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Ist  za  drncken  erlaubt, 
im  Namen  dea  General  -  Gouvernementa  von  Liv-,   Ebat-  und  Curtand 

Cenaor  Rieaemann. 


Druck  Toa  H.  LaAkmann  in  Dorpat 


Ib  der  GeBchichte  Liylands  bilden  die  Jahre  1668—1561 
als  Abschluss  und  Folge  vierhandertjfthriger  Yergangeoheit 
eine  tiefeingreifende  Epoche.  Seitdem  sind  diese  deutschen 
Colonien  nie  wieder  zu  politischer  SelbsUfndigkeit  gelangt. 

Der  Grang  jener  erschütternden  Umw&lzung  hat  bisher 
nur  nach  den  ErzJIhlungen  Rttssow's,  Hennig^s  u.  A.  und  nach 
gelegentlich  yeröffentlichten  Documenten  verfolgt  werden  kön- 
nen. Seit  im  schwedischen  Reicbsarchive  zu  Stockholm  eine 
kaum  geahnte  Fundgrube  erschlossen  ist,  in  welcher  ein 
Theil  des  alten  Wendenschen  Ordensarchives  wiedergefunden 
wurde,  erscheint  es  dringend  geboten,  zunächst  die  dort 
vorhandenen  Zeugnisse  zu  veröffentlichen.  Soweit  sich  nach 
zweimonatlichen^  fast  ausschliesslich  den  bezeichneten  Jahren 
zugewandten,  Archivarbeiten  urtheilen  l&sst,  sind  alle  bezüg- 
lichen Documente  bereits  so  weit  gesammelt,  dass  mit  dem 
Drack  der  ersten  vier  bis  ftlnf  Bände  begonnen  werden  konnte. 
Uebrigens  bleibt  ein  letzter  Band  etwa  veranlassten  Nach- 
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trägen  vorbehalten.  Dabei  sei  der  Wunsch  ausgesprochen, 
dass  demnächst  eine  systematische  Ergänzung  aus  den  zer- 
streuten  inländischen  Archiven  nachfolgen  möge.  Alle  mit- 
einander auszubeuten,  reichten  Müsse  imd  Kräfte  des  Ein- 
zelnen nicht  aus  und  warten  zu  wollen,  bis  das  geschehen 
oder  nur  angegriffen,  hiess  gar  Nichts  bringen. 

Gleichzeitig  ist  mit  dem  Druck  eines  ,^ Verzeichnisses 
von  livländischen  Geschichtsquellen  in  schwedischen  Archiven 
und  Bibliotheken"  begonnen  worden.  Auf  dieses  Verzeich- 
niss  beziehen  sich  die  jedem  Stück  der  „Quellen"  vorange- 
stellten Citate.  In  einer  Vorrede  wird  es  Mittheilung  machen 
von  dem  Charakter  der  livländischen  Quellensammlungen  in 
Schweden ,  von  ihrer  Entdeckung  und  dem  Gange  ihrer 
Ausbeutung. 

F&r  die  mit  diesem  ersten  Bande  eröffnete  Sammlung 
bedarf  es  nur  einiger  Vorbemerkungen.  Er  enthält  115  Num- 
mern, theils  nach  Originalien  und  Copien,  thdls  nach  Gon- 
cepten,  durchgängig  chronologisch  geordnet.  Die  undatirten 
Stücke  reihten  sich  im  Allgemeinen  leicht  ein.  Doch  sind 
viele  ursprünglich  Briefeinlagen  gewesen  und  konnten,  wo 
sie  getrennt  gefunden  wurden ,  nicht  immer  sicher  auf  ein 
Hauptstück  bezogen  werden,  wie  z.  B.  in  No.  20  unter  dem 
Bekenn tniBs  der  beiden  gefangenen  Russen  leicht  ein  anderes 
Protokoll  gemeint  sein  dürfte,  als  das  unter  No.  11  aufge- 
nommene. Daher  sind  solche  Beilagen  in  der  Regel  selb- 
ständig untergebracht  worden ,  wie  unter  No.  105  die  Kriegs- 
und Lager-Artikel  des  EB.  Wilhelm,  obwol  sie  dem  OM.  als 
Entwurf  zugestellt  wurden,  vergl.  NNo.  111  u.  112. 

Gelegentlich  fanden  sich  auch  Nachschriften  zerstreut 
vor.  Dann  entschieden  ausser  dem  Inhalt  Schriftzüge,  Pa- 
pier und  Falteai  über  den  Zusammenhang.    Doch  könnte  der 


'unter  Ko.  66  eingeordnete  Zettd  auch  einem  später  gefichrie- 
beaen  Haoptbiiefe  angehören ,  da  nach  No.  76  der  Comthur 
von  Reiral  erst  am  14.  Juli  in  diese  Btadt  zurückkehrte. 

Am  schwierigsten  zu  ordnen  waren  die  Nummern  106 
bis  113,  da  manches  Stück  nach  gewissen  Merkmalen  in  der 
Reihe  bald  vor-,  bald  nachgestellt  zu  werden  Terlangte,  und 
einzelne  sich  zu,  verhalten  scheinen ,  wie  Entwurf  und  Aua- 
führung.  Jedenfalls  glaubte  ich  sie  alle  nebeneinanderstellen  . 
zu  müssen,  obgleich  dabei  die  streng  -  chronologische  Folge 
der  Stücke  fllr  den  December  1568  durchbrochen  werden 
musste. 

Manche  Nummern  fanden  sich  doppelt  und  dreifach 
Tor.  Sie  sind  jederzeit  miteinander  verglichen  worden  und 
irgend  erhebliche  Varianten  haben  Berücksichtigung  gefun- 
den. Aus  Goncepten  sind  auch  die  durchstrichenen  Stellen, 
soweit  sie  sachlich  von  Interesse  waren ,  aufgenommen  und 
zwar  die  nachmals  abgeänderten  unter  dem  Texte,  die  ganz 
herausgeworfenen  im  Texte  selbst  mit  Cursivdruck. 

Bei  dem  Abdrucke  ist  jede  orthographische  und  gram- 
matische Eigenthümlichkeit ,  sowie  die  Interpunction  des 
Originals,  beibehalten  worden  ;  die  einzige  Abweichung  liegt 
in  der  Substituirung  des  ss  für  sz.  Selbst  nur  graphisch 
motivirte  Majuskeln  habe  ich  nicht  unterdrücken  mögen. 
Offenbare  Fehler  in  Copien  sind  jedoch  corrigirt  worden  und 
S.  283  Z.  16  u.  17  sind  nachträglich  die  Worte  „als  Iwang* 
(d.  h.  Iwangorod),  welche  wol  durch  ein  Versehen  des 
Abschreibers  verschoben  wurden ,  unmittelbar  hinter  die 
Worte  „beschwerliche  vehste**  zu  setzen.  Die  selten  vor- 
konunenden  Lücken  sind  thunlichst  in  Parenthese  ergänzt; 
S.  120  Z.  13  wird  zu  lesen  sein  :  „gantz  geringe".  In  den 
oft  äusserst  schwer  zu  entziffernden  Concepten  ist  mir  nur 
S.  19  Z.  15  nicht  ganz  verständlich  geworden. 
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Im  Drucke  ist  S.  280  Z.  4  eine  Zeile  ausgefallen  und 
muss  gelesen  werden  :  ^welches  dij  Rethe  vnd  der  Sijndicus 
nicht  ahngenomen ,  vnd  der  Konig  danoch  approbirt  ynd 
seyndt  also  der  Sijndicus^ ;  S.  141  Z.  2  ist  statt  „solden^  zu 
lesen  „solcke^  und  im  ersten  Bogen  sind  die  Gitate  aus 
dem  ^Verzeichnisse'  um  eine  Nummer  weiterzurücken,  somit 
I,  552.  566.  567.  571.  572.  Die  übrigen  ganz  unerheblichen 
Corrigenda  finden  sich  hinter  dem  Inhaltsverzeichnisse  an- 
gegeben. 


Dorpat,  «Vi5.  April  1861. 
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31B      1«    (1557,  vor  Sept.)  *-  Rathschlag  des  Comtburs  in  Ma- 
^  :  rienbarg  über  eine  AlUance  mit  Polen  gegen  RussIaucL 

I  C^c.  (Yerz.  /,  502.) 

In  dono :    Coneept  des  RaÜhschlags. 

Dess  heren  CümPthtir  zur  Marlennburgk  einfeltlge  bedencken 
vff  Itzige  vorsteende  gefaer  Tnd  geschwinde  leufe  oc. 

illaehdeia  ess  dann  ahn  deme,  dass  man,  aUs  glaubwirdig 
boacheidtt  Torhanndenn,  beide  Tona  Polenn  vnnd  Reussenn 
nicht  änderst  dann  einenn  offenenn  kieigk  Tnnd  faindtochafft 
Yonnntenn,  welcher  beider  heren  gewalt  vnd  macht  der- 
massen  geschafen  ynd  gantz  gross  ist ,  das  diesem  Armen 
lannde  ynmnglich  wider  solche  beider  gewalt  sonderlich  vff 
önmaell  sich  ^u  setzen  vnd  die  mit  gewapeneter  handt  von 
sich  zuwenden  y  sondern  zu  besorgen  so  solche  gewalt  Int 
werck  gestellet  vnd  kein  mittel  durch  gottes  hilff  geAmdenn, 
das  darüber  entlich  diss  landt  gar  zu  boden  vnnd  zu  einer 
beschwerlichen  enderung  gereichen  wurd,  hirumb  wolth  vor 
allen  dingen  hochnotigk  sein,  dass  mann  auss  zweien  bösen 
ein  guthes  kiesen  thete,  vmid  yjBT  die  Wege  trachtede,  damit 
man  bei  einem  theUe  eine  guthe  Zuuersicht  vnnd  bestendigen 
frieden  erlangen  mochtt,  Vnnd  ob  man  nun  zu  erlangung 
solches  fnedenns  vellichte  etzliche  beschwerliche  Articull  ein- 
geen  solt,  mus  man  dasselb  dem  lieben  goth  vnnd  der  noeth 
heimschieben  Es  wehre  aber  gegen  goth  dem  Almechtigen 
angenemer  Auch  gegen  der  weit  hohes  oder  nideriges  stan- 
^^  I  des  Ruemlicher  vnd  veranwortlicher  das  solche  beschwerliche 
)9i*^  I  nacbgebung  zum  firieden,  einem  Christlichen  als  einem  Yn- 
I    dnristlichen  vnd  Tirannischen  Potentaten  beschegen,  hirumb, 

1 

l 

\ 
\ 


So  naii  der  negst  Wendisch  yerfast  ReceBS  bei  dem  khunig 
zu  Polen  noch  yff  handelang  stund  vnd  relicht  etwass  er- 
weittert ,  dadurch  Jhe  Med  Zubekomen ,  solt  man  yff  der 
Seite  souile  Jhemer  muglich  yff  einen  sauren  Apfel  beissen 
ynd  den  Frieden  als  bei  einem  Clhristlichen  Potentaten  er- 
setzenn ,  sonderlich  auch  weilnn  des  Polenn  Itzig  gewalt 
Rüstung  ynd  macht  auch  anhangk  yon  Teutschen  konnigen 
ynd  forsten  dem  Reussen  yiell  yberlegenn,  da  man  doch  so 
man  schoen  einen  ynfriedenn  ynnd  streiih  mit  dem  Reussen 
hielt,  nicht  mehr  alss  einen  einigen  feindt  Ynd  machtt  Zu- 
uermuten  hette  Denn  ess  gewislich  waere ,  dass  man ,  ob 
man  schoen  einen  kleinen  Vertzugk  bei  dem  Reussen  suchen 
mochtt,  dennoch  keinen  bestendigen  ynbeschwerten  fnedenn 
erlangenn  kann  ess  geschee  dann  mit  gewaepneter  hanndtt,  dan 
yff  was  ynchristliche  ynrechtmessige  wege  er  dess  yormenten 
Zinses  ock  anderer  diesen  landen  beschwerliche  Articull  hal- 
fen yorharret  Ynd  mit  der  gewalt  dreuwet,  ist  klar  am  tage, 
derhalfen  yor  allen  dingen  der  Polnische  Med  eussersten 
yermugens  zu  suchen  ist  ynd  nachdem  hiebeuor  der  Pole 
hilff  ynd  beistandt  wider  den  Reussen  alzeitt  fast  begirig 
gewesenn,  des  man  auerst  yorhen  mit  gefuge  dess  Reussischen 
Medens  halfer  nicht  yerwilligen  mugen ,  ynnd  auerst  man 
Itzund  datzu  gnugsam  fug  ynd  yrsach,  da  man  nun  yff  der- 
gleichen diesem  lande  dennoch  tregliche  mittel  Jegen  den 
Reussen  mit  dem  khunig  zu  Polenn  treffenn  könnt,  stundt 
nicht  auss  zuschlagen  oe.  Alles  yff  reiferes  yorbesseren, 


2.     1557,  Oct.  21.  Treiden.  —  £B.  Wilhelm  an  den  OM. 
Wilhelm  Fürstenberg.  orig.  (Ven.  /,  666  J 

Von  der  Besendimg  des  Moskowiters. 

V  unser  fireundtlich  diennst,  ynnd  was  wir  mehr  liebes  ynnd 
guts  tzuthun  yormogen  zuuom,  Hochwirdiger  Grossmechtiger 


FniBt,  IiibeBOimder  geliebter  Ireand  vnnd  Kachbar,  Wir  ha- 
benn  E.  L.  schreibenn  empfaugenn ,  Tnnd  das  sie  Ire  Bot- 
schafft, auss  allerley  bewegtichenn  yrsachenn,  an  denn  Musch- 
kowitter  aptzusendenn,  Auch  ynns  durch  eine  sondere  per- 
sonn zuuorstendigenn  bedacht,  Wes  sie  an  koe.  Hat.  zu 
Pohlenn  9c.  Berwegen  gelangen  lassen.  Mit  fireuntlichem  bi- 
tenn.  Wir  E.  L.  zu  vorhorung  Derselben  personen,  eine  ge- 
wisse tzeit  ynnd  Stedt  ernennen  wolten  oc.  Darauss  freundt 
Tnnd  nachbarlichen  vornahmen ,  Nunn  laasenn  wir  vnnss 
solchs.  Wo  es  Je  nicht  lengem  rortzug  oder  vmbgaogk  ha- 
benn  magk,  freundtlichen  mit  gefallenn,  Ynnd  werdenn  E.  L. 
ahne  ynnser  erinnern,  Irenn  gesandten  eintzubinden  wissen, 
nichts  so  dem  neuenn  anfgerichtenn  fride,  mit  Eoer.  Hat.  ac. 
zu  pohlenn  9e.  zu  Jegenn  zubewilligen  noch  eintzureuhmen. 
So  seindt  wir  auch  bedacht,  vormittelst  Ootlicher  huLBT,  Eurtz- 
lichenn  tzu  Rouneburgk  antzukohmen,  vnnd  E.  L.  wann  wir 
Irenn  gesandten  werdenn  horenn  können ,  forderlich  einenn 
gewissen  tag  zuerklerenn  Tnnd  tzuzuschreiben,  Das  wir  E.  L. 
Der  wir  flreundt  vnnd  nachbarliche  Dienst  zuertzeigenn  ge- 
neigt. Freundlicher  meinung  nicht  wolten  vorhaltenn,  Die- 
selbige  Ootlichem  schütz  treulich  bevhelennd,  Dat.  Trejdenn 
den  21  octobris  Anno  Im  iTij  9c. 

Vonn  gottes  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff  Zue 
Riga  margkgraff  Zue  Brandenburgk  cet. 

Dem  Hochwirdigenn  Grossmechtigen  Furstenu 
vnnserm  Inbesondem  geübten  Freund  vnnd 
Nschbam  Hemn  Wilhelm  Fnntenbergk  Des 
Bitterlichemi  Dentschenn  Ordenns  Meister  Zue 

LieiTlannd  oc. 

EmpfSftngen  zur  Wolfhartt  den  27.  octobris  Ao  57. 


9.  1557,  Oet.  22.  Trikaten.  —  ToUmacbt  des  OM. 
Wilhelm  tod  Fürstenberg  ftir  den  Haascomthor  zu 
Riga  Georg  Siberg  zu  Tischlingen  ans  Reich. 

Conc.  (Yen.  /,  566.) 

Volmacht,  dess  hem  hauszcumpthurs,   zw  Riga  auss  Tri- 
katen den  zwei  vnd  zwentzigsten  Octobris  Anno  9C«  l7^. 

Ion  Gotts  gnadenn  Wir  Wilheilm  Fürstenberg,  Meister 
Teutzsdies  Oidennss  zu  laflant  Bekennen  himit  öffentlich 
bezeugend,  Das  Wir  nach  zeitlicher  TCHrbetrachtung  Rhaett, 
guttem  ansehen,  vnd  willen  Tuser  Ehrwirdigen  mitgebittiger 
Jb  etzKchen  Vnseren,  vnd  Vnsers  Ordennss  obligenden  hen* 
delen,  gescheften  ynd  wherbungen,  ahn  die  Rfaomische  Kai- 
ser, vnd  Eonig:  Mtte:  Ynsere  aller  gnedigste  heren,  Alle, 
Chur  ynd  Fürsten,  auch  gemeine  stende  des  heiligen  Rho- 
mischen  Reichs,  den  Ehrwirdigen  vnd  Erenuhesten  ynseren 
lieben  Andeditigen,  herm  Georgen  l^berch  zu  WiseUingen 
Yuser  Ordenss  HaussGumptfaer  zw  Riga  abgefertigt,  md  thun 
dass  himit  kraft  dieses  briefiB,  Ihme  völlige  gewalth  gebend, 
solche  Vnser  Ihm  aufgelegte  wherbung  handell,  ynd  gescheite 
zu  aufhhemen  ehr,  md  wolfhartt  msers  Ritterlichen  Teut- 
schen  Ordennss  allenthalben  zuuorrichten ,  vnd  fortzusteUen, 
ynd  zu  desto  statlicher  furderung  alles  ynd  Jedes,  Zuthun 
yorzunhemen,  ynd  zu  handelen,  das  die  nhotdurft,  ynd  der 
Sachen  gelegenheitt  erfiirdeni  will,  Kicht  anders  alss  wheren 
wir  eigener  person  kegenwertig.  Ab  Ihme  auch  soldis  iUs, 
mher  gewaltt,  alss  hirinne  ausgetrucktt  notdürftig,  Sali  Ihme 
himit  gleicher  gestalt,  yolkomlichen  gegeben,  ynd  zugestalt 
sein,  Auch  einen  oder  mher  Anwhelde  ynsertwegen  nach 
nhotdurft,  zu  substituiren,  ynd  was  Ehr  also.  In  diesen  ynn- 
seren  befholenen  hendelen,  gescheften  ynd  wherbungen  fort- 
stellen ynd  ausrichten  whirt  dass  heist  ynd  ist  ynser  befhelich 
ynd  Wille,  In  yrkunth,  ynd  zu  mherer  befestigung  der  war- 


keiU,  haben  wir  Wilhelm  Furstenberg,  Meister  obgemelth, 
ynser  Ingesiegell,  wififientlich  ynten  ahn  diesen  biieff  hangen 
lassen.  Auch  mitt  eigen  banden  mterschrieben ,  Der  ge- 
geben etc. 

In  dorso:    von  Trik»ten  den  züj  OeiobriB  oc.  Iv^. 

Des  haiiBskumpthurs  zu  Riga  abferdigung  oc. 
AUerley  heimlige  Werbung  In  bewußter  Sachen  etc. 


4.    1557,  Nov.  :13.  Ronneburg.  —  EB.  Wilhelm  an  den 
OM.  Wilhelm  Fürstenberg.       ong.  (Verz.  J»  070.) 

Von  Kachricliten  aus  Moskau.  —  Von  seiner  Restitution,  namentlich  in 

Betreff  des  entfQhrten  E^riegszeuges.  — 

tnnser  freund tlich  Dienst,  vnnd  was  wir  liebs  vnd  guts 
YOnnogen  zuuor,  Hochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst,  Inbe- 
sonder geliebter  freundt  vnnd  Nachtbar ,  Wir  haben  E.  L. 
schreiben,  datirt  Yellin  den  6.  dieses  Monats,  ror  Dato  alhir 
empfangen,  mnd  darauss  mit  sondern  fireuden  vnd  begehr 
vomommen ,  Das  dem  Erbfeinde  diesser  lande  durch  den 
Tätern  nuhmalss  wiederumb  nicht  geringer  abbrach,  schaden 
ynnd  nidderlage  geschehen  vnnd  vnederfahren  sein  soll , 
Vnnd  wiewolh  solche  Zeittungen  hiebeuor  durch  gemein  ge- 
schrej  an  vnnss  gelangt,  haben  wir  doch  denselben  so  gar 
nicht,  dan  nubn  erst  nach  Vorlesung  E.  L.  schreiben,  glau- 
ben zustellen  vnnd  beimessen  können,  oc.  Wollen  dem  AUmech- 
tigen  ferner  trawen.  Er  werde  auss  seiner  grundtlosen  guthe, 
diesse  arme  lande,  vor  aller  feindtlichen  zunotigung,  vnd  vber- 
fall  gnediglichen  behüten,  Was  die  Person  so  E.  L.  an  ynnss  zu 
ferttigen  bedacht,  Dero  wir  auch  vormoge  vnsers  Schreibens, 
an  vorgemeltem  thage  alhir  wargenommen,  anlangt,  wollen 
wir  derselben  nachmalss  gewerttig  sein  ac.  Mit  Nachtbar- 
lichem freundlichem  bitten,  E.  L.  wolle,  do  derselben  Diener 
auss  der  Muscau  Zeittungen  bringen  wurde,  vnss  dieselben, 
so  viel  vnnss  zu  wissen  gebühren  magk,  freundüichen  mit- 


theilen  Nachdem   dan  auch  die  bewilligte  Reatitation  noch 

zur  Zeit  gentziich  nicht  erfolgt,  AIss  Ist  hienüt  auch  anE.  L. 

mnser  freundlich  bitt,  Dieselbe  wolle  darob  sein,  das  solche 

Restitution,   Insonderheit  was  das  Geschütze,   Pulffer,  vnd 

Kugeln  betrifft,  forderlich  wurcklichen  möge  Ins  werck  ge- 

satzt,  vnnd  an  die  Ohrter,   dauon  dasselbe  alles  genommen, 

wiederumb  bracht  mnd  gelieffiert  werde ,   damit  wir  solchs 

femer,  In  angehenden  Nothen,  wie  billich,  brauchen  lassen 

mögen,  Seindt  yngezweiSelter  Zuuorsicht,  E.  L.  werden  In 

solchem   allem  ,   sich  freundt  vnd  Nachtbarlichen  erzeigen. 

Dasselb  wollen  wir  hinwiedervmb  E.  L.  alweg  freuntlich  vnd 

Nachtbarlich  Torschulden ,   Beuehlen  E.  L.   hiemit  In  den 

schütz  des  allerhöchsten  Dat.  Ronneburgk  den  13.  Nouembris 

Anno  9c.  Lvij. 

Von  Gots  gnaden  Wilhelm  Ertz- 

bischoff    zu    Riga,    Marggraff 

zu  Brandenburgk  ac* 

DEm  Hochwirdig^n  Grossmechtigen  Fürsten^ 
▼nnBerm  Inbesondem  geliebtea  Freundt 
ynnd  Nachtbam  Hern  Wilhelmen  Fursteu- 
bergk.      Teutuchee     Ordens    Meistern    zu 

Limandt 

Restitation  belangende  den  18.  xn  Vellin  emp&ngen  ao  57. 


A.    1557,  Nov.  19.   Wenden.  —    Rembert  Gllsheim  an 
den  OM.  Wilhelm  Fflrstenberg.    Ataogr.  fVerz.  i,  67h) 

Von  Unterhandlungen  mit  dem  £B.  in  Betre£f  der  moskowischen  Gefahr, 

der  Besendnng  des  Königs  von  Polen,   der  Appellation  der  Stadt  Riga 

an  das  Kaiserliche  Kammergericht,  der  neu  zu  ordnenden  Münze,  des  zu 

restituirenden  Geschützes  u.  a.  m. 

llochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst,  gnediger  her  e.  f.  g. 
seynt  mejn  mderthennige  vnnd  willige  schuldige  Dinst  zu- 
uoran ,   Gnediger  her ,  Demnach  Ich  vnlengst  rorschienen, 


6.  f.  g.  schreiben  nebenst  zu  geschickten  beuelich  an  den 
Ertzbischoff  empfangen  ynnd  desselben  Inhalt  eingenhomen 
habe  Ich  mich  demselben  zu  folge,  an  sejn  f.  D.  vorfuget 
ynd  aUes  gewerbe  vf  die  meynunge,  szo  e,  f.  g.  myr  zuge- 
stelt,  allein  das  Ich  zum  bericht  des  ersten  puncts  wie  wol 
In  effectu  eyner  meynunge  angeworben  wie  e.  f.  g.  auss 
nachbeschriebenen  werden  zu  uomhemen  haben  vnd  darbey 
was  mir  vf  das  ynd  alles  anders  zur  andtworth  worden,  wer- 
den e.  f.  g.  auch  auss  dem  angeheften  zuersehen  haben,  Er 
pittet  aber  des  geschutzs  halber  gantz  fleissig  ynd  freundlichen. 
Ich  habe  e.  f.  g.  endschuldigt  des  boessen  weges  halber,  nicht 
zweifelende  es  werde  alle  bestelt  sseyn ,  sso  bald  der  weg 
etzwes  pesser  wurde,  e.  f.  g.  werden  sich  In  dem  wal  freund- 
lich ynnd  nachparlich  zuerzeigen  wissen,  ynnd  was  e.  f.  g. 
weiter  In  Irem  bedenken  yor  radtsam  ansehen  werden,  yf 
die  schreiben  an  eyn  radt  ynd  die  gemeyne  zu  Riga,  Im 
gleichen  des  Mandats  halber,  werden  e.  f.  g.  seyner  f.  D.  zum 
fiirderligsten  zuckhummen  lassen  So  aber  e«  f.  g.  mit  dem 
etwan  nach  zuuorziehen,  wyl  ich  mich  zu  weitem  bericht  an 
e.  f.  g.  furderlich  begeben,  ynd  zu  meynem  bedencken  meyn 
endfalt  derselben  gerne  mitteilen,  Inmassen  Ich  dis  zu  thuen 
schuldig  ynnd  habe  sollichs  e.  f.  g.  In  ynderthennigkeit  nicht 
yerhalten  szoUen,  Dersdben  nach  hoichsten  yormugen,  leibs 
ynd  guts  zu  dienen  pin  Ich  In  ynderthennigen  gehorsam  wil- 
lig alss  schuldig,  e.  f.  g.  hirmit,  den  genedigen  schütz  gots. 
In  friedlicher  gluckseliger  Regeringe  ynd  aller  zeitlicher  ynd 
ewiger  walpfart  langkwilig  zu  fristen,  getrwlich  empfelende 
Dat.  Wenden  freitags  abend t,  Den  19  Nouembris  Anno  Lyij. 
E,   F:   G: 

Vnderthenniger 
ynd  williger 

Rheimpert  Gilssheim 
Der   Rechten  Doctor. 


Aus  dem  Memoriall,  habeich  vngeferiich  mifc  nachfolgender Mei- 
nunge,  die  werbongen  an  den  hem  Ertzbischofen  aussgerichtac. 

Nach  gewantlicher  zuempietunge  gluck 
vnd  heil  wundschunge 

Der  hochwirdiger  grossmechtiger  fürst,  meyn  gnediger 
her  Meister  stellet  In  gar  keynen  zweifei ,  e.  f.  D.  seye  In 
gedechtnusse  fireundlichen  endhalten  Wellicher  gestalt  die 
freundlichen  rerwandtnussen  christlichen  Ainigungen  vnnd 
der  vertrawlichen  Terstende.  Jungstmalss  mit  dem  Dorch- 
leucbtigsten  grossmechtigsten  Eonnige  ynnd  hoichgeboren 
fiirsten  vnnd  herren,  hem  Sigissmundo  Augusto,  Koningk  zu 
Polen,  vnnd  Grossfursten  In  Lettowen  ac.  meynem  gnedig- 
sten  hem  meyn  gnediger  her  Meister,  wider  den  anstossenden 
gemeinen  Erbfeindt  Dem  Musscobiter  gemeiner  Christenheit, 
ynnd  allerseitz  denn  benacfaperten  koningkreichen ,  Fursten- 
thomben  Timd  Lendem  zu  trost,  helff  Rettunge  vnnd  beistände, 
bewilliget  eingangen  yf  md  angenhomen  haben,  Ynnd  ob  wol 
I.  f.  g.  Ire  ansehenliche  gesandten,  an  bemelten  Musscobiter 
vf  das  abgefertigt,  bey  dem  selben  denn  zwal  Jerigen  frieden, 
nach  allem  christlichen  menschlichen  yleiss  ynnd  yermugen, 
2ubefurdem,  ynnd  zuemewem,  80  fielen  aber  doch  Iren  f.  g. 
allerley  anzaigen  ynd  Warnungen  für ,  szo  beyde  yor  ynd 
nach  abfertigunge  der  bemelten  gesandten  Iren  f.  g«  ange- 
langt, Darauss  sie  diess  notwendigs  bedencken  fassen  müssen 
Er  der  musscobiter  werde  schwerlich,  den  frieden  verbeugen 
oder  nachgeben.  Es  seje  den  sachen.  Das  Ime  Der  vormals 
begerter  vermeynter  Darptischer  Zinss  seynes  gefallens  ein- 
gereumbt  ader  auch  von  stundan  nach  seynem  willen  dar- 
geliehen Ader  Das  Ime  Dar  Jegen  ein  sso  gedanes  müsse 
bewilligt  werden,  sso  vor  Ime,  alss  der  sich  zu  eynen  Mech- 
tigen  keyser  herlurzeucht,  eyn  gar  drefflich  vnnd  stadtlichs 
ansehen  hette,  vnnd  aber  etwa  diesen  landen,  zum  hoichsten 
beschwerlich,  ader  auch  vnmuglichen  zu  erreichen  seyn  wurde, 


Ohne  dis  er  auch  ssoBsten  vTsachen ,  auss  allerlej  (:  eso  Ir 
g :  bey  sich  bedencken ,  rimd  auch  e.  f.  D.  gar  leicht  sein 
bei  sich  snermessen,  woher  er  Im  seltzam  gedencken  machen 
konihe  :)  schepffen,  Tnnd  dermalhn  eynes  seyn  langk  h^ 
beschlossene  blntdurstigkeit,  widder  diese  lande  aossgiessen, 
▼nnd  sie  mit  vnuorsehenüichen,  vnnd  Tnuorwindlichen  blut- 
stortennge,  verhemDge,  vnnd  yerwustnnssse,  betrengen,  die- 
selb  anss  aller  hergebrachter  freiheit  In  ewige  Dinstpariceit 
▼nnd  leibaigenschaff  zu  emiderig^i ,  vnnd  zuerzwingen , 
Wellichem  dann  zu  zu  sehen  Iren  f.  g.  keynes  weges  wolte 
gebaren  Inssonderheit,  das  sie  die  armen  lande  mit  derglei- 
chen ynzimhlichen,  rorterblichen  vnnd  gar  hoichvorweisslichen 
bürden,  beschweren  rnnd  belestigen,  viel  weniger  Das  sie 
dieselben  auss  aller  wolpfart,  ynn  Ime  In  eyn  ewiges  ynnd 
eehendlichs  verterben,  dermassen  muorsehentlichen,  mit  blut 
fewer,  rnnd  allem  erschrecklichem  morüichem  ybell,  zu  ewi- 
ger Schmach  aller  Irer  nachkommen ,  ssolten  anstossen , 
beangsten,  beleydigen,  vnnd  betrucken  lassen,  Es  befinden 
aber  Ire  f.  g.  auss  allerley  Das  der  Yheindt,  sich  mit  allem 
pilligem,  christlichem  vnd  muglichem  erzeigen,  schweriich 
werde  stillen  lassen,  wie  dan  auch  mit  Jüngster  potschaft 
(:  SSO  hoicfaloblicher  milter  gedechtnusse  herr  heinrich  von 
Oalhen,  weylandt  Meister  zu  Lieffland  zu  christlicher,  pilli- 
ger, rechtfertiger,  ririchtiger  bescbeidunge  des  Zinsses  hal- 
ber, an  bemelten  Muscobiter  abgefertigt,  Derselb  seyn  vn- 
chrisÜich,  vnpiUich  Barbariss  Tyrannisch  gemuth,  zu  blut- 
dürstigem vnnd  vheindlichem  vorhaben  gefast,  gnugsam  erclert 
▼nd  mher  dan  vberflussigk,  angesagt  vnnd  denuntiert  hatt. 
Dergestalt,  Das  Ire  f.  g.  leider  die  sachen  mher  zu  endlicher 
▼nnd  vheindlicher  Krigshandlunge ,  ▼nnd  zu  den  waffen  er- 
reget, dan  zu  ssenlicher  freund  ▼nd  friedlicher  Bichtunge  an- 
sehn ▼nnd  Irscheinen ,  Es  betrachten  aber  I.  f.  g.  hierbey 
pillich.  Da  sie  Je  sampt  andern  gemeynen  hem  ▼nnd  stenden 
diesser  lande  mit  bemelten  ▼heind  zu  tedlicher  ▼bunge  ssoU- 


10 


ten  geraden,  Das  sie  warlich  nicht  mit  eynem  geiingBchetzi- 
gen  Theind  ssonder  vielleichte  mit  einem  ssoUichen  wurden 
BUBchafiTen  bekhommen,  des  gleichen  vielleicht,  negest  der  Ro 
key.  ynd  ko.  mat.  an  Reichtumb,  gewalt,  vnnd  anderer  ge- 
legenheit  gantz  Europa  nicht  en  hett,  Dar  Jegen  aber  Dieser 
Lande  grosseste  Angelegenheit  leider  Itzt  Ires  vermugens  vnnd 
Vorrats  erschepfft,  Ohne  das  auch  ssonsten  eyn  szellich  mech- 
tiger  vheind  ausserhalb  frembder  hilff  gantz  schwarlich  Die- 
sen landen  allein  hinterzutreiben  vnnd  zu  widerfechten  sejn 
wolte. 

Haben  derwegen  Ir.  f.  g.  Ir  synne,  gedancken,  vnnd 
alle  radtschlege,  notig  geacht  vf  die  wege  zu  richten,  daher 
man  In  hertringender  noth  hilff,  trost,  rettunge  vnnd  beistandt 
muchte  haben  zuerwarten .  vnnd  zuerlangen  Ynnd  wiewol 
Ir.  f.  g.  an  dem  allen  gar  keynen  Zweifel  betten.  Des  sso 
sie  mit  der  hoichstgedachten  ko.  Mat.  zu  Polen  zu  freundli- 
cher vnnd  vertrewlicher  ainigung  vnnd  vorstendnussen  vfge- 
nhomen  haben,  So  haben  Jedoch  Dieselben  Ire  bescheidene 
masse  Deren  wirglich  laistunge  Derweylen  nicht  magk  earfol- 
gen,  SSO  lange  etwa  Ir.  ko.  Mat.  ader  auch  Ire  f.  g.  mit  dem 
Musscobiter  Den  vorigen  frieden  noch  betten.  Es  wissen  aber 
I.  f.  g.  zu  guther  massen  gantz  wol,  wellicher  gestalt  es  sich 
mit  dem  Polnischen  frieden  erhielte,  Darauss  seie  dan  leicht- 
sam  abzunhemen  Das  Ir  schwerlich  dassmals ,  von  der  ko. 
mat.  hilff  vnnd  beistandt  wurde  stehen  zuerhalten  So  haben 
sie  gleichwol  vff  das  Christlich  vnd  nachparlich  vertrauwen, 
SSO  Ir.  f.  g.  mit  der  konig.  matt,  vfgenhomen,  nicht  vmbge- 
hen  wollen  Dieselbig  durch  Iren  abgefertigten  gesandten  zu- 
ersuchen,  nebenst  christlichen  vnnd  gar  getruwen  mitbefur- 
dem,  dess  heiligen  Romischen  Reichs  gesandten,  eine  eroff- 
nung  aller  der  sachen  vmbstende,  vnnd  gefaren,  auch  wass 
Ir  koning.  Mat,  alss  dem  negestgesessen  christlichen  Nachpar 
auch  an  dem  zum  hoichsten  gelegen,  Der  (:  Das  Got  gnedig- 
lichen  abwende  :)  Durch  dieser  lande  zustehendem  Ybel,  auch 
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gantz  beschwerlich,  mit  angestosset  bemrt  Yiind  beleidigt 
werden  muchte  oc  bey  der  selben  grnndlieh  vnnd  aigentlich 
zuerzelen  vnnd  sich  zuerkundigen ,  ob  Ir.  f.  g.  rnnd  diesse 
lande,  vber  alles  christUchs  pilliges  yfrichtiges  erzaigen, 
Itzund  ader  auch  kunStig  Innerhalb  den  nechsten  ZwelfiEen 
Jaren  rheindlichen  betranget  beleidiget  Ynnd  betrübet  werden 
ssolten,  wess  Ir.  f.  g.  ynnd  gemeynen  lande  sich  rf  den  Yhall, 
zu  Irer  ko.  Ift.  hilff  ynnd  trostes  ssolten  haben  zuaersehen 
Tnnd  zuuorlassen  ac.  ynnd  nachdem  dan  anch  Ir.  f.  g.  zu- 
bef  hären  haben  da  yf  die  emewerunge  des  alleinigen  Zwell 
Jarigen  firiedenss,  Durch  Ire  gesandten  behorlich  gehalten, 
Das  er  sejn  listigen,  ynnd  geferlichen  arth  nach  allerley 
endtweder  mit  mherem  ader  weinigenn  Ime  geben,  Den  ge- 
sandten wirth  yorzulegen  wissen,  ob  er  darauss  etzwas  zu- 
OTschepffen,  Das  Ime  zn  seynem  VortejI  denstlich  ynnd  er- 
spresslich  sejn  muchte,  Inssonderheit  sso  er  mher  dan  zwelff 
Jar  anpieten  thette,  ynd  aber  die  gesandten  allein  yf  die  xij 
Jare  bestendiglichen  beharren  ssolten ,  wurde  er  Ime  auch 
darab,  yngezweifelt  yergebliche  gedancken  nicht  machen,  be- 
ssunder  yielmehr  darauss  etwa  beider  herschafften  ainigunge 
ynnd  yerwandtnusse  bestendiglichen  schliessen,  ynnd  Ime 
auch  anderss  nicht  einbilden ,  Dan  das  beyde  hem  bey  eyn 
ander  gewessen,  w^e  nicht  allein  werltkundig  dan  muchte 
auch  ssunsten  zu  anderm  bedencken  leichtsam  yrsache  geben 
Yf  das  aber  Demselben  etwa  auch  begegenet  ynd  das  be- 
dencken In  des  Musscobiters  gemuth  gegründet  ynnd  mit  be- 
stände nicht  gelassen  werden  muchte,  haben  Ir.  f.  g.  auch 
obgemelten  Irem  gesandten  yferlecht.  Der  halber  by  der  ko» 
Mt.  sich  mit  dem  getrewlichsten  zubereden,  ob  der  fided  an- 
gezogener yrsachen  willen,  eyn  Jar  ader  Zwey  lenger  gesucht 
ader  yfgenhomen,  DasssolUchs  yf  der  ko.  Mt.  nachparlichen 
Christlichen  mitgefallen,  ynnd  der  Romischen,  konniglichen 
ynnd  des  heiigen  Reichs  gesandter,  redtlichen  getrewen  mit 
bedencken  yerhenget  ynd  zugelassen  werden  muchte.    Das 
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aberst  gldchwol  Die  aimgaBge  Iren  bestandt,  craflt,  vnd 
werkung  halten ,  vnnd  zu  geburender  Zeit  alleraeitz  das  ge- 
leistet werden  ssolte,  das  sieh  aigent  mnd  gesimmet,  rnnd 
wem  Ir.  f.  g.  der  nachparlicher  Zuuorsioht,  Die  ko.  Mat. 
wurde  sich  In  dem  christlidi  auch  mit  gefeilig  bezeigen  9C. 

Was  den  ersten  punct  belangend  hab  Ich  auss  dem  Me«- 
morial  vf  rorgeschriebne  meynunge  rast  von  werten  zu  wor« 
ten  geworben,  Torsehentlich  es  werde  e.  f.  g.  nicht  mssfiiUen 
vnnd  ist  diess  nach  e.  f.  g.  rerheischunge  allein  zum  beiicht 
bescheen ,  was  e.  f.  g.  bj  der  konig :  Mat.  zum  rememb- 
ligsten  Durch  Itzigem  Irem  abgesandten  haben  zuuorrichten 
ynd  zubeschaffen  gehabt.  Die  andern  artickel  seynt  alle  ron 
werten  zu  werten  geworben,  Inmassen  In  den  Memorial  be- 
grieffen 

Daruff  myr  allenthalber  zur  andtwerth  gegeben  wie 
e.  f.  g.  hemacher  zuuomhemen 

Erstlichen  haben  I.  f.  D.  sich  bedancket,  der  freundlichen 
zu  endpietunge,  heils  ynnd  gluckwundschunge  halber  mit  hin- 
widderumb  freundlicher  dinsterpietunge  vnnd  wundschunge 
aller  gluckseligen  wolpfart  oc.  wass  aberst  die  werbunge  in 
effectu  anlangend,  saget  seie  hoichlich  Danckpar  gewessen, 
Das  e.  f.  g.  Iren  f.  D.  zu  freundlichen  nachparlichen  bericht. 
der  vertrawlichen  gescheffte  bey  der  ko.  M.  zu  polen  Itzund 
durch  Iren  gesandten  Daselbst  zuberichtende,  durch  meyn 
persson  abgerichtet  gestalt  rermelden  vnnd  anzaigen  lassen, 
ynnd  wes  e.  f.  g.  desfalss  alsso  bey  der  ko.  Mt.  Zubeflirdem 
Torgenhomen,  achten  sie  das  ssollichs  gantz  geradten  gewe- 
ssen ynd  das  es  auch  die  notturfft  zum  hoichsten  erfurdert. 
Der  ko.  Mt.  ssollich  gel^enheit  nicht  zuuerhalten,  weite  sich 
auch  yerseh^i,  die  koning.  Mtt.  wurde  sich  yf  christlich  ynnd 
getrewUch  mitbedencken  ynd  befurdem  des  heiligen  reichs 
gesandten ,  sso  wol  dem  yertrawlichen  verstand ,  ynnd  der 
ssonderbaren  beredtunge  nach  nachparlich  hilfflich  ynnd  trost- 
lichen erzaigen,  yimd  dieselbig  yngezweifelt  mit  hilff  beistandt 


TUnd  rettunge  lücht  rerlasseu  oe.  Inmaasen  Ireor  ko.  Hat. 
selbet  an  dem  auch  nicht  das  geringste  mit  weite  gelegen 
aeyn,  Waas  aberst  das  bedencken,  die  Zwol  Jare  Im  frieden 
etwa  eyn  adec  zwei  Jare  zuuorstrecken  anlangend  geben  Ir. 
f.  D.  demselben  freundlichen  beiftdl,  ynnd  m^ynten  die  band- 
lungen  wurden ,  numher  gantz  werltnichtig  seyn ,  Darauss 
auch  dem  Musscofaiter  allerley  wol  zukhommen  kunthe,  Dar- 
auss er  seyner  listigen  betriglichen  artb  nach  allerley  nach- 
dencken  wol  bey  sich  fassen ,  die  Inem  auch  alsso  eynen 
blutdürstigen  rnde  der  sich  zu  hoihen  keyserlichen  werden 
herfürzeucht  mnd  seyner  gewalt  sich  rumet  zu  tedlicher 
handlunge  leichtlich  reitzen  vnnd  bewegen  muchten,  Das  der- 
wegen  diess  bedencken  auch  gantz  geraden  gewessen,  rer- 
sehenüich  die  ko.  M.  werden  sich  auch  yf  das  christlich  ynnd 
nachparlich  erzaigen  oe. 

Beyu  f.  D.   tbett  aber  freundlich  pitten  wan  derselbe 

e.  f.  g.  gesandter  vnd  Secretarius,  widerumb  van  der  ko.  M. 
zurück  angereichen  wurde,  e«  t  g.  wolten  Lr  freundlich  mit- 
teylen,  wes  derselb  gesandter  e.  f.  g.  yf  die  bemelten  gewor- 
ben einbrengen  wurde  9C.  Imgleiehen  wolten  Ir«  f.  D.  e. 

f.  g.  auch  nichts  yerhalten,  daranne  derselben  gelegen  seyn 
muchte  9c. 

Yf  dem  andern  articul ,  die  Zeitunge  belangendt  thwt 
sein  f.  D.  sich  gleichmessig  bedancken  haben  auch  yor  sich 
newlieh  eynen  zur  Plescow  gehabt,  Daruou  sie  auch  allerley 
anzaige  yemhomen  ynnd  ob  sie  denselben  auch  wol  bald, 
glauben  nicht  beizumessen.  So  haben  sie  dannoch  das,  auch 
Jennes  sso  e.  f.  g.  hierbeuom  auch  durch  meyn  persson  der 
Zeit  anzaigen  lassen ,  In  achtunge  geleicher  gestalt ,  halten 
müssen,  haben  auch  daryff  bereits,  die  Iren  zu  ynstrefflicher 
yfrustunge  yorschrieben.  Dergestalt  das  sie  sidi  yf  das  yol- 
gend  ander  schreiben  gerust  bey  gemeynen  landen  ssollen 
finden  lassen  yorsehentlich ,  sso  yiel  sie  des  by  Inen  nach 
gehört  werden  mucbten,  sie  wurden  sich  ynstrefOich  erzaigen, 
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haben  auch  gebethen,  da  e.  f.  g.  mher  desshalber  zur  knnd- 
schaft  aogelangen  wurde,  dieselbe  wolte  Ir  dasselbig  nicht 
verhalten)  Dan  Ir  zum  hoichsten  darane  gelegen,  Imgleichen 
weiten  sie  auch  ynseumblichen  ihnen,  haben  auch  von  stand- 
an  nach  knndscfaaSt  bestellunge  thuen  lassen.  Sie  haben  aber 
gebethen  zum  fleissigsten,  weyln  Ir,  vermuge  der  rfgerichte- 
den  friedes  rersprochen  Das  Ir  das  geschutz  mnd  was  zur 
Artderey  an  kruth  loth  plej  gehörig  szal  wider  zugestalt 
werden ,  Das  Ir  dasselbig  an  die  orther  muge  widder  gehe- 
bert werden ,  dannenher  es  endwandt  worden ,  dann  weiln 
sie  desselbigen  noch  nicht  geresKtuert,  khunten  sie  sich  In 
der  ejlen  dermassen  zur  vfrustunge  nicht  fassen,  wie  sie  wol 
gerne  wolten ,  mnd  nach  der  handlunge  zu  kokenhausen, 
ynnd  wes  Ime  Ton  e.  f.  g.  vf  habenden  beuelich  yer^rochen 
erinnert  mit  gnedigen  begeren,  das  dem  rolge  gegeben  wer- 
den muchte,  bey  e.  f.  g.  fleissig  anzuhalten,  Er  hat  aber 
ssonsten  keynes  andern  nicht  gedacht  dan  ist  allein  der  hof- 
nunge,  das  er  sich  mit  e.  f.  g.  selbst  einmalh  freundlich  wolle 
besprechen  oc. 

Was  anlangend  die  Appelat  parteyen,  sso  ran  eynem 
Ersamen  Radt  zu  Riga,  vber  wol  gesprochene  yrteyl  mher 
alss  mutwillig ,  Durch  vermeynte  wege  der  Appellation  an 
das  keyserliche  Chammergericht  gezogen,  dieselbigen  alsso 
etwa  zu  yerlassung  vnnd  rerdruss  Irer  rechten  Sachen  auss- 
furens  zutrecken  vnnd  zutrengen  oc.  hatt  er  ron  seyne  per- 
sson  Christlich  vnnd  pillich  eracht  Das  e.  f.  g.  auch  seyn 
Der,  sich  der  armuth  annh^nen,  vnnd  sie  durch  ssollich  ader 
dergleichen  wege  nicht  beschweren  Hessen,  Das  aber  er  durch 
seynen  Anwalden  am  keiserlichen  Chammer  gericht  pro  suo 
Interesse  ssolte  rerfaren  lassen  ader  das  dieselbig ,  ror  die 
partheien  sich  In  rechtfertigunge  ssolten  einlassen,  were  Ime 
bedencklich ,  wüsten  auch  nicht  wie  es  Ir  anstehen  wolte, 
weylen  sie  aber  vorhin  Inen  verschriefft  mit  geteylet,  weren 
sie  nochmaln  desselbigen  erpietens ,   was  aber  er  zugegen 
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Timd  Widder  die  Appellation ,  domalos  zur  yerwarange  zu 
Biga  pro  suo  interesse  yorweaden  lassen,  wer  nicht  heimlicb, 
wan  man  eich  daraff  damalss  mit  sey ner  Durch :  rergleichet, 
Es  weren  aber  auch  andere  rnreuwigkeiten  da  durch  diese 
vnnd  anderss  rorhindert,  damalss  eingefallen ,  die  dan  nun 
gott  Danck  reiflichen  Es  fiellen  aber  Irer  f.  D.  ausserhalben 
der  vorigen  riel  vnzelliger  besehwerter  Sachen  für,  denen 
dann  mit  guter  ordentlicher  richtunge  wol^leichüich  kunte 
abgeholffen  werden,  damit  beyde  seyn  D.  ynd  e.  f.  g.  rieler 
muhe  mnd  ynlustigen  vberlauffens  hinfur  muchte  endhalten, 
vnd  verschondt  pleiben,  Darfon  Ir  f.  D.  mit  e.  f.  g*  Zu  Ir^ 
ersten  ZusammenkunfFt,  bedacht  zubereden  vnnd  freundlich 
KU  eiidschliessen, 

De  andere  bejden  wege  an  eyn  ersam  radt  vnnd  dair- 
nebenst  auch  an  der  gemenhdt  lest  er  sich  e.  f.  g.  rorschlege 
ge&llen  allein  das  erstmalss  es  schriefiUich  an  sie  gethan 
wurde,  ynnd  wolte  sich  des  eynes  gleichmessigen  Schreibens 
mit  e.  f.  g.  freundlichen  rorebenen,  ynnd  yon^myr  begert  ob 
ich  des  beuelich ,  So  wolte  man  eyn  schreiben  begreiffen , 
dem  dan  aber  ynd  zugesetzt  werden  muchte,  wes  der  Sachen 
gelegenheit  ynnd  notturfft  erftirdem  muchte,  weilen  Ich  aber 
des  kßynea  beuelich  habe  Ich  mich  des  nicht  einlassen  khon- 
nen.  Ich  hab  aberst  gebethen  das  seyn  f.  D.  eyn  yngefer- 
lieh  schreiben  wolten  stellen  lassen,  dasselbig  ssolte  an  e.  f.  g. 
furderlich  gebracht  werden  Die  sich  dan  daruff  yngezweifelt 
Ires  bedenckens  freundlich  weiter  erderen  ynd  mit  derselben 
vergleichen  wurde. 

Was  aber  das  letzte  anlangend,  hat  er  ebenmessig  vor 
sich  hoichradtsam  erachte,  die  ynordnunge  der  muntz,  etwa 
widderumb  abzuschaffen,  ynnd  achtede  das  ssoUichs  nicht 
allein  an  den  thalem  sie  zu  vorigen  werdt  zusetzen,  notig, 
dan  auch  ann  allem  gelde  das  auch  In  den  alten  bestimbten 
v^esatzten  werdt,  widerumb  gesatzt,  Daran  dem  gemeynen 
nutz  zum  hoichsten  gelegen,  Dan  das  die  Muntz  durch  etz- 
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lieher  eigenem  geitas  der  massen  erhdiett,  Dasselbig  besdiege 
alleiii  zu  Irer  gar  weinigem  nutz,  ynnd  zu  berupfilmge  rnd 
beschwerunge,  der  hem  vnd  aller  land  stende,  ynnd  so  e.  f.  g. 
sidi  des  auch  mit  seyner  D.  zuuorgeleichen  bedacht,  ist  er 
sollich  mandat,  beyde  der  thaler  md  des  geltes  halber  nicht 
allein  In  dem  Süffle,  dan  auch  zu  Riga  ero£fenen  zu  lassen 
erpietig,  mit  der  aussdruddichen  angeheften  peen  sso  darui- 
ber  eyner  ader  mher,  heimlich  ader  öffentlich  zu  yeracht 
dieses  geboths  freuentlich  handien  vnd  yerfaren  wurde,  Das 
derselb  In  die  straff  zwei  mai^k  lediges  sielbers  gegen  der 
hoihen  obrigkeit,  ssolt  gefallen  sejn  oe.  Diess  ausstruddich 
poen  achtet  er  hoichnotig  Dan  sie  thetten  ssonsten  gerne, 
was  sie  wolten,  Nun  hab  Ich  mal  sejner  f.  D.  yormddet 
e.  f.  g.  hetten  eyn  mandat  begreiffen  lassen  allein  der  tha- 
lern  halber,  darbej  dan  wol  keyn  aussdruckliche  poene  nicht 
gesatzt ,  Ich  hielte  es  aber  darfur ,  was  derhalb  nutz  sein, 
desselbigen  werde  e.  f.  g.  sich  leichtlich  vergleichen,  vnd  das 
mandat  vf  die  wege  emewem  richten  vnd  bessern  lassen  »€• 
vnnd  hatt  daruff  begert  Ich  ssolte  Ime  ssoUichen  mandato 
abschriefft  zusenden,  dan  wolte  seyne  f.  D.  myr  hinwidder* 
umb,  eyn  vngeferlich  mainunge  der  Appellat  parteyen  halber 
an  den  radt  zu  Riga  zuschreiben ,  schriefflichen  neben  den 
weitem  Iren  bedencken  der  muntz  halber  auch  vberschicken, 
Inmassen  Ich  dan  gethan  vnd  desselbigen  andtworth  gestri* 
ges  abents  spett  ersten  erlangendt  wie  e.  f.  g.  hierbey  allent- 
halben zuersehen  Daruff  e.  f.  g.  nach  Iren  gehabten  beden* 
cken  Iren  f.  D.  allenthalber  freundlich  hinwidderumb  werden 
zubeJegenen  wissen 

Diss  ist  fast  alles  gewessen,  so  Ich  bey  e&yik  f.  D.  auss-* 
gericht ,  vnnd  hatt  sich  ssonsten  freundlich  gehalten  y  vnd 
keynes,  dan  allein  wes  zum  geschutz  gehörig  gedacht.  Das 
Ime  dassdbig  wie  obengemelt,  muchte  gefolget  werden,  weyln 
es  aber  Ime  zugesaget  vnd  es  der  vertrag  selber  einhelt  vnd 
mit  pringet,  zweifelte  Ich  gar  nicht  e.  f.  g.  werden  demsel« 
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ben  hef  dieBsea  schütten  wege  naehzufletzen  wieaM,   »e. 
Dftt  rt  su|»ra. 

llend  ToiKostelleii  dann  gelcigcii. 

Dem  Hochwirdigenn  Grosmechtigenn  Furstenn  ynd  Herren, 
Hern,  Wilhelmen  Furstenberch  des  Ritterlichen  Deutszchen 
Ordens  Meistemn  sa  Liefflandt,  meiiiem  gnedigen  fierrenn 

usderthenniglichen 
Gegangen  von  Wenden  den  22  Nouembris,  vmb  9  vre  vor  mitt. 

Bewnste  sachen  belangende 

Za  ouerpall  den  29  Noueb.  empfangen. 


6.     1557,  Nov.  27.  Wilna.  —  König  Sigismond  August  an 
den  OM.  Wilhelm  Fflrstenberg.        Orig.(y€rz.i,S74). 

Bestätigung  der  moskowischen  Rüstung.  —  Zusage  weiterer  Nachrichten. 

SIGismundufl  AVGustus  Dei  gratia  Rex  Poloniae  Magnus, 

BYX    Lithwaniae    Russiae    Prussiae    Samogithiae    Maso- 

uiaeque  etc.  dominus  et  haeres. 

Iteyerende  et  Magnifice  domine  Amice  yicine.  sincere  nobis 
dileete,  snb  Id  fere  tempus  quo  literae  Serenitatia  resirae  ad 
no6  essent  allaiae,  eadem  nobis  ex  Moscouia  nundabantur, 
^ae  8.  qooqiM  Yeitra  nobis  nnoetiat,  Nempe  Döcem  Mo» 
scomm  et  militiam  suis  impenmisse ,  et  eocemtum  paeatiim 
habere,  quo  emn  impressionem  in  liiMmiam  Atciat  et  popu« 
lationibtts  grassatnr,  pirnnde  etiam  propositi  nostri  Mt  celeri 
ennw  ad«  S*  Yram  ablegate  qni  eam  de-  bis  rebus  commooa* 
facaat,  Verum  quia  nos  Uteria  suis.  S.  rra  anteuertit^  grata 
nobis  haeo  illins  lu  nos  roluntas.  Et  pro  communi  harum 
prouineiaium  salnte  soU&citudo  extitit,  Mos  etiam  nulla  inter- 
posita  mora  ad  Palatinos  et  praefectos  nostros  finitimos  man- 
d«ta  nostra  dedimus,  rt  quam  diligentissime  ac  accuratissime, 
ea  de  re  iaqimnmt ,  quin  et  exploratorea  suos ,  in  mediam 
Moacouiam  mktent,  qui  eertum  et  indubitatmoi  quid  ea  dere 
adfarant)  Iix  qoibus  quam  primum  aliquid  certi  intellaxeri- 
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ums,  «M6tk).  6.  Tram  de  hi0  rebus  oeriaoreu  fadenraa,  nuUi 
labori  nee  etiam  sumptui  ea  in  re  parcendO)  qao.  S.  vra  eii 
de  rebus  oertior  quamprimum  reddatur ,  quae  Uli  nota  et 
cognita  esee  plurimum  interest,  quod  scilicet  prouisa  iacula 
minus  feriant,  Tandem  S.  yram  bene  valere  et  omni  faelici* 
täte  perfrui  cupimuS)  Dat.  Vilnae  die  27.  Nouembris  Anno 
dni.  1557.    Regni  rero  nostri  vigesimo  octauo. 

Ex  commissione.  S. 

R.  M.  propria. 
Rndo  ac  Magco  domino  Yillielino  Fur8temt)ergio 
Ordinifl  Equestris  Theutonicorum  in  Liuoaia  Ma- 
gistro,  Amico  vidDoque  synoere  nobis  dilecto. 

In  dono :    Gekomen  vnd   gegangen    yan  daneborch  des  Myd wecken 
nach  sent  andres  tho  viij  vren  vor  myddaghe. 


7.    1557,  Dec.  10.  Fellin.  —   OM.  Wilhelm  Fürstenberg 
an  den  B.  von  Dorpat.  Conc.(Verz.i,67ö.) 

Ermahnung  zur  Rüstung. 

An  den  Bischoff  zu  Derptt  von 
Vellin  den  10  Decemb.  ao  57 

Imbesonder  gelipter  her  md  freuntlioher  Haehper  wass  vnsa 
der  Wirdig  vnd  Achtbar  Tnser  lieber  Andeektiger  her  Vogett 
zurNaruen.  D.  O.  neben  Migemden  bryffe  An^Viuseren  heil« 
md  lieben  getruwen  Michael  Bmdmer  haldende  vberaandt 
Vnd  wir  In  dato  empfangen  haben  S.  L.  Inligendt  zuers^iaD) 
Fun  werden  wir  aber  von  gedachtem  vn^er  herl.  berifihtt, 
das  er  vor  abferdigung  vnser  BotschafH;  anff  solche  Tnd  der- 
gleigen  Terborgene  Wege  mitt  Ynseren  Itiigen  geaandon  Tnd 
lieben  getreuwen  Thomes  bomer  der  Recdkte  Keantiaten 
Ynderrethung  geflogen  md  darhia  gescfakNuen,  so  etwass 
besorgligks  oder  Veindtiigs  rermuden  der^estbaldt  zu  er* 
offenen  Nun  befinden  wir  aber  anss  erg«ngenen  achribeii^ 
dass  eigentlich  nichtes  gutes  sonder  gefbar  ynd  svMiiklmE 
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Torsichtt  des  gescewdea  vorbanden  Ist,  wie  dan  die  Deurheitt 
der  Garden  vlet  zu  bekhommen  oc.  vnd  ander  punck  mer 
solcbes  ercleren,  der  halben  gedachter  gesander  zu  fleissiger 
Rnstnng  vnd  getreuUiger  yerfechtung  an  den  vnss  alse  den 
Grossvatter  xnerckligen  vnd  viell  gelegen  ac.  vermanen  thutt 
Derwegen  walten  warlich  vnsers  erachtens  der  Sachen  so 
lechtaohetauig  It  wirdt  nieht  zu  sagen  sein,  wir  wissen  mss 
gatt  labe  aneh  noeh  mnes  vneisehrGckeiien  Hertzens  dass 
wir  billig  miit  dissem  rnd  Andeorai  schreiben  An  vnss  haU 
desn  mochten,  ab^  waas  wir  sathun  vnd  vortsusetzen  genei- 
get gescbiebtt  dissen  lande  vnd  E.  L«  zu  besten,  dan  wir  In- 
dem vQf sorge  tragen,  Es  mechten  Edtwan  E.  1.  vnder  den 
gutten  glanben  vnd  Mdtliger  Znuersichtt  In  der  selbigen  Scefit 
vbereiUett  werden,  welehem  vnheill  der  aller  stercke  vorbaie, 
Desse  lande  alss  nach  Irer  herte  vbelgerigt  schwerlich  abzu- 
halten vnd  widersthandt  wurden  zu  leisten  wissen  Achten 
aber  vor  vnser  person  nicht  vnradtsam  dass  man  sich  zu 
abhaldung  vileicht  veodtliges  vorhabeass  In  JegenRustung 
Insteilen  Vnd  dass  E.  L.  der  order  die  Thumen  Rheumen 
linsen,  den  versamelten  Knechten  den  Manett  4  fl.  erlegett 
welche  Besaldung  sie  der  ortter  selbst  wider  verzerren  musten, 
nach  anssganck  eines  mantea  wer  zoersehen  wass  auss  den 
a&gefaneiiea  Bemth  werdieii  wolde,  wir  finden  B.  L.  zum 
besten  mitt  gefiel-  der  oskter  an  der  Tumb  Idrohe  vmbschla- 
gen  an  laasea  vnd  dar  eis  Ja  an  der  gering^i  bezallung  ma- 
seln  solde ,  wie  wir  vnss  nicht  versehen  waltai  so  wer  Ja 
vortreglieher  dass  seibs  von  Kunfitiger  Contribution  etwan 
lu  furderen  Vnsers  Verhoffens  so  die  widerwerdigen  vnser 
Jegentethcfaer  vememen  wurden,  mitt  den  vorgesaohten  Ge- 
wald  etwass  anzuhalten,  steiles  aber  alles  In  E.  L  selbst 
Rhatlieh  mitbedenoken,  dan  eigentlich  vnser  mahnung  nicht 
aodenss  dan  zu  disser  lande  wolfhar  vnd  E.  L.  bestes  ge- 
ziehtt  Deisselhigen  frfeuntlich  dinste  zu  erzeigen  seind  wir  mit 
naehparligem  wiUen  gneigtt.  Benellen  E.  L.  der  O.  ' 
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8.    1557,  Dec,  II.  bis  1558,  Jan.  26.  —   Tagebuch  und 
Bericht  der  livländischea  Gesandten  in  Moskau. 

Cop.(Verz.  1,576.) 

In  dorso :    ReuBsische  liandluDg  9C*  Anno  9c.  57  Somiabenta  den  zi 
Decembris. 

iSohnabends  noch  Nicolaj  den  xi  Decembris  habM  wir  des 
morgens  £rtihe  ynserm  prestanenn  gebetteim,  das  ehr  an  den 
Cantzler  fahrenn,  vnd  vBsemt  wegen  bitten  das  ehr  msemn 
ansschus  zu  sich  gestatienn  wolte,  welehs  Tns  der  Cantsler 
abgeschlagenn  mnd  antziegen  lassen  80  wir  Itwas  fürten* 
brengen  selten  wir  semptlich  zu  Schlos  kommen.  Ihm  rnd 
Alexi  Fedrowitz  dasselb  rermeldet«  Darauff  wir  ms  sempt- 
lich nach  dem  Schlos  In  das  gemadi  dar  wir  gehandellt  be- 
gebenU)  vnd  sie  beide  für  vns  gefdndenn. 
Alexius  Fedrowitz 

Ihr  habtt  begerett,  das  wir  euch  zu  vns  gestatten  woll- 
ten, Zeigtt  rns  an  was  ist  ewere  meinnng. 

Btiffts  Vogtt 

Edle  Hoehuerstenndige  vnnd  wolgebome  gnnstige  heran, 
Ewern  herligkeitten  ist  bewußt,  wes  wir  rns  in  diesser  frledts* 
handlung  wegen  des  erfordertenn  Zinses  erbottenn  Nhu  habe 
ich  nebenn  meinenn  mituotordenten  diesse  Dinge  naeh  Ihrer 
wichtigkeitt  beweget  Vnd  befinden  das  wir  von  wegen  der 
Tnaormogenheitt  des  Btiffts  Dorptt.  keines  wegeo.weitter  ein- 
lassenn  können ,  dan  es  in  warheitt  eiane  grosse  be8cfawe<* 
rang,  rnd  wan  man  denn  grundtt  diesser  handlnng  vnnd 
die  Alte  breffe  recht  wolte  anseheon.  kmide  man  Ihe  diss 
vnsemn  gn*  hn.  mit  Rechtt  nichtt  aofflegen.  Den  der  Ar* 
tickell  Ihm  Jüngsten  friede  breue  vnderscheiflich  gesetztt  eine 
Tentzsche  ^Ü^  oder  wes  des  ist,  ader  wes  von  oldings  ge- 
wesenn.  Nhnn  ist  Ihm  eldesten  firade  brene  zu  erweissen, 
das  es  eine  hounigs  weide  gewesenn.  Auch  batt  sich  mein 
her  Cantzler  Jegeü  de  Jui^ten  Gesandten  rorndmieii  las* 
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0enxi,  d&fi  68  nichtt  de  meimrog  einne  Teutzsche  J^Zugebenn, 
Es  wehre  des  heran  Grosfimten  worth,  wehre  es  ein  Schwartz 
har.  menn  solts  Dun  gebenn.  wehre  es  niehtes,  was  de  lo- 
genn  Im  frede  breae  niAchen  soltenn.  Nhnn  hat  Jo  mein 
gn.  her  keine  Lannde  von  dem  hemn  Grosftirsten  dardurch 
Ihre  f«  g.  Ihrer  E.  M.  der  massen  moehtenn  Zinsbar  worden 
seinn.  Damht  aber  Ihre  E.  Matt,  ersporenn  mögen,  das  so- 
uielle  an  vns  Immer  mensch  md  muglich.  Christliche  blut- 
sturtsung  furgekommen  wnrde.  Haben  ich  albier  einen  seho- 
nenn  Zoffier  so  meiner  personen  Zugehorth,  md  in  de  üM. 
narok  gestehett.  Damitt  loh  I :  k :  O :  yerehren,  ganta  hoch- 
Uoh  ynd  demnitig  bittend,  Ihre  Matt,  wollen  den  gutten  wil- 
lenn*  vnnd  das  demntig  heupischlagenn,  Zu  gemntt  fuhrenn, 
ynd  denn  Zins  bey  den  iiM  7^  so  ohne  dass  meinem  gn. 
hemn  Zum  allerbeschwerUchsten  pleiben  lassen, 
Alexius  Fedrowitz. 

Wan  mann  alle  dinge  zur  püligkeitt  yerhandellt  woltt 
Ihr  alsdan Ihre  k.  Mtt.  wahrmitt Torehren  werden  I:  E:  Mtt: 
euch  dubbeltt  widerumme  begnadigen.  Aber  der  Zins  konde 
In  der  gestallth  nicht  zugelassen  werdenn.  Man  gedencke 
so  de  Eey :  Matt :  au£f  de  Teutzsche  S^  rorharrenn,  das  es 
▼iell  eine  grossere  Somma  lauffenn.  So  ist  man  den  loMl- 
chenn  Eeisser  auch  yon  allen  vorstorbenenn  leuthenn ,  alt 
ynd  Jungk  weib  ynnd  klndtt,  das  achterfellige  noch  schuldig, 
so  ehr  Zur  billigkeitt  auff  der  Lande  zu  Leifflandt  beupt- 
schlagenn  fallen  lassen.  Die  E :  G :  alle  dingk  yfF  de  billig- 
keitt gericht.  daoon  sie  nichtt  abstehenn  werdenn,  ynd  keine 
andere  mass  gewinnen  kan  9c«  Man  solte  ein  ende  dauon 
machen,  das  kreigsfolek  lege  auff  des  hern  Grosf.  ynkosten. 

Birrauff  de  herm  Gesantenn  abermals  abgetredenn, 
ynnd  de  hochwicbtigkeitt  ynd  geferiicheitt  so  den  Armen 
Landenn  zu  Leifflandtt  hieraus  enstehenn  moehtenn  gantz 
trewhertzlichenn  bewogenn  ynd  habenn  meins  gn :  hn :  Mei- 
sters gesandten  denn  Dorptiscfaenn  die  mittell  In  de  lengde 
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furgaschlagenn  dan  se  yorbdReim ,  mit  goflicfaer  hulff  Tnd 
beystandtt  denn  Imndell  Zu  einem  gutten  endt  Zu  hrengen. 
Ob  sie  de  Dorptschen  leidenn  kundienn^  daa  sich  Heins  gn. 
hn.  Meistens  Geaantenn  In  vnlerh«iidlung  mii  einem  Irew* 
hertzigen  yonnahnen  vnnd  pittenn  eiaüessenn.  Sie  weiten 
des  heran  Grosfursten  Vorordenten  pitten  das  der  Zins  bei 
den  üH  marckenn  mochte  pleiben«  so  aber  solchs  nichtt  an- 
nemlich  Ob  se  in  de  dritte  halbtausentt  9^  sich  einlassenn 
mochtten.  Da  nhu  dasselbig  auch  ToreebÜieh,  das  sie  als- 
dann üjm  meorck  lobenn,  vnnd  pieten.  Vnd  wan  nhn  solches 
auch  nicht  Stadt  habenn  kante,  wtilt^i  sie  aus  Ihrem  eignen 
bewoge,  Jedoch  mitt  der  Dorptisschen  willenn.  Zum  eusser- 
sten  Tnd  hoher  mit  dan  in  die  üijm  marck  ader  ein  tausent 
tbaler  willigen. 

Stiffts  Vogtt 

MEin  lieben  hemn,  ich  mus  das  bekennen,  das  solches 
meinen  gnedigen  hernn  Zum  hocfastenn  beschwerliehen  fallen 
wirdtt.  Aber  wass  sollen  wir  Itaraader  thon,  damit  die  Arme 
Lannde  zu  lifflandtt  desshalbenn  nicht  In  gefariieheitt ,  wir 
auch  von  vnserem  gnedigen  hernn,  freunden,  Blutsuorwanten 
md  andern  Inwanernn ,  nichtt  beschuldigtt ,  vnnd  der  her 
Grosf .  aus  de  geweitige  kreigsrustung  gebrachtt  mochte  wer- 
den woUenn  wir  entlicher  noethalber  dar  Innen  willigen  Sein 
alsso  meins  gn  hn  Meisters  gesant^i  alleine  zu  des  heren 
Grosf.  rorordneten  gegangen  Vnd  solchs  alles  mitt  dem  aller 
▼leissigstenn  furgetragen  vnd  gans  trewhertalichen  rmb  den 
lieben  Medenn  gebetten,  welchs  alles  yorechtlioh  angenom* 
men.  vnd  dem  hern  Grosf.  keines  weges  anbringen  woltenn, 
nach  vielem  fleiss^en  bitten  haben  die  hemn  gesanten  sie 
noch  vormochtt,  das  sie  solch  vnser  erpietten  dem  hernn 
Grosf.  angebrachtt*  vnnd  folgender  hescheitt  gefallenn. 
Alexius  Fedrowitz. 

Wir  habenn  ewer  begerenn,  demutigs  pitten  vnnd  fle- 
henn ,   dem  Eeisser  vnd  hersdier  all^  Reussen  aogatragen 
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ynnd  schier  mitt  wdnm  Tor  euch  gebetten.  Khim  Ist  vnser 
Keisser  ehi  Christlieber  md  gerechter  Keisser ,  Tsd  begertt 
ketam  (^ristHch  Bhitt  smuorgiesseii  md  batt  den  THaaigesua 
eine  mas  gebenn.  wie  euch  TO^angen  Donnerstag  md  &ii* 
gents  In  der  hanndlung  fturgetragen :  2hir  pilllgkeitt.  Nem- 
lichen  fdr  Ihrer  Matt,  vnkosten  Zu  gebe&nf.  LM.  Tngexisah 
gülden  Air  den  Achterstelligen  Zins  xM  Tngarischer  guldan, 
ynd  so  forth  alle  Jahr  ans  der  Dorptisschen  beholdung,  den 
Z&BB  xxxM  vngerischer  gülden.  So  Ist  der  Oroef.  Keisser 
ynd  herrscher  aller  Renssen  ein  CbrisUicher  Reditfertiger 
Keisser ,  begeret  nichtt  Änderst  watt  reektt.  Ist  nichtt  ge- 
neigtt  Christlich  bintt  znuergiessen  weilln  ihr  euch  In  allen 
Sachen  Rechtferdigenn  wc41ett.  So  hatt  I.  K.  O.  eneh  diss- 
mall  begnadigett,  ynd  sollett  gebenn  für  denn  kreigsynkosten 
ynd  achtersteUige  dorptisschen  Zins  :  Als  de  Zehenn  thau^ 
sentt  Vngersche  gülden,  ynd  Jerlicher  yorgemelter  gefordert 
ter  xxxM  yngersche  gnlden ,  auch  für  allerley  anspräche  so 
der  her  Grosf.  desshalben  zu  dmn  Lanndenn  Zu  lifflaadtt 
gedragen  ader  gehabtt  mochte  habenn  xlyM  thaler.  ynd  sollt 
yff  ynrbitt  des  hemn  Meisters ,  Ertzbisschoffen ,  Bisschoffen 
md  der  gantzen  Landen  zu  Leifflandt  Jehrliehs  aus  der 
Dorptisschen  beholdung  der  gantzen  saehenn  Im  frede  breue 
Bolchs  gesetzett,  ynnd  de  Ifarck  yon  einen  Jederenn  Men* 
sehen  ader  heuptt  ausgdassenn  werdenn. 

Hirauff  die  Dorptisschen  gans  yleissig  gepetten.  Das  die 
K :  Matt :  Ihrenn  gaedigen  hemn,  so  hodi  nicht  beschwerenn 
wollle.  dan  es  ynmoglich  I.  f.  g.  dis  abzulMged.  Betenn 
derwegen  das  Ihre  K.  Matt,  mitt  den  ein  tansentt  thaler  zu 
fMedenn  seinn  yrolten  Ist  aber  gantz  abgesehlagen  ynnd  der 
bescheit  geftdgtt.  Der  herr  Orosf.  wurde  sich  weitter  nicht 
einlassenn.  sie  durfften  Ihm  dauon  auch  nichttes  sagenn,  Vnd 
haben  nach  allezin  femer  angewandtem  yleisse  die  heren  6e* 
aanten  semptlich  In  die  xlyM  thaler  willigen  mussenn.  wie 
es  gef<yrdertt  yom  hem  Grosfturstenn. 
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Alazius.  FedrowitB  vnd  Iwan  Mi€halowite. 

Es  knndfce  änderst  nkhtt  seua,  d^  her  Grof.  worde  aick 
tnoh  Bickt  bewegen  lassen,  der  Zins  musie  bey  den  tausent 
vngersohen  gnldenn  j^eibenn. 

Worop  die  Dorptissehea  rocgebrachtt,  das  nichtt  mogli42h 
in  de  thausentt  vngerssche  gülden  su  willigen*  dan  dieselben 
mmoc^ch  aaff  zubrengea. 

Alexius  ynd  Iwan. 

Das  man  yngersche  gülden  ader  den  werth  dauon  Ihm 
frede  brieffe  setsen  solle.  Die  Dorpüsidienn  Gesantenn  haben 
aber  noehmals  gante  fleiasig  angehalten  das  tM  Z^  mocht» 
gesagU,  vnd  die  Tauaentt  vngersohe  gülden  ansgelassesn  wear* 
den  haben  aber  nach  fleiasiger  handlang^  vonnanen  vad  bit- 
ten niditt  erhalten  können,  vnnd  Torvdlligen  müssen ,  ein 
taosentt  vngerscbe  golden  an  golth  ader  pagimentt^  den  vn* 
gerschen  giilden  su  Lx  deningeu  gerechnett,  welchs  nach 
ynser  lifflwdische  Huntz  zu  rechnen  vj  2^  ist  Vnnd  ist 
alsso  der  hanndell  des  Zins  halben  geschlossenn 

Als  man  nhun  sich  wegen  des  Dorptisschen  Zins  mit  des 
hern  Grosf,  Rethe  vnnd  Gantzier  reif^eleichet  haben  sie  fer- 
ner In  nhamenn  vnd  von  wegen  des  herm  Grosf.  an  meins 
gn.  herm  Meisters  gesanten  begerett.  Das  man  Ihnen  de 
Reussische  kirche  Zu  Riga  samptt  der  bewanong  ynd  Zuge- 
horung,  Tormoge  der  Creutzkussung  vnd  voriger  gothaner 
gelofftt,  vnd  Zusagung  Inreumen  wolte,  vnd  sich  der  Kirche 
halbenn  Rechtferdigenn.  Daruff  von  M:  g:  h:  gesandten 
geantwordett,  das  solche  kirche  vast  altt  vnd  v(»riallen  ver- 
möge siegell  vnnd  brefe  kon:  Mat:  zu  Poln  Zugehorich. 
Mein  gaediger  h.  Meister  kan  sie  I :  ko :  Mt.  nichtt  nhemen, 
vnd  I:  k:  Mtt:  weiten  diesellHg  kirche  vor  die  Ihre  vorteti- 
gen.  Mein  g.  her  Meister  wehre  aber  vmb  firiedens  vnd 
gutter  nacbparschafftt  willen  des  eipiettens  die  Biadtt  Riga 
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BebeDat  denn  hernn  Ertzb:  dann  2a  haUten ,  dm  sie  Ihre 
key :  Mfttt.  Kaaffleutfen  zu  Kowgarten  denn  md  Pleskow 
eine  newe  kirobe  auflTbawen.  so  besBer  atsse  de  andre  sein 
sollt.  Damit  des  hernn  Grosf.  Terordenten  keines  weges  in 
frieden  vnd  sieh  Tornehmen  lassen  das  der  keyser  vnd  hefr« 
scher  aUer  Renssen  wurde  disse  kirche  ftir  die  Ihre  vorte- 
digen  Vnd  selten  auch  I:  k:  Matt:  allein  diesser  kirch  hal^ 
ben  Christlich  blutt  rorgiessenn.  Vnd  sich  In  einen  offtat- 
liohen  kreig  b^ebenn.  Dan  I:  k:  G:  gedechten  sieh  das 
Inge  keines  wegs  nhemen  zaktssea.  Worauff  nach  vieler 
Tfiderredung  meh  de  hernn  gesanten  Ingelassen  dem  hernn 
Groff.  de  Alte  kirehe  ein  Zoreumen,  vnd  der  ko:  Matt:  zu 
Polenn  eine  Newe  kirche  zu  erbawen,  vnd  ist  dieser  Arüeull 
hiebei  yerpUebenn. 

Eaufmanscbafitt. 

Der  Kauftnanschaffit  halber  haben  beide  möner  gn.  h. 
Oesantten  gebetten  weiUn  man  sich  allen  sachen  so  Christ» 
lieh  ynd  billig  Ingelassen  Das  der  her  Grosf:  die  Lifflendische 
Stedte  begnadigen  wachs.  Taldi.  vnd  andere  angehaltene 
KauffmanschaStt  frej  geben  wolte.  vnd  Ibrenn  kauffleutten 
Torgonnen.  Das  sie  Ihre  handlung  mit  den  Lifflendischen 
Stedten  nach  dem  Alten  haben  mochtn.  Des  thett  man  wider- 
umb  erbietten  auff  yielfaltig  anhaltten.  Des  herrn  Grosf.  dass 
vnsere  gnedige  hem.  pantzer  vnnd  andere  gemeine  kauff- 
mans  wahre  des  h.  Grosf.  kauffleuhten  Zuuerhandlen.  nach 
dem  Alten  vo^unnen  woltenn.  vnnd  selten  de  vnserenn  In 
allen  saehen  gutte  Nachparschafflt  halten ,  damit  einer  des 
Andemn  sieh  nach  dem  Altenn.  zu  emehrenn  oe»  Mitt  Vielen 
Yormanungen,  was  beyderseytz  rnderthanen  an  der  handtti- 
rang  gdegenn.  9C. 

Vnter  andemn  haben  Alexi  Fedrowitz  vnd  Iwan  Micha- 
lowitz  Cantzler  In  nhamen  des^hemn  Grosf.  diesses  pnncts 
halbenn  begerett.  das  man  des  hemn  Grosf.  kauflPleutten  die 


fligellatioQ  vnd  Bobipffartt  rzn  Riga  Tnnd  Beaell  nach  Lübeck 
und  Andereon  Liefflcndisscbenn  Stedten  Torgttnnen  wcdte. 
Des  aolten  de  Vnaem  widenunb  machtt  babenn,  nidit  alleine 
nach  pleekow,  Nowgardenn  md  Iwaimgros  Sundern  andi 
nach  deMuBskow,  Cassan.  AsterOan  vnnd  eo  weitt  I:  k:  H: 
Landen  vnd  herligkeitten  sieh  a*8trecken  de  fireie  handtiemng 
vnbeschedigett  Zutreiben  Waranff  de  heran  Oesanten  geant* 
wordetfc,  das  ess  Ihnen  frembde  sacben  betten  danon  keinn 
beueUoh ,  künden  sich  auch  der  halbenn,  mitt  nichien  em* 
lassen  adi^  vorwilUgen.  Ob  woU  nhan  des  faern  Groaf.  Rette 
eine  Zeittlangk  damff  Torbarrett  ^  habenn  ^e  Idoch  enäkh 
diesen  panett ,  weikm  hir  Innen  by  vns  nichts  Znerhalten 
fidlen  lassen.  Vnd  ist  der  punot  der  kauffmanschafftl  alsso 
abgehandeltt.  Das  des  h.  Grosf.  kauffleutto,  allerlej  wahre, 
wachss,  talch  9C.  nichts  ausgenommeo,  In  Leifflandtt  pringen 
sollen.  Vnd  solle  Ihnen  rorguntt  werden  pantzer  zu  kauffen 
vnd  mit  den  auslendissehenn  nach  dem  Altena  zu  kauff- 
sdilagenn.  Vnsemn  Tnd  den  ausländischen  kanfleuttea  ist 
▼drgunt  de  handtirung  In  allen  ortheren  In  Renslandtt  zu 
traben«   hiemit  diesser  Articoll  abgehandelit  ynd  geschlosden. 

Teutzsche  pass. 
Des  Teutzsches  pas  halben  ist  auch  meidung  gesdiehenn. 
wir  habenn  vns  aber,  wie  de  vorigen  gesanten  allwegen  ge- 
thaen ,    auff  die  Ro :  k :  Matt :  vnd  das  heillige  Rom.  Reich 
berufieu,  damit  sich  der  her  Grosf.  ablegen  lassen. 

Klagtt  Sachen 
Der  klagtt  Sachen  ist  es  nach  gehaltener  Yndeneedung 
alsso  verpKebenn.  Das  man  an  allen  oi^emn  da  de  Sachen 
gewantt ,  einen  Jedem ,  nach  der  Krentzkussung  Recfatt  ton 
solte.  Darzu  vnparteissche  Rethe  In  allen. Stetten  verordnatt 
werden.  Die  das  Creutzkussen,  vnd  emem  Jeden  Rechtt  thun 
sollenn.  Wehr  auch  vnrechtferdich  klagtt  rnd  Bichtt  soll  ge- 
strafftt  werden. 


Was  de  Naroessche  klagtt  antrifft,  soll  es  nach  dem 
Alten  gehalten ,  Tnnd  de  Kewerung  abgeschafft,  Auch  de 
Naruissche  becbe  widenimb  ausgerenmett  werden. 

Was  aber  Lnlaff  Fluggen  bisanhero  vorenthalten  Solchs 
sei  Ing^chen  nach  bestettigung  des  iDredens  Ihm  zugesteUt 
werden. 

Als  nhnn  alle  Arücull  vnsere  Instruction  mit  des  hem 
Orosf.  Torordenten  abgehandelt  worden,  hatt  Alenius  Fedro- 
witz   gefragtt  ob  wir  dem  heren  Orosf.  das  geHh  von  tag 
ader  morgen  vberschiessen  lassen  woltenn. 
Heren  gesanten. 

Wir  weiten  yns  mitt  Ihnen  In  nhamen  der  key:  Hatt: 
▼erreichen  anff  was  Zeitt  solch  geltt  solte  entrichtett  werden. 
Alexius  fe:  md  Cantzler. 

Habenn  Ihr  den  das  gelth  nichtt  bey  ench. 
Heren  Gesanten. 

Ihre  Eej :  Matt,  betten  ab  Zunhemen,  das  wir  vns  mitt 
sdchem  gelth  nichtt  gefast  gemachtt ,  wir  haben  ms  allein 
mit  notturfft  zur  Zehmng  rorsehenn.  Welten  vns  aber  mit 
Ihnen  einer  Zritt  gemn  vorgleichen.  In  welcher  das  geith 
gewisslich  solte  entrichten  vnd  auskommen. 
Alexius  fedrowitz. 

Haben  Ihr  denn  gar  nichts  hy  euch : 
Stiffts  Vogtt. 

Neinn  ewere  herligkeittemi  habenn  zu  erachtenn.  Das 
wir  vns  Auff  solchen  weitten  wege  nicht  Änderst  alsse  mitt 
der  Zemng  abgeferdigtt.  Als  nhnn  des  hemn  Orosf.  voror- 
dentenn  roniommen.  das  gar  kein  gelth  vorfaanndenn.  habenn 
sie  vns  weither  kein  worth  hören  wollen,  vnd  stracks  znm 
Grosf.  gangen,  vns  angeZeigtt.  Wir  selten  wider  nach  vnsere 
Lande  reisen,  hetten  wir  kein  gelth,  was  hetten  wir  dan  ge« 
handdtt.   Es  ist  vnser  handeil  gar  nichts. 

lim  der  nachtt  vngeferUch  vmb  acht  yhtea ,  hatt  der 
Grosf.  deaa,  heran  gesanten  Ihre  giffte  widwumb  zageschiektt. 


Iteinee  gn.  hn.  Meisters  ynd  Bischoflb  zu  Dorptt  yorehrung 
tett  er  bej  aich  bebaltenn  Vnd  ist  diesser  tag  hlemitfc  be- 
schlossen. 


In  dorBO :    Ee«t8i«che  Handlvng  Anno  1560^  vnd  fiB.    Bontag  den  ac^ 
Decembris. 

Sontogs  nach  Nicolaj  denn  xii  Decembris  des  morgens, 
Is  ynp  durdi  denn  prestauenn  angesagte  wir  sollen  weg 
Reisen  vnd  haben  nach  geleisten  Gottes  diennst  ynsre  ge^ 
santen  den  prestauran  an  aich  begerett,  als  ehr  aber  nicbtt 
zu  Ihnen  kamenn  wollen  haben  wir  Melchiom  vnd  hansenn 
Vogtt  zu  Ihme  gescliicktt  pitten  lassen.  Das  ehr  vns  vor- 
gunpen  wolte.  etzlicbe  der  vnsernn  an  den  Oantzler  zu  senn* 
denn.  Ihme  rnsere  eusserste  meinung,  dem  hernn  Grosf: 
zuuermeldenn  anzuzeigen,  welchs  ehr  yns  niehtt  Yorgonnen 
wollen.  Sonder  begerett,  das  wir  vns  stracks  von  dar  machen 
wollen.  Dan  es  wehre  des  Grosf.  ernstlicher  beuelich.  In  denn 
seindt  rnsere  pferde  von  Zorne  ankommen,  wie  der  prestaw 
sulchs  vomommen ,  hatt  ehr  den  vnsemn  nicht  Yorgunnen 
wollen  Yon  den  pferdenn  abzusitzen  ader  auszuspannen,  Son- 
der wir  solten  yus  eilends  you  dar  machen.  Vnd  haben  alle 
muhe  Ynd  Arbeitt  gehabtt,  bis  wir  sie  mit  grossen  pitten 
Yormochtt.  Das  sie  yus  Yorguntt  Ynsere  pferde  gar  ein  wei- 
nig zu  fudemn.  Yngeferlich  eine  halbe  stunde  habenn  sie  yus 
Yuserr  gezeug  aus  der  Camemn  mit  gewaltt  gestossenn.  de 
lebe  speis  Yon  der  taffeil,  Ynd  aus  der  kuchen  auff  die  erde 
geworffto  etzlicbe  tunnekens  darinnen  gedrenck  Zustacken 
gehawenn.  auff  de  erde  lauffen  lassenn.  de  Yusem  hin  Ynd 
her  gestossenn.  bansen  Vogts  Diener  auff  das  maull  geschla- 
gen. Yber  de  massen  Yiell  homuts  getreiben ,  So  man  Yon 
den  Tnrch-  Ynd  heidenn  niehtt  solte  In  solcher  Legation  ge- 
wertig  seinn.  Sie  habenn  die  Ynsemn  bestolenn.  weiten  auch 
des  Yogts  gelth  ladenn  aus  dem  wege  Im  ofen  steckenn  Ynnd 
Klaws  Franckenn,  gelthLadenn,  Yon  der  Treppen  her  Yndenn 
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werffenn  vnd  vns  alss  gewftltaamKeh  aus  dem  houe  gejagetfc. 
Vnd  liabMin  von  der  MuBkow  Jegen  den  Abentft  In  der  nachtfc 
ohne  prestanen  mitt  Tnsem  abgeJagtten  pferdenn.  hin  vnd 
wider  xij  meilenn  reissen  müssen  In  dnssen  abZng  ist  Niekell 
der  perlen  siicker  ZoRuck  beim  Orosf.  pliebenn.  md  zum 
Schelm  wordenn. 

Den  xiij  Decembris  sejntt  wir  zu  Zorne  still  gelegen 
Tif  den  prestauenn  gewachtett,  vnnd  seindt  diessenn  tag  md 
in  der  nachtt  riell  haken  schützen  rnd  ander  kreigsvolck 
Torbey  getaogenn. 

Dem  xüij  Decemb :  ist  ein  Junger  prestaue  vom  Grosf. 
Zu  denn  hemn  gesanten  In  der  Jamme  zu  Zorne  ankommen 
anteiegenndtt  der  Grosf.  Eeisser  vnnd  herscher  aller  Reussen 
hett  euch  begnadigett,  das  ich  soll  mitt  euch  ziehn  bis  an 
die  Tentzsche  grentz  beleidtsagen  rnd  bewarenn.  Damitt  Ihr 
ynterwegen  nichtt  beraubtt  werdenn. 
Hemn  gesanten. 

Im  nhamen  Gots  wir  thun  vns  kegen  dem  hem  Grosf. 
keiser  9C«  der  begnadigung  gans  vleis  vnd  dienstlich  bedan- 
ckenn ,  sdinn  mitt  euch  ehrlichen  Man  woll  zuirieden  wBn 
Ihr  wollenn,  sonn  wir  bereitt  rortzuziehenn. 

Prestaue. 

Mtinn  liebenn  hemn.  Euch  will  ich  woU  etwas,  nichtt 
BXiB  beuell  des  Grosf:  sondemn  aus  meinem  eignen  beweg. 
antziegen,  Das  es  vielen  gewaltigen  hemn  BoJarenn,  Rethen, 
Oantzlemn  vnnd  Änderen  heran  In  de  Musscow ,  welcheit 
der  gantze  hanndell,  so  rorgangene  tage  alda  vorhanndelltt 
Tnd  nhumehr  Zum  ende  gebrachtt,  bewust ,  nichtt  weinich 
Torwundertt,  das  Ihr  so  eylendt  ewren  abzug  genommen, 
hettenn  sich  woll  rorsehenn,  Ihr  soltenn  vmb  des  lieben  M- 
dens  willenn  nach  den  hemn  Grosf.  ewere  heupter  haben  ge- 
schlagen das  Ihre  kej:  G:  so  dieselb  Zomn  vff  ewre  hemn 
geworffen,  hetten  Ibllenn  lassen.  Damit  zu  beidenn  seidthenn 
kein  CSuisUidi  blutt  rergossenn  mochte  werdenn. 
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Lieber  freuimdtt  der  Gross.  Keisser  ynnd  hersdier  aUer 
Reassenn  hatt  yns  Yorgaagoe  Sonnabentt  rasare  gifften  ynd 
gaben  wideromb  zugescbicktt  ynd  anseigen  lassen  hettenn 
wir  keinen  weitemn  beuelich,  so  solten  wir  den  Andereon 
tag  wider  Zurugk  an  ynsere  heren  Reissen.  Denn  folgennden 
motten  haben  wir  ynsemn  Obersten  preateuen  zu  yns  ge- 
forderte. Als  ehr  aber  nichtt  kommen  wollenn,  haben  wyr 
Melchiomn  Grothauseo  ynd  banssen  Vogtt  zu  Ihme  gescbicktt 
ynd  pitten  lassen  ehr  yns  yorgunnen  wolte,  ynsem  aussohas 
an  denn  hemn  Oantzler  abzufertigen,  ynsere  eusaerste  höchste 
ynnd  leste  meinang,  was  wir  thun  ynd  lassen  kanten  anzu« 
Ziegen.  Vnnd  alsso  denn  gantzen  hanndell,  wie  ehr  sieh 
yorgangne  Sontag  Zugetragen,  ynd  was  denn  hemn  yor  ho«* 
enn  ynnd  spitt  widerfarenn,  repetirtt. 

Prestaue. 

Meine  heren.  Ist  euch  solcher  hoenn  ynnd  spitt  wider- 
faren  daa  ist  des  hemn  Grosf.  beuelich  niehtt  gewesenn, 
woUett  euch  desfalls  zufriedenn  stellen.  Ynd  noch  alhie  mitt 
einander  berathschlagen  was  Ihr  thun  können ,  Ihr  habena 
mitt  Gotlicher  hulff  den  hanndeU  nhumer  00  weitt  brachtt^ 
das  demselben  lichtlichen  Zu  helffen  stehett,  Bedenckett  euch 
woU.  Damit  keinn  Christlich  Biutt  Zu  beiden  2^ttea  (sie) 
yergossen  de  gutten  leutte  In  Ewre  Lannde  nichtt  yordor^ 
benn,  yerbrantt  ynnd  beraubtt  werdenn.  So  Ihr  aolchem 
nichtt  yorkommen  ynnd  Ewre  Lannde  yberfallen  wkth  sol- 
che schuldtt  Januner  ynd  Elendt ,  heulenn  ynnd  weineoa 
nichtt  yber  ynnsemn  hernn  den  Grosf.  Sondemn  yber  euch 
hemn  gesanten,  kinden  ynd  kindeskindemn  ergehenn.  Ynd 
der  liebe  Gott  wirth  alsden  solches  yngerachenn  nichtt  lassen, 
Hem  gesanten. 

Lieber  freundtt  was  sollenn  wir  doch  mehr  thunn  ader 
yns  einlassen,  wir  haben  yns  doch  alles  erbotteqn.  was  Chriat* 
lieh,  pillich  ynnd  möglich  Ist.  wan  wir  an  den  fiom:  Keiper- 
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liehe  md  Jko:  Matt:  Chux  ynd  Amten  vond  dem  gantaeo 
•  Romacben  Re&ebe  wehrean  abgeferdigtt,  vns  aolcba  erbofctea 
TBiid  cingetaMen,  wurde  yhs  abne  allenn  Zweiffell  gelaubenn 
BiigesUUefei ,  Aber  alhie  wirU  yhdb  keioQ  glaub  auff  voeer 
CftrisÜiob  erbieiten  bey  gemessea  was  soUeDn  wir  thmi* 
Bitten  Fmondtlicben  wi^ett  vna  mitt  dem  besten  hir  Innen 
Rathenn* 

Prestaue. 
Für  mein  Einfalltt  dneUett  mir  am  besten  sein,  das  Ihr 
aempÜiehcHn  widerumb  nach  der  Mascow  seiaetten  ^  ewere 
heuptter  für  denhanm  Giosf«  schlugen  vnd  I:  k:  G:  ansieg^ 
ten  Derweüe  Ihr  YOrgannen  tage  mit  hulff  de^  Almecbtigen 
de  ii^»e  Madesbandlong,  souiel  Immer  Mennsch  rnud  Mog^ 
licfaenn  getriebcnn«  vnnd  naohgeJagtt«  nichtt  gerne  segen  das 
au  beydenn  partenn  Christlieh  Blutt  rorgassen.  De  Lannde 
Tordorbenn,  eadb  su  eUann  Christlicbpillichenn  mittelln  erpot* 
ten  md  eingebstssen.  So  wehrenn  diaselb  ewere  eusserste 
meiniiDg  anzulegen  das  Ihr  an  I :  E :  G :  vmb  des  Uebenn 
Friedens  willen  abgefeidigtt.  ynnd  niehtt  gemhe  ahne  frede 
an  Ewre  hemn  sa  n^  reisen  wollen.  Der  liebe  firade  auff- 
geiiehtt  rnnd  gebawtt.  80  sweiffeln  Ihr  niehtt.  I:  k:  G :  wer* 
den  woU  genedigst  abnhemen  konnenn.  Dass  Unr  am  gelda 
nichte  mehr  als  zur  Zemng.  Tod  solche  Bomma  wie  abge* 
handelt  nichtt  mitt  weh  gebrachtt  Damitt  nhu  aber  die  liebe 
frede  nichtt  Zurugk  pUebe.  Sein  Ihr  entsohlossen  by .  I :  k :  G : 
In  gntter  yorwarang  ewere  güldene  ketten  Binge,  selber  ger 
sehraeide.  soniell  dessalbig^i  ist,  auffZeichnenn)  wegen.  In 
einer  karpen  rorschlesaen  ynsd  rorsegelenn  au  lassen  für  daa 
hindetsMlige  vmb  eine  genante  Zeitt  antzuhalten  ynnd  za 
bitten. 

Hemn  Gesantenn, 
I^ber  Freundth ,  soUenn  wir  nhu  ohne  geleidtt,  auf- 
tedoKuig  md  prestaaen  widerumb  an  I:  E:  G:  Zu  rugk 
ziehenn,  grosser  ynnd  mehrer  hoeon  vnnd  spitt  nichtt  aUeina 


vnB0  ttlsse  geaanten.  Scmdem  weheren  vnaere  g.  hetmt  selbet 
Jegenwertig)  widerfahrenn.  Das  gebe  ms  niehtt  eine  geringe 
bedenckenn ,  kennelt  Ihr  aber  bey  des  hemn  Grosf.  Rethe 
miit  Ewrem  schreibenn  erbalten ,  das  wir  mit  lamgem  be* 
scheidtt  vnd  gattem  Aighe  widemmb  zurück  reissenn ,  Als 
dan  sjn  wir  geneigtt  rmb  des  liebenn  iUedens  wiUenii  alles 
Zutun  was  Christlich  Mensch  vnd  Immer  möglich,  vnnd  tu* 
sere  heuptt  zuschlahenn. 

Perstaae. 

Nhu  Gott  Gott  Ich  will  solchs  an  den  Cantsler  ynd  Re- 
tbenn  gelangen  lassen.    Alsse  seinen  abesobejit  genommen. 

I>enn  xvi  Decembris,  In  derselben  herbca-gon  Zu  Zorne 
der  prestaue  vns  antzieg^i  lassen.,  was  wir  ehegestemn  müt 
einander  vnderredet,  das  hab  ich  an  den  Cantsler  vnnd  Be- 
thenn  geschreibenn,  vnd  de  Andtworth  bekommen.  So  Ihr 
ftar  denn  vnkostenn  vnd  das  achterstellige  gebenn  wollen  LM 
vngarsche  gülden  vnnd  alle  Jahr  aus  denn  gantsen  Lasndenn 
zu  Leifflandtt  Funff  tausentt  vngarsdie  golden.  So  mogou 
Ihr  widerumb  nach  de  Musskow  ziehenn. 

Warauff  die  hemn  gesanten  geandtwoidett,  snlche  wehre 
Ihnen  vnmochlig  einzugehai,  vnd  betten  desfals  gar  keinen 
Baidieh.  Sie  wulten  aber  vmb  liebens  friedens  das  thim,  I: 
E:  G:  Ihr  mithabennde  geschmeide  goldene  ketten  vnnd 
tinge  zuzusteuern,  werdehrenn  Zulassen.  Auch  eigner  per- 
sonenn  alhie  Ihm  LanndC)  es  wehre  Zu  Nowgartenn,  Pleskow, 
ader  In  die  Muscow,  zu  pleibenn,  biss  Ire  key:  Matt:  de 
bewilligte  Somma  Zugestellett  vberschossenn,  vnnd  entriofa- 
tett ,  Jedoch  das  I :  K :  G :  gestatten  wollen  eine  post  vth 
Ihren  mittell  de  das  gelth  wie  In  vnserm  Abzog  beliebett, 
hier  Innen  hielten,  abzufertigenn. 

Prestaue. 

Ich  will  solchs  an  den  Cantzler  vnd  Beihenn  scfarifft- 
lichenn  gelangen  lassen.  Ihr  woUett  euch  aber  fertig  machen, 
wir  wollen  morgen  mitt  gotlicher  holffe  v^tziehen. 
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Se&aa  üImo  denn  itvij  von  2onm  abgezogen  vrnid  d^ 
xxi  Degs  Thome  Apostoli  Zu  othpfer  ankonitnen.  da  wii*  daii 
aa  gehaltei  worden.  M^  aoff  denn  Sontag  nach  denn  hilligen 
weiimelrtep,  DmselbeB  tag  Tan  dar  abgeZogen.  vnd  den  fol- 
genden lUJhvoehcn  den  xxix  Decembris  wolady  abgeiangti. 
Da  wir  danaufl^batten  worden  xi  tage,  bis  aa£P  denn  Sonn- 
abeott  nach  den  bilHgm  drey  konnigen  San  Mitler  Zeitt, 
weiln  wir  dar  sfcille  gelegen ,  vele  Tartarenn  ynd  Andere 
kteigsttokk  des  naditoB  dnrebgezogen. 

Ao  9C.  Lriii 

Deon  XV  JasvarU  Sa  Nowgarten  ankomnoien ,  da  de 
hem  gesanten  tttcbtt  anders  alsse  gefcingenn  eingelechlt  wor- 
den. nidiU  euienn  maisehenn,  wider  einkeuffen  adernemands 
▼oiguntt  ausangehenn ,  was  man  notturffHg  an  how^  baber 
wandt  VLetalj,  ist  in  bans  Zu  kauff  br^cbtt  worden.  De  pferde 
▼nd  Armen  lentte)  TndiBr  dem  Uawen  himmell  stehenn  vnd 
Hggesn  BHisseift.  Bean  des  naefats  mit  funflUehenn  personen 
gewa<ditelt  worden.  Imgleichen  audi  des  tags.  Denn  xxvi 
Jnaanj  den  Mittag  von  Now^garten  abgeZogen.  Vnd  nach 
de  Name  geßünretl  wordai,  ist  xl  mdlen. 


^.  (1557,  Sea?)  Eitllrang  im  Namen  des  SB.  dass  ein 
Separatfrieden  des  B.  von  Dorpat  mit  dem  Moscowiter 
nicht  zulässig  sei  u.  a.  m.  Cap.  (Verz.  /,  583,) 

lirstliehen  Aehten  es  M.  gstr.  her  es  Dauer ,  dass  der  her 
von  Dorbt  9c.  nicht  mechtig ,  onhe  vorwissen  der  andern 
hern  vnd  Btende  dieser  Lande,  einen  sonderlichen  Meden 
ensncben  vnd  anftznrichten  nicht  mechtig  oc. 

Enm  andern,  dass  Ime  gleichltatlls  nicht  geburet  einigen 
Tribut  zubewilligenn,  onhe  vorwissenn  des  hey :  Ro :  Reichs, 
Dan  sonsten  weil  diese  Lande  aller  Turgkensteuer  vnd  be- 
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ftobwfniiig  eriaeaeni  wwde  ^  bei«i  Rmek  mcM  wal  auaor- 

Zum  Dritten,  ob  der  b«r  roa  Dorbt  TonreDden  wolte 
da$8  wo  er  den  Ttibut  weigerte  oc»  wiusde  der  MaMorntter 
Alsad^n  iae  alsa  den  negat  graeaBeiien  «tu  enfem  asgreiffsn  »e* 
he^te  Baan  Ine  dermaMenn  zu  beandtwovten  daas  Alssdm 
vnd  auff  solcdlieii  vhal  gem^e  Stonde  ,•  dass  fre  daM  an 
thaen  wlsaai  wurden^  so  fem  sieh  der  her  voa  Dorbt,  nieU 
Ton  gemeinen  Stenden  dieaer  I<ande  alMondemi,  od«  oekA 
Ihr  Torwissen  In  enwass  einlaaaen  wurde,  Dass  aber  M.  gstr 
her  Derwc«^  dein  Ertsalifll  Im  feringateB  bcMlftv^eren 
Bolte  9€*  wustea  I:  F.  D.  nieht  na  ÜMieim  ^0. 

Domit  man  aber  gldcfawol  aikas  nül  gneiem  BJadI  tnd 
bedacht,  Auch  der  abredung  9c.  nichts  sn  Jegen  ttiiMi)  oder 
handeln  mochte,  Achtoi  F.  J>,  tot  Badtiam  sein,  Mlchea  um 
Eo :  Wt:  su  Polen  de.  gelangen  zu  laaaenn ,  yhii  deraelbeH 
Badi  dori»  sneimfthenn  »c.  Do  es  «ach  mein  gr.  her  Meistar 
vor  nata  ansieht,  woUen  Ire  F.  D.  Auch,  an  eifelevimg  imv 
frensdi  imd  naebbariichea  genroets  «e^  an  Bio :  Ml:  z«  1^ 
len  3C.  derwegen  zoBobraiben  ynbeBdiwezet  aein  ac 

Dass  auch  mitlerweil  vnd  ehe  dan  man  sich  derwegen 
bei  hochstgedachter  Eo :  Mt :  Rats  erholte  sich  der  h^  von 
Dorbt,  dess  Tributs  halben  In  nichts  einlassen  mochte  oc. 
hatte  laan  bei  dess  hcgr:  Ro:  Biiichs  Geranien  anzukalt« 
Dass  sie  den  hern  zu  Dorbt  erinnern,  sieh  onhe  vorwissen 
ynd  Radt  dess  hey:  Ro:  Reichs  In  keine  Dinstbarkeit  zu 
hieben. 

M  gstr  her  Achtete  Auch  nicht  yngeratan  aate  necli 
einen  Jeger  an  den  Musoowitter  abtzQfertigen ,  vnd  atteriei 
vrsad^n  antzuzeigen  worumb  die  Podtscha^  rorgangenn 
Michaelis  nicht  ankommen,  oder  noch  ao  baldt  xM^i  ankoe»* 
men  wurde  oc.  Domit  man  Ine  den  Mudcowittov ,  bias  man 
sich  entschlossen  oc«  auffhalten  mochte  9e. 


m.   (ib&7  EMie,  oder  1^8?)  ^    H¥it  «her  Erkemit' 

Hchkeitsampruche  Radziwils.    Orig.-Zettei  ft^rt.  i,  s9i.) 

Memoriall  was  von  dem  Erwirdig^n  Achtpareji  vnd  Er^t- 
fiQsten  harrn  Voigte  zu  Bosites  an  den  Hocbwirdigen  Gro^s- 
mechtigen  Fürsten  ynd  Herrn  oc.  Meistern  zu  Liflandt  zu 
werben ,  Fabian  yon  der  Boxch ,  Johan  ZoJen  ^nd  Jürgen 
Beiowen  Bradziwillen  belangende  auferlecht  Ist 

ftrstlich  das  sich  der  Radziwill  hatt  vomehmen  lassen,  das 
ehr  In  dissem  aufjgeriöhteden  Mede  riele  gehandet,  aber  ron 
den  herm  disser  lande  itait  geringer  erkentnusse,  ader  gar 
nichts  gedancket  sei  zmn  anderen  pitlieh  anlanget  Ihnen  mit 
Zehen  tausent  Daler  vier  Jaer  langk  zuentsetzen  ohne  rente^ 
md  das  ehr  nach  aussgange  der  rier  Jare,  das  gddt  in  vier 
terminen  wiedergeben  muige,  Das  will  ehr  sich  In  seine  landt* 
guider  vorschreiben ,  vnd  last  sich  ansehen ,  so  man  Bime 
vier  ader  ftmf  tausend  taler  zu  dem  gelehnten  gelde  vor  eine 
erkentnisse  gebe,  man  werdö  villeichte  viele  dinges  bei  der 
ko:  Matt,  durch  Ihnen  abeschaffen. 


11.   (1558.)  —  VerhOr  zweier  nisskielier  Spimle. 

Dit  ist  de  bekentnusse  Der  beiden  vorspeyer.  De  eine  midt 

namehnn  Hannss  smidt  vndt  de  ander  Midt  namehn  Tonniss 

vdt  dem  dorpe  Taywa  kulla. 

item  Jnndi  Snste  hafft  hannas  Baaoidt  b^dcanndt,  D*tt  de  Rnas« 
befflfc  Inmr  willrass  gdiatt  vnade  ock  gesanndtl  ziiqC  pacda 
vor  eifiem  seotMle.Bodeim  de  dne  vordraoht  makeiin  sehol* 
lenK,  De selkie,  aBrede  vnnder  dem  Kieuliaesse,  By  M:  g:  f. 
vsnde  bereu,  symn  wendenn ,  $o  ttoe  de  vorrachk  geiBoakelt 
iMk,  scboUen  sich  de  xü^O  pexde  weddermnb  tbo  niggie  be* 
geuemi,  vnde  allsa  dajm  ao  will  da  Buaoe  midt  sisen  geweli« 
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^gmn  Imcpemi,  hasAt  lanndt  slaenn  Timde  dfttt  Lanndt  anei^ 
tew,  w«ten  aioh  M:  g:  f  Ttmde  hetr,  vaid  mntxk  gantzen 
huepen  wedderrmb  Inndt  Lanndt  begeuenn  helft ,  Ock  so 
mynn  g:  f:  y:  h:  sich  Tnuordracht,  geuenn  will,  werdtt  de 
Russe  Like  wall  datt  Lanndt  auerteen ,  Ock  so  M :  g :  f : 
▼nde  her,  sich  midt  sinem  gantzen  hnepen  In  Ruslanndt, 
geuenn  vnde  slaen  will,  so  schall  s:  h:  f:  g:  hy  dem  nien 
huesse  In  slaen,  Jegen  den  dorperenn  de  Liggenn  vp  der 
Russcheim  grennssC)  allss  midt  namehn  datt  Dorp  weipso 
kolpna  kuUa,  vnnde  Tomosso,  Jegen  duBsenn  durper  Auer 
fchoUenn  sich  de  herenn  dusser  Lannde  In  settenn ,  ynde 
de  grensse  Buerehn  van  Eachtkiwa  kulla,  wettenn  woU  wor 
de  heremi  Durch  de  Beke,  fierenn  schoUenii,  s:  f:  g:  Lato 
de  Buerehnn  hartt  an  halldenn,  de  dorper  Liggenn  an  dem 
peipes,  So  komehn  de  herenn  stracks  ynnder  Isburch,  Ock 
so  sehoUenn  de  Bussenn,  rmb  Isburch  mde  plesskow,  Inn 
den  föUdenn ,  grusame  grauenn,  gegrauenn  hebbenn  Dar  se 
Yormeyenen  midt  dessenn,  herenn,  tho  samende  tho  komefan 
Dar  midt  de  heren  Dusser  I^annde  muegen  Yonadenn  wer- 
denn,  Ynde  ock  geslagen  werdenn,  so  froe  wan  sich  M :  g:  f : 
Ynnde  beer,  midt  samptt  all  den  heren  dusser  Lannde,  sich 
werden  la  raslant  geuenn  Ynde  In  Bu^slanndt  slaenn ,  so 
willmn  de  Russenn  Bere,  Ordenunge  makenn  In  dren  hue- 
p^i,  won  sich  dan  de  heren  Dusser  lande,  an  den  ein  hue- 
penn  maken  willenn,  Ynde  willenn  strackes  tho  enne  anset- 
ten,  werdenn  se  Dar  Durch.  Auer  einen  huepenn,  Inn  den 
grauenn  stortenn ,  De  grauehn  schollenn  Bauenn  midt  Tor- 
nenn  bracht  sim ,  Ock  bekenntii  he,  datt  de  Russe  wiH  In 
dren  Qrdenn  Indt  Landt  slaen,  Bigelits  will  midt  sinenn 
huepen  Inih  stioht  Yaa  Rige  slaen  ist  staiek  ix  IkMBanBtk 
mahnn,  Pawiedc  Im  orde  Yan  d^  Name,  Ynde  by,  dem  Nien 
fauesse,  ist  xij  Dusentt  strack,  des  heflt  de  grodtfkirste,  den 
welldigenn  huepenn  By  sich  ist  Lxx  Dusenndt  starek,  watt 
nu  Yan  den  anderen  Twen  huepenn,  an  ftiUcke  geslagenn 
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werdit  will  de  Grodtforste,  so  reUe  van  den  Lxx  Diuendeii 
wedderumb  In  de  stede  aenndenn  alias  der  anderen  geslagen 
werden  wentte  be  wiU  de  Beide  fauet>enn,  By  ener  starcke 
hebben  vnnde  an  den  beidenn  hnepenn  niehtt  miasenn,  Desi 
sdioUen  ock  de  Russenn  twisschen  dem  Dorpe  tho  knbia^ 
▼nnde  Tomosso  rnnde  Twissehen  all  de  dotper  Inn  Rnslanadt 
▼ndar  de  Erdenn  wonnnge,  gemakett  hebbenU)  Dar  Inne,  se 
eere  goedtt  perde  ynnde  fiftrennde  haae  Inne  hebben  scliol<« 
lenn,  mde  dar  se  ere  huttenn  vnder  der  Erdenn,  hebbenn, 
Dar  sdiollenn  se  Jo  so  well  oner  plo^enn ,  allss  aner  de 
anderen  ecker  ronde  Lannde  des  sohollenn,  se  ock  selluenn 
Dar  benn  Innen  Loepen,  vnde  de  stolpen  shi  rann  Tonien, 
gemakett  scbollenn  se  Bauenn  sich  tho  Teenn ,  so  ist  gaeif 
slichtt,  Datt  melm  ess  nicht  Brkennenn  kann,  Ode  sohoUenn 
de  Russenn  granenn  ynnde,  Sehanntae  yp  geworpen  hebbenn, 
yp  datt  wahn  de  beeren  midi  denn,  russenn,  tho  samende 
komebnn,  Datt  de  b^en  Ere  gesohutte  yp  den  Russen  wüh- 
len Latten  aff^[aebn ,  so  willeun  sich  de  Russenn  achter  de 
sebwitKe  In  den  grauenn  Daell  slaegen ,  so  werdt  dati  ge- 
sohutte auerdragenn ,  datt  de  Russen  Nicht  geschampereti 
werdenn,  wen  dan  ynsse  heren  dem  Rocke  ynde  Danipe  na 
faUgeiKn  willenn ,  werden  se'  darauer  In  den,  grufft  fallenn, 
Ock  sali  de  grodtfurste  Frede,  Begerenn  tho  xij  Jarenn,  so 
froe  de  frede  gemakett  ist,  so  schall  de  frede  geine  xiüi  Dage 
durehn,  alssdann  so  will  he  midt  denn,  Erstenn  hir  midden 
Inn  Lande  sin,  ynnde  sali  sich  so  grusam  hardtt  yorgeno- 
mehn  hebbenn,  Datt  he  Datt  landt  will  ymb  kerenn,  Datt 
gein  stein  yp  dem  andeienn  Liggenn  sali  Ook  secht  he  dat 
de  Russenn  scbollenn  gesacht  hebbenn,  Datt  godt  Denn  Rus- 
senn Eerem  Lannde,  grotte  fictorij  ynde  gnade  gegenen  heffltt 
Datt  de  Duettesdbenn  Enne  nu  nicht  endCkomen  können,  so 
froe,  wahn  se  de,  Dnettzschen  Auertoegenn  hebbenn,  willen 
se  de  Duettzsohenn  all  ^rworgen  ynde  Erslaenn,  furder  denn 
Kterebn  wiUein  ae  datt  Leoendt  genenn,   ynnde  willenn  de 
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Bubrehnn  mder  aich  Brinngeii,  schoUenn  enne  raderdaen  mn, 
schollen  tot  enne  bakenn  ploegenn,  vnde  all  Arbe&dt  doenn, 
gdiekwue  na  den  Daettsscheim  geechuedtt  DerbaUuen.  sali 
M.  g:  f:  Tande  beer,  doea  wadt  8.  g:  Doe  aaerst  In  gtkä 
YOrtfracbt  geuena ,  soss  sali  bir  Im  Lannde  gein  aame  via 
den  DaetesclieBB  Muea  Ock  sali  de  Russe  dem  Lustuer  tho 
gesaohtt  Tnade  gdouetfc  bebbain  Dato  he  sali  eiae  Querste 
FeUtt  beer  sin,  aner  Dessenn  krich,  Des  schall  Lustuer  den 
Russen  Yorscbaffenn  iij  hueser  Dato  eine  ist  dato  nie  buesa 
Datt  annder  iss  kixienpee,  Datt  dradde  iss  Clauess  KursseU 
sin  buess,  wue  ouerst  de  schade  nicht  gewrakenn  werdt,  den 
de  Ruasenn  dessem  Lande  gedaen  hebbenn ,  so  werdto  ditt 
Lanndt  gaber  auertogenn,  werdenn,  Ouerst  s :  b :  f :  g:  moedto 
den  schadenn  wedder  wrekenn,  Alsso  dann  willenn  se  firede 
hebbenn,  de  frede  de  dan  gemaketo  werdtt,  wardenn  se  dann 
wall  halldenn,  Odk  darff  s :  hoch :  f :  g:  Dar  nicht  ypdencken, 
datt  s  :  g :  denn  Bodenn  bir  ydto  Lifflandt  gesandtt  syner  g. 
sin  Leuennthlanck  nicht  wedderumb,  krigenn  ofite  seenn 
warde  derhalluenn  schall  s :  h :  f :  g :  de  Rosscbe  Bottsduifftt 
wedder  anholden  mdegeinenn- Hinsehen,  ran  der  Russchenn 
Bottschafflt  wedder  T4tstaden ,  so  van  der  Russeben  BotU 
sdiafflt  eine  w.edder  Inn  Ruslanndt  kumptt  so  werdtt  hir  Im 
Lannde  gein  kindes  kindtt  nicht  Leaendich  Blinenn,  Ock  sali 
de  Russe  M :  g :  h :  wall  gude  Breiffe  ynnde  xnunthlicbe  werue 
tho  schicken  ynnde  weruen  Latenn,  auerst  siner  hochf :  g : 
geloue  ess  alless  nicht,  Ock  bekenndt  hannss  smidt  datt  he 
de  Busse,  eme  sali  gelouedt  ynnde  tho  gesacht  hebbenn 
ijC  Z^  mnde  Me  Broedt  sin  Leuenndttlanck,  des  schuUde 
he  dato  ganntze  Landtt  yörspeyenn  wue  edt  hir  La  lande 
tho  steidt. 

Dith  iss  datt  genne  dato  hannss  conidt  bekanndt  haflftt, 
Item  Indt  Eiste  he£%t  de  ander  scheUm  bekanndtt  midtt 
namiabn  tonniss,  yan  tajwa  kulla,  Datt  dar  schall  ein  boUma 
sin  gebettenn  Kellue  saer,  Jegen  dem  Dorpe  wajpaakas»  Datt 


dofp  Li«tit  vp  dese  syede  der  Ru^SBchesD,  grra&sae,  vp  der 
Boflsehen  gremiM  lietai  ein  dorp  Jeg^m  des^em  Dorpe  aaet 
heedift.  Oek  wayakas  roiide  J^penn  dem  selluenB  dorpe  auer 
daH  yp  der  ftaMen  baUue  vnde  vp  ere  Landt  iat  ^ayakas 
Dar  Jegen  dem  dörpe,  auer  ist  ein  dorp  heedtt  pittaeer, 
Durch  de  wUttnosse  tho  teen  van,  dem  Dorpe  tbo  wayakas 
äff  Datt  rp  der  Biosaeheii  hallue  Ljnßht,  Tp  de,  Lineker  ballaa, 
tho  teenn ,  ua  pittseer  Bi  dem  dorpe  tho  i^tfteeer  iaa  eiü 
kercke  genomede  ock  pittzeer  y  De  sellue  kercke  Lychtt  In 
der  Eerdenn,  yp  dess  siedt  der  kerckenn,  gelegenn  ij  miie 
wegeas  van  ynac»  fichadmige  Dar  de  hoUm  Lidit ,  Dar  yp 
dem  hoUme  In  der  Eerdenn  gxpdt  gadt  an  aeUnet  ynnde 
gollde,  sali  begrauenn  ain,  Der  hollme  sollen  syn  ij  Bymallck 
ander,  Dar  ist  desse  Tonniss  midtt  einem  kerell  yp  gewe- 
saBn,  geirattenii  koddrg  haosa,  so  bcfft  koddry  haimss  gesacht 
tho  dessem  soheUme  Tonniss^  muohMe  he  mahn,  x  gewapeon* 
der  mahn,  an  DuettsMdien,  by  akh  hebbewi,  Tttade  jkx  Biie>i 
rahn  ^  so  wuUde  he ,  aU  den  sobatt  ydit  der  Brdenn  ydt 
denn  Baidean  hellmebn  haben. 

Dit  sint  de  yorspeyers  Dar  dusse  beide  yp 
bekanndt  hebben  wue  folgedtt, 

Item  Im  dorpe  (ho  waiz  sin  ij  Brodar  de  eine  midt  na* 
men  hanss  koddertt,  de  ander  Andreas  koddertt,  Datt  Dorp 
LkU  nicht  wMt  yam  nien  heeate,  yp  dess  siedt  der  grenn^ 
B8e^  De  Beide  Broder  schoUenn  de  Busse  sprake,  wall  kon« 
neu ,  ymide  de  seUoe  mit  de  Reehtte  Vorspeers  de  Amptt- 
mahn  yam  Nieiin  heease  aall  se  wall  kennoin^ 

Item  Dess  Maoss  siaes  winess  Broder  de  hiir  aitt  Tonniss 
siiies  wkiea  Broder  heedtt  panell  ynde  noch  «ler  heett  Jürgen 
liaewener,  de  beide  suidt  in  enem  gesinde  tho  hope  by 
eimmi  Bnarehn  heett  Jargen  wsangell  de  seUoe  sinit  oek  aU 
uarspeyerss,  Itam  nooh  ein.  gehetten  knckaya,  Iss  Im  Dorpe 
tho  kaddco  koUa,  Pennti  hannss  im  Dorpe  tho  Imex  ftem 


Mafctiess  wonn^oide  vp  der  nftollann  tbo  wierroa ,  nad^  eocar 
gebeten  affenick  docite  ist  wenne  Jiugenii  ain  swacv  äe 
sellue  wonedtt  by  der  kerckenn  tbo  weaoe,  se  nam.eB  der 
^GhelliiL  BO  feell  dat  se  der  scheUmer  vßbmm.  «Utbokope  nifibt 
bebeUdeu  hebbeo, 

Hirauer  wnde  aan  sind  gewesen :  de  Srenktmesten  Otte 
Kuddelin  kordt  Lebor  ynnde  woUmebr  Liehter  lil :  g :  f :  ynd« 
beren  geswarep. 


ttt.  (1558,  Jan.?)  -  Werbaag  im  NaMn  des  OIL  bei 
dm  Könige  tm  Polea.  €op.(rerB.i,S9»j 

Bitte  um  Rath  und  Hilfe  bei  der  drohenden  moskowischen  Gefahr. 

Vom  ea  «t  foederum  ratio  atqne  conianetio  inter  saevaa 
Begiam  Maiestelem  et  prinoipem  meum  clementiss.  rt  com* 
nmnia  aliqnando  vtrique  enint  in  coBunnni  hoste  et  paeis  et 
belli  oommoda  atque  pericula,  Ex  officio  et  et  operae  pretium  se 
facturom  princeps  mens  existimat  si  S.  B.  M .  certievem 
reddat.  Quonam  cardine  res  ipsius  cmn  commnni  illo  et 
haereditario  hoste  voluantur. 

Pro  confinnandis  illis  induciis  12  annorum ,  quas  snae 
Bcuerendiss.  Gels*  praedeoessor  cum  hoste  pepegit,  Vsos 
oonsilio  Reuerendiss.  et  Illusäriss.  Dni  Archi  £pi  Rigen.  et 
aUoram  pronindaliom  Btatoum  Liuoniae  Legationem  snam 
ezpediuit 

Etsi  autem  speret,  id  quod  aidentibns  Totis  omnipoten- 
tem Deum  Tnicom,  illnm  prosperatorem  actionum  hnmana- 
mm  omniam  orat,  tolerabSibns  conditioaibus  paeem  iam 
dicti  temporis  impetratum  iri.  Nnllam  enim  cansam^  qnantnm 
quidem  ad  se  snmnque  ordinem  attinet  tanti  momenti  subessa 
seit,  enins  gratia  rel  indnciae  denegari,  Tel  bellnm  honeste 
ab  hoste  susdpi  gerhie  possit.  Miai  si  fortassis  illam  prae« 
texat ,   TemjAnm  Bttthenoram  quod  Bdgaa  est  et  Episeopos 
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poUosceDflia  sibi  atqae  S«  &.  Mtii  sabditiB  Polidscen.  ei  Yi- 
tofMmi.  BioceB.  vendioftfe,  MussouitiS)  siout  in  aliis  dnilalibai 
Liaonime  factum,  in  poaseeBioiieiD,  ezolosifl  ilfi»  qoi  et  ftinda«- 
tioneto.  allegsnt  et  illMs  in  pOMeaeione  hedie  reperiiintur, 
twriilma  BdB  esae. 

Tmimi  Tt  qmdem  üuna  inorebuit,  ssbuevetoy  ipaam  ad 
pada  et  induciamm  conditioaes  lum  desoenmrum ,  nisi  tri* 
batam  qaod  iraUo  e^rte  iure  ex.  Diaoeia  Tarpatenm  oxigit 
perooluatur,  aut  eins  loco  uigens  aliqua  peeuniaram  mmma 
ipai  BUBEMretar,  Quam  pro  Mosebi  arbitratu  Tarpatenaibus  rt 
TtveUent,  nmnenure  et  pacem  lila  redim^e  impoasibUe  est. 
Tum  vero  param  hoaestum  Saori  Bomani  Imperii  lUam  Übe* 
ram  Ditionem  annua  pensione  barbwo  tiibutariam  £aeere. 

Kullum  non  monebit  princeps  meaa  lapidem,  Vt  quibus* 
cnnque  tandem  modis  posait,  conäatente  tarnen  honeatatia  et 
pietatia  ratione  bellum  amoliatar,  et  dietaa  induoiaa  12  an«* 
noram  atabiliat. 

Sin  illud  impeteari  ab  hoate,  vt  eat  üli  pro  latione  ro* 
luataa,  non  potedt.  Sed  (quod  Deua  clementer  aoertat)  Tar* 
patenaibua  bellum  inferre  perrexerit.  Non  erit  Reu.  aua  Oela. 
äamemor,  quam  ncm  debeat  iUam  Dioeean  inioate  bello  im- 
petitam,  defenaionia  auxilio  deaütuere,  Indignum  enim  eat  et 
omnibua  modia  deteatandum,  Chriatianoa  Conniuendo  permit- 
tere,  Vi  boatea  iam  hanc  mox  aliam  prouinftiam  aggrediantuT) 
atqae  tanquam  eorpori  membra  auaUtot)  donec  mntflatum  et 
ipaum  ooUabatur  atqne  pereat. 

Quae  vero  belli,  ai  progredietur,  ait  ftitura  magnitudo, 
qnae  denique  boatia  barbari  formidabtlia  potentia ,  princepa 
mena  et  reliqui  atatua  pradenter  eonaiderant.  Cui  ae  longd 
in^area  eaae ,  ai  quia  multitudinem  et  prouintiaram  et  faomi* 
nam  apeetet,  agnoaeunt,  neque  in  eam  arenam  niai  ]^ua  quam 
Diomedaea  neceaaitate  coacti  deaeendet. 

Sperant  autem  opt  max.  Deum,  rerum  illum  in  ne- 
eeantatiboa  opitulatorem,  qui  non  aeeimdum  armorum  poAen«' 
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tiam ,  jed  tt  ipsi  plaeet  dat  dignia  victariam ,  ipais  rfaiqoa 
aidftBtarQin.  Reges  eliein  et  Cluriätiaaos  princ^peB,  ofBeit  aoi 
memores,  ioiual6  ab  bosto  a^fresaes  sobleaatoroa  eaie. 

8ed  quomam  illa  enrn  8.  R.  M.  foederom  intta  dkpo^ 
sitio  ante  elapsos  12  annos  oc.  ad  praestanda  auxUia  aautnmi 
DbligMl.  piinoepfl  rero  mens  cltmjmimrimnM  mhikMmnus  in 
praeaidiis  el  Saerae  R.  M«  auziliaribuB  oopm,  nan  «xigoani 
apem  oolloeatam  babel,  quae  sibi  tempose  oeoeBsUatid  BMgsd 
Tsni  fruBrt  atque  salütaria 

R^am  ideo  8.  M.  renerenter  etiaiii  atqae  etiam  rogat, 
yfe  propter  motoaeamieitiae  ei  eomunctioDis  saDCtüatBia  foe- 
dera,  alqiie  communia  inatantta  peorieula,  in  re  tom  ardua  in 
commaiie  conaiüere,  saumque  conaüinm  impertiri  et  prinei- 
pem  xaeam  certiorem  reddere  non  dedignetur,  qnid  sibi 
auzilü  defensionia  et  bostia  prc^ulsionis,  ai  neceaaariiim  fuerit^ 
hmc  promittere  et  aperare  debeat. 

Porro  vt  princeps  mens  clementisa.  in  boc  negotio  nibfl 
8.  R.  Mtem  celare  debet,  Its  eidem  significaci  yoiuit,  reniaae 
prozimta  hiace  diebiia,  qooadam  ex  Britanoni  in  LiucHiiein) 
▼t  iade  reeta  Mnaeoatam  ae  oonferaot,  qui  intent^ati,  aitae 
profectionia  eanaam  Rigae  reddere  noluerunt^  Ita  vt  ineertita 
adbnc  ait,  Legati  ne  eint  an  mercatorea 

Bedcum  non  aatia  tutom  ail,  neque  fbraitan  ex  re  faa* 
rum  aeptentricmaliitn],  Cbriatianam  fidem  profilentkun,  Regio 
nnm ,    iUoa  ad  Moachöifum  Dacem  ita  intromitli ,   aniequam 
Tsua  S.  R.  Mtia  cOnailio  princepa  mena  ait,    atque  edoctaa, 
quid  Mc  fieri  aat  aecua  debeat. 

Orat  itaque  et  bic  aibi  8.  R.  Mtia  conailii  aentaatia«^ 
Si  quid  idem ,  qood  compertum  8.  R.  Iftaa  habet  in  liuo- 
niam'Moaohna  mactänetiir,  commnnkari.  Non  nünaa  etiam 
qua  ratione  nauigatio  ilia  ex  Britannxa  in  Muaconiam  noper 
inuenta  impediri  et  abiogari  poaiit« 

Illa  enim  libera  etiincepto  modo  coneeaaa,  non  aolum 
Enporea  in  bia  Boreaübita  oria  peaaimdabit,  omniaqae  nego- 
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tiütiaiiia  foram  hiöo  in  Mascouiam  trahet,  Venim  ettam  quod* 
libei  gtawB  «rHiorum  ex  Gennama  aliisque  loeis  ctiin  ofNÜici« 
biift  60  yehet,  Quorum  vtroqoe  yix  quicquam  potuii  «soogi* 
tari,  et  Christiano  orbi  harum  Rcc^num  accedere  periiiUo«iu« 
Horam  omnium)  et  qaae  autea  a  me  dieta  aunt^  KccnuDi 
baneuolam  et  Vieiaum ,  quäle  in  iui  fauorem  i^iecat  et  exr 
peelat,  rea{K>nattin  reuerenter  petit.  Quem  cum  ymuerfio  aso 
Equertri  Ordine  8.  B.  Mtas  arctiori  eo,  et  indissoIubiU  naxu 
aibi,  ad  praeatanda  quaeounque,  Chriatiano  et  Yioino  pcinoip^ 
digna,  ofBtioram  obaequia,  deuinciet. 


13.   155S,  Jan,  1.  FelUn.  —  OM.  Wilbelm  Fursteaberg  ao 
den  B.  ?on  Dorpat  c^me.  (V€n.i,§94j 

Am  andern  Tag  wird  er  zu  Oberpalen  sein.   —   Hahnttng  zor  Rüstung. 

An  den  Bischoff  zu  Dorptt  Von 
Vellin  am  Kewen  Jhars  tage  Ao  Iviij. 

Inbedonder  geliepter  her  ynd  freuntlicher  Nachpar  Wir  haben 
B.  L.  achreibenn  abenta  CirenmGi»oma  Dni  (Aae.  414.)  au  I>orpt 
gegeben  In  ynden  geachriebenem  Dato,  neben  Lmorachloaaenett 
gar  sorgfeUigen  Zeittungen,  mit  nicht  geringer  whiemut  yon  der 
Jungen  empfangen,  Darauaa  daa  yeindtUch  ynd  gar  ynbefugt 
yorhaben  antringendea  Yiendta  dea  Muaeowitera ,  ynd  waa 
maaaen  ynaere  abgeaanten  friedtloaa,  wieder  ymb  nach  dieaen 
Landen  yorwieaen,  ynder  anderm  ireuntlich  yormerekd^t, 
Mhun  haben  wir  biaher  e  L  ynd  ybrige  prelaten  ynd  Stende, 
auaa  yielen  glaubwirdigen  angelangten  deafida  wharacbawun- 
gen,  nicht  ybelmeinendt  zu  atadtlicher  Jegenwher  yffmatung 
ynd  yoraamlung  noch  anweaender  kriegaknecht  gar  getrewlich 
freuntlieh  ynd  nacbparlich  ermhanet  gebeten  ynd  eraucht, 
ynd  wher  yon  Godt  dem  Almechtigen  zu  wunachen  E  L  ynd 
die  Ybrigen  betten  ynaere  gut  wolmeinung  der  geatalt  nicht 
(:  wie  geachen :)  yaat  yorecUlieh  In  den  windt  geaetzt ,   ao 
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wher  ndl>en  holff  ynd  zu  tfaadt  des  Almechtigan  diesem  hoeli' 
norderblichen  ynheil)  desto  BtedtMeber  löblicher  md  besser  In 
sdcher  ynbeßiarter  eill  zu  wiederstreben  vnd  zn  beJegeaen 
gewesenn  ,ot.  Dieweiln  aber  alles  ChrisÜieh  erbieten  ynd 
hoehbewaiiter  fleiss  bey-  dem  Toxmiitendea  reindi  dem  Mus* 
oowäer  kein  Stadt  hadt  vinden  wollen  sondern  seiner  Tiian^ 
nischen  md  ynlobliehen  ardt  mit  feindtliehen  angriff  zuu^gen 
entsehlossen,  so  mnss  die  sach  dem  Allersterekest^i  Tnd  g&- 
trewer  Zusamensetzung  beuholen  sein ,  wie  wir  dan  solcbs 
alsobaldt  mit  anhangender  notturSt,  ann  die  Hochwirdigsten 
hochwirdige  dc.  hem  Ertzbisacbofien  ynd  Bisschoffen  zu  Chur- 
landt  md  Ozell  sowol  alle  vnsere  Ordens  Stende  Ritterschaffte 
md  rnderthanen  sich  In  eilige  Rüstung  zuerheben  md  ein 
Iglieher  an  beyrusten  vud  vortagten  ordt,  biss  yff  ynsem 
forderlichen  bescbddt  zuuorharrenn,  Zweiffein  nicht  es  werde 
ein  Iglieher  alss  ein  liebbaber  dieses  Vaterlandes,  sich  ange- 
zogene ynschuldt  ynd  Rachgierich  yeindtlich  vorhaben  des 
Muscowiters,  zum  trewlichsten  mit  obligen  lassen.  Wir  sindt 
auch  mit  hulff  des  aUmechtigen  entschloss«i  moorgens  tags 
zu  Ouerpael  zuerscheinen  vnd  mit  uDsern  dahin  yortagteol 
Radtsgebietigem  ynd  Reihen,  angezogene  handel  nottarffkig-' 
lieh  zu  eUigen  wiederstandt  zuberadtschlagen  ynd  zu  be« 
schliessen  mit  was  mittel  das  yeindtlich  yorhabai  kont  ynd 
mocht  gebrochen  werden,  Dar  e.  L.  Die  Ihrigen  auff  emente 
Zföt  ebenmessig  bey  ynss  haben  konten  wher  yns  nicht  zu 
wieder ,  ynd  lassen  ynss  freuntlich  gefallen ,  Das  e  L  vor 
dissmhal  nütt  derselbig  Bitterschafit  Ihr  leger  In  die  Stadt 
D(H*pt  zu  schlagen  entschlossen,  wir  haben  die  Gebiete  Du- 
neburg, Seiburg  ynd  Rositen  mit  ynstrafflicfaen  anzugk  nash 
der  Lussen  ernstlich  yorschrieben  Den  ybrigen  sol  nach  kurtz 
gehaltraem  Radtscblag  auch  mittel  ynd  wege  gewiesenn  wer- 
denn,  Des  alles  wir  e  L  förderlichst  zuuorstendigen  nicht 
wollen  ymbgehen.  Die  begerte  funffzigk  Hakenschutzen 
betten  wir  E.  L.   ynserm   zum  Theil  erbieten  nach  gerne 
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TlM9rsap#  t  weSb^  wir  aber  dfeseUagen  weit  von  der  hm^t 
m  aadare  orter  vorleget,  auch  vnss  solcheps  eUents  rber- 
fhals ,  mit  lucfate  vormuttet  haben  wir  lu  dem  e  L  In  der 
eile  nicht  wilfharenn  können  Dan  weiln  wir  vnser  geschutz 
Ton  Wenden  Zuholen  beubolen,  haben  wir  ynser  anwesendt 
kriegsrolck  darbei  !&tig«brauehen,  IMtten  demnach  Freuütlich 
Ei.  L.  daaselbig  nicht  anders  dan  Im  besten  Zuuormcreken 
vnd  befinden  wharlich  noch  bei  vnss  hoch  notigk,  (:  wie  wir 
dan  Yor  mser  person  zu  thun  entachlosBen :)  das  e  1  noch- 
mbals  die  Tromrae  Rhneren  liessen,  knechte  thete  vorsamlen 
die  mit  halben  hacken  nicht  bewafet,  darzu  kontt  rnd  mocht 
Radt  gefanden  werden  welehs  alles  wir  e  L  In  eil  zu  freunt- 
licber  wieder  andtwordt  nachparlich  nicht  haben  vorhalten 
wollen.  Dan  derselbigen  freunüiche  Dienste  zuerzeigen  seindt 
wir  gefliessen ,  Beuhelen  e  L  hiermit  dem  lieben  Godt  Im 
anfang  eines  gluckseligen  Newen  Jhars  durch  auss  frisch  vnd 
gesnndjb  friedlich  vnder  aller  wolfhardt  zu  Regieren  getrew- 
Uehen  Zu^halten  Dat  eilich  vt  supra. 

Insonderheit  vomhemen  wir  gerne  das  bej  diesem  frost 
die  Ihrschwebende  Grentz  durch  vorordente  muchte  bestedigt 
vnd  vorricht  werden ,  wie  dan  vnsere  vorordente  Morgens 
tags  bei  vnss  zu  Ouerpael  werden  ankörnen,  was  noch  mhals 
e  L  vmmer  thunlicb  bitten  wir  furderlichst  freuntlich  andt- 
wordt Dat  vt  In  literis 


14.  1558,  Jan.  21.  Hapsal.  —  Deehmt,  Seii^r  mi 
Capitel  des  Stifts  Oesel  und  Chrustoph  Mfinchfaauseii 
Sfiftsvogt   in    der   Wieck  an    den    OM.    Wilhelm 

Furstenberg.  Ong,  (  Verz.  /,  ö96J 

.  Vom  fitfhftde  dfur  fiävtaag  a&d  yon  der  aag^kändiglea  ContribafciOD. 

Ilochwirdiger  Grossmechtiger  fürst  e.  f.  g.  seindt  vnsere  be- 
reitwillig geflissen  dienste  zuuom  gnediger  herr ,  Abwesens 
dess  hochwirdigen  in  gott  fursten  rnd  hem  hem  Johansen 
Bischoffen  der  Stiffte  Ozell  vnd  Churlandt  vnsers  gnedigeii 
hem,  haben  wir  e.  f.  g.  schreiben  welchs  den  10.  Januarlj 
datirt  heut  dato  entfangen  erbrochen  alles  einhälts  Tormerckt 
vnd  mit  beschwertem  gemut  gantz  mgem  romhumen,  dass 
der  Musckowiter  gegen  diese  lande  noch  zur  Zeit  vbel  ge- 
sinnet Tnd  man  sich  seiner  noch  weither  muss  haben  zube- 
fharen  wir  wehren  Auch  gantz  geneigt  vnd  willig  hochge- 
dachtem rnsernn  gnedigen  fursten  md  hem  solch  e.  f.  g. 
schreiben  zuzufertigen,  So  ist  es  doch  leider  ityo  in  <ier  Sehe 
dieser  ende  also  geschaffen  dz  An  etzlichen  orthen  offen 
wasser  An  etzlichen  orttien  eiss  ist ,  daz  keinem  zu  ftisse 
vberfregt  vnd  durch  Sturm  vnd  Windt  also  zur  schort  zer- 
schlagen vnd  von  einem  ort  zum  Anderen  zwischen  den  hol- 
men  vnd  landen  getrieben  wirdt,  dz  nicht  menschlich  noch 
muglich  ist  dz  hochgedachter  vnser  gnediger  herr  von  Ozell 
vnd  Churlandt  oder  Jemandts  von  ss.  f.  g.  Ritterschafft  vff 
Ozell  zu  vnss  herüber  in  die  Wieck  noch  Jemandts  von  vnss 
oder  den  vnsera  zu  ss.  f.  g.  hinvber  vff  dz  landt  Ozell  biss- 
her  hatt  kummen  können,  Derwegen  wir  e.  f.  g.  dienstlich 
bitten  hochgedachten  vnsem  gnedigen  hem  zu  Ozell  vnd 
Churlandt  vnd  derselben  ss.  f.  g.  Ritterschafft  vnd  Adel  vff 
dem  Lande  Ozell  dissmal  Auss  angetzogenen  Ehehafften  vr- 
Sachen  freuntlich  vnd  Nachperlich  entschuldigt  zu  halten, 
wir  aber  vnd  ss.  f.  g.  Redte  vnd  Ritterschafft  in  der  Wieck 
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iBttsen  %n&B  beueUchs  hoebgedadMs  TiiaeM  gneÜgen  bern  ron 
Oseil  oc.  dennMsen  in  rastoiig  vnd  Reitsobafft  bö  geAuit)  da 
wir  tder  Zeit  wans  die  tioth  6rliei8ehe&  wird#  vnd  wir  ge* 
Imrlieher  weise  erfordert  md  vfl^emänet  wwden  also  gemst 
Tir  kamen  vnd  rnss  in  Anksng  begeben  können,  Dass  wirs 
gegen  gott  Aueh  bocbgedacbten  vnsernn  gnedigenLandta* 
fbrslen  -md  menigtieh  vor  Antworten  witdlen  vnd  rnss  vnseiH 
eniebtens  niemandts  mit  fugen  soll  haben  Zabeschiildigeii; 
Do  auch  einige  zusammen  konflft  ordentlicher  weise  Altem 
loblichen  gebrauch  nach,  dieses  landes  Itzige  beschwerliche 
obligen  vnd  Sachen  nacb  Irar  hochwichtigkeit  zu  beradtschla- 
gen  md  wie  der  handel  inss  werck  zu  bringen  zu  beschliessen, 
Auss  geschrieben  vnd  vnss  mit  Angekündigt  wurde,  wollen 
wir  VOSS  Abwesens  hochgedachts  vnsers  gnedigen  fursten 
vnd  Hern  an  Stadt  m.  f.  g.  AHer  vnuorwdMdiehea  gebox« 
zuuorbalten  vnd  Auss  vnserm  mittel  die  vnseru  dabei  zu 
schicken  wissen  dz  ess  bei  Tnfls  An  alle  dem  dz-  vnss  Immer 
getzimmen  vnd  geburen  magK  ^  nichts  mangeln  noch  er- 
winden  solle,  So  viel  aber  die  Contribution,  dauon  e.  f.  g. 
In  ihrem  schreiben  meidung  gethan,  betreffen  ist,  haben  wir 
Mbb  h6[  aass  obgemelten  Ehehaflien  vorbintterung  dz  hocb- 
gedmellter  vnsar'  gnedfgenr  Her  fitum»  vngewittai»  -mtä  dess 
weichen  wintters  halber  zu  vass  nicht  herüber  in  die  wioke, 
noch  wir  zu  ss.  f.  g.  vff  Ozell  kummen  mi^en  mit  ss.  f.  g; 
wie  ess  die  itetturflt  erfordert  nicht  vntberreden  noch  in  den 
sadten  etwass  entüchs  schliessen  können  80  wil  vnss  auch 
aas9erhalb  ss.  f.  g;  vnd  one  derselben  vcMrwissen  hir  Inne 
etwass  au  l^ven  oder  zu  bewffligen  nieht  geburen  Alss  halt 
aber  gott  gönnende  ss.  f.  g.  zu  vnss  in  die  Wieke  glogek- 
Hell  vberkumen  werden  oder  wir  Zu  ss.  f.  g.  vff  Ozell  vber^ 
kamen  m^gen,  Wollen  wir  vshbs  mit  ss.  f.  g.  daruff  sotturtf- 
tig  vnfßierreden  vnd  iminne  enüieh  schUesseü  vnd  werden 
sendet  «weifiUl  ss.  f.  g.  wie  wir  neben  derselben  vqss  auch 
ei^eten,  in  aUe  dem  wass  die  andern  hem  vnd  stende  der 
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Imde  «in  heilig  lmoMioo8&n  beUaben  vad  b^wjlligeB  won 
denaelbeii  aich  aieht  b&M»ider&,  Tod  sicdi  aller  TnuonreidB- 
Ufiben  gebühre  m  ectoeiißeQ  vad  rauorbalteii  wiaaeii  wolten 
wir  e.  f.  g.  abweaea«  hoeheormeite  TMers  gaedigen  bom  vea 
QtMÜ  9c*  hinwidder  diaaailieh  aioht  vQrbaUien,  e.  L  g.  lae- 
lait  dem  Mhuts  des .  aller  boehstea  ia  langer  leiba  gesandt- 
heii  friadUeber  Reigiruag  vnd  aller  glueklieh  wolfari  auer- 
haltea  trewlich  beuheleadt  Dat.  Habaell  freitags  den  ^  Ja- 
aaar^  Ao  sc.  lyiij 

B.   f.   g. 

willige  Deebaat  Seaior  rad 
Capittel  der  Stifit  kirch  Ozell 
Tnd  ChristofF  von  Munch- 
hausen     Stiftsvogt    in    der 

Wieck. 

Dmb    Soebwirdigeii    Grosamechtäifen    Fanten 

Ynnd  hcrn  henin  Wilhelmen  Furstenberg.  Ritt: 

Teu:    Ord:    Meistern   zn    Liefflandt,   Ynserm 

giitdig«&  Hen^B.  *-^ 

Emp&ngen  su  Velin  den  2.  Febrnarij  Anno  58. 


Id.    1558,  Jaa.  21.  Hehaet  —  Der  Cua^aa  zu  JKarkua 
9m  dea  OM.  Wilhekn  Ffimlnibwg*    <hi§.  (  Vm,  ju  Wi). 

Vom  moBkowischen  Ein&lle.  —  Verzeichniss  des  berittenen  Adels. 

Uocbwirdiger  Gro«aechtiger  Fürst  gaediger  Herr:  Ew.  für: 
gna :  seindt  mein  gante  willig  vadertheaige  dienst  Ider  2e«tl 
beuhor.  Gtaediger  herre,  Ew:  für:  gaa:  beide  sehffaibaBBv 
Aalangead,  das  ich  so  uil  barenn  Jomaier  vffiMibriQgen  aha 
der  Langen  brücken  schycken,  vnnd  das  k^m  Ia  kleten  vad 
hone  Int  gelnete  Eercks  vffs  hauss  fharea  lassean,  Ihm  aa- 
dwea  aueh  vorstendig^,  wo  kb  neben  denen  vom  Adel  ieh 
erbalde  vnd  wo  starak  von  persohnea  vnd  pferdea  where : 
solde,  habe  iob  Ib^and  empfangeaa,  Wil  daruff  Ew.  fttr :  ^»a: 
In  aUer  rndertheiiigkeit  niaht  vorhaldeaa  das  ich  derselbeii 


▼CBtigmb  sehnedbeim  Hba  gestern  tat  d^to,  alhiar  rS  Befanodt 
ankommen  bin,  Vnd  smdt  albie  vffim  hause  Reisige  personen 
▼od  pferde,  wie  la  hier  In  Ugendem  Zettel  verlceichnett  au« 
nomheoieQ,  Die  buren  nha  der  Langen  brücken  zusobickeiXi 
soUenn  souil  zuerlangen  dohin  geJagett  wherdeaa,  Aber 
Ew:  Air:  gna:  wollen  etzliche  Teutsche  pe^esohnen,  was  die 
Buren  thun  sollen  dahin  Tetordnen  Anlangend  das  kom  yff 
kereks  su  forenn  habe  ich  solchs  zugescheen  besteurett,  Zeit- 
tqnge  aues  dem  Sttchte  Dörpt  ist  hier  nichts  sonders ,  die 
höue  yff  dieser  grentze  als  Sannitz  rnd  Anndere  stehen  noch 
Allein  diese  stunde  kompt  der  Eerkherr  zum  Teuffei  genhant, 
zeigett  ahn  wo  ehr  gestemn  willens  nha  hauss  zu  reisenn, 
vnnd  do  ehr  vor  seinen  hoff  kommen  gesehen  das  die  Reussen 
seinen  hoff  mit  fewer  angesteckett ,  vnd  mit  Notkem  vnd 
dea  landtknechts  hoff  vor  Sannitz  abgebrandt.  Es  sollen  m^ 
geferlieh  derselben  Kackten  buben  ein  Tausent  sein,  So  Ew : 
ftnr :  gna :  gnädigst  gesonnen  eine  streifende  Rotte  (:  wie  mich 
Itzund  Doctor  Remberttus  bericht:)  yff  ader  nha  Ringen, 
dar  auch  yhast  hoffeleutte  yff  ligen  sollen,  zuschicken,  ynd 
solche  yomhemen  konden  das  men  wes  ahn  solcheii  Reussen 
beschaffen  konnde,  ynnd  myr  ein  par  hundertt  pferde  zuge- 
schickett,  wolde  ich  neben  denselben  mych  yber  die  Eiftbeek 
setzen  lassen,  ynd  souil  Gott  yorlehnen  wolde  sie  Jagen  ynd 
abbruch  thuen,  Es  sollen  auch  der  Tisenhausaii  gutter  ybast 
abgebrandt  sein,  Man  sagett  ynd  ist  ahne ,  weiln  die  Teuf- 
sehen  alle  auss  Ihren  houen  yorstrichen  das  die  Stiehtischen 
buren,  solche  Ledige  houe  ynd  Dörffer  selbeöt' plünderen  ynd 
anstecken  sollen ,  der  Armen  Leutte  kommen  zu  etzlichen 
hundertt  hier  ahn,  Demallenn  gnediger  Fürst  ynd  herr,  habe 
ich  Itzundt  einen  meinen  Diener  mit  drey  kundigen  Teut- 
schen  persohnen  Inss  sticht  abgefertigett,  war  dieselben  wi- 
derumb  ahn  mich  gelangen  ynd  was  die  ahn  eigentlicher 
kuntschafft  erklerenn ,  wil  ich  Ew :  für :  gna :  durch  tag  ynd 
nha  Zuschreiben,  diss  habe  E :  f :  g :  ich :  die  ich  hiemit  dem 
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Almedhtig^n  zu  langer  Leibes  gesondtliettt^  gttuddieher  Re- 
gierang ynd  mich  rffs  vnnderttienigst  befhele,  vndertfaenigdt 
nicht  rerhalden  woUqd,  vnd  bitt  viiderthenigst  rmb  ein  gne- 
dlge  znaorlessige  widerantwort ,  Dat.  Ilend  Helmedt ,  den 
Jaanarii  Ao.  Im  Ltüj 

Ew:  hoch:  für:  gna: 

yndertheniger 

Onmpan  zu  kerckhusa 
Teut0che6  Ordennsa. 


Einlage: 

So  all   wie   volgett   sindt  Itzandt 

Hannes  persohn  Reissige  rnd  pfer- 

de  alhier  yff  Helmedt, 

Omnpan  tho  kerckkuM  .  .  •  .  zix 

^ohan  Plcttennberch ix 

Gerdt  von  der  Beck  vnd  Jur- 

genn  scliliiter viij 

Ouelacken üij 

Schade ilij 

iTohan  Annrip v 

Herman  Hvnmel i^ 

Hartz  Schlippenbeck iij 

Thoniee  schwartte     i 

Fiekom i 

Hinrich  van  Allne    i 

Au08  dem  gebiete  Eerckhoae 

Wolmar  Hob taer lüg 

Snmma  aller  ituger  pferde 
Sindt iTüy 


Der  Annderen  aber  wie  volgett 

Yss  dem  gebite  Eercks  Ist  men 

alle  stunden  gewerttig 

Als  Wolmar  Todwen  mit  .  .  .   üj 

Johan  schwartte ij 

Johan  schlippenbeck iiij 

Hertwick  Plate iüy 

Frederich  Böckeier \j 

Somma  ist  .  .  .   zv 

Summa  wan  diesen  tag  alle 
angemelte  persohnen  an- 
kommen bringen  ynd 
sindt  alhier  In  alles  .  .  .     Ludiy 


D£!m  Hochw.Orosmecht.  Forsten  vnd  hem  herm  Wilh.  Fnrstenbergk 
Heister  Tentsches  Ordenss  zu  Liflaunth  meynem  gnedigen  hemn 

vnderthenigst. 
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i6.    1558,  Jan.  25.  Dorpat.  —  B.  Hermann  von  Dorpat  an 
seine  Rtthe  Wolmar  Taube  und  Georg  Holzschuher. 

Orig.fVerz.  1,499.) 

Vom  motkowitehen  Einfalle.  —  Terla&gea  aeUeiUkigen  Entiate» 
durch  den  OM. 

Von  gote  gnsden  hermatn  Bkckof 
Ynnd  Herr  des  Stifftz  Darbt 

vnsem  günstigen  grus  zuuor  Achtbarnn,  hochgelarter  Rath, 
Cantzler  ynd  lieben  getrewen,  Auss  gestrigem  ynserm  schrei- 
ben, hapt  Ir  den  Eleglichen  Innfall  des  Reussen  ymb  vnser 
gebiedt  Newennhaus  Temomen,  Wiewol  wir  Es  demiasiqi 
geschwinde  gewesen,  yns  in  nichten,  yiellmebr  b^ss^ier  Zei- 
tung yerhoffet,  So  mögen  wir  euch  aber  ganntz  beschwertes 
bekümmertes  hertzen  nicht  bergen ,  dz  leider  got  Erbarms 
der  Yeindt  in  Ynserm  Armen  Stiffl^  an  allen  orten  lengest 
der  grentz,  mit  Rauben  ynd  bemen  es  anf  etzlich  tneil  wo- 
ges  gantz  klar  gemacht ,  wirt  itzund  nicht  wdt  yon  ynse^ 
Stadt  Derbt  gespueret,  zu  besorgenn,  die  Arme  Stadt  diese 
nacht  belegert  werde,  Ist  ein  gross  forcht  ynd  schrecken. 
Der  Almechtig  got  mag  sichs  erbannen,  alhir  yerhanden,  Be- 
gern  demnach  gantz  gnedigst,  solchs  alles  dem  hockwirdigen 
Gross,  forsten  ynserm  geliebten  Herrn  ynd  finemitlichen  Nach* 
bam  dem  hem  Meister  de.  solche  Klagender  weise  anteu- 
brengen ,  ymb  Hilff  trost  ynd  beistant  demutigst  zu  bitten, 
ynd  sol  ynsere  arme  Stadt  gerettet  ynd  yon  dem  Blothunda 
nicht  erobert  werden,  erobsig  anhalten,  dz  wir  mit  dem  Aller 
erstenn,  entsetzung,  ynd  beistandt  bekomen  mugen,  oder  yon 
S.  L.  In  eusserster  dieser  betrenglichen  nodt  nicht  yerlassen 
werdenn ,  Wie  wir  den  yns  zu  hochementem  bem  Heister 
neben  ynserm  betruckten  Stififte  Derbt,  Tröstlich  wollen  yer- 
hoffen,  Auch  sonst  kein  trost,  allein  zu  dem  liebenn  got  Ynd 
seiner  L.  yerhanden.  Wuchs  alles  Ir  werdet  zu  behertzigen, 
Ynd  ausstzurichten.  wissen.  Wir  begem  auch  In  eurer.  wi4er- 
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kuinbst,  Yerspeher  vor  ahn  zusenden,,  Damit  Ir  dem  Yeindt 
nicht  in  die  Hände  gerathen ,  In  dem  Allem  werdet  Ir  dz 
beste  zu  proben  wissen,  Dz  seint  wir  in  gnaden  zuerkennen 
Ider  Zeit  geneigt ,  Dat.  Derbt  In  grosser  eil  tages  Conuer- 
sioniff  Pauli.    Ao.  Lväi. 

Ben  Achtbam,  Hochgelarten  vnd  Erennesten,  Yneern 

Reihen,    Canntsler   vttd    Mebea    gttraweii    Wolmaar 

Tauen,  vnnd  Jorgeun  Haltzschnern 

Ileni  nent  Ilend  fortznstellen 
JfKa  merckUch  hiran  gelegen,. 


<V.    1558,  Jan.  29.  Weissensieia.  —  Berat  von  Schmer- 
ten  Yogt  zn  Jerwen  an  den  OM.  Wilhefan  Fflrstenberg. 

Orig.(Verz.Iy599.) 
Von  dem  befohlenen  Anfbmche  nach  Wesenberg. 

Uochwirdlger  Grotmeobüger  Furste  gnediger  Herre  yad 
Oniexster ,  Id  sint  Iwen  H.  F.  g.  ynse  gehorsam  ynd  bereit- 
willige Daeaate  Ider  üdt  thoYorabn  bereit  gnediger  ben:«, 
Iwer  H.  f.  g :  bneff  (:  betreffende  wy  vns  mit  aller  mficbt 
▼pmaeken,  den  Tient  nba  Wesemberge  ynderogen  then^,  Tnd 
detfselbea  vientliges  Xnbrecken,  neffenst  andern,  so  veble  mo* 
gelick  «tujren  vnd  w^'en  ^cbolden,  hebben  wy  mit  geborlir 
ger  Beu^ventsie  entfiB^i^en ,  vnd  den  Inholt  aUeoithatuen  le^ 
aemde  yorstanden,  Weten  darup  oren  H:  F:  g.  gehorsamlir 
gen  nicht  tbarorhalten ,  Dat  wy  gestriges  dages  Ilich  einen 
Diener  nha  Weaemberge,  aldar  eigentligen  thoerfireiscben  -wie 
Id  Tmb  den  yientligen  Infall  gelegen^  wes  ogrdes  dieselben 
sich  kenne  wenden ,  vnd  wat  Id  yor  eine  gestalt  mit  dem 
Ronen  vnd.  Dodtacblaende  bieit)  thoreisen  afgeferdigett,  Sint 
einer  wedderknmbst  van  Dage  yonnodende,  wes  he  yns  wed- 
der/  In.  brengen  werth  dar  willen  wy  yns  nha  richten ,.  ynnd 
yns.  alsdan  mit  aUer  macht  tbo  felde  dem  yiende  ynder.  ogen 
begeuequi;  ynd  sin  yienüiges  yorhebben,  neffenst  der  holpe 


äeä  Alderhogeeten  so  reble  mogelioh  md  abn  vns  ist^  stureh 
▼nd  wehren  helpen,  Wj  bebben  Id  ook  gtetrige»  Dages  aut 
dem  Erwirdig6&  bem  Oamptur  tho  Raual  roriateon  lin^ 
Erw:  ahn  die  ordere  Saiiiemie  tIMt  sine  Ervr:  tiio  Mie 
begeben  werden ,  vns  abn  «ich  vardageti  md  vorgcfaifafcea 
seholde,  Bar  willen  wy  by  Ihren  Efarw.  TMümblieh  efscbi^ 
nen,  Berwiln  Id  denne  Tonnodeniliefa)  Id  mdkt  andei«  alM 
eine  stroffende  Rotte  sin  werth,  Willen  ore  H:  F:  g:  sidi 
solche  nicht  tho  sefare  tho  hertten  ftoen,  besnndeni  8<dliehii 
JemmerKgen  Infhll  md  thogefbgeden  schaden,  Gott  md  der 
gelegenheit  beoehlen,  Yorhapen  tho  Gott,  ran  dessem  Jattf- 
merdale  nicht  tho  scheiden  besundem  den  Dach  noch  thobe- 
leuen  Dat  sotchs  mit  glickergestalt  schall  vorgulden  werden, 
Beuehln  hirmitt  oren  H.  F:  G:  Gott  dem  Almecfatigen  tho 
langer  liues  gesnntheit  md  gluckseliger  Regierung,  Datum 
IKch  Wittenstein  sonawendes  nha  Connersionis  Pauli  Anno 
DC.  Iriij 

I:    H:   F:   6: 

gehorsamer 

Bemt  van  Schmerten  D:  0: 
Vogett  tho  Jemen 

Dem  Hochwirdigen  Grotmechtigen  Forsten 
vnd  Hern  Hern  Wilhelmen  Furstenberch, 
des  Ritt.  D :  0 :  Meistern  tho  Liflande  Ynserm 
gnedigenHem  vnd  Quersten  gehorsamligen, 


18.    1558,  Jan.  30.  Weissenstein.  —  Bernt  von  Schmer- 
ten Vogt  zu  Jerwen  an  den  OM.  Wilhelm  Furstenberg. 

Orig.(Verz.i,eOO.) 

Vom  Stand  der  Rüstung. 

Hochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst,  Gnediger  Her  vnd  Ober- 
ster, Ewern  HochfllrsÜichen  gnaden,  seint  rnsere  gehorsame 
ynd  bereitwillige  Dienste  Iderzdi  zuuomahn  bereit,  Gnediger 
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Her,  Ew6r  Hocbftir&t :  gti :  brieff,  dfttir dt  zu  Velin  den  208tea 
Jaaoarö)  haben  wir  In  dato  mit  gebhürlicher  Beuerents  ent- 
pfiMigen,  Vnd  ahngesatste  tagtseit,  Nemlich  den  13.  fe- 
braarij  aa  Wolmar  zuerscheynen  gehor^ualich  daraus  rer- 
•efctnmeii,  Dome  wir  den  necbst  gedtUcber  hilfif:  auch  aiaa 
gtihopsamlidi  oaebzuleben  geejnnet,  Wir  erlangen  ober  leider 
t^licb  glaubwirdige  Zeytongen,  Als  Das  der  rosse  bej  der 
Karue  Ingefailen,  daselbst  vnd  ymb  Newenschlosse,  grewlich 
bemen  vnd  alles  verderben  soll,  weiln  dan  solches,  vnsem 
gepiete  fast  nahe  grentzet,  aber  noch  zur  Zeit  niemauts  Im 
fielde,  der  Ime  widerstandt  tbuen  müge,  Dan  der  Wjersche 
Adel  Itziger  Zeit  der  Mebrer  theil  alle  zw  renal  vf  einer  koste, 
Haben  wir  entschlossen ,  Vns  mit  den  Vnsem  auch  dieses 
gepiets  vntersassen,  morgenden  tag  In  den  ahnzugk  den 
veinden  entJegen  zuhieben,  denselbigen  souil  muglich  mit 
hUffib  des  Allerhöchsten  widerstandt  zuleisten ,  müssen  Vns 
doch  bey  vnsem  volcke  so  lange  enthalten,  bis  der  Her  Cump- 
thur  zw  reuall  ahnkumpt ,  Dan  wa  kern  Haupt  verbanden, 
haben  E:  h:  f:  g:  gnedigUcfa  zuermessen  wie  vnordentlich 
es  zugehet,  So  nuhn  E :  h :  f :  g.  vns  entperen  kondten,  vnd 
obberurter  Wolmerscher  reyse  verlassen  weiten ,  Darumb 
wollen  Wir  hiemit  gehorsamlichst  gebeten  haben.  Wu  aber 
nicht,  müssen  wur  zusehen,  wan  wir  vnser  volck  dahin  ge- 
bracht, wie  wir  vns  mit  dem  ersten  zurQcke  begeben,  vnd 
gehorsamlich  erscheinen,  Gantz  gehorsamlich  vnd  dienstlich 
bittende,  E:  h.  f:  g:  vns  hierauff  ein  gnedige  Andtwordt, 
durch  tag  vnd  nacht,  gnediglichen  beJegnen  lassen  weiten 
Solchs  vmb  E:  h:  f:  g:  gehorsamlich  zuuordienen  Erkennen 
wir  vns  Idertzeit  schuldig.  Als  auchE:  h:  f:  g:  schreiben, 
Wir  sampt  den  vnsem  vns  Nach  dem  süflft  Derpdt  begeben 
vnd  denselbigen  beystandt  wider  die  veinde  leisten  weiten 
so  haben  wir  glaubliche  Zeitungen,  das  die  rüssen  noch  vff 
iU  meylen  nah  bey  Derpt  nicht  gewesen,  vnd  sich  nhun  wi- 
der zu  rück  begeben  haben  sollen ,   Erachten  wir  vors  no- 


tHpto,  Dm  wir  Vi»  abn  obbemelteii  Ordt  da  ea  adir  yoki 
noton  idt,  begeben  tbuea,  Solebes  haben  E :  f :  g:  (:  Die  wir 
faiemit  Gtodt  dem  Almechügen  bey  langkwiriger  leibes  gci- 
eundtheüt,  g^üekaeliger  Begieninge  vnd  Wohlfahrt  »uerhalten 
entfrfial^  :)  Wir  In  gehorsamer'  Andtwordt  auuorhaltw  niohjfc 
gewtist,  Dat.  Weiesen^toin  den  80  Januarij  Ai>  ae*  68 
B.  H.  F:  G: 

Gehorsamer 

fierntii  Yon  Sdunerten  D : 
O :  Vogdt  zw  Jerwen»  . 

D£m  Hochwirdigen  Grossmechtigen  Füratea 
vnd  Hern,  Hern  Wylhelm  Fürstenberch  des 
Rytter liehen  Deutschen  Ordens  Meister  zw 
Lyff  lande,  Vns^m  Gnedigen  Herrn  vnd  Obersten 

gehorsamlicheu. 

Gegangen  von  Weyssenstein  den  30  Jannarij  ymb  6  vhr  nach  Mittage. 


19.   1558,  Jan.  31.  Dorpat.   —   B.  HermaHn  za  Dorptt 
an  den  OM.  Wilhelm  Förstenbcrg. 

Ong.  (Terz.  /,  Wf.) 
Dringendes  Gesuch  nm  Entsatz. 

w  nsere  Fremidtliche  Dienste,  Vnd  was  wir  sonst  mehr  liebes 
vnd  guts  authunde  rermugen  zuuor ,  Hochwirdiger  Grosa- 
mechtiger  fürst  Inbesonder  geliebter  herr  rnnd  Freuntlicher 
Nachbar,  Wir  haben  E.  L.  schreiben  bei  rnserm  schencken 
Hans  Sassen  empfangen,  Darbeneben  etzliche  muntliche  be- 
richte Ingenomen,  Auch  sonderlich  die  irenntliche  trewher- 
taige  Christliche  gethane  Vertröstung  vnd  erbietens,  Dz  E.  L. 
▼nse/  Stifft  vnd  Stadt  Derbt  schleunigst  eusserstes  vennugens 
zuentsetzen  vnd  hulfflich  sein  wollen,  geneigt,  der  Almech- 
tich gutig  got,  wolt  E.  L.  In  diesem  Christlichen  Ruhmlichen 
Torfaabenn,  viell  sieg  vnnd  heil  mit  yberwindung  dieses  Vein- 
des  aller  gnedigst  gunnen  vnd  verleyhen,  Dz  wir  aber  E.  L. 
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W68d  ortz  der  Veindt  In  dereü  aDdkiiiifR  subelreten,  vnd  vA<t 
detDfielben  Aiglicbsi  ablurach  xatinuide  etc.  berichten.  soUeii) 
Daravf  geben  wir  B.  L.  Freuntlichen  dieseoD  beseheit ,  ßz 
daruon  nioht  eigentiich  zueebreibenB ,  Pan  Id  gantz  Tnserm 
Blifit  an  allen  örlern  Bnmdt  Mort  vnd  Raub  geubt^  der  Veindt 
Uzt  di08 ,  dan  eines  anderen  wegee  gespnret  wirdet ,  Niobt 
weit  aber  Ton  Vnser  Stadt  Derpt  ist  ein  grosser  gewaltiger 
hauff  bei  einander,  Dz  demselben  sonder  gewalt  nicht  ab- 
toibreohen,  oder  sich  an  Ime  zuuersachen  gerathen,  Dar  zu 
Yoeere  Stadt  Derpt  alle  Stundt,  der  Vater  aller  gnaden  wolt 
ess  gnedigst  yerhueten  md  abwenden,  Belegerung  zu  furch- 
ten )  Der  yrsachen  dieselbe  atet  neben  annder  Kiiegsleuten 
mit  Vnsers  Btifi'tz  Ritterschafft  zubemannen  vnd  In  guter 
sorgfeltiger  Acht  zu  haben  nötig,  Dem  allem  nach  an  E.  L. 
ynser  ganntz  freunt  vnd  Nachparlichs  bitten  mit  yerspehemn 
Yon  binden  zu  den  veindt,  weiln  yus  die  pass  Terlegt,  vlei- 
ssigst  besichtigen  md  alle  dessen  gelegenheit  eriorschenn  zu- 
liDlsen^  m  geringe  den  Veindt  nicht  ameracbten,  md  also  n^t 
Zuthat  Tud  hulff  des  aller  stercksten  ysnsa  vnd  ynser  Stifft 
ynd  Stadt  In  guj;er  yorsicbtiger  sorgfeltigkeit  behulfflich  er- 
scheinen, Dz  Vatterlandt  auss  dieser  fahr  ynd  wemuth  erret- 
ten ,  schützen  ynd  mit  götlicher  hulff  den  yeindt  zu  rucke 
treiben  helffen.  Dz  wollen  wir  ymb  E.  L.  -vnd  derselben  lob- 
lichen Ritt :  Orden  neben  allen  Vnsers  vertorbenen  stiftz  In- 
gesessen mit  darstreckung  leibs  ynd  plnts ,  Ider  Zeit  wiU% 
ynd  In  Vnd^rtenigkeit  zuuerdienen  geflissenn  sein,  Thun  hir- 
mit  dieselbe  dem  aller  Högsten  Helffer  Christo  bei  langwe- 
render  leibs  wolmacht  ynd  sonnst  glücklichen  zustand  t  zaer- 
halten ,  gantz  getrewlichen  beuelen ,  Dat  Ilent  Ilent  Deal 
Derpt  den  letzten  Januarii  ao  oc.  Ltiij 


Von  gots  gnaden  Herman  Bischoff 
ynd  Herr  des  Stiffts  Derbte, 
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Neben  der  eehniR,  hat  Hana  Saase  dem  hoehir.  h.  Hei* 
ster  ansatragen  Diesen  befel  das  der  geweitig  hau£f  eben  eine 
meil  wegs  In  dato  vor  der  Stat  ligt ,  vnd  vt  dem  weg ,  so 
man  naeh  Sangnitz  abziehen ,  vnd  aber  Sangnite  "rerbrent 
Der  TTsachen  mmuglich  weiln  der  Pass  verlegt  Das  M  g  h 
dem  hem  Meister  konthe  zu  schreiben  wo  der  banff  ansu* 
treffen,  Es  erachtan  aber  Ire  f.  g.  Das  Ire  g.  den  Weg  von 
der  langen  Bruggen  ader  so  die  zn  Sangnitz  ankhomen  we* 
ren  vf  Ringen  den  stracken  wegk  vf  Derbt  znhalten*  Vnd 
auch  vorhin  kuntschaft  ausslegenn  wo  der  veindt  anzutreflbn, 
vnd  das  Jo  Ire  furstlidie  g  mit  dem  aller  ersten  die  Stadt 
entsetze  Dan  gewisslich  zuuertnnthen  Ehr  werde  sie  belegem 
vnd  ser  noth  bald  vnd  eilendts  beistant  vnd  hllff  zuthun  Das 
dieselbe  hulff  Donnerstag  freitag  vnd  Sunnabent  ankhomen 
Damit  die  Stadt  nicht  aus  noth  bedrengt  von  den  Veinden 
In  zu  nhemen  vnd  Ist  Ilender  hilff  ser  noth. 

Dem  Hochwirdigen  Grossmechtigen  fu raten  vnnd 
Hernn,  Hernn  Wilhelmenn  Farstenberg  des  Ritt: 
Tentachea  Ordenns  Jfeietemn  zu  LieiUniidt 
vnserm  Inbesondem  gelipten  Hern   vnd  Freunt- 

licbeun  Kachbamn. 


90.  1558,  Jan.  3t.  (Wolmar.)  —  Rembert  Gilsbeim  an 
den  OM.  Wilhelm  Fürslenberg.    Autogr.  fVerz.  /,  602,) 

Von  der  litauischen  Gesandtschaft  \  von  dem  Yerhalt«]i  Marienbiurgs ; 
TOn  Maassregeln,  die  za  ergreifen  sind. 

lloieiiwirdiger  Grossmechtiger  Fürst  gnedigster  her  negest 
erpietonge  meyner  vnderthenigen  vnnd  willigen  Dinst  khan 
Ich  e.  f.  g.  nicht  verhalten,  das  Ich  gestern  alhier  zu  Wol- 
mar angekhommen,  vnd  daselbst  vermergket  das  der  Ertz- 
bisehof,  diesen  mittagk  alhir  ankhommen  wirdet,   Damach 
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Ich  alhier  verziehen  musBen,  weylen  aberot  der  Lettowacher 
Botte,  alba*  auch  dei»  bem  Ertebiscbofs  erwartet  rund  fast 
des  TfaieheoB  TberdrufiBigk,  hab  Ich  zafurderat  meyn  mitha- 
bende geacheffto  bej  Ime  auasgericht  Tond  zur  aodtworth 
bekhommen,  Daa  In  seynem  abzöge  von  dem  bewusten  vcur- 
schlage  nicht  gedacht,  die  konnig:  Matt,  wu&to  auch  von 
diesem  zustande  der  lande  gar  nichts  Aberst  die  gescheffte, 
die  ehr  hette,  muste  derselbe  e.  f.  g.  eigner  persson  antra- 
gen ,  wnrd  Ime  ssonsten  gar  vnrumblich  das  er  sich  ssolte 
zurück  begeben,  vnnd  e.  f.  g^  nicht  gesehn  vnd  gesprochen 
haben ,  vnnd  scbewete  keynen  schmacht  nach  geferligkeit, 
SSO  gar  alss  Ime  der  kopff  were,  hir  umb  gnedigster  werden 
e.  f.  g.  seyner  gewar  nhemen  vnd  ist  xi  plerde  starck,  wirt 
teglichs  vj  meylen  weges  ziehen,  auch  zuweilen  bey  nacht, 
e.  f.  g.  werden  Ine  empfangen  lassen ,  weiln  der  Eoningk 
hierfou  nichts  weiss,  sey  Ich  bedacht  meyn  wegk  fortzunhe- 
men  wan  Ich  bey  dem  Ertzbiscboff  gewessen  wyl  Ich  e.  f.  g. 
femer  allen  bescheidt  zu  schreiben ,  Seyn  reisiger  Zeugk 
wellich  er  eigener  perssonen  gantz  strenge  gemustert,  vnd 
ssollen  behalben  seyn  hofgesinde  sieben  hundert  starck  seyn. 
Die  vf  Marienhuss  haben  ehe  dan  sie  endsetzt,  schermutzel 
gehalten  vnd  der  vheinde  xxiiij  erleget,  ssall  abersi  von  den 
Marggrafen  auch  ohne  diesen  reisigen  Zeuge  wal  besetzt  seyn, 
wirt  sich  sso  Ich  vernheme  vf  der  naheit  nach  der  Schmilten 
begeben  vnnd  ist  hoich  geraden  weylen  der  vheindt  sso  gar 
gewaltig  vnd  mechtig  e.  g.  Hessen  harrien  wirland  Jerwen 
vnd  alle  die  zu  sammen  an  eynen  orth  khommen.  Dahin 
der  her  Ertzbiscboff  auch  Irscheinen  vnd  die  Wickische  Chu- 
rische  vnd  andere  auch  furderligsten  ankhommen  musten 
e.  f.  g.  müssen  sich  keyns  weges  splittern  Sollen  alle  die 
nach  pliebende,  amptleuthe  vnd  was  fürs  schlagen  kan  nott 
sein  zu  Jennen  kommen  sie  werden  nichts  zufaren  haben. 
Ich  schicke  auch  e.  f.  g.  Inligend  zu  wass  die  zwey  gefan- 
gene reussen  zur  Marrienbnrgk  bekhandt  haben  Die  VheiBde 
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wollen  werlicb  mit  erbsen  nicht  vor  Jagt  seyn^  e.  f.  g.  xouaten 
mit  den  seynen  auch  zasammen  ydhcL  sich  besehen  ynd 
Mnnstern ,  Ich  vernhim  das  es  alhir  vast  atrenge  zagangen, 
das  auch  darbey  ernst  gebotb  ergangen  sich  dermassen  zu- 
uorhalten,  das  sich  nimandt  ron  der  Annuth  Irer  zubefaren, 
ader  znbedagen  habe,  hej  straff  des  hoichsten,  e.  f.  g.  wer- 
den das  Ir  auch  bestellen,  Inssonderheit  das  die  frowen  Junck- 
irauwen  sso  vf  den  heusem  hin  md  herwider  rerstreuert  yf 
eyn  haus  muchten  zusammen  gelassen  werden  vnd  etzliche 
dentzschen  freien  darbey  die  den  Abfall  abtreiben  mncbten 
ist  mejn  radt,  ader  das  man  sie  weiter  In  das  landt  ziehen 
lassen,  dan  sie  dienen  bey  dem  krige  nicht,  wie  Ich  In 
meyner  reise  wol  gesehen ,  Man  pringe  zusammen  alles 
was  Bhein  drageu  magk  ist  nun  hoich  Zeit ,  E.  f.  g.  wer- 
den auch  bestellen  lassen,  das,  zweyn  waldiger  Brugken 
an  der  embeke  zusammen  geknupfft  werden  vnd  die  man 
zu  beiden  vfem  mit  gewaltigen  posten  habe  zu  festen  darü- 
ber (man)  mit  den  reisigen  eylend  rucken  muge  man  kan 
sie  In  eile  da  es  notig  wal  widder  von  eyn  ander  howen. 
Der  her  Commenthur  wirt  seynen  Diener  endschuldigt  hal- 
ten, das  er  nach  dem  beuelich  nicht  vortgezogen  der  weylen 
der  bewuster  anschlagk  ausser  dem  vngewiss,  so  hab  Ich 
Ine  nicht  verlassen,  eher  Ich  des  hem  Ertzbischofs  aigent- 
lichen  vnd  gewissen  radt  vnd  meynunge  erhortt  habe , 
Damit  ssoU  Ich  Ine  eilend  mit  demselben  vortschicken , 
welliefas  got  helffsnde  noch  diesen  tag  gescheen  ssoll.  meyn 
radt  ist  dieser  das  e.  f.  g.  den  Hotten  yf  karchus  yorhoren 
ader  Je  daselbst  benachtigen  lassen ,  Dan  daselbst  Ist  des 
werbe  folck  sso  viel  nicht,  alss  yf  den  andern  orthem, 
Diess  alles  hab  Ich  e.  f.  g.  In  ynderthennigkeit  nicht  ver- 
halten ssoUen  e.  f.  g.  zu  dienen  mit  leib  vnd  guth  sein 
Ich  erpiettigk  ynd  mher  dan  wüligk  Dieselb  hiermit  dem 
Almechtigen  zu  zeitlicher  ynd  ewiger  In  friedlicher  rei- 
gerunge   ynd   stetter    yberwindunge    Irer    vheinnde    gantz 
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getrewlic9i  empfelende  Dat.  Iletids  Hontags  post  contievsionte 
pauli  Anno  Lviij 

E.  F.  G. 

mdertbotmiger 
Tud  williger 

Rheimperlh  giaeheim 
Doctor 

DEm    boicbwirdigen    Grossmecbtigen    Fürsten 

▼nd  hern  hern  Wilhelmen  Furetenbercli  des  R: 

D.  0.  Meistern  za  Liefflande,  meynem  gnedi^en 

bem  yndertnennigst 

nents  bey  leibsstraff  vortsustellen 

von  wolmar  den  31  Janoarii  tko  y.  vren  na  middage. 

Vann  Burtnick  dhenn  32  Januar  [sie)  tho  v.  vren  vor  middage. 

Van  Ringen  Dingstages  nach  Connersionis  pauli  tho  ix  yhren  nach  mittagh 

tan  Carx  am  dage  porificatioms  {Febr,  3,)  tho  xi  vhre  Im  Middage. 


ISl.  1558,  Jan.  31.  Reval.  —  Franz  von  Segenhagen 
genannt  Amsel,  Comthur  zu  Reval,  an  den  OM.  Wil- 
helm Fürstenberg.  Orig.(Verz.l,603J 

Vom  moskowischen  Einfall  vnd  den  getroffenen  Maassregeln. 

Uochwirdigep  Grosmechtiger  Fürst  ewer  F.  6.  ist  vnser  ge- 
horsam vnd  Btedts  bereithe  dinst  zuuhor  Gnädiger  her  md 
Oberster  Wir  zweyfeln  nicht  ewer  F.  G.  haben  die  gewalt- 
samen Infeile  des  Muscowiters  in  Wyrlandt  vernommen,  Der- 
wegen  wir  nicht  rnderlassen  die  gemeyne  Ritterschaftt  vfeu- 
uormhanen ,  wie  wir  den  auf  Mitwoch  mit  vnsem  hanffen 
nach  Wysenbergk,  da  die  RitterschaflFt  auch  ankomm^i  wirt, 
ms  anfhiachen  wollen,  Weyln  den  die  Stadt  kaum  andert- 
halb hundert  knecht  kan  ausmachen,  guth  vnd  böse  woltea 
wir  vns  ron  wegen  ewer  F.  G.  gemechtiget  haben,  den  Zn- 
trost  dieses  orts  landes  mit  vns  zunhemen  ,  Aber  ein  Radt 
hat  vns  vnd  der  Ritterschaft  angemutet  mit  dem  bescheide 
wir  solten  den  henptman  darüber  van  dem  rnsem  besolden, 
welches  wir  geachtet  aller  billigkeit  zu  Widder,  do  sie  doch 
in  solchem  notfal  fünffhundert  kneeht  noch  dem  olden  istt 


•t 


halten  schuldig ,  haben  wir  die  knecht  nicht  allein  zu  ms 
nicht  Dhemen  wollen ,  sundem  auch  mit  solchen  geringen 
trost,  denen  sie  in  dieser  noth  beweysen  ihst  beschuldiget, 
In  anmerckung  ewer  P.  G.  mher  yan  ihnen  weren  gewertig 
gawesra,  vnd  befinden  nicht  das  ewre  F»  G.  sotebe  holff  Tnd 
zuuorsicht  van  ihnen  zugewarten ,  I>urffen  wol  sagen ,  die 
Rigischen  betten  zuuorn  noch  weyniger  dorbej  gethan,  Viel- 
weyniger  da»  wir  vmb  Tosert  vod  der  Bitterschaffb  wiUet^ 
durch  Tielfeltig  vnd  tegUch  anhalten,  mit  etslichen  wejnigk 
geschatz,  vns  im  feldt  zuentßetzen,  beseheidt  erlangen  mor- 
gen, Iterowegen  vnser  gehorsamlich  bitt,  die  wollen  vor  ihre 
Person  ein  schreybent  an  sie  ergehen  lassen ,  sie  sich  der 
Sachen  mher  ernst  sein  lassen,  Den  dieses  orths  der  Infal  so 
mechtig  das  man  der  fioindt  schir  mher  den  an  ejnem  orth 
gewhar  nhemen  muss.  Was  den  die  gelegenbeit  dem  feinde 
zubegegoen  sein  wil,  sal  an  vns  nichtes  erwimden  werden, 
Ei»  seindt  auch  etliche  alhier  die  sich  anbieten  in  Yinlandt 
etzliche  Fenlin  knechte  aufzubringen ,  so  ferne  die  mit  be* 
ataUung  versorget  werden  mochten ,  den  sich  Jacob  Backe 
für  ein  Obersten  darüber  erbotten.  Auch  ist  ein  Boiart  vor- 
handen so  naah  Lübeck  siegeln  wil,  was  ewer  F.  G.  hierin 
thun  vnd  bestellen  wollen,  dea  gnedige  antwort  neben  ande<> 
ler  2^ung,  seindt  wir  geh<Mrsamlich  erwachten,  vnd  können 
ewer  F.  G.  in  vnsem  abwesen  do  was  zubestellen  sein  wU 
an  vnsem  Hauscumpthur  gelangen  lassen  Thun  hiermit  ewer 
F.  G.  Gottes  schütz  vnd  schirm,  langwiriger  gesuntheit  gluck- 
aehliger  victori  beuhelen    Geben  aufm  Bchloss  Renal  den  31 

Januarjj  anno  Lviij 

Frantz  van  Segenhauen 

genant  Ansei  D.  0.  Cumpthur 

zu  Reueil. 

Dendes  vortsuBtellen  hieran  mercklieh  relegen. 
D£m  Hochwirdigen  Groemechtigen  Forsten  vnd  Hern,  Hern  Wilhelm 
Furstenbergk  Ritterliches  Deutzaches  Ordens  Meister  zu  Lifflandt, 
vn«era  gnäigen  hern  -vnd  Oberstenn  gehorsamUch 

Gängen  van  Renal  den  31  Januar,  nach  Mittage  ymb  4  vhr. 
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22.    1558,  Febr.  2.  Ronneburg.   —    Rembert  Gilsheim 
an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg« 

Von  den  Bedenken  des  E6.  In  Betreff  der  FeldsngspUlne  gegen  die 

Moskowiter  and  der  Beaemdung  des  Königs  von  Polen.  *—  Von  dem 

Anbringen  der  litanischen  Boten  u.  a.  m. 

Uoichwirdiger  Grossmechtiger  Fnrst  gnediger  her  Hegest  er- 
pietunge  meyner  ynderthennigen  willigen  vnd  achtildigen 
Dinst,  khan  Ich  e.  f.  g.  mderthenniglich  niefat  rerhalten,  das 
Ich  e.  f.  g.  beuelich  nach  mich  an  den  hern  Ertzbischoff 
anhero  nach  Ronenburgk  begeben  vnnd  pin  ehr  gestriges 
tages  SSO  bald  der  Ertzbischof  ankhommen  uerhert,  vngefer- 
lich  nach  mittage  vmb  vier  vren,  Aberst  diesen  tagk  habe 
Ich  erstmalss  vf  die  fumembsten  puncten  meyner  Werbungen 
andtwerth  vnnd  bescheidt  erlangt,  ynnd  das  es  sich  sso  lange 
verzogen,  hat  diese  yrsachen  gehabt,  das  er  die  leuthe  nicht 
bey  der  handt,  sso  der  orter  kundigk,  ynnd  des  kriges  er- 
fturen  seyn  machten  Aberst  es  ist  eyn  preusischer  gesanter 
gewessen  welKcher  eyn  haubtman  ist,  Aswerus  Brandt  ge- 
nombt,  der  In  diesen  hendeln  viel  radens  hatt  vnnd  ist  end- 
lich diess  seyner  f.  D.  antwerth  vnnd  bescheidt  gewessen, 
ErstUchen  Das  sein  f.  D.  vnlengst  mit  gar  hertzlidien  schmer- 
tzen  vemhomen  betten  das  der  vnmilde  Erbvheindt  der 
Christenheit  der  musscowiter  sso  gar  vnchristlichen  vnd  mort- 
Kchen  vmbefugt  widder  vfgerichteden  frieden,  eide  vnnd  ge- 
leidt  In  das  stiflFt  Darpt  mitt  raub  mordt  vnnd  Branndt 
vheindlichen  eingefallen,  vnnd  nicht  allein  daselbst  dann  auch 
Im  gebiethe  Marienburgk,  sso  wol  Iren  f.  D.  zum  Marrien- 
hauss,  das  hackelwergk  vnnd  die  gantze  Pumow  mit  mher 
andern  ortbern  aussgebrandt  die  leuthe  todgeschlagen  vnd 
weggefurth  vnnd  sso  erbarmblichen  vnnd  cleglichen  mit  den- 
selben vmbgangen ,  das  auch  keyn  Turcke  vbeler  handeln 
muchte  Seynt  auch  Im  gebethe  Rositen  gewessen,  daselbsten 
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sie  auch  nicht  den  geringsten  schaden  gettian  haben,  Ist  Ime 
aberst  anss  meyner  erzelunge  die  ssache  sso  Tiel  mher  zn 
hertzen  gangen  dergestalt  das  er  allerseitz  mit  dem  Bischoff 
zu  Darpt,  sso  wol  den  andern  benaaberden  armen  ynschnl- 
digen,  eyn  hertzMch  mitleidaai  getragen,  vnnd  darbejr  ange^ 
zeigt  mit  was  fleissiger  ermanunge  md  wamunge  er  alzeit 
bey  seyner  f.  g.  angehalten,  das  auch  seyn  f.  D.  yf  e.  f.  g. 
▼ielfeltig  ermanen  vnnd  pitten  an  Irer  persson  wass  znr 
Rnstonge  notig  nichts  hetten  erbenden  lassen  mnd  ob  wol 
widerwertige  schreiben  an  Ire  f.  D.  gelangt,  hetten  sie  gleich- 
wol  ymb  allerley  anzaige  willen  der  Sachen  In  achte  vnnd 
Torsorgk  haben  müssen,  hetten  auch  nun  vber  rier  wochen 
die  Lrigen  In  rustunge  bey  eyn  ander  gehabt  hetten  auch  den 
hem  zu  Ozel  Tnd  Churlandt  mitt  allem  tMss  ermandt  sich 
mit  enserstem  vermugen  nebenst  seyn  f.  D.  an  e.  f.  g.  zum 
walke  finden  zu  lassen,  haben  auch  nichts  andersa  erwartet, 
dan  des  bescheidts  wohin  sie  sich  sscdten  begeben,  Nachdem 
sie  aberst  kurtz  rerschienen  tagoi  e.  f.  g.  schreiben  erlangt, 
Dar  Innen  sie  ermanet ,  sich  mit  den  lrigen  vf  die  naheit 
nach  der  Sdhmilten  zu  begeben  ynnd  alsso  mit  e.  f.  g.  nach 
gelegoiheit  eylendt  zum  Walcke  zusammen  gerahten  much- 
ten,  hetten  sich  Ir  f.  D.  nach  gehaltener  ernster  munsterunge 
der  Lrigen  auch  besatzuuge  des  hauses  Marienhauss,  darzu 
sie  hundert  pferden  geordent  sich  hierher  begeben,  vnnd  das 
s^n  Tolck  sich  hier  vmher  In  den  dorffem  gelegert  hetten, 
md  noch  legem  wurden,  vnnd  wiewol  sie  sich  femer  nach 
der  schmilten  zuuorftigen  nicht  vnbeneigt,  sso  were  es  doch 
daselbst  dermassen  geschaffen,  das  sie  sich  mit  Iren  hauffen 
dar  nicht  kunthen  yfhalten ,  ynd  wüsten  keyn  besser  leg^ 
alss  dieses  orts ,  ynd  wan  sie  weiter  yerschrieben ,  khonten 
sie  SSO  baldt  yon  dannen  alss  yon  der  Schmilten  nach  dem 
Walcke  khommen,  weren  alle  stunden  bereit  bey  diesen  lan- 
den yfzusetzen  wes  In  Irem  yermugen,  Das  aberst  der 
Kschoff  zu  Darpt  yf  sso  yielfeltig  ynd  getrewlich  warnen 
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ermanen  tbmI  ptttan ,  mo  wol  e.  f.  g.  alsa  «eyfler  f.  D.  die 
Bachen  In  geburender  achtonge  nicht  gehabt  were  leidor  su- 
ersehen  vnnd  funde  eyn  Jeder  bey  sich  selbst ,  wie  viel  In 
diesem  spiel  versehen  were,  Sie  kunthen  ynnd  waaten  Inen 
doch  nicht  zuuorlassen)  Inmassen  sie  auch  ron  Ime  ¥mb  hilff 
trost  vnnd  rettunge  w^en  angeraffen  mnd  ersucht  worden, 
betten  sieh  auch  daruff  genugsam  erdert  wüsten  aberst  nicht 
ob  es  an  syn  L.  gelangt  wer,  Mitt  weiterm  anzeigen  da  diese 
Sache  vnd  mher  andere  seitlicher  weren  bedacht  vnd  bere* 
det,  wurde  den  sachen  vieUeichte  dester  besser  geraden  seyn 
worden,  (:Nemblich,  sso  e.  f.  g*  sich  mit  Ime  der  Contri* 
btttion  Tf  seynen  verschlagk  betten  verglichen :)  mit  viel 
mhem  worten,  sso  auerhalen  dieser  Zeit  nicht  notigk, 

Zum  andern  wass  e.  f.  g.  arachlagk  meyner  persson 
vertrawet  betreffende,  hab  Ich  seyner  f.  D.  mit  bestem  vleiss 
Torgeleget,  vnd  ist  myr  daruff  diese  andtwerth  geben  wor- 
den, wiewol  Ir.  f.  D.  keyn  schewen  bette  die  seynen  vf  den 
anschlagk  gebrauchen  zulassen,  So  erkente  ar  es  doch  auss 
vielen  vrsachen  gantz  vngeradten  seyn,  vnnd  fumhemblichen, 
das  man  mit  eynem  gewaltigen  vheindt  zu  schaffen  bette, 
dar  Jegen  auch  alles  vermugen  dieser  lande  viel  zu  geringe, 
ohne,  das  dieselben  ssonst^i  niher  dan  zu  viel  geschwecbt, 
vnnd  ssollichen  vheindt  In  die  harre  nieht  leiichtsam  widder^ 
gestrebet  werden  kunthe,  Huchte  sich  begeben,  sse  dem  an- 
schlage gefolget,  das  nicht  allein  der  vheindt  dardurch  zu 
grosserer  gewalt  geursachet  vnd  verhetzter  gemacht  werden 
kundte,  das  dan  zu  dieser  zeit  blossheit  vnd  der  lande  vn- 
uormugen  auch  vngelegenheit  halber  zu  ewigen  vntergang 
muchte  gedigen  Dan  es  werde  auch  seyn  hertz  vnd  gemuth 
sich  dester  hoiher  aussspinnen  wan  eyn  ader  zwei  teyl,  von 
Vielheit  seynes  volckes  nidergelecht ,  So  weren  diese  lande 
viber  voriges  vnuormugen  dester  mehr  geringert,  vnd  kundte 
ssollicher  abbruch  diesen  landen  nach  gelegenheit  ^n  vn- 
uorwindlichs  zufügen  darfur  sie  got  gnedigUdi  wol  behüten 


tt 


auch  weren  die  orter  daselbst  dermassea  geeialt ,  das  maa 
eyn  ssolUchen  gering^i  haolBEIen  gar  leichtsam  kunthe  be- 
knidLen.  Alsso  das  die  guthen  geseUen,  wie  Im  sacke  kon- 
then  erschlagen  werden  vnd  alsso  erbarmblichen  Tmbkonuneii) 
mit  mher  anderm  rorwenden,  hierumb  wüste  er  za  dem  an- 
schlage  nicfat  zu  radten ,  ssondem  es  were  diess  seyn  radt, 
das  sich  dieselben  verordenten  hern  mit  Iren  haaffen  nach 
dem  hern  Commenthur  zur  Marienborgk  betten  begd^eOt 
daselbst  kunthen  sie  bemelten  hern  Commantbor  zu  holff 
khommen  wan  es  notig,  auch  die  seynen  zu  Maxienbauss 
wan  sie  erfbrdert ,  endsetzen ,  Da  es  auch  notig  weren  sie 
auch  nicht  weit  Ton  der  handt,  kunthen  leicht  zum  hauffen 
khommen,  Diess  Ist  dess  Jennige  sso  myr  rf  den  anschlagk 
beJegenet,  Dasseibig  Ich  nach  der  messen  an  die  Btadtbalter 
des  gebietes  Dunenburgk  an  Konten  vnnd  Belbuigk  nach  e. 
f.  g.  beuelich  Digest  gelangen  lassen  oe.  sich  yf  das  jEuerbtr 
ben  Tud  dahin  zuuorfugen, 

Zum  Dritten  habe  nach  Toriger  gehabter  ▼artcawter 
beredunge  mit  Irer  f.  D,  beredt,  weUicher  messen  die  ko.  Ift. 
zu  Polen  zu  hilff  radt  rndt  trost  wider  ehr  gemeltea  rheiA^t 
mudite  bew^et  werden ,  sc*  hiroff  ist  myr  fast  dise  asdi* 
werth  worden ,  das  loh  fumhemblich  vf  diess  ssolte  meyn 
werbunge  richten,  das  Ir  ko.  Mt.  Im  schdn  alss  dieser  gan- 
tzer  lande  protector,  sich  derselben  bey  dem  Musseobiter  an* 
nhemen  thette,  vnd  alsso  den-landen  zu  guthen  die  yncostea 
mit  eyner  Botschafft  an  den  ]f  usscobiter  vber  sieh  betten  er- 
gehen lassm,  den  firieden  bey  Ime  helffien  zubefurdem  irnd 
zuersetzen,  Alss  Ich  aber  diesses  eyn  bedencken,  sso  hab 
Ich  mich  auch  zuerinneren  gehabt  dess  Jennigen,  sso  e.  f.  g. 
mlengst  Ankommen,  das  bereits  die  ko.  Mat.,  dieser  lande 
sich  bey  dem  Musseobiter  ssal  angenhomen  haben  vnnd  er 
etwan  auss  demselben  eyn  Terstendtniss  zwischen  e.  f.  g* 
mnd  Irer  ko:  Mt  geschlossen,  Darauss  diesse  gar  hoich 
beschwerliche  kriges  emperunge  erfolget,  das  derwegen  Irer 
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Ko.  Mt.  nicht  wmLffet  Thmndliofaen  rbeifUda  ziibef härene  alis 
e.  f.  g.  Ilst  selbst  vom  Ime  maorschiildt  epurea  rnd  finden 
mnsten,  Al80  Ich  ssolliches  Ir.  f.  D.  mit  allem  vleifis  bericht, 
hftben  sie  diese  meynmige  faUen  lassen,  vnd  haben  mit  myr 
aUejn  Ton  den  bejden  yertrawlichea  vorschlegen  des  hem 
Wbywoden  beredet,  rnd  ernstlidien  bey  sich  erwogen,  d&a 
ersten  rorsehlagk,  eyn  frembden  krigwnan  Itsiger  zeit  In  die 
Lande  hier  fordern  w^e  nicht  allein  Itzt  In  dieser  landen 
▼ermugen  nicht,  Bessondem  weyln  eyn  orth  (:  dar  man  den 
irheindt  vomhemblich  muste  beJegnen :)  rerheret  vnd  alles 
rorraths  entblosset,  die  andern  von  dem  Durchsage  vnd  nach- 
ftir  auch  desselbigen  gemindert  werden  musten  Ohne  das 
anch  ssonsten  die  armen  lande  voller  sdimacfats  seyn  fainrmb 
dan  auch  dieselben  frembdes  YtAds.  desto  weniger  miushten 
Tfendhalten  oe.  Ist  auch  Tnter  andern  von  Tolxatk  y&d  eo- 
meatn  geredet,  darfcm  Ich  Itzt  In  dieser  eyle  nicht  kan  schrei- 
ben, ssal  aberst  baldt  vngeseumbt  e.  f.  g.  nach  khommen, 
hett  derwegen  yf  den  andern  bewnsten  pnncte  gehalten^  vnd 
▼f  das  bey  der  ko:  Mt.  vnd  den  faiern  Voywoden  mit  fleiss 
anzuhalten,  nebenst  christiichen  miäeidten  -vnd  bedemefc^n 
geradten,  Seyn  f.  D.  hett  auch  negest  fleissigen  erwegen  aller 
▼mbstende  mit  meyner  persson  dahin  geschlossen ,  das  der 
Polnische  Botte  dahin  bewogen  werde ,  iseynen  gnedigsten 
hem  Vnd  beoorab,  den  ham  woywoden  qoi,  iuxta  ipsins  ver- 
bis  est  totus  in  toto  diesen  gar  beschwerlieben  vnd  verterb* 
liehen  Znstandt  zuuermelden  vnd  wess  auch  der  ko.  Ht.  ann 
denselben  mndite  gelegen  seyn  oc.  Es  hatt  aneh  der  her 
ErtzbischofF  dahin  mit  meyner  persson  geschlossen  das  er 
auch  seynen  sendbotten  nebenst  meyner  persson  der  vrsaehen 
anch  vnuorbeigengkligken  selbt  an  Ir  ko.  Mt  wolle  abfertigeii 
wellicher  der  seyn  vnd  wan  es  gescheen  ssal  magk  Ich  Im 
ankommende  tage  vemhemeai ,  Darfon  e.  f.  g.  weiter  her- 
nacfamalss  eiligst  bescheidt  zukhomen  ssall,  Vnnd  ist  werlidi 
dieser  handeil  dem  hem  Ertabischoff  sso  wol  dem  Bottan 
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keyn  Mlwrte ,  roA  wird  der  Bott  (:  ircUidier  eyn  frember 
meDBch  ist :)  kunfFtif en  Domierstflgk  ader  zum  hoichaten  frei- 
tags  nechstkommende  erst  von  hinnen  yfbrechen  rnd  sich 
an  e.  f.  g.  begeben,  e.  f.  g.  werden  sich  darnach  zu  richten 
haben ,  er  werth  yf  wolmar  rucgen  md  sso  fort  dan  geleit- 
saget  werden,  Vnnd  weiln  Ich  diesen  yergangen  morgen  bey 
f.  D.  e.  f.  g.  schreiben  an  mejme  geringe  persaon  laotende^ 
bekhommen  (:  wellich  Ich  Ir  f.  D.  habe  rorleesen  lassen  :> 
hatt  myr  Ir  f.  D.  bericht  äuss  e.  f.  g.  brieffen ,  sie  Ir.  f.  I>. 
zu  Dricatten  zu  sich  gebetten ,  Ist  derhalben  meyn  rorigea 
pitten  ynd  erfurdern  nach  der  Ermiss  nicht  allein  vergeblich 
gewessen,  Dan  es  haben  auch  Ir.  f.  D.  viel  iregUcher  vnd 
beqnemer  erachtett,  das  es  zu  Wolmar  bescbeen  mochte,  da- 
sdbsten  weitem  sie  vngeseumbt  bey  e.  f.  g.  vngeferlich  mit 
eyn  zwentzigk  pferden  erscheinen  vnd  allerhande  notturfftige 
beredunge  mit  derselben  haben  Das  aber  Ir.  f.  g.  wol  gerne 
mit  weinigern  daselbst  Irscheinen  walten,  were  wal  auch  Ir 
selbst  begren,  aberst  sie  konthen  deren  nicht  endtradten  die. 
rt  Iren  leib  wart^i  vnd  de^rselbea  snm  nahistea  ndtea 
musten ,  vnnd  haben  vf  das  weiter  mit  meyiier  pefston  der 
zeit  beredet,  weyl,  die  gar  ssorgliehe  vnd  grosse  gefhar  kejrn' 
verweylunge  inagk  erdulden,  deren  Ich  mich  nach  gelegenheit 
der  Sachen  alsso  verglichen  e.  f.  g.  konthen  nicht  wol  vor 
Montags  nach  empfengnys  dieses  briefis  daselbst  ankommen,- 
vorsdie  mich  aiieb  e.  L  g.  wurde  eben  su  der  zeit  daselbsl^ 
wol  ankoinmen  khonnen ,  Alsedan  knnthe  seyn  f.  D.  sieU 
auch  vf  die  Zeit  dahin  begeben,  doch  wolte  Ich  e.  f.  g.  er- 
manen  Irer  f.  D.  Lr  ankunfTt  zu  Wolmar  vorauss  zueroffenen, 
diess  achte  leh  e.  f.  g.  wol  mit  gelegen  seyn  wolle.  Es  bet- 
ten auch  e.  f.  g.  vnderwegen  die  Botschaift  zuuerheren,  vnd 
mit  dem  bescheidt  abzufertigen,  die  der  Zeit  vnd  gelegenheit 
nach  sieh  wolle  geburen,  .   . 

Vnnd  magk  herbey  e.  f.  g.  nicht  verhalten  das  seyn  f.  D. 
myr  In  meynem  abscheide  brachtet,  wess  fornhembUch  des 
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Bottan  werbiui^  seyB  ssollte,  Aks  neioalich  aich  sBiierkiindtn, 
ob  die  restitution  auch  dermassen  erfolget  wie  geschworen, 
vnnd  wie  sich  die  Vortheilunge  eynes  Jegen  den  andern  er- 
hielte, Yon  den  vertrawlichen  puncten  yemimb  Ich,  hatt  er 
nichts  Im  beuelich,  Der  ErtzbischoflF  rersiht  sich  e.  f.  g.  wer- 
den sich  In  dem  Tbrigen  gegen  Ime  vnd  den  seynen  nach 
dem  frieden  erzeigen,  hette  auch  daromb,  dester  beneigter 
seynen  Botten  neben  meyner  persson  wollen  abfertigen,  da- 
mit Ir  ko  Hat  vnd  gantz  Lettowen  eyn  gentzlich  vnd  grund- 
lidi  vertrawen  vnd  freundschafft  derselben  allerseits  zu  em- 
pfinden, derselben  auch  hierumb  dester  willferiger  beizupflich- 
ten haben  mugen,  vnnd  ist  diess  fast  die  Summa  aller  mey- 
ner aussrichtunge  die  Ich  e.  f.  g.  durch  diese  nacht  habe  In 
mderthenniger  gebur  vermelden  ssollen ,  Vnnd  kan  e.  f.  g. 
hierbey  meyn  geringes  bedeneken  nicht  verhalten  das  e.  f.  g. 
nach  radt  der  Romissen  key.  gesandten  eyn  geringes  nicht 
ansegen  So  auch  noch  Vs  geschutzes  vorhwden  I.  f.  D.  das- 
selbig  folgen  liessen  neben  andern  das  doch  geringe  Sseyn 
ssall  vnd  fumhemblich  das  Jennigen  gestillet,  sso  vber  die 
gegebenen  Salua  guardi  beschwert  worden,  E.  f.  g.  werden 
sich  nach  gewontlichen  gebrauch  des  krigs  vnd  auch  nach 
dem  vfgerichten  frieden  zuberichten  vnd  zubezaigen  haben  vf 
das  diesen  obligendcn  beschwerden  vnd  bdestigunge  des  vbein- 
des  zubeJegenen  derselbe  deater  gefugsamer  auch  zuerlindem 
abzutreiben  vnd  zuwiderüahren  seyn  mugen,  Das  der  Almech- 
tiger  got,  Durch  seynen  beistandt  aller  vetterligst  vnd  gnedigst 
wolle  verleihen  Dem  Ich  e.  f.  g.  hirmit  zu  zeitlicher  vnd  ewi- 
ger wolflsurf  glucklicher  reigerunge  vnd  seliger  ansigunge  Lres 
vheindes  gantz  getrewlich  will  beuolhen  haben.  Dat.  Ronen- 
borgk  tags  If arien  lichtmessen  Anno  Lviij 

E.   V.   Gn. 

vnderthenniger 
vnd  williger 

Bheimperth  gilssheim 
Doctor 
Wan  e.  f.  g.  In  gegenwerth  den  woywoden  wormit 
verehren  konten,  were  wol  hoch  geradten,  muchte  viel 
guts  schaflfen. 

Dem  hoiehwirdigen  GiOBsmechtigen  Imten  md  herren  hem 
Wilhelm  Furstenberch  des  Ritt:  D.  Ö.  Meister  zu  Liefflandt 
msynem  gnedigsten  kern  vaderüieniigst. 
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1558,  Febr.  2.  Tarwast  --   OM.  Wilhelm  an  den 

B.  von  Dorpat  Cane.  CVm.I,e04J 

Zusage  möglichsten  Entsatzes. 

An  den  bem  zw  Dorpt  aua  Teruest  den  2  Febraarü  Ao  68. 

Ileliebter  herr  vnnd  frieuntlicher  Nachbar  wir  mugen  E.  L. 
frieuntlichen  vnnd  Nachbarlichen  nicht  bergen ,  weün  wir 
gottlob  alhie  ankommen  seind  wir  mit  seiner  gottlichen  hulff 
femer  Willens  Vnns  negstkunftigen  Sonnabent  Jennseith  der 
Einbeke  sofeme  vns  einige  Ehafft  rerhindem  daran  vfhalten 
wirth  bei  der  langen  Bruggen  finden  zu  lassen  Vnnd  E.  1. 
souiel  wir  des  nach  allem  yermugen  Immer  werden  thun 
können  md  mugen  zu  hulff  ynd  entsatz  zu  kommen,  Da  zu 
Gott  der  allerhöchst  zu  seines  nhamens  Ehr  vnnd  glorj,  heil 
vnd  wolfarth  geben  wille  mit  frieunfiichem  bitten  E.  /.  iro/- 
ten  an  gewisser  kundtschafft  wo  der  Veindt  anzutreffen  nichts 
mangeln  lassen  Vnd  thun  dieselben  E.  L.  hiemit  Gott  dem 
Allerhöchsten  oc.    Datum  vt  s. 

An  den  Bisschoff  zn  Doq;>tt 
Den    2    Febr.      Ao    Lviy. 


24.    1558,  Febr.  3.  Tarwast   —  OM.  Wflhelm  Fürsten- 
berg  an  den  EB.  Wilhelm.  Cmc.  (Verx.i,606j 

Mittheilnng  seiner  FeldzugsplSne ,  der  Lage  Dorpats  und  Jf arienbnrgs. 
Bitte ,   die  Werbung  des  polnischen  Boten  entgegennehmen  zu  wollen. 

An  den  Herrn  Ertzb.  auch  Dorpt  vnd  die  Stete  Rige  md 
Rheuell  aus  Teruest  den  dritten  Februarü  ao.  58. 

Inbesonder  geliebter  herr  md  freuntlicher  Nachbar»  Wir  ha^ 
ben  E.  L.  schreiben  abgangen  zu  Sess wegen  den  29  Jannarü 
gestrigs  abents  empfangen  md  den  Inhalt  desselbigen  freunt- 
lichen  verstanden  fugen  E.  L.  daruff  zu  frieunflicher  wider 
aadtworth  Nachdem  E.  1.  an  den  Hern  zu  Ozell  Tod  Cur- 


ro 


landt  VBsern  geliebten  bem  mä  Meundt  von  wegen  das  3.  L. 
Ihre  Ritterschaft  md  all  Ihr  Vermugen  furderlichen  an  vns 
nach  dem  Walck  abschicken  wolt  schreiben  vnd  vermahnung 
ergehn  lassen  so  wol  an  die  Stadt  Rige  oc.  was  auch  £.  L. 
vor  Ihre  Person  auch  die  Polnischen  ynd  Preussischen  Ge- 
sandten belangt,  und  spuhren  wir  aus  demselben  allem  E.  L. 
frieunt  rnd  Nachbarlich  gemutb  dauor  wir  frieuntlichen  danck- 
bar  vnd  zweiflen  nicht  ein  Jeder  Stende  werde  Im  der  Ar- 
men lande  betruck  vnnd  Yberfall  getrewlich  lassen  angelegen 
sein.  Vnd  können  E.  L,  nit  bergen  wiewol  wir  vns  nach 
dem  Walck  zubegeben  wol  geneigt  das  wir  Jedoch  desselben 
orts  gelegenheit  dermassen  beriebt  seind  das  es  vns  vnmug- 
lichen  daselbst  nach  dem  StifHb  Dorpt  vberzukommen  Als  wir 
aber  dem  hem  zu  Dorpt  eigentliche  vnd  gewisse  hulff  ver- 
heissen  vnd  zugesagt  welchs  dann  gehalten  sein  muss,  wer- 
den wir  vns  als  GotthelfTende  Morgen  bei  der  langen  Brugken 
vngeferlich  zwo  meiln  wegs  von  hieab  vber  die  einbeke  setzen 
lassen  müssen  vnd  wollen  also  souiel  wir  dess  mit  genediger 
hulff  vnd  beistendigkeit  Gottes  des  Almechtigen  thun  können 
dem  Armen  betruckten  Stiffl  Dorpt  ob  wir  wol  selbst  an 
vielen  ortten  sonderlichen  Marienburg  vnd  andern  mercklichen 
schaden  gelitten  zu  trost  vnnd  Rettung  erscheinen  nit  Zwei- 
flende £.  L.  werden  In  gleichnus  nit  gern  sehen  das  der 
Erbfeindt  desselben  orts  vnnd  sonderlichen  der  Stadt  mechtig 
werden  solte  nachdem  der  Christenheit  an  demselben  merck- 
lichst  gelegen  vnd  bitten  E.  L.  frieuntlich  sie  wolten  Ihre 
Reutter  vnd  Yolck  nicht  nach  dem  Walck  sondern  an  diesen 
orth  verschaffen  sich  furderlichst  zw  vnns  Ins  Veitleger  zu 
begeben  Souiel  die  Gesandten  stellen  wir  zuderselben  eignem 
gefallen  vns  Ins  leger  nacbzuuolgen  Nachdem  es  aber  von 
wegen  des  veindts  nit  ohne  gefahr  sein  möchte  welher  an 
vielen  ortten  einbricht  vnnd  sieh  hauflfens  weiss  du  hie  nu 
an  ein  andern  orth  sehen  lesst  wirth  der  vortzug  vnsers 
erachtens  denselben  hem  legaten  etwan  beschwerlich  vnd 
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bitten  Tf  den  fall  E.  L.  frieiintilieh  da  wir  aonsi  Hure  werbe 
erlangen  ynd  erfam  machten  das  vns  E.  L.  dieselben  weiten 
lassen  zukommen  rnd  den  Polnischen  Legaten  von  wegen 
.Ewr  L  ynd  vnser  tleissig  zubitten  weiln  wir  vff  einen  notk- 
fall  von  der  k.  W.  zu  Poln  Vertröstung  wider  den  Reussen 
haben  das  vns  In  diesen  Zeiten  Ihre  ko.  W.  mit  konigcliohen 
Nachbarlichen  hulfF  günstig  vnd  Naehparlich  beistendt  eraei- 
gen  vnd  beweissen  wolle :  Inmassen  dan  E.  1.  solchs  wol 
füglich  bei  Ihrer  ko.  W.  zuwege  bringen  konten  vnd  was 
des  Zugesandten  Reussischen  veindtsbrieffs  Inhalt  ist  das  hfl^ 
ben  £.  L.  Inligendt  zuersehen  wie  aber  der  Muschowiter 
daruff  zubeandtwortten  weiln  er  vnter  anderm  dieser  lande 
Bottschaft  mit  denn  geringsten  nicht  gedenckt  In  dem  weiten 
vns  E.  L.  Ihren  guten  Rhat  durch  die  nacht  mittheiln,  was 
Marienburg  vnd  die  andern  drei  Gebiet  anlangt  wiewol  wir 
dieselben  alle  vfgeschrieben  so  haben  doch  E.  1.  nhumehr 
selbst  erfam  In  was  betmck  Harienburg  das  es  demselben 
vnmuglich  ob  es  wol  gern  wolt  abzuziehen  die  vbrigen  aber 
so  dieselben  von  dem  veindt  nicht  beschwert  werden  vnge- 
zweifelt  vf  gedacht  vnser  vfschreiben  sich  der  "gebühr  erzo- 
gen vnd  weiten  E.  L.  solches  freüntlicher  vnd  wolmeinender 
Nachbarlicher  Antworth  nach  nicht  bergen  Gott  der  Abnechtig 
woU  dieselb  veterlichen  schützen  vnd  schirmen.  Datum 
Teruest  vt  s. 


95.    1558,  Febr.  3.  Tarwast.   —  OM.  WUhelm  Fürsten- 
berg an  Rembert  Gilsheim.         Canc  rverz.  /,  eor.) 

Dank  für  die  Rathschläge  des  EB. ;    weitere  AuftrM^e ;    Weisung  nach 
Polen  an£sabrechen.    Mittheilung  yerttnderter  F^ldiugsf^Ane. 

An  den  h.  Doctor  RemPerth  vss  Teruest 
freitags  nach  liechtmessen  Ao.  58. 

Liieber  getrewer  Wir  haben  ewr  schreiben  ergangen  zw 
Ronneburg  negestuerschinen  Lichtmessen  diese  stunde  em- 
pfangen vnd  auss  demselben  allenthalben  verstanden  was 
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endi  zanerRiehtuiig  eweis  benelchs  von  dem  Hera  Ertsb. 
aUerseitz  Khatlichen  rnd  sonst  wolmeindichen  beJegnet  welchs 
alles  wir  dennaasen  bei  tos  erwegen  das  ee  bUlich  In  gute 
acht  zunhemeii  ynd  begem  In  Tnsenn  nhamen  8.  L.  ftieunt- 
licbe  Danckaagung  zuthun  sonderlichen  das  sie  Nachbarlichen 
geneigt  seind  neben  euch  auch  den  Ihren  an  die  kho.  W.  zu 
Poln  abzufertigen  wie  Ihr  dann  nach  diesem  nicht  feiren  wolt 
mit  dem  allerersten  an  Ihre  ko.  W.  Tortzueiln  ynd  allen 
yleiss  bei  dem  hem  Woywoden  ror  die  handt  zu  nhemen 
hofenlich  trost  vnd  beistand  neben  gutem  Rhat  werde  vns 
ynd  Oemeinen  Landen  Zum  besten  derselben  orth  her  beJeg- 
nen  wir  wollen  es  künftig  danckbarlichen  erkennen  ynd  be- 
schulden ynd  yber  das  so  wollet  Ihr  hochgedachtem  hem 
Ertzb.  ynserntwegen  yermelden  das  wu'  Zeitung  yss  Dorpt 
erlangt  das  sich  der  yeindt  widerumb  zuRucke  nach  Falckenow 
nach  ynserm  Gebiet  Velin  yf  OuerPal  ynd  Laiss  soll  begeben 
haben  welche  orth  wir  dann  nicht  yerlassen  können  ynd 
weiln  wir  auch  dieser  orth  bei  der  langen  brugken  uit  wol 
yberkonmien  können  ynd  des  hem  yan  Darpt  schreiben  yer- 
meldet  das  wir  weiln  die  Dorfer  yast  yerhert  ynd  yerbranth 
an  yielen  ortten  nichts  bekommen  konnten  seind  wir  geneigt 
Gotthelfende  morgen  yber  die  Yerscher  nach  OuerPal  ynd 
Lsias  zuuerRücken  zuuersichtiger  hofnung  womit  yns  S.  L. 
der  orth  Immer  zu  hulff  ynd  beistand  werden  kommen  kön- 
nen das  sie  es  Nachbarlicher  yerwandtnus  nach  nicht  werde 
ynterlasseU)  Die  Polnisch  ynd  Preussischen  Abgesandten  wol- 
len wir  der  örtter  zuuerhören  ynbeschwerth  sein  haben  auch 
an  ynsere  Empter  beschaffung  dess  wegen  ergehen  lassen. 
Vnd  begeren  letzhch  das  Ihr  dem  Hem  Cumpthur  zu  Dune- 
burg der  sich  zu  Wenden  erhelt  alles  was  euch  yon  dem 
hem  Ertzb.  beJegnet  erofiiet  sich  darüber  mit  dem  h^m 
Landtmarschalck  zuberathschlagen  ynd  Nimbt  ynst  yast  wun- 
der das  Ihr  yns  wie  es  mit  dem  yan  Munster  eine  gestalt 
nicht  beruren  Jhjc  werden  yns  aber  femer  durch  die  nacht 
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alle  gdegenheit  eröffnen  md  euch  sonst  an  ewrem  schlech 
nigst  YortReisen  an  die  ko.  W.  nichts  behindern  lassen, 
hiemit  wir  euch  dem  lieben  Gott  benehlen,  Datum  Teruest  vt  s. 


86.    1558,  Febr.  3.    —    Bürgermeister  und  Rath  der 
Stadt  Reval  an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg. 

Ong.(Verz.iy608J 
Empfehlung  des  mit  ihren  Stadtknechten  anagesandten  HanpimannB. 

uochwerdiger  Grothmechtiger  Fürst  gnediger  her,  vnsere 
ghehorsame  vnd  vnderdenige  stedes  bereitwillige  denste  syn 
Iwer  f.  g.  thouorn,  genediger  Furste  vnd  Herr,  Als  wy  dan 
Iwer  f.  g.  dersuluigen  thom  bystandt  vnd  dessenn  Landen  thom 
bestenn,  vnsere  knecht  thoschickenn ,  wo  dan  vnser  gesteri- 
ges  Dages  an  I.  f.  g.  vthgegangene  schrinen,  femer  vermel- 
det, Vnd  wy  ouer  desuluigen  vnsere  knechtt  iegenwardigen 
breues  tögem ,  den  Erbaren  vnd  wolerfamen  WolflF  Wigeln 
von  strasborch  vnser  Stadt  Houetbman,  tho  einem  Houethman 
vnd  profos  verordenet  vnd  mith  abgefertigt  So  gelanget  hir- 
mith  an  I.  f.  g.  vnser  vnderdenige  bit,  de  willen  densuluigen 
vnser  Stadt  Houethman,  by  solcker  heuptmanschop,  profos- 
ampte  vnd  bouelich  in  genaden  erholden  vnd  bliuen  laten, 
Wolden  ock  I.  f.  g.  ohme  oner  mher  knechte  vnd  wideren 
bouelh  geuen,  dat  konen  wy,  so  lange  als  wy  ohne  tho  nodt- 
torft  vnser  Stadt  nicht  afforderen  vnd  syner  enthraden  kön- 
nen, wol  liden,  Vnd  erachten  wy,  dat  he  wegen  syner  er- 
faren  vnd  geschicklicheit  in  dem  wolthobeforderen  vordenent 
ock  vmb  I.  f.  g.  godtlikem  schütz  hir  mith  beuolen,  tho  Ider 
tidt  gerne.    Dat.  iij  februarii  Anno  Iviij. 

I.   Hochw.   F.    G. 

gehorsame  vnderdanen 

Bnrgermeistere  vnd  Radtmanne 
der  Stadt  Reueil 
DEnn  Hochwerdigenn  vond  Grothmechtigen 
Füntenn  md  fierenn ,  hemn  Wilhelm 
Fürstenberch  Meistern  des  ridderlikenn 
dutsehenn  Ordens  tho  Lijfflande,  ynserem 
genedigenn  Herenn. 
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Sy .    1558,  Febr.  4.  Tarwast.   —  OM.  Wahelm  Fflrstea- 
berg  an  den  Comthur  von  Dfinabarg. 

Conc.(Verz.i,609). 
Ueber  die  Unterhandlungen  mit  Polen  u.  a.  m. 

Von  Gottes  genaden  Wilhelm  Furstenberg 
Meiflter   Teudtsches   Ordens  zw  Lieflandt. 

Heilsame  lieb  In  gott  zuuor.  Lieber  her  Cumpthur.  Was 
Yonn  dem  hern  Ertzb.  dem  bera  Doctor  beJegnet  das  Mortfa 
gemelter  vnser  Gesandt  wie  wir  Ihm  dann  solchs  yferlegt  auch 
furderlichst  vermelden  begem  dasselbig  mit  dem  hern  Landt- 
marschalck  zubeRatschlagen  ynd  vns  darufF  ewr  Rhatlich 
wolmeinung  durch  die  nacht  zukommen  zulassen  vnd  euch 
demselben  nach  mit  dem  ersten  an  vns  dieses  ortts  durch 
vber  die  ferscher  nach  Auerpal  weiln  die  Ferscher  vast  ist 
vnseumlich  zubegeben  Zu  OuerPal  gedencken  wir  die  Pol- 
nisch Bottschaft  Gothelfend  zuuerhorn,  dabei  wir  zum  wenig- 
sten Ewrer  Person  hochnötig  vnd  wann  es  euch  neben  dem 
hern  Landtmarschalck  geRhaten  deucht  lassen  wir  ms  ge- 
fallen das  sich  die  Ko.  W.  zu  Poln  nit  als  ein  Proteetor  sonn- 
der  als  ein  vnterhendler  durcli  eilende  besendung  an  den 
Muschowiter  dieser  lande  annhemen  ynd  sich  yon  wegen  des 
Dorpüschen  Zinss  der  Kirchen  ynd  anderer  beschwerung  da- 
mit er  der  Muschowiter  wider  diese  lande  krieg  yorgenhom- 
men  hette  zum  ynterhendler  gebrauchte,  wie  Ihr  dann  solchs 
wann  es  auch  ewr  ynd  des  hem  landtraarschalcks  Rhatlichen 
bedencken  ynd  mitgefallen  sein  wirth  dem  hem  Doctor  ver- 
melden vnd  vnserntwegen  vferlegen  woltet  vnd  gesinneu  ne- 
ben diesem  genediglich  so  Ihm  dem  hr.  Doctor  etwes  an  der 
Zerung  manglen  wirdt  das  Ihr  vnsemt  halben  Ihnen  mit 
notturft  entsetzen  woltet  Wir  wollen  es  euch  widerumb  er- 
legen vnd  thun  euch  hiemit  Gott  dem  hern  beuehlen  Dat. 
Teruest  freidags  nach  lichtmessen.    Ao  58. 
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Ä8.   (1558.)  Febr.  4.  —  B;  von  Dorpat  an  den  OM. 

Cop.  (Terz.  /,  6i0.) 

In  dorso :   Der  Derptischen  Bedencken  vff  den  vberschickten  Absaga- 
brieff  des  Muscowiters. 

Ann  den  herm  Meistern  den  4  Februarii. 

Ueliebter  her  vnd  freundtt,  Wir  haben  gestrigs  abents 
Inn  der  nacht  E.  L.  schreiben,  neben  Ingelegten  Copien  des 
Moscowiters  ynuerTrsachten  Tyrannischen  entsagsbrieffs  em- 
prangen,  seins  Inhalts  verlessenn ,  Ob  wol  nun  der  Musco- 
witer  nach  Inhalt  des  Datums  diesen  entsag  brieff,  ann  E.  L. 
eillent  gefertigt  hette,  hetten  doch  sechs  wochen  zunor  den 
feintlichen  angriff  gehabt,  den  handell  necht  gotlieher  holff 
zuunterbawen,  zuuersichtig  Inn  diese  weitterung  nicht  zuge- 
raten ,  Wir  erachtens  aber ,  das  er  damit  seine  gefelschte 
Creutzkussutag  yerschonen ,  Als  solte  er  dieselbe  gehalten, 
Tnd  also  einen  Monat  Mst  gegeben  haben ,  So  doch  nahm 
vnd  brandt  seiner  halber  Im  Lande,  ehe  E.  L.  diese  diffl- 
dation  zukomen, 

Die  vnerhebliche  Articull  aber,  so  der  Muscowiter  Inn 
diesem  brieff  furslecht,  Seint  diese. 

Erstlichen,  will  er  Inn  den  Stetten  seinen  Renssen,  die 
Reussischen  Kirchen  eingereumbt  wissen,  dartzu  das  densel- 
ben, zu  den  Kirchen,  lande  vnd  Gildestuben  Inn  den  Stedten 
sollen  gegeben  werden ,  So  bey  der  höchsten  warheit  Inn 
vnserer  Stadt,  ausserhalb  einer  Reussischen  kirchen  vnd  be- 
haussung  dartzu,  der  Reusse  Inn  nichten  berechtigt,  vnser 
Stadt  auch  Jüngster  Botschafft  des  Reussen,  die  Kirchen  In- 
gewiesen vnd  das  hauss  auch  zubawen  belobt,  doran  sich 
der  gesandte  zum  selben  mahl  ersettigen  lassen. 

Den  Andern  Articul,  begert  der  Muscowiter  Ins  werck 
zustellen ,  zu  verderb  aller  Stedte  vnd  des  gantzen  Landes, 
betreffende  die  Kaufinanschafft ,  da  er  will ,  das  alle  kauff- 
mans  whare,  zwischen  den  Reussen  vnd  Obersehischen  Kauff- 
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leoten  zuuerhandeln  frey  Bein  solle,  diesenn  Izüeadischen 
Eauffman  gantz  ausszuschliessen,  Dadurch  konte  kommen,  das 
sich  die  Obersehischen  GeselschaflEten  Inn  diese  Stedte  leger- 
ten ,  mit  dem  Reussen  handelten ,  die  Inwonenden  Burger 
aber  so  Thum  ynd  Maum  erhalten,  Irer  narung  entzogen  vnd 
verdorben  blieben ,  welchs  keiner  christlichen  Obirkeit  zu- 
uerantwertten. 

Zum  Dritten,  Den  ynbillicheo,  erforderten  Derplischem 
Zinss,  von  Idwerm  heuse  eine  Deutzsche  marck,  sampt  dem 
hinderstelligen  zugeben  anrurende.  Darin  er  den  Artioull  des 
Creutzbrieffs  vberschlegt,  Inn  dem  er  setzt,  oder  wess  des 
ist,  nach  dem  alten,  oder  das  wirs  vff  vnsere  Seele  nemen 
sollen ,  vnd  Itzundt  vff  der  Deutschen  marck  will  beharren, 
dadoch  zu  gezeugnus  alle  des  Muscowiters  Creutzbrieffe  Inn 
die  viel  hundert  Jhar  her,  diese  wortt  der  Deutzscher  marck, 
niemals  gesatzt,  gleichwol  vnsere  Gesandten  Beuel  haben  mit 
Ime  dauon  zuhandeln,  dem  Grosfursten  fbr  diese  seine  An- 
sprach, eine  Zeit  von  Jharen  Jherlichs  etwass  zugeben,  oder 
eine  namhafftige  Summa  gelts  Inn  die  etlich  Taussent  marck, 
eins  für  alle  abtzuschneiden,  Welchs  er  auch,  wie  wir  ver- 
mercken.  Tyrannischer  weise  aussgeschlagen. 

Den  4.  ArticuU,  anlangende,  dem  Tyrannen  den  freyen 
Pass  von  allen  Dienstleuthen  zugunnen.  Wie  beschwerlich 
dem  heyligen  Rom.  Reich  vnd  verderblich  diesen  landen  ein 
solches  sein  wolte,  kan  niemands  verlaugnen.  Es  wurde  sich 
Inn  geringer  Zeit  zutragen,  -das  er  vmb  sein  gelt  so  viel  kriegs 
volck  bekomen,  die  neben  seiner  Reussischen  macht,  Lieff- 
landt  In  die  lenge,  leichüich  zu  seinem  gehorsam  zubringen. 

Zum  letzten.  Das  man  zu  dem  Eonig  zu  Polen,  Jegen 
den  Muscowiter  nicht  tretten,  Ist  zu  vnserm  grossen  schadem 
dem  feinde  zu  gutem  solcher  Articul  gehalten  worden,  WiU 
auch  dartzu  diesen  punct  Inn  solche  Weiterung  erstrecken. 
Ob  nach  diesem  Konig  ein  künfitiger  konig  oder  Grosfurst 
zu  Poln  vnd  Lettawen  werden ,   demselben  vmb  beystandt 
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wider  Ihnen  nicht  antznlangeo,  enUegra  dem  gehorsam  des 
heiligen  Romischen  Reichs, 

Da  nun  alle  seine  ynerhebliche  ynd  zu  ewiger  Dienst- 
baikeit  Axticull  Inn  diesenn  Friedebrieff,  angesehen  vnd  wol 
betrachtet,  erfindet  sichs  das  dieselben,  allen  rorhin  gegebe- 
nen Creatzbrieffen ,  entJegen  nichts  anders ,  als  ein  lauter 
Tyranney ,  dahin  gerichtet  diese  laude  ynder  senie  gewaldt 
XU  bringen, 

Dieweil  nun  aber  dieser  mechtige  Feindt,  Also  aus  blut' 
durstigenn  gmut  den  Vortzugk  geuomeu,  ann  vielen  cMrteii  so 
kurts  TBS  halten,  das  wir  nicht  zusamen  komen  mögen,  Ist 
zum  höchsten  geraten,  den  Almechtigen  Gott  vmb  einen  An- 
standt  ein  Zeit,  mgefehrlich  Inn  die  zwej  Jbar  weniger  oder 
darüber  zubitteu,  Do  man  dan  dem  Muscowiter  antzukundi- 
gen  hette.  Ob  er  seinen  Zorn  yff  diese  lande  geworffen ,  so 
hett  er  doch  vnuersehult^  mserer  sachen,  diesen  ynuermut- 
liehen  In&U  TOllentzogen ,  Dann  die  Lande  mit  nichten  ge* 
neigt,  mit  Ime  zu  yheiden,  der  Creutzkussung  rertrawet,  md 
also  Inn  stiller  ruhe  gesessen.  Damit  aber  nicht  mehr  Christ- 
lidi  blut  vergossen,  Inn  dieser  eussersten  noth  die  Heubter 
zuschlagen,  den  stillstandt  ein  Zeit  von  Jharen  oder  darun- 
der,  Tff  alle  Articull  zuerwerben,  In  keiserliche  Commissaiien 
vnd  ynderhoMller  zu  willigen ,  vnd  wess  ohne  rerderb  Tud 
ewiger  dienstbarkeit  dieser  lande  Immer  möglich ,  mit  Ime 
eines  fridens  zuuergleichen ,  vff  das  ron  beiden  th^en  tu- 
schuldig  Christlich  blut,  nun  vnd  hinfüro,  nicht  mehr  mag 
rergossen  werden,  Dartzu  dem  Stiflfte  zu  Derpt,  vnmoglich 
diese  last  des  Tributs  auff  sich  zunemen ,  Dann  wo  der  Inn 
der  mass  solte  aussgerichtet  werden,  wurde  das  gantze  StifR 
zu  Derpt  mit  aller  behaltung ,  gantz  Öde  vnd  rnwonhafftig 
bleiben,  oder  nimmermehr  kein  rolck  darinnen  wohnen, 
Da  nun  der  Muscowiter  nicht  geringe  kauffknanschaflt ,  aus 
der  Derptischen  behaltung  teglichs  bekomen,  Wer  er  darumb 
zubitten,  Tonn  diesem  seinem  sehweren  rorhaben  des  Tributs 
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abteidasflen ,  vind  sich  einer  Stimme  em  Zeit  rann  Jharen 
oder  mit  gantzen  abschnidths  ersettigen  za  lassen, 

Eb  ist  geliebter  her  vnd  frenndt  nichts  anders,  das  dem 
feiBdt  das  gemuth  gesterdiet ,  Dieweill  er  mit  Tartem  ynd 
MHreden  etwas  Yictorien  bekomen,  sieh  auch  ann  Liefflandt 
saaersaoben,  Darumb  von  Gott  zu  wünschen  ynd  gerathen, 
den  anstandt  zu  erlangen.  Auch  mit  dem  aller  furderlichsten 
gemeyner  herm  vnd  Stende  geringe  eilende  zusamenkunffi 
hocfanotig  Ton  solchen  Dingen  zureden  vnd  zuschliessen,  Dar 
Inn  Inn  diesen  landen  Grottes  ehre  gefordert,  die  Christliche 
Meligion  erhalten,  femer  Tiischuldigs  blüth  ynuergossen  zu* 
bleiben,  Ynd  letzlich  bey  dem  Grosfursten  antzuhalten,  Das 
▼nsere  gesanttti  vermuge  habendes  geleits  sicher  ynd  ahne 
femer  anhalten  muchten  Tssgestattet  vnd  wideramb  ann  vns, 
gleichs  des  Muscowiters  Bothen,  zureissen  vea^^imnet  werden, 

Es  ist  audi  geliebter  herr  md  freundt  dieser  eillenden 
noth  halben,  hochlichen  gerathen,  allenthalben  eine  bertallung 
des  EriegSToicks  antzurichten  Wo  wir  aber  ynsers  Stiflks 
Derpt  halber,  neben  E.  L.  bestallung  sich  znbewerben,  Ist 
es ,  dieweill  es  so  gantz  verbrandt  vns  vnd  den  Tosem  m- 
möglich  vnd  müssen  noth  halber  mit  diesem  Stiift  wess  für- 
nemen ,  mit  Rath  E.  L.  vnd  anderer  heim.  Das  wir  sonst 
Inn  frieden  nicht  notturfllig,  Ohne  das,  sehen  wirs  nidbt  Ito- 
ger  vfRzuhalten,  Inn  betrachtung,  wir  vnd  die  vnsern,  alle 
Inn  grundt  vnd  bodem  verderbt,  ausserhalb  gotliofaer  gnaden 
vnd  barmhertzigkeit  E.  L.  vnd  der  gantzen  Lande  protectnr 
vnd  beschirmung,  nichts  mehr  vbrigs  vnd  E.  L.  wir  Inn  die- 
ser noth^  mit  dem  Muscowiter  vff  Verbesserung  fürtzunemen, 
Hiermit  vnsers  gmuts  meinung  vermelden  wollen  oc« 

Ingelegter  Zeddel.  —  lunsonderheit  geliebter  herr  vnd 
freundt,  were  vnsers  erachtens  zum  höchsten  geraten,  das 
E.  L.  sich  eussersts  vermugens  bearbeiten  thedt,  Ob  die  kon. 
Mtei.  zu  Dennemarck,  Poln,  Schweden  oder  Sehestedt,  welche 
am  besten  die  lande  befrieden  konten,   Inn  die  sachen  sildi 
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schlagen,  einen  anatandt liehen  fxi^en  machenir^ 

TjB8bnngen  weiten,  damit  mann  Ina  dieaeor  euaaerstea  i^th 
etwas  zu  sathe  komea  md  nechst  gotUcber  hulff  beistandt 
ynd  gnaden  diesem  mheill  yorbawen,  die  armen  wei(  abge^ 
legeaen  Lande  bej  dem  hn.  Beicbe  erhalten  moehte.  Dat  vt  s. 


29.   1558,  Febr.  6.  Ronneburg.  -   EB.  Wilhelm  an  den 
OM.  Wilhelm  Fürstenberg,  Orig.  (Verz.i,6ti.) 

KttheilTtnsr  des  Anwerbens  des  polaisdien  Gesandten  ud  der  vojn  ER, 
ertheilten  Antwort.    Entschuldigung  wegen  des  Nichtausrtickens  gegen 
den  Moskowiter.    Erörterangen  über  eine  wiederholte  Besendung  des- 
selben.   Verlangen  persönlicher  Berredmg. 

Wnser  freoiidilich  Dinsfc,  vnd  wass  wjr  mehr  liebess  yjuA 
guts  rermögen  zmiom ,  Hoehwirdiger,  Qrossmechtiger  fürst, 
Inbesonder  geliebter  freondt,  md  Naohtpar,  Als  wir  dan  E.  L.. 
auf  ir  Juhgsiess  schreiben  femenoi  Tod  weittern  beriebt  zu- 
thniide,  ^hbb  schrifiClich  freundt  vnd  Nachbarlichen  erbotten,. 
Demnach  mugen  wyr  als  der  freundt,  vnd  Nachbar,  E*  L. 
nicht  bereen,  Ob  wir  wol  der  Ko  Hat.  zw  Polen  ac.  Sowol 
YBserss  gdiebten  hem,  rndBriiderss,  dess  h^tzogen  oc,  Ina 
Preussen  Legaten  alle ,  In  E.  L.  sehreiben  enthaltene  gele- 
geidieit,  berichtet,  -rad  mit  vleiss  angehalten,  Dieselbe  zu  be- 
tiachtm,  vnd  wo  muglich,  Ire  gewerbe  £•  L.  In  andere  wege 
an  entdegken,  Domit  Dieselbe,  Ihn  Ihraxi  gantz  Christlichen 
Ynd  billichen  vorhaben ,  dazw  wyr  dan  E.  L.  hiermit  viel 
glugks,  hefls,  Auch  Sigk.  vnd  victori,  von  dem  lidben  Gott, 
threulhchen  thun  wünschen,  nicht  mochte  gehindert  werden, 
haben  wjrr  sie  doch  dar  zw  keiness  wegess  bewegen  können, 
Sondern  Ist  ▼nsssnir  Andtwordt  beJegnet,  dass.inen  nicht 
gebühren  wdte ,  AusseAalb  Iren  habenden  kan.  Ynd  fürst*. 
liehen  berheUch  zuaehreiten ,  oder  zugehen ,  Ja  haben  sie 
aobh  einen  tagk,  vaikd  Sonderlichen  der  Ko  Mat  Legaten,  nicht 
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auffhalten  können^  bitten  derlialbeii  gantz  freandtUcheii  E. 
L.  wdten  TBSs  disfals  Nachbarlichen  endtschnldigt  nbemen, 
Attff  dass  Aber  E.  L.  des  Ko :  Legaten  seyner  gewerbe,  So- 
wol  Tnserer  dorauff  errolgter  Andtwordt,  wissenscbafflb  haben 
mögen,  können  wyr  dieselben  E.  L.  kurtzlichen  zw  entdegken, 
nicht  vnderlassen  ,  Vnd  hat  erstlich  Der  Eo  :  Orator  nach 
ko :  zuentpietung  ac.  angezeiget ,  Nach  Dem  Ire  Ko :  Hat : 
E.  L.  Durch  Ire  Bodtscbafft  zubesenden  Torursacht  werden, 
hetten  ess  Ire  ko:  Hat:  Dauor  geachtet,  dass  es  Irer  Mat: 
alss  Protectom,  Auch  der  bludsverwandnuss  nach  gebhuren 
wolte,  sich  ynserer  gelegenheit,  Auch  ob  wir  die  bewilligte 
Restitution  yolnkomlich  Ton  E.  L.  erlangt,  Derwegen  Dan 
Ir :  ko :  Hat :  Ime  In  bevheUch  gethan,  sich  nicht  allein,  wess 
wir,  Sonder  auch  vnser  Erw.  Thumbcapittel  Vnderthanen 
md  Diener  noch  In  der  Restitution  ror  mangel  hetten,  zu- 
erkundigen, rnd  femer  E.  L.  zur  erstattung  desselben  Inhalt 
der  Tortrege  anzuhalten ,  Zum  Andern  dass  Ire  Eo :  Hat : 
gleicher  gestalt  berichtet  worden ,  Als  solten  E.  L.  ein  ge- 
schrei  ausbracht  haben,  wie  sie  der  ko :  Hat:  vor  Irem  krigsa 
yncosten  60  M  Taler  erlegt  hetten ,  md  derwegen  vnd  zu 
wiederstattung  derselben  Summen  eine  gemeine  anläge  oc. 
Auch  von  ynsem  vntherthanen  gefordert,  mit  ernsten  erma* 
nen,  weil  I.  ko:  Hat:  alless  gnedigst  nachgegeben,  I:  ko: 
Hat :  auch  ohne  dass  zw  Verkleinerung  gereidien  wolte,  Sich 
mit  einer  so  geringen  Summen  ablegen  zu  lass»,  Wyr  den 
Tusem  Ernstlich  beyhelen  weiten ,  E.  L.  darzw  auch  nicht 
dass  geringste  Tolgen  oder  werden  zu  lassen,  9C.  Yolge&ts 
Im  Nhamen  md  yon  wegen  ko :  Hat:  begert,  wyr  bey  E.  L. 
befördern  weiten ,  Domit  Christoff  Bottiger  etwa  Cantzler, 
Dass  ehr  nicht  allein,  wiedernmb  Inn  vorigen  Standt  mochte 
gesetzt ,  Sondern  auch  dass  Jenige  So  Ime  etwa  ron  E.  L. 
Bitterlichen  Orden  vorschrieben ,  vnd  nhun  ein  Zeit  langk 
Angebalten  worden,  volnkomlich  wiederumb  erlangen  mochte, 
In  gleichen  Auch,  mit  Sonderm  Vleiss  angezeigt,  wie  efliche. 
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Der  ko:  Hat.  yntherthaBen  mit  allerlei  Neuerang,  bejde  In 
ynserm,  so  wol  E.  L.  landen,  auff  der  Dona,  Auch  von  den 
Rigischen  bin  vnd  wieder  beschwerdt  wurden,  ynd  dess  letz- 
lich  Ko :  Mat :  begerten,  Wir  nicht  allein  von  derselben  Irer 
Mtn  Tuterthanen ,  solche  beschwerung  abschaffen ,  Sondern 
Auch  sonsten  einen  Iko:  Mat:  vnderthanen  vnd  Burger  von 
Dantzke  Jacob  Moller  genandt,  welcher  nhun  lange  Zeit,  mit 
denen  von  Riga  In  Rechtfertigung  gestanden,  vnd  zw  keiner 
endtschafft  gelangen  Sonnen,  Also  dass  ehr  auch  Dardurch 
▼mb  alle  seine  Narung  kommen  wehre,  forderlich  schleunig 
Recht,  nebenst  E.  L.  wiederfahren  lassen  wolten,  wo  nicht, 
betten  I.  Mt:  Ime  vorgunnet,  Die  von  Riga,  wo  ehr  sie  In 
Iren  konigreichen  ynd  landen,  betreffen  wurde,  anzuhalten, 
Domit  ehr  zw  seinen  Rechten  einess  gelangen  mochte  sc. 
Ynd  haben  auch  I  ko:  Mat:  gedachtess  Mollers  halben  ein 
sonderlich  sehreiben,  ahn  vnss  ergehen  lassen  oc. 

Souiel  nhun  den  Ersten  Punct  der  Restitution  vnd  vn- 
serer  Person  anlangen  ihut,  haben  wyr  yngeacht  die  yielftd- 
tigen  ynablesigen  ermanung  denselben  alleine  In  gemein  be- 
andtwortet,  ynd  bericht,  dass  wyr  wol  noch  allerlei  miss^i 
fhetten ,  weil  sich  aber  E.  L.  zum  offtem ,  Auch  noch  yor 
gar  wenig  tagen,  durch  Iren  eigenen  Gesanten  zur  Restitution 
desselben  allen  erbotten  betten ,  wüsten  wir  auch  noch  zur 
Zeit  E.  L.  nicht  zubeschweren,  Sondern  wehren  yielmehr  der 
yngezweiffelten  zuuorsicht,  E.  L.  wurden  demselben  allent- 
halben eusserstes  yleiss  nachsetzen,  Wass  aber  einess  Erw: 
Cap:,  Sowol  yns^  yndCTthanen,  ynd  diener  beschwerung 
wehren,  wurde  der  her  Orator  yon  Inen  selbst  erfahren  ac. 
Ynd  hette  ymb  die  Contribution  diese  gelegenheit,  dass  mahn 
ess  wol,  ehe  dan  der  Friede  yolnzogen  Dauor  gehabt,  ess 
wurde  derselbe  schwerlich  können  getroffen  werden ,  wo  Ir 
Mat.  nicht  der  ynkosten  erstattet  wurde,  Domit  aber  nhuu 
die  yielftJtige  handlung  nicht  ynfruchtbar  hette  abgehen  mor- 
gen, hette  E.  L.  In  der  Zeit  zw  einer  gemeinen  anläge  gedacht, 
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TBd  sich  derselben  Contribution  also  rergliedien  oe«  ^  Doaa 
E.  L.  aber  solten  ausbracht  haben,  Als  Vehre  ess  Der  Eo: 
Mat :  albereit  entrichtett ,  md  dass  sonsten  der  friede  nicht 
bett  mögen  erhalten  werden  ac,  betten  wir  nicht  gebort,  So 
wüsten  wir  vnss  auch  nicht  zuerinnem,  Dass  £.  L.  rolgents 
von  den  vnsem  solche  Contribution  solten  begert  hab^i, 
Sondern  betten  vielmehr  vnss  ermanet ,  weil  die  Eo :  Mat« 
nhun  solches  alles  gnedigst  fallen  lassen,  wyr  wolten  nebenst 
E.  L.  gleichwol  solche  Contribution,  einen  vortgank  gewin- 
nen lassen,  Auff  dass  wyr,  Sowol  die  Andern  Stende  dieses 
lande,  die  nhun  fast  erschopfft,  wiederumb  In  einen  TorradI 
kommen  mochten,  ac.  Nicht  zweifflende,  Solchs  wurde  I :  Eo : 
Mat.  nicht  zuwidem  oder  entJegen  sein,  Wass  aber  pcrttiger 
antreffen  thette ,  wolten  wjr  Irer  Mat.  begeren  nach ,  mit 
allem  vleiss  bey  E.  L.  befurdern  helffen,  Auff  dass  ehr  Bot- 
tiger bey  E.  L.  wiederumb  zue  gnaden  kommen.  Auch  dess 
seinen  Bestituirt  werden  mochte  oe. ,  Mit  erbittung  I :  Mat : 
wass  wyr  erhielten,  Ider  Zeit  zueroffnen  oc,  So  wolten  wyr 
.  auch  der  Armen  leuthe  beschwerung  mserss  thels  gerne  ab- 
schaffffli,  zweiffeiten  nicht  E.  L.  wurden  solchs  gleichfals  zu 
ihun  geneigt  sein ,  Tud  sonderlich ,  wass  dieselben  ,  sowol 
Jacob  Moller  mit  denen  von  Riga  zuthun,  mit  yns  sich  einess 
entlichen  Terminss  forderlichen  ve^leichen,  Domii  wyr  also 
semptlichen,  weil  wir  ess  allein  nicht  mechtigk,  einem  Iden 
Darzw  ehr  berechtigt^  yorhelffen  mochten  9c. ,  Solchs  seint 
vngeferlichen  die  Werbung,  ynd  vnsere  dorauff  g^ebene  Andt- 
wordt  oc.  Ynd  wollen  ynss  nhun  dorauff  nochmals  getrosten, 
E,  L.  wie  wir  auch  gantz  freundt  md  Nachbarlichen  thun 
bitten,  werden  vnss  lauth  Jüngster  vbersanter  vorzeichnuss, 
Irer  yielfaltigen  Zusage  nach,  forderliche  Restitution  dess  tu* 
sem  Terschaffen,  Damit  wir  vber  gutte  Nachbarliche  zuuor- 
sieht,  lenger  nicht  mögen  auffgehalten  werden,  So  achten  wyr 
ess  auch  dauor,  ess  werde  E.  L.  dass  Jenig,  so  wyr  wegen 
der  Contribution  zur  Andtwordt  geben,  nicht  zw  Jegen  8eiii| 
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Aueb  ferner  bej  dem  hem  Oratom  alles  mit  guetten  Aieg; 
Bermasssen  abzulehnen  wissen,  Dass  Die  ko :  Hat.  bey  gne* 
digsten  willen ,  sonderlich  Itziger  Zeit,  erhalten  werden  mö- 
ge 9C.  Souiel  aber  Bottiger  belangende ,  wollen  wyr  nicht 
BWeiffeln ,  Ess  werde  der  Ko :  Orator  gleichmessige  gewerb, 
ahn  £.  L.  derwegen  auch  haben,  Auff  welche  sich  dan  E.  L. 
auch  ohne  ynser  erinnern,  werden  der  gebühr  zuuorhalten 
wissen,  Damit  wir  aber  dannoch  Der  ko :  Mat.  begeren  genug 
thun  mögen,  Als  bitten  wjr  E.  L.  gantz  freondt  md  Nach* 
barlichn,  Sie  wolten  sich  Jegen  gedachten  Bottiger,  In  allem 
gnaden  md  dermassen  erzeign,  Dass  ehr  Der  ko :  Mat :,  So« 
wol  rnserer  Torbil  sich  fruchtbarlichen  genossen,  Rhuemen 
md  wirgklichen  entpfinden,  Die  Ko :  Mat :  auch  selbst  spuren 
möge,  Dass  Ire  gnedigste  Torbitt,  bej  E.  L.  nicht  In  geringste 
ansehen  gewesen,  md  dardurch  hinwieder  In  andern  vnd 
mehrern  bey  Irer  Eo :  Mat.  deste  mehr  frucht  möge  geschafft 
werden,  So  bitten  wyr  auch  gantz  freundt  vnd  Nachtbarlichen, 
£.  L.  wolten  sich  doch  einess  Richteisstags  mit  vns  rorgleu« 
eben,  Domit  nicht  allein  diesen  Armen  leuthen.  Sondern  auch 
sonsten  andern  beschwerten  md  bedrugkten ,  die  dan  fast 
täglichen,  mit  erb^mlichen  Ciagen  ahn  tuss  gelangen,  zW 
Redit  geh<^en,  ynd  wir,  sowol  E.  L.  nicht  alss  die  Jenigen, 
die  den  Armen  bedrugkten  Rechts  geweigert,  bey  Idermahn, 
Tnd  Sonderlichen  solchenn  hohen  Potentaten,  Auch  Chur  ynd 
Fürsten  dess  Reichs  ausgeruffen  werden  mochten,  zweifiTeln 
gar  nicht  E.  L.  werden  sich  hirinnen  wan  sie  solches  alless, 
▼nd  Sonderlich,  wass  Vnradt  diesen  ganzen  landen,  darauss 
erwachsen  kan,  betrachten,  Dermassen  erzeigen,  Dass  wyr 
beiderseits  Derwegen  ynbemuhet,  Sowol  die  Armen  bedrugk* 
ten  leuthe,  zw  Medt,  Ruehe,  vnd  dem  Jenigen,  dozw  ein 
Idex  berechtigt ,  konunen  vnd  gelangen  möge ,  Wass  aber 
die  ynsem  imlangende,  dass  wyr  dieselben  forderligst  In  E« 
L.  Lager  Ordenen  wolfcen  oe.  wünschen  wir  wol  nichts  lie- 
berss,  Dan  dass  nicht  Allein,  die  ynsem,   Sondern  vielmelur 
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auch  wir  selbst  eigener  person,  hey  E.  L.  In  Itziger  Zeit  seni 
mochten ,    wie  wir  aber  zum  Feldtsug  gerast ,   vnd  wie  vn- 
muglich  ess  vnss  Ist ,   In  solcher  Eyle  nach  notturfit  allein 
zurusten,  haben  wir  E.  L.  zum  offtem  entdegkt,  vnd  woUea 
nicht  zweiffein,  E.  L.  werden  ynss,  auss  denselben  angezo- 
genen Trsachen  freundüich  entschuldigt  nhemen,  Vnd  ess  alss 
der  Nachtbar  eigentlich  vnd  gewiss  Dauor  haben  vnd  halten, 
Bo  wyr  nhur  etwass  vnd  mit  den  Vnsern  nhur  also  gerast 
wehren,  Dass  wyr  vnss  Itziger  Zeit  gdegenheit  nach  Im  Felde 
erhalten,  oder  behelffen  konten,  Dass  wyr  ynserss  Fürsflichen 
leibss,  vnd  rbenss,  nicht  schonen.    Bondern  gerae  nebenst 
E.  L.  mit  doran  setzen  weiten ,   Nichts  deste  weniger  aber 
sein  die  vnsern  erbottigk,  E.  L.  gerae  ahn  vnserer  Stedt  bei- 
zupflichten, Tnd  Ir  yaterlandt  beschützen,  md  vorteidigeu  zu 
helffen ,    so  fera  sie  dess  Ertzstiffts  Pannier  werden  fliehen 
sehen,  vnd  der  Erbfeindt,  Tnserm  Ertzstifft  nicht  dermassen 
zusetzen  wirdt,  Dass  sie  zw  hindertreibung  desselben  feindt- 
lichen  vorhabenss  Doran  behindert,   vnd  ahn  vnsere  eigene 
Grentze  vorrugken  musten  oc. ,    Vnd  weil  wir  dan  von  den 
vnsern  souiel  vormergkt,   Dass  sie  ahne  den  heuptpanniar 
keness  wegess  sich  zw  felde  zubegeben  bedacht,  Bitten  wyr 
nochmals  gantz  freundt  vnd  Nachbarlich,  E.  L.  weiten,  vnss 
dieselben  forderligst  nebenst  ollen  Anden  zue  banden  schaf- 
fen,  Auff  dass  solche  mangelung,  vnd  eha£fte  behinderung 
vnss  zw  keiner  nachlessigkeit,  oder  Anderm  möge  zugerechent, 
oder  Nachgeredet  werden  ,   Dan  wir  vnss  warlichen  disfals 
nicht  gerae  von   Andera  einige  Nachrede  voursacht  sehen 
oder  wissen  weiten,  wollen  geschweigen,  wir  ess  selbst  thun 
selten  oc. ,   Wir  haben  auch  mit  den  vnsera,  gantz  vleissige 
nachdengken  gehabt,   wie  der  feindessbrieff,  mit  guten  fug, 
vnd  grandt  zu  beandtworten,  Oder  wordurch  der  Muscowitter 
nhur  allein  zw  einem  Anstandt  bewogen  werden  konte,  Sin- 
temal mahn  von  den  Abgefertigten  Bodten  In  Reusslandt, 
noch  gahr  keinen  bescheidt  erlangt,  wie  ess  vmb  sie,  oder 
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den  frieden  gewandt  oe.  ynd  Im  fahl  mahn  nhun  gleichwol 
nach  dem  Anstandt  trachten,  vnd  eine  post  derwegen  abfer- 
tigen wolte,  Mnsten  diese  Lande,  In  dess  sich  friedlich  vnd 
Dermassen  verhalten,  Dass  Ime  zw  femerm  feindtlichen  ein- 
fahl kein  vrsach  gegeben  wurde,  Ehe  ynd  dan  aber  solche 
Post,  an  den  Muscowitter  gelangte,  wurde  ehr  seineu  willen, 
Do  mahn,  wie  sich  ynserss  erachtenss,  gebühren  wolte,  Ime 
mitler  weil  keinen  wiederstandt  thette,  nicht  gering  Inss 
wergk  stellen,  Dass  wir  wahrlichen  also  bey  mss  noch  zur 
zeit  nichts  gewisserss  schlissen  können,  wass  hier  Innen  zu 
thuen  geraten  sein  mochte,  hetten  aber  nichts  liebers  gese- 
hen, dan  dass  wyr  mss  mit  E.  L*  personlich  besprechen 
mögen,  Do  wjr  dan  In  diesem  ynd  Anderm  In  einer  Stun- 
den mehr  frucht  schaffen  konen ,  dan  sonsten  durch  viel 
schreiben  nicht  wirdt  geschehen  können,  wolten  auch  noch 
E.  L.  Darumb  gebeten  haben,  sie  wolten  sich  einer  person- 
lichen Zusammenkunfft  mit  vnss  förderlichst  rorgleichen,  ac. 
Ynd  ob  wir  wol  bedacht  gewesen,  eine  Legation  Ahn  Eo: 
Hat.  nebenst  E.  L.  abzufertigen,  befinden  wir  doch  dass  ess 
sich  etwass  lange  vorweilen  wurde,  weil  aber  hierinnen  kein 
seumen  sein  will,  wollen  wir  I.  Mat:  schrifflich,  md  bey  eige- 
ner post  ersuchen  ac.  Hit  freundtlichen  bitten,  E.  L.  wolten 
▼nss  IderZeit  allen  Iren  Zustandt,  auch  sonsten  zufellige  Zei- 
tung mitzutheilen,  vnbeschwert  sein,  Dan  E.  L.  die  wir  hie- 
mit  dem  beschutzer  der  Christenheit,  Sigkhafftigk  lange  zu 
fristen  vnd  zuerhalten,  threulich  thun  bevhelen,  freund t  ynd 
Nachbarliche  Dinste  zuerzeigen  seint  wir  geneigt.  Dat.  Ron- 
neburgk  Den  Sechsten  Februarij  Anno  oc.  Lviij 

Von  gots  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff 
zw  Riga,  Marggraff  zw  Brandenburgk  oe. 

Vnd  ob  yns  auch  E.  L.  hiebeuor  gantz  freuntlich  gebeten 
die  Vnsem  nach  der  langen  brücken  do  dan  E.  L.  yberzu- 
gehn  ynd  ihr  lager  zu  schlagenn  bedacht  förderlichst  zuuer- 
ofdenen  oc.  welchs  wir  dann  auch  gesinnett  So  haben  wir 
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doch  vonn  E.  L.  Doctor  Rumperio  In  dato  schriffte  entpftin- 
gen  Das  E.  L.  numals  nach  Vellin  Oaerpal  vnd  andere  weit 
abgelegene  orter  mit  Irem  hauffen  zuuerrucken  gewilliget, 
derwegen  wir  dan  disfalls  gar  Im  Zweiaell  stehen  welchen 
Bugk  E.  L.  zuhalten  oder  wo  dieselb  Ir  lager  entlichen  za- 
schlahen  bedacht  oc.  Vnd  wan  wir  nun  gleich,  vor  vnnsere 
person  gantz  wol  gerust  werenn  (Wie  wir  doch  nicht  sein :) 
Auch  gleich  die  vnsemn  An  E.  L.  fertigenn  wolten,  wQsten 
wir  dennoch  nicht  vff  solche  widerwertikeit  wor  wir  ader  die 
vnnsem  an  E.  L.  gelangenn  mochtenn  Bittenn  demnach  E. 
L.  freundlich  Dieselb  wollen  vns  zu  grundtlicher  vnd  gewisser 
nachrichtung  disfals  bestendigenn  bericht  Zuzuschreiben  m- 
beschwert  sein  oc.   Dat.  vt  s. 


30.    1558,  Febr.  7.  Oberpalen.  —  OM.  Wilhelm  Fürsten- 
berg  an  seine  zu  Dorpat  yersammelten  HoQQnker. 

Ordre  nach  Jerwen  abzurücken. 

Von  Gottes  gnaden  Wilhelm  Furstenbergk 
Meister    Teutschs    Ordenss    zu   LifTlanndt 

V  nsem  gunstigen  gruss  vnd  gnedigen  Willenn  zuuor  Ernnt- 
ueste  vnnd  Erbare  Lieben  Besondem,  weiln  der  Yejenndt, 
Itziger  Zeitt  denn  kopff  vonn  dem  Stifft  Dorptt  ynd  In  vnser 
ynd  vnsers  Ordenss  heerligkeitt  tyrannischer  Weise  gewandt. 
Wir  aber  mit  vorleihüng  gotlicher  Allmechtigkeitt,  vnd  bei- 
standt  vieler  anderer,  angezogenem  grawsamen  yeyentlichem 
blutthuntt,  nachzuhengkenn,  entschlossenn,  Demnach  hiemit 
gnediglich  gesinnend ,  Ihr  wollen  euch  bei  ewhren  diensten 
ynd  schuldigen  pflichten  zum  schleunigstenn  von  dar  ab  er- 
hebenn,  ynd  an  vnnss.  In  ein  Dorpff  Calliss  geheissen,  wel- 
ches Inn  gebiete  J^uen  unter  den  Reichen  fireyen,  bolegen, 
Da  wir  godt  helfend ,  morgen  ader  ybermorgen  gewisslich 
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mit  vnBerem  Anwesenden  hanffen  erscheinen  wollen ,   oder 

aber  wue  wir  sonst  anzutreffen ,   euch  verfugenn ,   wie  wir 

dess  zunersichtigk,  vnd  Ihr  werdet  euch  An  dem  nichts  Irren 

ader  hinderen  lassen ,    welchs  wir  euch  darnach  zu  Richten 

▼nd  ewher  bestes  zu  Pröuen,  gnediger  meynung  kundt  haben 

sein  wollen,  Dat.  In  eill  Ouerpal  dem  vij  Februarij  Anno  DcLriij 

Den  Emtnesten  ynd  Erbarn  Ynsrenn  hoff  Junckren 
vnd  lieben  besondern  Caaper  Euerfelldt  Sampt  allen 
andern  Itz  In  Dorpt  vorsamblet  Sampt  vnd  sonder. 


31.    1558,  Febr.  8.  Oberpalen.  —  OM.  Wilhelm  Fürsten- 
berg  an  den  B.  von  Dorpat.        Canc  (Verz.i,ei3j 

Er  bleibt  entschlossen  den  Feind  aufzusuchen. 
An  den  hern  zu  Dorptt  tou  Ouerpall  den  8  Februarii.  Ao  58. 

Ilellebter  her  vnd  freundlicher  Nachpar  Wir  haben  E.  L. 
zwey  schreiben  Dorptt  den  5.  vnd  7.  Februarii  Inn  ynderge- 
saztem  Dato  empfangen  daraus  vnder  anderm  die  getrewe 
▼nd  freundliche  wamung,  des  wir  vns  mitt  habender  gerin- 
ger Anzall,  an  den  grausamen  feindt,  nicht  setzen,  oder  vff- 
lenhen  solten  ac.  vnd  aus  was  vorgewanten  Yrsachen  vns 
E.  L.  aus  derselbigen  Stifft,  Itziger  Zeitt  nicht  woU  hulffireich- 
lich  sein  kontten,  allenthalben  vormerckt,  oc.  Darauff  geben 
wir  E.  L.  zu  freundlicher  Antwort,  dz  wir  bekennen  vnd  zu- 
stehen müssen,  wir  vor  dissmhall,  dem  mechtigen  feindt  vn'd 
grausamen  Tyrannen,  viell  zu  geringe  vnd  schwach,  So  wis- 
sen wir  Idoch  nicht  mitt  was  fuge,  sonder  vorletzung  vnsers 
gewissens  onhe  Jennigen  widderstandt,  obbemelter  gestaltt, 
dem  feindt  vnser  landt  vnd  leutte ,  so  Jemmerlich  zunorho- 
ren,  zuuorgonnen  vnd  zutzusehen,  Sondern  erachten  Christ- 
lich vnd  billich ,  vnsers  itziges  vormugens  vnd  vleiss  dran 
zustrecken,  Derwegen  wir  vns,  Im  nhamen  der  heiligen  Drey- 
ftltigkeitt,  diesen  tag  von  hier  zuentheben,  dem  feinde  naoh* 
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(zahengen,  Ynd  ma  an  den  hem  Cumpthur  ku  Reuhell  ynd 
▼brigen  hauffen  zubegeben ,  der  Vater  Im  himell  wolle  sei- 
nem Armen  heuflein  sterck  ynd  yictorj,  veterlich  gestatten 
vDd  vorleihen,  So  viell  aber  E.  L.  hiebeuor  hulireichlich  er- 
biethen  anlangen  thut,  wollen  wir  vns  zu  derselben  gentzlichen 
vorsehen,  sie  werden  bej  vns  nicht  weniger  Als  wir  gerne 
bey  derselben  wolten  gethan  haben,  ertzeigen,  dz  zugeschickte 
gesehene  Zeichen  am  himell,  vorhoffen  wir  zu  Gott,  es  solle 
vff  vnser  seitten  glucklich  sein,  So  ferne  wir  von  E.  L.  vnd 
vbrigen  so  ghar  trostlosz ,  nicht  vergessen ,  dan  wir  zu  vn- 
serm  heilandt ,  die  entliche  hoShuDg  txagen ,  er  werde  mit 
seiner  gewaltigen  handt,  aolchen  grausamen  bluthundt  stur- 
tzen,  vnd  all  sein  vorhaben  zuschanden  machen,  damit  dz 
Arme  heuilQein  der  Christenheitt  aus  seiner  Tjrannej  gerissen 
vnd  gefreyett,  Welchs  wir  E.  L.  zu  freundt  vnd  Nachpar- 
licher  Antwortt,  der  wir  mitt  freundlichen  Willen  vnd  Dien- 
sten bewogen  vnd  zugethan ,  nicht  haben  vorhalten  wollen, 
Der  Vater  oc.    Dat.    vt  s : 


99.    1558,  Febr.  16.  Reval.  —  Bürgermeister  und  Rath 
zu  Reval  an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg. 

Oriff.(Verz.l,614J 

Von  der  zu  Weissenatein  angesetzten  Huldigung.    Bitte  die  Knechte  ffir 

den  Rest   des  Winters  zu  entlassen.    Erörterung  über  die  Eriegsver- 
pflichtungen  Revals. 


grothmechtiger  forste  genediger  her  vnsere 
gehorsame  Denste  sjn  Iwer  f.  g.  in  Vnderdenicheit  stedes 
thouome  genediger  forste  vnd  here,  Als  vns  dan  Iwe  f.  g.  in 
obrem  schriaende  femer  genediger  meninge  antogen  laten, 
wo  dat  de  bedacht,  vmme  aller  vorstander  gefhar,  dorin  desae 
arme  lande  tho  dessen  tiden  onerswenglich  leider  bebafftet, 
ock  thooormiden  de  groten  swere  vnkosten,  de  schuldige 
eides  plicht  van  einer  Emuesten  Ridderschop  der  lande  harriw 


Tnd  wirtende  ynd  der  Stadt  Reuell  bjnanen  Witt^nstein  tho- 
enthfangen«  Vnd  wowol  wy  velemher  vnd  leuer  dessen  gu- 
den  landen  gewunschet  ock  darumme  herüick  tho  gade  ge- 
beden  ynd  gesuftet,  dat  Iwe  f.  g.  mith  frede,  gesuntheit  ynd 
gelucklich  hy  vns  bedden  ankörnen  mögen ,  So  wy  ouerst 
bedencken  vnd  nha  nottorff  de  angetogene  gefhar  riflick  er- 
wegen  vnd  sunderlick  den  thostandt  ymme  de  Karue  moten 
wy  vns  ock  in  rnderdenicheit  Iwer  f.  g.  willen ,  radt  vnd 
Yorsate  gefallen  laten ,  Vnd  effte  wol  vnsers  rerhopens  an 
vnser  schuldigen  truwe  gehorsam  ynd  ynderdenigen  willen 
kegen  I.  f.  g.  nichtes  gemangelt  so  schon  wy  beth  daher  eidt* 
plichtich  nicht  gewesen  ock  henforder  daran  I.  f.  g.  keinen 
twiuel  tho  yns  ynd  einer  guden  Stadt  Reuel  dragen  ynd 
hebben  sollen  ^  wen  schon  Iwe  f.  g.  ock  eine  lengere  tidt 
nodigeren  ynd  dessen  landen  throsüiken  gescheften  kegen 
den  fi^sdt  wüsten  obtholiggen  Dennoch  so  I.  f.  g.  de  Itzige 
thom  deile  yerlopene  thom  deile  auerst  noch  yerhandene  hen« 
del  der  gestalt  ansehen,  Dat  man  ahne  ferneren  schaden  ynd 
tyrannischen  ouerfall  tho  Wittenstein  de  huldigunge  haluen 
thosamen  komen  kan,  syndt  wy  ynseres  deiles  bedacht  ynd 
in  ynderdenicheit  dartho  gantz  wol  geneiget,  Dat  wy  ethlike 
yth  ynserem  middel  mith  genuchsamer  Macht  tho  der  behof, 
wenner  ynde  tho  wath  tiden  Iwe  f.  g.  yns  bogeren  werden, 
darin  wy ,  Iwer  f.  g.  wedder  stelle  noch  dach  anthosetten 
hebben,  affthoferdigen,  Gantz  ynderdenigen  thouorsicht  ynd 
hopeninge  einer  guden  stadt  Reuel  eben  dar  so  wol  als  ock 
hir  wes  yan  olders  gebrucklick  loflick  ynd  recht  yan  Iwer 
f.  g.  wedderfaren  werde  als  yor  yelen  tiden  yan  obren  lofli- 
ken  yorfaren  gescheen,  Darenthkegen  man  dan  yns  aller  yn« 
derdenigen  geboer  truwe  ynd  gehorsams  finden  sol  Ynd  als 
dan  ock  femer  I.  f.  g.  antehen  dat  de  bedacht  obre  kriges 
yolck  ymme  Wesenberch  thouorleggen  ynd  ouerst  de  meiste 
deil  sick  anheimisch  bogeuen  ynd  man  tho  affbroke  dem 
Yiende  dessen  Winter  yillichte  nicht  wider  nhahengen  werdt 


Bin  wy  der  trostliken  hopemnge  tho  I.  f.  g.  daramme  wj 
ock  vDderdenichlick  don  bidden  dat  ynsem  Houethman  viid 
rnsem  kri^esvolcke  in  genaden  möge  erlouet  werden  dat  se 
vor  verlope  desser  Monat  weddenimme  tho  Vns  in  de  Stadt 
Reuel  gelangen  mögen  Damith  de  gude  Stadt  Tnd  manche 
arme  schamele  Wedewe  Tnd  handtwerckes  Man  deste  eer 
rth  der  ynkosten  komen  möge,  de  se  in  dessen  swaren  due* 
ren  tiden  nicht  vermögen  tho  holden ,  da  got  betert  dessen 
arme  Stadt  gantz  Karlos  Vnd  werdt  hirtho  I.  f.  g.  so  rele 
deste  genediger  md  gudtwilliger  sin ,  alse  wj  Je  vnd  aller- 
wege trnwe,  willich  vnd  gehorsam  gefunden,  ock  noch  sin 
wolden  md  willen  wen  alle  Stende  Tnd  Stede  sick  in  rustinge 
vor  dem  fiende  sehen  vnd  finden  laten  Sunst  getemet  der 
Stadt  Reuel  nicht,  gelanget  ock  bouen  ohr  Tcrmogen,  ahne 
dat  se  sick  des  ock  nicht  mith  gunst  sunder  mith  grotem 
gelde  enthwercket  dat  se  vterhalb  der  Stadt  keine  Malue  ge- 
hioldenn  noch  holden  dorfen,  Angesehen  se  ock  wedder  landt 
noch  sandt  hebben ,  welches  ohnen  thobewaren  sin  worde, 
Derwegen  dan  ock  hirin  Iwe  f.  g.  als  in  allem  der  guden 
Stadt  Reuel  sick  genedich  Tnd  gunstich ,  als  wy  tus  dess 
Tnd  aller  genaden  tho  dersuluigen  vertrösten  bewisen  werdt. 
beuelenn  desuluigen  I.  f.  g.  gade  dem  almechtigen  Mit  bit 
einer  genedigen  Ändtwort.    Dat.  den  16  Februaij  Anno  58. 

I.    H.    F.    G. 

gehorsame 
Tnderdanen 

Burgermeistere  Tnd  Radt- 
manne   der   Stadt  Reueil 

Dem  Hochwerdig;«n  groihmeclitig«ii,  Furstenn  vnd  heren 
hem  Wilhelm  Furatenberch  Meisiernn  des  ridderliken 
dutachenn  Ordens  tho  Lijfflande,  Ynserem  genedigen  heren. 

Empfang,  den  18  februaij.  zu  Yellin. 
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1558,  Febr,  16.  Reval  —  Bürgermeister  vnd  Rath 
zu  Reval  an  den  OM.  Wilhelm  Fflrstenberg. 

Orig.  (ferz.  /,  015,) 

Bedauern,  dass  der  Feldzug  ohne  Frucht  aufgegeben  wurde.    Dringende 
Mahnung,  Narwa  zu  Hilfe  su  kommen  und  Iwangorod  zu  brechen. 

lloehwerdiger  Grothmechtiger  forste  genediger  her  vosere 
▼Dderdenige  gehorsame  Denste  sin  Iwer  f.  g.  stedes  thouom 
genediger  forste  md  her,  Wy  hebben  Iwer  f.  g.  schriuen  des 
Datum  Wesenberg  den  xüj  diesser  Monat  stehet,  geborlick 
enthfangen,  ouerlesen  ynd  sjnes  Inhalts  nha  nottorft  genug- 
sam vnderdenichlick  verstandenn,  Vnd  gereket  vns  nicht  tho 
geringer  sunder  hertlikem  Irschrecken  vnd  bekummemisse, 
dat  wy  yememen  moten  dat  de  fiendt,  nha  so  vnmenschli« 
kern  ynd  erbarmelikem  raub,  mordtt  vnd  brandt,  vngerokea 
Yth  dessem  lande  wedderumme  enthwekenn,  Ynd  Iwer  f.  g. 
vnd  desser  sempüiken  Lande  vprustunge  yorgeuelick  vorge- 
nommen iss  wordenn,  Dan  wo  gantz  yndrechlick  solcke  Vic^ 
torie  tho  wedder  erlanginge  eines  bestendigen  fredens  by 
sodanem  meehtigen  stolten  vnd  vnredeliken  Tyrannen  syn 
werde,  wisen  de  vorigen  bandelinge  alles  fredens  voreini- 
gunge,  dar  doch  de  tide  mith  dessen  in  keinem  falle  tho  vorr 
geliken,  genucfasam  nha,  Vnd  hedden  wy  vns  vnderdenich- 
lick  vnd  gantz  wol  verhopett  Dat  tliom  wenigesten  dat  opene, 
vnd  dussenn  landen  tho  ewigem  krige,  den  frommeden  ouerst 
tho  grotem  fordeil  erbuwede  fuemest  Iwanegrodt,  sampt  darby 
erbuwedem  blockhuse  affgebrandt  vnd  verberget  sol  worden 
sin.  In  sunderer  eigentUker  vnnd  wharhafftigen  betrachtinge, 
dat  dessen  landen  nicht  mogelick  iss  mith  dem  Russen  krich 
thofhoren  so  lange  datsuluige  Iwanegrodt,  darben  man  vth 
Engellandt  HoUandt  Brabant  schotlandt  Dutschelant  Denne- 
marcken  vnd  Sweden  tho  schepe  ankörnen  vnde  thofhore  don 
kan,  als  Jo  mith  soUe  laken  Heringe  vnd  anderer  whare  van 
den  deenen  lubeschen  vnd  sweden  vergangen  somraer  mher 
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ala  einmal  geseheen,  ynuerherett  stände  bliflt,  Wen  nhu  da- 
her de  Russe  in  den  waren  als  man  obme  nicht  weren  kan 
so  ferne  man  alle  benomede  nicht  mith  sick  tho  fiende  heb- 
ben  wolde  wen  Jemandt  der  obren  ouer  der  Thof  hör  behin- 
dert odder  boschedigett  Hefit  he  der  liflendischen  frundtschop 
nergent  in  thodoude  kan  lange  genuch  mith  vns  krigen  vnde 
tomen,  Vnd  wen  genediger  furste  ynd  here  desses  alles  nicht 
betrachtet  werden  konde,  also  leider  Tan  yelen,  vnse  arme 
radtslege  vns  mher  thom  ergesten  vnd  vp  vnser  siden  eigen- 
nuttich  afgenhomen  vnd  gedudet  werden ,  So  erforderde  Ja 
got  de  natmr  vnd  de  chiistlike  leue,  dat  man  in  dessem  &I1 
der  armen  Stadt  Narue  nodt  gef bar  ynd  gelegenheit  betrach- 
ten muste ,  Vnd  dem  fiende  so  with  vor  erste  nachhengen, 
dat  man  de  ran  einem  ouerfall  gefrihet  vnd  enreddet  weten 
mochte.  Dan  wj  in  dem  mith  gantz  wehemodigem  hertten 
bodencken  so  de  fiendt  kegen  ohnen  ouer  ahne  affbrock  so 
mechtich  muerheret  ruhesam  In  syner  Woninge  gelatenn 
dat  dan  den  guden  luden  thor  Narue  nicht  mogelick  einmal 
ahne  lieues  leuens  vnd  alle  ohrer  wolfart  gefhar,  obre  porten 
thoopenen,  oder  dat  se  vth  dem  lande,  dewile  vmme  se  beer 
alle  landt  verberget  ynd  verbrandt,  obre  dageUke  nodttorfit 
hebben  mochten,  Wj  geswigen  dat  nemandt  ran  eddellueden 
buren  noch  borgeren ,  obre  höue  vnd  katkens  wedderunime 
ypbuwen,  den  acker  kegen  den  sommer  beseien  dorffien  oder 
können  sjntemal  beide  de  personen  so  wol  obre  habe  vnd 
getreide  der  ouerfallenden  Russen  haluen  in  dageliker  gefhar 
Sitten  mosten.  Ja  genediger  furste  vnd  here  wy  hebben  in 
dato  eiu  schriuen  vth  der  Narue  den  5  februarij  datiret  be- 
kommen, daruth  wj  mith  weemode  vnd  tränen  vemhommen 
des  armen  Stedekens  bedruck,  den  hohemudt  der  Russen  vnd 
ohr  entlike  vorhebbenn,  Dan  nademe  de  vaji  der  Narue  up 
radt  ethliker  russischen  kopluede  de  mith  twen  ohrer  radt- 
heren  vp  gegeuen  seker  bespreke  sick  boredet  de  Stadt  dem 
grothforsten  nicht  vpgeuen  wollen ,   Is  ohnen  angetoget  dat 
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de  ouerste  der  Tätern  vnd  des  krieges  rolckes  heupthmans 
Bchisglee  de  stadt  mith  macht  bolegeren  ynd  so  mogelik 
mith  gewalt  eroueren  solde.  Effte  nu  in  soicker  nodt  de 
gnden  lade  nicht  thoemthsettende  vnd  dem  fiende  thobeiege- 
nen  sin  wolde  konen  Iwe  f.  g.  genedigest  vnd  vaderlikest 
betrochten ,  Yns  ouerst  de  dat  gesette  der  Natur  leret  den 
betruckten  so  vele  mogelick  helpen  tho  erredden  bekümmert 
Ohre  Jamer  ouer  de  maten  sehre ,  Bolde  ock  de  fiendt  nha 
▼oronertehen  vnd  de  guden  lüde  dennoch  ohme  obre  Huser 
rhumen  ynd  mith  der  flacht  erreddinge  soken ,  were  erbar- 
melich  Na  sindt  se  ouerst  gelick  anderen  fleisch  ynd  bludt 
welcke  Je  vnd  allewege  leuer  de  Erreddinge  soket  vnd  schu- 
wet  den  dodt,  sunderlich  dewile  de  Russe  so  gantz  tyran- 
nisch mith  vthsnidinge  der  leuendigen  frucht  by  ohnen  han- 
delen  sali ,  Derwegen  wy  vth  dessen  nicht  vnerheuelicken 
orsftken  tho  affwerpinge  des  Iwanegrots  geraden.  Vnd  da 
idt  noch  mogelick  gantz  gerne  sehen  vnd  boren  mochten,  dat 
man  tho  der  behoff  etlike  ruetere  knecht  vnd  buren  veror- 
denet  hedde,  de  de  arme  Stadt  Narue  enthsetten  vnd  erred- 
den mochten,  Welckes  doch  alles  wy  Iwen  f.  g.  noch  hirmith 
In  vnderdenicheit  vth  ertalten  orsaken  tho  gemoete  willen 
gefhoret  vnd  heimgestalt  hebben.  Nicht  twifelende  de  als 
ein  Yader  des  Yaderlandes  betrachten  werden  in  genaden 
wath  dessem  armen  lande  thoerreddinge  denet  Bouelen  de- 
sulnigen  hirmith  gade  dem  almechtigen  Dat.  Reuel  den  16 
februarij  Ao  Iviij 

I.   H.   F.    g. 

gehorsame  Vnderdanen 

Burgermeistere  vnd  Radt- 
manne    der   Stadt  Reueil 

Eingelegter  Zeddel:  In  sunderheit  genediger  furste  vnd 
here,  werden  ock  wegen  der  ouerseeschen  Stede  I.  f.  g.  desse 
dinge  In  genediges  bedencken  nemen ,  de  obre  guder  tho 
merckliken  summen  in  der  Narue  hebben,  so  de  nhu  ouerilet 
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ynd  derer  bedommen ,  stunde  thobeaorgen  ddt  msD  scheir 
moj^en  mher  beschuldiguoge  van  ohnen,  als  hulpe  bistaades 
Yud  rades  bekomen  mochte  9€. 

DEm  Hochwerdigen  Grothmechtig«n  Fürsten  viiiid  Heren  Hern 

Wilhelm  Forstenberch  Meister  des  ridderliken  duitschen  Ordens 
tho  Lifflande  vnserem  genedigen  Heren 


34.   1558,  Febr  17.  Dorpat.  —  B.  Hermann  von  Dorpat 
an  den  OM.  Wilhelm  Färstenberg. 

Orig.CVerz,  1,616.) 

Dringende  Bitte  um  gemeine  Beredung,  da  ein  neuer  moskowischer 
EinÜEill  zu  besorgen. 

f  nsere  Freuntliche  diennste,  Vnd  was  wir  sonnst  mehr  lie- 
bes vnnd  gates  Zuthunde  rermugenn  zuuor,  Hochwirdiger 
Grossmechtiger  Fürst  Inbesonnder  geliepter  Herr  vnd  Freont- 
lieber  Nachpar,  Wir  werden  bericht,  das  E.  L.  dem  gue* 
tigsten  Ewigenn  Gott  danncke  gesagt,  widerumb  zuracke 
komen,  ynd  in  Irer  Herligkeit  zu  Ouerpahl  Inn  gutter  leibs 
wolmacht,  gestrigs  tages  Antroffenn,  Derwegen  zweifelnn  wir 
nicht  E.  L.  vnser  schreiben  erlannget,  Vnnd  das  an  ynser 
Grenntz  der  Tirann  der  Musscouwitter  einei/  newen  haoffen 
so  etzliche  grobe  stucke  geschutzes,  hei  sich  habenn  sollen^ 
rersamlen,  vnwissennt  wes  der  Feiadt  femer  Im  syno.  Wenn 
sich  Aber  allerlei  ynd  sonderlich  ein  newer  Innfall  zubefa- 
renn,  Auch  gute  aufsieht  zum  högsten  Ton  nöthenn,  Bittenn 
wir  Abermals  zu  einer  Iligen  gemeinen  zusamenkunfft  zu- 
trachtenn,  Damit  Ton  Allen  diesenn  Dingen,  Inhaltz  vorigenn 
vnsers  Schreibens  muchte  vnderredet,  geschlossen  vnd  wes 
zu  gemeiner  Armen  Lande  wolfart  gereichen  Förderlichst, 
weilnn  gar  keine  verweilung  lenger  gerathenn ,  fortgestelt, 
vnd  Ins  werck  gerichtet  werden ,  Dartzu  der  Vatter  Aller 
gnaden  seinen  götlichen  ynnd  heiligen  Geist  yerlenen  wolle. 
So  auch  E.  L.  etwz  ann  Zeitungen  dess  Musscowitterischen 
Tirannen  halbenn  oder  sonst  zukomen,  ob  der  Feindt  noch 
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Im  lABüde  oder  2ur  Narue  widerumb  In  Beusalandt  vber- 
getzogenn  oder  nicht,  Bitten  wir  gütlich  dieselben  vns  mit- 
zutheilen,  vnnd  frenntlichen  bei  beweisern  zuberichten,  Das 
seint  wir  rmb  E.  L.  nebenn  empfelung  dem  Almechtigen 
langwerig  gesunt  vnd  selig  zufristen  Ider  Zeit  getrewlich 
znuerdienen  erpötigk  Dat.  Derpt  den  17.  Februarij  Ao  Lviij 

Vonn  Gotts  gnadenn  herman  Bischof 

vnnd  Herr  des  StüBtes  Derpt. 

Dem  Hochwirdigeun  Grosmechtiffenn  Faraten  vnnd  herrn  herrn 
Wilhelmen  Furstenberg  des  Ritterlicbenn  Tentschen  Ordenns 
MeiBtem  sa  Liefflanndt  vnserm  Inbesondem  gelibten  herrn  vnd 

Frenntlichen  Nachbaren. 

Eilend  fortzustellen  dan  macht  hirann  gelegenn. 


95.  (1558.)  Febr.  18.  FeUin.  —  (Der  OM.)  an  StanislaDS 

LipniCZki.  Ome.  (  Ven.  i,  617.) 

Ablehnung  eines  angebotenen  mssischen  Dolmetschen. 

Transfertur  per  D.  Salomonem  Henningum.  S.  (cf.  No.  86.) 

Btanislao  Lipnickj  Yelino  18  Februarij  quo  subsequens  Res- 
ponsum  Legato  Regio  datum  est. 

ISalutem  et  omnem  faelicitatem.  Nobilis  et  generöse  amice 
nobis  dilecte.  Literas  vestras  de  Rhutenico  interprete  missas 
quibus  ea  in  re  operam  suam  et  diligentiam  sedulo  iuter- 
positam  esse  ostendit  intelleximus  atque  hisce  grata  quidem 
animi  significatione  accipimus  curam  et  solicitudinem  a  vobis 
nosixo  nomine  susceptam.  At  cum  interea  temporis  nostri 
discessus  alicunde  nobis  personae  ad  dictum  interpretationis 
munus  satis  idoneae  obuenerint  quorum  seruitio  ytimur  aliis 
vel  pluribus  nobis  non  est  opus  Neque  etiam  tantis  sumpti- 
bus  quantos  ex  inclusa  schedula  Collegimus  a  nobis  ali  vel 
foueri  Consueuerunt.  Gratum  igitur  nobis  fecerit  vestra  Domi. 
si  illi  de  quo  scribit  aliis  in  locis  conditionem  commodam 
curauerit.  His  bene  yaleat  Y.  D.  Datae  Yelini  ex  arce  nostra 
18  februarij. 
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(1558,  Febr.  18.  Fellin.)  —  Antwort  des  OM.  iraf 
das  AnbriDgen  des  polnischen  Legaten. 

Cone.(Verz.i,eiS.) 

Aeossening  des  BedanernB,  dass  wegen  der  moskowischen  ADgeleeenbeit 
keine  Meinangskundgebung  ergangen  sei ;  Versicherung,  allen  zu  roswol 
verabredeten  Puncten  nacnkommen  äu  wollen  ;  Erörterung  der  einzelnen 
königlichen  Forderungen  \  endlich  Bitte  um  Hilfe  gegen  den  Moskowiter. 

Andtworth  dem  Konigclichen  Legaten  gegeben. 
llas  mein  gnediger  herr  Meister  erwogen  heb,  was  der  Ko- 
nigdich  Gesandt  gestrigs  tages  Ihrm  f.  g.  angeworben  rnd 
befinden  das  In  nh&men  der  ko.  H.  zum  theil  erclerung  ge- 
schieht vf  das  Jenig  so  vnlangst  hiebeuom  I.  f.  g.  Gesandter 
an  höchst  gcmelte  Eo  Mt.  beuelch  gehabt  haben  aber  gleich- 
wol  vf  den  vomhembsten  ArticuU  darumb  domals  derselb 
I.  f.  g.  Gesandter  abgefertigt  als  wess  sich  Ihre  f.  g.  yf  den 
fidl  sich  der  Muschowiter  wider  diese  lande  beschw^lich  nö- 
tigen wolte  Rhats  md  hnlflF  versehen  sollen  nichts  verstehen 
können  Zweifeln  aber  nit  Weiln  nhumehr  Ihrer  f.  g.  negst- 
abgesandter  an  Ihre  ko.  Mt.  gereicht  sie  werde  den  grew- 
lichen  einfall  mordt  brandt  vnd  nham  desselben  gemeinen 
Yeindes  mit  konigclichem  mitleiden  zu  herzen  führen  vnd 
I.  f.  g.  mit  Rhat  vnd  trost  zu  Räch  des  vergossnen  vnschul- 
digen  Christlichen  bluts  nicht  Verlassen  weiln  I.  ko.  Mt.  selbst 
sowol  allen  andern  Christlichen  Potentaten  nicht  wenig  an 
dem  gelegen  sein  will  das  Lieflandt  bei  dem  heiligen  Rhö- 
mischen  Reich  Gemeiner  Christenheit  zu  gutem  erhalten  bleibe 
Nach  diesem  aber  gehet  I.  f.  g.  nicht  wenig  zu  gemut 
vnd  hertzen  Das  sie  bei  der  ko.  M.  In  den  Arkwon  gesetzt 
als  solte  sie  vfgerichte  beschwome  Medshandlung  nicht  hal- 
ten nachdem  sie  derselben  so  vielfeltig  vnd  hoch  vermahnt 
werden  getrösten  sich  aber  daJegen  Ihrer  vnschuld  vnd  bit- 
ten Ihre  ko.  Mt.  dienstlichen  vnd  Nachbarlichen  sie  wolten 
den  gedachten  gefassten  Ärgkwon  fallen  lassen  vnd  sich  viel- 
mehr des  zu  I.  f.  g,  konigclichen  vnd  Nachbarlichen  versehen 
das  sie  ohne  Rhum  sich  auch  nichts  weniger  Jegen  Gott  vnd 
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uefioigelieiieii  aller  gebtihr  werden  zueneigen  wissen  als  dos 
•ie  einige  vrsadien  zn  schwechung  wol  vfgerichter  befriedung 
geben  oder  reriiengen  sollen,  Es  wollen  sich  auch  Ihre  f.  g. 
was  die  Restitution  des  Hern  Erb.  belangt  dermassen  femer 
frieuntlich  vnd  Nachbarlich  finden  lassen  das  wider  vfigericli- 
ten  vertrag  vnd  desshalben  bewilligtes  Inuentarinm  gothel- 
ffende  kein  mangell  gespurth  wie  dann  hiebeuom  1. 1  g.  au 
etlichen  mahln  an  die  Ihm  beoelch  gethann  haben  zuuer- 
sichtig  demselben  werde  volge  geleistet  werden  vnd  do  von 
wegen  Jegenwertiger  Reussischer  Tiranney  an  dem  hinderang 
einfttUen  wurde  wie  dann  I.  f.  g.  all  Ihr  thun  rnd  rermugen 
zu  abbrach  desselben  Yeindtlichen  geübten  Schadens  vnd 
Jammers  weiln  der  Veindt  an  vielen  orten  In  diesen  landen 
noch  schrecklichen  Tobet  vnd  wütet  anwenden  müssen  so 
wollen  doch  wan  Gott  der  Herr  Rhu  vnd  frieden  wiederumb 
mildigelichen  geben  vnd  verldhen  wirth  Jeder  Zeit  I.  f.  g. 
In  allem  dermassen  sich  finden  lassen  damit  nichts  anders 
dann  ein  Nachbarlich  friedfertig  gemute  gespurt  werden  soll, 
▼ngezweifeldt  Ihre  ko.  M.  werde  sich  mit  solchem  erbieten 
k(migclichen  md  Nachbarlichen  genügen  lassen. 

Was  aber  nhu  den  angezognen  Punct  ader  Articull  der 
Grentz  belanget  Achten  es  I.  f.  g.  auch  dauor  das  sie  durch 
Ir  derselben  Gesandten  dem  vfgerichten  firieden  welcher  Je 
In  aUwege  vf  die  billigkeit  muss  gezogen  vnd  rerstanden 
werden  nichts  beschwerlichs  gesucht  der  trostlichen  Zuuer- 
sicht  nach  dem  das  bewilligte  mittel  zwischen  Weisswild  vnd 
Scheidebar}  tss  allerlei  glaubwirdigen  vnd  zu  Recht  besten- 
digen Vrkunden  In  künftiger  Richtigung  der  grentz  wirdt 
verstanden  vnd  gerichtet  werden  müssen  Ihrer  ko.  M.  werde 
solchs  vnd  was  zu  friedseliger  hinlegung  derselben  gereichen 
mag  nicht  ^uJegen  sein  nachdem  I.  f.  g.  nichts  dann  was 
SU  aller  billigkeit  der  vfgerichten  friedshandlung  gemäss  ist 
suchen  noch  begem  mit  bitt  Ihre  ko.  M.  wolten  es  auch 
nicht  anders  vermercken  Vnd  weün  noch  zur  Zeit  nach  den 
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▼%^ckieii  rertregen  kein  Reditlicher  willkurlieber  »pnicli 
ergangen  das  Ihre  Ko.  M.  konigdichen  vnd  NachParliche» 
die  VerochafiÜDg  thun  wolten  damit  Niemandts  an  aeiner 
Possession  ynd  habenden  besits  biss  an  entlicher  Richtigmig 
der  grentz  jnuge  beschwerth  werden. 

ßouiel  aber  die  zugefugten  schaden  dem  I.  f.  g.  bei  der 
Ko.  ML  meidung  thun  vnd  vorwenden  lassen,  anlangt,  weil» 
Ihre  f.  g.  nit  gebuhm  will  Jemandts  sein  befbgt  Recht  zu* 
hindern  Also  lassen  Ihrs  Ihre  f.  g.  gefallen  das  künftig  nach 
Stillung  Itziger  Reussischer  beschwerung  CDommisaaiien  yer- 
ordnet  welche  vf  ansuchen  einem  Jeden  nach  Rath  zu  ima 
er  befugt  rerholffen  sdn  sollen. 

80  idiemen  auch  I.  f.  g.  zu  Dienstlichem  Danck  yf  das 
konigliGh  erbieten  so  ron  wegen  der  Lustratom  angezoge» 
worden  wollen  sich  der  gleicheit  Jegen  I.  ko.  Mt.  wideruoxb 
erbotten  haben  was  aber  die  brief  der  Priuil^en  weiscb- 
wilden  vnd  Scheidebaij  antrifft  ist  es  an  dem  das  etwan  I.  f.  c> 
▼orfam  rS  dem  Curschum  durch  domals  den  hem  Probst  zur 
Yillne  die  abschrift  dauon  zu  sehen  belobet  weiln  aber  dauon 
bei  Ihrer  Eo.  M.  nichts  yorhanden  sein  soll  müssen  sieh  I.  f,  g» 
an  demselben  genügen  lassen. 

Was  die  Zusag  des  yon  Munsters  wegen  bescheen  an« 
langte,  wehr  nit  ohne  das  sich  Jegen  die  Ko.  M.  Mein  g.  her 
Meister  erbotten.  was  sie  yf  gemeiner  2Uisamenkunffc  Ihrer 
f.  g.  Ordens  yerwandten  ynd  Stende  nq^h  gehabtem  Rhat 
ynd  bedencken  thun  konten  oder  möchten  solte  solchs  Irer 
ko  M.  zu  sondern  Ehern  gescheen  wiewol  aber  I.  f.  g.  ge- 
dachter Ihrer  hem  Gebietiger  Zusamenkunft  yssgeschrieben 
wurde  Jedoch  dieselbig  durch  Itzige  Reussische  Tirannei  ge- 
hinderth  Sie  wolten  aber  sobald  der  liebe  Gtott  widarumh 
Ruige  Zeit  geben  ynd  yerleihen  wirdt  dieselbe  Zusamenkunft 
mit  Gotlicher  hulf  Ins  werck  Richten  ynd  was  alsdann  Ihre 
f.  g.  yon  gedachten  Stenden  beJegnen  wurde  das  solte  Ihrer 
Ko.  Mt.  ynuerweilt  yenneidet  werden. 


Das  Ihre  f.  g.  bei  der  i:o.  Mt.  In  dem  such  angegeUen 
worden  uls  solle  sie  Ihre  IL  vber  zuuersicht  der  60  H  thaler 
halben  In  das  angesogene  gerächt  md  nachRede  gesatzt 
haben,  das  gehet  Ihm  f.  g.  anch  nicht  wenig  zu  gemnth  vnd 
hert2  zeugen  aber  zu  Gott  das  Ihre  f.  g.  In  solchem  bei  der 
ko.  Ht.  dnrch  Ihre  missgönner  gantz  Tngntllehen  geschicbt 
Tnd  ist  Je  UeglichiBn  Das  Ihre  f.  g.  vor  solchen  vnd  der- 
gleichen Verfolgern  iiit  einmal  fried  haben  können  vnd  weiln  ^ 
Ihre  f.  g.  In  dem  gar  beschwerlich  bei  der  ko.  Mt.  loiuriirt 
(heten  I.  f.  g.  vleissig  bitten  das  die  Delatoren  Namkundig 
gemacht  werden  milchten  Jegen  dieselben  Ihrn  fürstlichen 
nhamen  mit  gebühr  haben  znuerfechten^  Dann  weiln  es  vor 
vfgerichtem  frieden  danor  geachtet  das  die  ersetzung  friedens 
nit  eniolgen  möchte  es  wehre  dann  die  gedächte  Bumma 
geltes  bewilligt  vnd  erlegen  haben  sich  Gemeine  Stende  die- 
selben zu  contribuiren  erbotten  Als  aber  Ihre  ko.  Mt«  alle 
kriegsvnkostung  nachgelassen  Ist  solches  gemeinen  Stenden 
nicht  verhalten  sondern  vielmehr  erofhiet  doch  vermahnung 
daneben  vorgewandt  worden  sich  zuerinnern  In  was  beschwer* 
nns  die  Lande  welche  nhu  vast  an  vermugen  erscfaOpfft  von 
wegen  des  Renssen  stunden  das  sie  demnach  dieselben  be- 
willigte Summa  gleichwol  vnd  nichts  weinger'zu  Gemeinem 
vorRhat  welcher  zu  diesen  Zeiten  vnd  vff  besonder  vleissig 
Rhaten  vnd  vermahnen  des  heiligen  Rhömischen  Reichs  Ge- 
sandten wol  hoch  Kotig  zusam*en  schiessen  wolten  woran  Ihr 
f.  g.  Je  nicht  vnzimlich  gethan  vnd  bitten  gantz  dienstlichen 
die  ko.  Mt.  wolte  mehr  diesem  wahrhaftigem  bericht  beifall 
vnd  glauben  geben  dann  sich  von  Ihm  widerwertigen  Jegen 
Ihre  f.  g.  bewegen  lassenn. 

Was  nachmals  aber  die  Priuathsachen  eines  W,  Capit- 
tels  vnnd  anderer'  Personen  halber  vermeldet  wirdt  ob  wol 
der  vfgerichten  friedshandlungen  vnd  dem  Rechten  zuuolge 
I.  f.  g.  einem  Jeden  dazu  er  befugt  sein  mochtie  zuuerhelffen 
allwegen  wol  geneigt  so  spuhrt  doch  der  Königlich  Gesandt 
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iielbat  wie  hochbetrenglichen  Ihre  f.  g.  durch  die  Reassisch 
hohe  merckliche  beschwerong  Zu  itziger  Zeit  dauon  abge- 
halten vnd  seind  des  erbietens  wan  der  liebe  Gott  Rhuigoce 
Zeiten  geben  ynd  verleihen  wirth  das  alsdann  Ihre  f.  g.  wass 
sich  eignen  md  gebühren  will  Jeder  Zeit  der  billigkeit  ga^ 
mess  ertzeigen  wolle  der  hoflhung  ynd  zuueisicht  Ihre  ko. 
M.  werde  mit  Ihm  f.  g.  wie  obsteht  ein  Eoniglidis  vnd  Nach* 
barlichs  mitleiden  haben  ynnd  die  ansuchenden  eintweder  zu 
gutlicher  rergleichung  verweissen  oder  sich  dieser  Zeit  faiss 
das  sich  mit  Ihrer  Eo.  Mt.  I.  f.  g.  der  Commissarien  halben 
einer  Zeit  rergleichen  In  gedult  zubegeben  beschaffen  lassen, 
md  haben  I.  f.  g.  keinen  Zweifell  wess  sich  etliche  Ynter* 
sassen  der  Eo.  Mt.  wider  Heinrichen  Plater  md  etliche  aa-^ 
dere  zubedagen  haben  mugen  wann  dieselbigen  Ihre  sachen 
wie  I.  f.  g.  solchs  dann  hiebeuom  auch  mit  dem  besten  be- 
fiirderth  haben  In  der  gute  suchen  werden  das  sich  ein  Jede 
Parthei  Jegen  der  andern  ireuntlichen  vnd  gutlichen  verglei- 
chen md  vertragen  werde,  wo  nicht  so  wussten  Ihre  f.  g. 
keinen  Richtigem  wege  dann  das  Jegenwertiger  Ehehaftea 
Yerhindemng  beider  seitz  solang  gewichen  werde,  biss  das 
vf  der  Eo.  M.  vnd  I.  f.  g.  einhellig  gefallen  Commissarien 
wie  sich  des  Mein  g.  her  Meister  Jegen  die  Eo.  Mt.  hiebeiiom 
nach  Inhalt  der  vfgerichten  friedshandlung  erbotten  verordnet. 

Was  auch  sonnst  aller  andern  vorgetragenen  beschwe- 
rung  die  Strassen  vnd  anderer  prluath  Sachen  halben  I,  f.  g« 
nach  dieser  Zeit  gelegenheit  thun  können,  das  wollen  sie  wass 
dem  vfgerichten  frieden  gemess  nicht  vnterlassen 

Vnd  zweifien  abermals  nicht  die  Eonigliche  Mt.  werde 
Ihr  gunstig  vnd  Nachbarlichen  dieser  lande  Jegenwertige  hohe 
beschwemng  vnd  beengstigung  des  Reussischen  Tirannen 
dermassen  mitleidlichen  angelegen  vnd  beuohln  sein  lassen 
wie  auch  vngezweifelth  der  her  Eonig.  Gesandt  welcher  dann 
hiemit  dazu  sonderlichen  ersucht  vnd  gebeten  wirdt  vor  sich 
selbst,  solchs  alles  bei  Ihrer  Ehonigclichen  Mt.  zu  Gemeine 
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Cbristenlieit  Rettung  trost  md  wolfarth  befurdein  wirth,  da- 
mit das  YDachfoldig  yergossea  Christlich  bluth  gellochen  das 
Gemeine  friedüich  wesen  widerumb  ersetzt  vnd  allenthalben 
dadurch  Tomhemlichst  Gottes  des  Almechtigen  Eher  rnd 
C^oij  gefurderth  md  aussgebreitet  werden  muge.  Das  wirdth 
Gott  der  Allerhöchste  widerumb  mit  allem  segen  gedeien  vnd 
wolfiu'th  gesegenen  ynd  bitten  Ihre  f.  g.  Zum  ende  der  her 
Ko«  Legat  weite  Die  Ehonigcliche  Ht.  mit^fleiss  widerumb 
begrUssenn  -nid  derselben  Ihre  Nachbarliche  ynnd  bereithe 
Dienst  vermelden. 


99.   1858,  Man  18.  Wilna.  —  Jasper  von  Münster  an 
den  B.  Jobann  zu  Curland.  OHg.  (Terz,  i,  619. j 

Rechtfertigung  und  Verlangen  der  Restituirung. 


>  In  Gott  Fürst.  E.  F.  G.  sein  vnsere  freuntliche 
Dienste  sampt  aUemwes  wirsonst  zuthundevormugen  akeit 
rauor,  Gnediger  herr,  wir  zweiuelen  nit  E.  F.  G.  aus  aUem 
warhafftigeii  kegenbericht,  worumb  wir  In  diesse  bogen  be- 
schwernng,  doch  vnuorschulter  Sachen  aus  bösem  nichtigem 
argkwön  geraten  sein :)  genugsam  Yorstanden  haben  Das  e. 
f.  g.  yns  nit  alltin  werden  entschuldiget  nhemen  sonder  auch 
deshalben  mit  yns  ein  Christlich  mitleiden  tragen,  Haben  wir 
dennoch  nit  vnterlassen  mugen,  e.  f.  g.  so  wol  den  anderen 
Stenden  darauff  ynseren  kegenbericht  bej  Itziger  zufelliger 
gewisser  Bottschafft  zu  ybersenden.  Der  zuuorsicht,  E.  F.  G. 
wegen  der  warheit  daran  gefallen  tragen  werden.  Vnd  be- 
kennen hiemit  offenUich ,  Das  wir  die  lande  Lifflandt  nicht 
anders  dan  mit  dem  besten  ynd  allen  trewen  gemeinet  haben, 
▼nd  auch  noch  vns  Zu  Jederzeit  was  zu  gemeinen  Nutz  dienst- 
lich (.  sonderlich  dardurch  der  Liebe  Friede  erhalten  vnd  er- 
bawet .)  befliessen  Das  vnsere  sachen  von  anfange  bis  hieher 
▼ff  einen  christlichen  ehelichen  ynd  redlichen  grandt  funderet 
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ynd  geästet  sein.  Nachdem  wir  abec  su  einem  LandtoMr- 
schallck  dem  beren  Meisteren  zum  Nefaisten  erw^t ,  vod 
solehs  ampfe  aus  ordentlieber  vocation  aophemen  mosaen. 
Haben  wir  nichts  desto  weiniger  rormitt^lst  gottlicher  gnaden 
mit  allem  vleis  rnsers  yormugens  dahin  gearbeidet  Daa  alle 
Innerliche  Zwiste  Neidt,  vnd  argkwön,  wordurch  der  Liebe 
Friede  vnd  der  Gemeiner  Nutz  zurtrennet  ynd  yorderbet  wirt, 
gentzlich  aus  dem  hertzen  geriessen ,  ynd  dakegen  rechte 
newe  freuntliche  zuuorsicht  ynd  bestendige  gute  einigkeit 
were  gepflantzet  wurden,  Da  doch  die  erfarung  gibt,  was  ein 
schätlicher  giflft  sey  landen  ynd  Leuten,  die  Innerliche  Zwist 
ynd  yorborgen  häss.  Wan  na  das  landt  also  Inwendig  einigk, 
ynd  mit  gutem  friede  yorwaret,  hette  man  den  frembden  ynd 
ausswendigen  anleuffen  desto  besser  wiedeistehen  muegen, 
Sonderlich  dem  gewaltigen  feiendt  dem  tyrannischen  Muscho- 
weitter  der  yast  yiel  Jarher  Damach  getrachtet,  wie  ehr  das 
gute  Landt  ynter  seine  tyrannische  gewalt  bringen  muge^ 
Das  auch  darumb  das  gute  Landt  fast  eine  lange  zeit  In 
grosser  beschwer  ynd  betruck  gestanden ,  Daromb  der  her 
Meister  hoch  loblicher  gedechtnus  Heinrich  yan  Gal^i  allent- 
halben radt  ynd  Zuflucht  gesucht,  wie  man  dem  gewaltigen 
feiendt  wiederstehen  mociite.  Vnd  ist  auff  bittlich  I.  f.  g.  an- 
suchent  yan  dem  Hochwirdigsten  Durchleuchtigen  Hocfage« 
bomen  Fürsten  ynd  herren,  herren  Wilhelmen  Ertzbiacboffen 
zu  Riga  ynd  Marggraffen  zu  Brandenburgk  etc.  auch  dersel- 
ben Heren  Bruder  dem  Hertzoge  zu  Preusaen  so  wol  der 
Romischen  key.  Mat :  sampt  anderen  Reichs  Furst^i  trewlich 
geraten  mit  der  ko.  Mt.  zu  Polen  eto.  einen  Ohristlichea 
schutzuerbundt  auffzurichten  Weiln  dan  solcher  radt  Ohxial- 
lieh  ynd  ser  nutzlich  haben  wir  aus  rechter  ChrisÜicfaer  Lidi>e 
so  wir  zu  dem  Vaterlandt  getragen  solchen  heilsamen  ratge* 
ben  beyfall  gethan.  Auch  aus  yorpflichtung  ynsers  ampts, 
damit  der  lande  bestes  zuwissen  yerbunden,  mit  gantzem 
ernst  ynd  yleis  darob  gehalten.    Dasselbe  hat  si^  hoäbge* 
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daefatear  ber  Meister  aadi  geAdlen  Lassen  Tnd  Darauff  be- 
harret, bis  I.  f.  g.  mit  einer  blosen  Inbildung  wendieh  ge- 
nladiet,  alse  solten  die  kon :  Mat :  zu  pokesa  etc.  der  her  Erta- 
biscboff  vnd  Hertzogk  zu  Prenssen  durch  solche  Bundtnus 
ein  anderr  erpracticem  Nemblichen  I>ie  Lande  vam  Romischen 
Reiche  ynter  die  Chron  polen  in  ewige  Dienstbarheit  zubringen. 
Vnd  weiln  wir  yns  solchen  argkwön  nit  haben  anfechten 
Lassen,  Das  widerspiel  gehalten,  vnd  yff  den  Christliefaen 
sd&utzvorbundt  bestendig  geplieb^i  auch  sonst  zu  allen  fried- 
lichen mittelen  wege  gesucht  Sein  wir  nit  allein  In  gleichen 
argkwön  geraten  Sonder  deshalben  vnser  authoritet  vnd  Dig- 
nitet  vorcleinert,  vnd  wieder  alten  loblichen  gebrauch  vnd 
hoheit  eines  heren  Landtmarschalcks  In  geschehener  election 
Torbeij  geschritten,  rns  auch  mit  ehr^orurigen  worden  öffent- 
lich angegrieffen,  als  weren  wir  vnseren  Vbersten  Tugehorsam 
gewesen.  Man  wüste  wol  war  wir  geraten  betten,  Vnd  do 
wir  In  gemelter  Chur  zuwilligen  ehrenhalben  bedenck^it 
genhomen,  hat  man  entlich  ohne  Jennige  besehuldigung,  md 
Tomntwortung,  ynsere  Testen  Landt,  vnd  Leute  Ingenhomen, 
Das  wir  auch  nirgent  In  dem  vnseren  siechere  stelle  fynden 
mugen ,  Ob  In  dem  der  billigkeit  vnd  rechten  gemess  mit 
vns  ohne  vorgehende  Jennigerley  beständige  beschüldigung 
Toxgenhomen ,  wollen  wir  vnparteiliche  Leute  reden  Lassen, 
So  ausweisen  es  auch  die  vmbstende ,  der  sachen  rechter 
gnmdt,  vnd  der  ausgangk  vorlauifener  hendel  viel  anders, 
Dan  so  in  den  gemelten  practyken  etwas  in  wärheit  gewesen, 
hetten  die  kOn :  Mat :  In  nehist  vorgenomenen  kreige  sodans 
nach  willen  vortsetzen  mugen,  wie  mag  man  dan  ohne  allen 
grandt  berurten  argkwön  Inen  selbst  Inbjnden,  vnd  vns  sol- 
cher vnguttigkeitt  theilhafftigk  machen,  Da  doch  wir  der  Jen- 
nige gewest,  so  In  erster  ankonfft  bej  der  kon.  Mat:  vber 
anzeigung  vnsers  vngemachs  vnd  vnuorschulten  tmbsals  nit 
hohers  geflehet,  vnd  gebetet,  Dan  das  die  Lande  bey  Irer 
allen  freiheit  vnd  wesentlichen  stände  muchten  erhalten  plei- 
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ben  wie  vna  die  kon:  Hat:  zu  polen  eto.  vnser  OnedigMa^ 
her,  des  aUenthalben,  neben  derselben  hocbweisen  heren  Re* 
then  müssen  zeugnus  geben.  Das  auch  zu  derselben  Zeit, 
der  hochwirdiger  Grossmechtiger  Forst  ynd  her,  her  Wilhelm 
Yon  Furstenbergk  Meister  zu  Lifflandt  mser  lieber  her  md 
Yberster  nit  anders  von  I :  kon :  Mat :  Yomhomen  vnd  befun- 
den haben.  Da  auch  I.  f.  g.  yff  der  ko :  Mai; :  beger  vns 
wideruxnb  In  das  msere  zuresütueren  geantwortet.  Dieselben 
hetten  von  Jugent  auff  mit  yns  bruderlich  sich  vorhalten, 
weren  yns  auch  noch  mit  allem  gutem  bewogen.  Aber  dweiln 
die  Sache  die  semptlichen  Ordens  8tende  belangende  wolten 
I.  f.  g.  solchs  in  derer  ankonfft  denselben  Yorgeben,  ynd  der 
kon.  Mat.  In  allem  zuwilfem  ahn  Irem  vleis  nichts  erwinden 
Lassen,  Damit  yns  msers  erlichen  handeis  md  wandeis  selbst 
zeugnus  geben,  Des  wir  vns  also  zu  dem  allerhohisten  zeu- 
gen (.  einen  erkenner  aller  hertzen,  der  richten  wirt  Jeder- 
mennichlich  an  Jennem  tage,  Da  aller  hertzen  gedancken 
müssen  offenbar  werden.)  beruffen  thun.  Auch  verhoffen  wir 
zu  Gott  ynd  vnser  rnschult  I.  f.  g.  werden  der  zusage  ko: 
Mat:  gethan,  gemess  leben.  Demnach  bitten  wir  E.  f.  G. 
alles  vleis  freuntlich  dieselben  wolten  diesse  ynsere  recht*» 
messige  sachen  vnbeswert  furderen  helffen,  auch  dermassea 
mit  ein  Insehent  thun ,  Das  wir  vor  allen  Dingen  vonnuge 
gethaner  zusage ,  auch  sonst  beschriebener  rechte  vnd  des 
Reichs  ordenung,  vmb  merer  vnlust  md  mrow  zuuormeiden, 
restitueret  werden  Des  vmb  E.  F.  G.  (.Dieselben  dem  Lieben 
Gott  lange  gesunt  vnd  trewlich  entpholen.)  sein  wir  (:Der< 
selben  Antwort  hirauff  bittend :)  widerumb  zuuorschulden  et^ 
bittigk  vnd  geneigt.  Dat.  Wilda  Fritags  nach  Oculi  Ao  ac.  Lrii} 

Jaspar  van  Munster,  D.  0. 
Landtmarschalck  tho  Lyfflandt 

DEm  Hochwirdiffen  In  Gott  Forsten  vnd  herren 
heren  Johansen  ^ischoffen  zu  Churlandt,  Tnnd 
Administratom  des  StiffUi  Osell,   ynaerm  Gne- 

digen  heren. 
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(t558t  nadi  Min.)   —    Instnictioii  for  SalomM 
Hemiiiig  an  den  Römischeii  Kaiser. 

Um  Rath  und  Hilfe  gegen  den  Moskowiter,  Aofrufong  der  benachbarten 
Fürsten  nnaVerhindernng  der  englischen  Zufuhr. 

Memorall,  welchermasseDn  Ann  den  allerdurchlauchtigsten 
vnvberwintlichsten  hochgebornen  fursten  vnnd  grossmechtigi- 
sten  herren  herren  ferdinanden:  Romischen  Keyser  oc.  Ann 
Stadt  Tnnd  In  Namen  dess  hochwirdigen  Fürsten  hern  Witt 
hdmen  Fnrstennbergk  des  Bittedichenn  Teutzsdien  Ordenna 
Heistern  zu  Liff lanndt  Durch  Irer  f  g  Secretario  vnd  gesanten 
Denn  Achtbam  vnnd  wolgelartenn  Salomon  henningk  ynder- 
tenigst  Suplicirett  angetragen  vnnd  aussgebetenn  werden  soll 

Anfenglieh  soll  ehr  der  hochstgedachten  Römischen  Keyser-» 
ächen  Mt«  ynserm  allergnedigsten  berm,  faochberortes  beeren 
Meisters,  vnd  derselben  gantzen  Ordenns  mdertenigste  ge« 
borsamste  yni)d  gantzwilligste  Dinste  alless  recmugenns  Yor- 
meldenn  ynnd  daneb^ui  Tnderteiiigst  beriohtenn  welcher  ge-> 
staldt  sidi  dto  Muscowitter  diaer  lande  anstossender  Erbfeindt«, 
wegen  eines  vormeinten  aus  dem  Stifft  Derbt  gefnrdertenn 
Zinses  Yneristlicher  Weise  zugenotAigt,  ynnd  ObwoU  hoch- 
gemdter  her  Meister  au£P  einhelligen  Radt  SempÜich^  Pre* 
laten  vnd  stende  diser  lande  verflossenes  Jso'es,  yS  sein  des 
Museowitters  statlicbs  vberschicktes  gleith  eine  Anaehentliche 
Potschofft  zu  rndemhemung  vnd  hinlegung  obgemelter  ynbe» 
fagter  Anforderung  In  deme  sich  hochgemelter  her  Meister 
aller  Christüchenn  biUichenn  vnd  vnuorweisslichen  mittell 
erboten,  abgefertigt,  hadt  ehr  doch  Zuwider  gemeltem  seinem 
vberschicktem  gleit  den  handell  mit  der  Potsdiafft  auff  vnd 
angehalten  vnd  miüerweile  gantz  vncristticher  Tirannischer 
vnloblieher  weise  vnuorwartner  sachen,  Dass  bemelte  Btifft 
Deicpt,  Auch  dess  hern  Meisters  vnd  Ordens  Lande  An  etzli- 
ehen  ortenn,  feintlich  vberzogen  midt  brandt  Raub  vnnd 
mordt  erbermlich  zum  höchsten  beschedigt  vnd  betrabet  vnd 
nach  begangnem  seinem  freueih  einen  feindesbiiff  vbersohiekt, 
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wfa.  aber  aissbaldt  wie  dir  die  Jegenwere  ▼ormerckt'  wid«i^ 
umb  nach  deinen  landen  gewendeUEnrtE hernocber hadt ehr 
hochberurtem  hem  Meistern  schriflich  zauorstehen  gegebenn 
Dass  ehr  sich  nochmalss  mit  dissen  landen  In  gütliche  band- 
lung  zugeben  ynd  einzulassen  bedacht,  auch  zum  Andern 
malh  aufF  eine  Potschafft,  welche  man  Aus  dissen  landen  Zu 
^urderung  vnd  auffiiehmung  fridenns  An  In  abfertigen  solle, 
gleit  vberfertigt  mit  Anglobung  In  solchar  stehender  Tnivd 
werender  bandlung  stilzuhalten  Deme  also  nachgesetztt,  vnd 
abermalss  eine  Potschafilt  welcher  Sechtzigk  Tausent  Taler 
zu  yerhoffentlicher  erhaltung  dess  lieben  fridens  mitgegebenn 
An  In  gefertigt  worden,  vber  diss  alless  er  betriglicher  Weise 
etzliohe  grenntz  heoser  vnnd  festenn  Anfallenn  beengsttgen 
rund  einnhemen  lassen,  Die  Potschafft  auch  midt  dem  gelde 
wider  Tersprochnen  glaabenn  rnnd  aller  Yolke  biss  zu  diset 
Zeit  auffgehalten  In  meinung  diso  lande  durc^  seine  staehf 
der  Cristenheit  Zuentwenden  mnd  mder  seinem  Barbarischen 
Joch  zu  zwingenn,  welchs  Im  godt  der  ahBechtigk  weren  Tod 
bey  seinem  heilsamen  werdt  vnd  erkantnus  oc.  vetei^iich  wolle 
scbutzenn  rnnd  erhaltenn,  Dieweün  dan  hochgemelter  her 
meister  zu  lifflandt  solche  list  falscbheit  vnd  betrogk  vncrist- 
Heh  erspurenn,  habenn  Ire  f.  g.  gegen  solch  vnloblich  heid- 
nisch vornehmen  Ir  vormugenn,  So  fill  sie  dess  In  diaer  eäl 
zu  bekomen  aufbringen  mussenn,  solche  Tiranney  vorlilgung 
vnd  vnderdruckung  der  liebenn  Christenn  mit  Zathun  vnd 
Verleihung  Cristi  Souil  Imer  muglich  zuuorhuten  vnnd  zuuor- 
hindern,  Ess  haben  aber  gleichwoll  Ire  f  g  nicht  vnderlassen 
mussenn  diser  lande  vormugen  gegen  solche  grosse  trefiUohe 
Macht  des  feindes  zu  vberschlagenn ,  Seintemall  ab^  naoh 
menschlicher  vemunfit  dauan  zu  redenn  nicht  wall  muglich 
mit  diser  Inuerlichenn  macht  anen  solchen  gewaltigem  fei&dt 
zu  widerstehenn ,  Alss  hadt  hochgedachter  her  Meister  alss 
ein  glidt  dess  heiligen  Romischen  Reichs,  nicht  können  oder 
solka   vnderiassenn  dise  Itzige   hodute  nodt    bedranckais 


toi 


nmä  gctor  di^r  lnoode.  Irer  Ro :  Key:  M4.  In  BimderUdrap 
erwe^pg  weas  dem  Jieiügeo  Remiachen  Reich  TBDd  gaatzeü 
Cristenheift  im»ia  gelegeiui  vcdeitesigafc  zu  entdecken  vnnd 
werkennenn  jsugebeiin,  SeintemaU  dan  .kein  ZweiffeU  zu- 
ntachenu  Ire  Key.  Ht<  werde  ^  Die  geleg^tibeit  rad  Maebt 
desfl  Mnsoowitters,  auch  weas  hiowiderumb  dieser  lande  vor- 
singen ist  bewuat  sein  y  vnd  derw^en  Alas  der  gnedigate 
Kdaer  vnd  beaebul^er  der  Criatenbeit  bieczu  mitvc^xLaeht  aem^ 
Damit  d^aer  deas  heiligen  Reichs  eingeleibter  Ordt  ynnd  eck« 
stein,  Tor  diaem  yncriatlichen  Tirannen  auifgehalta[i  ynd  er* 
rettett  vnnd  Tomemlich  dem  allerhöchsten  An  aeiner  liben 
Cristenkeitt  kein  Abbruch  oder  ßchmelerung  widerfare,  Alaa 
hittelt  ynnd  flehet  bochgedachter  her  Meialer  neben  dem  An« 
dem  Stenden  der  lande  zu  liflandt  ganz  yndertenigat ,  die 
hochatgedachte  Key.  Mt:  wollenn  Diaer  Armenn  Abgelegnen 
dem  heiligen  Reich  zuatendigeii  Prouintz,  Itzige  höchste  ge* 
far  zu  gnedigatem  gemnth  zihenn,  vand  alaa  ein  hoehberumb* 
at^  Criatlicber  loblicher  Keyaer ,  mitteil  ynnd  wege  erden- 
ckenn  beachaffenn  Ordn^^n  ynnd  befurdernn ,  Damit  diaen 
Landen,  swm  furderlichatenn  Rettung  hulff  ynnd  troat  begeg- 
nen ynnd  widerfarenn  muge,  aolcha  allea  Ire  Ro«  Key.  Mt. 
idaa  daaa  haubt.  der  Criatenbeit  Irer  hocbloblichenn  Keyaer« 
lidien  yoratande  ynd  tugent  nach  wie  ynd  welcher  geataldt 
diae  lan4e  ^or  aolcher  Tiranney  ynd  gewaldt  bey  d&c  Criaten-» 
b^t  zuerhalten  ynnd  zuerretten  aein  mochten,  durch  gelegne 
tregliche  ynd  fruchtbare  mitteil,  Ina  wei^k  zurichtenn  nicht 
ynderlaaaenn  werdenn  Hieneben  wirdet  Inn  Irer  Key.  Mt. 
aller  gnedigsten  Radt  geatellett,  Ob  nicht  Ire  Ro.  Key.  Mt. 
durch  die  Iiigen ,  So  sie  hierzu  yberzufertigenn  ynd  zuge- 
brauchen  hettenn,  diae  entatande  Krigahandlung  etwan  bey 
dem  Muaeowitter  Inn  einen  atilatanndt  mitlerweile  diae  lande 
sich  gleiober  geataldt  durch  Irer  Key.  Mt.  ynnd  deaa  heiligen 
Reicha  bolffa  ynd  yorachub  bettenn  zuaterdcen,  zu  bringenn 
Oder  aber  gentdich  bey  zolegenn  sey^  Was  nun  Ire  key.  Mt« 
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bej  sich  sdbst,  wes  disea  laBden  hetkam  vnd  nutelieh  sein 
kenne,  vor  Ratsam  erachtenn  das«  werden  sie  alss  der  Gne- 
digsl  Griattiebst  her  vond  Kejser  nicht  Yimda*la8seDn. 

Zum  Andemn  soll  der  gesannt  Irer  Key  Ht  mitt  Afienn 
vmbstenden  berichtenn  yreas  hnlff  mnd  fnrderung  die  ymb- 
ligenden  benachbarten  Potentaten  zu  disem  wergk  leistenn 
kontenn  wann  dan  diselbenn  SowoU  auch  die  Stete  der  Teut- 
sehen  Anze  vann  Irer  Ko.  Key.  Ht.  darumb  der  gesante 
mnbsig  mnd  fleissigk  anhalten  soll,  Dise  lande  mit  Ratt 
mnd  hulff  bey  zuPflichtenn ,  ermanett,  were  nicht  za  zwei- 
feln, sie  wurden  sich  In  deme  allem,  In  sanderlicher  erwe- 
gung,  wass  ynheill  Im  fall  dise  lande  der  Cristenheit  ent^ 
wandt  werden  selten.  Inen  allen  hiry£P  stunde,  hüUBieh  mnd 
beypflichtigk  erzeigenn  ynnd  befinden  lassen. 

Zorn  Drittenn  hadt  der  gesante  hiemidt  beuelieh  der 
Key.  Mt.  yndertenigst  rorzutragenn ,  Dass  bemeltem  feinde 
diser  lannde  aus  dem  Konigkreich  Engellanndt  nicht  allein 
dlerley  wäre  durch  mgewanliche  Segelation.  sundem  Auch 
snnsten  allerley  -Waffenn  md  Krigesmunition  zu  höchster  be- 
schwernus  md  nachteill  diser  lande  vnd  gememer  Cristenheit 
beygebracht  vnd  zugefuret.  Dadurch  der  feindt  nicht  wenigk 
gesterckt  vnnd  gewaltig  gemacht  wirdt ,  Dieweiln  aber  Do 
den  yncristen  solcher  rorteiU  vorhengett  werden  BClte ,  ge- 
meine Cristenheit  Allerley  vnheill  zubesorgenn ,  Alss  were 
bey  Irer  Key.  Mt.  aus  ertzelten  Vrsachen  yndertenigst  an« 
tzuhaltenn  Ire  key.  Mt.  geruhten  gnedigklichen  bey  der 
Ko.  Mt.  zu  Engellandt,  dess  Ire  f.  g.  statliche  erhebUche 
rrsachenn  hettenn ,  die  yorsehung  zu  thon ,  Damit  solche 
beschwerliche  ynd  nachteilige  Zufur  hinderbleibenn  ynnd  die 
feinde  der  Cristenheit  zu  yoriger  Irer  macht  dergestaldt  nicht 
gesterckt  ynd  yorgeschoben,  nicht  zweifelnde,  wan  Ire  Ko  Mtt. 
dise  gelegenheitt  dess  feindes  Im  gründe  yormercken,  Ire 
Ko  Mt.  Alss  ein  Cristlicher  berumbter  Konigk ,  weiden  Inn 
dieme  gebarende  einsehen  yorzuwenden  nidit  ynderlasaeiia. 
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39.   (1588,  nach  März.)  —    Antwort  des  OM.  Wilhelm 
Fürstejiberg  auf  die  Botschaft  der  Haasestftdte. 

Cane.  (Terz.  /,  62%,) 
YontgUch  den  rofilBoken  Hsndel  betreffend. 

AndtworttDesHochwirdigen  Fürsten  vnd  Grosmechtigeii  hem 
hera  Wilhelmen  Furstenbergs  des  R.  T.  O.  M.  In  Lieff.  met- 
nee  g.  h:  auff  die  Yorgetragene  rnd  vberreiebte  Muntliche  ao 
wuU  schrieflUiche  Werbung,  so  I  f.  g  durch  die  Erbam  Nam- 
hafitige  hochgelarte  vnd  wolweiae,  der  Beden  Stedt  Hamburg 
vnd  Lubegk  abgesanten  von  wegen  algemeiner  Teatschen 
Antze  Stette,  Ihren  f.  g.  eroffhett  vorgetragen  vnd  Ingebracht, 

Ilaeh  gnädiger  vnd  gebuerlicher  Wiederbegruasoog,  allerseits 
gluckwunschung) 

Mein  gnediger  Fürst  vnd  her  Meyster  zu  lieffiandt,  hatt 
anss  muntlkhem  vorgetragenem  berichtt,  vnd  schrieflUichan 
vbargeben  aOersaits  gnediglich  vermercket,  vnd  mit  sonden- 
licbem  miüeidenn,  Die  böge  vorgewante  besehwemuss,  ab- 
bruch  vnd  vorscbneUerung,  so  aUgemeineu  Antze  Statten,  In 
Ihrer  hantier^iden  nerung  handel  vnd  wandet  vber  alte  lob- 
Uahe  gar  theur  erworbene  priuilegien,  vnd  desfals  sonderliche 
erlangate  Iraiheiten  so  bemelten  den  Erbam  Antze  Btett^i, 
von  den  Engelendysschen  wieder  stadüiche  Confirmationes 
Bwdff  Regier^oder  Euninge,  vnd  sonst  Kewerbawter  bewil- 
ligter Recess,  sowol  bei  Itzyger  R^irenden  Kunigin,  nach- 
gegeben vnd  zugelassen  ac.  zu  merglichen  abbruch  teglich 
(vber  alles  ChnaÜicbs  vermhanen,  guttlichs  vnd  billichs  er- 
sueben  nicht  allein  obgesatzten  Antze  sondern  auch  den  lieff- 
lendeschen  Btetten  vnd  hantierenden  mhan  zu  mercklicher 
Verletzung  Ihrer  nerung  soll  zugefogett  werdenn,  Aus  erzel- 
ten  vrsachen  mhei^edachter  gemeine  Antze  Stette  die  £n.  W* 
zu  Polenn,  hertzog  zu  Preussen,  neben  I.  f.  g.,  alss  der  ortter 
darhin  der  Engelender  handel  zum  theil  am  wenigsten  soU 
gerichtett  sem,  auch  von  wegen  alter  diesfals  vffgenhomener 
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Recess,  In  dem  mdertheniglich  vnd  dienstlieh  zuersnchen) 
vnd  dem  Engelendisschen  hantierenden  mhan  In  dero^  kunig- 
reichen  vnd  Furstenthumbem ,  ferner  kaui^bchlagen  handeln 
vnd  zu  wandeln  (biss  zu  entlicher  Reeuperation  vnd  Resti- 
tution Ihr  woleroberten  loblichen  prinilegien)  durch  ernstlich 
Mandat  vnd  beuhelich  zobindem,  vffzulieben  v0d'zi;isperr.en 
wie  sich  dan  die  ko.  M.  zu  Polen  vnd  f.  D.  so  von  alters  her 
In  Ebenmessiger  handlung  Conserüatot  vnd  Intetcessor  ge» 
Wesen  sein  soll ,  gnedigst  vnd  gnedig  solche  beschwemuss 
abzuschaffen,  zum  Dell  durch  tregliche  wege  Ingelassen  vnd 
solte  verbotten  haben ,  Mit  dienstlichem  ersuchen  vnd  bit- 
tenn,  I.  f.  g.  wolten  Den  angehorten  schaden  vnd  betrugt 
so  den  Teatschen  Antze  stetlen,  hierauss  erwachsen  mücbt, 
bei  den  LiefOendischen  Stetten,  beuorab  bei  I.  f.  g.  Stadt  Riga; 
anss  vielen  angezogenen  bewegiiehen  vrsachen,  gnediglichen 
abschneidenn,  biss  zu  vollenkomlidier  wieda«erlangung  Ibr^ 
Prinilegien ,  hindern  vnd  sperrenn ,  vnd  die  Rigischen  auff 
gemeine  bewilligte  publieoirte  Ordnung  der  mhergedachten 
Antze  Stette ,  biss  die  lange  erhaltene  priailegia  mit  allen 
wirckliehen  gebrauch,  wie  vor  gar  viel  Jharen  her  Reetituirt 
seindt  zuuorweisen,  vtid  in  den  Commoditeten  so  die  Engel- 
lisschen  auss  dissen  Landen  nicht  entberen  können,  wie  ob« 
berurtt,  entlich  eine  Zeitt  lang  abzuschneiden. 

Zum  andern  vermercken  Ihre  f.  g.  das  femer  dienstlich 
anhalten  vnd  bitten  darhin  gericht,  Nachdem,  den  Erb.  Ge- 
meinen Antze  Stetten  die  alte  freie  handlung  kauffmhanschafll 
In  den  Liefflendrsschen  Stetten  mit  den  Reussen  zu  handien, 
sein  vergontt  vnd  zugelassen  worden  welcher  alter  löblicher 
kauffhandel  vnd  gebrauch  von  den  LiefBendisschen  Stetten 
vnd  hantierenden  mhan,  den  gemeine  Antze  Stetten  In  merck- 
lichen  schaden  vnd  abbruch  vber  vielfaltigk  guttlich  ersuchen 
vnd  anhalten.  In  dem  hissher  sein  zurück  gehalten  vnd  da- 
rahn verhindertt  worden  Mit  dienst  vnd  hochfleissigen-  bitten 
I.  f.  g.  wolten  auss  fürstlicher  tugent  vnnd  gutigkeit,  Inge- 
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riasemon  angeaogpeiicm  eignnuts ,  durch,  enitikhe  0tMff  md 
MaiK^t  AtLSsrotten ,  vnd  Qfftwolbemelte  Antsse  9tette ,  bei 
Ihrer  alten  lohiidieii  freihettt  rnd  gewhonheitt  goediglieh 
•etantsen  vnd  mii  den  ReuMea  zu  bandeln  geslaüen. 

Ihre  f.  g.  haben  erzelle  Tad  angehörte  Itrung  ZmUp^it 
Tnd  TBd&igkeit,  &o  sich  In  geioeiner  hantiemng,  wieder  alte 
genügsame  yorsebung)  erhaben  vnnd  noch  teglich  zutsageO) 
gwitB  TUgeme  vermerekett,  sehen  vnd  yermercken  nichts  >Ii^ 
bers,  dan  das  nicht  alldu  In  angezogener  hoehbeschwerliaher 
handlang  sondern  auch  durch  die  gantze  Christenheitt  Teutc* 
scher  Nation  friedt  liebmuet  eiiiigkeit  fest  yertxewen  yffidch^ 
tiger  handel  ynd  wandell ,  mit  sorglicher  muhe  ynd  nach^ 
denoktichem  äeisB.  wurde  erbawet  yfl|;«ditet  ynd  erhalten 
So  betten  I.  f.  g.  die  hoffbung  zu  dem  yatter  aller  Benn&> 
herteiigkeit,  das  yiel  blutuergiessw,  Jammer,  EtaideB,  betrugk 
ynd  argelist,  aussgetilget  zu  nichle  gemadiett,  DarJegen  Qott- 
sdiUges  leben,  fiiedtlidie  Rhue,  ynd  ynbefordeUes  beiwhonen 
angeridtt  ynd  yfijgenhommen  werden ,  wie  dan  I.  f.  g.  aa 
fbrtsetzung  ynnd  erbawung  desftds  gntter  polieei  bei  Ihr  kaw 
nacblessigkeit  ader  ynildss,  regiren  adar  zu  hersehen  ge» 
statten  will. 

Ynd  wheren  I.  f.  g.  nicht  ybel  gemeintt,  Die  entdeekte 
besehwernnss  ynd  darauff  yoi^wantes  dienstlichs  bitten,  Den 
Erb.  allgemein^i  Antze  Stetten  zu  sonderlichen  genaden  ehren 
ynd  willen  alsobalt  selbst  yor  die  handt  zunhemen,  ynd  fer*- 
nere  handluxig  Darin  pflegen  zulassen.  So  ist  Jedoch  leider 
augenscheinlich,  Mit  was  hinderlistigen  betrugk,  ahne  Jennige 
Bechtbabende  yhrsach  noch  In  wherenden  friedstandt,  auch 
yber  abgefertigte  I.  f.  g.  darmhals  Bottschafltt,  sowol  yier- 
tzehen  tage  yor  ankuniSt  des  Ingeschickten  yeindtsbrieffs  der 
Mussehowiter  I.  f.  g.  ynd  disse  Lande  gantz  ynuorsehentlich 
mit  aller  macht  an  yier  ader  5  ortten  ybereilett  ynd  mit  gar 
erschreckUehen  morden  brennen,  ynd  rauben  yberzogen,  Vnd 
ob  wol  I. Lg.  yeiruckter  Zeitt,  ein Aei sicher  geleidt  yff  Ihre 
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Bottflchafft  rem  dem  MuMdiowiter  erhalten,  wekshe  BoteelMilft 
noch  I.  f.  g.  ymb  wieder  bawung  eines  friedene  rerflosseneir 
Zeiti;  abgefertigt,  so  Ist  Idoch  yber  solches  alles  befindtlicb, 
das  der  Mosschowiter  seiner  Tirannisscben  ardt  nach  naher  an 
krieg  vnd  blnt  uergiessen  dan  zu  ftiedtlichen  wegen  geneigt, 
Wie  ehr  dan  vor  wenig  tagen  mit  etüichen  tausent  mhan 
▼nd  gewaltigem  Qeschutz  an  die  grents  nach  Iwanegrott  an^ 
kommen  ist  vnd  mit  teglicfaem  rnauffherlichen  schiessen 
feindlicher  belegerung  I.  f.  g.  Stadt  vnd  Schloss  darselbst, 
ynablesslich  susetxett ,  Dardurch  I.  f.  g.  aum  höchsten  rer- 
ohrsachett  worden ,  sich  eilendt  Zu  feldt  wiederumb  zu  be- 
geben, dem  reindt  vnter  äugen  zurucken  vnd  I.  f.  g.  beäng- 
stigte arme  vnterthanen ,  mit  hulff  vnd  beistandt  des  aller* 
sterckesten  zuentsetzen  Tnd  zuretten  Auss  ynuormeidüichen 
gehorten  vhrsachen  Ißt  I.  f.  g.  vor  diss  mhal  desfals  wolmei* 
nender  wiUe,  In  dem  gebindertt  vnd  gebrochen. 

Zum  Dutten  erachten  L  f.  g.  der  Sachen  gelegenheat 
nach  zu  befurderung  des  handeis  vnd  ablegung  der  vorge- 
wandten  beschwernuss,  tor  hoehradtsam  das  semptliche  laeffr 
lendissche  Btette,  so  mit  dissem  werck  zuschaffen,  so  mugüeb 
In  I.  f.  g.  des  hem  Ertzb.  vnd  hem  von  Dorpts  auch  der 
Stett«  selbst  Jegenwertigkeitt  vorgenhommen  Alssdan  ein  Jeg- 
licher die  seinigen  vnd  also  zu  semptlicher  abbrettung  konten 
vnd  muchten  vermhanet  werdenn,  dan  I.  f.  g.  befinden  durch 
beschicknus  noch  zur  Zeitt  der  sachen  nicht  zukelffen. 

Zu  deme,  wil  ahne  das  I.  f.  g.  vor  Ihre  person  selbst. 
In  obgesatzter  beschwernuss  ahn  vorgehenden  mite  wissen 
vnd  gefallen  des  hochwirdigsten  hem  Ertzb«,  Dieweil  I.  f.  g. 
mitt  I.  f.  D.  der  Stadt  Riga  halben  die  Jurisdiction  mitdeil- 
ha£Ragen  vortzuschreitten  nicht  gebureu, 

Zum  4  wüsten  I.  f.  g.  nicht,  mit  was  fueg  In  Jegenwer- 
diger  höchster  Wiederwertigkeit  krieg  vnd  emporung,  I.  f.  g. 
vnterthanen ,  vber  Ihren  gegebenen  abscbleglichen  bescheitt 
Itziger  Zeitt  mit  hogem  ernst  vnd  gewalt  konten  oder  muchten 
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gedrengelt  ader  zwvmgen  werden  Vnd  erachten  I.  f.  g.  die 
hem  Gesanten  des  Vorstandes  md  bescheidenheitt,  was  I.  f.  g. 
In  dem  billich  bedencklich  sein  mucht,  I.  f.  g.  Seindt  aber 
nicht  allein  gnedigss  erbietens,  solche  rorgewante  beschwer* 
nuss,  notturfRiglichen,  ann  hochbemelten  hem  Ertzb.,  sowol 
an  I.  f.  g  Btadt  Riga  mitt  freuntlichem  anmelden,  Vnd  ernst- 
lichem beuhelich,  ankundigen  vnd  ergehen  zulassen,  sondern 
auch  nach  vonychtung  vorstehender  kriegsemporung  vnd  In 
anderer  rhuiger  zeitt  welche  der  Vatter  Im  himmell  guttlich 
vnd  guediglich  verbeugen  wolle.  Das  von  den  hem  gesanten 
gebeiten,  dergestalt  gnedig  auch  ernstlich  znbefVirdem.  Idoch 
I.  f.  g.  vnd  Ritterlichen  Ordens  vnd  vnterthanen  habenden 
vnd  gegebenen  priuflegien,  ahne  nachteil  vnd  schaden,  Es 
haben  aneh  I.  f.  g\  hierbenom  Ihrem  gesanten  an  die  Ro. 
kei«  Mat.  vnd  Reichs  Stende,  sowol  auff  Itzigen  aussgekun- 
digten  Reichstagk  abgefertigt.  In  beuhdich  gethan,  die  vn« 
gewonliche  vnd  hochuorderbliche  Schiffartt  der  Engelender 
In  Reusslandt  an  gebuerenden  orttem  abzuschaffen ,  Beindt 
I.  f.  g.  neben  dem  noch  gnediges  erbietens,  bemeltem  Ge*^ 
Saaten  schriefüicfaen  beuheHch  zukommen  zu  lassen  der  Erb; 
Antae  Stette  2u  Wiedererkmgung  Ihrer  Priuilegien  mit  mensch«« 
lidier  befnrdemug  hey  m.  gst.  h.  dem  Teutscher  Meister  so 
vcm  dem  Römischen  Reich  nütt  dem  bomeisterthum  vnd  den 
Landen  zu  preussen  sthatlich 'versehen  vnd  verleben  an  treg* 
liehen' vnd  geburenden  orttem,  bestes  zuwissen  vnd  rotizn* 
setzen,  Darahn  verhofifenUich  die  Erbar  Antze,  zur  gebur  er« 
setigt  sein  muchten ,  Vnd  verhoffen  I.  f.  g.  es  werde  ange* 
zogene  vnwiedersetzliche  vor  diss  mbal,  entschuldigung,  bei 
gemeiner  Antze  Stetten  Stadt  haben  vnd  findenn ,  vnd  sich 
die  hem  gesanten  In  Xtzigem  höchsten  anliegen  vnd  beschwer- 
nuss,  mit  hulff  radt  vnd  beistandt,  wieder  den  gemeinen  Erb«' 
feindt  der  Christenheitt,  In  betrachtung  was  gemeynen  Ansee 
stedten  semptlich  vnd  einer  Idem  Insonderbeitt ,  selbst  mit 
an  dem  gelegen,  wilferig  vnd  hulflreichlich  einlassen,  Resol- 
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uxeren  viid  erderen,  Wie  sieb  dan  I.  f.  g.  gleichmes^ig,  aUer 
gnadt  guBst  imd  furderung  hiermit  wollen  erbottea  haben 
Neben  gnedigem  begeren  vnd  gütlichem  geainnen,  die  hem 
gesanten  Ihren  Obern  vnd  Eltesten  I.  f.  g.  gnedigen  vnd  zu- 
geneigten willen  mit  wunschnng  glucklichs  znstandes  zuer- 
(MBTenen.  — 


40.  (1558,  nach  April  I.)  —  OM.  Wilhelm  Fürstenberg 
an  (den  Vogt  zu  Wesenberg).       Omc,  (  Yerz.  /,  62^.) 

Rttge  Hbr  eine  ausweichende  Antwort  in  Betreif  aiugeschriebener 

Schätzung,  nebst  Erörterong,  wie  dieselbe  umzulegen  sei. 

Yonn  Gottes  genaden  Wilhelm  Füistenbergk 
Meiater  teudtsches  Ordenns  zu  Idefflanndt 

lleilsame  liebe  Inn  Gott  zuuor,  lieber  her  Vogte  wir  haben 
ewer  schreyben,  Wesenbergk  Frejtags  nach  Judica  {AfrÜt^ 
gegebenn ,  Inn  vnder  gesatztem  Dato  empfanngen ,  Darauss 
eur  verkerde  inejnung  als  solte  Ihr  rnnserm  emstliehen  er- 
ganngen  beuelich  In  gemeiner  bewilligter  Contribution ,  So 
woU  Die  Deutung  des*wörtlems  Ersam,  zuschuldiger  gebur 
wilfarigen,  nicht  genugsam  yerstanndten  vnd  Ingenhommen 
haben ,  Derwegen  Ihr  vff  weittere  Declaration  gehorsamlieh 
anhalten  thun  hieryf  wissen  wir  euch  nicht  zuuorhalten.  Das 
wir  euch  Der  bescheidenheit  selbst  erachten,  Ihr  werdt  Das 
worttlein  Ersam  auf  vnnsere  mtertbanen  Im  wqwiltfr(«  Wfich^ 
biid)  Daselbst  zuziehen  wissen,  ynd  nachvolgende  mejnung 
auss  klaren  wortten  genugsam  vernhemeu,  Nemblich  Das 
negstrerflossenen  Landtstag  zu  Wolmar  einhelliglich  beliebet 
beschlossen  rnd  rerabsdiiedet  das  ein  Jederlicher  hoch  ynd 
Kiderlgs  standts  Durch  die  ganntze  laiuide  zuerkauffung  vnd 
erbawung  eines  friedens  vom  Muscowiter,  ronn  einem  Idligen 
hacken  lanndes  vier  Z^  ahn  welchem  ortt  aber  kein  haken 
ZlaU ,  von  einem  Idlichem  gesinde  gutt  vnd  Böse  Darunter 
die  einfodling  mit  gerechnet,   auf  angesatzte  Zeit  nhu  mher 
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floHen  extegttt  haben.  DeM  BoTLea  em  Jeder  Barger' In  den 
Steilen ,  Darhin  wir  die  Weibwüdischen  so  keine  Lanndt 
gnetter  g^ranohen,  auch  wollen  gezogen  haben,  von  Tawent 
S^  vier  pflichtig  eu  geben  sein  sollen  rnd  soll  mit  dem  ge^ 
meinen  Adell  ewers  vnd  annderer  Oepiete  obgesatzter  geslalt 
mit  denn  haken  gesinden  gehalten  werden,  Die  verbraadten 
ab^  80  ghar  nichts  behalten,  werden  nicht  weiniger  alss  Die 
zugeben  schnldig,  bej  Ihr^i  Eyden  rnd  pflichten  Ihr  genüg- 
same entschuldigung  vorzawenden  ynd  zugeben  nicht  vndeiv 
lassen  ynd  Das  auch  solchs  alles  gemeiner  beliebong  nach 
80  möglich  ahn  Tallem  vnd  Ooltt ,  ghar  vnseomblich  ahn 
vnnss  verfürderet,  vf  das  vnnsere  Bottschailt  In  affei^ügung 
dess  Lieben  friedens  nicht  lenger  vfgehaltea ,  Dardnrch  die 
Lannde  In  weittere  besdiwerung  möchten  gesetzt  werden, 
vnd  erachten  diss  vergenugsam  erklerung ,  Das  Ihr  ew^ 
achterstendigs  zu  der  Contribution  gehörig  Geltt  gleichfalls, 
vnaussfluchtig  ahn  vnns  senden  sollen ,  Darnach  werdt  Ihr 
euch  werden  wissen  zurichten,  geschieht  über  diesen  vnserm 
beuelich,  vnss  zugenedigen  willen  vnd  gefttllen  9e.  Dat. 


41.    1558,  April  6.  Wenden.  -*  OM.  Wilhelffl  Fflrstenberg 

an  den  B.  von  Dorpat  Cme.  (Verz.  hstsj 

• 

Ifahnung,  nicht  ans  der  Rüstung  zu  treten.    Ankündigung  vom  bevor- 
stehenden Eintreffen  der  nach  Moskau  bestimmten  Bot^n  zu  Dorpat. 

An  den  Bisschoff  ZuDorpt  von  Wenden  den  6  Aprilis  AnnoLviij 

Inbesonder  geliebter  her  vnd  FreundÜicher  Nachbar ,  Wir 
st^en  In  keinen  Zweifel  £.  L.  wissen  sich  zuberichten  wel- 
dier  gestalt,  Jegenwertige  Reussische  besohwerung  necbsl 
nerflossen  zu  Wolmar  allerseits  verblieben,  vnd  das  einhel- 
liglich  bewilligt ,  Dieweil  man  des  Medens  welcher  gesucht 
sol  werden,  noch  gantz  vngewiss,  das  mitler  Zeit  die  grentz 
vnd  die  vffgenhomene  knedit,  besetzt  vnd  vnderhalten  werde, 
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▲uff  daa  dem  Tiirbuwigeii  feuadte ,  la  hccdriiigendor  iiodi> 
KubeJegeoen  vnd  disae  arme  Landt  vcor  weiteirem  yberffaal 
gesckutzt  werde  sc.  So  werden  wir  Idoch  vber  aolcbeu  In- 
gegangenen  beschlose  beriohtel,  Das  E.  L.  In  Iteiger  Tnge- 
wisser  Zeitt  viid  nicht  versicbertes  firiedens,  Ihren  knechten 
soll  abdanoken  ynd  verlauffien  lassen,  welchs  wir  auss  sonr 
derlichen  beweglichen  yhrsachen  vngeme  vermerckett  Dan 
was  aooh.  diesse  Btundt  dem  wirdigen  vnd  Athtb.  ynserm 
lieben  Andechtigen  hem  Vögten  zu  Rositen  sowol  gemeiner 
Adel  darselbst  ahn  yns  schriefftlicben  bat  gelangen  liUBseoi^ 
Des  haben  £.  L.  Inliegendt,  sowoU  des  Veindes  gemuet  ynd 
mdbaung  darauss.  auersehen,  Nhun  selndt  wir  noeh  Ingedenck 
wess  wir  hierbeuom  zu  yielmhalen  E,  L.  zum  trewlichsten 
geratbai,  y<»hoffen  auch  zu  Gott,  were  demselben  In.  der 
Zeitt  nachgesetzet  worden ,  Es  solte  yileicht  yiel  Jammers 
ynd  Ilziges  weheklagens  darmit  yersohonet  sein,  Yod  dieweil 
dan  disse  Landt  noch,  so  wol  hierbeuorn,  Des  lieben  friedens 
nicht  yersichertt,  Der  Feindt  aber  seiner  li&tigen  ardt  nach, 
sein  heil  ynd  yortheil  zusuchen  In  yorgeschlagener  sicherheitt, 
schwarlichen  ynterlassen  wirdt,  Alss  bitten  ynd  Rhaten  wir 
nochmhals  gantz  fireuntlich  ynd  trewlich  E.  L.  wolten  sich 
dem  handel  biss  211  bestendiger  Medlicber  Zeitt,  dermassea 
mit  anliegen  lassen,  wye  wir  yns  dan  freunt  ynd  Nachbarli- 
chen yersehen  wollen  Darmit  nicht  allein  genuiner  Wolma- 
risscher  beliebung,  In  dem  nachgelebett,  sondern  auch  disse 
arme  Lande  yor  weitterem  blutuergiessen  brandt,  ynd  mor- 
den geschützt  ynd  yerthedigelt  werden ,  Vnsere  BottschafFt 
In  Reusslandt  wollen  wir  In  Kurtz  Qott  helfendt  abfertigen 
Also  d«3  dieselbige  yngeferlichen  den  Dingstag  oder  Mitt- 
wochen nach  Ostern  (ÄprÜ  i2.od.  iB.)  bei  E  L  sein  sollen  Bitten 
demnach  fireuntlich  E  L,  wolten  Jegen  bemelte  Zeitt,  die  Ihri- 
gen auch  gerust,  ynd  fertig  zu  sein  bestellen  lassai,  Darmit 
sie  beidertheils  der  ortter  nicht  lange  yffgehalten,  ynd  Ihren 
yortzugk  nhemen  mögen  welchs  wir  E  L  freuntlich  nicht  haben 
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bergen  wollen  I>ün  derselbigen  nachbarliche  Dienst  znerzeigen 
seindt  wir  vnbeschwert,  vnd  beuhelen  E  L.  dem  Vatter  Im 
himmel ,  In  stetter  gesund  theit  vnd  glucklicher  Regierung 
zuerhalten  Dat. 


4S(.    1558,  April  11.  Arensburg.  —  Johannes  B.  von  Oesel 
und  Cnrland  an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg. 

Orlg.(Verz.  1,626,) 

Ibl  Angelegenheiten  Jaspers  von  Münster. 

t  nser  freundlich  dinst,  vnnd  was  wir  sonst  mehr  liebs  vnnd 
guts  zuthunde  vormugen  zuuorn  ,  Hochwirdiger  Grossmech- 
tiger  fürst.  Inbesonder  geliebter  her.  freund,  vnd  Nachbar. 
Was  die  Kho.  Mt.  zu  Polen  oc.  der  Hochwirdigster  oc.  ^^r 
ErtzbiscHof  zu  Riga,  Marggraf  zu  Brandenburg  oc,  vnnd  her 
Jasper  ron  Munster  In  dato  Vnns  schriftlichen  zustellen  vnd 
vormeldien  lassen  ,  Thun  wir  e.  1.  hierin  vorschlossen  zu- 
schicken, Dieweiln  vns  dan  vnwissend,  was  e.  1.  für  Zusage^ 
wegen  genantes  Jaspern  von  Munsters  Sachen,  der  Kho :  Itft 
zu  Polen  »€•  gethan  Auch  was  derselbigen  hirinne  zuthun 
gelegen,  vnd  treglich  sein  will.  Demnach  bitten  wir  hieöiit 
gantz  freuntlich.  Eur  1.  sich  dessen  gegen  vns  zuercleren  Ire 
meinung.  vntid  gelegenheit.  vns  furderlichst  als  muglich  tn- 
zuschreiben.  Damit  die  Kho:  Mt  zu  Polen  oc.  zuersehen, 
wir  der  sachen  halben  bei  e.  1.  gedacht,  dieselbig  vortge- 
stellet,  vnd  IrerKhoiMt.,  dem  hem  ErtzbischofT,  sowolhern 
JasPer  von  Munster  mit  geburlicher  Antwort  furderlichst  be- 
iegnen  mugen ,  "Wir  wollen  aber  e.  1.  hiemit  freundlich  ge- 
beten, wolmeinlich  vnd  trewlich  geraten  haben  (:  Indem  es 
muglich.  vnnd  Immer  geschehen  konte:)  die  wege.  vnd  mittel 
zutreffen,  vnd  furzuschlagen,  vnd  gegen  genanten  hem  Jas- 
Piar  von  Munster  dergestalt  sich  zuuorhalten,  das  e.  1.  vnnd 
disen  landeii  keine  Weiterung,  vngluck.  vnnd  vnheil  dardurch 
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ferner  entstehen,  vnd  erwachsen  muge,  Jedoch  wbs  e.  L  md 
derselbigen  Ordensrorwanten  hirinne  Zuthunde  gdegen.  nuts- 
liehen  ynnd  treglich  sein  will,  freuntlich  anheim  stellend, 
welchs  wir  e.  1.  die  wir  hiemit  dem  gutigen  Christo  stu  lang- 
wirender  guter  leibs  wolmacht  gluckseligem  mnd  fridlichem 
regimente  zuerhalten.  trewlich  thun  beuelen,  freuntlich  zuuor- 
halten  nit  gewist,  Datum  auff  vnserm  Hause  ÄrensPuKg,. 
Montags  In  den  heiligen  Ostern,  Anno  oc,  Lviij 

Von  Gottes  genaden  Johannes 
Bischof  der  Stifte  Osel  md  Churlandt. 

Dem  Hochwirdigen  Grossmechtigen  Farsten  vnd  Hern.  Hern 
Wilhelmen  Furstenberg,  des  Ritterlichen.  Tentachen  Ordens 
Meistern  zu  Lieflant,   Ynserm  Inbesondem  geliebten  Hern. 

frennd.  ynnd  Nachbarn. 


43.  1558,  April  20.  Wesenberg.  —  RStbe  und  Ritter- 
scbaft  der  Lande  Harrien  und  Wirland  an  den  OM. 
Wilhelm  Furstenberg.  Orig.{Verz,i,627j 

Erklärung  ihres  Stillhaltens  und  Rechtfertigung  wegen  der  Schätzung. 

tlochwirdiger  Ihnn  Gptt  grossmechtiger  Fürst  gnedigster  herr, 
vnnsernn  Vnterthenig  vnd  Dinstlichenn  erbitten  nach,  habeim 
whir  ynns  auiF  e.  f.  g.  kurtzs  nach  eijnander  beyde  schrej- 
benn,  widerumb  hieher  zu  felde  bogeben  vnd  aus  vorursach- 
ten  schreyben  der  Neruisdben  wie  das  e.  f.  g.  wol  alreyth 
vönn  denn  Ehrwirdigen  hernn  Guxnpthur  zu  Reuall  der  Stadt 
Nerue  nicht  zu  nha  zurucken,  Dardurch  der  feindt  nicht  wi- 
derumb jhm  Stilstande  ehrwecket ,  hieher  zu  wessennberch 
ahngekommen,  hetten  vnseren  Zoch  auch  wol  furder  genho- 
menn,  wie  whir  auch  noch  willens ,  habenn  aber  auff  wey- 
ternn  bescheydt  vonn  e,  f.  g.  mnd  der  andemn  Reutemn 
vellin  vnnd  geruen  ehrwachtet ,  So  viel  nhu  negstenn  wol- 
maryschenn  abscheydt  nach  das  vonn  allenn  stendenn  dem- 
selbenn  noch  nicht  nachgesetzs ,  jst  vnna  nebeon  e.  f.  g.  bo- 
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scbwetlioh  ztaarnfamen ,  das  aber  jhnn  dem  mangel  bejr 
YBP8  aalte  erfimdemi  »eyim,  spuderliclii  der  Mantz$  halbenn, 
do  »ich  doch  Ynoaern  gesanten  zu  wolmar  nicht  dorin  rer- 
pflichtet,  besondernu  fleys  solch  gelt  zu  wecheelenn  rorzu- 
wendenn,  erbotben,  ist  jhn  dem  e.  f.  g.  zu  milder  bericht 
ahngebracbt,  ynnd  seindt  dem  ropbleibe  nach  solch  x  tau- 
ssennt  marok  ahn  talema  ynnd  gelde  dem  Ehrwirdigenn 
hemn  Vogt  tho  geruenn  geleuert  wordenn,  wie  e.  f.  g.  noch 
wol  von  gedachtenn  hernn  vogt  eygentJichenn  bericht  ehr- 
langen  werden,  Das  derhalbenn  von  mns  der  libe  fiyde  nicht 
sali  behindert,  oder  snnst  eijniger  mangel  ehrfundenn  wer- 
denn ,  was  aber  weyter  der  zufhur  betreffende  ist  e.  f.  g. 
lejder  wolbewust,  das  der  Wijrischs  adel  fast  vnnd  der  mhem- 
teyl  vonn  alle  denn  ifarenn  gekommenn,  sie  mit  denn  Irenn 
selbst  grossen  schmacfat  rnnd  kommer  l^denn  mussenh,  Das 
die  jennenn ,  so  denn  Nerueschenn  vorhin  zuftir  vor  gelt, 
pflegenn  zü  thän,  nhün  selbst  nichts  haben  vilweniger  einige 
zufhur  thun  können.  Der  vntertheniger  hofiPentmg  das  solchs 
vonn  e.  f.  g.  auch  nicht  anders  gemeint,  oder  whijr  hirinnen 
weyter  solten  beschwert  oder  gedrungenn  werdenn,  was  zd 
solcher  entsetzung  der.ßtadt  vonn  nöthenn,  werdenn  e.  f.  g. 
als  von  got  verordente  hohe  Oberkey t  ohne  zweyffel  yrbol 
andere  mittel  fumhemeiin,  vnnd  selbst  dartho  verdacht  seinio, 
Sunst  e.  f.  g.  mit  darstreckung  leybs  vnnd  guths  vnteröie- 
nigen  gehorssam  zu  leystenn,  seyn  wijhr  ider  zeyt  wiHich, 
thun  hietnit  e.  f.  g.  dem  genadenreycheh  schutzs  vnnd  schirm 
auffrf  vnterthenigst  beuelenn ,  Dat.  Wessenberch  mitwochen 
nach  Quasimodogeniti    Anno  oc.  Lviij. 

E.    F.     G. 
»  bereytwillige  vnterthane 

Rethe  vnd  Ritterschafft 
der  lande  Harienn  vnnd  Wijrlandt. . 
Dem  Hochw.,  In  Gott  Grossmechtigen  Fürsten  vnd  Herren,  Hem 
Wilh.  Fnrstenborch   R.  D.  0.    Meystern  au  leyfiiande  vnsern, 
•  gnedigstenn  Landeaforsteir  vnd  hersin. 
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44.    1&58,  April  25.  RevsL  — ^  Bärgermeisler  QUA  Rtdi 
KU  Reyal  an  Berndt  van  Sehmertn,  Vogt  za  Jerwea. 

In  Sachen  ausgeschriebener  Schatznng. 

V  nseren  frunthliken  grath  vnd  wes  wj  sunsth  mber  leuei 
ynd  gudes  yermogen  tbouorn.  Werdige  vnd  Achtbar  gün- 
stige her  Voget  be&under  thouorsicbtige  gunner  Tnd  gude 
fnmdt  W7  willen  Iwer  Acbtb.  W.  franthlick  nicht  bergen 
Dat  wj  gesteriges  dages  ein  schriuen  van  ynserem  genedigen 
hem  Meister  bekamen,  Wor  Inne  ynder  anderen  yan  obrer 
f.  g.  bewach  gemaket  ynd  genedichlick  tho  gemoete  geihorett, 
Dat  dat  Jenige  so  noch  an  bewiUigedem  haken  gelde  inge- 
namen  ynd  entfangen  gantz  . . . .  ge  tho  afflanginge  der  ho- 
hw  summa  Nomlick. 60000  Dalers  Dewile  sick  ohre  f.  g.  nu 
besorgen  dat  Doran  nicht  genuch  ynd  yele  tho  geringe  tho 
solcker  summa  sin  wil,  Wollen  wj  hirmith  Iwe  Acbtb.  W. 
frunthlick  ersucht  ynd  gebeden  hebben,  de  wil  boneffent  yns 
by  hochgedachten  ynserem  genedigen  heren  flitich  anholden 
ynd  medebeforderen  belpen  Dat  obre  f.  g.  sick  mith  den  hem 
prelaten  ynd  semptlikenn  Adel  hirinne  noch  dregeliker  middel 
in  genaden  yoreffenen  ynd  yorgeliken  wolle  Darmith  in  tides 
solck  gelt  thor  summa  der  60000  Dalers  gemaket  Vnd  de 
ienigen  de  ohr  gelt  yorschatenn  yp  de  bestimmede  tidt  ahne 
widere  ythflucht  deshaluen  contenteret  ynd  wedderumme 
yorgenuget.  Ynd  ock  wes  also  yorsegelt  ynd  yorbr^uett 
wedderumb  ahne  wider  Nadeil  ynd  schaden  gefribet  möge 
werden.  Wortho  I.  Acbtb.  W:  als  dersuluen  suluest  hirmith 
an  gelegen,  mith  dem  besten  ahne  ynser  ermanept  wol  werdt 

yerdacht  wesen  Mith  frunthliker   desse   

....   thoholden  Vnd desse  by  uorwarte  breue, 

an  ynseren  genedigen  hem  Meister  thom  aller  forderlikesten 
yorschickefc  mögen  werden  Wor  Inne  ynd  mith  wy  solckes 
iegen  I.   Achtb.   W.   wedderumme  fruntlick   thobeschulden 
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wusten  WoUen  wy  an  mogeliken  ffite  nichtes  erwinden  lalieii 
Ynd  desuluigen  den  almecbtigeu  g«d6  fruntlick  befolen  heb- 
ben  Dat.    Mondagea  poat  Miaericordias    Ao  Itijjo. 

Burgermeiaier  Vnd  Radt- 
manne  der  8tad^  Reuell 
DEm  Werdigenn  vnnd  Achtbarenn  herenn  Berndt  van  Schmerten 
Vogede  tho  Jernenn  D.  0.  ynserem  besunderen  thononichtigen  gunnere 

vnd  gudes  frunde  9c. 

Der  Brief  ist  in  der  oberen  Querfalte  durchgefresien. 


43.    1558,  April  26.  —  OM.  Wilhelm  Fürstenberg  an  den 

Vogt  zu   Seiburg  U.  A.  Conc.  fVerz.  1,630 J 

Befehl^  sofort  ins  Gebiet  Rositen  fortzarücken.  ^ , 

Vonn  Gotte  gnaden  Wilhelm  Furstenbergk 
Meister  Teutzachea   Ordenss  2u  LifTlandt 

llauBS  Cumpthur  Alss  wir  Jungst  mal  rnnsere  Botschafft, 
ymb  dess  liebenn  frieden  willen  In  Reusslanndt  abgefertiget 
weren  wol  der  gontzUchen  hoflfhung  gewesen  ^  der  JUusGbp<t 
wieter  Ton  seinem  wnetenden  Tyrannisoben  wesen  abzasiehan 
wurde  Befinden  wir  doch  ieglicb  dass  ebr  sieh  müettwilliger 
weise  wieder  diese  gute  Lannde  mit  mprt  ynnd  totschlagen 
TttBser  Armen  Lande,  vomemblicdi  Im  gebiete  Narae  erztiget 
Tttd  gleichsfalss  yff  der  Rossitiadien  grenze  widenimb  eme 
grausame  macht  versamlen  soll  Alss  habenn  wir  dem  hem 
Vogt  zu  Bositten  die  Dunebnrger  vnd  hauskompibar  <u 
Aseheradt  denn  Tyrannen  mithel  des-  allerbechsten  des  . . . 
TS0  diesen  Lanndemi  zu  halten,  zuhulf  geschieket,  Alss  bo^ 
geren  wir  gnediglioh  vnd  wollenn  anöh  ematlich  Ihr  eoer 
häuften  Sowol  yndexsassen  Adel  Ins  allersdilenni^t  TBd'far- 
d^liebst  Ins  .  gebit  Rossiten  abfertigen  wollet  dess  wirden 
euch  der  her  Vogtt  zu  Rossiten  kurzUch  vnder  auaschrdbeai 
zu  wissen  thun ,  An  welchen  ordt  sie  sich  begeben  vnd  ie- 
geamn  sollett,.  er  ist  auch  erbettigfa  Inen  bey  den  x     manoaik 
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sldiuc  Im  g«liitt  alle  Kattorftigkeitt  EixQOxsebkwen    Ab  Atm 

geacihioht  vnser  (genediger  willen  vnd  gefallen). 

Ann  denn  Yogt  zu  Sellelmrgk  sowel  äu(h  de«i  herm  hftuss- 
Cnnpturen  zu  Ascheradt  Dass  ehr  sich  mit  dem  allerschleonigsten 
Ins  gebiete  Rositen  begeben  sollen,  geschrieben ,  Von  Ermiss 
DingitegB  naeh  ifysericord.  Domni  Ao  58. 


46.    1558,  Mai  2.  Arensburg.  —  Antwort  des  B.  Johann 
von  Oesel  und  Curland  auf  das  Anwerben  des  OM. 

Cop.,  Orig. 'Brief eml  (Verz.  /,  «?ij 

Betreffend  die  Eriegsstellang  gegen  den  Moskowiter  und  gegen  Schweden;- 

die  ausgeschriebene  Contribution ;   eine  neu   umzulegende  Schätzung ; 

Klagen  der  Hanse  wegen  gestrandeter  Güter;  Conrad  üexküll. 

Des  hochwirdigen  In  60 1  Fürsten  vnd  hem.  liem  Johansen 
Bischoffea  der  Stifte  Oeel  Tnud  Cburlandt  meines  gnedigen 
Hern  gegebene  Antwort  vnnd  bescheit  yf  beschehen  Antra- 
gen, vnnd  Werbung  des  Achtbam.  Hochgelarten.  vndErbam. 
Remberti  Gilssheims  beider  Rechte  Doctorn  Im  namen.  vnd 
von  wegen  des  Hochwirdigen  Gfossmechtigen  Fürsten  vnd 
Hern,  Hern  Wilhelm  Furstenbergs,  Ritt:  T:  Or.  Meistern  zu 
Lieff laot.  an  Hochgedaehten  meinen  g.  f.  vnnd  Hem  zu 
OaeL  .vnd  Cburlandt.  montags  nach  Jubilate  zu  der  Arena« 
,  :  Purg  geschehen, 

J\ach  freundlicher  danoksagung  vor  das  fiBundlich  suentbiid- 
ton  vnnd-  fainwidermnb  entbietnng  freundlicher  dinste  sambt 
viel  liebs  vnd  guts  ac  hat  M.  g.  f  vnd  her  von  Osel  vnd 
Cburlandt  voimelden  vnd  antzdgen  lassen,  daa  s.  f.  g.  gnng- 
samen  berieht  bekommen,  wie  leid^  dise  arme  trostiose  («d 
marg:  iNota)  lande  zu  Liefflant  gantz  vnuorsehenlich  vber 
gute  zuuorsicht.  vnnd  besehene  Zusage  durch  derselben  Eirb- 
feitid  den  Musoowiter.  vber&llen.  vnnd  mit  heres  kraft  vber- 
taegen^  gantz  vnohrisflicher.  vnerhörter.  erbermlieher  weise, 
ittit  rauben*  plündern,  morden,  brennen,  blutnorgiessen.  vnnd 
hinwegscbleipffutig  der  armen  vnschuldigen  leute,  darihne 
Tirannifiert,  vnnd  diesell^ttn  an  etUchen  viel  orthen  in  dei^ 
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grand  rorheret.  ynd  Torderbt,  das  es  auerlmniien,  Audi  noek- 
mftls  des  blutuorgiessens,  mordens.  vnd  brenoeoa  kein  aoff* 
bOreo,  Inmaasen  dan  noch  lisiger  2^it  da«  8chlo08  VBnd  Stai 
Narue  xum  Hertesten  belagert,  Tod  nmi  ein  gute  Zeit  her 
dermassen  mit  e^^essen.  ynd  fewrwerfiBm  beemgstigt  worden 
9c.  Welches  alles  s.  f.  g.  mit  wehemutigem  bekammerteni 
herteenn,  bissher  yngerne  gehört,  ynnd  romommea  betten, 
Auch  nit  liebers  gesehen ,  dan  das  dasselbig  mit  gutem  sei« 
tigern  rathe'ynd  gemeiner  ZasameBsetsimg  bette  mi^n  ror- 
kommet},  ynd  sein  Tirannisch  fbriiaben.  Ime  gebrochen,  ynd 
gesteuert  werden ,  das  ehr  In  die  lande  nit  weiter  herein- 
brechen,  ynd  den  ybrigen  theil  aach  yorheem  ynd  yorderbeit 
mdchte.  Was  I.  f.  g.  auch  f&r  Ire  person  neben  Irem  Erwir- 
digen  Thumbcapittel.  ynnd  Erenuesten  Rethen.  ynud  Bitter« 
Schaft  darzu  thun  betten  können,  ynd  mögen,  an  dem  hatten 
I.  f.  g.  souiel  derselben  measchlioh  ynnd  möglich  gewesen; 
nichts  mangeln. noch  erwioden  lassen,  vnnd  dto  Ir^on  tmb 
zum  dritten  male  In  den  antzug  yerschriebeo.  yfgemanet. 
ynd  yortgeschicket,  nicht  mit  geringer,  s.  f.  g.  ynnd  dersel- 
ben Statte,  Capittel.  Ritterschaft,  ynnd  ynderthbnfin  besehwe- 
rung.  yncosten.  schaden,  ynd  naohteil  9c*  wie  sie  dan  Jeted 
abermals  yf  dem  antaoge  nach  der  Narue  gewesen,  CdeiwetlB 
aber  Hochgedachter  mein  g.  her  Meister  zu  Liefflant  ysge- 
ferlich  für  yiertzehen  tagen  an  meinen  g.  hem  zu  Osel  vnnd 
Chuitendt,  geschrieben,  ynd  s.  f.  g.  yortrewlieh  yormcldet^ 
was  I.  f.  g.  der  Eho.  Mt.  zu  Schweden  halben  yor  warsdia^ 
wung  ynnd  Zeitung  beigkommen,  das  Ire  Mt.  in  teeflidier 
rustung  zur  Sdiewart  sein  selten,  ynnd  sokhs.  wie  man  sa- 
gen wolt.  yf  diese  lande  gerieht,  Derwegen  meinen  gnedigen 
hem  zu  Osel  ynd  Churlandt  ermanet.  ynd  gewamet,  I.  f.  g. 
Haus  Arensburg  ynd  andere  geftirliche.  ynnd  yormutliche 
örter  in  acht,  ynd  gute  yorwarung  nelmien  zulassen,  ynd 
hirinne  gute  iursichtigkeife  zugebrauehen,  damit  denselbigon! 
ynuormutlicher  schade,  nicht  mochte  zugefugt  werden^  So 
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haben  b  f.  g.  dervregen  nothalb^i  die  Irigen  In  der  Wieke 
widemmb  abfordern,  vnnd  rärugke  rorschreiben  müssen.  Da- 
Biitdie  Heuser.  Lode.  Habsei  Tnnd  der  Strant  des  orths  be- 
sotKt.  vnnd  gewachtet  werden  möchte,  Wie  dan  Itzo  die 
RitteriMihaft  viid  Adel  In  der  Wieke  mit  Iren  Pferden,  Eneü^h- 
t0D,  YBd  Harnisch,  sn  Habser  beieinander  Hggen,  GleichiTals 
8  f:  g.  ttoch  Ire  Ritterschaft  vnd  Adel  yff  dem  lande  Osel 
alhie  heir  bei  I.  f.  g.  haus  ArensPurg  vorschrieben,  vnnd  die- 
selben disen  tag  hir  ankörnen  werden,  Es  wissen  auch  s  f.  g. 
Itaiger  Zeit  Ire  heuser  vnd  Yesten.  mit  niemants  änderst, 
dan  mit  den  Ingen  znbestellen,  wie  sie  dan  solchs.  M.  g.  h. 
Meistem  auch  rormeldet.  vnd  zugeschrieben  haben,  vnnd 
werden  I.  f.  g.  der  Her  Meister  zu  Lieflant  mit  den  Iren, 
dieweil  sie  sich  vf  den  antzug  nach  der  grentz  begeben,  die- 
selbe zu  wachten ,  vnnd  znbesetzen  wissen ,  das  es  mit  der 
Naru6  ob  got  will,  kein  noth  oder  gefahr  haben  wirt,  Son- 
derlicAi  dieweil  die  Botschaft  vff  das  Zugeschickte  geleite  In 
Rensslant  abgefertigt, 

Was  aber  die  bewilligte  Contribution  anlangt,  betten 
s  f.  g.  Irem  Brwirdigen  Thambcapittel.  vnnd  Erenuesten 
lUtben.  vimd  Ritterschaft  In  der  Wieke  was  vf  nechstgehal- 
tonem  Landestage  gehandelt  beschlossen,  vnd  vorabscbeidet 
worden,  berichten,  vnnd  vorgeben  lassen.  Dergleichen  alhir 
vflF  Osd.  vnd  In  Irer  f.  g.  Stift  Churlant  auch  geschehen. 
Daranff  sich  Gapittel  Rethe.  vnnd  Ritterschaft.  In  der  Wieke 
erderet,  das  sie  die  bewilligte  Contribution  CoUigim.  vnnd 
ansamen  brengen,  auch  vf  bestimbten  montag  nach  Triuitatis, 
wan  die  andern  hem  Prelaten.  Stende.  vnd  Stedte  der  lande 
Ire  Zulage  zu  Woümar  einbrengen,  vnnd  vberlifern  wurden, 
auch  darbrengen.  vnd  erlegen  wolten,  Das  werden  die  Chti- 
rischen  vormuge  des  auffgerichteden  Recesses  oder  Abschieds 
nach  des  orths  gelegenheit  auch  thun,  Die  Oselischen  aber. 
haben  sich  hhrinne  gegen  sf.  g.  zum  fieftigsten  beschweret. 
mit  antzeigmig.  das  sie  one  das  nun  In  die  sieben  wochen 


t» 


TC^  dem  iMuJe  Oaol  mit  Iren  Pferden.  Haniaeh  timd  Klnech^ 
ten  hinüber  die  Sand  gewesen ,  vnnd  Im  I>orfib  Wesel  die 
malue  gelegen,  da  sie  for  Ire  Pferde  nichts  bekommen  kon* 
D»,  das  Inen  dieselben,  sowol  auch  Irer  banzen  P&rde  hon* 
ger  Tmid  schmachtens  halben  ymbkommen,  Sie  tmw  Ire  per- 
son  sich  hart  rortzert,  vnnd  sieh  wider  vSii  new  mit  pferden 
rasten  mnssen,  darüber  sich  Ia  sohulde  gesetxi,  Daraus.  Iser 
etliche  sich  in  etlichen  Jaren  nicht  wider  wurden  erretten 
So  were  anch  ein  grosse  vngleicheit  mit  den  Haken  yff  Oael* 
▼nd  In  der  Wieke  vnd  andern  ortem.  da  die  grossen  hahen^ 
Tnnd  schwären  lande  waren ,  Dan  es  were  In  der  Wieke. 
Tnnd  der  ürter  hin  ein  hake  ftist  so  got  als  Tff  Oael  drei 
haken,  wie  solchs  mennigdich  kont  ynnd  bewnst,  were.  Der* 
wegen  Inen  vom  haken  gleich  den  andern  rier  marek  sa- 
geben  hochbeachwerüoh ,  vnnd  gar  nicht  mng^oh.  Damit 
aber  Lrenthalb  der  liebe  friede,  des  sie  äch  mit  auerirewen 
betten ,  nit  behindert  werden  vnnd  man  Iren  guten  willen 
sehen  solte.  So  wolten  sie  auch  vber  Ir  yormugen  ron  Iderm 
haken,  zwei  marck  zugeben  bewilligen,  ynnd  dasselbe  geilt 
zwischen  hier,  ynd  Himelfarth  Christi  zusameabreugen»  da4 
es  mit  der  Wiekischen  Zulage  solt  erkgt  werden,  Wan  dan 
mein  g.  1).  au  Oael  ynd  Cfanrlant  seihest  bekennen  nuis,  das 
mit  den  haken  yf  Osel  ynnd  In  der  Wieke  ein  grosse  yu^ 
gleicheit,  ynd  auch  one  das  s  f.  g.  der  armen  yom  Adel  yf 
Osel  ynyormogen  bekant  ist,  So  wissen  s  f.  g.  den  Adel  yff 
Osel  zu  yngldchen,  ynnd  ynbillichen  dingen  Vber  Ir  yor- 
mugen nicht  andringen,  Freundlich  bittende,  mein  g.  her 
Meister  zu  Liefflant.  sambt  den  andam  hem  Prelaten  ynnd 
Standen  wollen  mit  den  guten  leuten  yff  Osel.  ynnd  Irem 
gleichmessigem  erbieten,  freontlich  zufrieden  sein  . 

Das  femer  angetzogen,  ]>as  zubesocgen,  der.  feind  wurde 
sieh  mit  dem  aufgebrachten  gdde  schwerlich  stillen  lassen, 
ynnd  das  man ,  wo  ehr.  den  frieden  nicht  geben  wolt ,  mit 
starcker  gegenrastung  gefiast  sein  muste.  Das  derwegen  mein 
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g.  ker  Mcwter  woU  geneigt  geweien,  Tolaogat  eia  0tafl]die 
kniffe  ron  kriegsleaten  in  dise  lande  komen  zulaBsen,  ]>iei?reil 
aber  Iran  f.  g.  der  rncosten  allein  zutragen  ynmuglich.  were 
es  derwegen  rerblieben.  rnnd  betten  s  f.  g.  sonst  souiel  dar- 
lau gethon  y  als  sie  zu  der  lande  errettung  ynd  entsetzung 
Ann  konten.  Nicht  zweifelende,  mein  g.  her  zu  Osel  vnnd 
Ohurlandt  wurde  das  seine  Mich  darbe!  thun ,  Vnd  dieweil 
die  bemelte  Schätzung  Ton  den  haken  nichts  sondeiüchs  ein- 
breehte,  hetten  sich  I.  f.  g.  mit  Iren  fumembsten  hem  vnd 
den  Yon  der  Bitterschaft  beredt,  das  man  von  der  barschaft 
auch  ein  Zimblicbs  thun  vnnd.  geben  solte  oc. 

Hirauff  weis  mein  g.  her.  zu  Osd.  vund  Ohurlandt  sieh 
ttut  dissmal  nicht  zuerderen  ynnd  one  s  f.  g.  Erwirdig^i 
Thumbcapittels  rnd  Erenuesten  Bethe*  vnnd  Ritterschaft  be- 
wilhgung  etwas  zuschliessen.  Es  erachten  auch  s  f.  g.  dar- 
für das  solchs  vff  gemeinem  Landestage  mit  den  andern  hem 
Prälaten,  Stenden,  vnnd  Stedten  der  lande  muste  beratschla* 
get  gehandelt  ynnd  geschlossen  werden.  Was  dan  darinne 
also  mit  einhelligem  rathe  beschlossen  vnnd  bewilligt,  dauon 
koBtes  sich  s  L  g.  mit  den  Iren  nicht  besondam.  Es  wolt 
aber  s  f.  g.  solch  furgeben  s  f.  g.  Erwir.  Thumbcapittels. 
sambt  derselben  Erenuesten  Bethen.  vnnd  Bittersch^  In  der 
Wieke  durch  die  Iren  gnedigclich  annleiden,  vnnd  berichten 
lassen,  was  dan  s  f.  g.  darauff  von  Inen  für  bescheit.  vnnd 
Antwoirt  erlangten,  solt  meinem  g.  hem  Meistem  zu  liefflant 
▼nuorfaalten  bleiben. 

'  Was  der  gestrandeten  gueter  halben  der  Ansehe  Stede 
gesanten  bei  dem  Hochwirdigen  oc*  M.  g.  h.  Meistern  zu 
Liefflant  mit  zeigung  Irer  statlichen  Priuilegien  geworben. 
Tund  gesucht  haben,  vnnd  femer  bei  meinem  g.  h.  ^bu  Osel. 
▼nd  Ohurlandt  intercedirt  vnd  gebeten  worden  oc.  wissen 
sich  s  f.  g.  keines  Priuilegii  so  s  f>  g.  oder  derselben  löbliche 
vorfahm  den  Stedten  gegd>en.  zuerlnn^n.  So  sei  auch  vn- 
g^erlidi  in  achte  Jaren  kein  schiff  an  Irer  f.  g.  strandt,  da 
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8  f.  g.*  TOD  wvsten ,  geatrandet ,  S»  sei  aber  nieht  one,  4m 
Tngefefar  ftir  sieben  oder  Achte  Jaren  em  sdiiff  an  I.  f.  g. 
strandt  gestrandet  ynnd  geUieben,  Da  s  f.  g.  durch  Ire  haa- 
ren ein  theil  gatsan  wein  vnnd  anderm  haben  bergen^  lassen, 
tnd  Ire  arme  lente  darüber  In  die  sehantz  geschlagen,  vnd 
gewagt,  deren  auch  eins  iheils  ertruncken,  vnd  Tmbkommen, 
md  wan  s  f.  g.  arme  lente  nit  getban  hetten ,  were  ron 
demselben  gute  gor  nichts  geborgen  worden ,  Dauon  haben 
4ie  armen  lente  ein  zimblieh  berggelt  genommen ,  vnd  die 
kauffleute  s  f.  g.  mit  wein  darfür  ein  vorehrung  gethan  das 
s  f  g.  Inen  Ir  gut  hette  bergen  lassen ,  ynnd  haben  s  f.  g. 
dairtzu  noch  ynderthenigen  danck  gesagt,  Tnd  mit  s  f.  g.  w<dl 
zufrieden  gewesen  wie  sie  des  schriftlichen  schein,  damit  das 
zubeweisen  stehet ,  von  sich  gegeben  haben ,  Sonst  wissen 
s  f.  g.  von  keinen  schiffen,  die  gestrandet,  dauon  s  f.  g.  etwas 
bekommen  oder  genossen  hetten ,  das  sich  die  stedte  vber 
s  f.  g.  beschweren  oder  beclagen  durfften,  Ynnd  wolten  s  f.  g. 
viel  lieber  Ire  leute  danon  lassen,  wan  dei^leiehen  fiiU  sich 
zutruege,  damit  sie  die  gefahr  nicht  stehen  durften,  das  die 
armen  leute  vmbkommen,  vnnd  ertrincken  selten,  dan  der- 
wegen  den  Stedten  zu  solchem  clagen,  oder  mnachbarlichen 
Tnfreundlichen  willen,  vrsach  geben,  Dan  was  s  f.  g.  (:  one 
rhum  zumeiden :)  zuerhaltung  freundlichen,  guten  nachbar- 
lichen willens,  vnd  des.  was  den  landen  zu  nutz,  frommen 
vnnd  besten  gereichen  mug^oi ,  hat  Immer  thun  vnd  vort- 
stellen  können ,  daranne  haben  s  f.  g.  Ires  theüs  biss  hero 
an  Ir.  vnnd  den  Iren  nichts  lassen  mangeln,  noch  erWinden, 
wie  s  f.  g.  hinfuran  auch  noch  weiter  thun  wollen,  das  vber 
s  f.  g.  niemants  mit  fugen  soll  zuclagen  haben. 

Was  der  Stadt  Luebeck  gesandten.  Cunradt  Yickuls. 
vnnd  Kalbes  halben  bei  dem  Hochwirdigen  oc.  hem  Meisfern 
geworben,  vnnd  sf.  g.  darauf  wider  Cunradt  Vxkuls  bürgen 
hA  meinem  g.  h.  zu  Osel  vnd  Churlandt  ersuchen,  vnnd 
bitten  lassen ,   wollen  s  f.  g.  solchs  mit  allen  seinen  vmb- 
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«tenden  an  Dietoribh  Yzkidn,  welcher  der  borgen  einer,  Tdnd 
au  $  f«  g.  Stift  OaeL  In  der  Wieke  gesessen ,  nach  nottorft 
gelangen^  vnnd  mit  gelmerendem  ernste  vnderricbten  lassen, 
Was  dan  a  f.  g*  darauff  von  gemdtem  Vxkuln  beiegaen  win- 
det, wollen  8  f.  g.  meinem  g.  bem  Meistern  zum  AirderBeh*- 
fiten  freuadlieh  vormelden,  Ynnd  womit  s  f.  g.  sonsten  I.  f«  g* 
asgen^Be  freundliche  Dienste  zu  ertzeigen,  vnnd  frem^Hcben 
Zu  wilfabren  wusten.  dartzu  wollen  sich  s  f.  g.  freunüichen 
erbotten  haben,  »c.  Actum  Arenssburg,  Montags  nadi  Jubi- 
late.   Anno  ae.  LtiIj. 


#y.  (1558,  nach  Mai  2.)  —  (Rembert  Güsheim)  an  den 
OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  Orig.(Verz.i,632.) 

Bei  Ueb^rsendung  der  Antwort  dea  B.  Jolium  za  Oesel  und  Curland 
wehmüthige  Betrachtung  der  Lage  des  Landes. 

tlochwirdiger  grossmechtiger  Fürst,  gnedigster  her,  negest 
erpietunge  meyner  gantz  vnderthennigen  willigen  vnd  ge^ 
fliessenenn  Dinat,  khan  Ich  e.  f.  g.  Dinatlichst  nicht  verhalten« 
Kaohdam  Ich  von  e«  f.  g.  mit  etzlichen  gescheften  an  den 
heen  zu  Ozcil  ynd  Churlandt  abegQfertigt  habe  leh  derselben 
beuelich  allenthalben  nach  gesetzt,  Das  myr  aber  zur  andt- 
worth  schriftlich  gegeben  worden,  werden  e.  f.  g*  Inligend 
zuersehen  haben,  vnter  weiterer  beredtunge  aber,  ist  myr 
beyde  nüchtern,  vnnd  bey  deip  Drunck,  nach  dieser  gewon- 
heit,  Yorgelauffen,  Das  Ich  bekennen  moss ,  wo  das  hertz 
▼und  die  affecten  Tfrecht  seyn ,  das  der  Bischoff  Inn  nicht 
geringen  betruck  vnnd  whemuth  stecket  es  ssal  Ime  auch 
nicht  alzu  wol  nach  gestellet  werden ,  Das  er  auch  e.  f.  g. 
schütz  begert  hett,  Da  aber  derselb  Ime  endstehen  ssoHe  oc. 
Darfon,  ynd  andern  mherem  Ich  e.  f.  g*  zu  meyner  ankunfft 
.  • .  •  •  perssonlich  wil  berichten ,  khan  alles  sso  der  federn 
nicht  betrauwen ,  vmb  vrsachen  willen ,  das  der  brieff  f^t 
mit  leichten  leuthen  vorfertigt  werden  muas.    Ist  leider  böss 
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gtmg,  Danibr  vcrrsqhwM^deB  yiel  brieff,  ynnd  khan  sicbts 
verlH^en  ptoiben ,  leb  wolte  selbst  vf  der  post  gerner  bey 
e«  f*  g.  erschioejA  seyn^  80  heb  Ich  lebst  meyn  pferde  In  der 
* .  •  vber  den  boessen  Bri^^i  dermaesen  al^eriMen ,  Tnnd 
vertorben  das  Ich  sie  &st  alle  hab  hinkend  vnnd  kianek 
pleiben  lasaen  massen  mit  den  die  Ich  ssonsten  gehabt  hab 
Ich.  s^dan  feile  gethan ,  Das  Ich  Im  reitten  eignen  gantaen 
tagk  Uut  Ycm  myr  hab  geben  mnssen ,  ¥nd  fule  es  noch 
dies^  stunde,  yf  das  abr  e.  f»  g.  gleichwal  wissenschafft 
haben  muchte  wie  es  mit  meyner  anssriehtuiige  znm  teyl 
geschaffen,  hab  Ich  diess  rorauss  e.  f.  g*  zuschicken  ssoUen 
e*  f.  g.  werden  zu  Weimar  die  eynnhemer  Jedes  seynes  an- 
Schlags  zuuorordenen  wissen,  vnnd  mich  meynes  Itzigen  Tor- 
zugs  end tschuldigt  nhemen,  Ich  wolte  gerne  pferde  vnd  har- 
nisch  mit  mir  prengen,  auch  zu  sehen,  ob  die  meynen  leben- 
dig ader  dodt  weren,  der  gentzlichen  hofoung  e.  f.  g.  werden 
damit  In  gnaden  zufrieden  seyn,  Ich  wil  mich  bald  bey  e.  f.  g* 
Torfugen  ader  ssonsten  mit  gewissen  vhesten  leuthen  allen 
weitem  bescheidt  vor  dasselb  gewisslich  zukhommen  lassen 
neben  allem  andern,  wess  Ich  leider  whemuüglichen  dieser 
landes  Ires  zustands  halber  vnter  dieser  reise  allenthalben 
bey  myr  bedacht,  wiewol  es  eynes  armen  mannes  bedencken, 
SSO  wirt  sich  jedoch  befinden ,  Das  es  nicht  allein  Christlich 
gemeynet,  Dan  auch  hochnotig  ynd  geraden  seyn  wil,  wo 
man  ssonsten  Das  gar  auss  dieser  armen  lande  nicht  ersehen 
wolle,  Darfur  der  Almechtige  got  derselben  gnedigst  vnd  aller 
vettejrligst  wolle  bdmtten ,  Das  wal  vngezweifelt  bescheen 
wirdt,  SSO  Im  rechten  fruchten  gots,  die  rechten  mittel  vf- 
xecbt  darzu  gebraucht  auch  getrewlich  gemeynet  werden, 
Gots  pflage  habe  denselben  der  zu  vnzeiteu  zu  krigen  radet^ 
aber  es  ist  eyn  warhafüge  pflege  gots,  wan  man  mit  verlust 
lande  leuthe  eheren  vnd  gutis  nicht  frieden  magk  Das  man 
4an  die  rechtsdiaffenen  Jegenwher  sso  cleglichen  mit  Verlust 
vieler  armer  Christen  leuthe  leib  vnd  schien  vffzeucht  vnd 
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flieh  selbst  za  ewiger  TorterlmiiM  dflxnit  belestägt,  I<di  gebe 
e.  f.  g.  TBcl  Tielen  kejn  schult,  Ich  weiss  derselbeii  gemmth 
hertz  TDBd  gesjnne  Dahin  gericht,  das  sie  es  liebr  mit  Irem 
selbst  bluth  weiten  loseen  rnd  retten  helffen  Ich  magk  Itat 
Tor  wehmtith  nicht  mher  schreiben  6ot  rerleihe  e.  f.  g.  Sterke, 
ynnd  alles  was  zur  leibs  md  sehlen  wolpiBürt  erspriessUch 
seyn  magk,  Dasselb  wondsche  Ich  e.  f.  g.  von  allem  trewen 
herzen  vnderthenniglich  ei^enne  es  got  Dem  Ich  e.  f.  g.  zu 
zeitlicher  md  ewiger  wolpfart  mit  rberwindunge  Irer  yhende 
sampt  friedlicher  regerunge  In  seynen  gewaltigen  schütz  gantz 
getrewlich  vnd  mdartheniglichen  hiermit  wil  empfolen  haben. 

Dem.  Hochwirdigeii  GroBsmechtigen  Fürsten  vnd  hem 
hem  Wühelmen  Furstenbereh  des  R.  D.  0.   Heistern 
zu  Liefflandt  meynem  gnedigsten  herren 
DendsB   durch  tag  vnd  nacht  vortzustellen  bey  hoichster  straff  ssonsten 
niemanden  zubereichen  dan  der  In  Itzt  empfangen  md  Irer  f.  g.  selbst 
moU  liebem  Abgängen  von  der  pemow  abents  ymb  7  vren, 

Gekomen  vnd  {gegangen)  Carckhus  dess 

frydages    vren   vor  myddag. 


48.    1558,  Mai  7.  (Heimet.)  —  OM.  Wilhelm  Fürstenberg 
an  den  Vogt  zu  Rositen.  Canc  (Verz.  /,  634.) 

Wegen  Besoldung  der  Kriegsleute. 

Von  gottes  genaden  Wilhelm  Meister 
Teutsehes  Ordenns  zu  Liefflanndt 

tleilsame  lieb  in  got  benorn  lieber  herr  vogt,  wir  haben  ewr 
schreiben,  zu  Rositen  tags  Philippi  Jaeobi  (ßtai  i.)  gegeben, 
in  Tnndergesatzten  dato  empfangen,  darauss  Das  gehorsam- 
lieh  bitten  In  vermerung  vnnd  besserung  der  besoldung  den 
kriegsleuten  so  wir  dahin  abgefertiget,  genediglich  vemomen 
vnnd  heten  vns  wol  versehen ,  es  solten  bemelte  knecht  In 
erwegung  itziger  zeit  gelegenheit  daran  ersetiget  gewest  sdn, 
dann  wie  hochbeschwerlich  vnns  den  vnkosten  der  Bürden 
wie  bisher  geschehen  alein  zutragen  das  habt  ir  vnd  mani- 
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eher  ziienBe00en ,  Derwegen  Iftsen  wir  es  noch  bey  voBsev 
gemecbter  besoldung  berahen ,  rff  das  sie  aber  gleichwcd 
ynBsevn  genedigen  willen  erspuren  mögen  So  seint  wir  be- 
dacht rmisem  abgefertigten  knechten  den  beueUehsbabma 
Tnnd  Tom  Adell,  den  Monat  sechs  gülden,  den  Vbrigen  vier 
zu  geben,  wann  wir  aber  (wie  besorglich  In  kuriz  geschehen 
mnss)  ein  fendlein  richten  werden  als  seint  wir  einem  Itzli« 
chen  gebarliehe  besoldung  machen  zulasen  bedacht,  Des 
werdt  ir  auch  bey  dem  Adel  daselbst  Tand  sunst  die  ver» 
sehting  thun  Damit  die  knecht  rber  bilUgkeit  nicht  besehatzt, 
welches  wir  euch  zu  genediger  Widerantwort  nicht  haben 
verhalten  wollen,  Dat.  Helmeth,  Sonnäbents  nach  Jubilate, 
Anno  Iviij« 


49.  1558,  Mai  10.  Feldlager  zur  Brflcke.  —  Berat  tob 
Scfamerten ,  Vogt  za  Jerwen  an  den  OM.  TVilbelm 
Fttrstenberg.  OrSg.  (Ten.  /,  ese.j 

Wie  die  eingekommene  Schätzung  aufzubewahren  sei. 

tloebwirdiger  Orossmechtiger  Fürst,  Gnediger  Herr  vnd  Ober- 
ster, Ewren  Hochfurstlichen  Gnaden  seint  vnsere  gehorsame 
vnd  bereitwillige  Dienste  Idertzeit  zuuorn  ahn  bereit ,  Gne- 
digerHerr,  E.  h.  f.  g.  schreiben  (:  Inhalts  begerende  ausider 
gepiete  zwene  guden  Mans  Jehen  schirstkünfftigen  Sontag 
Exaudi  nach  Wolmer  mit  gnugsamer  volmacht  abtzufertigen 
der  beschlossenen  Wolmerschen  Contribution,  mit  E.  h.  f.  g. 
sich  zuuorgleiehen,  Wu  dieselbte  her  zunehmen  sej, :)  haben 
wir  mit  gebürlicher  Reuerentzie  entpfangen,  Vnd  Wollen 
demselbigen  gantz  gehorsamlichen  nachtzukommen,  vordacht 
sein,  9c.  Als  aber  E.  h.  f.  g.  gnediglichen  begeren.  Das  Man 
das  gesamelte  schatzgelt,  aus  diesem  Ordte  mit  nach  Wolmer 
bringen,  Vnd  Iren  h:  f:  g:  daselbst  vberschiessen  solte,  Vnd 
dan  ron  der  Stadt  renal  eine  summa  geldts ,   In  Die  16000 
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JMfX  von  wegen  S  :  k :  f :  g;  an^enokstimen^  Denen  Tennui^ 
Dieselben  aldar  wijderumb  zuersiatton,  »ieh  tut  nahet,  Dun«* 
Gket  Tns  (:Idoch  yff  Irer  h.  f«  g:  gnedige  Torbessfirang :) 
geraten  seui,  Das  E :  h :  f :  g.  das  Oessnische  schatsgelt  aUes 
(Itzbemelte  summe  Damit  abtaulegen  :)  In  diesen  Ordt  woldt 
bleiben  lassen,  So  dorffte  Man  es  nicht  hijn  vnd  wider  furen^ 
Idoch  solches  alles,  zw  E.  h.  f.  g«  gnedigen  gefiülen  gehör« 
samlich  heijmgestelt,  So  es  Ire  h:  f:  g:  nachWolmer  bege- 
ren ,  sol  Ton  vns  denselben  gehorsamlich  Terfolg  gegeben 
Werden  oc.  Das  schatzgeit  aber,  so  vnsere  arme  Leute  aus- 
bringen sollen ,  Müssen  wir  Inen  Torstrecken ,  Diew«iln  sie 
es  nicht  hab^i,  Weiln  wir  aber  Itzundt  alhier  zw  felde  ligen, 
können  Wir  Zw  solchem  gelde  nicht  kommen,  Es  seij  Dan, 
das  wir  selbst  Zur  stedte,  Der  wegen  gehorsamlich  bittende, 
Ob  sichs  darmit  etwas  vorstrecken  wurde,  E:  h:  f:  gn:  ahn 
solchem  rertzuge  keinen  mgnedigen  gefttllen  Daran  habtti 
weiten,  E :  h :  f.  g:  (:  Die  wir  dem  hohen  sohuta  ynd  schirm 
Christi,  hiemit,  In  langkwiriger  leibes  gesundtheit,  glückse- 
liger Regierung  vnd  Wohlfahrdt  zugefristen,  thuen  entphelen:) 
gehorsame  Dienste  zuertzeigen ,  seint  Wir  Idertzeit  vnuer- 
drossen,  Dat.  Im  feltleger  zur  brüggen,  Dinstages  nach  Can- 
täte.    Anno  oc.    58. 

E.   H.    P.    G. 

Gehorsamer 

Bemth  von  Schmerten  D.  0. 
Vogdt  zw  Jeruenn, 

Dem  Hochwirdigen  GriNMmeehtifen  Fttrttsn  vnd  fiem^ 
Hem  Wylh.  Fürstenberch,  Rytt:  D:  0:  Meister  iw  Lyflf- 
lande,  Ynserm  gnedigen  Hern  vnd  Obersten  Gehorsamlichen. 
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dO.  (1556,  nach  Mal  14.)  -^  Promemoria  tiber  em  Ge- 
werbe  des  mosk.  GrossfBrsten  an  die  ron  Narva. 

Briefeini  (Verz.  /,  593,) 

Item  ock  sede  me  h.  Jochim  krumhusen  datt  Ick  siner 
ffrowenn  seggen  solde  denn  Inhaltt  des  russchen  brenes  den 
Ick  tho  wesenbarge  denn ,  E ,  Achtbam  hem  Camptur  tho 
reuall  gegeuen  hebbe  den  Ick  sunsth  den  narueschen  borge- 
mesters  oifte  rade  bohandigett  hebben  solde ,  De  ganse  In- 
holtt  is  mi  nicht  mogelick  in  der  Ile  thoschriuen ,  de  vome- 
meste  inholtt  is  Datt  de  Grotifursten  wolde  sinen  houettman 
offte  stattholder  yptt  slott  thor  Narue  beiden,  de  solde  datt 
ganse  gebede  vnd  wes  dar  tho  hortt  geneten,  De  statt  wolde 
he  lasen  bi  erer  vorigen  priuilegien  gelouen  vnd  gerechticheitt 
80  se  vorhen  gehatt  hebben  bleuen  laten ,  mochten  rei- 
sen handellen  vnd  wandelen  wor  Itt  En  geleuede  In  sinen 
vnd  anderen  landen  des  wolde  he  se  in  sin  boschuitt  nemen 
wo  de  sulue  russche  breflF  vtwisett  den  Ick  Inn  der  Ile  verre 
alles  nichtt  kann  bodencken  vnd  is  mi  ock  vnmogelick  alle 
artickuU  vann  buten  tho  wetenn  Ick  hebbe  den  suluen  breff 
den  Erwerdigen  Achtbarn  hem  gebedigers  vorgelesen  vnd 
ock  vor  tholckett  so  vele  Ick  konde  oc. 


51.    1558,  Mai26.  Reval.   —  Bärgermeister  vnd  Rath 
vx  Reval  an  den  OM.  Wilbelm  Fürstenberg» 

Orig.  (Verz.  /,  «»J 

Y^n  den  Fcorderangen  der  Knechte.    Klagen  Ifter  die  wehr*  «nd  nlUir- 
lose  Zeii.    Bitte  um  Errettung. 

llochwerdiger  grothmechtiger  Furste.  vnsere  gehorsame  vn- 
derdenige  denste  syn  I.  f.  g.  stedes  thouom,  genediger  her, 
Wy  mögen  ouermals  vth  hogem  wehmode  vnd  anliggenden 
noeden  Twer  f.  g.  vnderdenichlick  nicht  bergen  Wo  in  dato 
de  knechte  so  vth  der  Name  nha  Wesenberge  getogen ,  an 


134 


▼DB  gescfaidDbt;  md  endflikeu  besebeit  weten  wollen,  waa|fe 
se  denen  vnd  wol  ohr  feldfchere  ain  solde  Ynd  van  weme  se 
ock  ohre  be^oldinge  aolden  enthfangen  Sintemal  de  Jennigen 
so  in  des  Vogedes  vnd  Stadt  Name  denste  gewesen  in  den 
anderen  Monat  thon  achteren  weren  Nu  weren  ouerst  de  hern 
Comptere  tho  Vellin  Reuel  vnd  Jemen  affgetogen,  toege  ock 
ein  Eddelman  vor ,  de  ander  na  tho  huss ,  leten  de  Dener 
liggen.  Vnd  wowoU  de  her  Voget  thor  Sonnenborch  de 
trummel  heft  roeren  laten  In  meynunge  ferner  tho  tehen  we- 
ren de  knechte  nicht  bedacht  ferner  vor  den  Viendt  oder 
irgent  hen  tho  tehen,  se  wüsten  den  obren  gewissen  feldtheren 
vnd  wer  se  besolden  solde,  vnd  dat  man  mher  Yolckes  hy 
se  verschaflTen  mochte,  damith  de  guden  gesellen  allein  vp 
de  slachtbanck  kegen  so  einen  mechtigen  viendt  nicht  mochten 
geoppert  werden  Angesehen  se  allein  dat  landt  nicht  vor- 
bidden  konden  Derwegen  instendich  gebeden  se  obres  eides 
thouorlaten  edder  vergunnen  nha  der  Stadt  Reuel  thotehende, 
dar  se  sick  gerne  wolden  bruken  laten ,  In  vnd  buten  der 
besattinge ,  dar  godt  vor  sy  idt  dar  nicht  thokomen  möge 
Aisdan  genediger  her  solcker  ohre  wehemodiger  bericht  vnd 
heftige  klage  vns  in  dessen  groten  noden  nicht  wenich'be- 
wegenn,  vnd  woU  hoch  van  noden  hedden  wegen  bekomenes 
drowes  beterer  besettinge  in  vnser  Stadt  vnd  vp  dem  Dome, 
als  dat  W7  noch  knechte  tho  velde  holden  solden  vnd  hir 
kein  Volck  mher  thobekomende  is ,  welckes  ock  de  Stadt 
Darbte  by  vns  soket  Hebben  wj  dennoch  den  knechten  nicht 
wollen  so  ilsam  wilfaren,  sunder  de  noch  tho  einem  Monat 
tboholden  angenommen  Wowolvuse  arme  borgerschop  den 
meisten  deil  obres  armodes  in  der  Name  verloren  vnd  nu  in 
de  iiij  Jar  gantz  narlos  geseten  Bidden  derhaluen  gantz  vn- 
derdenichlick  vmb  des  lidens  Christi  willen  so  dith  land,t  vor 
dem  bludthunde  tho  erredden  sin  wil  dat  doch  Iwe  f.  g*  ein 
ander  Insehent  hirin  don  vnd  sick  also  gerüstet  maken  wolle 
damith  wy  armen  vnderdanen  de  alle  ohr  vermögen  beth 
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4Aber  Torgeuelick  rp  den  kriich  gewant  mog^i  beschattet 
TQd  beseh^rmet  ynd  yth  deaeer  jiodt  eireddet  werden  Dan 
aolcker  gestalt  als  idt  nhu  in  Liflant  thogeit  sehen  wj  idt 
nicht  lenger  tho  erholdenn ,  sunder  mochten  leuer  Wiff  md 
kindt  hy  der  handt  nemen  ynd  gan  daruan.  Dan  wy  moten 
geldt  hebben  tho  eten  vnd  drincken,  tho  buwen  vnd  beteren 
de  Stadt,  tho  bussen  krudt  vnd  loth,  tho  holdinge  der  knechte, 
HaoeÜuede  ynd  bussenschutten  in  der  Stadt  vnd  Im  felde 
tho  Schattinge  vmme  den  fi-eden,  tho  dagefarten  etc.  hebben 
zij  stucke  geschuttes  rnd  so  rele  haken  mith  einer  last  kni- 
des  ynd  alle  prouiand  so  wj  nha  der  Name  gesant,  bonef- 
fenst  ynsem  gude  Torloren,  Dartbo  Sitten  wy  gantz  nerlos 
Ynd  moten  algelikewol  bj  desser  macht  so  sick  noch  In  Uf- 
laut  sehen  leth  dagelick  ouertogen  vnd  belegert  werden,  Der- 
haluen  wy  nicht  sehenn  wo  idt  lenger  möge  erbolden  werden 
wen  godt  ynd  I.  f.  g.  tho  anderen  middelen  nicht  dencket, 
Vnd  dat  wy  vns  ock  allein  solden  weten  tho  erredden  oder 
tho  holden,  wenner  dat  gantze  Landt  yerdoruen  were.  Ynd 
deJennigen,  so  thoflucht  tho  yns  worden  soken  is  yns  nicht 
mogelick.  Dan  wen  man  de  yeer  finger  an  der  handt  wech 
faefft  kan  de  Dnme  alleine  nicbten  ythricbten  So  sehet  ock 
I«  f.  g.  wol  wes  rth  deme  tho  Darbte  erfolget  dat  beide  adel 
▼nd  bur  thosamende  gelopen ,  Bidden  ynd  flehen  derhalnen 
als  de  armen  yerlatenen  kinder  tho  obrem  yader  L  f.  g. 
sampt  ohren  yerwanten  prdaten  heren  ynd  den  yom  Adel 
de  godt  dearbalnen  mifli  landt  ynd  luden  begauet  ynd  tho 
ypsehera  yerordenet  alle  ding  der  gestalt  yorsehen  wolle  dat 
dease  Laiide  yan  dem  ynchristen  yiende  mögen  beschermet 
werden,  Damitli  de  armen  Ynderdanen  yth  nodt  nicht  mögen 
yerorsaket  werden  trost  ynd  beschuttioge  tho  soken  Als  wy 
yngeme  segen  ynd  snluest  ahne  de  yterste  nodt  nicht  gerne 
den  wolden,  oder  yth  yorzaginge  sick  yan  obrem  Christen- 
dorn  ynder  den  Russen  bogeuen  musten,  als  Idder  de  yor- 
stiekeneB  bnrcn  mith  hupen  don  Godt  de  almechtige  wolle 
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hirtho  I.  f.  g.  hertte  eriuchten  syu«  genade  rnd  «egen  gemft 
vnd  dBt  swerdt  Gedionis  Wdckee  wy  van  heiiten  wunsoben 
vnd  dageliek  darumme  tho  gade  bidden ,  Bidden  defises  ein 
genedich  Andtwordfe  Dat.  Reuel  Donnerdagefl  nba  Eiawii 
Anno  DC.  Lviijo 

I.   F.    G. 

gehorsame  vnderdanen 

Burgermeistere  vnd  Radtmanne 
der  8t«dt  B^uell 

D£jn  Hochwerdigen  grothmechtigen  Faraten  vnd 
hem  hern  Wilhelm  Fürstenberchen  Meistern  des  rid- 
derliken  du tschen  Ordens  tho  liff  lande  vtiserem  gene- 

dtgen  heren 


59.    1558.  Mai  30.  Reval.   —   Bürgermeister  und  Rath 
zu  Reval  an  den  OM.  Wilhelm  Furstenberg. 

Orig.(Ver2.i,&42). 

Beschwerde  über  gesteigerte  Kriegsansprüche.     Mahnung,   endlich  das 
Kriegsglück  zu  versuchen.    Rath,  Kaperbriefe  auszustellen. 

llochwerdiger  grothmechtiger  fürst  vnaer  schuldig  gehorsam 
sei  e.  h.  f.  Ider  Zeit  zuuorb,  gnediger  her  Wir  haben  in  dato 
Ton  Ewer  f.  g.  Zwen  briefe  empfangen  den  Inhalt  allenthal- 
ben vnderdenichlich  vernommen,  vnd  bedancken  vns  bochlieh 
vnd  In  Yndertenigkeit  dienstlich  das  e.  i*  g.  vns  warechauwet 
der  verreterei  halben,  darmith  der  Reosse  durch  forandt  die* 
ssen  armen  Steten  vnglnck  zuzaftigen  bedacht  sein  sol,  welr 
ches  got  gnediglich  abwenden  wolle  vnd  wir  dordi  mogeliGhe 
vpsicht  den  fleis  anzuwenden  erbotig  als  vns  selbst  dorain 
gelegen  Das  auch  E.  f.  g.  im  anderm  Ihrem  schreiben  vns 
zuerkennen  geben,  das  die  In  anmerckung  aller  reussiachen 
bösen  practicken  nodtwendig  die  gantzen  Lande  zur  kegen- 
wher  Verschriebben,  vnd  auch  darzu  vnsem  beista&t  in  gna*» 
den  zu  einem  gantzen  woU  besetzten  fenlin  »uch  tdiuldigar 
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igBi(At  als  Üe  wordt  lauUen  eifcordeni  Hoien  wir  in  vnder- 
teiiigkeit  geme  das  e«  f.  g.  allenthaibeii  der  rorstehender 
gefhar  rnd  Reassiseheii  Einfals  doreb  einmütige  hulff  rnd 
Zutadt  der  gantaeu  landeschaft  zu  uerhinderen  geneigt  Das 
aber  vber  ynser  veimugen  E«  F.  G.  allenialen  In  Ihrem 
sebteiben  vns  armen  leotten  zu  baltang  eines  ganlsen  be^ 
setzten  fenlin  kneebt  nötigen  wollen,  gibt  ms  bertzlicbe  Tnd 
billiebe  bekummeraus,  I>an  ob  wir  vns  mser  Eidt  md  ehren 
auch  trauwe  halben  damith  wir  diessem  lande  zugethan  vnd 
▼erwant  ms  woH  wissen  zuerinneren  wes  vns  eigenet  Tnd 
geziemett  rnd  wes«  wir  schuldig ,  solches  auch  zu  Wolmar 
Jungst  £•  f.  g.  md  dem  bem  Landtmarschalck  sefafrifftlioh 
Tberandtworten  lassen  Haben  wir  dennoch  desselbigen  ynge- 
achtet  kegen  die  Lettower  polen  rnd  Rensaen  vnd  sunst  an 
allen  orten  mher  gethan  vnd  thun  es  noch  alle  vfar  vi>d 
Stande  als  wir  schuldig  vnd  pflicbtig  sein  Vnd  inochten  wol 
erdulden  vnd  leiden,  das  die  Jennigen  so  landtvnd  leut  be- 
sitzen, vnd  daher  vns  vnd  den  armen  Yndertfaanen  beschntzung 
vnd  erreddung  plege  sich  als  Ihre  heben  Vorfeier  mith  Voleke 
kmde  profiande  anderer  nottuirft  so  gefasset  macheten  als 
von  vns  begeret.  Vnd  wir  des  mher  als  dieselbigen  gethan 
vnd  teglich  thun,  Dan  da  ehrmals  ein  her  mith  80  vnd  einer 
vom  Adel  mit  x  oder  xx  perden  wol  bemant  vnd  gerastet 
geraden ,  dar  sehen  e.  f.  g.  nhu  in  der  tadt  das  die  kfiuim 
zum  vierteik  pferde  vnd  Manne  trachten  zudem  das  auch  an- 
dere Stette  die  doch  in  Narung  sitzen  vnd  keinen  schaden 
gelitten  so  als  wir  armen  leutte  mith  der  Zeit  nicht  beschwe- 
ret vi^erden,  Dan  wenner  wy  bouen  das  Volck  so  wir  noch 
zu  felde  leggen  haben  gerne  etliche  mher  halten  weiten,  als 
wir  dan  alle  so  bir  zubekommen  In  warthgelt  genhomen  vnd 
bei  die  andern  schicken  willen  So  ist  doch  vnser  burger  ver- 
mogm  zum  mberem  deii  in  der  Närue  gebleuen,  Vnd  ist  hir 
ein  hauffie  armes  Volckes  geworden,  Vnd  wirdt  derbalben 
e.  f.  g.  radt  sucOien  vnd  finden  das  dise  arme  landt  möge 
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▼an  dem  Tirannen  enreddet  weiden ,  deme  die  landt  zu 
sehwach  zum  weddersiandt  feit  ^  Ynd  dir  kan  mit  seinem 
Volcke  vergebens  zu  lange  krigen*  Wir  aber  rennugen  kei* 
neu  langen  krieg  zuhaUen»  Ynd  wurde  die  macht  zu  Liff- 
landt  einmal  erleget,  beginge  doch  der  Tiran  sein^i  willen« 
▼or  des  Begimente  ras  got  behüten  wolle  Derwegen  e.  f.  g« 
sieh  weislich  rorseben  wolle  Sunst  were  kein  neger  radt  dan 
das  man  die  pleschkow  yerheren  mochte  Ynd  da  es  mogdich 
langest  den  pewes  nha  Iwangeroth  komen ,  das  Terbemen^ 
das  man  also  der  Narue  wedder  mechtig  werden  konte  Dan 
ynmogelich  ist  es  wen  der  Tiranne  nhu  bei  diessem  gdde 
sich  nicht  zu  friden  lassen  bewegen  wirdt,  das  wir  mith  Ihme 
zum  drechliken  friden  kiunen  konden ,  er  ehr  müh  einer 
Kidderlage  zur  demudt  gebracht,  die  Ihme  godt  durch  seine 
Rute  vnd  die  Tätern  auch  andere  geben  wolle  amen  Ynd 
als.  auch  e«  f.  g.  an  vns  begeret  wir  einen  oder  zwen  in  an* 
liggenden  mercklichen  beschwerungen  an  e.  f.  g.  in  Ihr  lager 
mith  YOllenkomener  macht  senden  soldcn,  So  tetten  wy  sol- 
ches hertzlich  gerne,  als  wir  aber  mit  den  yielfeltigen  tage^ 
farten  vns  vele  Jarher  gantz  yerteret  ynd  alle  mse  InkunflEl 
gantz  %get  ynd  keine  koringe  hebben  Werden  yns  e.  f.  g. 
darmith  in  gnaden  yersefaunen  ynd  yor  dithmal  endtschuldiget 
nemen ,  Wir  haben  aber  albercit  ynseren  gesanten  so  zu 
Wolmar  gewesen  Instruction  ynd  Credents  an  e.  f.  g«  in  vn- 
sem  hohen  obliggen  ynd  noten  zugesant  die  audi  an  e.  f.  g* 
komen  werden ,  so  dieselben  e«  f.  g.  den  landen  zu  tröste 
was  gutes  raden  können  werden  sie  sich  aller  ynderdenigen 
gebur  verhalten  Mit  dienstlicher  bit  e.  f.  g.  die  Jo  eer  Jo  lie- 
ber mith  gnedigem  bescheide  an  yns  wolde  komen  lassen, 
Dan  wir  es  bei  dieser  Stadt  allenthalben  so  gerne  versorgen 
weiten  das  vns  seinem  drawe  nach  der  veindt  nicht  vbereilen 
mocht,  bis  wir  zu  drechtlicher  erreddung  komen  können, 
Dar  godt  vnd  e.  f.  g.  vns  als  wir  flehen  vnd  bitten  zu  ver- 
helffen  wolle    Ynd  wen  den  Ja  e.  f.  g.  vnd  diesse  lande  ohr 
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glucke  loith  kriege  an  dem  viende  versoken  lOUBten  *  W&ct 
nutte  Tiicl  radt  das  e.  f.  g.  etzliche  beetdiUnge  vodor  Ihrem 
sigel  anhero  senden  die  man  ettlioben  geben  moebte  de  lan^ 
ges  den  Strand t  mith  schepen  In  Rualant  fallen  Tod  ypirihen 
roff  bomen  mochten  Vnd  das  e.  t  g.  bei  der  ko*  ML  zu 
Schweden  rorschaffeten  das  Ihrer  Mt.  Ynderdanen  schepe  vnd 
sehnten  so  der  einige  zur  seewart  gehalten  worden  sieh  daran 
nicht  keren  mochten,  Dan  mancher  Inlender  sowol  auslender 
80  grossen  schaden  gelitten,  darzu  sich  wol  solte  gebrauchen 
lassen  Vnd  begeren  des  ein  Ilendt  sohrifUich  andtwordt  wel- 
ches wir  hirmith  e.  f.  g.  in  vnderdenigkeit  nicht  bergen  wollen. 
Dat.  Mondages  In  den  beugen  pfingstea  Ao  Iviij 
E.   F.    G. 

gehorsame  vnderdanen 

Bargermeister  Vnd  Radt-   ' 
manne  der   Stadt  ReueU 
Dem  Hochwirdigenn  grosmechtigeQ  fursten  vjid  hern 
hem  Wilhelm  furstenbergk  Meistern  deb  ridderlichen 
teatttchen  Ordens  zu  LifAaudt  vnserm  gnedigenn  Herren 


53.  1558,  Mai  31.  Kirempä.  —  iDstruetion  für  die  G<^ 
sandten  der  Stadt  Re?al  an  den  OM.  Wilhelm  Für- 
stenberg.  Cop.  (  Verz.  /,  643). 

In  Sachen  der  moakowischen  Qefuhr. 

«nseren  fmntliken  gruth  thouorn  Ersamen  ganstigen  heren 
vnd  gnden  frunde  Sintemal  her  Joachim  krumhusen  den  14 
Maij  wedderumme  vth  der  Muscbo  in  den  Voraten  dach  vp 
dr  post  tho  Iwanegroth  kommen.  Vnd  keinen  anderen  be- 
scheit  bj  dem  grothfursten  erholden  können,  dan  dat  he  tho 
mgge  tehen  solde  an  den  Yoget  vnd  de  sfiadt  Narue  so  aick 
de  ynder  sine  gewalt  genen  wolden  Vnd  darup  de  Yoget  to 
ohme  komen,  so  wolde  he  se  beholden  hy  liue  godt  rdigion 
Tud  aller  Mheit  Wo  nicht  wolde  he  de  Nurue  hdt»beii  solde 
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he  ock  sjB  hele  landt  darappe  rorscheten  Tod  so  Torih  nha 
darbte  van  dar  nha  Reuel  vnd  da  de  her  Meister  wonet  vnd 
yp  dat  gantse  landt  tho  lifflandt 

Vnd  wo  wol  nhu  krumhusen  soick  bescheit  nicht  beter 
erlangen  mögen  Vnd  yerhopet  de  Narue  were  noch  ynuer- 
dornen  so  is  ehme  doch  nicht  erlouet  worden  hirher  thote- 
hende,  noch  alle  den  Jenoigen  so  tho  Iwancgroth  angeholden 
sin,  sondern  dewile  de  Narue  erouert  sein  de  houethluede  vp 
der  post  gewerttig  efte  se  krumhusen  vnd  de  anderen  ock 
solen  tehen  laten,  sintemal  dar  nemant  bliuen  wil 

Idt  heft  auerst  krumhusen  vnd  de  anderen  dutschen 
mith  groter  möge  vnde  nodt  kume  erholden  mögen  dat  hans 
berndes  de  wile  he  ein  ouersehisch  man  were,  hirher  nha 
Reuel  tehen  mochte,  De  dan  gestern  morgen  mith  Vnsem 
Compt6r  hir  kommen,  bj  deme  hefft  krumhusen  geschreuen, 
ouerst  de  Russen  hebben  de  breue  erst  gelesenn ,  an  synen 
sone  hans  vnd  syne  fruwe ,  Vnd  Vnder  anderen  vermeldet 
dat  he  hans  berndes  beuolen  alle  dinge  der  Stadt  Reuel  an- 
thotogen  dar  öhnen  mercklich  angelegen.  Vnd  her  Jochim 
ock  suluest  uns  truwerlick  gewhamet  vnd  vnsem  genedigen 
heren  vnd  den  andern  steden  tho  donde  gebeden 

Nu  ist  gesteru  auendt  spade  hans  berndes  bi  vns  ge- 
wesen vnd  vth  her  Jochims  munde  bericht  gedan  wo  dat  vn- 
seres  genedigen  heren  boden  nicht  with  van  der  Muschkow 
ingelecht  dat  se  nicht  vortstehen  mochten  ere  der  grothforste 
will,  dat  he  Jochim  durch  einen  anderen  wech  so  vorby  sy 
gefhoret  worden  dat  he  se  nicht  mochte  spreken .  Ouerst 
dcirby  autogen  laten  dat  ohme  olphime  vortruwelick  wol  so 
Tele  gesecht  dat  man  swerlick  frede  vnd  gelt  wedderumme 
erlangen  solde,  Dan  de  grothforste  where  tho  bitter,  sege  vnd 
wnste  ock  woU  dat  nemmant  ohme  wedderstandt  don  wolde 
vnd  konde,  dan  got  hedde  ohme  dith  landt  bescheret  begerde 
ock  kein  gelt  sunder  landt  vnd  hiede, 

Thodeme  ist  her  Jochim  Vele  volckes  vnd  oner  de  maten 
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tlPfrih  geaelnitte ,  dafc  ttioiii  t«ile  nba  iwanegrütti  .thom  däte 
nha  ple6chk0w  gef höret,  vorbelgetogeii^  yad  soldei  ataofce 
4e  langest  de  brugge  üj  H  man  gealepet  bebben  an  einem 
stricke  Dat  idt  also  kein  schertx  sin  will  sunder  so  gCMlt  2iicUi 
erreddet  ynd  den  blndthandt  straffet  dorch  pestikntien  edder 
den  Tätern,  wiUet  mitb  dessem  annen  lande  Tth  sin.  Wel- 
ekes  gy  vor  gewiss  md  aboe  sobuwe  vnsem  genedigen  heran 
ankundigen  sollet 

Femex  do  bans  bemdes  Ton  der  Narae  gereiset  ä^  d^ 
Rnssen  her  Jochim  oek  hengefheret  Ynd  by  dem  slate  in 
einem  badtstonen  verwharen  laten,  Ouemt  de  andenen  dut- 
sehen  weleke  so  lange  alse  des  grotbforsten  bescheit  vor  dem 
Woiwoden  thor  Narue  dorch  her  Jochim  Ingebracht,  in  dem 
Namischen  Slote  gewes^i  syndt  nha  wedder  on^  de  bekfe 
nha  Iwanegroth  gefhoret  Heft  desuluige  Woiwode  Alex  Da- 
niliwitz  so  stadtholder  thor  Narue  is  dessem  bans  berndes 
einen  breff  an  vns  wollen  mede  geuen,  den  her  Jochim  tnd 
bans  ock  mosten  lesen  boren ,  Vnd  wowol  hans  den  enth* 
fangen  rnd  mith  her  Jochim  tho  rade  gangen  efte  he  solekiea 
bref  mochte  mithnemen,  Heft  doch  her  Jochim  ohme  geraden 
hans  den  bref  solde  b^  ohme  ligg^i  laten  als  hedde  he  obae 
Torgeten,  dan  he  doch  den  Inholt  woU  beholden,  konde,  Dan 
her  Jochim  nicht  gewolt  dat  vns  hans  de  bedroueden  tidingen 
bringen  solde*  Vnd  is  dith  de  Inhalt«  Ghott  hedde  dem 
grothfursten  de  Name  gegeuen  so  where  nhu  syne  macht 
boreit  wolde  nha  Darbte  an  den  Hern  Meister  vnd  nha  &e^ 
nell  vnd  dar  ock  nicht  afitehenn  sonder  idt  solde  ohme  tho- 
boren  mith  dem  gantzen  Lande*  80  wy  nha  gades  tome 
weiden  thouorne  komen  Vnd  keine  oisake  syn  ynses  vor- 
d^mes  Vnd  des  groten  Mordes  so  daruth  kamen  worde,  solr 
den  wy  vnse  boden  senden  an  desk  grotbforsten  de  dat  houeik 
moditen  slan,  ynd  yns  vnder  ohn  begeaen  dat  wij  mo<Atea 
beholden  bliuen  Wo  nicht  weren  vorhanden  eine  grose  menge 
Volekes,  darmith  wolde  yns  de  grothforste  heimsoken,  Dar 
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rita  solden  wy  ms  ^enUick  weten  thorielitenti,  Vnd  wMner 
idt  gesebege  (dune  keine  schult  geuen,  dat  se  me  nicht  tidt*- 
lieh  genug  dat  angetöget  vnd  gewamet,  Vnd  aolden  vns  de 
Name  lalen  ein  exempel  syn 

So  leth  he  ock  de  Narue  sehr  bawen  dan  alle  struek 
whem  yp  den  Muren  albereit  ferdicfa,  de  porten  mith  leer 
gate  ynd  pantser  bezogen  werdt  eine  brugge  twischen  beiden 
Bloten  ouer  de  Karuische  beke  gemaket,  Alle  guder  tbo  dei 
grottifursten  beste  yüx  der  Stadt  nha  dem  Slote  gefforet  vnd 
alle  buren  in  allen  tacka^i  ynd  nha  der  Name  went  tho  pnrtft 
tho  haken  seien  vnd  trogen  ....  vnd  sin  wol  tbo  freden, 
sintemal  de  grothforste  se  beschatten  rnd  besehermea  wiL, 
iMTodt  vnd  satb  kam  geaen ,  ossen  vnd  perde  vnd  buwen  de 
buren  albereit  obre  katen  vnd  huser ,  Ouerst  an  dem  nien 
Slote  wil  he  nicht  einen  schot  verlesen ,  sintemal  vp  den 
Winter  ohme  sick  datsuluige  woU  openen  sali 

Derwegen  lenen  bereu  will  vns  nicht  getemen  hir  len« 
ger  mith  tho  suemen  vnd  den  dach  tho  erwachten  dat  wij 
ahne  enthsatt  vnd  Erreddinge  den  Russen  vor  vnser  armen 
Stadt  sehen  solden  Darumme  hirmith  vnser  boudich  gy  Iw 
am  slusigesten  spoden,  Iwe  werae  dar  Ythrichten,  Vnd  als* 
dan  mith  dessem  warhaftigen  wehemodigen  berichte  Iw  be- 
geuen  an  vnsen  genedigen  bereu 

Ihre  genade  gantz  vnderdenichlik  bidden  Vnd  vmme 
des  lidens  Christi  willen  thouormanen  dat  ohre  f.  g.  dith 
arme  landt  vor  dem  bluthunde  erredden  wolde ,  dan  nicht 
kau  werden,  sunder  moth  In  Veranderinge  komen  wen  man 
nicht  änderst  gesynnet 

To  dem  dat  de  bur  nicht  lenger  holden  kan  werdt  vnd 
wil ,  de  Adel  thom  deile  vcrbrandi  vnd  de  anderen  de  ge- 
ringen hupen  haluen  verzagen  moten,  Wj  de  wij  gerne 
betfaer  allent  nha  Vermögen  gedan,  Nu  dergestalt  den  meisten 
teil  vnsers  armodes  verloren  In  der  Narue  dat  nicht  mogeliek 
botten  besettinge  vnser  Stadt  Volck  Im  felde  tboholdemi 
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Ynd  dat  godt  vorbede  de  Bmaee  keinen  freden  gene  vnd 
dat  gelt  bobdde  noch  menoher  armodes  halaen  de  Stadt  yer^ 
k^pen  xnnste,  dan  efte  wy  woli  Tordegelinge  hebben  wen  de 
Russe  dhh  landt  Innemen  solde  dat  godtrorbede  weren  wij 
beide  des  honetstols  als  pandes  qnith  Vnd  wen  man  van  vns 
Steden  ock  bogeren  mochte,  dat  wij  von  anderen  gelt  baten 
tho  wege  bringen  solden,  als  wij  doch  nicht  weten  tho  donde 
▼nd  schon  darenthkogen  landt  vndt  gudt  topande  nemen 
Stunden  wij  in  geliker  fbar  Mnsten  ouerst  dennoch  de  Stede 
den  Jennigen  betalen  dar  se  watfa  ran  gelenet  vnd  hedden 
sick  an  keinem  pande  tho  erholen  Welckes  de  Tiendt  wech- 
nemen  rnd  rorderaen  kan 

Darumme  vth  erweginge  desser  vmbstende  mith  mse- 
rem  gnedigen  herm  I.  Ers.  gante  tniweHck  vnd  fldück  bo- 
reden  moten,  Vnd  mith  Site  sick  erkunden,  Efile  obre  f.  g. 
als  mser  landther  eigenes  yermogens  ms  könne  ynd  wolle 
beschntten  Tan  dem  Rassen  vnd  dorch  wath  middel  negest 
des  aller  bogesten  hulpe  gescheen  sole,  Vnd  efte  solckes  ock 
so  balde  gescheen  könne,  er  de  Russe  vns  ouertehen  mochte, 
sintanid  he  den  Winter  nicht  irfpwachten  wil ,  Vnd  wy  den 
Sommer  ock  bruken  moten,  Dan  wy  hirmith  vor  gade  sinesi 
Engeln  vnd  aUer  obericheit  bezeugen  wollen ,  dat  wy  kein 
leuere  Ouericheit  vp  erden  hebben  wollen  als  obre  f.  g.  vnd 
den  riddeorliken  orden,  Vnd  dat  vns  leith  sin  solde  den  dach 
mith  willen  bogeren  tholeuen  dar  Inne  voranderunge  In  liff- 
lant  Im  Regimente  by  vnser  Oueriheit  volgen  solde  Wenner 
ouerst  obre  f.  g.  sampt  den  Ordens  verwanten  sick  vnd  vns 
nicht  wüsten  vor  dem  Vncbristen  viende  thobeschutten  Wol- 
den  wy  tho  gade  dem  almechtigen  vnd  tho  ohrer  f.  g.  Vns 
des  vorsehen  als  dn  kindt  tho  sijnem  Vader,  sinttemal  de  Oueri- 
cheit Ein  vader  der  Vnderdanen  is,  obre  f.  g.  sampt  dem  rid- 
derliken  Orden  Jo  nicht  gerne  sehen  solden  dat  wij  vnser  seien 
salicheit  In  gefbar  solden  komen  laten,  wiff  vnd  kindt  geschen- 
det  werden,  Hus  vnd  hof  genomen,  vnd  wij  klegeKck  ermordet. 
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Sondern  dat  in  deasem  ohh)»  Yorbendeaen  nodMl  obre 
f.  g.  siok  obre  hem  gebedigar  Landtschaft.  Eede  rnd  vn* 
derdanen  dcfrch  cfaristlike  potentoten  beBchntten  ttio  hdf)«» 
gwedigen  rath  fanden  Vnd  den  Vnderdanen  den  trost  wed* 
der  faren  laten  als  wij  niehi  twioelen  willen  obre  f.  g.  rp 
Iwer  Ers.  anholden  eick  genedigest  erkleren  werde 

Wenner  den  obre  f.  g«  Vor  siek  rnd  obren  ridderiicken 
Orden  dee  tho  donde  nicht  gcMget  vnd  bedencken  bedden 
allein  lif  leuen  hus  hof  wif  kinder  sonder  Tnaer  seien  salicbeit 
hir  an  gelegen  Vnd  Terenderonge  der  wharen  religion  by 
dem  blodtbunde,  de  Tns  so  wenicb  als  den  yom  Nowgatdea 
ynd  pleschkow  syne  gelofte  wenner  he  syne  tidt  ersege  hol* 
den  werde 

Dan  Tp  dat  rertruwent  hebbea  wij  ohrer  f.  g.  den  eidt 
gedan  ,  vnd  sunst  lange  angewendet  watb  truwen  ebrlikea 
lueden  by  ohrer  Ouericheit  ersiemet  vnd  geboret  Vpthosetten 
Wolden  datsuloige  ock  noch  gerne  don  wenner  obre  f.  g» 
Tns  wüste  thobeschntten  vnd  dat  wij  vor  dem  Rassen  vnan* 
gefiochten  .mochten  bUuen  ock  desse  lande  van  anderen  nioht 
ouertogenn  worden  Darurame  so  obre  f.  g.  sampt  dem  rid- 
derliken  Orden  noch  dith  Xaadt  als  ohr^  f.  g.  Ampt  erfinr- 
dert  thouorbidden  geneiget  Bidden  vnd  reden,  w^j  dat  man 
leuer  einen  ordt  landes  tho  velen  Jaren  vorsatt  hedde,  Vnd 
den  so  gelt  darup  lenen  wolden  In  dede  vnd  also  rueter  vnd 
knecbt  letß  Inkomen,  darmith  man  wedderstant  don  konde 
So  man  des  nicht  geneget  vnd  kegen  solcken  mechtigea 
fiendt  dith  landt  mith  eigener  Hacfat  vnd  mith  der  hulpe  so 
se  Inkomen  leten  keinen  wedderstandt  don  konden ,  Bidden 
wq  femer  mith  Vnserem  genedigen  herm  thoboreden ,  dat 
obre  {•  g.  leuer  mith  christliken  konigen  vnd  Potentaten  obren 
Vorfaren  ezempel  nha,  sick  vereinigete ,  idt  were  in  wath 
mate  idt  konde ,  dat  obre  gnade  de  orde  stifil  landtscbaflt 
vnd  Stade  einhellicblick  mochten  erreddet  werden.  Vnd  dat 
dem  vnchristenen  blodtbunde  dith  landt  nicht  mochte  tbodttte 
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werdeti,  als  dat  Vngerlandt  dem  Turoken.  DaraA  alleii  be»- 
naberden  konigriken  Tnd  lantoi  In  der  gantaen  diriatepheit 
konde  angst  nodt  vnd  Jamer  entbatan.  Dan  oek  kiambasen 
ttdinge  bringet  dat  drei  Tateriscbe  keiser  aiek  ynder  dea 
groihfor0ten  begeuen  allein  der  krimisebe  ynd  grott  kam  sijn 
noch  8yne  fiende,  derwegen  be  dagelick  mechiiger  vnd  xno« 
diger  werdt  vnd  werdt  nicht  afflaten  van  dessem  lande  godt 
idt  Ohme  dan  sunderlick 

Ynd  wil  dith  dingk  kein  yerwilent  liden  gnnsiige  heren 
Tnd  wes  man  mitb  Tolcke  Inthoropen  so  des  so  vele  tho  holden 
dith  landt  vermach  als  thom  weddenitande  nodich,  als  swer- 
lick  sin  wil  gesnmet  will  de  sommer  gebruket  sin.  Wolden 
oek  vnsere  gnedige  heren  mith  christenen  polentaten  faandden 
laten  ynd  ythsenden  were  oek  de  tidt  Dan  man  alsbalde  de^ 
snluigen  in  desser  nodt  so  lichtlick  nicht  tho  wege  brengen 
wurde  als  wer  de  yiendt  nicht  Im  antoge.  Wij  geswigen 
dat  meiste  deil  des  landes  ouertogen  ynd  de  eine  Stadt  nha 
der  anderen  Ingenhommen 

Solden  ynd  wolden  oek  obre  genade  ythschicken  Mustea 
dartho  flitige  luede,  de  oek  wath  ansehens  hedden,  wegen 
desses  landes  affgesant  werden  ynd  ahne  alle  suement,  Dan 
idt  so  whar  godt  leuet  kein  schertz  ist^  sunder  groter  ernst. 
Vnd  dat  obre  f.  g.  middeler  wile  Man  bij  Man  yth  Chnrlant 
ynd  allen  Stifilen  ahne  snement  yp  de  beine  brechte.  Ynd 
lexxe  den  Christen  so  de  in  dessen  nodt  des  armen  Landes 
nicht  yerscbonen  wolden,  als  doch  tho  yerbopen,  se  ohrent- 
haluen  don  werden  einen  ordt  landes  Inthonemen  Als  dem 
ynchristenen  barberischen  yiende  einen  frichen  Intoch  in  desse 
lande  tho  gestaden 

Ynd  werdt  ynser  genediger  her  hirin  ynd  by  bed^adcen 
de  Yneinicheit  Im  lande  ynd  dat  nicht  Vertruwaat,  dardorch 
doch  dath  landt  nicht  erholden  tho  biddenn ,  dat  obre  f.  g^ 
Yns  sampt  denen  so  daran  mith  gelegen  ethwa  so  yele  mo- 
geUok  ynd  de  tidt  de  nicht  lenger  wolde  vorsuemet  sin  liden 
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wolde,  solekea  by  benaberdeii  potentaten  de  tös  dan  Tp  mt- 
heiligen  radt  dartbo  drechlick  tho  sin  mochten  tbo  beför- 
deren. In  wath  maten  wij  dan  ock  solck  erreddinge  finden 
vnd  drq)en  konden  nicht  alleine  genedigea  gestaden  sunder 
dat  idt  inudte  geBcbäien,  des  nicht  beschuldigen  noch  rer- 
dencken  wolle. 

Dan  so  wy  In  meninge  der  protectiue,  welckes  vns  doch 
ehren  vnd  rechtes  haluen  muerboden,  Ja  got  vnd  de  Natur 
tholeth  solcke  erreddinge  beforderen  konden  wolden  wij  kei- 
nen flith  sparen.  Stunde  dat  ock  bij  den  benaberden  koni* 
gen  oder  einigen  potentaten  nicht  tho  erholden  Als  swerlick 
sin  werdt  sintemal  de  nodt  vorhanden  rnd  ymme  eines  Jer* 
liken  geringen  willen  sick  nemant  vnserent  wegen  nhu  g^ne 
In  grote  kegen  where  begeuen  wil  vnd  kan  Datt  wij  als  dM 
tho  den  fuglikesten  middeln  mith  thotehinge  der  benaberden 
ouersehischen  Stede  rade  trachten  mochten,  de  tho  drechlikw 
erreddinge  denUck  Dorin  vnd  mith  wij  dan  ohrer  f.  g.  sampt 
dem  gantzen  Orden  so  gerne  verwaret  weten  wolden  Dat  de 
dennoch  bij  vnd  bonebenst  Vns  in  den  landen  bliuen  mochten 

Vnd  were  vnses  erachtens  nutte  vnd  radt  dat  obre  f.  g» 
dith  alles  dorch  beschickinge  an  den  hem  van  Darbte  Ca^ 
pittel  Ritterschaft  vnd  stadt,  Stift  Ozel  Curlant  vnd  dem  loff* 
licken  Orden  versoken  laten  dat  man  eindrechtichlik  daüi  alles 
anfiethenn  vnd  beforderen  mochte  Sunst  werdt  de  eine  vor  de 
ander  uha  vmmgerucket  werden.  Vnd  liflant  swerlick  an 
solcke  herschafft  geraden,  de  idt  alsdan  der  gestalt  erredden 
Vnd  erholden  konden ,  dat  nicht  anderen  benaberden  der 
grothmechtige  stolte  Yiendt  nicht  thosetten  konde  vnd  wurde 
Dan  hans  bemdes  sick  ock  in  grotem  vertruwent  vth  gehete 
her  Jochim  krumhusen  sick  femer  vomemen  laten  Dat  de 
Woiwode  den  Naruischen  gesecht  se  solden  wol  don  vnd 
bliuen  bewonen  dan  vth  der  Narue  nicht  eine  Stadt  sunder 
ein  forstendom  werden  solde,  Vnd  wolde  de  grothfürste  schri- 
nen  an  de  ouersehisdien  Stede  Vnd  koplaede  de  dan  lange 
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ohre  bftden  gerne  tho  ohme  gesaut  hedden  dat  se  hen  komen 
Salden,  Handelen  in  des  grothforsten  Stadt  Narue  mith  den 
borgeren  Tnd  synen  laeden  In  allerlei  Whare  ahne  tollen  md 
beswerung  Vnd  wowol  wij  solcke  breoe  vnd  werfinge  bans 
berndes  nicht  heft  annemen  wollen ,  Vnd  se  belouet  dat  by 
sick  in  geheim  thobeholden  Is  doch  gewis  dat  solckes  de 
grothforst  yan  Wiborch  rnd  dorch  andere  orter  woU  befor- 
deren kan  vnd  werdt  an  de  stede  Derhaluen  idt  dan  gantz 
mith  vnser  Stadt  ynd  gantzem  Lande  rth  sin  wolde  dan  dem 
einen  wil  d^  ander  vdgen  6ot  de  almechtige  Im  bogen  hem- 
mel  erbarmet  sick  desses  vnseres  elendes  nodt  vnd  Jamers 
Dar  wij  armen  Inede  Ingekamen  Ynd  rorgeuet  alle  den  de 
dar  schnlt  an  hebben,  Yns  ynd  dem  gantzen  lande  ohre  sunde 
Ynd  straffe  Ja  mith  gnaden.  Sintemal  wij  ohme  vnd  nicht 
dem  Rassen  gesnndiget  Ynd  geue  unserem  genedigen  heren 
sampt  den  hem  gebedigem  Reden  Ridder  vnd  Landtschafit 
de  Wisheit  daromme  dat  Solomon  bath,  Ynd  in  de  handt  dat 
swerdt  gideonis  ynd  Dauids,  dat  se  dorch  gefugliche  Middel 
sick  yns  ynd  obre  armen  Ynderdanen  yor  dem  bludthimde, 
bj  christliker  her.  gelouen  gericht  ynd  recht  erbarliken  tuch^ 
tigen  iredesamen  leuen  erholden  mögen,    amen. 

InBtmGtion  md  werbinge  so  hem  godtschalck  becker  ynd  hem  Jaspar 
kappenberge  TOseTem  genedigen  heren  andragen  sollen,  vnd  genedigen 
schriftliken  bescheit  weddenimme  darup  in  Vnderdenicheit  forderen 
Von  andrer  Hand:  Im  feltleger  Kirpempehe  den  letzten  Maij. 
Anno  cc.  Lyiij.    vor  Hittage. 


54.    1558  (Joni).  Karlitz.  —  B.  Hermann  zu  Dorpat  an 
den  (OM.  Wilhelm  Fürstenberg). 

Cop.,  Brief einl.  (Verz.  /,  645.) 

Bitte  um  gemeinsame  Abwehr  des  tfoskowiters ,   welcher  nach  der  Ein- 
nahme Ton  Narva  sich  anschicke  gegen  Keuhansen  zu  aiehen. 

lllach  dem  gruess, 

Hochwirdiger)  Orossmechtiger  Forst,  Inbesonder  geliebt^ 
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Herr  tiuid  freondtüeher  Nachbar,  Wir  kunnen  E.  L,  freiindt- 
lichenn  mit  schweigen  nicht  forgehenn,  Das  wir  In  dato  Aüiier 
Ihn  vnnserm  Dorf  Earlitz,  mit  rnnserm  hauffienn  ankommen 
eigenüichenn  Furhabenns,  morgenn  Fruer  tages,  ran  hier, 
stracks  vnns,  nach  vnnsemn  schloss,  ynnd  gebi^h  Kirgem* 
pehe,  Daselbst  des  feindes  weitem  vbaüall,  nach  Gotlichenn 
beysein ,  znuerhindem  zuenthebenn ,  vnnd  sindt  rnns  znr 
Stondt,  In  dem  Feldtzug  alhier,  von  den  Tnsem  dnrch  Eilge 
Post,  eigentliche  vnnd  gewisse  nachrichtung,  ynnd  warscha- 
wnng,  Angelanngt,  Nachdem  des  Christlichenn  Blntliebenden 
musckowiter,  seinen  matwilien  In  einnemunge  vnd  erobenmg 
der  Stat  Narue  (:  welches  •  •  •  ganntz  verretherlicher  weise, 
beacfaehen) :  .  •  • .  Das  er  der  Musckowitter,  seiner  Ynchiist- 
liehen  vnnd  Tirannischen  art  nach,  entliches  Furnemens,  sich 
Künftigen  freitags,  mit  seiner  macht,  wie  er  dann  albereiths, 
Im  Anzug  ron  der  Name  sein  soll,  Auf  rnnser  Schloss  Newen- 
hauss,  E  L  gebieth  Marienburg,  ynnd  da  kein  entsetz,  ynnd 
Jegenwehr  gespuret,  auch  weitter  in  dise  lanndt,  einzudrin* 
gen,  Tnd  dieselbenn  zu  erobern  sein  Soll,  Wiewol  wir  nun 
solchem  seinen  Furnemen  geburlichen  Jegenstanndt,  zu  leisten, 
nicht  yngeneiget.  So  seint  wir  Jedoch  (:  Wie  E  L.  selbst  zu* 
ermessen):  ein  solchen  gewaltigen  Feindt,  mit  ynnserm  ge- 
ringen häufen  entJegen  zuziehenn,  ganntz  schwach  ynnd  ge- 
ring. Als  wir  aber  nicht  zweifflen,  E  L  Irem  wahrgethanen 
schreiben,  ynnd  entbieten  nach,  In  ynnserm  Hoff  Sangnitz, 
disen  tag,  mit  Irem  Haufien,  ynnd  yersamletem  Kriegs  Volck 
ankumen  sein,  Bittenn  wir  demnach  Freundt  ynnd  Nachbar- 
lich ,  E  L  sich  mit  dem  schleunigsten ,  ohne  alles  seumen 
ynnd  Aufziehenn,  An  gemelte  Malstat,  Kirgempehe,  An  Vnns 
yerfuegen,  ynnd  begebenn  wollen.  Als  dann  durch  Gottliche 
Zuneigung  ynnd  Hulff  dem  Muscowitter,  seinem  Tirannischenn 
Feindtlichenn,  Vbelmeinenden  fursatz,  zustewren,  Vnnd  auss 
disen  Lannden  abzuhalten,  Darzu  werden  E.  L  yngezweiffdt, 
gethanem  ynserm  Schreibenn,  ynnd  yermahnen,  noch  Dazu 
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Tei^aeht  »em^  Damit  die  Vbrigenn  Stemide  vnd  Herrena 
Gebietiger,  ao  Jungst  zu  Wolmar  dise  Grenntz  rertrettoB,  zu 
beiffen  verordiiet  mii  dem  Furderlichsteim  ADzukommen, 
ziiuerBdiafTeii  nicht  vniideirlasfien ,  Auf  das  als  durch  Trew* 
bertBige  der  SenapÜleheo  herrn  vund  Steunde ,  der  lanndt. 
Die  Proninta  vor  dem  Blutdürstigen  Muscowitter,  beschützet 
vnnd  Torteidingt  werden  mocht,  Welches  alles  wir  E  L.  ac. 
Dat,  In  vnnserm  Feldleger  zu  Earlitz,  Anno  Mij 

Von  gottes  genaden  Herman 
Bischoff  ynd  her  des  Stifts  Derpt, 


33.    1558,  Juni  1.  Dorpat.    —   Bürgermeister  und  Rath 
von  Dorpat  an  den  OM.  Wilhelm  Fiirstenberg. 

Orig,(Verz.l,e47J 

Versicherung,  trotz  dem,  dass  einige  Bürger  ihre  Güter  nach  Reval  ge- 
flüchtet, die  Stadt  treu  vertheidigen  «u  wollen. 

tloßbwirdiger  Grossmechtiger  Forste,  gnediger  Herre  Mit 
Tudertheniger,  vnser  bereit  rnd  guttwilligsten  Dienste  fleisig« 
aten  erbietung  haben  in  gepurlicher  reuerentz  Dero  gnedig 
schreiben»  vnd  entseigen,  als  das  sie  keinen  Zweiffell  mach- 
ten, wir  BUS  gemeinem  geruchte  rnd  angewanter  kundtschafft, 
abermals,  die  merckliche  des  Muschowiters  auffrustung  wed« 
der  disse  Lande ,  vnbefuget  gerichtet ,  vnd  furhebens  disse 
Stadt  au  beieggen  Yud  vnder  seiner  Gewaldt,  welchs  der 
Vatter  Im  himmell  Im  gnediglich  hinderen  vnd  weren  wolte, 
fiubringen  erfaren  Dar  durch  den,  wie  sie  beriebt,  wir  allerlei 
aussflehenn  soltenn,  vnd  der  furradt  der  6tadt  zuenthwendenn 
welcbs  Iren  f:  g:  vile  nachdenckens  erwecket,  oe.  wir  ent- 
pfangen  verleseud  Inhaltes  auch  allenthalben,  notturfftiglieh 
verstand^!  ynd  Ingenommen.  Nun  thun  gegen  e:  f:  g:  dero 
gnedigsten  TertrosÜichen  trewen  vetterlichen  hohen  erbiettung 
anfengklich  wir  yns  vn^b  souile  mehr  vndertheniges  fieisßes 
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empsiglicb^  bedancken ,  als  graut :  Tnd  Knuorsichtiglielifir 
wir  nicht  allein  schlicht  dero  Vetterliche  Zuneigung,  zn  tbb, 
Tnser  gutten  Stadt  auch  gemeines  Yatterlandes  heiUampsten 
irelfardt  dragend  erspuret,  sonder  dar  neben  auch  dero  In 
Oott  erschöpften  fürstlichen  hertzenhafften  wolmudt,  daraus 
ermerchet  Derwegen  vns  den  keines  falles ,  zuunderlassen 
gepuren  wollen  vnsers  theils  Den  Gott  alles  trostes,  vnd  Yatter 
ynsers  Heren  Jhesu  Christi  Instendiglich  mit  vnauf  herlichem 
flehen  ynd  seufftzen  zu  bitten  e:  f :  g:  zu  allem  gutten  sinne 
gnadenreichlicher  mithzutheilen  gegen  den  leidigen  Veiendt 
alle  dinge  sso  forthzustellen,  Das  dardurch  sein  name  gebil- 
ligt vnd  sein  reiche  gemeret  werden  möge,  Des  haben  e :  f :  g: 
bimeben  wir  auch  auff  sollich  Irer  f:  g:  angerechtes  schrei- 
ben ,  nicht  sollen  verhalten  Ob  wol  nicht  one  das  etzlicher 
massen  zum  theile  von,  vnseren  Bm^eren  etzliche  Ire  kauff- 
mansgutter  von  hir  nach  Reueil  geschicket ,  sso  ist  es  den- 
noch nicht  so  geschwinde  forthgestalt  als  e:  f:  g:  velichte 
woll  milde  genug ,  mag  sein  worden  angebracht  Dar  vmb 
wirs  Inen  den  auch  noch  zur  Zeit  mit  pilligkeit  nicht  zuuer- 
hinderen  wüst  Sintemal  einem  Ideren  mit  dem  seinen,  seine 
narung  zubefurderen  fuglich  nicht  zuuerhinderen  vorsehen 
vnss  auch  derwegen  vns  dasselbe,  vmbssouile  desto  weiniger 
anders  den  Im  besten  beizumessen.  Sonst  des  Gott  gedan- 
cket  befinden  wir  bej  vnser  Burgerschafft  änderst  nicht,  den 
das  sie  leib,  gut  vnd  blodt,  bej  disser  gutten  Stadt  auflzu- 
setzen,  vnuerzaget.  Der  liebe  Gott  wolle  weitter  alle  dinge 
so  fugenn  das  dem  Tirannen  sein  auffisass  gebrochenn,  alsse 
das  Er  erkenne,  Das  noch  ein  Gott  Im  himmel  gewaltiger 
vnd  mechtiger  den  Er,  vnnd  woll  ehe  einen  Senneherib  ge- 
sturtzet,  Derselbig  einige  Im  wesend,  doch  driefaltig  in  den 
personen  (:disses  schirm  vnd  schütz  e:  f:  g:  sampt  dero 
verwanten  vnd  gantzen  hauffen  trewlich  befeiende:)  wolle 
e:  f:  g:  dermassen  geluche  vnnd  Heil  vorlenen  das  es  zu 
seinem  lobe  vnd  eheren  prisslich  vnd  vnser  aller  seien  seli- 


161 


okeit  nutslieh  erspreissen  möge    Dat.  Darbtt  Midwochs  in 
den  pflngsten  den  ersten  Juni  Anno  oe.  Irnj 
E    f:    g 

Bereit  vnd  guthwillig 

Burgermeistere  vnd  Radt- 
manne   der   Stadt  Darbtt 
DSm  HochwirdigeAn  GroBBmechtigen  Forsten  vnnd  Herren, 
Hemn  Wilhelm  Furstenberg  Ritterlichen  Teutzsches  Ordens 
zw  Lifflande  Meisteren  ynsem  gaedigen  Herren 


A6.  1558,  Juni  3.  Reval.  —  Bürgermeister  und  Rath  za 
Reval  an  die  Gebiefiger  UDd  die  Räthe  der  Lande 
Harrien  und  Wirland  im  Lager.      Orig.fVen.  i,648.) 

Begleitschreiben  für  einen  Boten  mit  Briefen  der  Hanse  an  den 
moskowischen  Grossförsten. 

Wns^ren  fronthliken  gruth  vnd  wes  wy  sunst  mher  laues  vnd 
gudes  vermögen  thouom  Ehrwerdige  Hochachtbare  Werdige 
Achtbar  Erbar  vnd  Emueste  besundere  gunstige  heren  vnd 
guden  frunde,  Wes  der  algemeinen  Erbaren  dutschen  Anse 
Steder  nielik  by  vns  gewesene  Gesanten,  an  den  grothforsten 
ihor  Huschkow  scbriftlick  gelangen  laten  vnd  \>j  breues 
bringere  ouergesant  werdt,  wes  ock  wy,  darmede  solck 
schriuen  an  den  grothforsten  vngesuemet  verfordert  mochte 
werden,  vp  anholdent  der  alhir  residerenden  ansischen  vnd 
ouersehischen  koppegesellen  an  den  Woiwoden  tho  Iwanegroth 
geschreuen  hebben  Iwe  Hochachtb.  Ehrw.  W.  Achtbare  vnd 
Emueste  gunsten  vth  inliggenden  Copien  tho  uornemen,  Dar- 
mede nhu  solck  schriuen  nha  Iwanegroth  dorch  gestadet 
mochte  werden  Hebben  vns  gedachte  kopgesellen  vmme  eine 
frnndtlike  Vorschrift  an  I.  hochachtb.  Ehrw.  W.  Achtb.  vnd 
Eraueste  gunsten ,  mith  flite  ersucht  vnd  gebeden ,  De  wy 
öhnen  dan  nicht  geweten  thoweigeren  Bidden  demenha 
ohrenthvregen  freundtliek  Iwe  hochachtb.  Ehrw.  W.  Achtb. 
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md  Ernueste  gqoBten  wdleu  breues  bringere  mith  gemeiteiEi 
schriuen  in  gunstea  dorch  geetaden.  Als  dan  ock  wolgemelte 
Gesanten,  beneffenst  solckem  schrioenn  tho  VerforderiDge 
dessuluigen  ock  an  den  Woiwoden  tho  Iwanegroth  geschreaen, 
vnd  ouerst  daruan  keine  Copiam  hir  vorlaten.  Hebben  vns 
gedachte  ouersehische  kopgesellenn  angetöget  dat  datsuluige 
schriuen  an  den  Woiwoden  keines  anderen  Inholdes^  dan  dat 
de  gesanten  gebedenn,  den  breff  mith  dem  boden  an  den 
grothforsken  thouoiforderen  Mith  bith  dat  Iwe  Hochachtb. 
Ehrw.  W.  Achtb.  vnd  Ernueste  gunsten  demesuluigen  gdo- 
uen  thoBtellen  oder  den  gerurten  bref  an  den  Woiwoden  er- 
öfenen  vnd  damha  gelikewol  an  den  Woiwoden  in  gunsten 
dorchgestaden  vnd  gelangen  laten  wolden ,  Des  se  sick  tho 
Iwen  Hochachtb.  Ehrw.  W.  Achtb.  vnd  Ernuesten  gunsten 
vorsehen  wolden,  vnd  wy  ohrent  wegen  gebeden  hebben 
Des  erbedens  solckes  nha  vermögen  In  allewege  tho  vordenen 
Beuelen  Iwe  Hochachtb.  Ehrw.  W.  Achtbare  vnd  Ernueste 
gunsten  hirmith  gade  dem  almechügen  Dat.  Beud   den  3 

Junij  Anno  ao.  Iviij 

Burgermeistere  vnd  Radtmanne 
der  Stadt  Reueil 

Den  Ehrwirdigenn  Hochachtbaren  Werdigen  Achtbarn  Erbaren 
▼nnd  Erenuesten  Herenn  ynd  Gebedlgerenn  des  ridderlikenn 
dütschenn  Ordens  tho  Lifflaude  ynd  den  Achtbaren  Heren  Kedenn 
der  Lande  Harrienn  vnnd  Wirlandt  itzünder  tho  pürtz  im  Feldt- 
lager,  vnseren  besünderen  günstigenn  Herenn  vnd  gcLden  fründen. 


St.    1558,  Juni  4.  Reval.  —  Bürgermeister  und  Rath  zu 
Reval  an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg. 

Orig,CVerz.i,6'49,) 

Vom  Widerwillen  der  Kriegsknechte;    von   den  zuvor  nach  Wolmar, 
darauf  zum  OM.  abgefertigten  Rathsverwandten. 

Ilochwerdiger  Grothmechtiger  Fur&t  genediger  her,   vnaete 
vnderdenige  gehorsame  denste  syn  I.  f.  g.  stets  thouom  gne- 
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Aiger  her,  Wy  hebbea  L  f.  g.  ächriiien  körites  nha  eumiftde^ 
Ymb  obrem  beadhebber  knechte  alhir  by  vas  anthoneineA 
ihouorheogen  Vnd  ock  twe  vth  ynserem  middel  an  I.  f.  g. 
mith  YoUenkomener  macht  slunigest  afthoferdigen  enfangen 
Yorleaende  Inholdes  tho  guter  maten  wol  remhomen  Vnd 
nhademe  wy  I.  f.  g.  genedigem  bogeren  nha,  gereptem  obrem 
befelhebber  de  Trumme  thorhören  vnd  knechte  so  der  ienige 
vorhanden  anthonemen  vnbosweret  gerne  rorgunt  vnd  tho- 
gelaten  So  heft  he  suluest  gesehen  wo  vele  dersuhien  bir 
thobekomen  vorhanden,  Dat  wij  ock  de  Jennigen  so  wy  we- 
gen der  Stadt  Reuel  in  warthgelde  gebat,  ohrer  vorplichtunge 
vermöge  des  enthfangenen  warthgeldes  gunstichlick  wedder- 
umme  vorlaten  vnd  gerne  gesehen  dat  sick  desuluigen  vp 
gegeaen  Yotbgelt  wo  dan  etlike  so  von  I.  h.  f.  g.  bonelhebber 
van  demsuluen  angenommen  gegeuen  ingeläten  hebben  So 
hebben  sick  ethlike  daruan  nicht  alleine  nicht  annemen  son- 
dern ock  vth  der  Stadt  nicht  bogeuen  wollen  Vnd  weren 
sunst  nicht  vngeneget  vnserem  vorigen  vermögen  nha  de 
kneebte  so  wy  also  in  warthgelde  gehat  by  vnse  andere  Im 
feit  bebbende  knechte  noch  thoachicken  vor  einss ,  Vnd  als 
ock  in  I.  h.  f.  g,  Jüngsten  schriuen  genedichlich  gesonnen 
wij  vth  vnsem  middel  twe  van  hennen  sick  In  obre  feltlager 
thobegeuen  afferdigen  wolden  wy  wol  wy  demesnlnigen  ge- 
horsemlich  nbathokamen  willens  Erholt  vnd  bogift  idt  sick 
In  Warheit  Dat  wy  vnseren  Radesuerwanten  so  wy  sondages 
Ezaudi  (Mai  22.)  nha  Wolmar  afgeferdiget  bouelich  gegeuen 
vnd  thogeschreuen  se  solden  darsuluest  so  vele  mogelick  de 
hendel  kortten  vnd  sick  vermöge  thogesanter  Instruction  thom 
forderlikesten  an  I.  f.  g.  bogeuen  Wo  se  danne  nhu  mher 
gade  gunnende  an  obre  f.  g.  ock  wol  gelanget  So  weiten  wy 
in  vnderdenicheit  In  keinen  twifel  stellen  obre  f.  g.  werdt 
genedigest  betrachten  wo  vnd  welcher  gestalt  dem  fiende 
wedderstandt  vnd  afbrock  wedderumme  gedan  möge  wer* 
den  ete.     Vnd  hebben  I.  f.  g.   solches  tbor  vnderdenigen 
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Andtwort  meht  yerholden  sollen  De  wj  hirmith  gade  boueleii 
Dat.  in  Yigilia  Trinitatis  Ao  Lyüj 

I.    H.    F.    G. 

gehorsame  vnderdanen 

Burgermeistere  vnd 

Radtmanne  der  Stadt  Reuell 

Dem  Hochwerdigeiin  Grothmechtigenn  Furstenn 

vnnd  herenn  heren  Wilhelm  Furstenberch  Meistern 

des  ridderlikenn  datsclienn  Ordens  tho  Lieff  lande 

YBserem  genedigenn  Herenn 


5S.    1558,  Juni  4.  Strassburg,  —  Dietrich  Behr  an  den 
B.  Hermann  zu  Dorpat.  Ong. (Verz. i»660.) 

Ablehnung  des  Antrags,  in  des  B.  Kriegsdienst  zu  treten. 

Uochwirdiger  In  gott  Fürst  gnediger  berr ,  E.  f.  g.  seinti 
mein  willige  Dienste  In  allwege  Zuuom  bereitt  gnediger  farst 
vnd  herr  E.  f.  g.  schreiben  am  heilligen  pfinxtage  Im  feltla- 
ger  zum  kirgepe  datiret,  habe  Ich  In  dato  mitt  gepurlicher 
Renerentz  dienstlichen  entpfangen,  des  Inhaltt  allenthalben 
Tornommen  vnd  vormercket ,  dat  E.  f.  g.  an  mich  gnedig- 
lichen  begeren,  Ich  mich  za  derselben  vnd  zu  dem  hochwir- 
digen  hem  Heister  In  das  feltlager  begeben ,  vnd  wess  zu 
ablehnung  der  grausamen  tyranney  vnd  furnemens  des  Erb- 
feindes, farzunemen  vnd  Zugeprauchen,  dienlich  vnd  nuttze 
sein  woltte,  mitt  Ratten  helffen  sollt,  wilchem  E.  f.  g.  gne- 
digem  begeren,  Ich  hirin  willig  woltt  nachkommen  sein,  Ich 
kan  aber  E.  f.  g.  zur  Dienstlichen  antthwort  nicht  bergen, 
das  Ich  vorlangest,  Do  am  ersten  das  geschrey  mitt  dem 
Russen  vorhanden,  als  soltte  eher  diesse  Armen  Lande  zuuor- 
terben  In  fumemen  sein  E«  f.  g.  Cantzlem  Zugeschrieben, 
vnd  mich  erpotten  Dieweil  das  Btifft  Dorptt  In  dem  vormut- 
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Kdten  bedruck  atimde,  mä  darin  guetter  treuwer  lentte  knUT 
ynd  Batl  bedurffteO)  Ynd  Ich  wissen  möchte)  das  Ich  E.  f.  g. 
dem  Stifft  Dorpt,  vnd  den  guetten  Ehrlichen  leutten  darinnen, 
dienen,  miU  meiner  hulff  vnd  Ratth,  zu  nuttz  vnd  guttem 
komen  köntte,  vnd  ich  darumb  angelanget  vnd  gefaddert 
wurde,  als  dan  ich  mich,  vmb  gepuerliche  erstattung  willig 
woltt  finden,  md  mich  neben  anderen  Ehrlichen  leutten  rvolb 
die  hantt  gebrauchen  lassenn  wie  des  femer  mein  erpieten 
Domais  gewesen  So  Zweiuell  Ich  nicht,  es  wirtt  Der  her 
Cantzler  E.  f.  g.  solchens  allenthalben  vermeldet  md  ange- 
zeigt haben,  Dieweilen  mir  aber  domals  kein  antthwortt 
daruff  begegnet  hab  Ich  nicht  anders  abnemen  können,  Dan 
das  E.  f.  g.  vnd  dem  Stiffte  wenig  vnd  gar  nichtes  vmb  mein 
erpieten  noch  dienst  gewesen,  Ich  auch  woll  erkennen  muss, 
das  Ich  hirin  mitt  meinem  geringen  Dienst  gar  wenich  ause* 
richten  kan,  besondem  E«  f.  g.  Gott  lob  woll  andere  herren 
vnd  gtttte  lentte  bej  sich  haben ,  die  der  kriegshandlong 
meber  vnd  besser  erfareu,  dan  Ich  fbr  mein  person,  wüches 
Ich  E.  f.  g.  Zur  Dienstlichen  antthwortt,  nicht  habe  vorhalten 
wollen,  mitt  femer  Dinstlicher  pitt,  E.  f.  g«  die  Idi  himitt 
dem  schuttz  vnd  starcken  hulff  gottes  trewlichen  thue  beue* 
len,  diesse  mein  enttschuldigubg,  auss  angezogener  vrsachen. 
In  allen  gnaden  annemen  woUenn ,  Datum  Strassburgk 
Vigilia  trinitatis  Anno  9C.  Lviij. 

E«    F»    G« 

Dienstwilliger 

Didrich  Beher. 

Dem  bocilwirdigen  In  Gott  iiirsten  vnd  hern,  hern 

hermanno,   Bischoffen  dea  Stifftes  Derbt  Meinem 

gnedigen  forsten  vnd  hem  vndertheniglichen. 


166 

99.  1558,  Jani  6.  Areasbarg.  —  B.  JeliamMs  Ton  Oesd 
und  Cnrland  an  den  B.  Hermann  ?on  Dorpat  und  den 
OM.  "Wilhelm  Fürstenberg.  Orig.  (  Ven.  i,  esij 

Von  seinem  erbetenen,  aller  Berechnung  nach  wol  bereits  zu  Wesenberg 
eingetroffenen  Kriegsvolk. 

Vnsere  freundliche  dienate  ynnd  was  wir  sonst  yiel  mehr 
liebs  Tond  guts  zuthun  vormugen  zuuoran,  Hochwirdige  I0 
€k>tt,  Orossmechtige  Forsten  besondere  liebe  Hern)  bruder# 
fieimnd  mnd  Nachbarn,  Wir  haben  e.  1.  sembtlichs  schreiben 
In  Irem  reltleger  für  dem  Eirgempe  die  Pentecoates  (Mai  99.) 
datirt,  in  dato  empfangen,  woraus  wir  mit  gar  betruebtem 
wehematigem  Hertzen  vormerckt,  wass  messen  abermals  vber 
alle  gegebne  rrsachen,  der  Muscowiter  sich  mit  aller  macht 
an  den  Grentzen  heuffen  ynnd  stercken  thut,  diese  arme  Zum 
tbeil  Tordorbne  lande  entlichs  furhabens  weiter  feindlichen 
2ubeschedigen,  ynd  zuubertziehen,  ynnd  derwegen  e.l.  wie 
vorhin  beschehen,  abermals  vmb  ynsem  fireundlichen  mithulff 
msers  reisigen  Zeugs  ersuchen,  ynnd  bitten  thun,  Zudem  die 
Ernnuesten  ynsere  beiden  Stiftsyögte,  Kethe  ynnd  lieben  ge* 
trewen  Dieterich  Behren,  ynd  Ghristoffen  yon  Munnichhausen 
neben  angetzogenem  ynserm  kriegsfolck  an  e.  1.  zubegeben  oc. 
Ingleicbem  anlangen  thun,  Wollen  wir  e*  K  hirauf  freundli- 
chen nicht  yorhalten ,  Das  wir  bereits  für  yiertzehen  tagen 
ynser  kriegsfolck.  zusambt  obgemeltem  ynserm  Stiftsyogte 
Christoffen  yon  Hunnichhausen ,  abgefertigt ,  Versehentlich 
dieselben  yorlengst  zum  Wesenberg,  oder  dahin  man  sie  ge- 
furdert,  yorreicht  vnnd  ankörnen  sein,  denen  wir  auch  ynser 
beuelich  mitgeben  ,  ynd  einbinden  lassen  ,  e.  L  geburlicher 
zugehorsamen ,  das  auch  zuthun ,  was  redlichen  ehrlichen 
kriegssleuten  eigent  ynnd  gebueret,  Belangend  die  abschickung 
ynserer  beider  Stiftsyogte  obgedacht  oc.  haben  wir  mit  Die- 
terich Behren ,  weiln  Christof  yon  Munnichausen  bereits  an 
e,  1.  sich  erfugt,  ynderredung  gehabt,   ynd  werden  wir  yon 
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gedachtem  Diekerich  Behren  beriehtet,  Da^a  e.  L  beiderseite 
an  Ine  derwegen  schreiben  ergehen  lassen,  Worauff  ehr  d«i- 
selben  sein  geniuefc ,  vnnd  dinstliehe  Antwort  vndertiienigot 
2nnick  widerumb  ausehreibra  lassen ,  Welcbs  wir  e.  1,  die 
wir  lüermit  Gotlichem  sdintz.  zu  glücklicher  regirmig,  rnnd 
aller  wolpbart  beuelen  thun ,  freundlich  auf  Ir  schreiben  20^ 
uorhalten  nicht  gewist,  Datum  auff  mserm  Hause  zur  Arens- 
Purg,  Montags  nach  Trinitatis,  Anno  og.  Lviij 

Von  Gottes  genaden  Johannes  Bischof 
der  Stifte  Osel  rnnd  Churlant 

Den  hoehwirdigen  In  Got.  Grossmechtigen  forsten  Tnnd  Hern, 
Hern  Hermanno  Biachoffen  des  Stifts  Derbt,  vnd  Hern  Wilhelmen 
Furstenberg  des  Ritt.  D.  Or:  Meistern  zu  Lieflant,  Vnsern 
besondem  lieben  Hern,  brudern,  freunden  vnd  Nachbarn, 
(begangen  von  Hapsall  ahm  Tage  Corporie  Cliri  {Juni  9.)  den  ntorge» 

tho  yj  Tren. 


60.  1556,  Juni  6.  Partz.  —  Franz  von  Segenbagen  ge- 
nannt Amsel  Comthur  zu  Reval,  Heinrich  Wolff  Vogt 
zur  Soneburg  und  sfimmtlicbe  Rfithe  der  Lande  Har- 
rien  und  Wirland  an  den  OM.  Wilhelm  Furstenberg. 

Orig.CVerz.I,ß52.J 
Ablehnung  des  vorgeschlagenen  Feldzugs  durch  Russland. 

tlochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst  Gnediger  Herr  vnd  Ober- 
ster, Ewern  Hochfürstlichen  gnaden  seint  vnsere  gehorsame 
vnd  ynterthenige  dienste,  Idertzeit  zuuorn  ahn  bereit,  Gne- 
diger Herr ,  Ewer  h.  f.  g.  briue ,  Datiret  Im  felüeger  zum 
Ejrrenpeh  den  3  Junii,  haben  wir  dato  mit  gebührlicher  Re- 
uerentz  entpfangen,  deroselben  Inhalt  allenthalben  gehorsam^ 
liehen  rnd  vnthertheniglichen  lesende  vemohmmen,  Wie  Woln 
wir  nuhn  des  fasten  vertrawens  zw  Godt  dem  Almechtigen 
gewesen ,  Als  auch  nicht  anders  gesucht  vnd  von  Godt  ge- 
beten, Dan  es  solte  der  Erbveindt  Dieser  lande,  sein  Tyran- 
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nisches  gemtite  gesetiget,  Tnd  zw  dem  lieben  ftideoi  geociehtet 
haben,  So  vennercken  Wir  doch  aas  E:  h:  f:  g:  schreiben, 
Das  Ire  h:  f :  g:  (:0b  weil  eine  Post  vom  Huscbkowieter 
Eum  Newenhanse  mit  briuen  afankommen,  dero  Inhalt  noch 
yneröffnei:)  ans  yilen  rmbstenden  yemehmen  rnd  ^ren, 
Das  der  liebe  friede  vbel  zuerhalten,  vnd  villeicht  Ton  dem 
Veinde  gar  abgeschlagen  werde ,  Der  wegen  wir  vns  nuhn 
aller  Dinge  gerüstet,  abnhero  yff  die  burtsische  beke  bege- 
ben, In  meinung ,  Durch  hilff  des  Almechtigen ,  Eusserstem 
Menschlichem  yennttgen  nach,  dem  Yeinde  zu  widerstreben, 
ynd  In  seinen  ynchristlichem  Tyrannischem  vorhaben  zu- 
rücke zuhalten  Als  aber  E.  h.  f :  g.  gnediglichen  begeren  mit 
ynsem  krigesvolck  :  so  es  muglich  :  Dieses  Orts  In  rüsslandt 
einzuschlagen,  ynd  Iren  h.  f:  g:  Jegen  den  stifft  Derpdt  zu 
beJegnen,  9c.  Wu  es  auch  nicht  möglichen  E :  h :  f :  g  dessen 
einen  grttndtlichen  bericht ,  gehorsamlich  ynd  yntherthenig- 
lichen  mitzutheilen ,  So  weren  Ire  h:  f:  g.  als  dan  geneigt, 
diesen  hauffen  ahn  sich  zuerfordem ,  ynd  also  Iren  sempt- 
lichen  zugk  In  reusslandt  zunehmen,  oc.  Wiewoln  wir  nhu 
nicht  liebers  begerten  ynd  wolten ,  Dan  bey  E :  h :  f :  g  zu 
sein,  So  haben  doch  dieselbe  E:  h:  f:  g  aus  den  zugesandten 
NeruJschen  Copien,  so  ein  kauffgeselle  mit  Namen  hans  be- 
rens,  mit  sich  aus  der  Narue  gebracht,  gnediglichen  yemohm- 
men.  Der  Massen  auch  noch  kundtschafften  albier  yorlauffen 
Vnd  Ire  h:  f:  g:  yngetzweyflFelt,  Dessen  allenthalben  Weit- 
leuiStigem  bericht ,  von  dem  Achtpam  Johan  Dückern  ynd 
Henrich  Wolffen  nuhn  mehr  entpfangen.  Das  der  rüsse  beide 
yff  Das  stifft  ynd  stadt  Derpdt ,  so  wol  die  stadt  reuall  zw 
gleich  eintzuschlachen ,  ynd  Dieselben  mit  schwarer  belege- 
rung  zubeengstigen  gewilliget  sein  soll,  ac.  Das  Wir  nuhn 
Vns  aus  diesem  Ordt  begeben ,  Dem  Veinde  solchen  Ordt 
landes,  so  gar  öffnen,  ynd  bloss  geben  solten.  Wollen  E:  h: 
f.  g:  Wir  (:Was  derselben  ynd  gantzen  landen,  ahn  dieser 
lande  örter,  als  Jeruen  Wiecke,  Harryen  Wyrlandl  ynd  gantze 
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•tedt  reuall  gelegen :)  gnediglichen  su  behertsigen  vnd  zu- 
erwegen,  geborsamlieh  vnd  Tiithertheniglich  hekngestdllet 
haben,  Das  Wir  auch  selten  In  reosdandt  Infallen,  Iren  h  f : 
g  Jegen  dem  stiffi  Derptt  beJegnen,  ist  nicht  aUeine  der 
Harnischen  becke  halber  mmttglicben,  Dan  auch  sonsten  als 
die  kundtschafft  meldet,  In  rüsslandt  yü  stroeme  die  In  den 
Beywes  flissen,  Das  Man  nicht  Durch  kommen  kan,  sonsten 
walten  wir  Darynnen  keinen  rleis  ahn  Vns  Erwinden  lassen, 
Were  Vns  auch  nichts  liebers,  Dan  Wir  ahn  den  Yeindt  ge- 
mchen  vnd  nach  yermügen  abbruch  thuen  milchten,  9c.  Soaii 
aber  belangende  Das  haus  Kewenschlosse  mit  dem  fhrderr 
liebsten  znentsetzen,  Vnd  dem  würdigen  hem  Yogdte  etzliche 
bestendige  kneehte  zutzusenden.  Wollen  Wir  nach  allem  vn- 
sem  veimügen  zu  thuen  gefliessen  sein,  So  bekommen  Wir 
doch  eigentliche  kundtschafft,  Das  Die  rUssen  solch  haus  In 
kurtzen  tagen,  mit  etzlichen  Dausenden  belegert,  vnd  etzliche 
geschütz  von  der  Karue  ab  vff  der  becke  ahntzukrigen  ge- 
wertig  Daimit  Er  solch  haus  zuerobem  yermeinet,  Wan  Dan 
aber  solch  haus  mit  keinen  reysigen  zuentsetzen  ist,'^  Als  E : 
h :  f :  g :  wol  von  anderen  so  dieses  orts  bekandt,  vernehmen 
werden,  8eint  Wir  nebenst  den  Edlen  Achtpam  vnd  Ehmt- 
uhesten  Christoffer  Monnichhusen  Stiffts  Vogdt,  sampt  den 
andern  Wieckischen  Rethen,  :Die  sich  dan  alles  guten  willig 
Erpieten  thun:,  nicht  wenig  bekümmerdt.  Was  Massen  solch 
haus,  zuentsetzen,  ynd  der  Yeindt  Dauon  abtzutreiben  sein 
wül,  Was  Wir  aber  Es  sey  durch  reutere  knechte  oder  Pu- 
ren darinnen  schaffen  vnd  yortstellen  können ,  Wollen  wir 
bej  tag  vnd  Nacht  mgespardt  ynd  geflissen  sein,  Ynd  wolte 
zubesorgen  sein ,  Da  sie  ahn  diesem  hause  (:  Welches  Der 
Almechtige  gnediglichen  yorhttten  ynd  abhalten  wolle :)  Iren 
willen  beschaffeten.  Das  sie  als  Dan  Ire  Macht  ahn  dem  hauss 
Btz  yersuchen,  Ynd  wu  sie  yemehmen  würden,  :Das  Yolck 
aus  diesen  ordt  hinweg  sein :)  sich  yoUendt  Ins  landt.  Des 
weges  nach  reuall  begeben,  ynd  Die  ybergebliebene  lande, 
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Ehe  Man  zur  Wider  Wehr  kommen  kondte,  ToUendt  gentrt- 
lieben  yerhehren  vnd  verderben,  Welches  alles  £ :  h :  f :  g : 
reiffem  rerstande  znbehertzxgen,  vnd  zaerwegen,  Wir  hiemit 
gehoroamlich  vnd  ynthertheniglichen  wollen  hejnngestellet 
haben  oe«  Hiemit  auch  gehorsamlich  vnd  Diensflioh  bittoide 
£:  h:  f:  g.  vns,  wes  des  russische  Jeger  ahnbringen^  Aach 
sonsten  desselben  orte  Torlauffen  wirdt,  In  gnaden  Eröffnen 
vnd  miUheilen  woUen,  Damach  Wir  Vns  alhier  auch  zuaor- 
halten  haben  mügen  Was  die  knechte  ahnrUhrende,  Die- 
selben (:  Deren  Dan  fast  wenig :)  vnd  nicht  alle  gleich  wol 
g.  zur  Were  dienlich,  vnuorstrewet  beyeinander  zubehalten. 
Demselben  soll  allenthalben  also  gehorsamlich  KAchgelept 
werden  Wie  woln  auch  sonsten  etzliche  gute  gesellen,  ver*- 
banden,  vnd  vUleicht  noch  mehr  ahnkommen  wQrden,  Die 
sich  wol  vnter  die  fehnlin  begeben  theten ,  Wan  Wir  aber 
E:  h:  f:  g:  Willen  hTrjnne  nicht  Wissen,  Bitten  Wir  hiemit 
Gehorsamlichen,  E:  h:  f:  g:  vns  vorstendigen  wolle,  Wie 
damit  zugdbaren  Ob  Man  sie  ahnnemen  solle  oder  nicht, 
Dan  weiln  die  Drummel  zw  reuall  vnd  anderswu  wegen  E: 
h:  f:  g:  gertOiret,  begeben  sich  etzliche  hieher  Der  hoffiinng, 
weiln  Irer  alhier  vber  ij  C.  nicht  vil,  sie  vnterhalt  eriangen 
sollen, 

Insonderheit  Gnedlger  herr,  Ybersenden  E:  h:  f:  g: 
Wir  Inligendt  eines  Ersamen  Raths  der  stadt  reuall  brieff, 
sampt  Inuorwardten  Copeyen,  Wes  der  gemeine  Anse  stedte 
gesandten,  ahn  den  grosf.  gelangen  lassen.  Wie  wol  wir  nuhn 
solche  briue  ahntzuhalten  gesynnet,  haben  Wir  doch  Erwe- 
gange  weiln  sich  die  Ahnse  stedte  alles  guten  Jeg^i  diese 
lande  Erpieten,  Damit  sie  nicht  zw  wider  willen  geuhrsacht 
würden ,  vor  vnnötig  geachtet ,  Vnd  solche  briue  vortgehen 
lassen,  Verhoffentlich  E:  h:  f:  g:  sich  solches  In  gnaden 
auch  werden  gefallen  lassen,  Welches  E:  h;  f:  g:  (:  Die  wir 
hiemit  Godt  dem  Almechtigen  bey  langkwiriger  leibes  ge- 
sundtheit  glückseliger  Regierung  vnd  wohlfahrt  zuerhalton 
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eotpfel^Q :)  Wir  In  Sicher  Andtwordt  gehorsamlieher  vnd 
YsihertbeDiger  Heynujig  zuuorbaltea  nicht  gewußt,  Dat«  Im 
felüeger  zw  Burtz   Montages  nach  Trinitatis  Ao  9C.  58  0ten 

E :    H:   F:    G: 

Gehorsame  vnd  vntherthanen, 

Frantz  Ton  segenbauen  genandt  Anstel  Gumpthur 
zw  reual,  Henrich  Wolf  Vogdt  zur  suhneburch, 
D :  0 :  ynd  semptliche  flethe  der  lande  harryea 
vnd  Wjrlandt, 

Insonderheit  'Gnediger  Herr,  Ist  vnser  gehorsame  vnd 
▼othertbenige  bitte,  E:  h:  f:  g:  wolten  doch  ettwan  einen 
Ahnsehentlichen  des  kriges  Eriamen  Man  ahn  diesen  Ordt, 
für  einen  Obersten  Rittmeister  vber  Diesen  hauffen  verord« 
B»  vnd  vns  zusenden ,  Der  dass  Ahnseben  vnd  gehör  bejr 
diesem  hauffen  haben  muge,  Insonderheit,  so  E:  h:  f:  g: 
Den  Acbtparen  vnd  Ebrntuesten  Dirieh  Bereu,  von  Dem  Hoch- 
würdigen  hern  zw  Osel,  durch  schrifftliches  ersuchen  bekom* 
men  kondten,  Wollen  Wir  gehorsamlich  vnd  vntbertheniglich 
gebeten  haben,  Das  E:  h:  f:  g:  vns  denselben  mit  gnugsa* 
mer  volmacht  zusenden,  vnd  fiur  einen  Obepr^ten  Rjttmeister 
ahn  diesen  hauffen  verschreiben  wolten.  Im  fall,  Das  hoch- 
gemelter  her  zw  Osel,  bemelten  Diricb  beren  nicht  entperei) 
wolten,  bitten  Wir,  Das  E:  h:  f:  g:  den  Achtpam  Gristoffar 
Monnichhusen,  Dartzu  vermögen,  Vnd  mit  obahngetaogener 
Volmacht ,  versehen  wolten ,  Das  also  nechst  hilff  Des  AI- 
mechtigen^  In  guter  einttrechtigkeit,  godes  Ehr  gesucht,  Der 
Veinde  Tyrannisch  vorhaben  gebrochen,  vnd  das  vnschuldige 
bludt  ahn  Inen  gerochen  werden  müge,  Femer  auch  gnedi- 
ger  Her,  so  seint  auch  alhier  etzliche  gute  versuchte  gesellen 
vnd  Junge  Edelleut,  Deren  eines  theils  von  Iren  brüdem 
Der  guter  halben  gescbiden,  Eines  theils  auch  haben  Ire 
brOder  alhier  Im  leger ,  Die  Ire  guter  vordiensten  Erpieten 
akh  £:  h:  f:  g:  mit  pferden  zu  Diensten  So  E:  h:  f:  g; 
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Dersdbte  Etzliche  ahntzünhemen  geoeigl;,  Wollen  Viis  Die- 

selbte  solches  schrifftlichen  TorwitÜidien ,   Dat.  ri  in  literis 

Anno  9c.  58  sten. 

DEm  Hochwirdigen  Grossmeehtigen  Fürsten  viid  Hern,  Hern 

Wylhelm  Fürstenbercli  Rytt:  D:  0:  MeiBtern  za  Lyff lande, 

Ynserm  Gnedigen  Hern  rnd  Obersten  Gehorsamlichen. 


ül.   1558,  Juni  7.  Weimar.  —  Die  rigaseben  Gesandten 
zu  Weimar  an  den  OM.  Wilhelm  Eürstenberg. 

Orig.  (Vtrz.  I,  H53.) 

Mahnnng  aal  Wiedererstattung  der  von  rigaschen  Bürgern  an%«1mMbtieB 

15000  Thaler. 

llochwei*diger  grossmechtiger  Fürst,  E.  f.  g.  seindt  msere 
rnderthenige  gehorsame  md  gantz  willige  dienste  bestes 
vleiss  znuor  Genediger  Fürst  vnd  Herr,  Wihr  betten  ms 
gentzlichen  versehen ,  Es  solten  die  bewuste  der  burger  zn 
Riga  gemeinen  landen  hiebeuor  yorgestrackte  16000  Thaler 
▼on  der  bewilligten  Contribntion ,  beschehener,  algemeiner 
Stende,  auch  Jüngsten  wolmarischen  bestendigen  gduebde, 
Zusage,  vorschreibange,  Torsiegelunge  vnd  einhelliger  vorab- 
scheidunge  vnd  vorlassunge  zunolge,  Itziges  dartzu  bestimb* 
ten  tags  erleget  worden  sein,  8o  werden  wihr  doch  von  den 
Itzt  anwesenden  Stenden  berichtet,  Das  E.  f.  g.,  dessgleichen 
derselbenn  Herrn  gebietiger  Ihren  gebuerenden  antheU  Zu 
der  beschlossenen  Contribution  noch  zur  Zeit  nicht  erleget, 
vnd  derwegen  die  Summa  des  geldes  so  von  etzlichen  andern 
Stenden  zum  theil  albereit  alhier  eingebracht,  theüs  sieh  zu 
erlegunge  des  Ihren  erbothen,  also  geringe,  das  die  berorte 
Summa  der  15000  thlr  Daran  nicht  aufftzubringen  oder  ab- 
tzulangen. Weiln  sich  dan  E.  f.  g.  vngetzweiffelter  hoffnung 
gnediglichen  haben  zu  berichten.  Mit  was  gantz  beschwertem 
gemuthe  vnsere  Obern  E.  f.  g.  hiebeuor  zu  etzlichen  mahln 
clagende  zuerkennen  gegeben,  wdicher  massen  sie  von  Ihren 
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burgem  von  welii^en  sie  soliek  gdt,  den  landen  zum  besten, 
Inn  Torgewessenen  nothen ,   mit  grosser  muhe  auff  rnd  na 
wegen  gebracht,  fast  teglich  ynnd  ahne  ynderlass  uigeslrenget 
md  angefallen,  also  auch,  das,   wo  ein  Erbar  Bath  sie  mit 
gnthen  werten  vnd,  aus  gemeiner  Stende  gegebenen  stadt» 
liehen  Vorgewissnngen ,   gehabten  Vertröstungen   auffs  best 
Immer  menschlich  vnd  mueglich   gewesen ,   wiewol  gantz 
schwerlich,  vormittelst  godtlicher  gnediger  einsehunge,    biss 
daher  auffgehalten  vnd  gescbwichtet ,    gemein  gross  gefahv 
vnd  vngluck  daraus  entstanden.    Ynd  £.  f.  g.  gnediglichea 
haben  zuermessen,  do  vber  alle  zuuorsicht,  vnd  beschehene 
also  feste  entliche  algemeine  Jüngste  Obligation  vnd  vor* 
pfUchtunge,  berurte  Summa  der  Bui^er  nochmahls  solte  auss« 
pleiben ,   vnd  wihr  Itzo  abermahls ,   wie  hiebeuor  mehr  ge- 
schehen, desshalber,  au  grossen  vnkosten,  vorgeblich  abge- 
fertigt sedn,  was  muhe  vnd  Jammer  daraus  wirdt  erwachssen 
Wie  dan  E.  f.  g.  wissen,  welicher  gestalt  es  mit  ein  kauff- 
man,  der  sich  seiner  kauffmanschaüt  sol  vnd  muss  emehren, 
gewandt,  das  der  seins  geldes  gar  nicht  kan  entrathen,  vnd 
die  guthen  leuthe  von  einer  Zeit  zur  andern  vorgeblich  ge- 
Idtet  worden ,   biss  sie  sich  vff  die  Itzige  vortrostunge  vnd 
vorgewis^erimge  entliehen  vorlassen,  Ynd  wihr  nicht  wüsten 
wie  sie  konten  oder  mochten  nnmehr  weiter  zubereden  ader 
zufrieden   zustellen  sein ,   besondem   E.  f.  g.   Dadurch  sich 
wiederwertige  vnwillige  vnnd  tragsame  vnderthanen  machen 
vnd  die  burgerschafft  eim  Erbam  Rathe  vff  den  hals  vnd 
also  VDdienliohe  besdiwerungen  ahne  noth  vorhengen  werden : 
Als  ist  demnach  nochmahls  vnser  vnderthenigs  flehen  vnd 
bitten,   E.  f.  g.  wollen  solchem,   durch,  godt  lob,  habende 
mittel  vnd  wege  gnediglichen  vorkohmen ,   vnd  wie  es  mit 
deme,    so  van  E.  f.  g.   vnd  derselben  herrn  gebiediger  zur 
Contribution  geburet,  ob  dassselb  alles  bei  E.  f.  g.  einkohmen, 
sambt  den  andern  so  E.  f.  g.  Ihr  gelt  erlegt  haben,  gewandt, 
vnd  E.  f.  g.   dasselb  zu  dem  so  alhir  vorhanden  schicken, 
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oder  aber,  ms,  In  Toser  aftkunfft,  su  dem  so  alhier,  ToBent 
entriobten  rnd  der  gemeUen  Obligation  naehkohmen  wollen^ 
Dan  Bolte  solichs  nicht  gescheheD,  wurde  den  vnaem  dadurch 
TTBach  gegeben  andere  vntregliche  vud  ynrichtige  w^e,  wie 
solichs  der  notturfft  nach  geburen  wollen,  die  yns  vnd  rnsem 
Eltisten  an  Ihren  leib  rnd  guthem  beschwerlich,  ynd  E.  f.  g. 
gantz  nachredig  sein  wurde,  vor  die  handt  zunehmen,  Wes 
wihr  vns  nubn  hierinne  zugetrosten  vnnd  von  E.  f.  g.  In 
allen  gnaden  sollen  gewertig  sein ,  bitten  wihr  ynderthenig 
vns  alhier  durch  tag  ynd  nacht  zuberichten  Dan  rns  dran 
merddich  gelegen,  Thuen  £.  f.  g.  dero  wihr  zu  ynderthenigen 
Diensten  willig,  hiermit  godt  beuelen,  Dat.  Wolmar  Dingstags 
nach  Trinit.    Ao  ac.  58ten. 

E.    f.    g. 

Tnderthenige  willige 

Abgefertigte  gesandte 

der  Stadt  Riga  Itzt  zu  Wolmar. 

Dem  Hochwlrdi^en  grossmechügen  fareten  ynd 
Herrn  Herrn  Wilhelm  furstenbergk  de»  Ritter- 
lichen Teutzttchen   Ordens  Meister  ea  lifQaudt 

vnserm  g.  h. 


1558,  Juni  7.  Dorpat.   —   Bürgermeister  und  Rath 
Ton  Dorpat  an  den  OM.  Wilhelm  Förstenberg. 

(Mg.  (Yen,  i,  654). 

Mahnung  auf  Wiedererstattung  der  von  dorptischen  Büigem 
vorgestreckten  lOüOO  Thaler. 

tlochwirdiger  OrosBioechtiger  Fürst  gnediger  Herr  zu  ziegeat 
Vnser  ynderthenigen  bereidt  ynnd  guthwilligsten  Dienste 
jBeiBBigsten  erbietung  wisaenn  e:  f:  g:  vnderthenig  wir  sieht 
suuerpergen,  Das  die  Erbar  Torsichtig  ynd  wolweise  h  Johan 
Dorstelman  vnsers  Rattes  Mithburgermeister  h  Hennan  von 
Nembden  Rattes  freundt  Hans  Dreier  Olderman  ynd  Hans 
Honneryeger  mithburger  vns  semptlidi  gepurlichs  fieisses  zu- 
erkennen geben,   Sintemale  sie  auff  e:  f:  g:  gnedig  Obligi* 
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nmg'  knrte  yenchiezter  frist  zu  abhdffung  obtiggender  fteu- 
aflischen  beschwerupg  Yod  erbawuog  einea  bestendigen  frie- 
dens  6 :  f :  g :  mit  ein  zehen  Tausendt  taler  :  (:  Dero  wedder- 
bezalung  an  baren  talern  szie  den  zwelfften  Juni  Iliges  lau- 
ffendenn  Jares  gewisslich  solten  wedder  gewerticb  sein,  YjXr 
dertbenig  lehnung  vnd  fürstrechung  gefiian  Ynd  denn  die 
aussbestimpte  Zeit  eollicher  zugesagter  wedderbezalung  fast 
Terhanden,  Bettenn  sie  disse  msere  vnderthenig  für  schriSt :(: 
Damit  sie  souile  deste  schlewniger  von  e.  f :  g  solliche  be* 
zalung  mochten  Erlangen  :  )  Inen  an  e:  f :  g:  mith  zutheilen, 
Als  wir  nu  sollich  Ir  pittenn  nicht  rnzimblich  ersporet  md 
den  menniglich  beftir  die  vnseren  nach  pilligkeit  zubefurderen 
schuldig  vnd  Jeneigt  Ersochen  Demnach  e:  f:  g:  wir  hier- 
mit mderth^nig  Mit  sonderem  fieisse  empsigk  bittend  e:  f:  g: 
gegen  obgedachte  sich  in  der  wBdderbezalung  Ires  gelehenten 
dennassen  erzeigen  thun  weiten  Das  sie  nicht  alleine  disser 
▼naer  Airbit,  als  wirckliche  genossenheit  entpfunden  sich  zu» 
erfrewen  vnd  zuberhumen,  sonder  das  sie  vilemehr  dar  durch 
verreitzter  vnd  geneigter  gemacht  werden  mögen,  Derselben 
auff  andere  konflüge  Zeit,  dar  velichte  sich  de  sso  verfugen 
konten,  in  glichen  vnd  grosseren  vnderteniglichen  zu  wilferen 
Dar  zu  das  es  auch  e:  f:  g:  sso  vile  mehr  zu  loblichster 
beromsampster  nachsage,  als  es  sonst  dem  rechten  vnd  der 
pilligkeit  nach  gemesser  ist,  bei  menniglichen  gewisslich  er- 
spriessen  wirt  Seindt  wirs  vmb  e:  f:  g:  (:  Die  wir  Gott  dem 
Ahnechtigen  lang  gesundt  vnd  salichlichen  zu  fristen  gantz 
trewlich  befeien,  Ider  Zeit  vndertheniglich  zunerschulden  wil- 
liger den  willig  Datum  Darbtt  Dingstages  nach  Trinitatis 
denn  Sibenden  Juni  Anno  oc.  Iviij 

E:    F:    g: 

Bereit  vnd  guthwillig 

Burgermeister  vnd  Radt- 
manne  der  Stadt  Darbtt 
DBm  Hochwirdigenn  Orossmechtigen  Fürsten  ynd  Herren 
Herrn    Wilhelmen   Furstenbergk  Ritterlichen   Deutzscbes 
Ordens  Meistern  zu  LifUande  vnseren  gnedigen  Herren, 
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1558,  JoHi  8.  Wolaiar.  -—    Die  Abgefertigten  der 
SUdte  Riga,  Reral  und  Dorpat  an  den  OM.  Wilhelm 

Fürstenberg.  Orig.  (Verz.  /,  655J 

Um  Rückerstattung  dargeliehener  Summen. 

Uochwirdiger  GroBsmecbtiger  Fürst,  E.  f.  g.  seindfc  yns^re 
▼nderthenige  gehorsame  gantzwillige  Dieoste  bestes  Tormae- 
gens  zuuor,  Genediger  fürst  rnd  Herr,  Durch  was  muhe  vnd 
grosse  sorgfeldigkeit  E.  f.  g.  durch  die  Irigen  vmb  «itsetsung 
etzlicher  stadtlicber  Summen  geldes  bei  Tosern  Eltiston  vnd 
bürgern  haben  gnedige  Tnd  ^leissige  anforderung  thuen  lassen, 
Des  allen  haben  sich  £.  f.  g.  gnedigs  zuerinnern,  auch  der 
darauff  gegebener  brieff  vnd  Siegel  9c.  Wan  nuhn  dessem 
armen  lande  zu  trost  vnd  hulffe  vnsere  Eltisten  vnd  burger 
sich  willig  vnd  bereith  hierin  haben  finden  lassen,  Vnd  solichs 
der  meinung  geleget,  Das  es  auff  gesatzto  Tennin  wiederumb 
ausskohmen,  betzahlet,  vnd  vns  entrichtet  soUe  werden,  auch 
den  Itaigen  Termin  Trinitatis  wihr  alhir  zu  Woimar  deriial- 
ben  auff  schwäre  vnd  grosse  vnkosten  ein  lange  Zeit  gele- 
gen, vnd  nichts  ausskohmen,  So  befinden  wihr  aber  das  Ihr 
guth  gemueihe  vnd  willige  erzeigung  wenig  geachtet,  vnd, 
wie  solichs  wol  geburet,  das  vns  das  gelt  solte  zu  danke  er- 
leget worden  sein,  solichem,  ynaogesehen,  was  ynsern  Eltisteo 
vnd  burgern  vor  stadtliche  hohe  geluebde  vnd  vorschreibun- 
gen  geschehen  vnd  gegeben  seindt,  die  billich  In  Ihren  buch- 
staben  solten  erhalten  werden,  Im  geringsten  nicht  nachge- 
lebet,  Was  aber  hierin  vor  mengel  vnd  hindemussen  E.  f.  g. 
ynd  andern  Herrn  vnd  Stenden,  das  dem  wirgklich  vnd  In 
der  that  nicht  wirdt  nachgesatzt,  vorgefallen,  seindt  vns  vn- 
wissendt,  Solte  aber  nochmahln  vnd  In  kurtzer  zeit  den  stadt- 
lichen gegebenen  vorschreibungen  vnd  vorpflichtungeu  nicht 
volge  geleistet,  vnd  die  eingeloset  werden,  Haben  E.  f.  g. 
gnedigst  vnd  auffs  vleissigst  zubehertzigen  In  was  Januner 
vnd  muhe  wihr  mit  vnser  burgerschafft  eingeleitet  vnd  sie 
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«vr  treniniDg  Tnd  Innerlicher  emponinge  VBä  rnwillen  vr^ 
Bachen  erboget.  Daraus  dan  eruolgen  wurde,  das  »ie  kein 
krifegsvolck  faaltea ,  das  Ihre  Torleuben  vnd  abschreiben, 
diesser  lande  noth  nicht  zu  hertzen  fuhren,  vnd  zur  gemeiaen 
landtsteur  vnd  hulff  treg  ynd  faul  sein  werden,  Auff  das  aber 
diesBem  sorgfeltigem  yorsteheoden  mglnck  vnd  vbel  rorge- 
kohmen  ynd  abgehalten  möge  werden,  Ist  Im  nahmen  ynser 
Eltisten  vnd  gantzer  Stette  vnser  ynderthenigs  bitten  ynd 
dioistlichs  anhalten ,  E.  f.  g.  die  wollen  das  Veterliche  ein- 
sehen thuen,  anff  das  gemelts  gelt  In  wenig  tagen  yns  erle- 
get, vnd  das  yorstehende  ybel  abgetrieben  ynd  yorbleiben 
muege,  Vnd  derwegen  yns  den  yon  Rige  alhier  zu  Wolmar 
bei  zeigem,  yns  aber  den  yon  Derpt  ynd  Reuel  weiln  wihr 
alfaier  nicht  lenger  zuuortziehen  haben,  hierauff  gen  heim  an 
ynaern  Obern  eilen ts,  yns  wes  tags  sich  E.  f.  g.  mit  dem 
Brizb.  im  iagerzuerscheinen  yorgleichen,  das  wihr  auch  als* 
dan  yorhanden  sein  muegen,  ein  gnedigs  ynd  entlichs  antwort 
Bokobmen  lassen ,  Daneben  wo  ynd  zu  welieher  Zeit  wihr 
mser  geldt  gewertig  ynd  das  gelt  empüangen  sollen.  Hieran 
lielffen  E.  f.  g.  das  gemeine  beste  befördern  ynd  yiel  knnff* 
tigen  ynheiis  abtreiben  ynd  wehren,  ynd  werden  sich  E.  f.  g. 
▼nderthan  desser  williger  kegen  dieselben  mit  Ihrem  gehor- 
sam ynd  getreuen  Diensten  ertzeigen  ,  Vnd  wihr  saindt  E. 
t  g.  ynderthenige  Dienste  zuleisten  willig,  Damit  godt  be* 
ohelen  Dat.  Wolmar  Mitwochs  nach  Trinitat.  Ao  oc.  58teD 
E.   P:    G. 

gehorsame  ynd  Dienst  willige 

Der  dreier  Stette  Rige 

Derpt  ynd  Reuel 
anwesend      gesandten 
Itzt  zu  Wolmar. 

Dem  Hochwirdigen  grossraechtigenn  fursten  vnd  Herrn 

Herrn  Wilhelm  furstenbergk  des  Ritterlichen  Teutzschen 

OrdenB  Meister  zu  lifflandt  v.  g.  h. 
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•4.    1558,  Juni  8.  Wohaar.  —  Die  rigaschen  Cteaandton 
zu  Wolmar  an  den  OM.  Wilhelm  Furstenberg. 

OHg.  fVerz.  /,  ÄaW; 
Wiederholte  Erörterung  in  Betreff  der  vorgestreckten  Geldsamme. 

tlochwirdiger  grossmechtiger  Fürst ,  E.  f.  g.  seindt  Tiisere 
Tndei*th6nige  gehorsame  willige  Dienste  mit  yleies  zuuor, 
Genediger  Fürst  vnd  Herr,  Wiewol  wihr  vns  gantz  vorsehen, 
Das  wihr  vormoge  der  Wolmarischen  Obligation  vnnser  vor- 
gestreckts  geldt  durch  erlegunge  der  Herrn  vnd  Stende  auss 
gebrachts  scfaatzgdt  wiederumb  In  betzahlung  solten  bekoh- 
men  haben ,  So  befinden  doch  die  anwesenden  Stende  das 
sich  etsliche  dauon  absundem,  auch  andere  bescbwerung 
▼or&llen  dadurch  solichs  gesperret  vnd  gehindert,  Dieweil 
gleichwol  die  Stend  erkennen  müssen,  Das  das  vnsere  suer- 
legen  vns  eigene ,  damit  darin  kein  seumnuss  numehr  ge^ 
schebe,  haben  sie  geschlossen,  das  die  herm  rnd  Stende  Im 
leger  zubesuchen,  vnd  ein  Jeder  alsdan  das  seine  embrengen 
soll,  Vns  aber  vnbewust,  zu  welch»  gewisser  vnd  eigent^ 
lieber  Zeit  solichs  geschehen  möge,  Wihr  auch  berichtet,  das 
sich  E.  f.  g.  mit  dem  heirn  Ertzbischoff  eins  gewissen  tags 
zuuorgleichen  In  arbeit  sein  sollen ,  Auff  das  nuhn  bei  vns 
keine  vorseumnuss  befunden,  als  ist  vnser  vnderthenigs  vnd 
dienstlichs  bitten  E.  f.  g.  vns  die  gewisse  Zeit  vnd  tagk, 
wenner  der  Herr  Ertzbischoff  Ertz  vnd  andern  Stiffts  vnd 
Stende  gesandten  bei  E.  f.  g.  ankohmen  vnd  erscheinen  wer- 
den, gnedigs  vormelden,  vnd  bei  keginwertigem  vnserm  Diener 
eilents  zuschreiben  lassen ,  Damach  wihr  vns  weiter  haben 
zu  richten  ac.  Dan  wihr  solicher  antwort  alhier  zu  Wolmar 
gewertig  seindt. 

So  auch  E.  f.  g.  sieder  Jungst  vns  Zugeschickten  Ar- 
tikeln etwas  mehr,  das  In  rath  zutziehen  vorgefallen  wehre, 
bitten  wihr,  E.  f.  g.  vns  hieneben  gnediglichen  wollen  vor- 
melden,  Damit  E.  f.  g.  der  wihr  zu  vnderthenigen  Diensten 
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wiUig)  godt  beobolea,   Det.  Wolmar  Mitwocbep  naeh  Tmmr 
tatia  Abdo  9t.  SBteir 

E,    f.   g, 

ynderthenige  wi^ige 

Abgefertigte  gesandten 
der  Btadt  Riga,  Itzt  zu  Wolmar 

Dem  Hochwirdigen  grossmechtigen  farsten  vnd 

Herrn  Herrn  Wilhelm  furstenberg  Meister  des 

Ritterlichen     Teatzen      Ordens    zu     litTlandt, 

vnsorm  gnedlgen  herm. 


65.  1558,  Jufii  8«  —  Franz  Segenhagen  genannt  Amsd 
Coathur  zu  Reyal,  und  Heinrich  von  Lüdinghausen 
genannt  Wulff  Vogt  zur  Soneburg  untersiegeln  in 
einem  Bestallungsbriefe  die  Bedingungen,  unter  wel- 
chen das  Kriegsvolk  aus  Riga  in  neuen  Eid  genom- 
men worden.  Cap.  (Verz.  /,  657), 

Allen  rn^  Itzlichen  wes  Standes,  herlicheit,  Oondition  ader 
wesena  die  sein ,  so  diessen  vnsem  vorsiegelten  brieff  sehen 
boren  ader  lesen ,  Thuen  wihr  Frantz  Segenhagen  gemanth 
Amsel  Cumbthur  eu  Reuel ,  vnd  Hinrich  von  ludinckhusen 
genandt  Wulff  T.  O.  Vogt  zu  Sonneburgk  kundt  offentlieh 
hiermit  zeugen  vnd  bekennend  ,  Bieweil  vnd  nachdem  die 
von  Riga  auff  anforderung  vnd  gnedigs  begehren  des  hoch- 
wirdigsten,  Durchleuchtigen  vnnd  Hochgebomen  Fürsten  vnd 
Herrn  Herm  Wilhelmen  Ertzbischoffs  zu  Riga  Marggrauen 
2u  Brandenburgk  zu  Stetin ,  Pommern ,  der  Cassuben  vnd 
Wenden  Hertzogen,  Burggrauen  zu  Nürnberg  vnd  Fürsten  zu 
Ruien  oc«  vnd  Herrn  Wilhelm  Furstenbergs  des  Ritterlichen 
T.  O.  Meister  zu  lifflandt  beider  vnnser  gnedigsten  vnd  g. 
landsfinrsten  vnnd  Herm  zu  sondern  ehren  vnd  vnderthenige, 
wilfahrunge  Ihrer  f.  D.  vnd  g  auch  mitbeschutzung  diesses 
algemeinea  Vaterlandes  vnd  ablehnung  desselbigen  Erbfeiendn 
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d^  Mu08kowiter8 ,  mit  allerlei  Munitimi  vnd  kriegdrUttung 
gefasfc  gemacht,  auch  ein  Zeitlang  mderhalten  mnd  besoldet, 
Vnd  aber  die  Zeit  Ihrer  der  von  Riga  öids^icht  nuhn  ror- 
lauifen,  Das  wibr  ^erowegen  dieselben  kriegsleuthe  mit  toI- 
gender  mass  vnd  ordenung  In  nahmen  vnd  von  wegen  hoch- 
gedachits  vnsers  g.  h.  Meisters  vffs  newe  In  den  eidt  gebracht, 
wie  volget, 

Erstlichenn  haben  wlhr  ordiniret  vnd  gesetzet,  Ordiniren 
vnd  setzen  auch  In  bester  weiss,  form,  wege  vnd  Schickung, 
so  wihr  zu  recht  vnnd  allen  loblichen  gebreuchen  vnd  ge- 
wonheiten  am  allerbestendigsten  können,  sollen  oder  muegen 
In  vnd  vor  vnsere  sichere  vnd  vngetzweifelte  Heubtleathe 
vnd  Regenten  derselben  kriegsleuthe  die  Brbam  vnd  vorneh- 
men Reinholt  Gilsen  Haubtman,  vnd  lucas  von  Meehelnburgk 
Profossen  sambt  vnd  sonderlich  Ihnen  geben  vnd  vorlehnend 
gantze  vnd  volnkohmene  macht  vnd  gewalt  die  berurten 
kriegsleuthe  zuuorwalten,  zuuorwesen,  zuregiren,  vnd  In  sei- 
nem wesentlichen  regiment,  wie  das  nach  allen  kriegsrechten 
vnnd  gebreuchen  eignet  vnd  geburet  Ion  allen  s^hen  vnd 
feilen  vor  vnd  von  den  feiendt  In  gemeinen  Regiment,  auch 
rechtlich  vnd  zur  guthe  auch  strenge  bürgerlich  vnd  peinlich 
nach  gewandten  sachen  Ader  wes  sich  sunsten  weiter  mag 
geburen,  Welicha  alles  wihr  hiermit  wollen  gemeinet,  ent- 
schlossen vnd  aussgedruckt  haben,  zu  vnderhalten,  zuschutKen 
vnd  zubeschirmen,  vnd  sunst  Ins  gemein  vnd  auch  sunderlich 
alle  vnd  Itzliche  Dinge,  nach  erfurderung  der  sachen  vmb- 
stende  vnd  noturfit  darbei  zubandeln,  zuthuen  vnd  zulassen^ 
gleichst  wie  wihr  selbst  handeln,  thuen,  vnd  lassen  mochten, 
Wenner  wihr  personlich  selbst  gegenwertig  wehrenn,  Wollen 
vnd  beuhelen  hiermit  ernstlich  alle  vnd  Itzliche  fenrich,  be- 
uhelhaber  vnd  gemeine  knechte  so  In  vnserm  solde  vnd 
dienste ,  dartzu  dem  Regiment  vnderworffen ,  das  sie  abge- 
stimbten  Heubtman ,  Profossen  vnd  Regenten  In  alte  dem 
Jenigen  was  sie  Ihnen  sambüich  vnd  sonderiioh  aus  vnMriB 
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beiielieh  viid  ron  yneernt  wegien  schaffeD  ynd  gebieten  wev- 
denn ,  vnd  das  Ihnen  In  kraflt  diesser  besteUung ,  rnd  des 
Ariicnlbiieffs  rfferlegt  isty  schuldigen  vnd  gepuerliohen  gebor^ 
eam,  ahne  allen  Indrachi  leisten  sollen,  Mit  welchem  kriega- 
uolke  wihr  dann  Tbereiogekamen  siodt,  Das  wir  einem  Idem 
nach  seiner  Conditiion  vnd  standt  vor  ein  Ider  Monat  als 
dreissigk  tage  solt ,  vier  Embder  gülden ,  den  guldea  Tor 
drittehalbe  marck  Sechs  sebilliDg  Rigischs  Pagiments  zurech- 
nen vnd  znbetzahlenn,  geredt  vnd  gelobet,  Wormit  sie  sambt- 
lieh  vnd  ein  Ider  Inn  Sonderheit  gentzlich  zufrieden  gewessenn, 
Yber  das  vorsprechen  wihr  Ihnen  den  sambtlichen  kriegs- 
leaten  femer,  Ob  etwan  von  Ihren  ein  ader  mehr  gefangen 
wurde,  Das  wihr  denn,  ader  die,  vormnege  kriegsgebranchi 
der  gefencknuss  wiederumb  entledigen  vnnd  rantzunen  wol- 
len, Im  gleichen,  ob  etwan  von  Ihnen  weniger  ader  viel  vom 
feiende  an  seiner  gesuntheit  vorletzt,  also  das  der  ader  die^ 
selbenn  dem  hauifen^nicbt  nachtziehen  ader  ab^  Ihr  gelemts 
handtwerck  hinfurder  nicht  gebrauchen  konten ,  Das  sie  In 
Ihrer  Besoldung  nicht  vorkurtzt,  Ad«r  Im  fall  der  noth  sein 
lebenlanck  notturffUger  vnderhalt  gereicht  vnd  gegeben  weir 
den  soll.  Auch  soll  Ihnen  den  kriegsknechten  ein  halb  Monat 
solt  einem  Idern  nach  dem  seinen  zum  abtzuge  gereicht  vnnd 
gegeben  werden,  Zu  deme,  ob  es  sache  wehre,  Das  ein  storm 
ader  schlecht  verbanden  vnd  von  Ihnen  den  kriegsknechten 
erobert  vnd  gewunnen  wurde  soll  Ihre  mouat  denselben  tagk 
auffs  neuwe  angehen  vnd  nach  aussgang  desselben  Monats 
getreulich  besoldet  werden,  Auff  welchem  besoldt  vnd  fernem 
boscheit  sie  die  gemeine  knechte  sich  dan  wiederumb  vor- 
pflichtet haben  auch  vorpflichtet  sein  sollen,  Dem  gemelten 
Heubtman,  Profossen  vnnd  Regenten  sambt  vnd  besonder  an 
hocligedachten  vnsem  g.  h.  vnd  war  sie  I.  f.  g.  weiter  vor 
die  Veiende  ader  sunsten  vorordenen  werden,  gehorscmilichen 
zuuolgen ,  vnd  sich  getreulich ,  redelich,  vnd  vleissig ,  Wie 
fiommen  kriegdeuthtti  zuthuen  geburet  vnd  zustehet,  williglieh 
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gebraueben  zolmsfien,  alles  stmder  aussfluehtr  md  behdff,  sieh 
aach  In  vnserm  solde  vnd  dienste  so  lange  enthalten  sein 
ynd  pleiben,  als  wihr  Ihrer  znthuen  vnd  biss  sie  von  mserm 
Heubtman  rnd  Regenten  sambt  vnd  sonderlich  vorurlanbet 
vnd  freigelassen  werden  Auff  soliche  vorgerurte  punct  vnd 
sunsten  alle  andere  Articul  In  dem  Articulsbrieffe  femer  auss 
gedruckt  vnd  vorfast,  Alle  vnd  Itzliche  fenrich,  beuelhab^ 
vnd  gemeine  knechte  mit  aussgestreckten  armen  vnd  auffge- 
richdten  leiblichen  fingern  rechter  gestabeder  Eide  Zu  6odt 
vund  seinem  heiigen  Euangelio  schwerend  vns  vnd  gemeinen 
Stenden  geredt  vnd  geschworn  haben,  Wie  sodans  nach  kriegs- 
gebrauch  vnd  gewonheit  eigenet  vnd  geburet,  Alles  getreu- 
lich vnd  vDgenerlich ,  In  vrkundt  der  warheit  haben  wihr 
frantz  Segenhagen  Cumbthur  zu  Reuel  vnd  Hinrich  ludinck- 
husen  Vogt  zu  Sonneburgk  T,  0.  obgemelt  vnsere  pitschire 
wissentlich  an  diessen  brieff  drucken  lassenn ,  Geschehen 
vnnd  geben  den  8  Junii  Ao  9c.  58ten 


66.  1 558,  Juni  9.  Wesenberg.  —  Franz  von  Segenbagen 
genannt  Amsel,  Comthur  zu  Reval,  Heinrich  Wolff, 
Vogt  zur  Soneburg,  Christoph  Münchhausen  und 
sämmtliche  Räthe  aus  der  Wieck  und  Harrien  und 
Wirland  an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg. 

Orig.CVerz.  1,658.) 

Avseinandersetzang  der  Gründe,  welche  sie  zum  Röckzug  auf 

Wesenberg  veranlasst. 

DochWirdiger  Grossmechtiger  fürst,  Gnediger  Herr  vnd  Ober- 
ster, Nach  Erpietung  vnserer  gehorsamen  vnd  vntherthenigen 
bereitwilligen  Dienste ,  können  E :  h :  f :  g :  Wir  leider  mit 
beschwerdtem  gemute  nicht  bergen  ,  Was  Massen  sich  der 
Veindt  mit  grosser  Menge  Volckes  verschinen  sontag  tages 
Trinitatis  (Jnni  6»\  ahn  dem  hause  I7ewenschlosse  vfßrsucht, 
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▼nd  seine  Hacht  mit  grobem  gesehütz ,  ald  schlaagen  md 
andern  Mewerbrechero ,  Denselbten  gantsen  tag  bia  vf  fol- 
genden Montag  Daran  bewiesen,  Der  Massen,  Das  der  Wir-» 
dige  Aehtpare  vnd  Ehmtuheste  her  Vogdt ,  Nach  deme  die 
Mewer  fast  Nidergeworffen,  Das  bauss  aufgeben,  vnd  Jedoch 
leib  vnd  leben  zueampt  den  seinen  bergen  müssen,  ynd  In 
gestrigem  Dato  alhier  ahnkommen ,  Vnd  sdl  Da  eine  graa- 
aame  schar  ahn  yolcke  verbanden  gewesen  sein ,  Zw  deme 
haben  sich  der  Yeinde  aoch  nächstaorsehienen  Dienstag 
(Jtmi  7.)  ahn  vnsem  Burtzischen  leger,  eine  grosse  nieage, 
:  so  vor  dem  Newenschlosse  nicht  gewesen, :  sehen  lassen^ 
Vns  aas  vnsem  vortbeil  gereitaet,  Nach  deme  wir  aber,  Vne 
des  nicht  begeben  wollen ,  haben  sie  Ire  ahnacUeipe  Dabin 
gerichtet,  Yns  mit  etzlichen  hauffen  vmb  vnd  vmb  zu  vmb- 
ringen,  vnd  also  In  vnsem  vortheil  von  allen  oerten  zw  gleich 
an  überfallen,  Wiewoln  Wir  nuhn  keinen  schew  für  Inen  ge^ 
habt,  sondern  vil  mehr  vnser  heil  ahn  Inen  zuuorauchen  be* 
gereten,  Ist  vns  doch  für  eigentlich  furbracht.  Als  selten  sich 
ein  hanfib  vmbher  geschwenget,  vnd  vnser  vorig  sohm- 
brfigkisch  leger  Ingenohmmen  haben,  In  Meinung,  Yns  von 
allen  seiten  ahntzngreiffen ,  Derwegen  wir  vns  Nodtwendig 
zorücke  begeben  müssen,  solchem  Yeinde  zu  widerstehen  vnd 
aus  vnserm  vortheil  zuhalten,  Deren  wir  aber  keine  In  vnaeir 
znrückereise  vermerckt,  vnd  vns  also  voUendt  anhero  nach 
Wesenberge  begeben,  Nuhn  bringet  mehrberürter  her  Yogdt 
zum  Newenschlosse  eigentlichen  gewissen  bericht ,  Das  der 
Yeindt  einen  sehr  grossen  hauffen,  ahn  rüssen  vnd  Dattem, 
vjBT  diese  lande  verordenet.  Deren  eines  theils  Iren  Zugk  nach 
Dem  stiift  Derpdt,  die  andern  aber  dieses  weges  nach  reuall 
nemen  sollen,  Wan  dan  die  Macht  von  Yolcke,  bey  E:  h: 
f:  g:  so  wol  ahlhier  sehr  gering,  vnd  sonderlich  alhier.  Da- 
mit so  einem  grossem  Yolcke  nicht  zuwiderstreben  sem  will^ 
Dan  audi  Woh]geda<diter  her  Yogdt  (:  Der  In  kurtz  mit  godt- 
lidier  hülBr:  bey  E.  h:  f :  g  erschauen  vnd  allen  bmcht  ei^r 
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bringen  wirdt, :)  selbst  aagen  Tnd  bekennen  muss,  das  Wir 
solchem  Veinde  mit  mser  Maeht  nicht  zntQckhalten  konn^i, 
Ob  wir  VDS  woU  ahn  Inen  versachen  theten,  vnd  Irer  rilleichl 
einen  gprossen  hauffen  niderlegen  würden  wir  doch  endüich 
die  Niderlage  leiden  ,  Ob  nuhn  diesen  armen  landen  Damit 
gedienet  sein  wolte,  stellen  wir  E.  h:  f :  g  Tnd  Mennigdicfaen 
zu  bedeiieken  heim,  Vnd  so  diesen  landen  dardarch  gedienet 
sein  wolte,  solte  weder  Ire  gewalt  noch  nichtes  ahngeseben 
noch  geschewet  werden,  Derwegen  gehorsamlich  Tnd  Tnthar- 
theniglioh  bittende,  E:  h:  f:  g:  irich  In  Irem  leger  wol  Tor* 
sehen  wollen,  Dan  es  sollen  alleiiie  bey  xxM^  Dattem  ahne 
die  rüssen,  nach  demselben  stifft  gerichtet  sein,  Vnd  wir  bar 
ben  kundtsehafft,  Das  Vns  der  Veindt  mit  seiner  grossen 
Macht  nachhengen  will ,  Vnd  ist  zubefohren ,  Das  wir  Inen 
als  Morgen  albier  bey  Vns  haben,  Wan  dan  wie  obenbemelt, 
Wir  mit  Tnser  Macht,  Die  wir  nicht  Tber  iiijC  wehrhafflige 
reysigen  Tnd  i^C  knechte  In  alles  sein,  Inen  zu  widerstreben 
Til  zw  schwach,  Wollen  wir  E :  h :  f :  g:  In  gnaden  zu  be- 
hertzigen  Tnd  zue  Erwogen  gehorsamlich  Tnd  Tntherthenig* 
liehen  heimgesteUet  haben.  Ob  es  geraten  sein  muchte.  Das 
E:  h:  f:  g:  so  wol  wir  obangetzogener  Thrsach  halber,  die 
festungen  suchen,  Tnd  sich  darein  begeben  theten,  Worinnen 
Man  sich  stercken,  Tnd  hirnegest  wan  Man  Volck  Erlangen 
würde.  Die  Veinde  zw  rücke  treiben,  Tnd  die  lande  Wider 
gewynnen  machte,  Dan  so  dieser  hauffe  (:  Da  godt  tot  sey :) 
geschlagen  Tnd  erlegt  würde  Müssen  E:  h:  f:  g:  Diesen 
gantzen  Ordt  landes  zusampt  der  Stadt  reuall.  Aus  welcher 
Man  alleine  weil  die  Landt  gewinnen  solte,  zuuorlieren  be- 
fahren DEmnach  gehorsamstlich  Tnd  Tnthertheniglichen  bitr 
tende,  E.  h:  f:  g:  Vns  gnediglichen  Eröffhen  Tnd  Torsten- 
digen  wolten,  Wes  Wir  tus  hyrinnen  zuuorhalten  haben  mü- 
gen,  Dan  mit  sodannem  weinigem  Volcke  als  obbemelt,  ist 
dieser  Ordt  nicht  zubeschützen,  Vber  das  sein  die  rigisdien 
knechte  der  Massen  meutig,   wollen  Ton  E:  h.  f.  g  selbst 
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iMBteUet,  T&d  DftriniMD  Torwaret  sein,  Daa  sie  Lren  sehkeht 
vnd  storm  Monadt  aneh  Dea  abtzug  haben  vnd  erlangen 
sollen ,  Wollen  auch  nicht  lenger  In  der  rigiscben  besonder 
B:  h:  f:  g:  Eide  srin,  worein  wir  sie  nemen  müssen,  DaA 
sonsiea  wollen  Die  kneeht  mit  Irem  fiohnlin  aufuehen,  vnd 
sieh  nach  riga  begeben,  Auch  wollen  sie  alhier  belaalet  sein, 
die  ij  Monadt  die  Man  Inen  schuldig ,  welches  alles  E :  h : 
f :  g :  wir  gehorsamlieher  vnd  diensüicber  Meynong  subergen 
nicht  gewnst,  Mit  gehorsamer  md  Tntbertheniger  bitte,  £: 
h :  f .  g :  solches  schroibai  nicht  anders  als  In  gnaden  bey* 
messen  weiten,  Beuthlen  hiemit  E :  h:  f:  g.  Godt  dem  AI- 
Inechtigen  bey  langkwiriger  leibes  gesundtbeit,  glaekseligev 
Regierung  ynd  Wohlfardt  zuerhalten.  Dat.  Weaenberge  Donr 
nerstages  nach  Tiinitatis  Ao  oe.  Iviijsten 
B:    H:    f:     G: 

Gehorsame  rnd  Dienstwillige 

Frantz  von  Segenhaue  genandt  Anstel  Cumpthur 
zw  renal,  Henrich  Wolff  Vogdt  wir  sohneborch, 
D:  O:  Cristoffer  Mönnichhasen ,  vnd  semptliehe 
Rethe  aus  der  Wiecke  vnd  Harrien  vnd  Wjerlande, 

Bingeiegter  Zettel :  Insonderheit  Gnediger  Herr,  Weren 
wir  woU  geneigt  gewesen ,  Weiln  Wir  Vns  In  diesem  leger 
nicht  lenger  erhalten  können ,  vns  ahn  £:  b:  f:  g:  vff  die 
nehete  zubegeben ,  Weiln  aber  der  rttsse ,  der  siadt  reuaU 
einen  absag  brieff  zugeschrieben,  Als  E:  h:  f:  g.  aus  Inlie- 
gender bekentnüsse  gnediglichen  zuuornehmen  haben,  Ists 
Air  vnradtsam  Erachtet  worden,  In  betrachtung,  Es  mücbte 
d^  Yeindt  seinem  vorhaben  nachhengen  die  stadt  reuall  be- 
legeru.  Die  Man  zuuerlieren  besorgen  müste,  Wan  Wir  Vns 
nuhn  In  eine  Sicherung  begeben  solten ,  können  Wir  nichts 
bequemeres  erdencken  Dan  In  reuall,  Da  Man  sich  zur  seh* 
warts  mit  kriegesvolcke  vnd  anderer  Notturfit  stercken  Vnd 
alsdan  die  benohmmenen  lande  vnd  Schlosser  Widerumb  aus- 
gewytmen  mlkchte  Dan  solches  wol  komi^en ,  Chur  vnd 
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fttrsten  eher  geschehen,  Das  Inen  etwas  abgenofammtti  wor« 
den  Das  sie  darnach  mit  gewalt  wider  gewonnen,  Es  weiten 
tichs  Derwegen  E :  h :  f :  g  nicht  zw  sehr  zu  hertzen  ziehen, 
Irer  selbst  wol  wahmemen,  Dan  der  Vdndt  ist  zwgewaltig, 
biB  Das  Man  es  bessern  vnd  Ime  widerstehen  oc.  muge,  dCi. 
Ferner  auch  Gnediger  Her,  haben  die  bern  Rethe  a^s  der 
Wycke  In  dato  einen  schrifiUichen  beuehlichvon  dem  Hoch- 
wirdigen  hem  zw  Osel  bekommen,  Das  sie  üj  aus  Irem  Mit«- 
teU,  ahn  E:  h:  f:  g:  abfertigen  solten,  Dieser  lande  gele- 
genheit  halber  allerseits  zuberathschlagen  zu  helffen ,  Was 
Hassen  diese  arme  lande,  von  obligendem  bedruck  mUchten 
entlediget,  vnd  Wid^rumb  In  frieden  gesetzet  werden.  Wie 
woln  nuhn  die  Zeit  In  Irem  briue  nicht  ausdimcklicb  bestym« 
met,  haben  sie  Doch  Ton  vns  Cutnpthur  zw  renal  Temohm- 
men.  Das  solche  Zeit  vorschienen,  Dero  wegen  sie  semptlich, 
vffs  dienstlichste  bitten  E:  h:  f:  g:  sie  hjrinnen  gnedigli- 
chen  wolten  entschuldiget  nemen  oc.  so  wir  vuseru  zugk 
nach  renal  nemen  mUsten,  wollen  Wir  die  Velinischen  vnd 
Jeruischen  nach  Iren  heusem  gestadten  »c. 

nich  liieh  Torthostellen  dorch  post  boden  dorefa  dach  viid  nacht 

mercklich  dran  gelegen. 

D£m  Hochwirdigen  Grossmechtigen  Fürsten  vnd  Hern ,    Hern 

Wylhelm  Fürstenberch  Rytt:  D:   0:  Meistern  zw  Ly  ff  lande, 

Vnserm  Gnedigen  hem  vnd  Obersten  Gshorsamlichen 

Von  WesenlMrge  Donnerstages  nach  Trinitatiii  vmb  4  vhr  nach  Mittage. 


61.  1558,  Juni  12.  Bei  Wesenberg.  —  Christoph  von 
Münchhausen,  Stiftsvogt  in  der  Wieck,  an  den  OM, 
Wilhelm  Fürstenberg.  ong.  fVerz.  i,  eeo.) 

Ablehnong  des  geforderten  Abzugs  zum  OM.,  solange  der  B. 
nicht  eingewilligt. 

llochwirdiger  grossmechtiger  Fuist  gnediger  Hen,  Es  seindt 
B,  h,  f,  g,  Mein  gudCwiUige  vnvordroaaene  dien^te)  Auf  E  t 
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gMaden  Iteige  sdoeiben  Datirth  yhii  Iiem  FÜtlager  d«.  7 

Junli,  mach  E,  h,  f,  g,  Idi  defaisilichev  Meiniuig  nieht  betgon 

das  Ich  Jungst  mith  yoserm  Wikeschen  hau£Bea  fortgeradcet 

▼nd  Mir  darselb  ron  dem  Hochwirdigen  Ihn  Gott  Fürsten  oe. 

Bisohoffen   der  StüR  Osel  vnd  Cäiurland  Meinem  gnedigen 

Herrn  befolen  vnd  vermerckt  das  Ich  mith  Ihrem  sembtüchen 

willen  nicht  woU  yon  den  Hauffen  an  e.  h.  f.  g.  begeben  Tnd 

abscheiden  oder  Mich  anderer  Orther  bogeben  kan  Dho  aber 

E,  h,  f,  g,  Meiner  Person  bey  den  Ihren  Je  sn  thun  betten 

konten  E.  h.  f.  g,  solches  bey  hochgedachtem  Meinem  g, 

herm ,   Meins  vorsehens  durch  Ihr  schreiben  well  erholdcn, 

Whan  sodans  als  dan  femer  ahn  mich  gelangep  worde^  bin 

Ich  als  der  gutwilliger  E^  h,  f,  g.  vnd  dissem  gemeinen  Yater- 

landtt  Meines  geringen  rormogens  rnyordrossene  Dienste  vnd 

trewe  zu  leisten  denen  Ich  auch  disser  ortfaer  vnd  sonst,  so 

Teil  an  myr,  gefleissen  vnd  veilf  herich  zu  sein  vmbeschwest 

Jeder  Zeit  erboetigk ,   E,  h,  f,  g.  hiermitt  dem  leben  Gott 

langwerich,  fredlich  vnd  forstlich  zu  regierenn  gesunth  vnd 

fing  getrewlich  vnd  deinstlich,   beuhelende  oe.    Dat.  yhn 

vnserem  Feldtlager  bey  Wesenbarge  Sontages  nach  Corporis 

Christi  Anno  Lviij. 

E,  h,   f,   g, 

vnvordrossener  gudtwilliger 

Christoffer  von  Monnickhaasen 
Süfits  Yoigtt  pbn  der  Wick. 

BEm  Hoicliwirdig|eii  Grossmecbtigen  Forsten  vnnd  Herm, 

Herrn,  Wilhelm  Tenthsches  Ordens  Meistern  zw  Lyfflandtt 

Meinem  gnedigeu  Forsten  Tnd  Herrn,  deinstlichen, 


0S.    1558,  Juni  15.  Wenden.   —   Rembert  Gilshefm  an 
den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg.       Orig.  (Verz.  /,  etfl) 

Meldong,  dass  von  den  beiden  Verräthern  der  eine  entsprongen. 

Uochwirdiger  Grossmechtiger  fürst  gnedigster  herr  ^  negest 
erpietunge  meyner  vnderthenigen  willigen  vnd  gflissener  Dinst 
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Umn  loh  e.  f.  g.  TBdertheEinigtt  sifibt  pcargen,  aiss  wir  aks 
geatrigs  tages  e«  f.  g.  andtworih  gewerüg  gewessen,  hett  aioh 
die  Terige  nacht  leider  zogeirag^i ,  das  aidi  der  verretter 
«asagebrochen  alsso  das  er  vber  der  mauren  gefallen  vnd 
jdsao  dar&m  khommen,  viid  ob  man  Ime  wol  gestern  vnnd 
die  Tolgende  nacht  mit  allem  vietsa  yf  allen  wegen  nachge- 
tiacht  880  ist  es  doch  ynmuglich  gewessen  Ine  wider  zuer- 
langen  Ich  habe  meynen  eigenen  knecht  Imit  andern  wol  begr 
die  drei  mejle  wegs  nach  Ime  Ins  stiffk  reiten  lassen,  er  ist 
at>erst  nicht  znbkhommen  gestanden,  wir  haben  aber  gestern 
abend  erstlich  e.  f.  g.  andtworth  bkhommen,  Auch  was  e.  f.  g. 
der  andern  persson  halber  geschrieben  demselben  hett  man 
▼on  stand  an  nach  gesatzt^  Ich  hab  auch  selbst  eigener  per- 
json  den.  selben  auss  geforschet,  ist  auch  Durch  mich  alsso 
Ansatzt  worden ,  Das  er  gestern  abend  zu  des  hem  haus 
Commenthnrs  henden  greicht,  Ist  auch  In  ketten  vnd  ge^ 
fengnnss  wol  verwart,  ist  aber  seher  ssi^glichen  das  man  Ine 
Tom  huse  zu  lande  ssolte  füren,  weylen  der  her  hauss  com- 
snenthur  der  deutzschen  Itziger  Zeit  nicht  wol  auentperen, 
fio  ist  aufih  wol  zuoonnutben,  er  yielleicbte  vf  andere  mher 
werde  bekennen  e.  f.  g.  wolten  myr  sampt  dem  hem  bus 
Commenthnr  vorstendigen  wess  wir  vnss  In  dem  weiter  ssoUen 
haben  zuuorhalten  Es  ist  sidier  hochlichen  zubesoi^en  das 
iDasa  stedleyn  nicht  etwa  mit  fewer  machte  angelecht  werden, 
Man  sagt  Pepalge  ssol  aussgebrandt  sejn  Nane  weiss  man 
nicht  wess  man  des  endstrichnen  verretterss  halber  magk 
haben  zubefaren,  wie  wol  es  warlich  nicht  zubegreifFen,  wie 
er  machte  ausskommen  sejn ,  es  hatt  der  her  hauss  Com- 
menthnr ssonderlich  hoch  vfachtiDge  vf  den  menschen  haben 
lassen,  SSO  ist  es  auch  an  der  wacht  nicht  gemangelt,  Aberst 
er  ist  gleichwol  got  bessers  darfon  khommen.  Ich  wolte  e.  f.  g. 
betten  vnss  was  mher  beuelichs  gethan  wir  wolten  Ime  rnter 
eynes  Die  glider  dermassen  haben  handeln  lassen ,  er  ssolte 
nicht  hoich  gesprungen  viel  weiniger  gelau£Fen  seyn,  es  ist 
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mit  sflollichai  verretteriichen  Biib«n  kejn  ittitleydt  Buhabeti, 
were  er  auch  nicht  endtkommen ,  wir  worden  eyn  mlkerero 
gethan  haben ,  ob  wir  das  sehcm  keynen  beaelich ,  e.  f.  g. 
woken  yn«8  In  allen  gnaden  endschuldigi;  nehm^D  Tnd  Daa- 
selbig  der  vngefer  beimessen  auch  wolt^ti  vnss  rormeldcBi 
wie  wirss  mit  diesem  ssollen  halten ,  wan  wir  e  f  g  willen 
vorscbaffifc,  wil  Ich  bej  e  f  g  mit  dem  ersten  erscheinen.  Dam 
es  mm  mit  mejnem  schaden  aucdi  fast  gebessert  ^  Ed  ist  hir 
an  allen  enden  fast  mangel  gewessen,  ioh  habe  gestern  mit 
dem  hem  hns  Oornmentfanm  rnter  andern  gnng  enthuen  ge- 
habt, Das  wir  alluer  bey  den  leutiien  eyne  Ordnung  gemacht 
Wie  sie  sich  mit  der  tag  vnd  nach  wacht  hBltesa  die  maueam 
allenthalben  pessem  die  Stadt  pforten  dobbelt  mit  notj^orten 
beraten  vnd  mher  andern,  es  gehet  auch  itzt  wass  bessern 
zu  mit  der  wacht  auchsonsten  den  vorhin,  es  mangelt  noch 
eyues  darfon  Ich  e.  f.  g  will  In  meyner  ankunflft  rormelden 
mit  g^enwertigem  wil  Idi  e.  f,  g.  andtworth  erwarten  Dal^ 
nach  Ich  mich  zu  richten  Sollichs  alles  hab  Ich  e.  f.  g.  rnder- 
thenigst  nicht  Torheiten  ssollen  vnd  pin  derselben  mit  leib 
ynd  guthe  hoichstes  rermugens  zudienen  willig  md  erpottig 
Irkenne  got,  den  Ich  e.  f.  g.  sampt  friedsamer  reig^mnge  In 
glncksaliger  ybrwindnnge  aller  Irer  feynde  zu  zeitlicher  vnd 
ewiger  wolpfart  langkwirig  zufristen,  gantz  getrewlichen  will 
^o^olen  haben  Dat.  Wenden  den  15  Junü  Anno  Iviij 
E.   F.    6. 

Ynderthenniger  md  williger 

Rheimpert  gilss 
heim  Doctor 

Ich  solte  e.  f.  g.  den  vnlall  des  endtwichenen  vorretterss 
wol  nicht  zu  erst  gemeldet  haben  wiewol  es  ohne  schuld  deren 
bescheen  die  Ine  verheret,  Die  wechterss  seyn  aber  wol  vor- 
waret,  So  hat  es  auch  doch  e.  f.  g.  Je  ehr  Je  lieber  geburet 
zuwissen,  vf  das  man  sich  bey  derselben  zuerhoien  wess  man 
weiter  zutbuen,  wir  haben  nicht  ynterlassen  nach,  Segewaldt 
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Newermulhen  Riga  y  gesdiriebeii  nach  der  persow  meynen 

eigenen  knecht  gejagt,  las  seynt  auch  etsliche  ertistifttische 

Pauren  darzu  gekanttt ,    die  Ibne  In  der  spure  gehabt ,   Die 

Ime  weiter  nachstellen  werden,  e.  f.  g.  wollen  vnss  vorsleD- 

digen,  ob  wir  auch  des  halber  an  den  hem  Ertzbisehoff  ader 

seyne  amptleuthe  schreiben  ssolten^  wiewol  es  riiBS  bedenck- 

lieh  SSO  stehet  es  doch  In  e.  f.  g.  gefallen  weHicher  geatalt 

sie  dasselbig  wolten  gethan  haben ,   Demsdben  wollen  wir 

alseit  gerne  mit  fleisse  nachsetzen ,   Man  hatt  hir  ssonsten 

seltsame  Zeitung  Darfon  zeigere  e.  f.  g.  wirt  berichten ,  waa 

die  war  weren,  muchte  Ine  got  gnedigk  seyn  de.  Dat.  rt  S. 

D%m  Hochwirdigen  Grossmechtigen  fnrsten  vnd  liem  hem 
Wflhelmta  Fnrstenbereh  des  Bitterliehen  Deutsschen  Ordens 
Jleistem    In    litfland   meynen   gnedigsten   hernn   Vnnder- 

thenniglichen. 


6I>.    1558,  Juni  17.  —  Meinungsänssernng  des  OM.,  Tor- 

getragen  dem  zu  Dorpat  versammelten   Ausschuss 

der  Stände.  2  Ex.,  Conc.  o.  Reinschr.  (Verz.  /,  663.) 

Betreffond  die  der  moskowiechen  Qefahr  gegenüber  zu  befolgende  Politik. 

in  dono ;   bedeadcen  m.  gst.  h.  Me&itez«. 

Rathlich  bedennckhenn  des  Hochwirdigenn  Grossmechtigenn 
Fürsten  vnnd  Herren ,  Herren  Wilhelm  Furstenbergk  Teut- 
sches  Ordenns  zu  Lijfflanth  Heistern ,  Ihn  Jegenwertigenn 
höchstem  anligen  auss  gnugsamen  Stattlichen  vrsachen  be- 
griffen, ynd')  den  verordneten  ausschuss  gemeiner  Stende 
Jetzundt  alhie  zuBerptt  versamlett,  auf  Verbesserung  vbergeben 

Alsdann  auf  einhelligenn  Rath  vnnd  beschluss  semptlicher 
Prelatenn  vnnd  Stende  disser  lannde  hiebeuom  die  Botachafll, 
mit  einer  AnsehenÜichen  Summa  geldes,  den  liebenn  fUden 


1)  Im  Concept  durchMtrichen :  vnnd  m  gst  h  zu  Derbt  yS  vor- 
besBemng  vbergebenn  Act.  Im  feltlager  vonn  KirchemPehe  den  zebenden 
Junij  Anno  1558.    Darüber  üt  da$  Datum  m  c&rrigiri :  XTiJ  (Jtinij). 
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bby  dem  MkiMkowitter  wideraml)  zu  suohen  TUnd  »nfiburich«' 
toD,  abgefertigett ,  vnnd  aber  b«raerter  feindt ,  vb»  zuge- 
schiekteB  geleitt,  bewilligten  aastandt,  vnnd  stehender  findes- 
haandlung,  hindeilistiger  betrieglicher  vnnd  veiretterlidier 
ireifse,  der  Narue  vnnd  NewenseUosaes  mechtigk  geworden^ 
▼and  rber  dz  alles  eine  mergkUche  anzall  knegsvolok  auf 
den  greontzen  veTsamlett,  Daranss  sein  gemuett  TBud  fur- 
Btetanen  gegen  disse  lannde  genugsam  arscheinet  Desswegen 
dann  billich  zubedencken  vnnd  zu  schliessen  ob  zngefliegter 
▼nnd  nodi  vermuttlicher  schadenn  alsbaldt  abzutreibenn,  oder 
aber  abgefertigter  gesannten,  vnnd  des  Muscfakowietters  ent* 
ttdien  bescheitts  zoerwartten  sey,  Demnach  erachten  Ire  F.  G. 
na<^  Iret  einftüth,  zu  disser  Jetzigen  gelegoofaeitt  für  bequem 
▼und  ratbsam,  Das  man  sich  mit  dissem  Anwessenden  kriegs- 
▼olck,  alhie  Im  Stifft  zu  Derptt^  drucke  ▼nnd  enthaltte  biss 
die  Ertzskifftisehen  ▼nd  andere  Reutter')  der  man  ▼ermu- 
tendt  ist  anher  gdanngenn ,  dadurch  nicht  allein  der  hauff 
gestercktt ,  besonndem  auch ,  man  bette  mitter  weil  zuuer- 
nehmen,  ob  sich  die  sadienn  zum  friden  oder  weittem  feindt« 
liehen  vberzugk  kehren  ▼nnd  wenden  thetten ,  Wann  aber 
der  feindt  Ihn  disse  lanndt  rucken,  vnnd  dz  Newehaoss,  wie 
▼ermuttich,  belagern  wurde,  muste  dz  selbe,  angesehen  wass 
dissen  Lannden  am  selben  gelegen,  ▼nuerlassen  sein,  ▼nnd 
zum  federlichsten  entsetzt,  gerettet,  dem  feindt  souil  mensch- 
lieh  vnnd  mOglich,  gewehrett,  ▼nnd  sein  schedlichs  Tiranniseh 
▼orhabenn,  abgetrieben,  ▼nnd  auss  dissen  lannden  gehalten 
werdenn ,  Derwegenn  mein  g  h  zu  Derptt  oder  dersdbenn 
Retbe,  deren  disse  gelegenheitt  am  besten  bewust,  m  gst  h 
Meistern  berichten  wolde ,  wo  man  etwan  auf  solchen  fall, 
der  orthe  am  treglichen ,  ein  Lager  zubegreiflTen,  Wie  ▼nnd 
welcher  massen,   dz  hauss  zuentsetzenn ,    rimd  dem  feindt 


2)    UrsprüngHeh:  hies  die  andemn  ^bittiger  Tnnd  Beatter;   $o 
0U€k  im  Cancepi, 
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absabrecben  Anoh  ahn  welchem  orth ,  man  In  Reunlnadii 
den  Zugk  vornehmen  könne,  Vnnd  ob  wol  znbeaorgen  die 
BottechaffI  TiUeichfc  mit  dem  gell  hiedurch  Ihn  gefelffligkeiM 
gesetztt  werdenn  mochte ,  so  stehett  doch  zabedencken  €^ 
es  nntzBamer^  der  BotschaSt  ynnd  geldes  zn  schonen  oder 
aber  Tber  disse  gemeine  lanndte,  ein  solchen  xugangk  damber 
ein  haos  nach  dem  anndem  abhenndigk  wurden  zuoerhenn- 
gen  vnd  Tbergefan  zulassen  Vnnd  weiln  dann  menigiidwa 
bewnst,  dz  auss  dissen  Lannden  der  bewilligte  stillstanndt, 
nioht ,  Sonder  Tom  Hnschkowieter  gebrochen ,  Disse  lanndt 
aber  zur  Defension  vnnd  Jegenwehr  gedmngen ,  So  were  er 
biUich  verpfficht  sein  geleit  nichts  desto  weniger,  an  Ihnen 
mbewc^lidi  zuhalttenn ,  Wo  aber  nicht,  moste  es  €k)tt  vnd 
der  Zeitt  ergebenn,  vnnd  gleichwol  dz  Jenig  dess  man  keinen 
vmbgangk,  wie  erZelett,  haben  möchte  vortgesetatt  sein'). 
Vnnd  wann  dann  der  Muschkowietter,  seinem  vorneh- 
men nach ,  dermassen  vortschreittenn ,  dz  Newe  hauss  wier 
erzeUett ,  belagern ,  vünd  seinen  fiiess  fnrder  feindlichenn 
vbersetzen  thette,  Dz  also  die  firage  vorfelltt,  ob  sich  disse 
gemeine  lannde ,  mit  alle  Irer  macht  vnnd  vermogenn ,  In 
einen  haoffen  versamlen,  oder  aber  wie  bishero  beschehen, 
vertheilett  ligen  soltenn,  Als  sieht  mein  gst  h  Meister  glMhs 
üzhls  für  nutzsam  ahn,  Dieweiln  solche  gewaltige  vereamlete 
macht  dess  Muschkowietters  mit  dissem  wenigen  volck, 
menschlich  dauon  zuredenn  nicht  zu  hindertreibenn ,  vnnd 


3)  Im  Concept  findet  »ich  hierauf  folgender  dmrchiiriehener 
PoMSUs;  WiewoU  nun  billich  wass  In  diesenn  vnd  dergleichen  hoch- 
wichtigenn  hendelnn  vortzanehmen ,  mitt  allgemeinen  Prelaten  vnnd 
Standen  diser  lande,  welche  albereits  selbst  oder  dnrch  Ire  Tolmeohtigen 
bey  m  g  h.  zuerscheinen  vorschriben  beratschlaget  vnnd  einhelliges  be- 
Schlosses  desfals  zufurenn  sey,  Dennoch  aber  dieweiln  sich  derselben 
Anknnfft  vber  alle  gnte  Zuuorsicht  fast  vorweilet  erachtenn  m  g  h  Hei- 
ster, das  dennoch  die  entsatzung  dess  Neuenhauses  vff  denn  falh  der  notl 
▼nnd  wess  sunst  die  Ynuormeidliche  Kottorfft  erfurdernn  mocht ,  nicht 
Terbleibenn  moste,  In  sonderlicher  erwegong.  Was  &rttelh  dem  feinde 
do  ehr  solch  haos  vnder  sich  zihen  solte  zogesteldt  Tnndgegebea  irevdsi 
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baBonrgliob ,  dadurch  ein  hmnffen  nach  dem  anDdeni)  anffge- 
lessen  Tnnd  erlegett  Ja  auch  die  ganntzenn  lanndt  hieraber, 
In  neife  betrubnnss  mnd  Jamer  gesetzt  vnnd  gefobeEott 
Trevdenn  koiiten,  solle  mahn  gleichs  die  voifaren  Jehe  ynnd 
aUwegenn  gethann  In  solchen  notfeilen ,  wo  es  wie  erholt! 
nicht  änderst  sein  konne\  In  einen  häufen  zusammen  rnnd 
nach  errettung  dess  Newenhauses,  welches  der  aller  höchste 
Gk>tt  anss  reterliehenn  gnaden  ,  gnedigst  wolle  rerleihenn, 
dem  feindt  Ihn  sein  Lanndt  Racken,  doch  muste  mitlerweile 
KriegSTolck  Terechriben,  oder  sunst  hulff  vnnd  trost  wie  her«* 
nach  folgett,  gesucht  vnnd  erfunden  werden,  Auss  folgennden 
vraacheo,  dann  wan  In  der  gestalt  hinwiderumb  zugesetztt, 
soltte  Terho£Rentlich ,  gleichs  woU  ehrmals  geschehen ,  ein 
treglicher  firiden  auss  zubringen  sein  Wo  man  es  aber  Tndi»- 
lassenn,  vnnd  seinem  muettwillen  der  gestalt  zusehenn  soltte^ 
wer  zubesorgenn ,  ehr  nach  eignem  sdnem  wünsch  vnnd 
wiUen,  wann  ehr  nun  Lustigk,  ein  hauss  nach  dem  anndem, 
die  man  ferre  dess  weges  auch  annderer  ynbekwemigkeü 
halben  nicht  alle  schutzenn  könne,  an  sich  bringenn,  den 
ftiden  seins  gefallenns  auff haltten,  vnnd  also  einen  lanngen 
krieg  nicht  allein  auf  ein,  sundern  auf  mehre  Jar,  welches 
dissen  lannden  In  die  lennge  ausszustehn,  vnnd  zuert3*ageDn 
▼nmugKch,  ror  sich  nehmen,  Dieweiln  aber  die  heusser,  da^ 
mit  dieselben  In  entplossung  disser  Lannde,  von  dem  feinde 
nicht  vbereilett,  besetzt  sein  müssen,  Als  ist  mein  gst  h  Mei* 
ster  In  Ires  Ordenns  Lannden  wie  dann  die  anndren  stennde 
gleichermassen  zuuerschaffen  vnnd  zuuerordnen  betten,  die 
Bestellung  zu  thun  erbottigk ,  Damit  die  Peltner  vnnd  ver- 
brannthenn  vom  Adell  sich  auf  die  heusser  begeben,  diesel^ 
benn  beschutzenn  vnnd  verwahren  helffen, 

Vnnd  wess  man  also  durch  zuloss  vnnd  verhenngnuss 
gottes  In  des  feindes  lannden  an  Steden,  flecken,  Schlossern 
oc.  erobern  wurde,  solle  man  verbrennen  vertilgenn  vnnd  zu 
nichte  machenn.  Sintemal  dissen  Lannden  dieselben  zniier» 
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thddingea  ymna^ch ,  Tnnd  konnte  vermatlicfa  ein  Lwuif- 
wiriger  kiiegk^  Der  dissen  lannden  rnntr^^eh  seut  woUle, 
daianss  erwachssenn,  Derlialbenn  wcdtte  alein  dazu  gedacht 
sein ,  wie  man  hier  durch  dissen  lannden  einen  bequemen 
friden  ablanngen  muge,  So  aber  kriegsvokk  Tenohribenn 
3nind  ankommen  wurde,  hette  man  dieselbenn,  wo  es  ala* 
dann  vor  Rathsam  eracht  zu  besetzen 

Wann  sich  dann  auch  m  gst  h  Mdster  auss  sund^liehor 
frenntlicher  vnnd  ganntz  getrewer  wolmeinung  damit  disse 
guten  lannde,  vor  dem  Tirannen  Tortheidingt,  mnd  bej  der 
Christenheitt  erhaltten  ynangesehenn,  das  sie  dasselbe  alein 
zutragenn ,  rnd  auf  sich  zunehmen  nicht  verpflicht ,  g%«ai 
mein  g  h  zu  Derptt  Jüngstes  males  erbotten,  auf  Iren  eige* 
neuen  vncosten  ein  anZall  Eriegsvolck  In  disse  lannde  zuuer- 
schreiben ,  ynnd  bringen  zulassen  vnnd  aber  nuhn  zeiUlicb 
zubeschliessen  mnd  zuuorabscheiden  nottig,  wie  dz  sdbe  In 
ankunft  zu  vnnderhaltten  Als  ynll  sich  hochgemelter.  m  gst 
h  Meister  hiemit  ercleret  habenn,  seint  es  auch  vermittelst 
Gottlicher  hulff  furderlichst  Ins  werck  zurichten  erbottigk  ein 
anZall  Landtsknecht,  In  disse  lannde  wie  obgemelt  auf  Iren 
vncosten  zuuerschreiben,  vnnd  bringen  zu  lassen,  vnnd  ge- 
denncken  die  helfft  In  Ihrer  besoldung  auffzühalttenn,  doch 
der  gestalt,  dz  die  herrn  Prelaten  die  anndem  helfft,  so  baldt 
sie  auf  dissen  bodem  gesetztt,  besolden  vnnd  aufnebmra, 
ynnd  seint  demnach  m  gst  h  Meister  bedachtt ,  So  sie  es 
selbst  mit  Ihrem  vermogenn  nicht  abreichen  können,  zu  er* 
haltung  diser  Lannde,  zu  aufenthaltung  Irer  bewilligten  Knechte, 
ein  Summa  geldes  auffzubringen,  vnnd  dagegenn  etzliche  Ire 
Lannde  vnnd  leute  zuuerpfennden ,  vnnd  vnnderzusetzen, 
Wieuil  nhun  der  knechte  sein  sollen,  dauon  soll  man  redenn 

Nach  deme  dann  die  anndren  Stennde*)  In  erweguug 


4)    im  Cancept  durchttrichen :  m  g  h  zu  Derpt  neben  den  an- 
dern PrelAtenn 
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we0s  loen  hieran  mitgeiegemi,  die  g^eiohMtt  zu  Miteu  vn- 
bescbwertt  sein  werden,  Bo  maseen  eie  auch  ebenmessiger 
gertftidt  ^)  SU  einer  Summa  geldes  zu  ynnderballuug  der  kueehfc 
ferderlichst  rerdacbt  sein ,  vnnd  siehett  bey  Ihnen  wo  ▼nnd 
weidier  gestaU  ue  dzselbe  aufzubringen ,  dess  werden*  äeh 
auch  die  Stede,  mk  Jeder  mit  souil  knechten,  als  Inen  -voti 
alt»^  zuhalten  zustefaett  vnnd  geburett,  zuu^sorgen  wiswia, 
musten  auch  dessselbenn  nach  notturft  erinnert,  vnnd  hierzu 
angehalten  werden, 

Vnnd  dieweiln  dem  ansehen  nach,  ein  langwiriger  krieg 
beeorglich  zuu^muthen  ,  vund  aber ,  wann  dead  Musehko^ 
wiettere  macht,  rund  anndere  seines  lanndes  gelegenheitt 
gegenn  disses  vberschlagenn  befintlich ,  dz  dissen  lannden 
gaxmtz  Tnmuglieh ,  ein  solches  In  die  lennge  aus  zustehen 
Derwegenn  nuhn  zeittlich  bilheh  zubedenncken ,  wie  dissen 
lannden  durch  gefüegliche  tregliche  mitteil  zuhelffen.  In  Lrem 
alten  Stannde  vnnd  wessen  zu  erhaltten,  Als  erachtet  mein 
gst  h  nicht  vndienlich,  dz  man  sich  etwa  bey  einem  benach- 
barten Potentaten,  gutte  zuuersieht  ynnd  freundtsohaiTt  stiifte 
vnnd  aufifrichte,  vnnd  der  einem  durch  guette  mitteil,  vnnd 
treglichenn  bescheitt  In  schütz  vnderwerffe.  Ob  nuhn  Denne« 
marcken ,  Polen  oder  Schweden  vff  welche  m  gst  h  Meister 
vom  h  Romischen  Reich  disfalss  gewisenn  wordenn,  der  vnder 
disen  s  f  gross :  Stenden  vnd  vndertanen  am  treglichsten  er* 
achtett,  auch  mit  wass  bescheidt,  durch  wen  oder  zu  wel- 
cher Zeitt  zuersuchenn^),  hierüber  soll  mahn  der  Stennde  Rath 
vnnd  bedenncken  weiln  Inen  ebenmessigk  daran  gelegen 
anhorenn, 


5)  Im  Concept  durchstrichen:  So  das  yermagen,  welche  durch 
m  g  h  zu  Derpt  zu  etlichen  malen  Angetragen  worden  nicht  vorhanden, 
Irea  Anparts  dauon  sich  die  Andern  hern  Prelaten  mit  piilickeit  auch 
nicht  werden  abzusondern  habenn, 

6)  im  Concept  durchitrichen :  Das  seint  sich  s  f  g  mit  m  g  h 
xn  Derpt  förderlichst  zuuoreinigen  erbottigk 
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ZödMtie  W6Hh  TennuUieh  der  Moschkowietter,  Im  ftdil 
der  hanndell  Kum  Ariden  Bchlahen  soUe,  eicii  Ime  Vortrag 
die  Narae  vmid  Newenfichloss  eigenthumlieh  Torbebalttenn 
mochte  ^),  soll  beredung  gebauten  vnnd  dess  ausscbnsses  be- 
dencken ,  erf(«dertt  werden ,  Ob  solcbes  bisB  au  annderer 
besserer  bequemigkeilt  vnnd  gel^enbeitt  nachzugebenn,  oder 
aber  hierüber  denn  hanndell  aufzuziehen,  oder  wie  man  sieb 
scmsten  In  deme  zuuerhaltten  habe 

Letzlich®)  were  nicht  mdiennsüich ,  do  man  etwaa 
durch  gefuegliehe  wege  vnnd  mittell  den  hanndell  beim  Musch- 
kowietter  In  einen  anstanndt  bringenn  mittler  weile  man  dz 
Jenige,  so  zu  den  sacken  von  notten,  auffieutreiben,  Als  hatfe 
mein  gst  h  Heister  sampt  dem  Hochwirdigen  herm  zu  Derpt 
an  Zeesegaley  ynnd  kriegsbeuehltchhaber  sowoU  an  die  Stadt- 
haltter  za  Pleskaw  derwegenn  geschribenn ,  mit  Bitt  den 
Grosfursten  zum  Anstandt  zu  bewegenn,  vnnd  dz  man  mittler 
weile  auf  den  grenntzen,  durch  beiderseits  dazu  verordnettea 


7)  Im  Cmcept  durehitrichen :  bittet  m  gst  h  Meister  fre«niU«h 
m  g  h  zu  Derpt  wollen  Iren  f  g  ob  solch«  etc.  denn  hanndell  aufzuzi- 
henn  vnnd  gleichergestaldt  widerzuholenn  sey,  Iren  treuherzigenn  freunt- 
liehen  Ratt  mitteilenn  vnd  eroffiienn 

8)  Dieser  Abtcknitt  Imutei  unprütkgHck  im  Concepi  durekMriehmtt 
Letzlich  bitten  m  gst  h  gleichmessigk  m  g  h  zu  Derpt  wolle  zu  wegen 
gedencken  helffen  ob  nicht  etwann  der  Muscowitter  mitlerweile  man  hulff 
ynnd  trost  zusuchen  vnnd  sich  gefaet  zu  machenn  hette,  zu  einem  ann- 
staandt  zu  bewegen  sey  doeh  sofern  man  festerer  haltung  alss  bisahero 
geschehenn  Zuuormuthen  vnnd  zuuorhoffenn  oc.  Vnd  ob  es  nicht  ein 
wegk  were  dass  man  zum  schleunigsten  Ann  die  Stadthalter  zu  Plesch- 
kftw  du  Post  midt  schrifftenn  abfertigenn  vnd  sie  Ires  Jangbten  schrei- 
benn  Darinnen  sie  sich  von  wegen  Ires  grossfursten  vornehmen  lassenn 
Das  hinfurder  In  dise  lannde  kein  Infalh  geschehenn  solte  etc.,  erin- 
nerte, midt  Anzeigung,  Ob  woU  m  gst  h  Inhalts  bewilligten  Anstandes 
gentzlich  stillgehalten,  Des  gleichwol  vber  solches  alless  das  Neue  Schloss 
vberzogeu  vnnd  eingenohmen  were  wordenn,  mit  erkundung  Ires  vorha- 
benns ,  vnnd  so  solches  nicht  gemessigt  wurde ,  Dass  man  gleicher  ge- 
staldt  den  dingen  nachtrachten  muste,  wie  dan  deme  Ordnung  vnd  mas 
zugebenn  were.  Aus  Irer  Antwort  man  zuuernehmen  bette,  wes  sie  ent- 
lieh gesinnett  Ahne  dass  sich  auch  der  Postrenter  aller  gelegenheit  zu- 
erkundigen  vnd  kuntschafft  djurabringm  hette 
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spTMtoh  kaltten  solle,  Alda  man  yarbören  mochte,  wass  doch 
dem  Musofakowietter ,  den  fnden  dergestalU  aaffauhalttoa» 
yernraadit,  TBnd  wie  man  wideramb  fridt  vnnd  gutte  nach-* 
banchafft  zuerhawen  rund  anffxurichten  bette,  waa  aber 
darauff  erfolgen  wirdt  gibt  die  Zeitt, 


VO.  1558,  nach  Juai  17.  Dorpat.  —  Referat  über  die 
Abatimmiuig  des  Ausscbasses  gemeiner  StAade  auf 
^e  Propositioiieii  des  OM.  cwc(V€rz.i,e64.) 

in  dorso:  Extract. 

Extract  auss  gemeiner  Stende  yerordentem  aussschoss  vber: 
gebnenn  bedenncken 

oouil  denn  ersten  rnd  andern  Artiekell  Anlanget ,  Nemlich 
Ob  angefügter  vnd  noch  rommtlicher  scbadenn  alssbaldt  ab** 
tautreibeD,  Oder  aber  Abgefertigter  gesanten  vnd  des  Mas« 
cowitters  entliehen  beacheides  suerwarten  fallen  die  stimmen 
fast  Tberein,  also,  wiewol  alle  Recht  die  Natur  vnd  vornunfll 
nachgeben  die  Kegenwere  In  solchen  feilen  zugebrauchenn 
Das  man  dennoch  yomemlieh  bedencken  solle  So  dieser  Itziger 
yorsamleter  hanffen  der  noch  zu  Zeit  gegen  die  gewalt  ynd 
macht  dess  feindts  Altzugering  erlegett  Dofiir  der  yater  Im 
himell  midt  gnaden  sein  wolle  stunde  alssdann  dem  feinde 
nicht  Allein  ein  vnuorhinderlicher  Durcbtzugk  yber  disse 
gantze  Lande  offen ,  sundem  Auch ,  ehr  wurde  die  Armen 
betrübten  yndertanen  In  Steten  ynd  schlossern  zufinden,  seins 
gefallens  zubetruben  ynd  zuuortilgen  haben,  Derwegen  man 
ehe  bescheit  yon  dem  Moscowitter  ynd  der  potschaft  die  man 
desshalbe  In  keine  gefar  setzenn  solte  ankeme  nicht  eilen 
sunder  yorsichtigkeit  gebrauchen  diese  lande  ynnd  grentzen 
nach  höchstem  menschlichem  yormugen  yorwaren  ynd  In 
acht  haben,  Kunde  man  aber  dem  feinde  So  ehr  sich  der^ 
gestaldt  weiter  Indiingen  tete  gefuglicher  weise  mit  yorteill 
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In  Scharmatzelii  oder  suMten  abbrach  bewaisen ,  Das  aoite 
Bicht  viiderlaBsenn  l^benii,  Tnd  die  wege,  ao  man  gebraa- 
chen  solle  muste  man  vorkncken  lassen,  Die  stende  aber  md 
maaen  einen  Iden  nach  Anzall  seiner  guter  Knechte  raä 
Pferde  zuhalten 

Vff  den  dritten  Artickell  die  entsatzung  des  Neuenhauses 
betreffende  wirdt  ron  etzlichen  stenden  rorgnt  angesehen, 
Dassselbe  mit  Volck  zuuersorgen  vnd  wege  zu  offnen,  Damil 
man  dasselbe  In  Zeit  der  nodt  ane  geferliche  Innderang  Zu- 
entsetzen,  Tud  wan  dan  der  feindt  dasselbe  haus  Ader  einen 
Andern  Ordt  dergestaldt  Anfechten  wurde,  solte  man  Ime 
mit  sempüicher  macht  An  welchem  Ort  die  far  am  hochstenn 
ynd  Im  midt  forteill  abtzubrechen  vnder  äugen  zihen ,  ynd 
Ime  solch  sein  mbefugtes  vornehmen  midt  der  hulff  gottes, 
Bouil  menschlich  vnnd  muglich  Tortiindem  vnd  brechen  Die 
Oselschen  Wickischen  Reueischen  Harien  Wirlandt  zihen  Ann, 
solte  man  von  wesenberch  abbrechen  So  wurde  dem  feinde 
der  ort  der  wegk  nach  Reuel  geofnet  vnd  Kunde  aldar  der 
Stadt  Reueil  vnd  offenbar  sehe  hauen  vnd  strömen,  aus  wel^ 
chen  orten  man  die  verlornen  lande  himegst  widerumb  ge- 
winnen vnd  erobern  könne,  mechtigk  werden  derhidbai  man 
denselben  hauffen  mehr  stercken  Dan  schwechen  solto,  vnd 
obgleich  binnen  landes  An  den  grentzen  etwas  vorloren  wurde 
Kunde  man  doch  durch  die  heffen  die  vornehmlich  biss  Inss 
eusserste  vorteidingt  sein  woUenn  Idertzeit  hulff  vnd  enntsats 
erlangen  vnd  also  durch  dises  mittel  des  entwanten  widerumb 
mechtigk  werden  derwegen  ist  beschlossen  dass  die  beiden 
hauffen  biss  man  sieht  wo  sich  des  feindes  macht  hinerstrecke 
wie  bissher  geschehen  sollen  ligen  bleiben  vnd  Souil  muglich 
beide  gesterckt  werden  hiermidt  haben  sie  den  virden  Ar- 
tickell, Dass  man  noch  zur  Zeit  dem  feinde  In  sein  landt  In 
erwegung  des  vnuermugens  nicht  Rucken ,  sundern  allein 
diser  lande  wamehmen  vnd  vortreten  solle  abgelegt. 

Auff  den  funffbm  Artickell  wirdt  geandtwordt  vors  erste 
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weve  duhiB  va  denckea  ciaas  Jenig  so  disen  landen  zugehe- 
rigk  tnbesetzen,  zubeachuteen  vnd  snuorwaren  wan  man  aber 
Das  Jenig  So  disen  landen  albereits  znstendigk,  nieht  wider 
erlangt  were  rill  weniger  ein  merers  zu  holen  Do  aber  dem 
feinde  xmi  yorteill  vnd  macht  In  seine  lande  zufallen,  bette 
man  disen  Dingen  zu  Idertzettt  mas  vnd  Ordnung  zugeben 

Vff  denn  sechstenn  wirdt  Angegeben  dieweiln  dise  lande 
In  vielen  Jaren  kein  krigk  gefurt,  muste  demnach  bey  den 
berren  iM)ch  geldt  vorhanden  sein,  welchs  In  diesen  Yorfellen 
bQlich  anzngreiffen,  Oder  In  mangelung  desselben  wolte  sich 
geburen  landt  vnd  leute  zubeschutzen  etliche  heuser  hoff  etc. 
znnonetzen  gelt  vftzubringen  vnd  furdarlichst  Erigsvolck  ein- 
bringen zu  lassenn  higegen  kunntte  die  Lantschafft  dulden, 
wess  dem  feinde  an  Lande  vnd  leuten  abgewonnen ,  solchs 
der  Obriekeit  bleibe ,  zihen  sich  vff  die  vorige  alten  krige, 
Damalss  es  dermassen  vnd  nicht  anders  gehalten  worden  sey, 
vber  dass  sich  die  Ritterschafft  In  nichts  einlassen  woUenn, 
wass  aber  den  Steten  von  alters  hiebey  zu  thun  geburet 
haben  sie  sich  wiUigklichen  zugeleisten  erbotten 

Ad  tnar^ :  Nota  diss  muss  m  gst  h  zugeschrieben  werden 
Hirvff  haben  die  Hern ,  wass  dem  Orden  ein 
zaither  vff  die  Innerliehen  Erige  Potschaften  gehidtene 
tage  gegangen  dadurch  man  fast  entploset  Anzihen 
lassen,  vnd  gleichwol  wie  folget  ehrpotig  Krigsfolck 
vf  des  Ordens  Vncosten  einholen  zu  lassen  vnd  die 
helffte  zu  vnderhalten ,  Die  Stifte  solten  Imgleichen 
thun  Terpt  vnd  Osell  aber  zeigen  an,  sie  weren  nicht 
beyeinander  knnten  sich  In  nidits  Inlassen,  Idoch  hadt 
sich  Derpt  Ingelassen,  wass  die  Andern  thun,  gleicher- 
messen  zugeleisten,  sich  erbittende  etliche  heuser  zu- 
uorsetzen  summa  sie  sagen  vnd  bitten  man  wolle  sie 
beschützen  sie  wolten  Auch  dise  hem  gern  haben, 
mitt  den  sie  gewant  vnd  wol  mit  Inen  zufrieden,  wo 
man  sie  aber  nicht  beschützen  könne  So  mnsslen  sie 
ein  hem  suchen  der  die  macht  bette  sie  zuuorteidin- 
gen,   Ob  aber  diss  dem  Orden  gelegen  sein  wolte 
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hette  man  Zeitlich  zu  bedeneken  erbStten  eneh  ab€ir 
gleichwoU  Kau  man  gelt  yf  bringen  etiiche  heusar  xu- 
uersetzen. 

Was  den  Sibenden  Artickell  betrifft,  ob  die  Narue  vnnd 
die  Andern  abgenohmen  henser  ein  Zeitlangk  nachzugeben 
ader  nicht,  hirgegen  wirdt  fast  einsynnigk  nicht  allein  soidie 
Schmelerung  der  Oristenheitt,   Dan  auch  beuorab  dass  dem 
feinde  solche  Statliche  grentze  -vnd  der  Schlussell  In   dise 
lande  eingereumbt  werden  solten,  zum  höchsten  beclagt  ynd 
durfftt  sich  besorglich  Niemandes  zwuschen  Renall  vnd  der 
Narue  In  seinem  gewarsam  sicher  enthalten,  Ahne  das  audi 
die  Vndertanen  der  Ort  Irer  habe  guter  vnd  aller  zeitliohen 
wolfart  die  herschaft  auch  der  Rossdinste  gentzlieh  beraubt 
bliebenn,  Derwegen  vor  gutt  Angesehen,  dass  man  dise  dinge 
biss  zu  Ankunfft  ader  schriftlichen  besch^de  der  gesanten 
beruhen  lasse,   wo  man  aber  der  gelegenheit  Aus  hocbator 
not  etwes  weichen  muste  hette  es  seine  mas,  vor  allen  Dfci- 
gen  aber  Souil  menschlich  vnd  muglich,  muste  etzwes  StatKehs 
zum  Schleunigsten  ehe  es  van  dem  feinde  befestigt  werde 
darvmb  gethan  vnd  wideramb  zu  disen  landen  g^nraebt  wer- 
den, hiran  man  nichts  sparenn  oder  sich  abhalten  lassen  solte 
Auff  den  Achtenn  Artickell ,    ob  Polen  ]>ennemarcken 
Ader  Schwedenn,  zum  Schutzherren  anzuruffenn  ist  fast  ein- 
helligk  geantwordt  Nachdem  beide  Kenige  Polen  vnd  Schwe- 
den gleichsfals  mit  dem  Muscowitter  begrentzet,  vnd  gleich- 
messiger  Anfechtung  nicht  Allein  zubesorgen  Dan  Inen  auch 
Albereits  etliche  lande  vnd  leut  abgenohmen  vnd  nichts  we- 
niger ass   disse  lande  van  Ime  beschedigt  worden  weren, 
Ohne   dass  Auch   ermass  dise  lande  mit  der  Schwedischen 
vnd  Polnischen  hulff  dem  feinde   keinen  Kreflfligen  wider- 
standt  Dadurch  man  In  zur  Demutt  zu  bringen  thun  können, 
Sünder  allewegen  den  iriden,  von  Im  ausbitten  müssen,  Alss 
wirdet  die  Eo  Mt  zu  Dennemarcken  s  M  desswegen  zuer- 
suchen  von  allen  stenden  vor  treglich  vorgeschlagen  auss 
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•Trigtedm  yraacben  Zqui  ersten  80  wanle  ehr  durch  d|b 
gantae  Crifibniheit  TOr  einen  Cristlichen  Eonigk  gerumet,  zu 
deme  ehr  auch  durch  dass  gantze  Romische  Reich  mit  allen 
▼omemBten  Stenden  Cur  vnd  fursten  Statlich  befireundet  ynnd 
weren  eüiche  orte  diser  lande  von  Iren  YOifareiin  lobliehen 
Königen  zu  Dennenmarcken  bekreftigt  Tnd  fimdirett,  Zu  deme 
weren  Ire  Eo  Mt  dem  Huscowitter  etwess  weit  abgesessen, 
▼m1  durfllen  sich  diso  lande  nicht  be&ren ,  Do  Ire  Eo  Mt 
gl^ch  mit  Anderm  Erige  angefochten ,  Das  man  dersdben 
•gegen  Muscowitter  Tattern  vnd  de^leichen  ynoristliche  foldnr 
folgigk  sein  durffte,  dess  man  sieh  gegen  Polen  md  Schwen- 
den Tormotlich  rorpfUchtenn  muste  Item  er  künde  disen  Lan- 
den yber  wasser  mit  schiffen  ynd  volck  fuglich  zu  hulff  komen 
Zu  deme  In  kurtz  Torruckten  Zeiten  die  Stiffte  Tndt  der  Batter 
.  ordenn  Toder  der  Eronn  Dennemarschen  Protectur  vnd  schütz 
gewesen  ynd  In  gleichmessiger  nodt  daher  errettet  sein  wor- 
den, weiln  man  dan  wüste  Das  vnlengst  disen  landen  vom 
heUigen  Romischen  Reich  alle  hulff  Trost  schütz  vnd  erret- 
tnng  abgeschlagen  vnd  an  die  Protectorn  rorwissen  ynd  aber 
^e  Eo  W.  zu  Polen  dem  Ertzstifft  Riga  ynd  m  gst  h  Hei- 
stern alle  hulff  vnd  beystandt  abgeschlagen,  Alss  Rhaten  sie 
Treulich  s  Eo  Mt  disfals  Ins  allersehleunigst  zuersudxen^  Dan 
weiln  sich  die  Reichs  Rete  yorfloss^ier  Zeit  zu  Wenden,  In 
dem  ynd  all^i  andern  yill  guts  erboten ,  wer  kein  zweifell 
zimiachen  man  wurde  diese  Dinge  nach  eignem  willen  zn- 
erhalten  haben 

Die  leben  Junckern  ynd  Stat  Derpt  aber  Achten  yors 
negst  ynnd  Ratsamst  mittell,  Do  die  stende  diser  Lande  yn- 
der  sich  selbst,  einen  schütz  heren  auäzubringen  ynnd  scdie 
man  auch  (um)  gelt  ynd  yolck  lande  ynd  leute  Tumb  ProV 
steien  ynd  dergleichen  yerpfenden 
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Wt.    155S,  DMh  Juni  17.  —  ScUieeslidie  MdnuiigsiiMie- 

rung  des  OM.  Cane.(Verz.  1,685 J 

In  dorso:  M  gst  h  entliche  erclerung 

Alssdann  Inn  liziger  Torsamlasg  der  Stennde  die  rbergeb- 
neDXi  Artickel  In  gemein^i  Radt  geizogenn  rnd  naeh  vilfal- 
ügen  Wechsellreden  tjBT  etliche  Artickeil  geschloBsenn ,  aich 
aber  doch  der  handell  an  zwene  Punct,  Nenüieh  welcber- 
xnassen  Zorn  Schleunigsten  Eriegsvolek  In  dise  Lande  zuer- 
laiigen  vnnd  wie  Esa  za  ynderhaltenn,  zum  Andern  wie  naan 
etwan  bej  einem  Anatossenden  Potentaten  einen  tregliobea 
fiohatz  zuerlangenn  gestossen.  Dieweiln  sidi  aber  die  aiende 
In  nichts  einlassenn  wollen  rnd  dissfals  erderang  erfordet) 
Alss  haben  Jegenwertige  die  Erwirdigen  hochachtbaren  vnd 
Emuesten  meine  gebittende  grossgunstige  herren  nicht  Tmb- 
geben  mugen ,  solch«  Alless  An  dem  hochwirdigen  Qrosfr- 
mechtigen  fursten  vnd  herren  herren  Wilhelmen  Furstenbergk 
Desa  Bitterlichen  Teutschen  Ordens  M.  zu  Lifflandt  allent- 
halben gelangen  zu  lassen  Seintemalh  dann  Ire  f  grosamecfa- 
tigkeit  meinem  gebittenden  hernn  hirvff  bescheit  vnnd  ercle- 
rung znkomen  lassen,  alss  haben  Ire  erwirden  denaetben  ge- 
meinen Btenden  hiemidt  ero&ien  wollen 

Das  nun  die  gemeinen  Stende  rff  Irer  f  grossmechtig- 
keit  erfordemn  alhie  erschienen  vnnd  sich  dise  gescfaefft  der- 
massen  Anligenn  lassen,  Das  gereicht  Irer  f.  g.  zu  besondera 
gnedigen  Danck  Auch  Zweifels  ohne  Inen  allen  zu  gemeiner 
wolfardt  vnnd  besten  ynnd  zweifeln  Ire  f  g  gar  nicht  sie 
werden  sich  zu  roreinung  vnd  vergleichung  der  letzten 
sw^en  Artickeil  dergestaldt  ertzeigen  vnnd  einlassenn  Damit 
dise  gute  lande  Durch  Semptlichen  Torschub  ans  des  Tiran- 
nen  hende  gerissenn  vnnd  enüich  errettet  werden  mochten 
rnnd  erachtenn  Ihre  f  grossmechtigkeit ,  Dass  sie  sich  Inn 
deme  aller  yeterlichenn  Cristlichenn  gebur  erbotten  vnd  noch 
erbitten,  sol  Auch  ob  Gott  will  Iren  f.  gros:  rnd  derselben 
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Bflktevliehea  Orden ,  b^j  der  hoben  Obriidieil  Titd  gantser 
wddt,  tdeo  das  Ire  f.  g.  Zu  err^tung  dieer  laimde  An  aieii 
sidits  erwinden  lassenn  ^  vanorweisslicb  erfunden  werdenn^ 
yimd  betten  eich  demnach  Ire  f  g  wolL  Yarhoffbt,  aolches  rtafr. 
licha  erbitten  aolte  mit  merenn  Ansehen  Angenobmea  sdn 
ynd  das  sich  billich  die  Btende  zu  glekhmessiger  hulff  ekb- 
gdaaaen  babena  Es  befinden  aber  Ire  f  g,  Das  sidi  die  Stande 
bieuan  gentzUch  zueutzjchen ,  vad  hocbgemeltem  m  gst  b 
die  jburde  deaa  ganteenn  Kriges  vffzolegenn  gedencken^  wetchs 
Irer  f  g  frembd  «ach  der  gleichheitt  vnnd  biUickeit'  ganta  xUf- 
gegen  Ja  Ire  f  g  weren  der  boffnnng  man  solte  erwogen  ynad 
beherzigt  habenn ,  Wess  Ire  f  g  bisahero  Zu  erbaltung  diaer 
lande  Freiheiten  etc.  Darvber  Ire  f  g  nicht  ein  geringes  toi^ 
spildet  willigklichen  vnd  gern  anffgesetzt,  rnnd  Noch  hinfuve 
alles  Ires  vinnnugenns  zngeleisten  erbottigk  sein,  Deswegen 
sich  Ire  f  g  vorsehen,  Die  gemeinen  Stende  werden  sich  la 
deme,  Nodunalss  bilUcb  einlassenn 

Dan  obwoll  m  gst  h  zu  Derpt  sich  erbotten  m  gst  h 
Meistern  Die  beiden  Schlosser  ITeueubauss  vnd  KirrenPehe 
gegen  entrichtung  einer  Soma  geldes,  Die  Ire  f  ^  dem  Krige 
an  httiff  zu  geben  erbottigk  zuuorpfenden,  ist  Doch  Iren  f  g 
solehs  aus  folgenden  yrsachen  nicht  Annemiich,  Dann  weren 
I  f  g  In  solchen  vorrat  selten  sie  es  dafür  freylicb  halten, 
Das  Ohne  Versetzung  solcher  h^usser  s  f  g  dasselbe  dissea 
landen  zur  woluartt  gernn  Anwennden  wolte ,  Dieweiln  es 
aber  an  deme  dass  Ire  f  g ,  Iren  verrat  Den  sie  albie  Im 
Lande,  zu  anffbringung  Krigsvolck  gebrauchenn  mussena 
Alss  wirdett  m  gst  h  zu  Derpt  solch  gel^  vff  bemelte  Oder 
Andere  heuser  Ann  Andenm  treglichen  Ortena  vfftzubringee 
vnd  den  landen  hiermitt  zu  hulff  zu  komen  wissenn 

Alss  aber  von  etzlichen  Angetzogen  wordenn  Im  bül 
m  gst  h  Meister,  Dass  bemelte  Stifft  vnd  lande  vor  dem  Erb- 
feinde nicht  zuschutzen  wüsten  Dass  sie  nicht  allein  zum 
Sdmtzhem,  Sündern  Auch  zu  Andern  wegen,  vnd  selten  sif^ 
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ftuch  einem  frembden  hera  dass  Stifft  ybergeben ,  trachten 
muBteiin ,  Alss  erachten  Ire  f  g  daas  aie  Ir  eigen  heili  alse 
die  Torstendigen  In  dem  wamehmen  mnd  wol  bedencken 
werden  Dan  was  vor  Jamer  Nott  vnd  Elendt  aus  vorenderang 
eins  Regiments  offbnalss  entstanden,  Dass  gebenn  villfeltige 
exempell,  auch  noch  die  tegliche  erfkrung,  dess  Alles  zuge- 
schweigen  solte  man  schätz  suchen,  wurde  man  In  suchung 
diser  dinge,  zu  befinden  habenn.  In  wess  man  sich  hiegegen 
Yerpflichten  vnd  einlassen  werde  mussenn.  Ohne  dass  man 
nicht  zu  hoflfenn.  Das  man,  in  solcher  eill  treglichen  schütz 
vnd  hulff,  zuerlangenn  ynd  wan  es  gleich,  wie  doch  nicht 
vermutlich  geschehe,  So  wolten  Doch  die  yncostenn  disenn 
Landen,  gantz  heimgeschobenn  vnnd  yfgelegt  werden,  md 
wurde  die  Nott  alssdan  nicht  weniger  wachsenn  md  zuneh- 
me Dan  dass  ein  Kunigk  fürst  oda:  her  In  dSse  bedruckte 
Lande,'  Das  seinig,  Ane  Sonderlichen  Torteill,  wenden  solte. 
Das  ist  gantz  rnglaublich  vnd  die  erfbmen  durfPen  disAdss 
kdnes  ynderrichts, 

Dieweiln  aber  hochgedachter  m  gst  h  Meister  zu  liff- 
landt  vnd  Ritterlicher  Teutsche  Ordenn  sampt  den  Andern 
Stenden  dise  lande,  mit  der  hulff  dess  Allerhöchsten  biss  zu 
diser  Zeit,  In  Irem  loblichen  stände  glauben  freyheit  erhal- 
tenn  vnnd  vorteidingt,  vnd  nochmalss  Souil  In  derselb  macht 
vnd  vormugen  ist  zu  rettung  der  lieben  vndertanen  nichts 
gedencken  erwinden  zu  lassen,  Alss  haben  Ire  f  g  Iren  eigen 
leib  Ja  Auch  Iren  vnd  Ires  Ordens  schaden  mit  nichten  ge- 
sparet  sich  Anher  In  dises  Stifft  begeben  Zu  Inbringung  vnd 
erhaltung  Erigsvokks  gantz  Cristlich  Erbottenn ,  seint  auch 
Koch  erbottigk  Alle  Ire  vormugen  lende  vnd  leut,  dise  gantze 
Prouintz  bey  der  lieben  Gristenheit  vnnd  dem  heiligen  Ro- 
mischen Reich  zuerhalten  vnnd  etzliche  derselbenn  gebitte 
zu  vfbringung  geldes  vnd  Erigesfolcks  förderlichst  zuuor- 
pfenden  vnnd  zuuorsetzenn  erbottigk,  vnd  sunsten,  alle  dess 
Jenige  dobey  zu  thun  vnnd  vorzuwenden  wie  fürstlich  biliidi 
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Tnnd  muorweislicfaenn  Auch  hirinn  gantz  keinen  vertzugk 
oder  yerseumnus  einreissen  zulassenn  Dess  sich  s  f  g  hiemidt 
Schlisslich  wollen  erclerett  habenn ,  Dass  aber  Ire  f  g  dem 
Anmuten  nach  sich  vermessen  solle,  dem  feinde  abtzu- 
Inrechenn  9€.  Das  wissen  sich  Ire  f  g  keinsweges  remebmen 
zu  lassen,  Achten  es  auch  es  werde  sich  kein  Potentat  wie 
gewaltig  der  Auch  In  der  gantzen  weldt  sey  Angesehenn, 
Das  solches  In  der  gewalt  ynd  macht  dess  allerhöchsten 
schwebett  ynderstehen  können,  sunsten  aber  wie  ertzelt,  seint 
Ire  f  g  gedachter  gestaldt  geldt  vnd  Erigsvolck  furderlichst 
vfitzubringen  Ir  gluck  Am  feinde  zuuersuchen,  vnd  In  suma 
Alle  Ire  Tormugen  leib  vnd  leben  yfftzusetzen  erbottigk  wass 
auch  sunsten  Ire  f  g  hybey  yornehmen  können  So  disen  gan- 
tzen landen  vnd  vndertanen  zu  auffnehmen  vnd  wolfart  ge- 
reichen magk  dess  soll  keinswegs  vnderhalten  bleiben 

Ess  wollen  sich  aber  Ire  f  g  hiemidt  vorsehen  auch 
entlich  getrosten,  es  werden  die  Stende  dis  hohes  vnd  Crist- 
lichs  erbittenn  zu  hertzen  Zihenn ,  vnd  sich  entlich  hiemidt 
erclerenn  wess  sie  gleichermassen ,  bey  disem  Cristlichem 
wegk  zu  errettung  dess  lieben  vaterlanndes,  vflPtzusetzen  ge- 
denncken,  hiebey  sie  vornemlich  erwegen  werden,  Dass  sol- 
che gemeine  hulff  solch  wegk  leichternn ,  vnnd  also  diso 
hertzliche  getreuhe  zusamensetzung  gluck  heiU  vnd  vberwin- 
dung  dess  feindes  vervrsachenn  könnet  vnnd  alss  sich  auch 
m  gst  h  vnd  Steude  des  Styffls  zu  Derpt  oflFlmals  vernehmen 
lassen,  wann  sie  dergestaldt  treue  hulff  vnd  Trost  zu  erret- 
tung vnd  erhaltung  dess  Stiffls  Im  wergk  spuren  vnd  befin- 
den wurden,  Dass  sie  zu  geburlicher  Danckbarkeit  nicht  vn- 
gencigt,  einen  hern  dess  Ordenns  Inns  StiflTt  zu  Derpt  zube- 
ruffenn  alss  werden  sie  sich  desfals  wass  In  dem  zu  erhaltung 
warer  freuntschafift  vnd  guter  zuuorsicht  treglichen  welchs 


1)    Hier  folgt  ein  höchst  sorgsam  durchstriehener  und  mit  Ah- 
sieht  unleserlich  gemachter  Passus. 
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Inen  In  Irem  willen  vnd  gefallen  ges^let  wirdt  hirmidt  ent- 
lieh zuentocbliessen  vnd  zuerkleren  wisaen. 


Kft.   1558,  JoBi  22.  Reval.    —   Bttrgenneister  und  Rath 
zu  Reval  an  den  Herzog  Jobann  zn  Finland. 

Orig.(Verz.i,eee). 

Von  dem  Verbot  der  Zufuhr  zum  Moskowiter  und  den  gegen  denselben 
auszusendenden  Kreuzern. 

11  orchluchtige  Hocbgeborne  Furste  vnsere  gudiwillige  vnuer- 
dratene  Denste  vnd  wess  wy  sunsten  mber  leues  vnd  gudee 
yermogeu  sj  Iwer  F.  D.  Ider  tidt  voranbereit.  Genediger 
fürst  vnd  ber ,  Nademe  Iwe  F.  D.  rth  vthnorsebinge  gades 
des  almechtigen  ror  eynen  erbforsten  rnd  bereu  ouer  gantz 
Vinlandt  rp  md  angenbommen,  Wollen  wy  Iwer  f.  D.  bir- 
mitb  van  gade  gewunschet  ynd  gebeden  bebben ,  de  wolle 
dersuluen  birinne  gluck  ynd  heil  an  godüiker  genaden  wis- 
heit  vnd  vorstände  genedicblick  vorlenen  Ditsuluige  angeftm- 
gene  Regiment  dermaten  tliouerwalden ,  dat  gades  ehre  dar 
Inne  gesucht  vnd  endtlick  I.  f.  D.  tho  ohrer  seien  heil  vnd 
wolfart  gereken  möge  Amen,  Dewile  wy  vns  genediger  furste 
vnd  here  gade  lof  der  naberliken  communication  vnd  ge^ 
wontbliken  thof  bore  so  Je  vnd  beth  anber  twiscben  dem  lof- 
liken  Rike  tho  Sweden  vnd  einer  guden  Stadt  Reuel  gewesen 
gantz  wol  tboerinneren,  Vnd  nbu  vngeme  de  Jennigen  wesen 
veleweniger  befanden  werden  de  ethwess  dersuluigen  tho 
wedder  vth  vnser  Stadt  vorbeugen  solden  efte  wolden  Sinte- 
mal ouerst  Iwer  f.  D.  bewust  vnd  twifels  frich  genucbsam 
gehorett  Wo  de  saken  twiscben  dem  Erbfiende  der  Cristen- 
heit  dem  Muschowiter  vnd  dessenn  gemeinen  landen  tho  liC- 
lande  betert  got,  Itziger  tidt  gewant,  vnd  villichte  ethlike  hir 
thor  stede  de  vns  tbom  Delle  gantz  wol  bewust,  vnder  einem 
guden  schine  vorgeuen  Dat  Jennige  wes  se  van  hir  schepenn 
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▼nd  nha  Wiborch  brengBn  latei>,  gemeltem  Rike  thom  besten, 
60  wy  demesulnigen  hertlick  gerne  gunnen,  geschee  vnd  sunst 
nergent  änderst  henne  verf höret  werde,  gift  rns  solcher  vor- 
nemen  billick  bodenckens  Nademe  gemelte  Erbfiendt  de  Russe 
hirmith  yomemelick  vnd  sunst  nemandt  In  synem  tyrannischen 
wotenden  vornemen  gestercket  Welckes  allen  vmbliggenden 
heren  vnnd  Nabem  tho  freuel  vnd  thowedder  vorbeuget  Vnd 
dem  Rike  tho  ßweden ,  dar  godt  vor  sy  wol  so  drade  tho 
schaden  vnd  beschwerunge  als  vns  anderen  gescheen  konde 
Wo  nht  deme  allem,  Dewile  vns  ock  de  handt  hirinne  vor 
dithmal  van  vnserem  lofliken  Landesforsten  vnd  genedigen 
hem  Heister  tho  Liflande  geslaten,  nemants  van  hir  af  tho- 
fhoren  nicht  thogestaden,  als  kopper  blei  krudt  vnd  loth  Vnd 
ock  alle  Victualien  In  desser  vorstanden  hogesten  nodt  vnd 
gefhar,  darmith  de  erbfiendt  der  Christenheit  de  Russe  ge- 
stercket mochte  werden  Wil  vns  vermöge  vnser  ebren  vnd 
eiden,  ludt  hochgedachten  vnseres  genedigen  heren  opentlick 
albir  thor  stede  publicerten  Mandats  als  den  gehorsamen  vnd 
Eides  verwanten  Jo  nhu  nicht  geboren,  dar  wedder  thohan- 
delen  noch  Jemande  ethwes  tho  gestaden  Vnd  sol  hirmede 
desse  pubücerunge ,  wo  wy  ock  Jegenwardigem  dem  Acht* 
bam  vnd  wolgelerten  Henninge  kock  Iwer  f.  D.  alhir  thor 
stisde  gehalten  Secretarien  vth  vnserem  middel  dorch  twe 
vth  vnsers  Rades  verwanten  beschicket,  Vnd  syner  Achtb. 
desser  schedefike  gebreken  allenthaluen  vmb  desuluen  Iwer 
f.  D.  flitigen  wedderumme  tho  refereren  vnd  Inthobringen 
tboerkennen  geuen  laten  Nomelick  alle  dat  Jenige  wes  dem 
loflike  Rike  tho  ßweden  vnd  obren  vnderdanen  ahn  nodt- 
torftiger  thof  bore,  vth  vnser  Stadt  van  noden,  nicht  gemeinet 
syn,  noch  vorstanden  werden  Sondern  dat  Jennige  alleine  wo 
obsteit,  so  nicht  dem  lofliken  Rike  thom  besten  sondern  dorch 
hinderlistige  gesuchte  practiken  vnd  auslege  vp  den  Rossen 
syn  tyrannische  vnd  blodtdorstige  vornemen  wedder  desse 
sehamele  vnd  bedruckte  lande  vnd  stede  darmede  tho^terckea 
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gefhoret  werdt  Ynd  so  idt  sick  nhu,  wo  nicht  yecmodüick, 
bogeue,  Dat  I.  f.  D.  hiruan  änderst  ran  Jemande  berichtet 
wurden  Wollen  wy  denstlick  gebeden  hebben  densuluen  dar 
Inne  keinen  gelouen  thotostellen  Dan  idt  sal  sick  ob  got  wil 
Im  gründe  der  Warheit  änderst  nicht  befinden  Ynd  Nademe 
ock  genediger  furste  vnd  here  Vele  der  Vnseren  so  wol  ock 
des  Tthlendischen  kopmans  de  van  dem  gemeinen  Erbfiende 
Christlikes  namens  dem  vnmilden  Russen  vast  beschediget 
vnd  in  ynuerwintbliken  schaden  gefhoret  De  nhu  mher  wil- 
lens vp  de  genedige  erlangete  bestellungesbreue,  ynseres  ge- 
nedigen  fursten  md  hem,  obren  erledenen  schaden  au  vn- 
serem  vieude  dem  Bussen^  thor  see  wert  wedderumb  thore- 
kenen  ynd  thosoken,  Ynd  so  idt  sick  nhu  dorch  yorhengnisse 
gades  des  almechtigen  wedder  ynd  windeshaluen  bogeue  Dat 
hochemanten  ynseres  genedigen  heren  ythliggere,  nodt  wegen 
Iwer  f.  D.  landt  ström  herschaft  oder  gebedenn  In  solckem 
christliken  yorhebben  ,  besuchten  gebrukeden  ynd  antrepen 
worden,  doch  nemants  darsoluest  keinerlei  wise  nicht  thobe- 
schedigen ,  Dat  ohnen  als  dan  yor  obre  gelt ,  nodttorftige 
Yictualie  genade  gunst  ynd  naberlike  beforderunge  yon  I.  f. 
D.  in  genaden,  gegeuen  ertoget  ynd  bowesen  möge  werden 
Woran  wy  denst  ynd  naberlick  nicht  twifeln  wollen  Ynd  de- 
wile  nhu  I.  f.  D.  ock  in  dat  loflike  Regiment  wo  yorholei 
getreden,  ynd  ynse  irunthlike  leue  Ilaber,  dan  wj  yns  aller 
genaden  ynd  guden  eigentlick  thouorsehen  ynd  getrosten 
wollen.  Als  thoschicken  wy  I.  f.  D.  by  ermeltem  obrem 
Secretario  yor  dith  mal,  eine  geringe  doch  yan  hertten  wol- 
meinende  ynd  gegunte  yorehringe,  eine  tholast  rinschen  winA, 
ynd  eine  böte  alekante  Denstlick  biddende  I.  f.  D.  wil  solcke 
geringe  yorEfaringe  In  genaden  ynd  mith  dem  besten  yan 
yns  annemen  ynd  ynse  genedige  her  ynd  frundtlike  leae 
Kaber  syn  ynd  bliuen ,  Yordenen  wy  Jegen  I.  f.  D.  nha 
alle  ynserem  yermogen  tho  einer  Iden  tidt  ynuordrat^i 
gerne  wedderumb  De  wy  hirmith,    Uith  bit  einer  gene- 
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dig«n   Andiwort,    gade  dem  almechtigen  denafliek  wfllMi 
beQolen  bebben   Dat.  Reuel  dea  22  Janij  Ao  58 

I.   F.    D. 

deostwülige 

Burgermeidtere  vnd 
Radtmanne  der  Stadt  Reuel 
Dem  dorchluchtigenn  Hochgebornen  Furstenn  vnd  hem 
hernn  Johansenn  Hertzogen  In  Vinlandt  etc.    vnserem 

genedigen  Herentt 
Fraesoit.  ]fitwoeh«n8  dem  6ten  Inlii :  Anno  9c.  66. 


L  1558,  Jnni  27.  Dorpat.  —  Die  Gesandten  der  Stadt 
Reval  Justus  Claudius  und  Johann  Kampferbeck  an 
den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg.      Orig.  (Vm.  /,  eesj 

Nachricht  von  einer  Seerüstung  gegen  die  Rassen.  Dank  für  den  eia* 
geräamten  Wallgarten  und  Bitte,  ihn  ausschliesslich  der  Stadt  zu  übergeben. 

tBser  ynderdenige  gehorsame  Denste  syrm  Iwen  fbrdtlichen 
gnaden  Iderthydt  rngespart  beaor,  Gnediger  Fnrst  Tnnd  Herr, 
Bth  getemet  vns  Juwer  f.  g.  In  ynderdenigheitt  nicht  tho 
bergen ,  wo  datt  wi  ran  ynsem  Obern  Tnd  Oldesten  ,  ron 
dage  ein  schrdben  entfengen,  Darinne  sse  rns  vorstendigett, 
dath  albereitt  rebr  Jachte  vnd  Ein  BoJartt  mith  volcke  Tan 
Reuel,  thor  Szewertt  y  tbgemakett,  Rnsten  sich  noch  alle  Dage, 
dath  sse  yerhapen  In  de  twehondert  Man  sich  tho  water  an 
denn  Russen  begeuen  werden ,  Gott  der  almechtige  yorlene 
one  sine  gnade,  md  des  Rikes  Schweden  gunst  dem  yiende 
tom  schregken  ynd  affbrock  Amenn,  Ferner  gnediger  Fürst 
ynnd  Herr,  Dohn  sich  ock  Rath  ynd  gantze  gemeinheitt  ynd 
eck  wyr  In  vnderdenicheitt  bedangken,  dat  Juwe  f.  g.  onen 
yerlouett ,  den  gahrden  tho  beuestigenn .  ynd  ein  rundell, 
Danian  man  beide  dath  Schiott,  den  Dohm  ynd  die  Stadtt 
an  der  syden  beschütten  möge ,  an  Stadt  des  gardens  tho 
leggenn,  Nun  ist  beide  Rath  vnd  gemeinheitt,  duth  Buwerck 
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«KtttoTaagtia  In  dwser  noth  erales  Dage»  erbodich,  HebbeDn 
ock  dartho  an  ateinen  vnd  kakke  DOtlurflRb  rorhandenn,  De* 
wile  aber  dath  buwerck  mitt  xx  M  mercken  nicht  will  recht 
ToUenbrachtt  synn ,  wenner  na  solch  buwerck  angefangen 
durch  de  Stadtt,  Tnd  ock  vullentagen  alss  se  geneigett,  rnd 
dann  solke  feste  nicht  der  Stadt  feste  sjn  vnd  beten  solde 
Daruon  vnd  vth  man  dath  Schiott  ynnd  Dohm  so  wol  de 
Stadtt,  vth  der  Stadtt  vordedigen  solde^  Sonder  ein  ander  de 
Teste  Inhebben  wolde,  were  der  Stadt  Tnnd  gemeinheitt  be- 
schwerlich, yp  frombden  gründe,  der  doch  In  körten  Jaren 
bj  der  Stadt  einem  papen  gehorett,  ore  geltt  vnd  arbeitt  tho 
spOdenn ,  Ynnd  dath  sse  dath  Soblott  ynnd  Dohm ,  wehte 
doch  mechtich  genoch,  ore  huser  selbst  tho  beuestigenn,  sol- 
den  fast  makeun, 

Wenner  aber  Radt  ynd  gemeinheitt  hirup  Juwer  f  g 
gnedigste  ercleringe  schrifltlich  erlangen  werden ,  darumme 
wy  yndertenigst  dohn  bidden,  dat  de  yeste  so  men  In  den 
Garden  kggen  wertt ,  der  Stadt  yeste  beten  ynd  syn  ssoll 
Damth  man  des  ordes  dath  SchloU-ynnd  Dohm,  de  dar  na 
gantz  open  steitt,  yth  der  Stadt  yordedingen  kone  ynnd  werde^ 
doeh  alles  mytt  gades  bystande,  Bzo  werden  Borger  ymd 
gemeinheitt,  Junck  ynd  Oltt  erstes  Dages  anfangen,  ynd  sso 
Bawen,  Dath  eine  mith  dem  anderen  yerwarett,  Dan  In  an- 
dere meynnnge  weth  ein  Erbar  Radtt,  sso  weinigh  alss  ock 
wyr  I.  f.  g  schreiben  thonomehmen  Ynnd  ist  duth  denae  hnse 
nicht  schedtlich  deme  adel  nicht  enttkegen ,  dem  Dohme 
nutte,  Ynd  de  Stadt  meynett  eth  trwlich  yprichtich  guth  In 
allewege,  Dan  da  die  Stadtt  mitt  dem  Schlote  ynnd  Dohme 
yneyns  were,  Stunde  erer  keiner  tho  erholdenn,  Sunder  mo- 
tenn  eyns  synn  ynd  bliuenn ,  Welcks  an  der  Stadt  nummer 
mangelen  ssoll ,  Dan  sse  nemandes  tho  wedderen  hir  Inne 
ethwes  dohn  willen,  Yn  da  de  Stadt  Den  ortt  nicht  benestt* 
gett,  nu  In  desser  noth,  blifftt  eth  woU  ewich  ynbebnwatt 
Darumb  I.  f.  g  hir  Inne  der  Stadt  In  gnaden  wilfaven  werden^ 
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vnd  TdeiNi,  Den  datli  werek  tbo  ^hod«  komptt  Hii^miit  be* 
feien  wir  I.  f.  g.  mitt  Tnderteiiigster  BHt  einer  gnedlgenn 
antwortt  gotlieher  almechtigkeiü; ,  Vth  Darbtt  den  xxTJJten 
JtuiT]  dieses  Lriijten  Jares 

Juwer  hocbfurstKchen  gnaden 

Vndertenige  gesanten 
der  BtadM  Reuell 

Justus  Claudias 
Johan  kampferbeck 
Yad  bebbea  Iwe  f  g  sieb  nu  tbo  erkundigen  an  den  ger 
saoten  der  laude  banden  vnd  wiriant  off  wy  ein  scbedeliok 
gebwe  mejmen  asunder  den  ganixen  landen  nutto ,  wuwoU 
wyr  hir  veno^rcket  et  etiiken  luden  nicht  woU  mit  syn  ssoll, 
wu  Tele  gudes  de  d^  stadt  Reuell  vnd  vnser  perssonen  etliketi 
gönnen  wert  man  der  tidt  motten  heimstellen,  vnerlike  rnd 
scbedelike  Dinge  hebbe  wy  vnser  Dage  nicht  bogeret  ssoU 
eck  nummer  yn  vnse  gedanoken  komen ,  Bidden  um  ein 
geaedieh  antwort  eck  rp  dat  scbriuen  an  den  koninok  tbo 
Daanemarken  vnd  Schweden  Dat  de  mochten  dem  lassen 
keine  tbofor  don,  als  leider  gesehnt  (Diate«  PS.  iH  AuH$r* 
V0n  CkMdiH9  Band). 

Dsm  Hochwirdigen  Fursttn  vad  grothmschtigea  Herm,  Herran 

Wilhelm  Futßtenberch,  des  Ritterlichen  Dutzschen  Ordens  Meister 
tho  Lifflftnde,  vnserm  gnedigenn  Hermn, 


V4I.    1558,  Juli  6.  Reval.  —  Bürgermeister  und  Ralh  zu 
Reyal  an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg. 

Orig.  (Terz.  /,  6Ä9.J 

Kündigen  an^  dass  sie  nach  Lübeck  senden,  nm  die  Protection  des 
Königs  von  Dänemark  zu  erlangen. 

Uocbwevdige  grothmecblige  Furat  vnser  sdiuldig  gehof$am 
ay  Iw^i  h.  f.  g.  atedee  tbouorn,  geaediger  her  Wy  hebben 
▼th  relaticm  vnser  gesanten  so  Jungest  tbo  Darbte  gewesen 
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beriokt  enthfaagen  wes  gemeiiie  stende  rud  se  Iwea  f.  ,g* 
gaotz  trawelick  geroden  volck  rnd  gelt  Yptbobriogen  TBd 
fern^  Blüh  TthleBdischen  potentatea  fruaihschop  aick  tbo- 
bewerbeo ,  Als  wy  du  solcke  radtslege  nichi  weton  theuer- 
anderen  noch  thouorbeteren.  Wowoli  wj  dessem  gaden  lande 
leuer  gönnen  mochten  dat  der  nicht  nodich  Dewile  ouerst 
der  tidt  nhatogeuen  alle  tidi  der  nodt  tho  denen  heth ,  vnd 
ouexBt  nu  wy  in  dato  gelofwerdich  berichtet  wo  leider  de 
RiiMe  des  nien  buses  mechtich  geworden  vnd  I.  f.  g.  van 
kirrienpebe  rpbrekoi  moten,  dardorch  de  arme  eiadt  Darbte 
Tnd  wy  ohrenth  wegen  nicht  In  geringe  schrecken  gekommen, 
eck  also  dat  nicht  mogelick  so  got  der  armen  Yolcklosen 
Stadt  sampt  I.  f.  g.  keinen  enthset  ynd  bistandt  don  werdt 
dat  alsdan  nicht  mogelick  se  Tan  dem  blndtdorstigen  Tyran- 
nen thoerredden  Nademe  ouerst  dat  Jo  Jammer  thoerbarmen 
ynd  so  keine  natorlike  affeete  dennoch  de  broderlike  leue  ynd 
ynser  christendom  erfordert,  Dat  man  sick  des  bedruckedeo 
annemen  solle  Bidden  wy  ynderdeniohlick  ynd  ymme  des 
yerdenstes  Christi  willen  Iwe  f.  g.  de  arme  Stadt  enthsetten 
wolle  nha  yermogen,  ynd  yerhinderen  helpen  dat  de  blodt- 
hundt  syne  Tirannie  wider  nicht  ouen  möge  Tom  anderen, 
dewile  de  nodt  so  hoch  ynd  groth  yorhanden  dat  nfau  langer 
yp  eigen  yermogen  Iwe  f.  g.  noch  wy  yns  nicht  yerlaten 
können,  ynd  dewile  de  yiendt  sick  desser  dade  by  sommer 
tiden  ynderwinden  darf  dat  he  des  winters  so  idt  entwedder 
so  lange  dueren  mochte  ynserer  Stadt  ynd  gantzen  Landt- 
schaft nicht  yerschonen  werdt  Dwinget  yns  ynser  Christen- 
dom seien  heil  ynd  trost  dat  wy  hulpe  bystandt  ynd  erred- 
dinge  moten  soken,  wor  wy  by  sommer  tiden  können  so  fer- 
ner de  noch  wor  tho  finden  sin  wil  Syn  derwegen  eigentlick 
ahne  suement  willens  ynsere  gesanten  an  de  Stadt  Labeck 
aflthofierdigen  Ynd  mith  dersuluigen  Radt  by  der  krönen  tho 
Dennemarcken  protectur  hulpe  bystandt  edder  endtlike  Er- 
reddinge  thobesokenn,  So  wy  nhu  de  yp  de  protectnr  erholdon 
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können ,  willen  wy  flith  mith  godt  anwenden  ynd  yp  ri^ 
yerstendiger  luede  Im  falle  wo  nicht,  moten  wj  de  w^ege  ynd 
middel  anneme  de  tho  vnser  erreddinge  denlick  se  sjn  ock 
80  beswerlick  als  se  willen  Dan  Jo  beter,  vnder  frembder 
hulpe  erreddefc  thowerden,  als  ynder  eigenem  ynuennogea 
thoerliggen  Von  cbristenlueden  beiden,  yon  frihen  denstbare 
knechte,  Von  tüchtigem  ynd  Erbarem  Regimente  tbobeatien 
werden,  Derwegen  so  Iwe  f.  g.  yp  de  ouergegeuene 
ynseres  S/ndici  ynd  bern  Johan  kampferbeken  yn* 
geferlike  bedencken  ynd  christlike  ynuorwithlike 
middel,  dorcb  einhellige  legation  Instruction  Cre« 
dentz  ynd  werfinge  wollen  bj  den  Steden  ynd  krö- 
nen tho  Dennemarcken  desse  dinge  yorthstellen  Ib^ 
ten,  segen  wy  hertlick  gerne  als  de  idt  mith  I.  f.  g. 
ynd  dem  ridderliken  Orden  gudt  meinen')  Im  falle 
des  ock  I.  f.  g.  ein  ander  bedacht  hebben  mochten  als  wj  * 
nicht  weten  können,  worumme  in  desser  nodt  desse  dinge  in 
lengere  radtslege  beth  de  yiendt  de  lande  gantz  yerherefc 
odder  ouerst  mith  gewalt  ynder  sjne  denstbarheit  betwungen, 
thehen  solde,  sj  wj  des  bedachtes  hebben  ock  de  ynseren 
dartho  deputiret  ynd  yerordenet  de  erstes  dages  ynd  mith 
einem  yorhandeneu  scbepe  yan  hennen  nach  Lübeck  ynd  so 
an  de  krön  Dennemarcken  segelen  sollen  Darmith  wy  ouer 
des  yan  I.  f.  g.  sowol  meniglieh  nicht  mochten  bedacht  noch 
in  yorwith  einiger  yntruwe  geraden,  Dar  yns  got  sunst  lange 
torbehott  ynd  noch'  behoden  sal  ynd  werdt ,  Sintemall  wj 
keine  erreddinge  in  dessem  Lande  sporen  solen  noch  weten,, 
Vnd  Iwe  f.  g.  sick  tho  swack  tho  Darbte  suluest  dorch  obre 
gesanten  erkleren  laten  tho  algemeiner  Irreddinge  desser 
Lande  Hebben  wj  dith  ouermals  Iwen  f.  g.  thoerkenneo 
geuen  moten  yth  nodt  ynd  nenem  freuel  noch  lichtferdicheit, 
welckes  got  richte,   Dan  de  Nanie,   Meslott  Etz.  Niehns 


1)    Di0$e  guperrt0  Asife  ut  im  Orig,  om  Bande  mmgmirickm. 
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kirrienpehe  syn  wech,  Darbte  beengstiget  der  flendt,  Is  tus 
vor  der  Dore  vnd  onerst  kein  helper  noch  erredder  Derwegen 
wes  I.  f.  g.  wegen  obres  ridderliken  Ordens  in  der  Mitbbe- 
schickiuge  bedacht,  oder  efte  andere  betere  middel  tho  sin- 
niger Erreddinge  In  Torhandener  nodt  bidden  wy  ock  des 
gardens  haluen  vor  dem  Blote  ein  genedich  thouorlaticfa  Andt- 
wort  Vnd  versneme  Iwe  f.  g.  sick  rnd  vns  obre  arme  vnder- 
danen  nicht  Wo  nicht  Mote  idt  got  geklaget  syn  Im  hemmell 
Dst  wy  desse  wege  moten  an  de  handt  nemen  In  denen  wy 
dennoch  Iwer  f.  g.  vnd  des  Ordens  beste  gerne  mith  weten 
wollen  wor  wy  können,  So  ferne  se  vns  allen  nicht  tho  spade 
komen  werden,  Welck  got  vnd  der  tidt  wil  heimgestalt  syn 
Vnd  werdt  I.  f.  g.  de  arme  Stadt  sick  vnd  ohr  kriges  TOlck 
so  thouersorgen  weten.  In  begrauinge  obres  legers  Darmith 
desse  lande  nicht  wider  TCHrderuen,  der  Christenheit  tho  scha- 
den vnd  Nachdeil  Vnd  wollen  de  mit  bit  eines  genedigen 
mdtliken  vnd  mnertogeliken  Andtwordes,  got  dem  almech- 
ligen  beuolen  hebben  Dat.  Reuel  rj  Jnlii  Ao  Iviij 
I.    H.    P.    G. 

gehorsame  vnderdanen 

Burgermeistere  vnd  Radtmanne 
der  Stadt  Reuell 
Dem   Hochwerdigeun   Qrothmechtigea   Forsten 
▼nd  heren  hern  Wilhelm  Furstenbergk  Meistern 
des  Ridderliken  dutschenn  Ordens  tho  Lieif  lande 

vnserem  genedigen  kerenn 


95.    1558,  Juli  10.  Abo.  —  Herzog  Johann  an  Bürger- 
meister und  Rath  zu  Reval.  Cop,(Verz.i,67i.) 

Antwort  auf  ihr  ßckreiben  vom  22.  Jnni,  die  Znfokr  und  die  Kremier 

betreffend. 

Johann  Yonn  Gotts  genaden  oe. 
tnnsernn  genedigenn  gmss   vnnd  geneigten  willen  beuhor, 
BriMre  rand  Wol weisse  Liebe  Besondere  ^  Ewer  schreiben 


deM  D«l.  ftuswenaendt  devii  229tm  Junq,-  Habeim  wir  denn 
ßfaea  Jalij  Benebßnn  der  geibanen  verebrung  des  weinas  eut- 
pfungenii,  ▼niid  thunvoBB  dw96lbigQQ  ganntz  genodigs  gegeiui 
euch  bedanngkenn»  Wollen  aucb  dasaelbige  mit  aUem  gaar 
denn  In  kainen  rergess  Setzenn. 

Souid.  aber  ewer  sebraibenn  weither  vermeldet,  D^ 
Althenn  nachbarlicbeim  gewcmlichen  Znlbure  so  Jehe  Yiid 
alwege  bisanher  s^wuschenn  dem  Loblichenn  Raich  zu  Scbwe- 
den  9c*  rnd  einer  Stadt  Reuell  hergebracht  sey,  erinnerimg 
Tnd  yermeldung  thun ,  vnnd  Ir  vnghern  die  Jennigen  sein 
woltbenn  die  demsdbigen  80  bisher  Loblichenn  herbraebt 
wordenn  aey  entgegen  handien  oder  gestattenn  woltbenn  oo. 

Darauf  wir  euch  genediger  Meynung  nicht  wollenn  ber* 
genn ,  Das  wir  dessenn  auch  ein  genedigs  wiessens  haben» 
Seindt  auch  nachmalss  der  genntzlichenn  zuuerächt,  Ir  wer- 
dett  bienfurtber  Inn  diessem  aller  gebur  g^enn  vnsem  Lan* 
den  mnd  ynderthanen  auch  weither  wie  bis  anher  bescbehen 
ist  Im  wergk  ertzaigepn,  Desgleichenn  soll  gemainer  Stadt 
Reuell  Yonn  denn  Ynsemn  wie  vonn  Althers  herkommen^ 
gleichergestalt  nachgesetzt  werdenn,  Doch  dass  gegen  denn 
ynsemn  keine  neuerung  nocfatenn  yorgenhomenn  werdenn 
Die  Inen  zubesebwerligkait  geraichen  mochten. 

Das  aber  Ir  euch  femner  gegenn  ynnss  erelerett ,  wie 
Ir  nicht  ain  geringes  bedengkenn  DarInn  habet.  Das  der 
Ko.  Mat.  ynnd  ynser  ynderthanen  ain  Mei^liche  Last  ahn 
Saltz  ynnd  aUerlej  Zufhur  ewerm  faindt  dem  Russenn  z^ 
gutbem  habenn  yerhandlett.  Welches  sie  doch  ynderm  schai^ 
Iress  bestenn  behuf  außs  euer  Stadt  Reuell  ausftmg  gemacht 
haben?  Ist  ynnss  bisdaher  nicht  eudilich  bewust  gewessenn) 
woltbenn  Inen  aber  scdcber  gewattigenn  Zufhur  damit  ewer 
flaindt  gestergt  werden  .soltt  vnghernn  ges^ttt  haben,  Seindi; 
ess  aber  nachmalss  bej  Inenn  abtzuscbaffen  Iinwiellens,  Das 
wir  alsdann  ynss  zu  euch  gewislichen  vorsehen  wollenn, 
Ewarad  selbst  erpiethcsnn  nach  alles  das  Jennige  wes  d/B^ 
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Raich  zu  Schweden  oder  mser  Furstentfaamb  bedurlRig  seie, 
Jedertzait  wie  vonn  Alfchers  her  beschehenn  volgeo  Zulaasenn, 
Desgleichenn  vonn  denn  ynsemn  wess  gemeine  Sladt  be- 
durfftäg  wie  sunsten  gestatt  worden  ist  rolnfurt  werden. 

Vnnd  nachdem  auch  der  Hochwirdig  Fursfc  Her  Wilhelm 
von  Furstenbergk  dess  deutschenn  Bitterlichenn  Ordenss 
Heister  zu  Lieflanndt  Vnser  Preundtlicher  geliepter  Nachpar, 
Bestellung  vnnd  erlaupnnss  gegebenu.  Denn  Russenn  zu 
Wasser  vnnd  zu  Landenn,  antzutastenn  genedigst  vergunnet, 
Deswegen  Ir  vnnss  vnderthennnigs  vnnd  bitüichs  in  schrief- 
tenn  hapt  ersuchenn  lassenn,  So  ess  gott  fuegenn  wurde  alss 
Ir  doch  nicht  hoffet,  Dass  die  ewemn  Sturm  Wiendts  halber 
ahn  Hochgedachten  Ko :  Mat.  vnsers  vielgeliepten  hem  Vat- 
ters  oder  vnser  Lanndt  getrieben  wurden ,  Das  sie  Jederss 
orts  doch  vmb  Ir  geldt  notturflPtige  Victalie  vmb  geborliche 
betzalung  wiederfharenn  mochtenn.  Doch  vnnss  vnd  vnsem 
Landen  ahnn  schadenn  oc. 

Wo  Ir  nhun  dem  also  wolthett  nachkomenn  Ynd  dass 
demselbigen  vonn  denn  ewemn  nit  vberschriettenn  werden 
wolthe  Wie  dhann  alberaidt  vonn  ewemn  abgef^tigtena 
kurtzuerlauffenen  tagen  anff  Finnischenn  Bodenn  ain  Russi- 
sche schuttenn  mit  whar  entfurtt  wordenn  ist  Ynnd  gedachte 
Russen  so  In  gemelter  schuttenn  gewessen  vbem  Bordt  ge- 
worffen  seindt  worden,  Welches  angrieflfe  wir  vnss  auff  dem 
vnseran  vonn  den  ewern  beschehen  nicht  versehenn  gehapt. 
Glaubenn  aber  nicht  das  solches  mit  ainss  Erbarnn  Ratbs 
vorwiessenn  oder  gehaiss  geschehenn  sey  Vnd  so  solches 
hermalss  mher  Ins  wergk  gesetzt  werdenn  solt,  alss  wir 
vnnss  doch  nicht  vorsehenn  wollenn,  wurde  vnss  sokhs  die 
Lenge  zugedulden  nicht  Leidtlicli  sein ,  Damit  ess  dem  ge- 
machtem frieden  kainen  nachtaill  geborenn  mochte. 

Das  Ir  aber  Dannost  In  diessem  ewerm  Itzigen  vorahe- 
menn  nach  vnseran  genedigen  vnnd  genaigtenn  wiellenn,  So 
wir  gegen  euch  tragenn  vermergkenn  kondt ,   So  seindt  wir 


sw 


genedigB  sulHedeiiii.  So  die  ewenm  Sturm  wiendts  halber 
ynser  Lanndt  ynnd  viidersassen  antreffen  oder  berurenn 
mochtenn  vmb  Ir  geldt  Jedertzait  Irer  notturfft  so  sie  be- 
durfftig  bekomen  sollenn.  Wollen  aber  der  Zuuersiecht  sein, 
Sie  werden  solche  ynsere  nachlassung  welche  wir  auss  gene- 
digem  wiellen  angelassen  habenn  weither  dhenn  Ir  beghert 
hatt  nicht  gebrauchenn,  oder  ynsern  ynderthanen  mher  auf- 
ladenn,  dhann  sie  ertragen  mögen  Ibss  wergk  setzen,  Wes 
aber  die  ewemn  auf  Russischem  boddem  oder  sunsten  be- 
komen mochtenn  wollen  wir  genedigs  Durchsehung  haben. 
Das  vnsemt  halbenn  die  ewem  derwegen  In  Irenn  vorhabenn 
nicht  gehiendert  werden  sollenn  Besondem  wess  ynser  vnder- 
ilianen  aber  vorschab  rnd  zuffaur  thun  konnenn  sollen  sie 
nicht  vnderlassenn ,  Damit  Ir  dannost  vnsere  nachbarliche 
Zunaigung  vermergken  sollet,  Wollen  mss  auch  zu  euch 
dergleichen  wie  bisher  aiwege  beschehenn ,  Nachbarlichenn 
zuuerhaltenn  wiessenn  Darann  thutt  Ir  höchst  vnnd  Tielge- 
dachter  Eo:  Mat:  rnserm  vielgeliepten  Hemn  Yatter  rnd 
▼nss  zu  genaigtem  vnd  ahnnemen  gefallen,  Vnnd  wir  seiudt 
ess  Tmb  euch  In  allen  gnadenn  zuerkennen  genaigt  vnnd 
gewilligt.  Vnnd  thun  euch  hiemit  In  ewerm  Itzigenn  schwe- 
Tcnn  kreutz  dess  kriegs  halbenn  gott  Inn  seinen  schütz  be^ 
uelhenn.  Vnnd  haben  euch  solches  zubegerther  anthwortt. 
euch  darnach  wdther  hapt  zugerichtenn,  genediger  Meinung 
nicht  verhaltenn  wollenn.  Dat.  auf  rnserm  Schloss  Abo, 
den  loten  Julij  Anno  oc.  58. 
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iy6.   1558,  Juli  15.  Reval.   —   Henrik  Claesson  (Hörn) 
an  den  Herzog  Jobann  von  Finland. 

Orig.  (Verz.  /,  BU.) 

Am  13.  Juli  ist  er  in  Reval  angekommen.  Fortschritte  der  Russen. 
Verhalten  des  OM.  und  des  dorpatiscben  Adels,  so  wie  des  Comthurs  su 
Eeval ,  wtkher  ausgerückt ,  aber  am  14»  Juli  wieder  heimgekakrt  ist 
Verhalten  des  harrisch-wirischen  Adels  und  der  Renaler.  Täglich  Bera- 
thungen  auf  dem  Ralhhause.  Man  kundschaftet  seine  Diener  aus ,  ob 
etwa  Hilfe  ans  Schweden  su  erwarten.  Was  Thomas  Vegesaek  von  de& 
Unterhandlungen  mit  D&nemark  eröffnet«  Verrichtung  der  reTy^/er  Frei- 
beuter. Das  ganze  Land  hofft  Entscheidung  durch  eine  grosse  Schlacht. 
Der  Bischof  von  Oesel  soll  Heinrich  von  Münchhansen  heissen. 

Ilögl^orQe  Fönte  AUer  N4d««  Herre,  weidige  I.  F.  N.  wilie 
weta  att  jag  kom  här  tili  Rftfwel  tben  13.  Julii,  oeb  V^tm»- 
kor  iag  ta  intbet  sijiinerligt  annat ,  Itn  tket  siaom  L  F.  N. 
tilförenne  vdaff  Henoing  noogsamligen  b^rettad.  ftr,  nemligaa, 
Om  the  befestningar  som  Bijssema  hafwa  intaget  hftr  i  kA- 
det,  Bom  är  nest  Narfwen,  thesse  Slott,  Nije  Slott,  Krempa) 
Vl«0ea,  Sommeipol,  Warbeck,  huilcke  ligige  i  tbet  Stiflbe  tU 
Dorpteo. 

Mea  i  gäir  är  kommen  tidender,  att  Bijssen  haffiier  nu 
Yti  tbesae  dagar  legrat  atg  för  DOrpt,  och  Her  Mesther  skall 
hafua  wikit  tili  baka  med  syn  hoop  wid  pass^  10,  mijler  Ocb 
akall  hafua  latit  brenna  flngx  yndan  vtaff  sitt  egit  land.  Mea 
all  theo  Dorpische  Adel  ftre  aff^ekne  ifri  H^n*  Me»tber,  odb 
rqkt  in  vti  Dörpt  med  Deres  Hestar,  ocb  wilie  icke  swftrie 
Herr  Mesther.  Thet  meenige  rijckte  giftr,  at  the  skole  heller 
swäria  Archebispen  Marchgraff  Wilhelm. 

Item  later  Herr  Mesther,  gU  för  itt  rijkte,  att  thet  han 
ftr  sA  tilbaka  weken ,  ftr  skeedt  vdi  then  mening ,  att  han 
will  lata  Bijssen  ft  tilfelle  draga  vtaff  sijn  fördeel,  och  in  för 
Dörpt,  som  ftr  slätt  land,  Och  sijden  will  han  grijpa  Russen 
ann.  Och  then  Adel  i  Dörpt  med  then  makt  ther  kan  wara, 
skole  sUi  baak  vpi :  Hwar  nu  si  hender  att  deres  anslag 
giir  fram,  eller  icke,  ftr  an  owist. 
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Tben  Huskumptoor  hfir  i  EftA^el ,  war  vtdragen  Herr 
Hestber  tilhielp,  med  aijn  boop,  och  När  han  war  kommen 
hftr  ifrA,  14,  mijler,  bade  han  went  igen,  oeh  kam  heem  til- 
baka  igen,  tben,  14,  Julij  om  morgonen,  klockan  war  wid  3, 
Jag  gissar  Cumptooren,  bonom  baffuer  p&  wegen  komit  i  bog 
thet  ocH^spr&ket  (Weit  dar  von,  vnd  niebt  dar  bej). 

I  Dag  baffue  tbe  Rftfwelske  sänt  vt  itt  taal  kneckther 
dk  nftr  itt  hundmt,  bwilcke  tbe  Lijbeake  baflüa  faijt  sendt. 

Tben  Adel  vü  Harien  oeb  Wijrland,  baffna  dragit  klin- 
ckebondet  inn  i  Räfwel,  komme  inthet  bilr  Tt;  tbe  wilie 
f&rBwara  sig  med  Koning  Wollemars  Priuäegier,  Hen  tberes 
&ro ,  oeh  w&lttrd ,  baffwa  tbe  i  thet  nermesta  f5rgiiit  pA 
Landsbijgden. 

Item  tbe  Rftfwelake  äre  fawar  dag  p&  RAdhnaet,  och  ftr 
ftn  nu  obewat ,  bwar  om ,  eller  hwad  ttie  bealutat  baffim. 
Men  A.  N.  H.  tben  glädij  och  frögd  häv  är  i  bland  them, 
ftr  motto  med. 

I  Dag  bafibe  tbe  sendt  mig  4  flaskor  wijn ,  Men  ingen 
äff  R&det  baffkier  talat  mig  tili,  eller  latit  tala. 

Allenest  tili  mijne  tienare,  först  tili  tben  eene,  s&  tili 
tben  andra,  baffua  tbe  äff  tben  meening,  man  sport  om  jag 
bade  breef  eller  förwftrf,  ifri  I.  F.  N.  och  tili  Herr  Mestber, 
eller  tili  Staden,  Tber  hoos  spoort  them  tili,  vm  nogon  vn- 
settning  eller  bielp,  wore  tili  at  förmooda  ifirft  Kong.  Haiest. 
eller  I.  F.  N. 

Haffuer  iag  och  ibiand  annet  fr&gat  Thomes  Feussack 
tili,  om  thet  war  santt,  som  rycktbet  gftfir,  att  tbe  RäffwQlske 
sampt  med  Adlen  äff  Harien  oeb  Wijrlandt  hafaa  söökt  boos 
Eongen  i  Danmarck  om  bielp  och  beskijdd.  Tä  meente  han, 
att  thet  baiftier  alredo  vti  bookstafuer  författat  warit  tili 
Eongen  i  Danmarck :  Men  tbe  RäfiEVtrelske  haffüe  bespoort  sig 
booss  Herr  Mestber  om  R&d ,  Hade  ban  förtröst  them  och 
meent  sig  wilie  flpna  r&d  och  vlwftger,  att  beskijdda  them 
oeb  sitt  egit  land  sielff.    Haffua  förthenskull  tbe  inthet  wele 
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gtoa  ttieres  Herre  emoot,  honom  tili  ookoa  ftraokfc,  och 
therföre  inttiet  beeökt  Kongen  i  Danmorch 

The  RälTwelfike  Frijbijier  som  haffua  (agit  pA  B4jfl0arae 
öre  Dogre  Äff  them  heemkomme,  oeh  aeia  att  the  haffua  brent 
Unjx  i&t  NyeB  vt,  wiid  pass  an,  300,  byer 

Aller  N&df*  Herre  som  iag  förnimmer  t&  hafaa  theade 
Lijfleoder  sait  deres  Datum  rpk  theu  Slackt,  som  Her  Mesther 
hafuer  loffWat  wele  lefrere  Rqssaa  för  Dörpt ,  När  thet  är 
firamfaret,  skall  man  i  thett  nermesta  konna  fiDmimma,  hwart 
▼t  thet  will  hwelflia. 

Till  thet  ijtensta  A.  N.  H.  bfiffuer  iag  först&dt,  att  theu 
Bisoop  i  ösel  heter  Herr  Henrich  yon  Höniehhaussen. 

Aller  N&dK«  Herre  inthet  annet  hafftaer  iag  sijunerligit 
pi  thenne  tijd  I.  F.  N.  tillkemie  giffiut,  vtaii  i  hwad  motto 
iag  Ttaff  mija  ijterste  fönnigenheet»  I.  F.  N.  nijtto  och  beata 
rama  kan ,  will  oeh  skall  lag  ther  tili  sA  mjkit  mig  mea«- 
niskligit  och  mögeligit  wara  kan  beflijta  mig  om,  ek  sant  mig 
Oud  hielpe,  then  iag  I.  F.  N.  rdi  een  longwarig  sundheet 
altijd  befaler.    Datum  Räfwel  then,  15,  Jnlij  Anno  oc.  BS. 

I.   F.  N. 

Trogne  yndersäte 

Henrich  Claesson. 


W.    1558,  Juli  19.  Reval   —   Bürgermeister  und  Ralh 
der  Stadt  Reval  an  den  Herzog  Johann  von  Finland. 

Ong.(Verz.  1,676.) 

Dank  für  Verwendung ;  Veraicherung  gegen  den  Ruasen  ausharren 

zu  wollen. 

Uurchluchtige  hoichgebome  furste  vnd  genediger  here^  vn- 
sere,  gantzwillige  vnuordratene  deinste,  mit  Site  stets  touom 
Genediger  furste  vnd  here.  Wie  hebben  e:  f:  PI:  schriuen 
In  Sachen  des  arrestes,  8o  den  Ersamen  Bartelt  buschman, 
vnd  Godtschalck  timmermaane,  Von  der  ko:  Mt:  tho  Schwe« 
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den,  YiiBers  genedigsten  hern,  stadtholder,  tho  wieborch,  ge- 
sehen Vnd  wes  e :  f :  Dl :  In  genediger  vnd  naberliger  lor- 
geuinge  dessuluen  ahn  ermelten  hem,  Stadtholder,  dchriftligen 
weddennnb  gelangen  laten,  geburlich  entrangen  ouerlesende, 
Iiiholdes  deinstlieh  allenihaluen  Tornamen ,  Vnd  nach  'deai 
wir  darutfa,  wor  uor  wie  hoich  vnd  deinstlieh  danckbar,  er- 
sporen,  e:  f:  Dl:  genedigen  gen^ten  gnden  willen,  naber- 
lige  wilfariDge ,  vnd  Ohrisilige  erbeden ,  Jegen  vns  viid  ge*- 
meine  Stadt  Reuall,  vnd  sunderlich  ock,  dar  sich  e:  f:  Dl: 
vp  obre  vorige  ahn  vns  vtgegangen  schriuen ,  so  wie  noch 
lor  tidt  nicht  entfangen  ,  refSereren  ,  Wenner  wie  datsuluige 
dat  Godt  geuen  mote,  thon  banden  bekamen,  wollen  wie  vns 
mit  einem  dancknamigea  gemote,  der  gebare  ock  darmede, 
vnuorwitlich  tho  holden  vorweten,  Des  erbetens  e:  f:  Dl:  In 
allem,  wes  Christlich  vnd  billich.  In  naberliger  vorwanteniss 
deinst  vnd  frennilichen,  weddemmb  vnbeschweret  tho  wilfe- 
feren,  Vnd  wollen  ock  Gade  helpende,  so  vele  Jammer  Mo- 
gelich, dar  tho  mit  allem  flite  vordacht  wesen,  Dat  dem  ge- 
memen,  erbfiende  dem  Russen,  affbrock,  möge  gedan  werden^ 
Dar  tho  Godt  der  Allemechtage  de  ein  vader  voller  genaden, 
VB6  sine  godtlige  genade,  vnd  biestant  gasedichligen,  vorle- 
nen,  vnd  Jo  nicht  vorlaten  wolle,  Vnd  hebben  e:  f:  Dl: 
solliches  tor  deinst  vnd  dancknamigen  wedderumb,  antwort, 
vnangetoget  nicht  solen  laten,  De  wie  hirmit  Godtlicber  All4 
meehticheit  deinstlieh  doen  beuelen ,  Datum  Heuall  den  19 
Julij  Anno  58  de. 

E:   K:    Dl: 

Gatwillige  vnuerdratene 

Burgermeistere  vnnd  Radt, 
Der  Stadt  Reuall 

Dem   Darchluchtigen   Hoichgebornen  Fürsten, 

vnd  hem,  hern  Johan   des    Löfligen   reickes, 

Uio  Schweden,   Erbfurst,    vnnd  Hertzoek ,    In 

Vinlant,  vnBerm  Genedigen  herenn, 

Prte.  denn  278ten  JnliJ.    Anno  oc.  58. 
'  14* 
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VS.    1558,  JuU  23.  Reval.    ~   Henrik  Claesson  (Horo) 
an  den  Herzog  Jobain  von  Finland. 

Orig,(Vm.I,677J 

Am  17.  Juli  hat  der  Ratli  von  Rerftl  Herrn  Iwen  von  der  Hon  und 
Herrn  Jung  Fabian  TisenhuBen  an  den  OM.  abgefertigt  mit  der 
Erklärung,  wenn  er  nicht  endlich  Hilfe  bringe,  anderswo  Rettung  suchen 
zu  wollen.  Henrik  Olaesson  benutzt  diesen  Umstand,  um  in  Thomas 
Vegesacks  Beisein  mit  Jürgen  ßmitt  im  ooliwedischen  loterease  su  rer- 
handeln.  Ausführliche  Darstellung  der  Unterredung.  Am  andern  Tage, 
Juli  21.,  Nachricht  von  der  Einnahme  Dorpais.  Wirkung  dieser  BoUchaft. 
Der  Rath  besendet  ihn  um  die  Absichten  des  Herzogs  Johann  su  sondiren. 
Seine  Antwort.  Christoph  von  Ifünchhausen  und  der  revalsche  Syndiciui 
wirken  ihm  entgegen.  Die  Mehrheit  im  Rathe  neigt  jedoch  zu  Schweden. 
Henrik  Claesson  hat  den  OM.  besenden  wollen,  unterlasst  es  jedoch,  da 
Jung  Fabian  Tisenhuaen  und  der  andere  Bote  zurückkommen  ohne  den 
OM.  gefunden  zu  haben.  Der  Russe  hat  der  Stadt  Reval  einen  Absage- 
brief gesandt.  Ohne  fremde  Hilfe  wird  Reval  so  wenig  widerstehen,  wie 
Dorpat.  Der  Vogt  von  Jerwen  hat  Weissenstein  aufgegeben.  Ansehlag 
dea  Christoph  von  Münchhausen,  ea  im  Namen  des  Königs  von  Dänemark 
zu  besetzen.  Auszug  und  Umkehr  auf  halbem  Wege.  Ueberall  behält  so 
der  Russe  die  Oberhand.  Genauere  Mittheilungen  mit  Nächstem  mündlich. 

tlögbome  Forste  A.  N»di»  Herre  werdige  I.  F.  N-  wele  weta, 
att  mig  är  tilkenna  gifftait ,  äiefc  Borgmestor  och  Rftd  hftr  i 
RftAiel  haffua  nu  i  nedt  förgongen  Sündag  hwilckit  war  then 
17  Jolij  ibrskickat ,  2  ^  vi  aif  Ridet  wid  nampn  Herr  Iw^i 
von  der  Hon ,  och  ten  Adel  man  heter  Jung  Fabian  Tisen- 
hnsen,  tili  Herr  Mestem  med  theres  breef,  tu  then  menhig. 
Att  effther  the  fömimme  att  herr  Mesther  wijker  alt  rndan, 
och  will  icke  Släss  med  Rijssen  :  Vtan  later  honom  alt  Draga 
fhim,  HajBTua  the  inthet  annet  förmoda,  vti  thenne  tilkommande 
winther  an  nöd  och  angeet,  vtof  theres  flend  Rijssen.  Och 
therföre  wele  wete  sig  boos  Herr  Hestaren ,  om  han  icke 
weet,  eller  will  taga  sig  saaken  annars  före,  an  som  här  tili 
Skeedt  ftr,  t&  wilie  the  sökia  them  i  tijd  een  annen  herre. 

När  iag  thetta  hOrde,  sloog  iag  vt  för  een  äff  Rldet  som 
heter  Jören  Smitt  i  Thomes  Feusacks  närwaro  thesse  oord, 
Jag  weet  thet  wist  och  twiflar  inthet,  att  Eong.  Maiest.  tili 
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Bvrenge,  eöh  Bögboren  Föieto  M.  N.  H.  mlge  wSl  lijda)  och 
ynne  thet  ganska  gerne,  att  Herr  Mestber  ooh  Ordens  Herrer 
iBlge  beholla  lijfland  och  wata  ther  Regentber  riöffuer: 
Men  hwar  s&.hender  Bom  här  giAr  för  rijckte)  aU  tbe  wilie 
haffaa  een  annen  Herre  rtaff  Danmarck  eller  Tijakland,  ihet 
worde  H.  K.  M.  och  I.  F.  N.  icke  lijde.  8»  knnne  i  ther  äff 
lettelig  üfAierwäga)  hwad  oroo  emiUan  Swerige  odk  Lijfland 
longwarigt  blifna  wiUe 

Ther  tili  haffua  the  swarat,  Dass  ist  zu  befrackten,  Das 
wüll  hey  Qott  so  sein.  Sidan  baffuer  iag  sagdt.  S&daät 
iöxekomma  wore  R&deligast,  om  Herr  Mestaren  icke  künde 
blifoa  wid  Landet  och  beakijdda  them,  att  the  Lijflender  toge 
«ig  een  Forste  tili  beskijdz  herre  som  wore  Sweriges  Koningar 
iSrwandt.  Mär  the  nn  bade  een  sftdana  Herre  i  Lijfland, 
och  ther  blefae  hoUet  b&  monge  hestar  som  Lijfland  fSarmotte 
att  holla,  att  Swerige  och  Lijfland  holle  tili  hoopa,  6k  skulle 
wiül  Bijssen ,  ia ,  och  Romerske  keijsaren  them  wäl  blifua 
lata  oanfägdat. 

Ti  swarade  the  thet  wore  si  gott,  och  strax  forde  the 
thetta  snaok  in  för  Radet. 

Annan  Dagen  ther  efllther  som  war  theo  21.  Julij  kom 
bftr  tijdender  att  Rijssen  bade  fätt  Dorpt  in,  Tk  blefue  the 
hftr  i  ßtaden  ganska  vorsaget,  att  the  icke  wiste  hwad  the 
gOra  skulle. 

Kdan  slog  iag  botnen  rt,  och  sade  ^yffiierliudt ,  at  bftt 
bade  wäret  good  rftd,  om  the  hade  welet,  uemligan,  att  be- 
sökia  I.  F.  N.  om  hielp  Och  I.  F.  N.  bade  hafft  good  r&d  att 
komma  them  tili  hielp. 

Strax  ther  effther  wardt  thetta  och  fOördt  fOr  findet, 
ooh  strax  the  thetta  weta  finge ,  förskidcade  the  M  üiig  twfl 
äff  Rftdei  Her  Johan  Smedman,  och  Herman  Balman,  hwiioke 
theres  taal  6&  framfOrde^  Att  the  hade  fömtimmet  Vtoff  tberes 
medborgare  thet.ifeig  bade  mig  latid  föreliüda,'  att  hwar  the 
Räfuuel^e  wUIe  sökia  H.  F«  K.  om  hielp,  bade'  bans  F.  N.^ 


Sf4 


wttl  Rld  tili  fokk  Bkiiüe  och  icte  waia  ther  tiU  obenftgen  tili 
att  hielpa  tfaem. 

Begärede  förthenskull  weia  i  huradana  motto  H.  F.  N. 
skulle  wilie  vosättia  them  folck^  antingen.  ait  the  Räftiaekke 
motte  fi  tbem  i  besoldning,  Eller  om  H.  F.  N.  wille  haffoa 
äff  them  een  Summa  peDingar,  sfi  leoge  the  brukade  folddl. 

T&  swarade  iag  att  mig  war  icke  witterligil  huru  I.  F.  N. 
therom  tili  siDnes  war.  Hen  mig  twiflade  inthel,  hwar  the 
willel.  F.  N.  för  theres  landzf&rste  och  Beschütz  herre  annama 
Och  denda,  2,  med  mig  vtaf  Rädet,  huilcke,  med  I.  F.  N. 
ther  ora  handla  künde ,  vpi  the  wftgar  som  them  Udeligast 
wara  motte  vDderg&  Tft  worde  I.  F.  N.  them  icke  fötlatandes, 
Efifther  iag  wäl  wiste  H.  F.  N.  hade  good  r&d  b&de  tili  Rijtther 
oeh  kneckther,  ther  H.  F.  N.  kande  beskijdda  them  med.  Bi 
wifite  iag  thet  wiU  med  att  H.  F.  N.  hade  itt  stoort  aabaog 
vtaff  SiJQ  FOraÜige  N&des  Herr  Fader  Kongen  i  Swerige,  Ther 
▼pä  wardt  rädslaget  oeh  sä  samtyckt,  at  the  wilie  annama 
I.  F.  N.  för  een  Beschütz  Herre,  Och  strax  ther  effther  sende 
the  mig  84  büd ,  att  hwad  iag  icke  här  sft  bekomma  kande 
f&rsk  fisk  tili  köpz,  skulle  iag  s&dant  bekomma  vtnr  Ridzens 
dijker,  och  hwad  annan  deel  mig  fattades  thet  iag  icke  kunda 
bekomma  skulle  mig  bUfua  förskaifat  vtaf  Rftdet,  och  mig  een 
äff  Ridzens  tienare  giflbas,  som  mig  sftdant  f(k«kaffiEi  skulle. 
Hwarföre  iag  them  stoorligen  tackade ,  wäl  förmerekiande, 
ait  sldana  theres  gode  tilbiudande,  war  inthet  skeedt  för  mijne 
sknll,  vtan  Kr  I.  F.  N.  skuld,  Sade  förthenskoU  mig  sädana 
»t  I.  F.  N.  wilie  beröma. 

Thetta  hade  Christoffer  Yon  Mönickhussen,  som  är  kongen 
i  DailtnarckB  läneman  p&  kolko  kommet  vnder  wädret,  sampt 
med  then  Förrftderen  som  här  är  Sijndicus  i  Staden,  hwileke 
bf&fiVia  warit  tili  och  giordt  thetta  alt  om  intbet.  Men  thet 
ta  vaig  förwisst  sagdt  äff  Thomess  Feusack,  att  then  meenige 
man,  och  meste  deelen  aff.R&det  äre  L  F.  N.  meere  benegne, 
äa  kongen  i  Danmarek,  Men  för  Christoffeia  oeh  then  G^ndiooB 
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i^kiill,  tore  the  äff  Rfidet  loke  Tptockia  sig,  befrttiA:taiide  att 
hwBir  koDgen  I  Danmarok  finge  Öfftaerhandene,  skole  the  tilftweB- 
t^rs  warda  thet  tili  ondo  ätniatande. 

6a  ör  mig  och  vnderuuijst,  atfc  b&de  ft^rbene^«  ChridtoSlBr 
och  Sijndkas  &re  b&d«  tr ägferdige  Draga  ftstad  tili  Danmarck 
ther  hidp  att  besOkia.  Men  mig  befruoktar  at  Bijssen  haffaer 
tbet  borto  fük  An  the  komma  tilbaka  ig^. 

Strax  iag  ihetta  förnomm,  toog  iag  mig  fOre  atfc  flcriffjaa 
Her  Mestaren  tili,  och  Tp&  I.  F.  TU.  wegaa  toog  iag  eea  eed 
äff  Hans  Ertel,  vti  then  ackt,  att  wilie  förskicka  honom  med 
samma  breef  £ll  Herr  Mesther  äff  hwilckit  iag  I.  F.  N.  theeoa 
Copia  i  thetta  breef  inndijckt  tilskickar.  Men  när  nu  all  ting 
flirdige  wore  och  iag  H.  Ertel  sampt  een  mijn  kar  astad  senda 
Wille  komme  f&iberörde  R&ffnuelske  sendebud  Jung  Fabian 
TisenhauBsen  och  then  lUdman,  bwilcke  tili  herr  Mester  för«» 
ßkiekade  wore  tili  baka  igen ,  som  nu  i  Dag  är ,  och  sade, 
att  the  hade  inthet  kunnet  komma  ftem  Uli  Herr  Me0tar  och 
rettat  theres  ftrende  vt,  icke  heller  wiale  the  hwar  her  Mesther 
war.  Feller  När  iag  thetta  hörde  K.  H.  att  the  icke  fram* 
komma  kande  befrucktade  iag,  att  iag  icke  heller  kunne  komma 
mitt  bud  fram.  Men  effther  iag  liggcr  nn  ak  börfast,  om  iag 
an  i  middel  tijd  ft&r  bör,  och  iaftr  spöria  hwarest  Her  Mestev 
är,  tä  will  iag  an  lata  thet  breeif  gä  för  sig  som  iag  acktad 
haffuer. 

Och  nu  p&  Staden  är  Rijssens  vnseielse  breef  kommet 
här  in  i  Staden  ther  hau  skrifuer  sig  wele  besökia  them  innan 
Utk  dagar.  Men  6k  tijcker  mig  N.  H.  att  thenne  Staden  war- 
der icke  leugre  mootstoenden.  an  the  Dorptische  giordt  hafua 
Men  hwar  sä  wore  att  the  kunne  holla  sig  för  Rijssen ,  Om 
nu  I.  F.  N.  eller  een  annen  Christen  Herre  kome  här  töte 
them  tili  vnsetning,  hwem  som  nu  fi)rst  kommer,  honom  lata 
the  porthen  rp. 

Till  thet  ijterste  A.  N.  Herre  giffüer  Jag  I.  F.  N  tilkenna 
atFogden  äff  Gierfwen  tiafuer  förlöpet  med  all  sijn  bocrfknänn 
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och  latifc  6ijti  81oU  Witten$teeo  hwUckifc  doch  i  8ig  sielfflt  itt 

fMt  hos  äjr,  ]atit  Öde,   U  att  Rijssen  für  draga  tber  in  nfir 

han  will.        När  nu  Cbristoffer  Mönniebhossen  ihetta  hörde 

giek  han  strax  tili  lUdz  med  all  then  Adel  hftr  är  i  bijn  och 

hafiua  befilutat  att  the  wilie  fara  tili  Witensteen  och  taga  thet 

inn  KoDgen  i  Danmarcben  tili  godo ,   Hen  som  mig  tijckes 

och  böres,  tA  wende  the  fuUa  igen  pA  halAie  wegen,  och  lata 

Bijssen  behoUat.    Siimma  Summarum  här  sijnes  ingen  annor 

lijknelfle ,    ftn  att  R^jssen  Air  wall  offner  heele  landet  vtan 

all  fiwerdzsli^,   effther  the  sA  wftluuilelig  giffua  sig  o  The 

BäffuuelBke  stA  och  heller  icke  lenge  emoot.   A.  N.  H.  bwad 

8om  iag  nn  för  tijdzens  koortheet  sknll  I.  F.  N.  om  alle  bonda 

legligheter  icke  sA  grundtligan  berettad  hafuer,  will  iag  I.  F.  N. 

hftr  om  pA  thet  rnderdAnehgaete  mundtiigen  beretta,  sA  snart 

Oud  will  giffna  wäderleken  att  iag  tili  I.  F.  N.  koinma  kan. 

Inthet  annetsijnnerligit  vtan  i  all  vnderdAiiigheet  önskande 

then  alzmec^tige  6ad  wille  I.  f,  N.  Tti  een  longwarig  sund- 

heet  och  rooligit  fiidsampt  Regimente  altijd  beware.    Dat. 

Rftfwel  Then  23  JuliJ  Anno  etc.  68 

L   F.   N. 

Trogne  vndersAte 

Henrick  Claesson 
Högbome  Fönte  och  Herre.   her  Johan 
tili  Finland  etc.   Hertog.    Mijn  A.  N.  H. 
ganska  ynderdineligen. 


19.    1558,  Juli  23.  Reval.    —    Maltheus  Friesner  D.  an 
Heming  Kock,  Secretär  des  Herzogs  Jobanit 

Cap.(Verz.i,678j 

Verschiedene  Mittheilungen. 

Iflein  freundtwillig  Dienst  zuuor.  Achtb.  Innsonder  gatter 
frenndt  ynnd  geliebter  lantzmann  Ich  habe  gewisse  Newe 
Zeitung  von  Cassel  vnd  von  Wittennberg  bdcommen  — 
—  So  viel  die  Religionn  sachen  belangenn  wies  darin 
vortragen   domann   schreib   ich  nicht   Vrsaoh   wier    beide 


917 


BekuDameni  vnns  mit  der  achriefflt  nicht  viel  —   —   —    In 

Itaiger  Zeith  weiss  ich  auch  nicht  mber  zuschreiben  Dan 

▼nnser  Bannhertziger  krieg  gehett  eben  wie  die  feldtherrea 

ynnd  Obersten  erfarenn  sein ,   Der  Russ  Jagett  vnns  aoss 

einem  Winckell  in  denn  andernn  Das  Newe  haiiss  hatt  er 

aueh  weck ,   kirenpeij  haben  wier  selbs  angesteckt  vnd  ge* 

wichenD-,  Itzt  ligt  der  feindt  für  Dorpe  treibett  allenn  muth- 

willehn,  mit  Rauben ,   brennen  vnnd  Todtschlagenn ,   weck- 

Aieren  ae«    Es  ist  gewisslich   das  der  Biscboff  Yonn  Dorpt, 

Ozell,  vnnd  Reuall  an  den  Konningk  van  Dennemarcken  ihre 

gesanten  schickenn ,   sich  ihme  zuei^eben  vnnd  wollen  ihn 

for  einen  herren  annemen  Die  gesanten  seintb  itzt  in  Reuell . 

vnnd  warten  auff  den  Winth  Aber  der  berm  Meister  hatt 

solehs  erfarenn  vnd  alle  schiff  lassenn  restierenn^  Ich  wcddt 

dass  meinn  g.  h.  nach  Ozell  trachtett  man  soldt  itzt  inn  der 

eil  Tnd  Still  meines  bedunckenss  leichtlich  darzu  komen  Hi- 

mit  nicht  mer  allein  Bittende^  wollet  bei  M.  g.  h.  mein  bestes 

Wissens  Wasa  ich  euch  wiederumb  dienen  kann  bin  ich  willig 

Gesohriebeo  In  Reuell  den  23  Julij  Ao  58 

Mattiaa  Frissaer 
Doctor 
Dem  Erbaren  vnnd  Achtparen  Hemingo  Kock 
furst   Gnaden  zu  findlandt  Secreterio  Meinem 
gnnstigenu  Herren  Brueder  vnd  Lantzman. 


SO.   1558,  JaH  24.  Reyal.  —    Mattheus  Friesner  D.  m 
Heming  Koch.  Cnp.(Verz.i,&79j 

Bitte  dui'cli  den  Herzog  bei  den  Russen  zu  erwirken,  dass  sie  bei  einem 
Angriff  auf  Keval  seiner  lud  seiner  Habe  schonen. 

In  dcrso:   Copia  literamm  D.  Mattie  FHssner  ad  Henningnm  r:  Cassell 
a  Secret.  apad  illust.  principem  Ducem  Johannem  oc, 

Liieber  domine  Henninge  Dieweill  Ich  merck  das  der  Russ 
villeicbt  allenn  willen  schaffen  inoch  in  Reuall,  So  ist  mein 
begeren  Mein  gned.  herr  wolde  doch  gnediglich  an  den  Reu* 
ssen  der  sich  derfbr  geben  wirth  gelangen  lassen ,   das  ihre 
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O.  bei  mir  20  Lesto  Salhs  vnnd  20  leste  Roggenn  viind  20 
ieste  Haltz  liegenn  heddenn ,  welches  Ihre  gnaden  verlangst 
Tonn  mir  gekaufit  ynnd  noch  nicht  enthfaogen  8o  die  Stadt 
erobert  wurde  das  ihrenn  gnadenn  solchs  nicht  mochte  vor- 
furth  oder  vorrücket  werdenn  Auch  dieweil  es  ihrer  getiaden 
behansung  vnnd  wonung  wie  mit  dem  wapenn  zubeweisenn 
Darihn  keinn  muthwill,  oder  raub,  plunderong,  zugriff,  auch 
an  dem  Ihnwoner  nicht  schaden  geschehen  mocht  Solches 
Alles  können  Ihr  f.  g.  auss  Christlichem  Fürstlichem  gemuth 
wol  thuen  welches  mir  zu  grosser  hulflF  gedewnn  mag  Ich 
Wiel  es  auch  vmb  ihre  f.  g.  in  aller  vntherthenigkeit  gemne 
mit  treuen  Dienstenn  auch  nach  meinem  vermogenn  In  Stadt- 
licher Verehrung  nicht  mangeln  lassenn  Solchs  aber  alles  muss 
mit  dem  schleunigsten  an  ihnn  gescheen ,  ehr  Dan  die  Stadt 
erobert  vnnd  dieweijl  ehr  noch  darfur  ihn  belagerung  seinn 
wurde,  was  Der  Both  ann  Ihnn  ssan  wurde,  oder  die  vnkost 
sein  moch,  wiel  ich  gemne  erlegenn,  Ich  bitt  noch  woUeth 
beij  m.  g.  h.  mein  bestes  wissenn  das  solchs  Jo  ehr  Jo 
lieber  möge  fortgesteldt  werden  ich  wiel  es  vnvorschuldet 
niebt  lassen  Gott  weiss  wier  seinth  itzt  in  grossem  bedruck 
Der  feinth  ist  Starck  von  Volck  vnd  geschutz ,  Wier  seinUi 
Schwach  ann  gcnutt  vnd  Volck ,  Das  Höchste  in  das  wier 
keine  hulff  oder  enthsetzug  wissenn  Dorzu  wissen  wir  auch 
nicht  wo  der  Herren  Meister  ist,  Der  Voigt  vann  Geruenn 
batt  es  schendltich  verrittenn,  lan  Summa  so  mein  g.  h.  Ba^ 
tzog  Johann  in  finlandt  die  Stadt  nicht  balde  nimpt  so  krieget 
sie  der  Reuss,  vnnd  ihre  G.^unthenn  sie  itzt  mit  einem  Brieff 
das  man  nur  hulff  wuate  erlaogenn.  Darnach  fiugx  mit  denn 
Galleien  vnns  zu  Huiff  kommen ,  Es  ist  gewisslioh  kriegett 
ehr  Reuell,  ehr  wirdt  dem  konigkreich  Schwedeun  vnd  son- 
derlich finlandt  viel  boesses  zufuegenn.  Ich  stell  es  einem 
lederen  heim  Gott  befalen  In  eil  vnnd  betrubtnuss  geschrieben 
denn  24  Julij  Anno  58  aus  Reuell 

Ew.  willig  Doetor  Mattias  Frissnner 
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81.    1558,  Juli  26.  Reval.    —    Oleff  Andrcae   an   den 
Henog  Jobann  von  Finland.         Orig.(Verz,i,682.) 

Der  Rasse  hat  Dorpai  cliurch  Verrath  einbekommen ;  der  Herrmeister  hat 
skh  sur  Seite  gedrückt;-  der  Comthar  zu  Reval  schickt  seine  Habe  zu 
Schiff  und  liefe  gern  selbst  weg*»  wenn  er  sich  nicht  sehftmte.  Ebenso 
die  anderen  Herren  vom  Orden  und  vom  Adel.  Keine  Eintracht;  ein 
Deutscher  verräth  den  andern.  Vom  Orden  und  Adel  ist  nach  Dänemark 
mit  einem  Schutzgesuch  gesandt.  Doch  im  Stift  Hapsal,  das  ehemals 
unter  Schweden  gestanden,  sehnt  sich  Alles  unter  die  schwedische  Krone, 
quia  incolae  ff.  Kürzlich  jedoch  ist  der  Bischof  zu  Fegefeuer  ein  Evan- 
gelischer geworden  und  seine  Domherren  machen  es  ihm  nach. 

t^tormechtigesie  hogborne  furste  min  nAdige  herre.  Edliers 
fbrsÜige  nAde  min  hörsam  vnderdAnligh  och  hülle  tieni»t  altid 
tilföreoD.  Hogborne  fürste  nAdige  herre,  E.  f.  n.  ödmiukeligk 
tilkenne  giffuande  thet  at  Rijdzen  drijuer  sit  öfuer  mod  och 
Tijrannjr  jtorligare  äa  tüforenne,  och  haffuer  nu  kort  infAAt 
Desrpte  sUidh  mest  genom  Tijdzscbe  forrädor  som  ther  in 
bodde  Her  mesteren  haffuer  sig  rndstockit.  Contoren  her  lU 
Reael  forskicker  sit  iingest  pA  skepen  och  vllde  gerna  löpa 
med,  om  han  kiuide  och  icke  skemdes,  sA  gdra  och  the  andre 
Ordens  herrar  och  adel.  Her  är  inghen  endrectti  huatsssche 
I  ßtedfaer  eller  til  landet  Then  ene  Tijdzsehen  fforrAder  then 
andre.  Men  somligbe  afi*  orden  och  adel  äre  vt  skickad  til 
Danmarck  at  hempfta  konungen  tbedan  aigh  til,  skijdz  herre. 
Doch  ftr  land  oob  stedher  ieke  hdler  ther  vthi  endrectigt  1^ 
tbötta  är  tjdzaelierB  rAd  Altena.  Ken  bela  hApsal  stioth  aampit^ 
Hghen  haart  och  et  euenst  barn  90m  bidia.  kan ,  önschar  at 
K:  M:  E  :  ff:  nAds  kftre  herre  ffadher,  och  edher  ftiBBÜigh 
nidh,  sclHiUe  komma,  och  föranara  them,  som  vndber  Suen* 
sehe  ktonon  I  fört^den .  legat  haffiia.  quia  inoolae  huius  re- 
gionis  (vt  inquit  Munsteros  viunnt  vt  bestiae ,  tractantar  vt 
beetiae)  et  monimtar  vt  bestiae,  veri  Dei  eognitione  Destituti. 
Men  Bu  nijs  ftr  then  i^Biohfljrs  bispen  vordem  en  Euangeliske 
mann.  Och  hans  Dom  herrer  löpa  sin  koossA  oe.  I  hnad 
tnottA  iaeh  kaa  wara  edhers  f :  K :  til  tienist  öch  godt  behagh, 
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gQr  iach  liüd  gerna  och  horsamlighen  Dat  BcMialiae  Qß  ivijß 

anno  1558 

E.    f:   N 

odmiuk  tienare 


Den  Stormecügeste  och  hogborne  landxfarBten 

och  herren,   her  Johan  Hertig  ül  Finlaud  oc. 

min  nSdige  herre  odmiukelighen    Anno  58. 


Oleff  Andreae 


8».    1558,  Juli  29.  WendcD.  —  Der  OM,-Coadj.  Gothart 
an  den  Herzog  von  Preussen.      Conc,(Verz,i,683,) 

Meldnng  Ton  seiner  Wahl;  von  den  Fortschritten  der  Russen.   Bitte  um 
freien  Durchzug  für  deutsche  Knechte, 

V  Dnsen  freuntlieh  Dienst ,  ynnd  wass  Wir  Zu  Jeder  Zeit, 
mehr  liebs  rnnd  guts  Zu  thun  vermögen  Durehleuchtiger 
hocbgebc^oer  fürst,  Inbesonders  günstiger  herr  vnnd  fremmUi 
Seintemal  Wir  auss  Versehung  Gottes,  durch  Ordentiiche 
Wahl  Zum  Coadjutoren ,  vnnd  Successoren ,  dess  Mdster 
thumbs  2u  Lyfflantb,  elegiert  wordenn,  Womit  wir  vnns, 
In  dissen  letzten  ynnd  gefehrlichen  Zeiten  uiefat  vnbülich 
mit  höchstem  besehwemuss  beladenn  muessen  JViiAn  Ut 
tmiiMT  8kin  heriz  rnnd  gemuefh,  Je  tmnä  aitweg  dahin  70- 
standen ,  zu  kefurdem  vnnd  raffen  %u  heiffen ,  Wie  vnnder 
dhsen  gemeinen  Sfende  der  Lannde  sti  Lijfflannfh  eawoi  den 
wnöiigenden  öenaehöarfen  emheiigh  fre^mnHkh  vnnd  Ckfiet" 
iich  verfrawenn^  erhaiten^  die  vnMigende  henachbmrfen  ameh 
niehfe  weniger ,  Wie  dann  (:  dem  Herren  $ey  hb :)  durch 
wunderiicßien  ßegenn  gottes  ailer  kieeher  geepuxNtr  Wider* 
ttUlen  beigeieget^  al88*k(kinen  wir  B.  L.  freuntlieh  nicht  T«r« 
helen,  Welcher  massen  disse  lannde  von  dem  Muschkowietter 
dem  feindt  vnnd  Verfolger  Christiichs  nahmens  anss  unge- 
grunibenn,  eigensinnig  Tirannischen  Vorsatz  mit  Schw^eixi 
krige  vnnd  vnerhorter  grausamen  erschrecklich  Tirann^, 
verfolgett  vnnd  In  sonnderheftt  wase  gestaldt  sich  der  Bisehoff 
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die  Stadt  Ttind  da  StifR  zu  Dörpt  viüoblicher  weisse ,  vber 
alle  CbrisUiche  2uaersicl)t  vnnd  reriarawenn ,  Ja  auch  ohne 
alle  noth,  :  wollen  geschweigen  :  der  Practicken,  so  bemelther 
Bischoff,  Torhin  mit  dem  Muschkowietter  getribenn  haben 
soll,  Dissen  lannden,  vnnd  gemener  gannteenn  Christenheil, 
zu  mergklichen  abbrach  vmid  schaden,  vnnderworften  vnd 
ergebenn  habenn,  dass  mrdet  e.  L  wnuerbargen  nein.  Dieweil 
Wir  mns  aber,  schuldig  finden,  60  ril  sich  geburet  rnnd 
Ahn  ynns  sein  wurdett.  Die  mittell  Zusuchen  zugebrauchen, 
vnnd  ftkr  die  hanndt  zunehmen  Dadurch  disse  abgelegene 
Prouintz,  Ibr  gedachtem  Vnchristlichem  feinde,  bey  gemeiner 
Christenheit  geschützt  vnnd  erhalten.  Als  seint  Wir  mit  fleiss 
daran  gewest.  In  teutschlannden  ein  anZall  Eriegsvolck,  ahn 
Reuttern  vnd  knechtenn,  auffbringenn  zu  lassen,  wie  Dann 
auch  die  vmbligenden  Potentaten  vnnd  benachbarten  y  In 
gleicher  gestalt  vmb  rath,  Rettung  hulff  vnnd  forderung  Zum 
fleissigsten  ersucht,  Die  dann  vnnsers  verhoffenns,  In  anmer- 
ckung  wess  Urnen  an  dem  handel  gelegen  disse  Lannde  trost- 
loss  nicht  lassen  werden  Vnnd  weil  wir  dann  nachrichtung 
erlangett.  Welcher  massen  e.  L.  dissen  lannden  Jeder  zeit 
Ihm  besten  Zugethann,  Als  haben  Wir  zu  e.  1.  eine  zuuersicht 
gefast,  vnd  hierauf  e.  1.  mit  dissen  ynnsemn  schreiben  zuer- 
suehen,  nicht  rnnderlassen  mogenn,  vnd  seint  auch  für  ynser 
theil  gewilligt,  e.  L  ynnd  den  Irigenn  hinwider  Zu  Jeder 
Zeit,  freuntlich  willenn  ynnd  alles  guts  zubeweissen  Vnnd 
nach  dem  dan  e :  L :  ohne  allen  Vnnsere  Zweiffell  als  ein  sonn* 
derlich  Liebhaber  der  wahren  Christlichen  Religion,  Ob  dissen 
Zudranngk,  vertrUckung  vnnd  Vertilgung,  gottlich  ehr  vnnd 
nahmens  ein  Christiichs  mittleiden  tragen  vnnd  damit  disen 
Dingen  zeitlich  zu  begegnen  vns  In  dem  Allem  hulff  vnnd 
fordrang  mittzutheilen  geneigt  sein  werden,  Als  thun  Wir 
hiemitt  E.  L.  gantz  freuntlich  bittenn ,  weilen  demnach  In 
e.  L.  furstenthumb  Ehrliche  Ridderliche  leuth  dissem  Vn- 
christlichen  feinde  wehren  zu  helffen  zu  finden  sein  werden 
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SL  L.  wolten  die^elbenD)  es  were&  Junokheni,  Reuter  odar 
Kneehte  sich  furderliebst  vnnd  schleimigst  ahn  ras  za  ßailU 
statliehenn  gegenstände  des  feindes  zubegeben,  anleitben^ 
Dess  seiot  wir  erbottigk,  sie  nach  Kriegs  gebrauch,  mit  biU 
liebem  begnuglichem  monats  vnderhalt  zu  versorgen  Also  dz 
sie  yerhoffentlich  daran  ersettigt  sein  sollen  3C.  Hiekegen  er- 
biethen  wir  vnns  e.  L.  ynd  Iren  landen  vnd  leuthen  In  gleich* 
measigen  fellenn  jEreuntlioh  teülen,  keins  anndern  sich  dieselbe 
zu  vnns  versehen  mOgenn  ,  zu  beweissen  vnd  zuerzeigen 
Vnnd  bitten  hierauf  e.  L.  freundliche  autwort  beuelen  die- 
selbe hiemit  Dat.  Wend^ai  den  29  Julij.    Ao  Lviij 


S3.    1558,  August  3.  —  Instruction  fär  die  Gesandte« 
des  OM.  und  seines  Coadjutors  an  den  Herzog  Johann. 

Cop.,  2  Ex,  (Vert.  /,  684.) 
Vorzüglich  ein  Anleihen  gegen  Pfandverschreibung  betreffend. 

Instruction  Dess  Jenigenn  Wes  vonn  Gottes  genaden  Wier 
Wilhelm  Fürstenbergk  Meister,  Godderth  Ketteier,  Erweiter 
Coadiutor  des  Meisterthumbs,  Deutzsches  Ordenns  Inn  LiefT- 
lanth.  An  den  Durchleuchtigen  Hochgebomnen ,  Fürsten 
vnnd  Hern,  Hern  Johanssen  Erbnemhen  dess  Reichs  Schwe- 
denn  vnd  Hertzogk  in  Finlandt  oc.  vnsemn  Inbesondem  ge- 
liepten  Hemn  vnnd  freundtlichen  Nachtpam  Den  Edlenn  Acht* 
pamn  Erennthuesten  vnd  wolgelartenn  Emn  Georgenn  Bra- 
beck.  vnsem  Cumpthum  zu  Dunemunde  vnd  liebenn  getreuen 
vnnd  Michael  Bruggenemn.  Secretarienn  zuwerbenn  zube- 
schaflFenn  vnd  ausszurichten  aufferlegt  vnnd  befolen  habenn  ac. 

Üastlich  Das  vnnser  abgesantenn,  nechst  geburlicher  nacht« 
parlicher  vnnd  freundlicher  Zuenthbittung  auch  glOcks  vnnd 
heilwiMischung  sein  Liebe  der  negst  gegebenn  anthwordt 
allenthalber  zum  freundt  Vnd  Nachl^parlicbstenn  vnn4  vlei- 
ssigst^in,  Dancksagung  tbuenn  soUenn,  Dass  sie  denn  vnn- 


aemfx  40  wier  zu  scbirmaag  Ynnd  rettung  vnnaer  «elbkst,  vnaer 
Lamidt  vnnd  LeaUie  Idd  die  S^e  wieder  denn  ynmQldeoQ 
Tiraimeiin  vnnd  Erbfeiodfc  Der  Cristeanbeit  denn  Muscho- 
witter  abgefertigt,  Ihre  Haftinge,  Strome,  Laimde  vnnd,  Her- 
Bchaffteun  vnnd  Gebitte  ihm  .angreiffioon  ebrbemeltenn  feintba 
augebraucbenn ,  freundt  vnnd  gonstiglicben  nachgegebenn 
vnnd  verstattet  habenn,  Vnnd  dasa  die  vnnaern  auch  ihnn 
bemrange ,  so  viel  ihres  herrenn  Vattemn  als  ihrer  selbst 
Landen  vnnd  Herligk^tb  vmb  geldt  noidturSt  erlangen,  Auch 
wes  ihrer  L :  vnnthecthanenn  Denn  vnnsemn  zu  behuff  ihrer 
noidtturfft  zufurenn  konten,  Das  sie  solche^  nicht  vnnther- 
lassenn  selten ,  vnnd  entlidi  Das  sie  ahnn  Nachtparlicher 
Hulffvnd  Zuneigung,  b€^  ihr  nichts  woltenn  erwindenn  lassen, 
Weldis  wier  dann  warlich  ihnn  Diesenn  Dranckseligenn  no- 
thenn  vnnd  obliegendenn  beschwerden  als  gar  CiisUichenn 
vnnd  Bruederliohenn  gemeinth,  zu  hoihem  Danck  vnnd  Der- 
massenn  auffgenomen,  Das  wier  es  bey  vnns  zubesterbenn, 
Inn  ewigkeith  nummer  billig  gestattenn  soltenn  noch  woltenn^ 
Es  solte  auch  Denn  vnsemn  Der  beuheHch  beschehenn  Das 
sie  sich  der  gebor  hinwiederumb  verhaltenn  vnnd  beceeig- 
tenn.  Das  ihrer  etliche  aber  I.  L.  vorlaubnuss  missbrauchet 
habenn  soltenn,  habenn  wier  fürhin  keinenn  bericht  gehatt, 
Wie  wier  dan  auch  solchs  vngemne  gehört ,  wustenn  wier 
aber  welche  die  wehrenn,  weiten  wier  dess  ihnsehens  habenn 
daa  Es  hinfurth  verhuttett  werdenn  vnnd  nachbleibenn  solte, 
Dess  sich  denn  B.  L.  vnd  keines  andemn  gewisslich  zu  vnnss 
zuuorsehenn  habenn  solte  Das  auch  seine  L.  vnsers  Clegli- 
ehen  2justandess  einn  Cristlich  mithleidenn  vnnd  bekummer- 
nuss  tregen  vnnd  vnns  vnnd  den  Landen  vielmehr  alle  gedeij 
wolfarth  vnnd  auffhehmung  gunnet  Dan  das  wir  dermassenn 
vaim  obgemelten  Bluthdurstigenn  Erbfeinth  beengstigt  vnnd 
ihn  vnuorwinthlichenn  schadenn  vnnd  verterbnuss  gesetzt 
werdenn  selten,  Wiewol  wier  auss  Dem  van  8.  L.  nicht 
anders  Dan  eine  warhafftige  Cristliche  vnnd  Recht  freuntliche 
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znneigang  Tormerckenu ,  So  befindenn  i^ier  «6  Jedoch  auch 
ibnn  der  thadt  scheinbarlich,  Sintemal  dieselbemi  auff  mBer 
freund  t  ynnd  rleyssige  suchung,   vnns  mith  ein  zweymhal 
hunderth   Tausenth    Talern   in   diesenn  Ynsemn  nothea   za 
vnnser  rettung  auff  gewisse  vntfaerphandt  Acht  Jaer  lang  ver- 
strecklich  zuerscbeinen  erpotten  Imsdbenn  sie  sich  einenn 
warenn  freundt   Dofur  wier  sie  auch  billich   vnnd  Oristiich 
halten  ihn  der  thadt  erklerenn  thnenn,  ADeinn  Das  wiet  die- 
selbenn   mith   gewissenn    vnbeschwerten  mtherpfandt  zum 
erstenn  vorgewissenn  solten,  Das  wier  dann  auff  femner  an> 
suchen,  ran  I.  L.  eine  Summa  geldess,  was  sie  als  Dan  ihm 
eilenn  vnns,    ynnsern  Landenn  vnd  Leuthenn  zum  bestenn 
enthraten  kunthenn  Innd  der  Stadt  Abo  ennthfangenn  lassenn 
soltcTi ,   Was  aber  Dann  ahnn  bemelter  Summen  mangeinn 
muchte,  woltenn  I.  L.  so  viel  möglich  bey  ihrem  vielgelieb- 
tenn  Hemn  Vattemn  auffzubringenn  keinenn  rleiss  bey  ihr 
erwinden  lassen ,   hierfür  sollenn  mnser  abgesanien  alienl- 
halbenn  nebenn  erzelung,  wess  der  feindt  ihnn  vnsemn  Lan* 
den  weiter  mith  verretterey  vnnd  gewaldt  gar  erschreddich 
geschafft  hatt  mit  sonderm  rleiss  hoihe  Dancksagung  thuenn, 
vnnd  hinwiederumb  sich  alles  muglichen  vnnd  Cristlichenn 
erbittenn ,    Sollenn   auch  Tolnkomenn  gewaldt  ynnd  macht 
habenn,  Inmassen  wir  ihnenn  Dieselbig  himit  kraflt  vnserer 
Instruction  auch  mithgegebenenn  versiegeltenn  macht  brieffe 
guttes  Wissens  vnnd  mith  vulborth,  vnser  Radt  vnnd  ander 
gebitiger  gebenn  vnnd  zustellen  Das  sie  obgedachte  zwey- 
mhalhunderth  Tausenth  Taler  van  Neuem  zulehnen  van  S-  L. 
acht  Jaer  lang  ohne  Renthe  erpittenn  sollenn,  vnnd  so  man 
noch  ein  zweymhalhunderth  Tausenth   muchte  erlanngenn, 
sollenn  sie  auch  solcher  Summenn  gewisse  zuuorsicht  auch 
Versicherung  zumachenn  macht  vnnd  gewaldt  habenn ,  Vor 
die  Erstenn  zweymhalhundert  Tausenth  Taler  sollenn  sie  zu- 
forderst für  ein  gewisse  sicher  vntherpfandt  anbitten  das  Gto- 
bitte  Jeruenn,  mit  dem  hauss  Wittenstein  vnnd  zubehorigenn 
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boSen,  Outternn,  Landean  vniid  Leatbenn,"  wie  Die  gesmteiiii 
Das  ahm  beefcen  werdesn  zuthuenn  wusenn,  Ynnd  so  seine 
L.  an  deme  nicht  ^settigt,  wiewol  es  SiadÜieh  vnnd  der 
bestenn  gebieftt  eins  ist,  es  werden  Die  gesantann  Die  gete- 
genbeit  bej  sieh  ennesaean  Das  c|thwo  aiiff  denn  fball  Dor- 
nebenn  Sonnmbnrgk  vndergesatzt  wnrde,  So  das  aneb  niebt 
annemblieh  Das  Dann  die  Stadt  ynnd  Scbloss  Pernaw  vor 
die  gantze  Somma  (200000)  tbaler  yntbersatzt  vnnd  Die  ao- 
demn  Gebitie  frey  bleibenn  oc.  Da  aber  Je  ann  demselbigeon 
aneh  seine  L.  nicht  ersettigt  woUenn  wier  zu  der  Abgesanten 
bedenckenn ,  vnnd  selbst  eig^ien  erwegen  gestaldt  habend, 
Was  ahm  treglicbsten  sein  woldt  nebenn  bemelter  Stadt  zu- 
norphenden  oder  nicht.  Ob  Jeruenn  oder  Sonnenburgk  treg- 
lißhst  diesenn  Landenn  sein  woldt,  weilen,  man  ein  orth  dor 
Sehekandt  seiner  L.  bereits  an  Pearnaw  eingereumbt,  auff  das 
gleichwol  ahnn  Sonnenbufgk  der  Orth  der  Strasseim  der 
Lande  offenn  bleibenn  mnchte  rnsers  erachtenns  besser  Jer- 
uen  Den  Sonneburg  nebenn  der  Pernaw  zuuorpfendenn,  Weilen 
aber  S.  L.  die  TOrgwissung  eines  gewissen  yntberpbandts 
begerth,  T^rsebeon  wier  vnns  Das  sie  die  wircküche  einstol- 
lang  bemelten  pfandts  nicht  werdenn  begerean,  Sintemal  die 
schxiefFlidie  Torgewissung  dermassen  mach  ynnd  kann  ge- 
stelleth  werdenn,  Das  sie  einer  wircklichenn  einüteltung  an- 
sehen Tnad  kra£Et  habe,  Wie  Dan  die  gesantann  wol  werdenn 
zuslellenn  ynnd  auffricbten  wissen,  Mit  demselbeim  hettenn 
wier  gleiebwol  der  Lande  macht  nicht  geciogertb,  Der  Lande 
Dienst  ynnd  anderer  piioht  halber,  Dlss  werdenn  Die  gesanten 
alles  bey  sich  znbedencken  habenn.  Vnnd  sonderlich  Do  die 
Rdnthe  nidit  nachgegebenn  werden  mucbte,  wie  wier  nid^t 
hoflBenn ,  Das  Dan  die  yntherp&nte  beusser  ynnd  Stadt  in 
ynser  ynnd  ynsers  Ordenns  niessung  bleibenn,  Ynnd  ihm  fall 
aber  die  wirckliche  eingebung  dess  yntherpfanndts  begeretl^, 
DasB  dan  yoi^esehenn.  Das  die  Renthe  mit  der  niessung  bOr 
meltes  pfandts  corapeasirt  ynnd  yergliehenn  wurdenn>  Ynn4 
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aolteii  die  yBBenin  sich  aufF  den  f kali  deraelbenii  so  gar  nicht 
wiedernn,  Tnd  ehr  aie  ahmi  gddt  abzihenn  sdtenn,  Selten 
me  anff  vorige  meinung,  van  Stnndt  ahn  rerwilligenn  rnnd 
maehl  habenn  8.  L.  Terordenten  mit  sich  Eubringen,  soldi 
mtherphandt  zuenthphangenn  vnnd  ahnxunemen,  Weäenn 
aber  ahn  beschirmung  solchs  Tnthergesatzten  phandts  nicht 
weiniger  gelegenn,  Als  ahnn  dess  gantxenn  Landess  errettong 
muste  ihn  der  phands  yersehreibung  voigesehenn  werden 
Das  gleichwol  der  Innehaber,  bemelter  hipoteken  sich  mith 
ihm  Rossdienst  bey  gemeinen  Landen  erzeigte,  wie  solches 
▼an  alters  gewonlich  auch  sonsten  die  noidturffk  selbst  zn 
errettung  rnnd  bebaltung  desselbigenn  erheischenn  imnd  er- 
fordemn  wurde ,  Dasselbig  wirth  sich  I,  L.  nicht  znkegenn 
sein  lassenn  So  aber  auch  dasselbig  van  S.  L.  nicht  aafi|g[e- 
nomhen ,  sollenn  sie  ihrer  L.  zubedencken  gebenn ,  Wann 
gleichwol  wier  das  vnnser  bey  errettong  dess  phandes  gethon 
hettenn  vnnd  damit  nichts  bescbaifenn  konten,  wies  an  der 
phandtschafft  ein  gestaldtnus  haben  wurde,  Es  wurde  dann 
der  Pfandt  herr  sich  selbst  schwerlich  vor  dem  feinth  rettenn 
mogenn ,  Hierumb  dem  Billichen  Rechten  gemess  Das  der 
ein  dem  andernn  die  handt  biUich  thette  leihenn  9c.  Doch 
sollenn  die  vnsemn  doruonn  nicht  gross  dispntirennss  machenn, 
Auff  die  Acht  Jaer  sollenn  die  ynsemn  zubittenn  habenn, 
Im  ftdl  dieselbenn  zuuorstreckenn,  were  diesenn  Armenn  Lan- 
denn  wol  sehre  nutzsam ,  konthenn  sich  des  auch  nicht 
gnungsam  bedanckenn  oc«  Im  fhall  auch  nebens  der  beger- 
tenn  Summen  vnnd  ethwan  einer  grossenn  Vertröstung  yann 
8.  L.  oder  derselbenn  Hemn  Vattem  begerett  wurdenn, 
Weilenn  der  Jungen  hemn  ihnn  Schwedenn  vast  viel ,  Das 
neben  der  ftu^estrecktenn  Summenn  geldts  caner  der  Jungenn 
Herrn  in  der  Tnthergesatztenn  gebitte  eins  ihrer  kon:  Mtl. 
zu  sondern  Ehren  eingenommen  werdenn  muchte,  sollen  sie 
das  auch  macht  habenn  Doch  das  ess  der  Ritterschaft  tu- 
abbruchlich  sein  vnd  solch  Bittergatt  der  gemejpep  Deuts- 
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sehen  RiHerschafft  Zu  abbrach  Dicht  erblich  gemacht  werden 
muchte  Im  fall  aber  die  Verpfandung  ihm  schein  kauffs,  ynnd 
die  loesung  ihm  schein  wiederkauffs  begeret  vnnd  erfordert 
wirth,  Inn  deme  haben  sich  die  gesantenn  yortzusehenn,  Dan 
solch  Tund  dergleichenn  Phandt  verschreybung  gemeiniglichen 
gefttr  auff  sich  habenn ,    Vnnd  selten  derwegenn  ynsere  ge- 
santenn, auff  der  form  einer  Schlechtenn  phanndts  versiche- 
rung  halten,   Inmassenn  dann  dieselbige  wol  Stadtlich  ge- 
nuDgsam  yorfertigt  werden  mag  Es  wirth  auch  hierbey  wol 
bedacht  werdenn,  weiln  alles  Menschlich  wesenn  mit  einem 
gar  geferlichen  vnd  vnbestendigen  laufF  vmbgebenn ,   Doher 
menschlichem  fursatz  allerley  yorhinderung  vorfallenn  mo- 
genn ,   Das  auch  auff  denn  fall ,   ob  noch  denn  bestimbtenn 
ynnd  bewilligtenn  Jarenn  ihn  der  einloesung  yorhindernussen 
furfallenn  muchtenn,  wie  dan  mit  denn  yorpfantenn  guttemn 
zugeberenn,  ynnd  mag  ihnenn  dorihnne  wol  beJegenen,  Das 
sie  vor  bemelter  Summen  Erblich  bey  der  Cronenn  hinfurter 
zubleiben  begerett  werdenn  machten,  Oder  wess  dess  sonstenn 
sein  muchte,  Hierinnen  sollen  sich  vnser  gesantenn  wol  für- 
sehenn,  Das  sie  ihn  das  Erblich  nicht  verwilligenn,  aber  viel 
mher  auff  den  fall  dohin  handelenn  Auff  Das  noch  verflosse- 
nenn  Jarenn  die  einloesung  Inn  treglichenn  terminen  gesatzt 
werden  muchte  Inmassenn   Dan  einn  Cristlich  freundt  vnnd 
Nachtpar  dess  andemn  vngedey  nicht  begeret ,  Alss  hoffenn 
wier  S.  L.  werde  sich  ihnn  deme  allenn  Cristlich  erzeigenn  oe. 
vnnd  ahn  vnns  sonderliche  furfenge  In  dem  nichts  begerenn, 
Sintemhalnn  genungsam  vntherphandt  von  vns  begeret  wor- 
denn,   Das  dan  gewiss  ist,  vorhin  Niemandt  vorsetzt  vnnd 
vorphandett ,   wie  dann  Gott  danck  alle  vnsere  Lande  noch 
vnuorsatzt  weren,  wir  gedechtenn  auch  niemandts  zuuorsetzen 
den  S.  L.  oder  derselbenn  heran  Vattem,  Da  wir  allein  In 
dieser  vnser  errettung  der  verstreckung  gewiss  sein  muchten. 
Auch  soUenn  vnsere  gesantenn  vnns  auff  denn  Letztenn 
punct  seiner  L :  schreybenns  mit  dem  besten  entschuldigenn, 
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Das  wieif  denselbeDn  mhermaln  glawben  beigemesden  Vsnd 
das  wir  bekennen  müssen  Das  das  kegenschpiel  Im  wercke 
anderss  betaeagen  tbette  oc«  warumb  wir  auch  ß.  L.  bemn 
Vattemn  mit  dester  mehrer  zuuorsicht  ersuchenn  zulaasenn 
bedacht,  ms  mit  Reutemn  ynnd  knechtenn  zuenthsetzenn  so 
▼iel  sie  der  zuenthperenn  nichts  zweiffeinde  Seine  L.  werde 
als  der  trew  Nachtpar  an  befnrderung  dasselbig  sich  mit  dem 
besten  Tnd  vortrawlichstenn  erzcigenn  Dasselbig  seinth  wier 
konfftig  Imgleichen  zunordienen  vnnd  zuuorschuldenn  yrbuttig, 
Wess  also  obgereichter  gestaldt  mnser  abgesanten  allent- 
halbenn  werdenn  handeln,  aufnemhen,  schaffenn,  vorpHemdeiin, 
thnen,  rnud  lassenn  werdenn  Dasselbig  ist  vnnd  heist  vnser 
eigenthlicher  wille,  weiches  alles  vnnd  sonderlich  wier  Meister 
Tnnd  Coadiutor  obgemeldt  redenn  ynnd  gelobenn,  stett  fest 
mnd  ynuorbrochenn  zuhaltenn  Demselb^sin  auch  zugelebenn, 
▼nnd  nachzusetzenn,  bey  warenn  furstlicbenn  glawbenn  vnnd 
ahn  Eides  Stadt  getreulich  vnnd  vngeferlich  Yrkundt  der 
Vest  bestendigenn  warheit  haben  wir  diese  Instruction  vor 
mns,  vnsere  nachkommen  ynnd  alle  dess  Ordenns  zugewan- 
tenn  mit  vnsemn  semptlichenn  Maiestet  Secret  bestetigt  vnnd 
besiegeldt,  ynnd  mit  eigenen  banden  yntherschriebenn  Act. 
Äuff  vnserm  Schlosse  Wendenn  denn  3  Augusti  Anno  ot.  68  9C« 


(1558,  Aug.  3.)  —  Vortrag  der  Gesandten  des  OM. 
bei  dem  Herzog  Jobann.  c^.(Ven,i,68a.) 

Den  moskowiscken  Krieg  und  das  Anlehen  betreffend. 

in   dorso:    Der    Liefilendischeu    gesandten    Mundtliche   anbrengungh 
Anno  3c.  58  den  4  Septembris. 

Instructionn  des  Jenigenn,  so  von  wegen  des  hochwirdigenn 
Grossmechtigenn  Fürsten  vnnd  herren,  hern  Wilhelmen  ftir- 
stenbergs  Ritterlichs  Deutzsch  Ordens  Meister  zu  Liefflandt, 
An  den  Durchleuchtigen  hochgebomen  Fürsten  vnnd  hern 
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liemn  Johanseii,  Erbnhemenn  In  Bchwedenreich  vnd  Hertzogen 
In  Finlandt  ac.  Durch  die  Ehrwürdigen  Achtbam  Erentvhesten 
vnnd  wolgelarten ,  Hern  Jürgen  von  Brabeck  Cumpfcur  zu 
Dunemunde  vnnd  Michaeli  Brücknern  Secretarien ,  soll  ge- 
worben vnnd  vorgetragen  werden  Dc. 

illach  gewonlicher  vnnd  gebnrlicher  begruessungh  gluck  vnnd 
heill  wnnschuDgk, 

Vnser  gnediger  fürst  vnnd  herr  Meyster  zw  liefflanndt, 
hait  anff  hiebeuor  freundt  vnnd  Nachpariich  ersuchen  I,  F,  g, 
E,  f,  Dt,  zugestalten  brieff  vnnd  gegebene  Andtwort,  welcba 
datmn  zu  Abo  denn  12  Julij  gesatzet,  verflossener  Zeith  ent- 
pfiinggen,  Daraus  I  f  g,  das  Christlich  vnnd  Nachparlich  mith- 
leiden,  so  E,  f,  Dt  mith  sonderlichen  schmertzen,  von  wegen 
dee  Cleglichen  Zwstandess ,  darin  I  f  g)  neben  den  Landen 
zu  Liefflandt  mit  dem  Tirannen  vnnd  gemeinen  feindt  der 
Christenheit  dem  Muschowiter,  ahne  Jenige  befuegte  vrsachen 
gerathenn ,  Vnnd  das  E,  f,  Dt ,  I,  f,  g,  vnd  denn  Landenn 
zu  Liefflandt)  auss  wolmejnendem  furstlichenn  Hertzenn  viel 
Lieber  allerley  gedey  wolffart,  vffnhemen  vnnd  Yictorien, 
gönnende,  Den  das  I,  f,  g,  vonn  Obbemeltem  Blutdürstigem 
Erbfeindt  beengstigeth ,  vnnd  In  vnwiederbrenglichen  scha- 
denn  vnnd  vorderb  solte  gef  huereth  vnnd  gesatzt  werdeun  oc. 

Zum  Andernn  dass  E  f  Dt  zu  schirmungk  vnd  rettung 
vnsera  g,  h,  vnnd  derselbigenn  Lande  vnnd  Leute  Inn  die 
adie  wieder  bemeltenn  Tyrannen  dem  Muscbowiter  E,  f,  Dt, 
Haff,  Sfarohme  Lande  herschafft  vnnd  gebitte,  ehrmeltenn 
feinde  zu  suchen  vnnd  antzugreiffenn,  Vusers  g,  b,  Reuha^ 
lischen  verordenten  Kriegsuolck,  freundt  vnd  gansteglichen 
gestadtet  vnnd  nachgegebenn,  Vnnd  das  auch  E,  f,  Dt,  bey 
derselbigenn  vnderthanen  bemeltes  Kriegsuolck  zu  behuef 
vnd  notturfft  zufuer  vnd  sonst  nachtbarliche  hulff  gunstiglich 
vnnd  freundtlich  wolteun  ertzeigen  vnnd  beweissen  lassen. 
Jedoch  mit  diesem  anhangk  vnnd  bescheidt,  Dass  sich  obge- 
jsatBte  vonn  Reuell ,  ausserhalb  vorlebnuss  E,  f,  Dt,  solcher 
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gnade  gunst  Tnnd  woUhatt  sieht  mifibrauchen  soUenn ,  ins 
massen  dann  zum  teUl  geschehenn  sein  soll  9c. 

Ynnd  zum  Letzten  vormercken  I,  f,  g,  aus  dem  eine 
warhaiftige  Christliche  vnnd  ireundtliche  zuneigungk ,  vnnd 
befinden  dasselbe  Inn  der  thatt  scheinbarUch.  Dieweiln  £. 
f  Dt,  yS  freundl  vnnd  fleissigk  bittenn.  ersnchenn  ynd  anhal- 
tenn  vnsers  g,  h,  I,  f,  g,  Inn  Itziger  noth  bedrangnnss  zw 
Rettungk  I,  f,  g,  Dero  Landen  vnd  Leuten,  zweimhall  hun- 
dert Tausent  Thaler  auf  gewisse  ynderpfandt  Acht  Jhar 
lanngk  znuorstreckenn ,  freundt  vnnd  guthlich  eingelassen, 
vnnd  erbottenn,  Inn  dem  sich  dann  E,  f,  Dt  einenn  whaarenn 
ireundt  (:  Wie  dann  ynser  g,  h,  Maister  dieselbe  E,  f,  Dt 
auch  biUich  vnd  Christlich  dafür  halten  vnnd  In  der  thatt 
erkleren  thun  Welchs  alless  gethonen  freundtlich^i  erbittain 
I,  f,  g,  Inn  Itzigenn  derselben  dranckseliegen  nöten,  rnd  ob- 
liegendenn  beschwerden,  Als  gar  Christlich  ynnd  Bruederlich 
gemeinet,  yonn  e,  f.  Dt,  zu  hohem  Danck  dermhassenn  yff- 
nhemen,  Das  solehs  alles  I,  f,  g,  bey  sich  zusterben  In  ewig- 
keit  nimmer  billich  gestadtenn  sollen  noch  woUenn,  Sondern 
I,  f,  g.  für  sich  ihre  nachkommen  ynnd  gantzen  Ritteriichen 
Teutzschenn  Ordenn  erbieten,  sich  gegen  B,  f,  Dt  hinwieder- 
umb  nhun  oder  Inn  KunflRigen  Zeiteun  aller  yormuglichenn 
hulff,  Radt  ynnd  trostes,  ynnd  sonst  aller  yngetzweiffelter 
freundt  ynnd  Nachparschafft,  Wie  dann  I,  f  g,  solehs  mit 
der  thatt  zuertzeigenn  endtlichenn  entschlossen,  ynd  mit  goth- 
lieber  yorleihungk  yorhabennss,  Vnd  habenn  yber,  das  I,  f.  g, 
E,  f  Dt,  mit  sonderlichem  anliegenn  ynnd  betruebten  schmer- 
tzen  freundtlich  zuuormelden,  ynns  Ingebundenn  yfferlegt 
ynnd  beuholen.  Das  sich  gemeyner  Blutdurstiger  feindt  der 
Christenheit  yber  allen  yorigen  e  f  Dt,  zum  teill  zugestalten 
bericht,  ynnd  yielfttltigs  Christiichs  erbieten,  mit  gantz  hm- 
derlistigen  yorretterlichen  ahnschlegenn  ynnd  ynloblichen 
Practiken  das  gantze  Stieff  Dorpt,  so  woll  ander  Schlosser 
ynnd  Heusser  mher,   sich  ynderwerfflidi  gemacht,    ynd  In 
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seinen  Timniiischen  gewalt  gef  hueiet,  Vnnd  Ob  ehr  woU  zum 
teyll  Inn  etzliche  stillstende,  welche  Ihr  f.  g  von  w^en  man- 
geliingk  fremdes  Eriegsirolcks,  eine  zeitblanngk  hette  vfinhe- 
men  müssen,  hatt  yorscUagenn  vnnd  rornhemen  lassen,  So 
Ist  doch  Inn  dem  eidele  hinderlist  vnnd  yorreterey  yom 
Bischoff  zu  Dorpt,  Bitterschafft  ynnd  Stadt  dareelbst  wie  yor- 
m^cket  wurdt.  zu  seinem  yortetll  (Wie  ehr  dann  dasselbe 
yber  das  gantze  Landt  ynd  sonderlich  Inn  den  Stedten)  gar 
gesehwinde  getiiebenn  gesucht  ynnd.  wiederwertigk  gemeinet 
wordenn,  Sondern  hatt  yonn  anfierngk  dieses  yff  genhomenen 
Kriegs ,  bis  auf  Jegenwertige  Zeith ,  wieder  seinen  Eydt, 
Erentzkussungk  ynd  gelubt  eideil  falscheit ,  hinderlist ,  ynd 
tägliche  yorreterey  mit  seinasn  yorleuchendenn  beyge&llenena 
Christen,  geübt  ynnd  begangenn,  Auch  dei^estaldt  das  ehr 
des  geringsten  abgenhomenen  Hausses  mit  gewalt  nicht, 
sonder  yorreter^,  Ist  mechtigk  wordenn,  Derwegen  obge- 
satzter  Tyrann  ynnd  feindt ,  ans  angehorten  bösen  yorsata 
mit  ynauffhörlichen  teglicfaen  wutenn  ynnd  yomhemen,  Vort- 
schrdttet,  Endtlichs  yorhabenss  die  weit  entlegene  Prouinta 
liefflandt  ynnd  trostuerlossene  Landtschafft ,  ynder  seinen 
Barbarischenn  glaubenn,  ynnd  Tirannischen  Gewaldt  zubr^i- 
gen,  Darmit  ehr  andern  mher  Christliehen  ymbliegenden  Po- 
tentaten  desto  mechtig^m  Abbruch  ynd  gemeyner  Christen«! 
heit  ynwiederholiegenn  schaden  zufuegen ,  yomhemen  ynnd 
yolnbringgen  muge,  Wie  dan  I,  f,  g,  mitt  all  Ihrenn  ehrlie* 
benden,  so  sie  zu  felde  gehabt,  durch  angetzogene  beiderseits 
yorreterey  yom  ieindt  gar  hinderlistigk  schier  wehren  yber- 
eylet  wordenn,  Welches  alless  Ihme  der  Allersterckste  ynnd 
Rechtfertigste  Goth  Im  himmell  yerbottenn,  sein  Yorhabenn 
ynnd  anschlage  zurtrenneth  ynnd  zascbanden  gemachet.  Yff 
das  aber  mit  gottlicher  hulff  ynnd  zeithlicher  yarsicbügkeith, 
solchem  gar  yorderblichenn  ybelmeynenden  yomhemen  yort- 
hin  gewehret.  Die  Itzige  trostuerlossene  Lande  bey  dem 
Obristlichenn  glauben  ynd  Teutzseher  Nationn  erhalten  Als 
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hdtt  Tsset  g,  h,  Meister  neben  dersdbexm  OrdeiMB  Stendenn 
ynnd  ybrigenn  zugeborigenn  Landenn  entlieh  entschlossen 
Ite  gutt,  bluth  vnnd  allem  Tormuegen,  darhann  zu  setzenn, 
sich  mit  frembden  Eriegsuoick  auch  der  mhassen  zunorsehen) 
damit  bemeltem  Tjrannenn  vnnd  feindt  nicht  alleine  gebuer- 
lieher  widerstand!  geleisteth  sondern  auch  abbruch  zogefueget, 
Vnnd  alle  Torckische  vnnd  heidtnische  vielAdtige  genbto 
Tiranney  wiederumb  zunorgeltenn  vnnd  zurechnen,  Wie  dann 
Ire  F.  g.  nicht  zweiffeien ,  Es  werde  ynser  heylanndt  vnnd 
Erloser  Menschlicbs  geschlechts  dartzu  seinen  Almechtigeaii 
segen,  gluck  vnnd  Victori  verleihenn  denn  tyrannen  stortzen 
Tnd  weren,  vnd  sein  Armes  henffelein  der  Christenheit  wun- 
dablieb  schutzenn  vnnd  handthaba:!.  Weiln  aber  neben  dem 
zu  solchem  werck  ein  mercklicher  yorradt  ahn  Gelde  hoch« 
nötigk  sein  will,  Dar  Jegen  sich  dann  E,  f,  Dt,  gar  Christ 
lieh  loblich  fireundtlich  ynnd  Nachparlich  ynserm  g  h,  May« 
ster ,  ynd  Ordenn  Alhier  mit  zweymhall  hundert  tausenth 
Thalem  zuentsetzen  emgelassenn  vnnd  erbottenn,  Daxdurch 
dann  Ire  f  g.  Inn  Itziger  Ihrer  höchsten  noth  vnnd  gefhar, 
E,  f  Dt,  eigenthlich  yor  einen  Probirten  Christlichen  vnnd 
Bruederlichen  freimdt  In  der  thatt  erspuert  ynnd  befinden, 
Beindt  auch  darfhr  bedacht,  die  tage  Ires  Lebenss  mit  hohem 
fleis  iTeundtli<di  danckbar ,  neben  Vorigenn  erlnttenn  solche 
mit  gleichen  trewea  wiederumb  zuuordienen  3c.  Derwegen 
haben  I,  f  g  Jegenwertigen  den  Erwurdigen  vnnd  Erenth* 
uesten  hem  Comptum  zu  Dunnemunde ,  neben  meiner  ge- 
ringen Person  an  E,  f,  Dt  desfalss  mit  yolnkomlichen  beuhe- 
lieh  yndertheo^kUch  abgefertiget  mit  e,  f  Dt,  ymb  yiermhall 
hnndert  tausent,  so  mueglich  zuerhalten,  yff  gewisse  ynder«> 
pfanndt,  viertzehen  oder  zwelff  Jhar  langk  zu  handelenn, 
ynnd  darauff  genügsame  Caution  yorsicberungk  ynd  yor« 
schreibungk,  E,  f.  Dt.  ynterthenigklichenn  zutzustellenn  ynnd 
wiederf hären  zu  lassenn,  Wie  wir  ynns  dan  dienstwilligk 
yorsefaeun  wollen ,  B,  f  Dt,  werdenn  sich  ynsere  Pemohnen 
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Ion  dem  akht  zu  Jegenn  dein  lassen ,  Vnd  voa^tn  g,  h, 
darin  freundt  rnd  Naobparlicben  wilfehrenn  Das  aucb  eteUche 
von  vnsers  g,  h,  abgefertigten  Reuhaliscben  Kriegsnolck  Inn 
der  Sehe  vber  vorleubnuss  E,  f,  Dt  solche  freundtitche  vnnd 
gnedige  yorgiinstigungk  solten  Misgebraucbt  haben  ^  dess  Ist 
I,  f  g  bisher  nicht  beriehtett  wordenn,  Vnd  haben  mit  war« 
heit  solchs  gar  yngeme  yonnerckt  vnnd  angehört.  So  Audi 
X  f  g  dieselben  nhamkundigk,  gemachet  wurden,  erbieten  sich 
1  i  gj  das  Insehen  vortzuwenden,  das  e  f  Dt  befinden  ynnd 
erspuren  sollen ,  Das  In  dem  I,  f  g  zu  Jegenn  gesehebeon, 
ynd  yortbin  yorhuttet  ynnd  nachpleibenn  soll, 

So  geschieht  auch  ynserm  g  h.  Maister  zu  gar  freundt- 
lichem  willen  ynnd  gefallen,  das  E,  f,  Dt,  Denn  Irigenn  zur 
notturff  zufhuer  In  Itziger  beengstigter  Zeit  In  Lieflandt  zu 
bringen  gnedigst  yörhengenn  ynnd  gestadten  wollen ,  Vnnd 
diewdll  dan  ein  gewaltiger  ynnd  langwiriger  Eriegk  ausser- 
halb Prouiant  ynnd  Zufhuer  nicht  könndt  erhaltenn  noch 
geendiget  werdenn,  Als  bittet  ynser  g  h  Meister,  e  f  Dt  mit 
deinstlichem  fleiss  freundtlich,  die  woltenn  zum  förderlichsten 
yor  ein  funff  tausent  guldenn  An  Prouiannt  ynnd  notturfftiget 
Zofner  yor  Ihr  geldt  nach  Riga  zubrengenn,  gnedigst  beube- 
kam  ynnd  nachgebenn, 

Was  aber  Letzlich  betreffen  thuet,  das  E.  f  Dt  Inn  ihrem 
sefareiben  gnedig  gedencken,  Alss  solte  die  Kön.  M,  zu  Schwe* 
den  yaser  gnedigster  her  E  f  Dt  geliebten  herr  Yatter  In 
etalichem  ynguthlich  bey  ynserm  gnedigen  herrenn  angege- 
ben ,  ynd  wieder  die  warheit  zw  Red  gesatzt  sein  worden, 
Welohs  sieh  dan  ynser  g  h  Maister,  mit  nichten  weis  zube^ 
richten  Ynnd  Ob  dasselbigk  schonn  geschehenn  sein  soll.  So 
habenn  Jedoch  I,  f,  g,  zu  keinen  Zeitton,  solchem  yormeyn* 
tem  ynnd  yngegrundtem  anbrenggen  glauben  beymessenn 
können  »c  Dan  Ihr  f,  g  mit  warheit  bekennen  mussenn^ 
das  In  dem  das  JegenspUl  Im  werck  anders  betzeugenn  thuet* 
Wie  dann  ynser  g^  h,  Maister  nochmals  alles  Christlicli  rec^ 
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trauen  freundtschafft  vnd  gutte  Nachparschaft ,  auf  I.  Eto. 
Mt,  vnnd  E,  f  Dt.  vnwanckelbar  hatt  gepflantzet,  Tniid  ge- 
satzet)  Weis  sich  desselben  auch  nicht  zu  persuadiren  oder 
vberrehden  zu  lassen  oe. 

Dis  alles  wollen  I  f  g  neben  Ihrem  gantzem  Ritterlichem 
T,  0,  mit  euserstem  vormuegenn,  vnnd  höchstem  fleis,  wie 
hiebeuhor  erbottenn ,  vmb  E.  f  Dt.  ynuordienet  ynnd  vn* 
uorschuldet  nicht  rmbgehen. 

Das  Datum  Sept.  4,  bezeichnet  offenbar  den  Tag,  an  welchem  die  Ge- 

tandien  ihre  Werhmg  müiuttich  vartrugmi ;  die  instruetitm  datu  rfiAfi 

vom  AuguU  3.  und  i»t  deshalb  hierher  gesetzt. 


Sä.    1558,  Aug.  9.  Wenden.   —    OM.  Wilhelm  Fürsten- 
berg  an  den  Palatin  voa  Wilna.   Conc.  (Verz.  /,  686 j 

Anmfdng  der  königlichen  Hilfe  gegen  den  Moskowiter. 
Palatino  Vilnensi 

lUustriss.  Princeps  et  Domine  Domine  amioe  et  vioine  ca^ 
rissime.  Stndia  et  ofHcia  nostra  syncero  Yicino  digna  Dlustri 
Gels,  yrae  deferimus.  Responsum  HIus.  Gels,  vrae  ftimiliare 
amicum  et  quod  26.  Julij  Breste  datum  est,  in  quo  nobis 
quam  dolenter  turbulentum  Liuoniae  statum  ob  presentem 
belli  molem  ferat,  ostendit,  ac  ddnde  gratias  agit  quod 
licet  hoc  tempore  variis  molestiis  et  difScultatibus  grauemur, 
Illust.  Gel.  yrae  rationem  tarnen  nihilominus  apud  nos  ma- 
ximam  esse  ducamus  sex  milium  talerorum  nomine  ad  festum 
8.  Jacobi  Rigae  numerandorum  accepimus  ac  quae  impedi- 
menta  indderint  quo  minus  ad  tempus  praedictum  Rigae 
acdperetur  pecunia  illa  rbi  eximiam  etiam  yoluntatis  bene* 
nolentiae  atque  offlciorum  suorum  contestationem  et  yota  ad 
Deum  adiungit  Gontra  hostem  nostnim  intelleximus.  Erga 
eam  Hins.  Gel.  yrae  animi  propensionem  nos  Dlus.  Gel.  yrae 
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summam  gratitudinem  debere  faiemur  nee  qnicquam  dubita- 
mu0  quin  omnia  que  authoritate  sua  apud  Regiam  Maiestatem 
Dominum  et  Yicinum  noetrum  obseruandissimum  pro  paci 
restitnenda  prouincia  hac  facere  poterit  factura  sit  haud  gra- 
uatim  atque  sedulo.  Certum  est  enim  nos  hosti  causam  belli 
uel  exereendae  tarn  horribilis  Tyrannidis  nullam  praebuisse 
Yoquam  ac  paeem  potius  per  legationes  nostras  toUerabilibua 
conditionibus  propositis  saepius  flagit-asse.  Quibus  accedit 
quod  praeter  omnem  expectationem  nostram  Episcopus  Dar- 
batensis  nos  contra  datam  fidem  et  iusiurandum  quo  primum 
Deo  deinde  Sacro  Ro.  Imperio  et  liuoniae  multis  nominibus 
obstrictus  est  improbe  nos  deseruit  seque  et  totum  Episco« 
patiun  Darbatensem  nulla  habita  ratione  praedictorum  om- 
nium  neque  Vrbis  atque  multarum  ardum  munitissimarum 
ac  rebus  omnibus  instructissimarum  tantum  priuati  commodi 
caussa  bostis  potestati  subiecit.  Quam  nefariam  vim  iniurias 
Perfidiam  et  Crudelitatem  nos  qui  militem  Germanum  selee- 
tum  et  equites  et  pedites  Consequimur  nee  aliorum  vicinorum 
prindpum  subsidia  nobis  defutura  esse  speramua  auxilio  Do^ 
mini  Omnipotentis  et  ad  gloriam  ipsius  vlcisci  cogitamus  neo 
dubitamus  quin  sua  diuina  praeaentia  in  tam  iusto  nobis  ad* 
ftttnrus  sit  proposito,  Cumque  haec  ad  Regiam  Maiestetem 
etiam  quam  prozime  pertineant  ne  Tyrannus  ille  haue  Re* 
gionem  suae  Tyrannidi  adiiciat,  Gerte  occasionem  iam  opti* 
mam  oblatem  esse  iudicamus,  qua  non  solum  Tartarus  con- 
dtetur  aduersus  Tyrannum  ^erum  etiam  arma- susdpiantnr 
recuperandae  Bmolensko  Regionis  nobilissimae  per  iniustam 
Tim  annis  superioribus  adempte  Regno  polonie.  Hie  vt  vni- 
uerso  nomini  christiano  profutura  consilia  dando  adsit  Regiae 
illius  Maiesteti  lilus.  Cd.  vra  obnixe  et  maximopere  rogamus 
atque  petimus.  Nos  omnem  operam  cum  Omnipotenti  Deo 
strennci  adhibebimus  vt  intelligat  et  sentiat  hostis  Deum  iustum 
e&se  Tyrannidis  et  sanguinis  Christiani  effiisi  vindicem  et 
vltorem,  et  vt  pax  certior  tandem  liuoniae  nostrae  recuperetur 
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laborabitnus  diligeoter.  Quod  ad  pecaniam  attinet  opus  tanta 
gratiaram  actione  non  est,  cum  sciat  Illas.  Cel.  vra  nos  in 
Omnibus  qnae  facere  possnmus  praestare  ei  libenter  ea  qnae 
amicitiae  et  coninnctionis  nostrae  rationes  postolant,  per  vice- 
comendatorem  Rigensem  ordinis  nostri  coi  id  negotium  ce- 
dimus  pecunia  numerabitur  Capitaneo  lUus.  Cel.  Trae,  quem 
quamprimum  Tolnerit  eo  mittere  poterit.  Tandum  Deo  co* 
mendamus  Illus.  Cel.  vram  eamque  bene  valere  et  omni 
felicitate  perfhii  cnpimus  ac  petimus  ab  eadem  vt  quae  ha- 
buerit  de  Regia  expeditione  contra  Tartaros  de  qua  apud  nos 
fama  increbuit  nobis  familiariter  communiet.  Datae  Vendenae. 
9.  Augusti  anno  M.  D.  Lviü. 

Multa  insuper  ä  nonullis  Regiis  subditis  fiunt  contra 
pacta  conuenta  pacis  vtrinque  initae  vt  variis  impressionibus 
et  Tiolentis  irruptionibus  in  bona  subditorum  nostrorom  Stik* 
hört  Rope  Wille  Seide  halsuich  item  Blombergi  uiduam  Ter- 
ritorii  Bousche  atque  alios  quae  nequaquam  congruere  uiden- 
tur  Cum  bona  vicinitatis  ratione.  Proinde  ab  Illus.  Cel.  vra 
petimus  vt  praedictos  Regios  subditos  ab  iniuriationibus  eius- 
modi  coherceat  eosque  iubeat  legitimam  rerum  controuersa- 
rum  diiudicationem  expectare.  Factura  est  in  eo  Illus.  Cel. 
vra  publicae  pacis  et  tranquillitatis  amantissima  rem  nobis 
adprime  gratam  Communibus  uero  padficationis  pactis  con- 
sentaneam. 

Illustrissimo  Principi  et  Hagnifico  Domino  Domino 
Kicoiao  Radittil  oc.  Domino  amico  et  vicino  obseruan- 

dissimo. 
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1558,  Aug.  16.  Keval.  —  Antwort  der  Stadt  Reval 
auf  die  Werbung  des  Herzogs  Johain  Yon  Finland. 

Ong.rVerz.  1,687.) 

Hotivirte  Ablehnung  der  schwedischeu  Snbjections-Zumuthnng ;    Erör- 
terungen über  die  Unterhandlungen  mit  Dänemark  \   über  die  streitigen 
Ansprüche  auf  die  Insel  Rogö,  das  Gut  Kokk  u.  a.  m. 

In  derso:  Annthwordt  der  Stadt  Reuall  au£f  die  Instructionn  Denn  16 
Augusti  Ao.  58. 

Anthwortt,  So  denn  Edlen  Ebmueste(n  VDDd  Achtbarnn, 
Uainrich  ClauBsen  vnnd  Hennige  vonn  Cassell,  Auff  Ir  Edle 
vnd  Achtbare  gunstenn  ahnwerbenn,  Inn  Stadt  vnd  von  we- 
gen dess  Durchleuchtigen  Hochgebornenn  Fürsten  vnd  Hernn, 
Hemn  Johanssen  Dess  Reichs  Schwedenn  Erbibrstenn  vnnd 
Hertzogenn  zw  Fienlanndt,  Ynserem  genedigenn  Hern,  vonn 
einem  Erssamen  Radt  der  Stadt  Reuell,  Sampt  Iren  Mituer- 
wanthenn,  Wiedderumb  gegebenn  wordenn. 

illegest  Diennst  vnd  geborlicher  wiedderumb  begrussung  glug 
vnd  baill  wunschunge.  Seindt  wir  mit  vnsern  mituerwanthen 
vor  denn  genedigenn  angetzaigten  gross.  Diennst  vnd  Nach- 
barli  Dangbar, 

Vnnd  ist  nicht  ahnn,  wie  Ir  f.  Dt:  auss  gemeinem  ge- 
scbray  vnnd  Landtgeruebt  allenthalbenn  beykomen.  Dass 
wir  fast  vonn  dem  Erbfaindt  gemainer  Chriestenhait  dem 
Russenn  vnuerschulter  sach.  Vnd  Je  auss  kainer  erheblichenn 
vrsachenn  Melestieret  vnd  bedränget  werden. 

Der  Hoihung  aber  Zu  gott  denn  Abnechtigen.  Er  soll 
Ime  Inn  diessem  seinem  vnchristlichem  vnnd  vnbefugtenn 
vomhemenn  stemrenn  vnd  wherenn.  Darmitt  wir  femnei 
nicht  benotdrangt  vnd  beschaidiget  mogenn  werdenn. 

Wir  Zu  Sampt  vnsemn  Mituerwanthenn,  dun  vnss  nichst 
destawenniger  Jegenn  Eo :  Mat :  vnd  f.  Dt :  Hertzogk  Johann- 
ssen  vnserm  genedigsten  Hern ,  wegen  Iress  mitt  vnss  des- 
falss  Chriestlichs  dragenden  mitleidens ,  gcnade  gunst  vnd 
Nachbarlichenn  hohenn  erpietbens ,  aufs  aller  Diennst  vnd 
Nachbarlichste  bedangkenn. 
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Das  wir  aber  Ko :  Hat :  za  Bchwedenn  ac.  vnd  Ir  f:  Dt: 
tnn  Diessem  ^nsenn  bednigke  rnd  ynglugke  VBersucht  ge- 
lassenn ,  ynnd  nicht  bedrachtet.  Das  Ir  f :  Dt :  bey  Irem 
Yielgelieptenii  Hern  Vatter  Dem  Durchleuchtigsten  vnd  Gros- 
niechtigstenn  Fürsten  vnd  Hemn,  Hemn  Gastaffen  der  Goet- 
tenn  vnd  Wenden  koning  vnserem  genedigstenn  Herrenn. 
Hette  die  genedige  versorge  vnnd  vorsehunge  thun  Eunnen 
lassen.  Darmitt  Itziges  vnser  vnglug.  So  wir  vonn  vnserm 
Faindt  bekomenn,  Durch  Ir  Ko:  Mat:  genedige  Intercession 
vnd  Nachbarliche  beforderung  bey  dem  Muskowieter  wiedder- 
umb  abgeschafft  where  wordenn. 

Wiewoll  vnnss  scbamelichen  vnd  bedrugkendenn  Leu* 
thenn  Solchs  alles  zu  dienstlichem  Hohenn  grossen  Dangk 
von  Ko:  Mat:  vnnd  Irer  f:  Dt:  Wenn  wir  diesselbigen  er- 
sucht, antzunhemen  gewessen,  So  haben  wir  vnss  doch  dessen 
nicht  ahne  Consendt  wiellen  vnd  wiessen  vnsers  Landtsfnr- 
stenn  vnnd  genedigenn  Hemn  Meisters.  Dahero  wir  alwege 
vermöge  Irer  f.  g.  genedigen  beschenenn  zusage  vnnd  gelof- 
tenn,  trost,  hulf  vnd  erreddunge  wiedder  vnsernn  Vhaindt 
denn  Russenn  vermoden  gewessenn,  ehr  aide  vnnd  gehorsams 
halbenn,  nicht  vnderfahen  noch  vndersthen  dorfenn.  Wor- 
Inne  vnss  sampt  vnsernn  Mituerwanthen  Ko :  Mat :  vnd  f :  Dt : 
änderst  nicht  alss  Inn  genadenn  zun  ehren  vnnd  mit  dem 
besten  bedengken  können  vnd  werdenn. 

Zum  Anderenn,  Alsdann  vonn  f:  Dt:  abgefertigeten 
gesandten  auch  Ingef  huret  vnd  gedacht  werdenn ,  Das  wir 
•vonn  wegenn  gemainer  Stadt  Reuell  vnd  vnser  Mituerwan- 
thenn  ahn  Ursachenn  vnnd  Vorwiessen  vnseres  genedigenn 
Hemn  Maisters  bey  anderen  Potentaten  vmb  Hulf  vnd  schütz 
ansuchenn  thun  lassen  sollenn  oc.  mit  weitherer  einfhurung 
vermöge  Mitgehapter  Instructionn. 

Wess  des  alless  Ko:  Mat:  vnd  Ihr  f:  Dt:  Darob  Inn 
glaubwirdige  erfharunge  komen.  Also  von  vnns  geschehen. 
Vnnd  Inss  wergk  verriebt  worden  sey,  Ist  volgender  gestalt 
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Inn  Warfaftitt  ynd  änderst  nicht  geschdienn.  Doch  wollenn 
wir  memandto  biermitt  InJuriert  noch  verdeynert  habenn, 

Ob  wir  nbu  woU  bej  anderen  polentaten  rmb  half  vnd 
errettung  beAirdernng  thun  lassen  80  wollenn  wir  vunss  dodi 
zu  gott  dem  Almecbtigen ,  seinen  lieben  Engelnn,  vnd  auff 
Tusemn  Hemn  Maister  oe.  tröstlich  vnnd  aigentlicb  verse- 
henn,  Das  wir  hierInne  nichtes  attentiret  noch  voi^enhomBi 
ahne  Consent  wiessenn  vnd  wiellenn  vnseres  genedigen  he- 
renn,  Sondemn  seindt  gewiess,  wess  wir  dess  gedann,  dass 
wir  desselbige  mitt  Radt  vnd  Mitwiessenn  nicht  alleine  hoch- 
ermelts  ynsers  genedigenn  herrenn  vennoge  dersulbigenn 
habendenn  Segell  vnnd  Brieffe,  Sondemn  dorch  einhelligenn 
Radt  vnnd  bewilligunge ,  Der  ahnwesendenn  Stende  diesser 
Lande  zu  Lieflanndt  so  Jangst  yerliedtenn  beyainander  zu 
Dorpte  Yorsamlett  gewessenn,  gedann, 

Wiedann  vnser  genediger  Her  Maister  selbest  zu  diesser 
behuf,  auss  sondemn  ehehaftenn  Da  Ir  f :  g :  Tf  Begerte  Hulf 
yielleicht  mistrostet  wordenn,  Denn  Hemn  Compter  zu  Don- 
neboreh  Dergleichenn  wie  die  ynsernn  ahn  die  Ko :  Hat :  zu 
Dennemargken  mit  genuchsamer  Yolmacht  abgefertigt,  ynnd 
fernner  besuchen  lassen,  Dess  sich  Ir  f.  g.  sampt  ynnss  ob 
gott  will  nhu  ynd  In  allen  Zukomendenn  zaittenn.  yor  dem 
gantz^in  Rhomischenn  Raich  Deutscher  Nacionn.  Deme 
Diesse  prouintz  ohne  alle  Mittell  mitt  einuerleibett.  Vnnd 
allenn  ChrisÜiebend^i  potentatenn  zu  Allem  ehrenn  woll 
veranthwortten  können  ynd  werdenn, 

Vnnd  dass  wir  nhu  also  wiedder  einmodige  bewilligunge 
der  gemelten  Stende  Rath  ynnd  guthe  wolmeynung  auch  yn- 
sers genedigen  Furstenn  ynnd  hemn  Maisters,  andere  wege 
hierinnen  gesucht  ynnd  yorgenhomen  solthenn  habenn,  Wor- 
Inne  ynss  Dasselbige  ^^  Die  wir  ynserm  genedigenn  Hern 
Maister  mit  aydenn  schuldigen  gehorsam  noch  yerwanth, 
yon  ainem  Jedem  ehrliebendenn  Hoges  oder  Niedderiges 
Standes  konde  gedeudet  werdenn,  Wierdt  Eo :  Mat :  ynnd  Ix 
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t*  g:  genedigst  bedmcbtenn,  Yntid  deswegenn  nicht  ftchtenn, 
noch  Daruor  holdenü ,  Das  wir  Daeselbige  wie  angeteogenn 
ahne  Vrsachenn  oder  mit  nicht  Zulassung  vnsers  genedigen 
Hemn  gedan  soldenn  habenn, 

Anlangende  die  Insell  Rogo  nebenn  mher  andern  ynd^ 
Oaell  gelegenn  so  auch  mit  In  f :  Dt :  Instruction  gedacht,  wie 
ess  die  endtliche  gestalt  HierInne  oder  aber  auss  wass  we- 
genn  die  anspruche  von  baidenn  thaillen  bertihenn,  Ist  vnnse 
ganntz  ynbewust ,  wiessen  auch  für  vnsernn  einfalt  Darauf, 
so  Darinn  ethwa  Misbreudi  Durch  einen  Rechtmessigen 
tiettell  Inne  vorgefallenn,  nicht  sonders  zu  anthworttenn. 

Souiel  auch  denn  Hoff  zum  Kolcke  zu  Gottlandt  gehö- 
rende, betreffende.  WoUenn  (/•  weilen)  wir  vnss  dess  so 
wennich  alss  der  Insell  Rog^o  zu  kainen  zaittenn  nicht  be- 
kummemn  können,  Wollen  wir  Darfur  achtenn  Die  straittige 
parthe,  w^rdenn  sich  gutlieh  Darumb  zuuei^leichenn  wiessenn. 

Ynnd  schliesslichenn  Dieweile  noch  gedacht,  Dass  yuss 
biHicher  getzemet  Inn  diesser  vnser  Höchsten  beschwerunge 
bey  Hochgedachter  Eo :  Hat:  oder  f.  Dt:  vnseren  g^iedigen 
Hemn  ymb  genedige  beschutznng  ansuchens  zuthun  9C«  alas 
bej  frcmbdenn  potentaten  9C. 

Wiewoll  wir  sampt  ynsem  Mituerwanthenn ,  Ko:  Mal: 
▼nnd  f.  Dt:  Vor  Iren  genedigen  genaigtenn  nachbarlichenn 
gudeun  wiellenn  noch  Dienstlich  Dangbar,  So  können  md 
mögen  wir  aber  Doch  vnnss  mit  rnsemu  Mituerwanthen  Je- 
genn  Eo :  Mat :  rnnd  Ir  f :  Dt :  anderss  nicht  ercleren ,  alss 
wie  schonn  auss  erheblichenn  Vrsachenn  yorhien  gethann. 

Vngetzweifelt  Eo:  Mat:  zu  Schwedenn  md  Ir  f :  Dt: 
▼nser  genedigste  ynnd  genedige  Herrenn,  werden  sich  solches 
auss  yorigenn  angetzogenen  ^hebelichenn  Vrsachenn,  Darumb 
wir  auch  hiemit  Dienstlich  woUenn  gebedtenn  habenn,  nicht 
entgegen  noch  zuwieder  sein  lassenn,  Vnnd  ynnss  ass  denn 
Naohbamn  ynnd  ireundenn  Inn  kainen  yngnadenn  oder  yn- 
guthem  nicht  entgeldenn  lassenn,  Sünder  yielmher  bej  yorigenn 
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geaadfiiw  gunstean  yerwaDtakse  Yiind  allenn  £faebb«rlieheiiii 
wilfhariagen  geBediglioheBn  erholdenn,  Wo  wir  dhan  ynaers 
aatbailas  wiedderumb  hogeater  Eo:  Hat:  vnnd  Iren  f:  Dt: 
aampt  Irenn  ynderthanen  ynser  aldenn  verwaiidlnuse  nach 
alle  trewe  gudt  Tond  wolthatt  wedderuxnb  zu  bewciMena 
erbuddich.  Je  vnnd  alwege  auch  ghemne  naoh  vermöge  ge* 
danu.    Ynud  noch  vnbeschwerdt  ghernne  thun  wollennn  oOj 


§V.    1558,  Aag.  18.  Reval.  —  Mattbeua  FriesMr  D.  an 
den  Herzog  Johann  von  Finland.    Or^.  (fwz.  i,  688.) 

Nachrichten,  wie  die  Aufträge  des  Herzogs  in  Reval  aufgenommen  werden. 

Uurchlettchtiger  Hochgebomer  Fürst  gnedigster  her.  Ewer 
Fürstlichen  Durchleuchtigfceit  sein  meyne  yntherdenigen  treue 
gehorachame  Dynste  alle  Zeit  beuorth  Gnedigster  her  naeh 
dem  Ich  yon  euer  Fürstlichen  Durchleuch :  gnedigst  abgefior- 
tigt  ynd  wider  ymb  zu  Renal  ahnkomen,  bab  Ich  euer  F ;  O : 
treue  gesanten  nicht  gefunden,  der  halben  Ich  euer  F.  G.  den 
brief  ahn  henrich  Claeaen  lautende  widerymb  sende.  Den 
Brief  aber  ahn  eijnen  Erbaren  Raeth  ynd  den  Olderman  lau* 
tende  hab  Ich  vberantwort,  ynd  sende  neben  meijnen  brief 
euer  Forstlichen  durchleuch :  (auch  der  anderen  Ihre  briefe 
ynd  antwort,  So  yiel  euer  Fürstlichen  Dnrcbleuchtigkeit  ge* 
santen  ahn  den  Raedt  ynd  gemeijn  yon  Renal  belanget,  weis 
Ich  euer  Fürstlichen  Durchleuch :  nicht  zuuorhalten  das  dan 
mith  etwas  selzam  ymbgangen  ynd  euer  fhrstlichen  gnaden 
hrife  nicht  yor  allen  gildebruderen  gelesen  worden,  besonder 
eijn  theil  dy  menn  gewolt  hatt ,  gefordertt ,  ynd  weis  den 
meiste  theil ,  nichtes  yon  euer  Fürstlichen  Durchleuchtigkeit 
gnedigen  willen  kegen  dy  Stadt  ynd  gemeijn  yon  Renal 
wissen  auch  nicht  das  euer  Fürstliche  Durchleuohtig  gesanten 
ynd  brife  l^j  gewest  sein.  Auf  das  aber  dij  sach  ordentlich 
ynd  gefugUch  möge  yorgenomen  werden  ist  meijn  raeth  euer 
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VI.  D.  wolle  ransrzoglioh  eijnea  geaauten  oder  oieeif  wider- 
▼mb  abfertigen,  vnd  ahn  Jeder  Gilde  eynen  sonderlichen  brief 
Tnd  doeh  eijnes  lautens  gnädigst  senden ,  darin  aneh  Ider 
Qüde  Ihr  djgene  freiheit  vnd  priuilegia  zu  snlassen  gnediget 
erbiten  wem  solehes  also  geschieht,  so  mnssen  dy  brife  ror 
Ihnen  allen  gelesen  werden,  vnd  nicht  also  yndergesdilagen 
bleiben,  aweifel  alsdan  nicht  euer  Fürstliche  Durch:  werden 
wol  anderen  bescheidt  erlangen,  vnd  Jo  solches  ehre  geschieht 
Jo  es  besser  ist,  Auf  das  aber  euer  F :  D :  den  vnderscheidt 
der  Giktei  wissen  mögen ,  So  ist  erstlich  dij  grose  gilde. 
Darnach  dij  Eniith  gilde  vnd  dij  dritte  Saooti  Oiafi  Gilde, 
vnd  haben  dij  drei  gilden  Iden  Ihr  eijgen  haus  vnd  freiheit, 
der  halben  notig  ist  ahn  eijn  Ider  Ihn  Sonderheit  zuschreiben 
fio  auch  euer  F.  D.  ahn  eijnen  Erbarm  Raeth  widervmb 
schreiben  wolt  dueht  mich  nicht  ynratsam  sein  Ich  bkh  aber 
imierthenigst  euer  Fürstliche  D.  wolle  beide  bij  dem  raeth 
▼nd  gilden,  meijner  person  schonen  vnd  Ihm  schreiben  also 
verschaffen  das  Ich  nicht  gemeldet  oder  auch  boai^wonet 
möge  werden ,  vnd  m^r  also  meijn  treue  wolmeijnung  zu 
giossem  schaden,  vnd  leibs  auch  guts  gefar  gdangen  vnd' 
geraten  mocht  Ich  weis  auch  euer  Fl.  D.  vnterdenigst  nicht 
zu  bergen  das  der  her  Meister  von  Liflandt  Jezt  gevris  zu 
Wenden  ist,  vnd  hatt  den  1&  August!  ahn  den  Raedt  zu  Renal 
vnd  dij  Ritterschaft  zu  Hargen  vnd  Wijeren  geschriben,  das 
ehr  sich  widerumb  gerust ,  vnd  beide  duttzsche  reuter  vnd 
knechl  bekomen ,  vnd  wil  sich  widervmb  kegen  den  feindt 
Ihm  felde  finden  lasen  Der  halben  sollen  sih  beij  Ihrem  Eijde 
vordadit  sein  vnd  so  balde  ^r  sij  zum  anderen  mael  for- 
deren wirdt  lassen ,  das  sij  alsdan  auf  sein  vnd  erscheijnen 
Ehr  lest  sich  auch  nichtes  merken  Das  Ihm  bewust  seij  von 
der  Legation  ahn  den  konig  von  Dennemarcken  was  Ihm 
aber  nhu  auf  solch  sein  begeren  geantwort  wil  werden,  wirdt 
dij  Zeit  geben,  vnd  sal  als  dan  euer  Fl.  D.  nicht  verborgen 
bleiben.  Aber  das  ist  gewis  das  sg  beengstigt  sein,  vnd  nhu 
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wol  WoHen  das  sij  Jhte  geseilten  wideremb  m  ha«  hetten, 
wiBden  aiüeh  schier  nidit,  was  sij  antworten  oder  than  sdlea 
Der  halben  Ich  aneh  vor  guth  ahn  sehe,  das  euer  Fl.  I>.  eigti 
freundüich  schreiben  ahn  den  her  Meister  gdangien  lissen^ 
durch  welches  ehr  desto  gebertzter  kegen  seijne  noch  lest 
Bijdes  Yorwanten  wurde,  md  also  dij  Torgenomene  Denische 
handlung  gehindert  wij  sonder  allen  Zweifel  gescheen  wurde-. 
Von  den  gesanten  haben  wir  noch  keijnen  bescheidt,  wisseA 
auch  nicht  was  wir  noch  vor  bescheidt  erlangen  werden,  Der 
Rus  hatt  dij  Stadt  den  16  Augusti  noch  eijn  mal  forderea 
lassen ,  ist  aber  gleich  wij  zuuor  geantwort  worden.  Was 
weiter  vor  Zeitung  vorlauten  wirdt  wU  Ich  euer  Fl.  D.  vn- 
terdiBuichst  vnd  eijlich  vorstendigen.  Es  hatt  mljr  auch  euer 
Fl.  D.  beuolen  vor  dij  selbigen  noch  ij  fas  roten  wein  zu  kaufen 
vnd  nach  dem  Iczt  nicht  me^  subekomen  gewest,  sende  Ich 
euer  Fl.  D.  j  fas  helt  etwas  meer  dan  ij  ohm  kost  viij  Döler. 
So  balde  de  frucht  als  Appel  vnd  beren  ahnkomen  wil  Ich  euer 
Fl.  Db.  efoel  nach  vnterdenichst  gehorscham  leisten,  was  Son- 
aten Um  den  aader^ai  sachen  euer  Fl.  D.  albir  z«i  Renal  hth 
langen,  zuthun  ist,  wil  Ich  also  wij  mljr  Das  eaerFLD.  zu- 
trauen nach  gelegenheit  traulich  ausrichten.  Nach  dem  sich 
auch  euer  Fl.  D.  gnedigst  erboten,  mijr  dij  habende  bestellung 
zu  zusenden,  hab  Ich  der  halben,  meijnen  Jungen  ahn  euer 
Fl.  D.  abgefertigt,  vnterdenigst  bitten  euer  Fl.  D.  wollen  mich 
da  mith  gnedigst  vorsehen ,  welches  Ich  mich  vnterdenigst 
vnd  traulich  schuldig  erkenne  zuuordijnen,  vnd  wil  hj  ndth 
euer  Fl.  D.  dem  Almechtigen  Goth  lange  gesundt  Ihn  gluck- 
seligem Christlichem  Regiment  vnth^denigst  thun  beuden. 
Geschriben  Ihn  Renal  den  18  Augusti  Ao  58 
Euer  Durchleuchtigen  Hochgeborraen 
fürstlichen  gnaden 

williger 
vntherdener 

Mattheus  Friesner 
Doctor 
16» 
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Goediger  ber  Nach  dem  Ich  Yorhaxret  vnd  Der  xneünung  g^ 
Treaea  eqn  Eirbar  Raeth  würde  euer  Fl.  D.  den  brief  wddiea 
Ich  Ihnen  Tberantwort,  widervuib  beantworten  y  So  hat>  lefa 
doch  entlich  auf  meijn  viel  fddig  ahnhalten  Ihn  b^jaaeu» 
Hans  Holstein  mundtlichen  bescbeidt  wlangett,  Daa  sij  sol- 
chea  briefs  Ihnhalt  bei  euer  F.  D.  legaten,  auf  den  vorigen 
brief  beantwort  haben,  aonsten  euer  F,  D*  ynterdenige  wU- 
fertige  Dijnate  zu  leisten  se^n  sy  willich  welches  Ich  euer 
Fl*  D.  vnterdenichst  nicht  weis  zouorhalten 

Ewer  F.  D. 

williger  vntherdener 

Mattheus  Frieaner 
Doctor. 
Dem  Durchleuclitigen  Hochgebornen  Fürsten  vnd  heren, 
Heren  Johansen  des  Konigreicbs  Schweden  Erbforst, 
Henogen  Ihn  Finndlandt,    meynen  gnedigsten   heren 

vntherdenigsten 


1558,  Aug.  21.  Wenden.  —  Der  OM.  an  die  Rtthe 
und  Ritterschaft  von  Harrten  und  Wirtand  und  an 

die  Stadt  Reval.  Canc  (  Verz.  /,  689.) 

Von  ihrer  besonderen  Besendang  des  Königs  von  Dänemark ;  nebst  Er- 
mahnung, gegen  den  Feind  auszuharren. 

Ann  Rete  vnnd  Ritterschafft  der  lande  harienn  ynnd  wir- 

lanndt,  SowoU  Burgermeister  vnd  Ratmannen  der  Stadt  Reueil, 

Aus  Wenden  denn  21  Augusti  1558 

Wir  habenn  eur  Antwordtaehreiben  In  dato  empftuigenn^ 
ynnd  daraus  weaa  eure  bedagung  vnd  beaehwemiaa  dea 
Muscowitters  vberzuga  vnd  bedrauung  halben  Auch  aunaten 
iat,  nach  der  Lennge  vomohmenn)  Nun  tragen  wir  warUch 
Biafala  mit  euch  semptlichen  alas  Tuaem  gelibten  Vndertanen 
ein  gnedig  vnnd  Cristlich  mittleidenn  Zweifeln  Auch  nicht  Ir 
werdett  hinwiderumb  yngem  vormercken ,   welchermaaaenn 
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wii'  ehi  iseSifaer  ronn  bemeltem  feinde  Tticrifltticber  Weite 
sieht  allein  vbereilet  Dann  Auch  sunsten  Dcirch  mannichftd- 
tigen  vorgeschlagnen  hinderlistigenn  Anstannde  betrogenn 
wopdenn,  Derwegenn  wir  hochdrenglich  vx)rvr8a<*t  wordenn 
vnserer  Sachen  hinwiderumb  wartzunehmen,  mnd  ynns  hie- 
geg^i  midt  AnBlendischem  Krigsrolck  beide  Ann  Reutern 
vnnd  knechten  gefast  zumachenn,  Dofoey  wir  dan  Dem  Durch» 
lauchtigstenn  hochgebornenn  Airsten  vnnd  grCMssmechtigen 
hem  herren  Cristian  zu  Dennemarken  Norwegen  der  gotten 
md  wenden  konigk  oe.  rnsenn  Inbesondemn  gunstigen  hem 
Ynnd  freuntlichen  geübten  Nachtbamn,  zu  mererai  trost  vnd 
errettung  diser  lande,  Durch  den  Erwirdigen  mnd  Achtbarn 
ynnsem  lieben  Andechtigen  hem  Gergen  Siburch  vonn  Wisch- 
lingen  Oumpturn  zu  Dunenburgk  Inmassen  solchs  Jungstmalss 
zu  Derpt  vor  der  eroberang,  von  gemeiner  stende  dahin  ab- 
gefertigten gesanten,  beschlossenn  rß  bülichen  Oristlichenn 
▼nd  Touorwiesslichen  bescheidt  rmb  schütz  hulff  vnd  trpst 
zuersuchenn  Dauon  wir  euch  vnlangst  ror  seiner  Abfertigung 
meidung  gethan^  vnnd  zugelassen  haben  zu  eintrechtiger  rer* 
handlung  disser  dinge,  die  eurigen,  neben  vnsemn  gesanten, 
abtzufertigen  seinn  Auch  zauorsichtigk  Ire  Ht  alss  der  hocb- 
berumbt  Cristtich  konigk ,  werde  sich  In  deme  gegen  mns 
vnd  vnsernn  landen  vnd  leuten  beysfcendigk  vnd  vnuorwelss- 
Beh  einlassen  vnd  erzeigenn  Dieweiln  vns  aber  aus  gemeinem 
geschrey  anlanget,  wie  wir  Auch,  aus  vorigen  vnd  Itzigem 
eurem  schreiben  zum  Teill  ersehenn,  Dass  Ir  vor  euch  seihest 
8  Ko  Mt  ersucht.  So  wollen  wir  vns  Idoch  zu  euch  vorhof- 
fenn ,  wywoU  wir  vns  von  Irer  Ko  Mt  nichts  anders  dan 
f^mintlieher  guter  nacfatbarschafRt  vnd  alless  guten  zuuer- 
muthen,  Das  Ir  dennoch  In  deme  allem  eurem  eigen  erbitten 
nach  die  bescheidenbeit  gebrauchen  werdett.  Die  euch,  wie 
wir  dan  gar  wenig  daran  zweifeln  zun  ehroon  Rumlieh  sein 
mugen'wess  vnns  voim  Obrickeit  wegen  hinwidemmb  geburdt 
dass  wollen  wir  vns  mitt  der  hulff  gotfe$  de$9  aknecMipenn 
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nacA  heekMtem  tm$0rm  vermögen  g^en  weh  nna  uUe  ,;fi^  Fut- 
i^m  Id/^l%e%t  ^/leiuenn  wie  trtr  dan  venniitei$i  §0ilicher 
huiff  JSMaidt^  9u$er  Krigstolck  de9M  wir  nun  teglich  gewer- 
Hgk^  A^tkumbt ,  bedacht  widerumb  An  den  feindi  vairu^umn 
die  ahgmemmenen  Stede  vn4  heu$er  An  dite  iannde  zubringen 
billich  aber  ist  zu  beclagen  Nachdem  m  g  b  Meister^)  So- 
woU  der  bochwirdige  durchleuchüge  bocbgeborne  fürst  vod 
her  her  Wilhelm  Ertzbischoff  zu  Riga  rund  Marggraff  zu 
Brandeoburgk  9c.  axch  gegen  den  gewesenen  bischoff  vnnd 
die  Btadt  zu  Derpt,  erbottenn,  sie  zu  entsetzen  Darvff  dao 
der  Qtiftisch  Adell  Aus  s  f  g  veltlager  abgescheiden  sich  In 
Derpt  begeben,  vnd  erbotten  der  bemelten  Stadt  warnehmen 
znhelffen,  geschwygen  wess  sich  die  Stadt,  Alss  dass  diselbe 
mit  allerlej  JSotturfft  vff  Jar  vnd  tag  versehen  ,  vornehmen 
lassen,  Das  sie  sich  diser  lande  vnd  gemeiner  Cristenheit  zu 
höchster  beschwerung  vnnd  abbruch  dergestoldt  ergebenn 
babenn,  Denuiach  billich  zu  lobenn,  Dass  sich  die  Ret  vnd 
Ritterschaft  der  lande  harien  vnd  wirlandt.SowoU  die  Stadt 
ReueU  In  dorne  vorsichtiger  zu  halten  vnd  zuertzeigen  ge- 
denkt, wie  dan  zu  hoffen  sie  sich  In  dem  vnd  allem  Andern, 
wie  Treuen  eitapflichtigen.  Redlichen  leuten  vnd  vndertanen 
geburdt ,  sich  vnd  den  Irigen  zu  vnsterblicben  Rumb  vnnd 
ehren  ertzeigen  vnnd  befleissenn  vnd  sich  Iren  erlidenen  vnd 
zugefügten  schadenn  leit  sein  lassen  werden.  Dieweiiu  w»- 
der  tzweifell  einem  Idemn  sein  erlidlner  schadenn  leidi  eein 
wirdett  ein  IMieher  nach  seiner  gelegenheit  sein  vormugen 
gegenn  bemeltenn  feinde  »u  billicher  tpiderHach  gerne  md 
wiiiicMich  darsireckenn  vnd  amffsehsenn  werde^  Dess  seini  wir 
hinwiederumb  euch  sempflich  vnd  sunderlich  In  gmuden  mtf 
edlem  guien  zuerkennen  eröoitigk  vnd  geneigt  Dat. 


1 )  Man  sieht ,  wie  das  Briefconcept  in  eine  insfruction  umge- 
wandelt  wird.  Das  Coneept  zu  der  fnstruction  seihst  folgt,  tum  Theil 
wMlieh  übersisutimmsnd,  zum  ThsU  abweichend^  unter  Nr*  90. 
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89.    1558,  Aug.  23.  Wenden.  —  OM.  Wilhelm  Fürsten- 
berg  an  den  EB.  Wilhelm.  Conc.  (Ven.i.eooj 

Uebenendet  ein  Schreiben  an  Herzog  Christoph  das  anzunehmende 
Kriegsvolk  betreffend. 

f  nser  freonüich  Dinst  vnnd  wess  wir  mehr  liebes  vnd  gute 
Tonnugen  zauom  Hochwirdigster  Durehlanehtagar  hoobge^ 
bomer  forst,  In  besonder  geübter- her  vnnd  feeunüicher  Nacht* 
bar,  wir  haben  £  L  schreiben,  neben  dem  rerschiekleii  briffe^ 
I>en  der  hochwirdigst  durchlaugtige  hochgebome  fürst  vnd 
her  her  Cristoff  erwelter  Coadiutor  Des  Ertzstiffks  Riga,  ynad 
herzogk  zu  Aleckelburgk  oc.  vnser  Inbeaonder  geübter  her 
TBnd  ireundt,  ms  ynd  den  hochwirdigen  hern  Prelaten,  So* 
woll  AUen  Stenden  diser  Lande ,  Zugeschrieben  empfangen 
▼nd  aus  denselbenn  s  L  freuntlichs  rnd  Cristlichs  milleidein 
so  sie  mit  vns  Bemptüch  wegen  erlidenes  schadend,  tb8  vnd 
gemeinen  Landeun  von  dem  Muscowiter  rncristücher  weise 
zugeAigi,  Auch  wess  hiegegen  s  L  freuntUchs  erfaiten  ist  vor* 
standen  worvff  wir  vngeferüch  folgendes  Inhalts  S  L  freunt* 
lieh  beantwordt  midt  Nacbtbarüch  bit  diselbe  msere  antwordt 
die  wir  hiemidt  vbersennden  8  L  ynbeschwert  zuzuschicken, 
vnd  haben  zum  Anfangk  8  L  vormeldet,  Dass  wir  Torfloasdes 
vorJares,  wie  wir  dass  vnMdUch  rnnd  Erigisch  Yocbaltea 
desB  Muscowitters  rormerckt  vns  midt  g^neinen  Stenden  In 
mser  Stadt  Wolmar  beleget,  aldar  fest  Beredung  gesehehen 
were,  welchermassen  bemeltem  feinde  In  seinem  Tnbillioheii 
vnbefugten  vemehnienn  zubegegnen,  vnd  wiewoU  wirvons 
erbotten  hettenn,  auf  vnser  eigenn  Vneosten,  ein  Ansebent^ 
liehe  AszaU  Krigsvolck  an  Reutern  vnnd  knechten  In  dise 
Lande  bringen  zulassen  vnd  zuuoraehaffen  Deigestaldt  dass 
folgendes  die  Andern  Stende  neben  vns  au  vnderhaltung  be* 
melts  krigsvoicks ,  wie  bilüch  verdacht  sein  soltenn  welchs 
dan  E  L  nicht  widerfochtenn  So  hetten  wir  doch  damalss, 
SowoU  Auch  bemacher  bey  den  Andern  stennden  In  deme 
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xiicbts  bescbaflfea  oder  erhalten  koonen ,   ynd  ob  gleich  iein 
Ider  staodt,  Stete  vnd  Tüdertanen,  sich  In  eine  geltsteor,  Den 
friden  damit  zuerkauffen  eingelassen ,    Dass  sich  gleichwoU) 
der  Huscowiter  An  dem  vnd  Andern  CrisÜichen  billichen  Er- 
biten  nicht  ersetigen  lassen  sundern  In  stehender  handlang 
kegen  vns  vnd  dise  lande  feintlich  Torttgefarenn  midi  fer- 
nerer vermeldang,  Nachdem  wir  solch  ynersetlich  Blatduratig 
gemnt  geffuret,  Das  wir  zu  Cristlicber  vnd  billicher  erretkmg 
diser  lannde ,  Torrrsacht  wordenn ,    vnns  nichtsdesteweniger 
nach  vnsem  vermugen  vmb  etzlich   krigsfolck  bewerben  zu- 
lassen In  der  tentschen  Nation,  vnd  an  den  enden  vnd  orten, 
dahin  wir  von  dem  heiligen  Romischen  Reich  gewisen,  vnd 
dass  wir  von  vnsem  bestelten   beuelichshabern  desahalben 
Inrderlichs  bescheits,  wess  wir  vber  dass  krigsvolek,  so  wir 
bissdaher  zu  Riga  vnlengst  bekomen,  ferner  zuuorhoffen  ha- 
ben mugenn  teglich  erwartende  werenn ,   wüsten  vns  also 
vnsers  teils  vor  Irer  ausrichtung  gruntlichs  bescheits  vnd  be- 
ricbts  In  keine  andere  vncostang  einzulassen ,    Sobaldt  wir 
aber   dess   allen   verstendigt  weren  wir  bedacht  S  L  zum 
Schleunigsten  widerumb  zubeantworten  vnd  kegen  sie  freunt- 
lich  zu  ercleren.   Wir  haben  aber  gleichwol  vf  disen  ftdl  s  L 
erbiten  nicht  ausgeschlagen ,   Dan  villmehr  zu  freuntlichem 
Danck  angenohmenn  Seint  auch  zuuorsichtig,  s  L  sich  alsdan 
vf  weiter  vnser  ersuchen,  ohne  dass  auch  zweifeis  frej  8  L 
ausser  deme  der  vorwantnus  halben  wes  Imer  muglich  bej 
disen  landen  aufsetzen  werden  Irem  erbiten  nach  freuntlichen 
werden  ertzeigen ,  So  haben  wir  auch  8  L  schreiben ,  Dem 
hochwerdigoi  hem  zu  Osell  vnd  Curlandt  vberschiekt,  vnge- 
zweifelt  s  L  werden  sich,  wess  derselben  disüEÜs  geburen  will 
freunüich  erinnern,  vnd  s  L  gleichsfals  mit  Antwordt  zube- 
g^^en  wissen,   Dess  haben  wir  E  L  vff  Ir  schrdben  zu 
fteuntlicher  Antwordt  9C. 
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1558,  Aug.  24.  Wradeii.  —  Instraction  des  OH. 
Wilhelm  Fiirstenberg  an  die  Ritterschaft  von  Harriea 
und  Wirland  nnd'  an  die  Stadt  Reval. 

Conc.  (Terz,  I,  691.) 

Es  wird  Erklärung  wegen  ihrer  Separatverhandlungen  mit  dem  König 
von  Dänemark  und  der  Usurpation  Christoph  Münchhausens  verlangt. 

In  dorso:   ausgangen  von  Wennden  den  24  August  1558. 

Memoriall  vnd  gedechtnis  wess  Im  Namen  vnd  wegen  Des» 
Hochwirdigen  grossmechtigen  forsten  vnd  hem  herren  Wil- 
helm Furstenberge  Meistern  Teutsches  Ordens  zu  Liefflandt 
M  g  hem,  an  die  Erntuheste,  achtpare,  vnd  Erbarn  Reihe, 
vnd  Ritterschafft  der  Lande  harrien  vnd  wirlant  So  woU  auch 
die  Eisamen  vorsicfatige ,  vnd  wolweise  Burgermeister  vnd 
Rathmannen  der  Stadt  Reuell  Durch  die  Erwirdigen  hoch- 
achtbarn  vnd  Ernuesten  vnd  wolgelarten  hern  heinrieb  wpl- 
ffen  Teutsches  Ordens  Vogt  zur  Sonnenburgk  vnd  Simen  gross- 
raan')  Secretarien  geworben  vnd  angetragen  werden  soll 

Uocberrndter  M  g  her  Meister  zu  Eifflant  Setzett  In  keinen 
zweiflfell,  Es  werden  die  Rethe  vnd  Ritterschafft  der  Lande 
harrien  vnd  Wirlant  So  woll  auch  die  Stadt  Reuell  aUerseitz 
wissensehafik  haben ,  Was  gestalt  diese  lande  vncbristlicher 
hinderlistiger  weyse  In  stehender  angepottener  friedteband* 
lange  ahne  ainige  geburende  vorwarunge,  durch  Mordt,  brant, 
vnd  vnerbortes  Rauben ,  von  dem  Muscowiter ,  vbereileit, 
beschedigt,  vnd  vberzogen  worden,  Vnd  obwoU  mit  zuihal, 
vnd  bulff  iles  allerhöchsten,  Ire  f  gnaden,  solche  getriebene, 
vnd  vnbefugte  geübte  Tirannei  als  baldt  zurechen  bedacht 
gewessen,  haben  demioeh  Ire  f  g,  Angesebn  dieaelb  domab 
mit  keinen  aosalendischen  kriegsvolek  vorsorgett,  Ihr  aigen 
Inlendisch  vonuugen  Jegen  die  macht  des  feints  nit  vnpillich 
vbersehlagen  müssen,  wan  dan  Ir  f  g  befunden,  Das  sie  nadi 


1)    Em  zweites  Conc- Exemplar  nennt  an  des  Letzteren  Stelle: 
Mail  Henroder. 
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HeascbBcber  Tonniiifft  domala  an  dem  feinite  DichU  häbA 
mit  voTteiU  beschaffen  können,  Darumb  dan  Ir  fg.  anff an- 
der Tregliche  mittel^  vnd  bequeme  hulff,  mit  beetellunge  Eines 
statlichen  antzal  kriegsvolks  Rentier  vnd  knechten,  die  auch 
angenhommen  worden,  gedengken  müssen, 

Es  haben  auch  Ir  f  g  Durch  die  Irigen  so  sie  zu  Dorptt 
vor  Eroberunge  gehabtt,  Jegen  gemeiner  Stende  domala  an- 
wesende gesanten,  zu  Mehren  Trost,  vnd  Errettunge  dieser 
Lande,  Die  königliche  Mt,  zu  Denneraargk,  auff  pillichen, 
christlichen  vnd  treglichen  bescheitt  vmb  hulff,  beistant,  vnd 
Trost  anzuruffen  erpotten,  vnd  Eingelassen, 

Zcu  folge  demselbigen  haben  Ir  f  g  Den  Wirdigen  hern 
Cumpthurn  zu  Duoeburgk  oc.  an  hochgemelte  ko:  Mi:  zu 
Denemargk  vnlangst  abgefertigt  welches  auch  der  Btadtt 
Reuell  hieuorn  Notturfftiglich  vormeldet  vnd  auch  zugelassen 
worden,  Die  Ihrigen  diese  dinge  Im  gleichen  einhelliger  wise 
Nebenst  wolbemelten  hern  Cumpthur  zu  suchen  vnd  zuuor- 
handlen  an  seine  k.  M.  abezufertigen  Vnd  wehr  Dabei  kda 
zweiffell  au  machen  Ir  k  M.  als  der  weitberompte  Chrisäidier 
Nachpar  vnd  koning,  wurde  sich  auff  solchs  hohes  vnd  pil* 
liohs  erpietten ,  diesen  landen  zu  Trost  vnd  Errettunge  des 
Christenthumbs  Binlasseo, 

60  gelanget!  aber  M  g  herr  Meister  aus  gemeinen  ge* 
rucbt  glaubwirdig  ahn,  Das  sich  die  Hethe  vnd  Riitersehafit, 
9o  wall  auch  die  Statt  R^ell  Neben  etzlichen  and^ti  von 
Irer  f  g  In  dem  abgesondertt  vnd  vor  sich  selbst  hochermelte 
ko  Mt  ersucht  haben  solden,  Wie  Dan  In  etzlichen  brieflfen 
befunden,  Das  sich  Gristoff  von  Munehhausen  vor  Ein  Stadt- 
balter,  Des  hertzogTumbs  Eslant  schreiben  thut  Vnd  ob  woU 
die  Rethe  vnd  Ritterschafft,  Sowt)ll  auch  die  Stadt  Reuell 
Duieh  Ein  semptlioh  schreiben  an  M.  g  fa^m  Meister  gelan- 
gen lassen  welcher  gestalt  sie  Die  ko.  M:  zubesuchen  bedacht, 
alss  dass  sie  vors  Erste,  auff  Eine  Jerlii^he  gelt  steur,  den 
Schutz ,    auch  folgig  auff  andern  Treglichen  beseheit  s  f  g 
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Ifansm  Orden  midt  zürn  besten  ifücüien  ^tolito  Tlid  mwk  Iheefa 
yf&Mßü  neck  aller  gebur  erpotteii)  Als  bafoen  cid  znerachtesLi 
J>0  man  vor  abhandlunge  dieser  dfaige  deAMsseü  vetfarea 
ini^e,  M  g  herr  Meister  solchcB  MotwendigUcb  Ihfem  eignen 
schreiben  gaatz  soJegen  Toratahen  vnd  avffnhemai  nüUBseB, 

Derawegen  Dan  Ir  f  g  bei  sich  jAt  befinden  kennen, 
mii  was  gefüge  oder  piiligkait  sich  Obvistoff  Mnnchliusen  Irer 
f  g,  Vnd  Ihres  Ordens  lant  vnd  lentt  soiGbergestalt  ansih 
massen  sich  ynderstanden, 

Vnd  W(^ten  Ir  f  g  zu  den  Retben,  ynd  Ritterschafft  der 
lande  harnen  vnd  Wirlant  Sowoll  auch  der  Stadt  Renell  als 
brer  f  g  eidtsvorwante  nit  vorhoff'en  Das  Ir  sin  vnd  gemiit 
Dahin  gerieht,  Ir  f  g  In  dem  od^  andern  dergestalt  tn  vber- 
eilen.  Angesehen  Ir  f  g  nit  alleine  Je  vnd  aüewegen  txx  be- 
sehntznnge  vnd  vortrettunge  Ihrer  vntherthanen  an  sich  nichts 
hatt  erwinden  lassen  Sondern  auch  alle  das  Ihrige  bei  Innen 
auffzusetzen  erputich,  wie  es  auch  das  wergk  selbst-wirt  auss- 
weisen, Ea  vesheffen  sieh  Ir  f  g  auch  nit  weiaiger,  hoclige« 
dachte  K :  M :  werde  sich  auff  die  vargescblagane  w^ge  Irer 
f  g  vnd  desselben  Lande  vnd  leutte  mit  hulff  vnd  furderunge 
erzeigen  Vnd  seint  also  Ir  f  g  bei  sich  entschlossen ,  Nach 
arlanguttge  Ihres  erwartenden  kriegsvolkes,  dem  veinde  Naher 
aurugken,  Ihren  Eusseraten  vlriss  vnd  vormugen  roranwen*- 
den  Domit  die  abgenomiaene  lande  widorumb  mit  hulff  des 
allerhöchsten  an  diese  lande  gebraebtA  vnd  die  Tirannei  des 
Veints  gerochen  mugen  werden  Als  will  hochermblter  H  g 
her  Meister  sich  aigentlich  vnd  gewisse  vorsehen,  Sie  werden 
als  geschwome,  getreue,  Vntarthanen  nit  alleiae  Ihre  knechte 
schigken.  Sondern  auch  Ihren  schuldigen  pflichten  nach,  begr 
Ihren  f  g  zu  felde  sich  finden  vnd  gebrauchen  lassen, 

Eä  wai4fin  auch  die  Reihe  RMenchnfft  der  ktnde  harriem 
vmd  wirianf^  mneeU  auch  die  Stal  ReueU  bei  rieh  hefraehfen^ 
In  wae  hohe  Ewige  Seruifut^  be$chwerun§e^  vnnd  eäbreehwife 
der  (faniuen  ChrietenheUf^  die  Sfai  Derpft^ber  mlie  vneere.M 
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wM  au€h  Des  hochwkitipifmi  kern  RrhebUckofpi  pnd  Mmrf* 
(firaffm  %u  äramOehburgk  ae.  ror^  m^tpaiene'  en/cetenife 
Die  dem  biecheff  ritd  der  Siadi  geeehen ,  Der  eie  nii  haben 
90ige  gegeäen ,  Ihrer  ee  baUU  auffgebunge^  Da  eie  Doch  Jkar 
tnd  fagk  Dieseib  ketten  hatten  tsennen^  Amoh  der  Stiefftieehe 
adeä  eich  darin  begeben^  daaetbet  der  Stadt  wahr  nhemen  »u 
hetffen  geratten ,  Dae  eie  die  Mefhe  Ritterechafft  rnd  Stadi 
In  dem  eich  voniehtiger  vnd  beecheidener  werden  zuerxeigen 
vnd  als  Erliebende  Einen  vnsterblichen  namen  machen 

Was  nhu  diafals  Ir  Endlich  gemut  vDd  mejnuDge,  ynd 
was  sich  auch  Ir  f  g  zu  Ineo  semptlich  zu  dieser  Zeitt  zu* 
getrosten  haben  mag,  Sonderlich  aber  wie  Ir  f  g  auffnemea 
ynd  deuten  sollen,  das  sidi  Ghristoff  von  Munchhsusen,  sol- 
cher Dinge  ynderwundra.  Das  sie  sich  solches  Jegen  hoch* 
gedachten  M  g  hem  Meister  erdeten  wollen,  Des  seint  Ir  f  g  9€. 


91.   1558,  Aug.  30.  RevaL  —  Mattbeos  Frieaner  D.  ai 
den  Herzog  Johann  von  Finlaiid.     Ong,  fVerz.  i,  e9S.) 

Nach  richten  vom  OM.,  dessen  Kriegsvolk  zu  Reval  und  im  Lande  u.  a.  m. 

l/urchleuchtigerHochgebomer  Funt  Gnediger  her  MkLet  Fl. 
D.  sein  meijne  vntherdenigen  gehoirschame  Dijnste  alle  zeit 
bereith.  Gnediger  her  vnd  Fürst.  Nachdem  euer  Fl.  D.  knra 
Torschiner  Dagen  von  inijr  vntherdenigst  schreiben  eutfiangen, 
euer  Fl.  D.  gesanten,  auch  den  her  Meister  von  Liflandt  be- 
langen, vnd  dij  weil  Ich  Itziger  Zeit  widervmb  botschafft 
gehabt,  weis  Ich  euer  F.  D.  yntherdenigst;  nicht  zuuerhalten, 
Das  der  her  Meister  Itziger  Zeit  zwen  Bittmeister,  vnd  fier 
seijner  befelchhaber  letzt  zu  Renal  haet,  vnd  lest  bestettung 
auf  reuter  rnd  knecht  gehen,  vnd  haben  gelts  gnuch  bei  sich, 
es  sicbl  mich  aber  ahn  das  di}  sechzig  tausent  Daler  seiadt, 
dij  man  dem  Busseu  den  fride  da  mith  zuerlangen,  gesendet 
hat,  sij  geben  auf  j  pferdt  15  marck  bestdluug  ynd  eijuem 
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Idera  Eneoht  j  yngirischen  gülden  laui^lt ,  sü  Riga  sijndt 
800  Beottschen  pferdfe  vnd  reater  ahnkomen,  md  man  sagt 
eijgenüich  Das  noch  2000  ahngenomen  md  durch  Preussen 
ynd  Polen  auch  zu  Rig&,  ahnkomeo  werden,  Eberth  schlag- 
todt  haet  dem  her  Meister  zum  besten  sechs  tausent  wolge- 
raster  knecht  Ton  herzogen  henrich  von  Brunswick  ahnge- 
nomen welcher  man  mith  dem  ersten  winde  vnd  schiffen  ver- 
warten ist  Der  her  Meister  ist  zu  Wenden,  vnd  rust  sich  wij 
ehr  best  kan,  wil  widervmb  Ihns  feldt.  Der  Erczbischof  von 
Riga  ist  Ihn  Ruslandt  mit  dem  Vogt  von  der  Rositen  gefallen 
vnd  haben  vber  18  meilen  langk ,  bis  auf  zwo  meilen  der 
Pleschau  alles  weck  gebfant ,  vber  6000  stuck  grotes  tebe 
weck  getriben,  vnd  Jamerlichen  mordt  ahn  fhij  vnd  menschen 
begangen,  vnd  haben  zwen  von  den  vornembsten  Baijaren 
des  orths  gefangen.  Der  Rus  tobet  vnd  brendt  Iczt  Ihn  vn- 
seren  orth,  haet  den  hof  zum  kolck  Ihn  den  grundt  nider 
gebraut  vnd  gerissen,  alle  Dorfer  so  dazu  gehörig  gantz  aus- 
gebrandt,  hat  alles  fijh  weck  getriben  ,  Der  ander  edellude 
hofe  vnd  dorfer  haet  ehr  stehen  lassen,  aber  alles  fhij  was 
ehr  hfiet  bekomen  mögen  weckgetriben,  Der  Vogt  von  Wit- 
tenstein  haet  Ihn  den  Russen  zwei  mael  abgesehlagen,  vnd 
der  her  Meister  haet  Ihm  zu  half  rnd  des  haus  beseezung 
800  Deuttzsehe  knecht  gesandt ,  dij  seindt  den  23  Augusti 
auf  das  schlos  kernen,  dij  weil  es  aber  Ihn  der  trogen  Zeit 
mcht  erobert,  wirdt  es  Ihm  nhu  wol  felai.  Von  vnseren  ge* 
santen  haben  wir  noch  keijnen  bescheidt  auch  gancz  kein 
schreiben  erlanget,  vnd  mich  ducht  wan  es  nidit  gesdieen 
were,  es  wurde  nhu  wol  nach  bleiben,  Dij  knecht  dij  auf 
dem  schlos  ligen  seindt  gantz  vnwillich  vnd  vbel  zufride  Dan 
sij  keijn  geldt  bekomen  haben ,  vnd  noch  nicht  wissen  wan 
sq  was  haben  sollen,  Solches  hab  Ich  euer  Fl.  D.  vniherde- 
nigst  nicht  wissen  zuuorhalten ,  vnd  so  mijr  weiter  gewisse 
kundtschafft  zuhanden  kombt,  wil  Ich  euer  Fl.  D.  vorderliehst 
vntberdenigst   zusehreiben    wil  h^    mith  euer  Fl.    D.    dem 
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alaiechtigen  Goth  Ihn  langwerigen  gltudcseligen  CiunsÜieheni 

Regimeni;  yniertheoigst  beuolen  haben  Gtesohriben  Ihn  Renal 

den  30  Augasli  Ao  58. 

Euer  D.  H.  F.  6. 

williger  rntherdaner 

Mattheos  Frieener  Doctor. 

Dem  Dmixsblenchtigeii  Hochgebomen  FurBten  Tnd  Hern, 
HercB  JohanBen  des  Eonigreieha  Schweden  Erbfurst^  vnd 
Hertzog  zu  Findlandt,  meynem  gnedigsten  heru  yntherdenigst 

Den  7  Septembris.    Ao  58. 


]558,  Sept.  11.  Wien.    —    Kaiser   Ferdinand   an 

König  Gustav  I.  Cop.  (Verz.  /,  697 j 

Empfiehlt  Livland  in  den  Schatz  Schwedens. 

ff  ir  Ferdinand  ron  Gottes  gnaden ,  Erwftlter  Römischer 
Eayser  zn  allen  teilten  mehrer  dess  Reichs  in  Germanien 
«1  Hnngam  Beheimb,  Dalmatien,  Groatien  vnnd  Slauonien  ac. 
Kunig,  Infant  in  HisPanien,  Brtzhertsogk  zu  Österreich,  Her- 
zog zu  Burgnndi  Steyr  Kamdten  Crain  vnnd  Wirtemberg, 
Graue  Tyrol,  Entbieten  dem  Durchleuchtigsten  Fürsten, 
Herrn  Gustaffen ,  Khunig  zu  Schweden ,  Wenden ,  Gothen, 
Tnnd  Winnden,  Vnserm  lieben  Brueder  Vnser  freundtschafit 
Lieb  vnd  alles  guetes,  Durchleuchtigister  Fürst  Heber  Brueder, 
vnss  hatt  der  Ehrwirdig  rnser  rnd  dess  Reichs  Fürst  vnnd 
lieber  andechtiger,  Wilhelm  Furstenberg  des  Ritterlichen 
Teutschen  Ordens  Maister  zu  Lifflanndt  vndertheniglich  zn- 
erkhennen  geben,  Weichergestalt  sich  der  Moscowitter  alss 
der  Lifflande  anstossender  Erbfeindt,  von  wegenn  eines  ver- 
meinten auss  dem  Stifft  Dorpt  geforderten  Zinss,  Zu  densel- 
ben seiner  andacht  ynnd  Ires  Ritterlichen  Ordens  Landen, 
vnchristlicher  weiss  genötiget,  rnnd  die  antzufechten  Tuder- 
standen ,  vnd  ob  wol  sein  andacht  anff  einheiligen  Rath, 
samptllcher  seiner  andacht  Prelaten  vnd  Land  Btennde  Ver- 
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sehines  Jars ,  auff  des  Moseo^iUera  stattticba  rberseiiiektoB 
Geldfe,  ein  ansehe&lidie  bottscliatfl,  su  v&dcrnehnMaig  vnnd 
HinlegQiig  obbeararter  vnbefQ^ter  anfordexting ,  darin  sieh 
sein  andacht  aller  Chrätliohen  bilfichen  rnd  vmicrweisfliichea 
mim,  erbotten,  abgefertigt,  So  bette  doch  bemelter  Mosoo- 
witter  gedachten  seinen  Tbevgescbickten-  Glait ,  zu  wieder^ 
dai  handell  mit  der  Bottscbafft  anffgehalten  ynd  mitUerweil^ 
giMz  Tnnebristlicher  Tyrannischer  md  rnlöblicber  weiss  vn- 
uerwarnder  sachen ,  dass  bemelt  Stifft  Dorpt ,  auch  anderer 
seiner  andacht  vnnd  Ires  Ordens  Lande ,  an  ettliohen  orten 
Tehindtlich  vbertzogen,  mitt  toinndt,  Raub,  vnd  Mordt  zum 
höchrten  erbärmlich  beschediget  vnnd  betruebt,  Ajueh  nach 
▼erbxAchter  thatt  einen  Feindtsbrieff  vbersandt,  doch  atssbalt 
Er  die  gegenwehr  vBmercket,  sich  wiedemmb  nach  seünoi 
Landen  geweidet,  Eurtz  h^nach  aber  hette  er  seiner  andacht 
anuerstehen  geben,  dass  er  sich  nochmalss  mitt  seiner  andaieht 
Tnnd  derselben  Landen  in .  guetliche  Handlange  zubegeben 
Tud  eintzulassen  bedacht  were,  Auch  zum  andern  mal  auff 
ein  bottschafit  welche  sein  Andacht  vnd  Ir  Bitterlicher  Orden- 
vnd  Landt  fitende,  zu  befurderung  vnnd  auffinehmnng  Medens, 
an  Ine  abfertigen  solle,  Oleidt  ybersendet  mit  angdobang  in 
solcher  stehender  werender  Handlang  stil  zu  halten ,  Dem 
anch  also  Ton  seiner  Andacht  nachgesetzt ,  vnnd  abermals 
ein  Bottscbafft  mit  ein^  ansehenliohen  Snmma  geks  zuuer* 
faoffenUcher  erhaltung  des  lieben  friedens,  an  Laie  abgeferdigt 
worden,  vber  diss  alles  aber  Er  der  Moscowitter  betrueglicher 
vnd  felscblicber  weiss,  etaliche  seiner  andacht  vnd  Lres  Bitter 
Ordenns  Gräntzheuser  vnd  befestigungen  anfallen,  beengstigen 
vnd  einnehmen  lassen ,  die  Bottscbafft  Auch  mit  dem  Oelt 
wieder  versProchnen  glauben  vnd  aller  Volcker  Recht,  biss 
au  dieser  Zeitt  anffgehalten,  vermeinende  die  Lifflande  durch 
sein  macht  der  Ghristenheitt  zuentwendenn,  vnnd  vnder  sein 
Barbarisch  Joch  zu  zwingen ,  Alss  aber  sein  Andacht  solche 
Vnchristliehe  list  falscheit  vnd  betnieg  gesPtteret,  hette  sein 


andaclbt  g^gen  dieaem  irnloblichtti  haubdaehen  fankehnMii  Ir 
furmuegen  ao  Tiel  sie  dess  ia  Eill  su  bekhommen)  auff  bringea 
mufisen,  solche  Tyrannei  Tertilgang  vnnd  yndertrucknog  der 
Chrisien ,  mit  hulff  vnd  beisUtndt  des  Almechügen  ,  soiiiei 
Imer  Menschlieh  mnd  mfieglicb,  zauerhoeten  viid  tKiiaarhm* 
dtem,  Ee  bette  aber  gleichwoll  sein  andacht  nit  Toderlassea 
mnessen,  der  Liiflandt  yermaegen  gegen  der  trefflichen  macht 
dieses  Yheindts  zunberschlagen,  Seitemal  aber  nach  MeoBch- 
lieber  yemunfft  dauon  zureden ,  nicbtt  wol  mneglich  were, 
mit  seiner  andacht  vnd  Irer  Lande  Innerlichen  macht,  dem 
gewaltigen  Feinde  zu  wiedersteben.  80  hatt  yns  sein  andacht 
in  Ynderibeuigkeit  angesucht  vnd  gebeten  dass  wir  in  be- 
traditung,  wass  nit  allein  dem  heüigen  Reich,  sonder  gantzer 
gemeiner  Christenheit  hiran  gelegen,  in  dieser  seiner  andacht 
vnd  Ires  Ordens  Landen  hoehen  nodt  ynnd  bedrangknns,  aaff 
gdegene  fuegliche  vnd  ersPriessliche  mittl  vnnd  wege  bedacht 
sein,  vnd  die  in  das  werck  bringen  helffen  weiten,  Dadurch 
denselben  Landen ,  alss  des  heiligen  Reichs  vnnd  gemeiner 
Ohristenheit  enggeleibte  Orter  vnnd  Egckstein ,  mit  furder- 
liehister  gelegenheit  Rettung,  hulff,  vnd  Trost  wiederfahren, 
sie  vor  des  Moscowitter  gewalt  vnnd  Tyrannej  erret,  vnd 
bei  der  Christenheit  vngesmelert  erhalten  werden  möchten, 
Dieweil  nun  beruerte  Liff  lande  vnns  dem  heiligen  Reidi  der- 
massen  verr  entlegen,  das  Inen  ditz  Oxts  in  diesen  Jien  ob* 
liegenden  nöthen,  fumemlich  Jetzmallen  in  Eill  Kein  sondere 
hulff  mitgetheilet  werden  Ean ,  vnd  dan  E.  L.  selbst  ver- 
nunfftiglich  zuermessen  haben,  wo  der  Moscowitter  mitt  sei- 
ner macht  furbrechen  die  Lifflandt  tenet  voigeweltigen  vnnd 
auss  vngnuegsamer  vnd  zu  schwacher  gegenwehr,  in  sein 
gewalt  vnnd  dienstbarkeit  (:  welches  der  Almechtig  mitt  gna* 
den  verhueten  wolle :)  zwingen ,  vnd  also  der  Clnristenheit 
entziehen  würde ,  Wass  hirauss  e.  1.  vnd  andere  negst  an* 
rainende  Cristliche  Potentaten  vnnd  Stende ,  auch  derselben 
allerseits  Kunigreiche,  Lannd  vnnd  Leutbe  von  diesem  Yheind 
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für  gefähr  schaden^  ynrath  ynd  verderben  zugewarten  haben 
wurden ,  Wie  dan  wol  zuuermueten  das  sein  gemueth  ynd 
meinung  nit  dahin  gestellet,  das  er  sich  an  vorgeabtem  gwalt 
vnd  beschedigung  Auch  einnehxnung  etzlicher  Gräntzheuser 
benuegen  lassen  welle ,  sonder  sein  Intent  dahinn  eigentlich 
gerichtet,  die  gaptz  Lifflandt  wo  Ime  nitt  mit  gebuerendem 
ernste  begegnet,  mder  sein  gehorsam  zubringen,  Damit  Er 
also  der  Ost  Seehe  auch  mechtig  würde,  ynd  hemachmals 
zu  seiner  gelegenheit  E.  L.  ynd  andere  negst  anstossende 
Potentaten  ynnd  yölckher  gleichsfalss  yeiudtlich  angreiffen 
ynd  bekriegen  möchte,  Herwiederumb  aber  gar  nit  zu  tzwei- 
ffeln,  Wan  mehr  gedachte  Lifflandt  (:  alss  des  Ortts  ein  vor- 
maur  gemeiner  Christenheitt :)  mitt  hulff  des  Almeebtigen 
ynd  der  genacbpftrten  Christlichen  Potentaten  ynnd  Commu- 
nen  getreuwenn  darthun  ynild  beistandt,  yor  diesem  Vheindt 
dem  Moscowitter  errettet  ynnd  in  des  heiligen  Reichs  ynnd 
der  Christenheit  banden  ynnd  gewalt  erhalten,  das  dardurch 
Ewr  Lieb  ynnd  anderer  negst  gesessenen  Christlichen  Poten- 
taten ynnd  Stende,  Khunigreich,  Lanndt  ynnd  Leuth,  auch 
in  desto  mehrer  Sicherheit  ruehe  ynd  frieden  bleiben  ynd  yor 
schaden  ynd  Nachteill  yerhuetet ,  darzu  auch  wo  der  feind 
solch  ernstlich  zusamen  setzen  ynd  Tapffem  wiederstandt 
spueren  ynd  sehen  ymb  so  yiel  ehender  zubewegen  sein  wirdt, 
sein  gemueth  ynnd  gewaltthätlich  vorhaben  zuuerendem,  ynd 
sich  in  einen  Leidlichen  frieden  mit  den  Lifflanden  zubege- 
ben, Dem  allem  nach  ersuchen  Wir  E.  L.  hiemit  gantz  freundt- 
lieh ,  begherend  sie  wolle  in  betrachtung  aller  obuermelter 
Yrsachen,  ynd  sonderlich  wass  E.  L.  ynnd  andern  nahendt- 
rainenden  Potentaten  ynnd  Völckern  für  gefahr  ynnd  Ynhail 
(:  im  fahl  da  die  Lifflandt  der  Christenheitt,.  daruor  Gott  mitt 
gnaden  sein  wolle,  wie  yor  gemelt,  entwendet  werden  solten :) 
darauss  eruolgen  mochte,  ermelten  ynsern  Fürsten  den  Uai- 
ster  in  Lifflandt  seinen  Ritterlichen  Orden  ynnd  Landt  Stennde, 
auff  L:  ersuchen  in  dieser  Lrer  anliegenden  bedrangknus  mitt 
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fiulff^  Rath ,  Trost  ynnd  Beistandt  nitt  Terladsen ,  sondern 
sich  hierin  gegen  Inen  zu  Irer  Rettnng ,  mittleidlich  vnd 
Christlich  ertzeigen,  Das  wirt,  wie  obsteet,  E.  L.  vnd  Iren 
Eunigreichen ,  Lannden  vnod  Leuten  selbst  auch  zu  nutz 
fromben  vnd  allem  gueten  kommen  ,  Wo  auch  e.  1.  sampt 
andern  nägstanreinenden  Potentaten  diese  entstandene  ffriegs- 
faandlung ,  auff  leidenliche  mittl  vnnd  weeg  Zu  einem  Med- 
licfaen  Anstandt  oder  zu  gentzlichem  bestendigen  Vertrag 
▼nd  frieden  bethädigen  vnnd  bringen  möchte,  das  were  vn« 
auch  nitt  zuwieder,  sondern  Wir  weren  solchs  vielmehr 
gleichsfals  durch  die  Vnsern  versuchen  zulassen  wolbedacht, 
Vnd  an  dem  thuet  E.  L.  Gott  dem  Almechtigen  ein  ange- 
nemens  vnnd  gemeiner  Christenheitt  nutzlichs  guetes  werck, 
auch  vns  sonder  freundtlichs  guets  gefallen,  Welchs  wir  gegen 
E.  L.  mitt  aller  freundtschafft  zuerkhennen  vnnd  zubeschul- 
den,  gantz  freundtlich  wolgenaigt  sein  Geben  in  Vnser  Statt 
Wien  den  11  tagk  Septembris  Anno  ac.  im  Acht  vnd  Funflf- 
zigsten  Vnnserer  Reiche  des  Romischen  im  28  vnd  der  an- 
dern im  32  9c. 

Ferdinand 
O  Jonas 

L  :    Eirchslager 

Eine  zweite  Copie  mit  dem  Datum :    11,  Oct  (  Verz,  I,  70 2 J  ganz 
gleichlavJtend, 


1558,  Sept.  16.  Reval.  —  Mattheus  Friesner  D.  an 
den  Herzog  Johann  von  Finland.    OHg,  (Verz,  /,  698.) 

Von  den  Umtrieben  der  Münchhaasen  und  der  Lage  des  OM. 

Durchleuohtiger .  Hochgebomer  Fürst  Gnedigster  her  Euer 
PI.  D.  sein  meijne  vntherdenige  treue  Dijnste  alle  zeit  be- 
reith.  Gnediger  her  euer  Fl.  D.  weis  Ich  vntherdenigst  nicht 
zuschreiben ,  dan  das  Ihn  nhamen  vnd  von  wegen  des  her 
Meisters  Iczt  Zu  Renal  sein  Der  Vogt  von  der  Sonenbui^k 
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▼nd  Dootor  Rembertus  Gilsheim ,  sich  ahn  den  Raedt  zu 
Renal,  vnd  Ritterschaft  Ihn  faaryen  vnd  wieren  zu  erkundi- 
gen, ob  es  Ihr  wil  ynd  bewuat  gewest  das  Manichausen  das 
Schloa  zu  Renal  Ihn  sein  gewar  vnd  beseezung  genamen  vnd 
sich  Izdger  Zeit  Denischer  K:  Maijt:  Btadthalter  da  selbst 
schreib,  worauf  eijntrechtiglich  geantwortt  Das  sy  vmb  sol- 
ches alles  keijnen  bewust  getragen ,  bis  so  lang  der  Cump- 
thnr  abgetreten  vnd  Munichausen  das  schlos  beseczt  hab. 
Vnd  nach  dem  dy  knecht,  befelch  haber,  hauptleut  3c.  keij- 
nen bescheidt  oder  gelt  sider  der  Zeit  bis  auf  heutigen  tag, 
entfangen  oder  bekomen  haben ,  auch  noch  nicht  wissen, 
was,  oder  wen  sij  etwas  haben  sollen,  haet  mijr  Doctor  Rem- 
bertus vertrauter  meijnung  offenbart,  Das  der  her  Vogt  vnd 
ehr  vom  her  Meister  befelch  haben  ,  mith  den  hauptleuten 
vnd  ]^echten  vbereijn  zukomen  ,  das  der  her  Meister  das 
Schlos  wider  Ihn  sein  gewarsam  bekome,  vnd  so  die  knecht 
aller  Dyng  nickt  künden  bezalt  werden  ,  das  alsdan  Ihnen 
Munichausen,  vnd  seins  bruders  des  Bischofs,  vnd  der  andern 
mithvorwanten  guter ,  Ihren  schaden  darin  zu  suchen ,  sal 
zugelasen  vnd  vörgunnet  werden,  Sicht  mich  derhalben  also 
ahn,  das  dij  grosse  heren  gedactiten  zu  werden,  zu  geringen 
knechten  gedeijen  mögen,  Vnser  feyndt  tobet,  vnd  Tyranisirt 
teglioh  seer,  ist  auf  2  meilen  Renal  gewest ,  Streift  hin  vnd 
wider,  vorbrendt  vnd  vorderbt  alle  Dijnge,  haet  wenich  oder 
schier  keijnen  widerstandt.  Der  her  Meister  krigt  Goth  lob 
alle  dage  reuter  vnd  kecht  Ihns  landt,  sterckt  sich  deglieb-, 
wo  ehr  aber,  vnd  wan,  ehr  den  feindt  angreifen  wil  ist  seer 
heimlich,  mich  duncket  ehr  werde  Ihn  Ruslandt  fallen.  Goth 
gebe,  mith  glucke.  Aus  Deutschlanden  seindt  noch  keijne 
zeitung,  wir  seindt  aber  alle  stunden  schiff  von  Lübeck  er- 
warten, wes  als  dan  vorhanden  wil  Ich  euer  Fl.  D.  vntberr 
denigst  zuschreiben,  welche  Ich  hie  mith  dem  Almechtigen 
Goth  Ihn  langwerige  gesundtheit,  Christlichem  gluckseligem 
Regiment  vntherdenigst  thu  bouelen,  vnterdenigst  bitten  Euer 
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Forstliche  Dorchletichtigkeit  wollen  meijn  gnediger  rnd  gne- 
digster  here  sein,  yon  ynaeren  gesanten  ist  noch  gancz  keijne 
zeitung,  wissen  auch  nicht  wu  sy  seindt,  man  sagt  sij  seindt 
dem  Eonig  von  Copennhagen  gefolget  Ihn  GoUandt  auf  Wij- 
borch  Geschriben  Ihn  Reual  den  16  Septembris  Ao  58 
Euer  Fürstlichen  Durchleuchtigkeit 

williger  vntherdaner 

Mattheus  Friesner  D: 
Dem  Durchlenchtigen  Hochgeborenen  Forst  ynd  Heren,  Heren 
Johanflsen  des  Königreichs  Schweden  ErbfÜrst  vnd  Hertzog  Ihn 

Findlandt  meynem  gnedigsten  heren,  yntherdeniglich. 
Prt  denn  25ten  Septembris  Anno  oc.  58. 


94.  1558,  Sept.  29.  Rositen.  —  Die  gemeine  Ritterschaft 
und  Einwohner  des  Gebiets  Rositen  an  den  OM. 
Wilhelm  Fürstenberg.  Orig.  (Verz.  /,  70i). 

Entschuldigung  wegen  Nlchtbetheiligong  an  ansgeschriebener  Contriba- 
tion;  Bitte  um  Verstärkung  an  Kriegsvolk  und  Proviant. 

Hochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst,  Gnediger  Herr,  vnsere 
pflichtwillige  gehorsame  vnd  vnderthenige  Dienste  seindt  E 
h  f  g  mit  daerstreckunge,  leibes  ynd  guetes  Idertzeit  zuuoran 
boreitt,  Gnediger  Herr,  E  h  f  g.  schreiben  ahn  den  Wirdigen 
Achtparen  vnd  Erentfestenn  Herrn,  Werner  Schall  ram  Bell, 
D  O  Voigt  zu  Rositen,  vnserm  gepietenden  herrn,  vnd  sempt- 
lichenn  einwonem,  diesses  gepits,  ergangen,  haben  wir  mit 
gepnrlicher  Reuerentien  hören  vorleesen,  Vnd  erstlichen  dar- 
auss  sonderliche  freude,  geschepfet,  das  wir  anhörende  ver- 
standen, das  krigesleutte  ans  Deutzscher  Nation,  angekohmen, 
dmrch  wellicher  mittell,  mit  der  Hülfe  des  Almechtigenn  dis 
betrübte  beschwertte  vnd  bedruckede,  Landt,  aus  der  gewaldt 
des  wutrigen  tirannen  errettet ,  auch  vor  fernem  eindrangk 
vnd  vberfall,  geschutzet  vnd  geschirmet  mugen  werden,  wel- 
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Hohes  vnB  semptlichen  eine  Ynzweifenliche  HofhuDge  vnd 
zuuorsicht  gemacht  e8  werde  dieser  abgelegener  ortt  wellichem 
van  den  feinden  vnsagenliche  vberlast,  geschieht,  auch  mit 
mehr  Hülfe  an  Volcke  ynd  profiande,  gefordert  werden,  wue 
wier  auch  noch  nicht  zweifeln,  es  werde,  E  h  f  g.  Ihrer  Ar- 
men vndersassen  diesses  Orts,  welliche  von  den  Feinden  mit 
mancherlei  tirannei  vordracket  ynd  beschwerdt  werden,  zn 
gelegener  tzeit  gedenckenn, 

Nachdem  auch  E  h  f  g.  bogem  ist  aus  einem  Iderm 
gepitte.  den  dritten  teill  aller  Jerlicher  Inkunft,  so  zu  vnder- 
haltunge  leutte  vnd  pferde,  dienet  zusamenn  zubringenn  rnd 
Tmb  ein  bülich  geldt  zuuorkauffenn  In  wellichem  pillichenn 
bogem  wir  vns  nicht  gerne,  wue  auch  vorhin  nie  gescheen 
von  bowilligunge ,  gemeiner  stende,  woltten  abgesondert 
haben,  Es  ist  aber  Gott  erbarm  es  vnsere  Rechtmessige  auss- 
flucht ,  sonder  kegenwertiges  schreibenn ,  vnzweifenlichen 
E  h  f  g  woU  bowust,  das  der  feindt  dermassen  mit  vns  dei- 
lunge  gehalttenn,  das  wir  das  geringste  kauem  bohaltten  vnd 
wissen  auch  zum  teille  nicht  wor  beer  wir  das  nehmenn  Dar- 
mit  wier  vnsere  leibe  das  Jhar  auffhalten  sollenn  Zweifeln 
demnach  nicht,  wue  wir  das  auch  dienstlich  vnd  Ynderthe- 
nigist  pitten,  es  werde  E  h  f  g.  diesse  vnsere  entschuldigunge 
In  gnaden  auftiehmenn 

Nachdem  auch  E  h  f  g  aus  fürstlicher  vnd  mehr  den 
veerterlicher  (ttc)  gonst  vnd  zuneigunge ,  kegen  Ihre  arme 
vndersassen  offtmall,  die  erpittunge  gethann,  Dass  dieselbige 
diBS  arme  abgelegne  gepitte  mit  mehr  hülfe  an  Volcke  vnd 
anderer  noturfft  entsetzen  wolte  Ist  nochmals  vnser  sempt- 
lichenn,  vndertheniges  dienstlichs  vnd  vleissiges  pitten  vnd 
flehen,  die  wolde  der  gnedigen  zusagen  sich  erinnern ,  vnd 
diessem  armen  verlassenen  gepitte ,  an  volcke  profiande  vnd 
anderer  noturfil  stewer  vnd  hulff  thun ,  auf  das  man  die 
Heuser  welliche  wir  bissheer  gehaltenn  mit  spit  vnd  hone 
schmachtes  halben  zuubergebenn  nicht  getzwungen  vnd  ge- 


nötigst  werdenn  Das  aDder  auch  so  Doch  was  yorbanden  vor 
feinüicher  gewalt  muge  gerettet  werdeDn  Des  so  E  h  f  g 
Ihrem  gnedigen  erpitten  nach,  wue  wir  nicht  zweifeln  diessem 
gepiete  an  volcke  ynd  anderer  notturfft  hülfe  ertzeigen  wirdt 
Vorhoffen  wier  mit  gütlicher  hülfe  nicht  alleine  was  vorhan- 
den zuerhalten,  Sondern  auch  mit  dem  feinde  der  gestalt  zu 
handeln,  das  an  vnser  treue  ernste  vnd  vleisse^  kein  mangell 
soll  gefundenn  ader  gespuret  werdenn,  Den  wier  willen  vns 
Ja  mit  dem  geringesten  nicht  vorsechenn  das  sich  der  Mun- 
sterschreiber Christoffer  Yisscher  öffentlich  In  dem  ringe  sol- 
licbs  aus  E  h  f  g  bouehlich  hatt  vorlautten  lassen  Dieselbe, 
wehre  gesinnet  obgedachten  herm  Voigt  sampt  den  kriges- 
leutten  vnd  vns  semptlichen  an  sich  zuuorschreiben,  vnd  dis 
gepiete  In  die  schantze  zusetzen,  welliche  wortt  vnser  hertz 
nicht  wenigk  boschwerdt  vnd  bekommert ,  Als  soltten  wir 
dermassen  gemeint  vnd  von  vnser  Hohen  Obrigkeitt  so  leicht 
vnd  geringe  geschatzet  vnd  gantz  vnd  gaer  vorlassen  werden 
Wiewoll  wir  soUichen  vnbodachten  wortten  einer  priuat  per- 
sonen  wenigk  glauben  gestelt.  Sonder  vns  mit  E  h  f  g  vo- 
rigem gnedigenn  erpitten  getröstet  haben  Darmit  wier  aber 
die  vnbodachte  wortte  nichtigk  vnd  E  h  f  g  zusage  vnd  gne- 
diges  erpitten  fruchtbar  spurenn  mugenn,  Ist  nochmals  vnsere 
empsiche  vnd  dienstliche  pitte  E  h  f  g  vns  so  gnediglicben 
erscheinen  vnd  vns  mehr  Volckes  zuschicken  wille.  Dieweille 
vns  auch  das  vnser  vorbrandt  vnd  genehmen  bei  vnsem 
Nachtparn  den  Duineburgern  diegnedige  vorschaffunge  thun 
Das  man  aus  den  Orttem  zu  vnderhaltunge  der  krige^leutte 
nachfure  haben  mugen ,  was  vns  noch  van  dem  feinde  ge- 
lassenn  willen  wier  gleiches  fals  gerne  mit  Ihnen  teilen.  Dar 
wir  wiederumb  E  h  f  g  mit  leibe  gutte  vnd  blutte  zudienen 
wistenn,  wollen  wir  wue  getreuwe  vnderthanenn  stede  mehr 
den  boreitt  willigk  gefunden  werdenn,  Welliche  wir  himit 
dem  gnadenreichen  schütz  des  Almechtigen  zu  Langkwirri- 
gem  gluckseligem  Regimente  frisch  vnd  gesunt  suerhalttenn 


toeulicli  beueblen    Datum  BosiUenn  tages  Michaelis  Aimo 
ac.  Ivüj 

E,    H.    F.    G. 

Vnderthenige  rnd  DiBstwilligen 

Die  gemeine  Ritterschaft 
Tnd    einwoneni    des 
gepiets  Rositenn 
DKm  Hochwürdigen  Grossmechtigen  Fürsten  vnd  Herrn.  Herrn. 
Wilhelm  Furstenbercli.  Des  Ritterlichen  Teutzsches  Ordens  Meister 
zn  Lifflandt.   mserm  gnedigenn  hermn  Vndertheniglichen 


95.     1558,  Oct.  11.  WendeB.    —    Der  OM.  an  Otte 

Kloppen.  Cme.  (  Verz.  /,  703.) 

Dispensirt  ihn  von  der  persönlichen  Heeresfolge ;  trägt  um  ein  Anleihen  an. 

An  Otto  Kloppen  vss  Wenden 
den  11  Oetobris  Ao  58 

iiieber  getrewer,  Wir  haben  ewr  schriftliche  entschuldigung 
vnd  bitt  Das  Ihr  eigner  Person  zugestandner  leibs  vnuer- 
muglicheit  vnd  schwacheit  halben  wider  den  Veindt  nicht 
erscheinen  konten  empfangen  vnd  femers  Inhalts  genedig  3c. 
verstanden  fugen  euch  zu  genediger  Andtworth.  Nachdem 
menigclichen  leibs  kranckheiten  erheblichen  entschuldigen  so 
haben  wir  demnach  mit  euch  ein  genedigs  mitleiden  vnd 
wollen  nit  zweiflen  das  Ihr  an  ewr  stadt  nach  ewrer  guter 
gelegenfaeit  die  Jenigen  wie  Ihr  anziehet  mit  aller  Notturft 
genugsam  versehen  abgefertiget  seiud  auch  vor  die  Verehrung 
dem  wir  alhie  gewertig  sein  wollen ,  mit  gnaden  danckbar 
vnd  weiln  wir  zu  Gemeiner  Lande  Wolfart  Auch  schütz  vnd 
schirm  derselben  wie  euch  vngezweifelt  dauon  glaublich  an- 
zeig dauon  zukommen  ein  statliche  anZall  gutes  Teudtsdien 
Versuchten  kriegsvolcks  vf  mercklichen  vnkosten  In  die  lande 
einkommen  lassen  zn  dern  vnteriialtung  wir  eine  grosse 
Summa  geltes  Notig  haben  vnd  wir  bei  eu^b  allen  guten  ge- 
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trewen  willen  Jederzeit  gespuret  Demnach  ist  hiemit  ynser 
genedigs  Irsinnen  das  Ihr  neben  ewrs  seligen  Brüdern  nach- 
gelassenen  kindem  yns  zu  diesen  Zeiten  mit  dreissig  tausent 
marck  oder  womit  Ihr  vns  sonst  zn  höherem  fmmmen  zu 
statten  kommen  können  vf  gewisse  Ynterpfandt  entsetzt  ynd 
In  solchem  ewm  Willen  vnd  vleiss  nicht  erwinden  lasset 
Dann  womit  wir  es  ohne  das  solchs  alles  zu  Rettung  der 
lande  alten  loblichen  hohen  fireiheiten  vnd  gerechtigkeiten 
gereicht,  Jegen  euch  vnd  die  ewm  widerumb  mit  gnaden 
erkennen  können  da  zu  seind  wir  mit  gnaden  erbutig.  Ynd 
wollen  hiruff  ewrer  fVirderlichen  ynd  ynuerzuglichen  Andt- 
worth  erwarten.  Dat.  vt  8. 
in  doT90:  Inscriptam. 


96.    1558,  Oct.  12.  Wenden.  —  Der  OM.  an  die  Stadt 

Reval.  Cmc.  (Ven.  /,  704.) 

Mitth.  von  den  Fortschritten  seiner  Waffen  im  Stift  Dorpat ;   Wnnsch, 

dass  die  Gläubiger  in  Reval  ihre  Anforderungen  in  dieser  Kriegsnoth 

noch  etwas  rohen  lassen. 

An  die  Stadt  Rheuell  rss  Wenden 
den  12  Octobris  Ao  58. 

iiiebe  getrewe.  Wir  haben  ewr  schreiben  bekommen  vnd 
T83  demselben  des  bluthundes  geübten  vberfall  mit  gnedigem 
mitleiden  verstanden  wollen  vns  versehen  Ihr  werden  daJe- 
gen  die  Stadt  dermassen  In  acht  nhemen  Auch  mit  dem 
kriegsvolck  welchs  Ihr  Gotlob  daselbst  bei  euch  haben  Da 
zu  gedencken ,  Damit  gleichwol  hinfuro  dergleichen  vnuer- 
sehnlicher  vberfall  abgehalden  werde.  Wir  wollen  Oothel- 
ffende  zu  Rettung  der  Lande  alles  anwenden  was  wir  In 
vnserm  vermugen  haben  wie  dann  die  vnsem  Gtottlob  Im 
Btiflt  Dorpte  algereitz  drei  heuser  eingenommen  vnd  mit  seiner 
Gotlichen  gnaden  vor  die  Stadt  Dorpt  zurücken  willens  der 
hoffiDung  er  werde  nach  seiner  Ooüichen  gute  vnd  barmher- 
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izigkeit  reterlicben  geben  vod  rerleihen  damit  die  lande  deB 
Stifts  Dorpt  Tors  erste  widernmb  mechtig  werden  ynd  wass 
wir  neben  solchem  zu  ewrm  entsatz  vnd  bolflicher  Rettang 
werden  thun  können  das  wollen  wir  nicht  vnterlassen  wie 
wir  dann  alle  stunde  mehr  Reuter  vnnd  knecht  vss  Teudtseh- 
landt  erwarten  vnnd  vns  mit  dem  ersten  auch  selbst  Jegen 
den  Yeindt  zuerheben  geneigt  g^Innen  darumb  genedigdicben 
weiln  yns  zu  ynterhaltung  desselben  kriegsvolcks  ein  merck* 
liehe  Summa  gelts  yfgehn  will  das  Ihr  bei  ewr  bm^erschaft 
die  wege  finden  wolten  sie  dohin  zubescheiden  damit  ein 
Jeder  diese  Zeit  der  angezognen  erlegung  halben  noch  etwas 
mit  vns  gedulth  habe,  Das  seind  wir  Jegen  euch  vnd  sie  mit 
sondern  Gnaden  widerumb  zuerkennen  geneigt  ynd  thun  euch 
faiemit  dem  Almechtigen  beuehln.    Datum  Wenden  vt  s.  . 


99.  1558,  Oct  18.  Wenden.  —  Des  OM.  Wilhelm 
Färstenberg  Versicberongsbrief  der  Stadt  Wenden 
für   dargeliehenes   Stadt-  und   Kirchengeschmeide 

ausgestellt.  Conc.  (Verz.  /,  705.) 

Versicherung  der  Stadt  Wenden 

gegeben    Dinstags    nach     Galli 

Im  58sten  Jhar 

von  Gottes  genaden.  Wir  Wilhelm  Furstenberg  Meister 
Teudtsches  Ordens  zu  Lieflandt  thun  kundt  bekennen  ynd 
bezeugen  vor  vns  vnsere  Nachkommen  ynnd  gantzen  Ritt. 
Teudtschen  Orden  zu  Lieflandt.  Nachdem  wir  In  Itzigem 
Reussischem  krieg  von  den  Ersamen  vnnd  wolweisen  ynsem 
Lieben  getrewen  Bürgermeistern  ynd  Rathmannen  ynser  Stadt 
Wenden  derselden  Stadt  Gemeine  Cleinodia  vnd  Kirchenge- 
schmeide erfordern  ynd  begem  lassen  dasselbig  zu  Rettung 
der  Lande  wider  den  Blutdurstigen  Tyrannen  ynd  Yeindt 
Christiichs  glaubens  ynd  Nhamens  den  Muschowiter  vnd  die 


Tüiem  zugebraucben  In  welchem  Sie  0kh  dann  nach  etne- 
gang  Yorstebender  ynd  obligender  gefahr  ynd  Noth  wilferig 
erzeigt  So  haben  wir  demnach  gesterigs  tags  durch  die  Emt- 
«eeten  Erbam  vnd  Achtbam  unsere  liebe  getrewen  Johan 
Yon  Bockborsten  Rhat  ynd  Johansen  Vischem  solche  Cldnodi 
ynd  geachmeide  besichtigen  wegen  ynd  emPfangen  lassen 
yns  solchs  femer  znuberreichen  ynd  zuzustellen  wie  wir  dann 
beutigs  Datumbs  nach  einer  VerZ^hnus  ynter  Jochim  Sti* 
lowen  handt  an  der  yergulten  Monstrantzen  yergulten  zwolff 
kelcben  ynd  allem  andern  zu  yoller  genug  durch  gedachten 
Jobann  Yischem  bekommen  ynd  empfangen  haben  einhundert 
zwei  marck  lotich  ynd  drei  loth  silber  yergulth  ynd  ynuer* 
gulth  lauth  gemelter  yerZeicbnues  Da  Jegen  wir  yn^em  lieben 
getrewen  gelobet  ynd  zugesagt  geloben  ynd  zusagen  Ihnen 
auch  hiemit  kraft  diss  briefs  sobald  wir  yss  ynser  Muntz  zu 
Rige  gelt  erlangen  Ihnen  ein  tausenth  marck  Rigischen  zu- 
erlegen ynd  sie  yolgendes  wann  Gotthelfende  der  krieg  ge- 
endigt ynd  gestillet  sonst  zur  billigkeit  ynd  gebühr  yor  die 
gantze  empfangene  Summa  entweder  mit  gelde  oder  mit  ge- 
wissen yerbrieften  schulden  zucontentirn  ynd  zubefrieden 
alles  bei  diesen  ynsern  fürstlichen  wortten  sonder  gefehrde. 
Zu  yrkundt  ynd  zeugknuss  der  Warheit  haben  wir  ynden  an 
diesen  brief  ynser  Ingesiegell  Rechtes  Wissens  hangen  lassen 
ynd  denselben  mit  eigner  handt  ynterschrieben.  Der  gege- 
ben ynd  geschrieben  ist  zu  Wenden  nach  Galli.  Nach  Christi 
ynsers  hem  ynd  hdlandts  geburt  Tausent  fnnfhunderth  ynd 
darnach  In  dem  Achtyndfunfzigsten  Jhar. 


98.    1558,  Oct.  18.  Reval.  —  Bürgermeister  und  Rath 
yon  Reval  an  den  Herzog  Johann  yon  Finland. 

Orig.fVerz.i,  706.) 
Bitte,  das  Verbot  der  Zufuhr  auf  Reval  zu  widerrufen. 
.iloicbluchtiger  Hochgebomer,  Furste,  ynsere  gantz  willige 
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TnuerdrateDe  Denste  syndilwer  Fn.  Dt.  Ider  iadd*  tjdt>tbouoni 
genediger  her,  Dewile  dan  I.  f.  Dt.  als  Tnser  genediger  her 
Tond  frunthlike  leue  Naber,  sick  desses  landes  LiiFlandes  vnd 
der  Stadt  Reueil  hoichbeswerliken  thostandt,  wegen  des 
Muschowiters,  mher  als,  genuchsam,  godt  betert  vth  gemei- 
nem geschrei  vnd  ock  sunsten  in  genaden  ynd  allen  naber- 
liken  gnnsten  tboerinneren.  Dat  wj  ock  deswegen  wo  I.  f.  Dt. 
in  genaden  thobedencken,  noch  hertliken  sebre  bedrowet  vnd 
bekümmert.  So  gelanget  nbu  an  vns  (.  tho  so  vele  desto 
groterer  voser  bekummernisse .)  Deme  wy  doch  kejnen  go- 
louen  thostellen  können  noch  wollen,  syntemal  I.  f.  Dt.  sick 
des  in  ohrem  by  vns  rerwareten  schnuen  In  korttes  ror- 
schenen  dagen  eynes  yele  andren ,  woaor  wy  nochmals 
denstlikenn  danckbar,  In  genaden  erkleret,  als,  dat  van  I.  f. 
Dt.  emsthken  verbaden  syn  solde,  vns  mith  alle  keine  tho- 
f höre  nha  dem  olden,  vp  Renal,  in  angetogener  desser  vnser 
bedroffenisse  nicht  thodonde,  dea  wy  in  warheit  by  vns  nicht 
weten  noch  bedencken  können,  wormede  wy  solokes  Jagen 
I.  f.  Dt.  sampt  obren  Vndersaten  Im  geringesten  verorsaket 
vnd  in  der  sulueat  tadt  verdenet  mochten  hebben  Nademe 
wy  vns  gade  lof  noch  gantz  wol  thoerinneren  Dat  wy  I.  f.  Dt. 
vnderdanen,  allenth  wes  se  alhir  thor  stede  thokopim  vnd 
femer  Inth  loflike  Rike  tho  Sweden  demeauluigen  thom  besten 
thof hören  bedacht ,  dat  wy  nemande  solckes  geweiert  vele- 
weniger  vnserem  vorigen  erbeden  nha  de  handt  gesloten  sol- 
den  hebben,  Bidden  derwegen  gantz  densüiken,  so  ethwa 
vnse  vnd  eyner  guden  Stadt  Reuel  misgunnere  solckes  by 
I.  F.  Dt.  erwecket,  de  wil  densuluigen  hir  Inne  keynen 
gelouen  geuen  noch  thostellen ,  dan  idt  sal  sick  ob  got  wil 
Im  gründe  der  warheit  änderst  nicht  befinden  als  wy  vns 
vorhenne  Jegen  I.  P.  Dt.  in  vnserem  vorigen  schriuen  er- 
kleret  vnd  ock  erbaden«  Der  denstliken  vnd  naberliken  tho- 
uorsicht  I.  f.  Dt.  werdt  dessen  vnsen  vnd  gemeinen  Lyfflan- 
des  hochboswerlikenn  thostandtmith.eynem  christliken  mith* 
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liden  noch  in  genaden  betrachten.  Vnd  so  de,  wo  Termeldet^ 
Jenigen  archwan  ynserent  wegen  gescheppet,  in  genaden 
fallen  laten ,  vnd  des  Inn  Jenigen  vngenaden  noch  argesten 
henforder  nicht  mher  gedencken.  Sündern  velemher  desse 
genedige  vorsehinge  vnd  bouelh  den  ohren  don,  dat  vns  de- 
suluigen  in  dessem  vnserem  vnd  der  lande  beswerlikem  tho* 
stände ,  nha  dem  olden ,  wedder  besoken  vnd  nodttorftige 
thofhore  don  mögen  In  genediger  betrachtinge  dat  wy  vor- 
mals solckes  vp  genediges  bogeren  I.  f.  Dt.  gelebten  hem 
Yadern  Eo.  Mt.  tho  Sweden  vnseres  getiedigesten  heren,  do 
oehre  ko.  Mt.  vast  in  gelickmetiger  besweringe,  mith  dem 
Mnschowiter  gewesen,  ahne  rhum  vnd  Jenigen  Vorwith  vn- 
bosweret  gerne  gedan,  Vnd  den  vnseren  dar  Inne  noch  ernst- 
liken  vperlecht  vnd  gebaden,  dem  lofliken  Rike  tho  Sweden 
nodttorftige  thofhore  vth  der  Stadt  Reuel  thodonde  wo  dan 
ock  nodttorftigen  gescheen  vnd  nicht  vnderlaten  worden  Ver- 
hopentlick  I.  f.  Dt.  werdt  vns  desses,  wo  gebeden,  in  gena- 
den wedderumme  geneten  laten.  Wess  wy  vns  des  vnd  sonst 
hirmede  trostlick  vnd  eigentlick  versehen  sollen,  Bidden  wy 
by  iegenwardigen  Vnserem  Stades  dener,  den  wy  tho  desser 
behof  abgeferdiget,  eyne  genedige  thouorlatige  boschreuene 
andtwort.  Mith  denstliken  bidden  I.  f.  Dt.  wolle  vns  desses 
Tnseres  itzigen  ansokens  änderst  nicht  als  in  genaden  vnd 
mith  dem  besten  bedencken  De  wy  hirmith  gade  dem  almech- 
tigen  denstlick  willen  beuolen  hebben  Dat.  Reuel  den  xviij 
octobris  Ao  Lviij 

I.    F.    Dt. 

denstwiUige 

Burgermeistere  vnd  Radt- 
manne  der   Stadt  Reueli 
Dem  Dorchlüchügenn  Hochgebornenn  Fürstenn  vnnd  Hem 
Hernn  Johansen  des  Rikes  Schwedenn  Erbförste  vnd  Herttoch 
In  Vinlandt  vnserem  genedigenn  Heren 
Prste  denn  23ten  Octobris    Anno  oc.  58. 
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99.    1558,  19.  Oct.  Reval.  ^  Mattheus  Friesner  D.  an 
den  Herzog  Jobann  von  Finland.      OHg.  (Ven.  /,  rorj 

Von  der  Ankunft  dänischer  Gesandten;  Zeitungen;  Furcht  compromittirt 

zu  werden. 

Durchleuchtiger  Hochgeborner  Fürst  Onedigster  Herr.  Euer 
Durdüeachtigen  Hochgebomen  FOrBtlichen  Gnaden  aeindt 
meijne  gehorschame  yntherdenige  threue  Dqnste  alle  zeit 
bereith ,  Onedigster  Her  Ich  weis  euer  F.  D.  mtherden^t 
nicht  zuuorhalten  das  man  deglich  hir  zu  Reael  der  denisehen 
gesanten  ankamfst  zu  schiff  vorwarten  ist,  vnd  sal  dij  yrsach 
sein,  das  dij  selbigen  zwischen  dem  Moschkowitrischen  blut- 
hnnde  vnd  Liflande  friden  stiften  mögen ,  so  dem  also  ist, 
wirdt  es  n^eer  vnrhu  dan  fride  erwecken.  Mich  aber  duncket 
das  etlichen  leide  Tor  dq  köpfe  ist  vnd  der  halben  dij  De- 
nisehen gesanten  mith  sich  wringen  Ihnen  gnade  beij  dem 
her  Meister  Zuerlangen,  Dan  es  ist  gewislich  das  sich  der 
König  Ton  Denemarken  Ihres  begeren  nichtes  haet  wollen 
ahnnemen,  sonder  Torwilligung  des  her  Meisters,  haet  sij  der 
halben  gnedig  vnd  frundüich  ahn  das  Romisch  reich  vorweist, 
Auch  ist  es  eijgentlich  das  der  her  Meister  vnd  Coadiutor 
denen  dy  ausgezogen  seindt  beide  aus  Hargen,  Wijeren,  ynd 
Renal  seer  dräuet  vnd  nachstellet,  welches  sij  sonder  Zweiid 
wol  zu  wissen  haben  kreigen ,  Dij  weil  aber  eijn  Raedt  zu 
Renal  mich  angelanget  dj  Denischen  wen  dj  komen  zu 
herberg  aufzunemen,  hab  Ich  mich  vmb  keijner  anderen  vr- 
sach  willen  solches  zu  thun  eijngelasen ,  dan  allein  auf  das 
Ich  Ton  solchem  handel,  vnd  anderen  meer  gewisse  kundt- 
schaft  Tnd  grundt  erlangen  möge,  vnd  als  dan  euer  Fn.  D. 
schleunigst  zuschreiben.  Bin  der  halben  vntherdeniger  hof- 
nung,  es  werde  solcher  meijn  wil,  ynd  Tomhemen,  euer  F.  D. 
keijnen  misgefallen  wringen,  vnd  so  auch  euer  F.  D.  nach 
anderen  Dingen  beij  Ihnen  zuerkunden  gnedigst  begeren  Bith 
Ich  vnterdenigst  mich  das  selbige  förderlichst  zuuorstendigen, 
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wil  Ich  mich  w^  eijnem  trauen  vod  ehrlichen  vnth^daBoa 
gebureth ,  Ihn  geheim  vnd  Vorsichtigkeit  wissen  zu  halten 
Von  nauer  Zeitung  weis  ich  euer  D.  Fn.  gnaden  nicht  Zu- 
bergen,  das  mith  allen  schiffen  zeitung  kompt  das  der  König 
Ihn  Engelandt  7  Jaer  stilstant  von  dem  francZhosen  begert 
vnd  durch  viel  Potentaten  darumb  gehandelt  worden^  ist 
Ihnen  aber  allen  endtlich  abgeschlagen  Dan  der  Fraoczhos 
mith  dem  krige  fort  wil ,  Dem  Compthur  von  Reuel  ist  im 
Lübeck  Ihn  namen  vnd  von  wegen  des  her  Meisters  alle  sein 
Zeuch  vnd  reichschaft  ahngehalten  vnd  arestirt  vnd  ehr  selb^ 
Ist  zu  Coppenhagen  beij  der  faust  g^iomen,  Der  her  Meister 
hat  das  schloss  zu  Renal  den  21  September  zum  ersten  mael 
lasen  auf  forderen,  den  30  September  zum  andern  mael  den 
8  Octobris  zum  dritten  mael  durch  den  Vogt  von  der  San* 
nenborch  vnd  den  husCompthur  zur  Pemau  vnd  Doctor  Rem- 
bertus  Gilsheijm,  vnd  nach  dem  sij  es  nicht  erlanget,  haben 
sij  zu  guth  vnd  bluth  beij  dem  obersten,  Henrich  Vxkul, 
vorwarung  gethon  vnd  also  wider  nach  dem  her  Meister  ge* 
zogen  den  14  Octobris,  dij  knecht  auf  dem  schlos  haben  Ihn 
4  manath  kein  gelt  bekomen  vnd  ist  gros  lermm  vorhanden 
nhu  haben  dy  knecht  dem  obersten,  vnd  befelchs  leuten  firist 
gegeben  bis  auf  den  21  Octobris,  wo  sij  vnder  der  Zeit  kein 
gelt  krigen ,  wollen  sij  gemeijn  halten  Ich  furcht  es  wirdt 
seltczam  Zu  gehen,  vnsere  knecht  Ihn  der  stadt  werden  alle 
monath  wol  bezalt  Der  her  Coatiutor  ist  Ihm  sticht  von  Dorpt 
Ihn  gefallen  scharmutzelt  alle  dage  mith  dem  bluthunde,  ist 
vber  7000  knecht  10000  baueren  vnd  2000  {rf'earde  starck, 
sterckt  sieh  deglich  derRus  der  gleichen,  man  ist  alle  dage 
eyner  schlacht  erwarten,  GoÜi  helf  seijner  armen  Cristenheit, 
Wir  haben  hij  gewisse  kundtschafk  das  dj  Russen  von  den 
heuseren  dy  sij  erobert  haben  meist  wech  gezogen  seindt 
nach  dem  häufen ,  kegen  den  Coatiutor ,  der  halben  haben 
wir  vorgangen  den  16  Octobris  aus  Renal  gesendt  260  pferde^ 
ohngefeer  850  knecht  eitel  hakenschuczen,  4  üftlkenotte,  Das 
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sy  auf  wesenberch ,  Dolscheborch  vnd  Borchholm  rocken 
sollen,  seindt  alle  vber  15  auch  17  meilen  von  Reual  gele^ 
gen ,  Goth  gebe  das  sij  nicht  auf  dy  fleisch  banck  geopfert 
werden,  alles  was  weiter  farlauft  wil  Ich  euer  F.  D.  sohleu- 
nichst  2a  schreiben,  Ihn  Deutteschland  wirdt  mijr  geschriben 
sal  alle  Dyng  Ihn  fride  stan,  allein  das  Theologisch  gezenck 
vermert  sich  deglich  :  woraus  Ich  verae  nostrae  Religionis 
summum  contemptum  lapsumque  befruchte.  Doctor  Joannis 
Aurifiaber  hat  mijr  kegenwertige  scripta  odii  et  uirulentiae 
l^ena  von  Grena  zugesendt,  woraus  euer  P.  D.  als  eijn  Christ- 
licher gelerter  fürst  leichtlich  was  volgen  wil  ermessen  kan 
Heynes  erachten  betten  wir  mith  ynseren  atoersariis  meer 
als  zu  viel  Zuthun,  das  wir  vnder  vns  eijn  wenich  stil  hilten 
kundt  nicht  schaden,  Der  ewige  gutige  Goth  erhalt  euer  F. 
D.  bey  reijoer  warer  Christlicher  leer  ynd  libe  des  heiligen 
Euangelij  Amen 

Dorchleuchtiger  Hochgebomer  Fürst  Gnedigster  her  Ich 
weis  euer  D.  H.  F.  G.  mith  schwarem  gemuth  yntherthenigsl 
nicht  zauorhalten ,  das  meijn  schwoger  Thomass  Fegesack 
den  3  octobris  sich  von  hir  begeben,  nach  Abaw  ahn  euer 
F.  D.  zureisen,  welchem  Ich  euer  Fürstlichen  Durchleuch- 
ligkeit  besteUnng  auf  midi  lautende,  darneben  auch  dtt  fieeft- 
brief  dy  kaafioaanscbaft  Ihn  euer  Fürstlichen  Durch :  landen 
ohne  Zollen  zabraudien,  mith  gethaen,  vnd  darneben  500  mr. 
mijr  darvonn  etliche  dijng  zukaufen,  wij  sij  drei  meilen  von 
Reuel  komen,  weren  sy  schir  alle  ersoffen,  Idoch- half  Ihnen 
Goth  vnd  Ihr  arbeit,  Das  sij  mith  allem  guth  wider  Zum 
lande  quemen ,  als  sij  nu  zu  lande  nach  Reual  widervmb 
faren  wolten ,  falt  Ihnen  der  waethsack  mith  kleidem  Gelt 
vnd  brifen  von  dem  wagen,  vnd  hatt  mijr  also  das  eijne  mith 
dem  anderen  vorloren  vnd  bin  also  Ihn  den  schaden  des 
geldes  gerathen  welchen  Ich  schwär  (das  weis  Goth,  drage) 
Idoch  viel  schwarer  den  vorlust  der  brife,  Vnd  dy  weile  Ich 
solche  brife  durch  keijne  andere  mittel,  besonder  eaa*  F.  D. 
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begnadung,  widerymb  weis  zaerlangen  auch  ohne,  das,  meij- 
nem  Eijde  nach  schuldig  bin,  den  vorlust  der  brife  euer  F. 
D.  nicht  zuuorhalten,  sonderlich  der  vrsach,  das  nicht  eijn- 
ander,  welcher  dij  brief  kriegen  mocht,  Darmith  Ihn  meijnem 
namen  seijnes  willen  leben  mocht,  Gelanget  ahn  euer  F.  D. 
meijn  yntherdenig,  bith,  euer  F.  D.  wollen  aus  sonderlichen 
gnaden  mich  gnedigst  widerrmb  mith  dem  brief  der  bestel- 
lung,  auch  dem  fireij  brief,  versehen  lasen,  welches  Ich  vmb 
euer  F.  D.  Ihn  aller  vntherdenicheit ,  mit  gehorschamen 
trauen  Dijnsten  mich  schuldig  erkenne  zuuordjnen,  wil  es 
auch  mith  allem  fleis  Ider  Zeit  geren  thun,  vnd  wil  hir  mith 
euer  F.  D.  dem  almechtigen  Goth  Ihn  langer  gesundtheit 
Tnd  gluckseligem  Christlichen  Regimenth  beuolen  haban, 
Geschriben  Ihn  Renal  den  19  Octobris  Ao  58 

Euer  Durchleuchtigen  Hochgebomen  FilrsÜichen  Gnaden 

williger  yntherdaner 

Hattheus  Friesner  d. 

Dem  Durcblenchtigen  Hochgebomen  Farsten  vnd  heren,  Heren 

Johansen  des  Eonnigsreichs  Schweden  Erbforst  vnd  Herzogen 

Ihn  Findlandt)  meijnem  gnedigsten  heren,  vntherdenich. 


lOO.  1558,  25.  Oct.  Wenden.  —  OM.  Wilhelm  Fürstei* 
berg  an  den  Herzog  Johann  von  Finland. 

Canc.  (Terz.  I.  709.) 
Von  Christ.  Münchhausen  n.  a.  m. 

w  unsere  freuntliche  Diennste  vnnd  was  Wir  sunsten  vilmehr 
liebes  vnnd  guts  Zuthuen  vermugen,  Zuuorn,  Durchleuchtiger 
Hochgebomer  Fürst  Inbesonnder  geliebter  Herr  vnnd  freunt* 
lieber  Nachbar,  Welcher  gestalt  die  Eonnig:  Mt  Zu  Denne- 
marcken  das  vnloblich  vorhabenn,  Christopfer  vonn  Munich- 
haussen,  So  Er  ohne  Jenigen  Rechtmesigenn  fueg,  mit  Vnn- 
semn  Schloss  vnnd  gebieth  Rheual  gevbet,  als  ein  Christ* 
lieber  Potentat  verfolget,  vnnd  dassdbig,  sowoll  alle  anndere 
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widerwertige,  ahn  Virns  Yolnkumblich  widemnb  hatt  yer- 
wiessen,  das  Werden  £  L  von  Irem  Secretarien,  mit  deme 
Wir  disservnnd  anndersachen  halben,  ynnderredung  gepflo- 
gen gnediglich  vermercken  Vnnd  weiln  Wir  such  beruerthen 
£  L  Secretarien  etzlichen  Eisenen  Kugeln  halbenn,  bei  £  L 
freuntlich  zuwerbenn  aufferleget,  Bitten  Wir  freandt  mnd 
nachbarlich  £  L  Ihnen  In  Deme  rnnd  andern  nicht  allein 
Znhöeren  Sündern  auch  Nacbbarlichenn  zu  willfahren  Nach 
deme  Wir  auch  hiebeuore,  auf  Vnnser  freuntlich  bitten  mnd 
ersuchen,  von  £.  L.  nachbarlich  sindt  yertrostet  wordenn, 
Vnns  In  Jetzigenn  Ingerissnem  bedruck  rnnd  obligenn,  mit 
prouianth  vnnd  zufuhr  zuuersehenn,  Als  bittenn  wir  £  L 
mit  hohem  fieiss  freunüieh ,  die  wolten  Ihn  dem  Irer  Christ- 
licheiin  vnnd  freuntlichen  verheisung,  mit  der  that  Nachbar- 
lichenn  nachsetzen  mnd  vergunnthe  zufuher  vnnd  prouianth 
freunt  Tud  Nachbarlichen  auf  Vnnser  Stadt  Rheuel  gestatten, 
Wie  wir  ynns  dann  des  zu  £  L  yngezweiffelt  mndt  suns 
Inn  alles  guten,  Nachbarlichen  versehenn  wollen,  £  L  hin* 
widerumb,  freunt,  dienst,  mnd  Nachbarlichenn  willen  Zuer- 
zeigen, Seint  Wir  zu  Jeder  Zeit  willig  ynnd  vnbeschweret, 
E  L  beuehlen  Wir  der  heiligen  Treifaltigkeit  In  stetter  fri- 
scher Leibsgesundheit,  glucklicher  Regierung  mnd  aller 
Wolfart  zuerhalten,    Dat.  Wenden  den  25.  Oct.  Ao  oc.  68. 

Von  Gottes  gnaden  Wilhelm  Furstenberg 
Meister  Teutsches  Ordens  zu  Ljfflandt 

Dem  Durchlenchtigen  Hochgebornen  Fürsten  vnnd  Herren, 

Herren  Johannssen  Erbforsten,   des  Reichs  Schweden  vnnd 

Hertzogen    In    Finlanndt,    Vnnserm    Inbesonder    geliebten 

Herren,  vnnd  frenntlichen,  Kacbtbarenn 

Prste  den  5.  November  Anno  oc.  58. 
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lOl.  1558,  Oct.  30.  Wenden.  —  OM.  Wilbelm  Fürsten- 
berg an  den  Landmarscball  des  DO. 

in  Conc,  verwandelte  Ausfertigung,  (Verz,  I,  713).    ' 

Von  Gottes  gnaden  Wilhelm  Meister 
Teutsches  Ordenss  zw  Liefflandtt 

fleilsaine  liebe  In  Gott  zuuom  Lieber  her  Landmsjrschalek, 
Wir  setzenn  In  keinen  Zweiffei,  euch  sein  zu  gutter  massen 
eingedenck,  Was  wir  allerseits  mit  dem  Hochwirdigen  Forsten 
vnserm  Coadiutom  vnd  lieben  Andechtigen  liem  CiunpÜiaer 
zu  Vellin  sowoU  euch,  yor  derselben  abzugk',  mit  sonder- 
lichem anliegen  vnderrhedung  gepflegen,  vnder  andearm  wir 
bemelten  Hern  Coadiutom  vad  euch  yneer  ohliegenn  vnd 
beschwerung  In  mangelung  allerlei  Vorrats  Tnd  sonderlich 
gelts  gnedig  ynd  guttiglich  dergestalt  habenn  eröffnet.  Das 
wir  alles  Vorrats  damitt  Reutter  vnd  knechte  zuhalten  aufs 
TBser  Kammer  entbloest  (:  Wie  wir  dan,  Gott  ist  vnser  Zeug, 
aber  das  Jenig,  so  wir  noch  yff  der  Huntz  haben,  all  ynser 
barschaät  vnd  vermugen  seindt  erschopfeth.  Dar  Jegen  sich 
aber  hochbemelter  her  Coadiutor  neben  euch,  eigentlich  ein- 
gelaasen  vnd  erbotten,  Ihre  barschafft  an  gelde,  ketten,  vnd 
geschmeide,  furderlichst  dasselbe  zuuormuntzen,  an  vnns  zu- 
uorfertigen,  Haben  aber  auff  vielfaltig  ersuchen,  biss  vff  diese 
stundt  nichts  bekommen,  Vnd  ob  wir  woU,  ahn  alle  vnsere 
Gebietiger ,  denen  gleichmessig  mit  beizulegen  gebuerett 
gantz  ernstlich  Schreiben  haben  ergehen  lassen,  So  werden 
wir  Idoch,  an  den  hem  Coadiutom  vnd  an  euch,  alss  mit- 
heupter  vnd  dieses  wercks  billiche  anfengers,  von  den  vbri- 
genn  verwiesenn,  Auch  also,  das  wir  von  denselbigen  oder 
begerten  kirchen  geschmeide,  bis  auff  Jegenwertige  Zeitt 
nichts  erlangett.  Sondern  haben  nach  vielfaltigen  vnd  vnab- 
lesslichen  anhaltenn,  von  dem  Wirdigen  vnd  Achtbam  vnsemn 
lieben  Andechtigen  hem  Vogt  zu  Jeruen  138  marck  lodich 
vnd  81  Daler  erlangett  vnd  thutt  sich  noch  mer  darbei  zu- 
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legen  erbiettenOi  Nachdem  wir  dan  befinden,  das  noch  zur 
Zeitt  ans8  Dennemarcken  geringer  trosli,  vnd  wanckelrautiger 
bescheitt  auss  Schweden  vnd  andern  ortten  zuuormuthen, 
Die  angenhomene  Reuter  vnd  Knecht  aber  ynauflniorlieh) 
anff  Ihre  besoldung  dringen ,  So  erfurdertt  Ja  die  euserste 
vnd  höchste  nodt,  Das  Ingegangener  bewilliguug,  ahne  Jenige 
ausflucht  nach  gelebett,  vnd  ein  Jglicher  das  seine,  ausser 
halb  weittem  schedtlichen  vffzuck,  zuuormuntzen  einbreoge 
darmitt  wir  nun  die  vbrigen  gebiediger  desto  besser  haben 
zudringen  vnd  Ihre  fernere  ausflucht  zuuorweisen,  So  begerea 
wir  gnediglich,  Ihr  neben  mher  wolbemelten  hern  Coadiutom, 
diesser  vnuonneidtlichen  Dingen,  einen  bestendigen  anfanck 
macbett,  Darmitt  zu  etwess  vorrat  getrachtet  werde,  Dan 
solte  dasselbe  In  dieser  vnser  vnuormugenheitt  nicht  gesehen, 
Where  eigentlich  zubef hären,  das  wir  an  ynserm  zusamen- 
gelesenen  Kriegsuolck  eigene  feindtschafft  vnd  vnsern  va> 
derb  vnd  vndergang  müssen  erspurenn  vnd  erleben,  Dan  wie 
viel  practica  vngezwdflTelt  von  Mannigem  Potentaten  daruff 
gerichtet,  So  wir  nicht  mher  zugeben  vnd  zubezalen  haben 
mechten.  Das  Eri.egsuolck  vnss  wiederwertig  vmbzuthun  vnd 
an  Ihren  fortheil  neben  den  gantzen  Landen  zubrengen.  Das 
Btehett  leichtlich  aus  allerley  Anzeigung  zuermessen,  Derwe^ 
gen  werdett  Ihr  dieser  geschwindigkeitt  neben  dem  herQ 
Coadiutom  nachdenken ,  vnd  den  handeU  mitt  seinen  vmb* 
stenden  femer  dahin  Richten,  darmitt  das  Eriegsvoick  wieder 
denn  feindt  gebraucht  Dan  wir  haben  zuerachten,  Wie  wir 
zum  theill  gar  gutte  nachrichtung  erlangett,  Das  nicht  die 
geringsten  sondern  zum  theil  die  furnembsten  Eriegleute 
Ihre  anschlege  teglichs  dichten  vnd  trachten,  zu  einem  langen 
Krieg  geordenett,  Dardurch  sie  mechtig  vnd  reich,  wir  aber 
dess  vnsern  entblost,  vnd  vieleicht  gar  vndergedmckett  wur- 


1)  Ursprünglich  stand :  von  dem  . . .  Vogt  zu  Jemen  aoff  etzliche 
pfundt  Silbers  md  eine  Summa  gelte,  Zusage  erlangett,  wie  ehr  vnss 
auch  dasselbe  forderlkhat  wirdt  zustellen. 
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den  werdt  Derwegen  neben  dem  hern  Coadiatom  erwegen, 
Was  ynes  vnd  ynserm  gantzen  Orden,  sowol  gemeinem  Adel 
Teutscher  Nation,  hieran  gelegen,  vnd  reifflichen  zuhertsen 
fueren  Das  vnas  langer  kriegk  zuuben,  angefangener  gestalt 
mmuglich,  vnd  In  dem  selbsfc  mittrathen ,  Darmitt  der  treff- 
liche angewante  vnkosten ,  so  wol  die  liebe  TOn  Gk>tt  gege- 
bene 6ichone  Zeitt,  nicht  vnnutzlich  vnd  vei^eblich  gebrau- 
chett  Sindemall  wir  diese  stundt ,  auss  Littawen  eigentliche 
kuntschaffk  erlangett,  Das  gesagtt  wirdtt,  der  feindt  solle  mitt 
dem  Tätern  einen  frieden  rffgenhomen  haben  vnd  entlichs 
▼orhabens  sein ,  Mitt  dem  ersten  frost  diesse  gantze  lande 
zuaberziehen  vnd  vnderzudruckenn,  So  nhun  dem  anwesen- 
den geringen  hauffen,  nicht  gebuerlicher  abbrach  kan  ge- 
leistet werden ,  Was  will  mit  dem  gewaltigen  za  winter 
Zeitten  zubeschaffen  sein ,  Ist  derwegen  ynser  ynd  vnsers 
Ordens  gelegenheitt  Indem  woll  zubedencken,  vnd  die  sache 
weitter  nicht ,  (:  wie  vieleicht  von  etzlichen  vor  gutt  wirdt 
angesehen  :)  Dergestalt  vff  zuziehen  sein ,  sonder  erachten 
riellmer  den  habenden  vortheil,  vnd  von  Gott  herhengte  (sie) 
nützliche  Zeitten  zugebrauchen ,  Darmitt .  wir  vnser  Orden 
vnd  diese  gemeine  Lande,  In  Itzigen  vorzugk  mitt  allmech- 
tiger  beiwohnung  Zu  einiger  victoij  gerathen  muchten,  vnd 
dem  feindtt  In  kunfftigem  andringen,  desto  bestendiger  wider- 
standt  Muchte  geleistett  werdenn.  Wie  Ihr  dan  solchs  neben 
vielobgedachten  hem  Coadiutorn,  derselbigen  habenden  reyff- 
lichen  verstandt  nach,  bei  euch  selbst  werdett  haben  zube- 
rhedenn ,  vnd  auff  geforderte  wege  zuschliessen ,  Dan  wir 
nemen  gott  zu  Zeugen,  Das  wir  solchs  alles  getrewlich  vnd 
gutt  meinen  thun  Dan  vnss  vermhantt  vnd  weisett  die  vn- 
uormeidliche  gelegenheitt  nodt  vnd  vorstehende  gefhar,  sol- 
ches an  euch  schrieffOichen  gelangen  zulassen  Wie  wir  dan 
gnediger  vnd  guttlicher  Zuuorsicht  sein ,  Der  her  Coadiutor 
sowoll  Ihr  werdett  diesen  vnsem  gnedigen  vnd  wolmeinenden 
willen,  nicht  anderss  dan  mitt  dem  besten  vnd  Itziger  erzelder 
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gelegenheiU  Dach,  yermercken  Ynd  Tffnhemen.    Dat.  Wendel 
den  30  Octobris  anno  oe.  Iviij 

Insonderbeitt  lieber  her  Landm.  Nachdem  sich  der 
Emtuester  vnser  lieber  Getrewer  Gerdt  Nolde  In  diese  lande 
begeben  vnd  J^en  ynss  erbotten  mss  ynd  ynserm  Orden  zu 
eheren  ynd  gefallen  mitt  Radt  ynd  thatt  beizupflichten,  Der- 
wegen  werdeit  Ihr  Ihnen  mitt  zu  Radt  ziehen  ynd  seinem 
wolmenenden  guttduncken  gehör  geben,  wir  seindt  auch  yon 
dem  Vogt  zu  Jeruen  berichtett  worden  das  der  yogt.  Greb- 
bin,  ymb  das  gebiet  Jeruen  bei  Ihme  ansuchung  sol  getfaan 
haben,  Mitt  bitten  dar  Inne  gnediglichen  zu  wüferen  welchs 
wir  mitt  diesem  bescheitt  haben  zugelossen.  Das  der  HaussO. 
zu  Asscbe:  wiederumb  nach  Grebbin,  ynd  der  Cumpan  zu 
Segewaltt  wiederumb  nach  Asscheradt  sollen  yerordenet  wer- 
den Ynd  ob  wir  wol  nicht  zweiffein  es  werde  euch  dasselb 
nicht  zuwiedem  sein,  so  wir  Idoch,  solchs  an  euch  gnedig- 
Uchen  gelangen  lassen.    Dat. 

D£m  Wirdigen  viind  Achtbarnn  vnserm 
Lieben  Andechtigen  heran  Landtmarschalck 
zu  Lieflflandtt  T.  0. 
Von  Wenden  den  12  Novemb  Ao  Iviij. 


102.  1558,  Nov.  II.  Reval.  —  Mattheus  Friesner  D.  an 
den  Herzog  Jobann  von  Fioland.  Ong.  (Ven.  /,  7i5.) 

Von  der  Rückkehr  der  harrisch - wirischen  Gesandten  aus  Dänemark; 
von  den  Umtrieben  des  B.  von  Oesel  u.  a.  m. 

ilurehleuchtiger  Hochgeborner  Fürst  Gnedigster  Her  Euer 
F.  D.  seindt  meijne  mtherdenige  gehorschame  Dynste  alle  Zeit 
bereith  Gnedigster  her  Nach  dem  Ich  Ihn  meynen  nechsten 
sebreiben  gemeldet  was  zu  der  Zeit  von  der  Denischen  bot- 
schaft,  auch  dem  haus  zu  Renal  voi^elaufen,  Weis  Ich  euer 
F.  D.  nicht  zu  verhalten  Das  ipso  die  Omnium  Sanctorum 
des  morgens  rmb  yiij  vhren,  dij  knecht  des  Schlos  zu  Renal 
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Ihren  obersten  lest  Ihn  stadt  Mnnichausen ,  Henrich  Vxkul 
genant,  eijgentlich  Ihn  dij  Eijsen  so  lange  sij  veknkooienlich 
bezalet,  schlagen  wolten,  Iduch  auf  sein  yielfeltig  bitten  wel- 
ches ehr  öffentlich  Ihm  Ring  gethan,  Ihn  eijne  kamer,  miüi 
3  Roth  hakenschuczen  vorwaret ,  gelecht  Des  selbigen  dtgs 
nah  zij  yhr,  Ist  Eo :  May t  von  Denemarken  schiff  Christofer 
genanth  komen ,  vnd  darin  von  den  Hargischen  ynd  Wij- 
risehen  gesanten  zwene,  dij  anderen  beiden  eijner  Fabian 
tisrahusen  der  Junger ,  Ist  zu  Copenhagen  gestorben ,  der 
ander  Brun  Wetberch  ist  todt  Ihm  schiff  gebracht  vnd-  zu 
Renal  begraben  Den  8  Nouembris,  Es  seindt  auch  sonst  Ihn 
Denemarken  hin  vnd  wider  auf  dem  reisen  noch  zwen  Junge 
Edele  knabenn  vnd  x  dijner  gestorben  Hith  den  Liflendischen 
seindt  auch  komen  dy  Dorptischen ,  vnd  6  dijner  van  der 
Eo :  Mt  von  Denemarken  gesanten,  welche  Ihren  wegk  vmb 
landt  auf  Riga  genomen  Als  nhu  das  Scbif  ahnkomen  haet 
Henrich  Vxkul  eijnen  muth  gefast,  Ist  auch  das  geschreij  von 
grosen  vnd  vilem  gelt,  geschucz,  Victualien,  vnd  trefiichen 
hulf,  gewesen,  welchem  Ich  mith  fldjs  nachgetracht,  vnd  des 
anderen  Dags  Erick  Schwensen  mith  mijr  genomen,  das  schif 
zubesichtigen ,  haben  aber  nichtes  gewisses  mögen  erfaren, 
Nach  dem  aber  des  volgenden  Dages  dy  6  Dijner,  mijr  Zuherber- 
gen  zugeweist,  hab  Ich  erkundigt,  auch  von  dem,  welcher  alle 
ding  liberen  (^liefern)  vnd  vberantworten  sal,  das  ahn  gelde 
1500  daler  ij  falkenoten ,  ij  halbe  schlangen  vnd  12  schar- 
pentiner  25  last  Moltes ,  700  seijten  specks ,  13  last  bering 
welcher  vber  5  Jare  alt,  vorhanden  seindt,  Solches  alles  hab 
Ich  sehen  aus  dem  schif  bringen,  allein  das  gelt  nicht,  Ihn 
solcher  guter  hofnung  hat  Henrich  Vxkul  sich  selbst ,  auch 
dij  knecht  bis  auf  den  5  Nouembris  gehalten ,  Das  sij  alle 
solten  von  der  Eron  Denemarken  bezalet  werden ,  Ist  aber 
nichtes  gefolget,  vnd  eben  des  selbig^i  Dags  auf  den  Abendt 
Ist  des  Her  Meister  gesanter  Doctor  Rembertus  Oilsheim,  vnd 
dßx  haus  Compthur  von  der  Peman  komen,  Der  vrsach  Ihn 
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nameQ  rad  von  wegen  d^s  her  Meisters  dair  hus  widervmb 
znibideren,  Wij  nhu  Yxknl  mitb  aeijnen  anhang  solches  vor* 
nomen,  hael;  ehr  lasen  ymbschlagen,  dij  knecht  solden  gddt 
h(den ,  als  sij  den  7  Nonembris  komen  der  hoftinng  von  4 
monath  besoldung  znentpfangen ,  haet  man  eynen  Jeden  j 
golden  geboten,  Dameben  wdteren  aufhält  mä  rorzugk  be- 
geret  bis  auf  Munichausen  ankunft  welches  Ihn  14  dagen  ge- 
wislich  sein  s(dt,  welches  dij  knecht  kortz  abgeschlagen,  auch 
den  gülden  nicht  entft^gen.  Dussem  heutigen  Dagk,  welches 
ist  der  8  Octobris  (sie)  wirdt  der  Doctor,  des  her  Meisters 
begeren  den  knechten  vnd  befelchsleuten  Torhalien,  wes  alss 
dan  folgt,  wil  Ich  euer  F.  D.  schleunigst  zuschreiben.  8o 
yiel  Ich  auch  Icziger  zeit,  md  das  eijgentüch  waer  ist,  er- 
fferen ,  was  dy  gesanten  erlanget  weis  Ich  euer  F.  D.  nicht 
zuuorhidten ,  Das  dy  ko.  Magt  Bargen  rnd  Wijeren  allein 
zu  beschucz  ynd  Tmb  Jarlichen  tributh  nicht  haet  willen 
ahnemen,  besonder  so  sij  sich  Ihm,  mith  Oonsensn  des  Or- 
dens erblich  ergeben  als  dan  wil  ehr  sj  mith  gewalt  ent- 
seczen  vnd  aller  notdurft  rorsorgen,  worauf  sij  geantwort 
Das  sij  von  den  landen  solches  keijnen  befelch  beij  sich  hetten, 
wolten  aber  solchs  ahn  dj  lande,  vnd  stende  gelangen  lasen 
Also  ist  auch  mith  der  Stadt  Reual  geantwort,  86  viel  aber 
das  Schlos  belanget,  begert  der  Eonig  das  Honichausen  seijne 
vnkost  erlegt  w^de,  von  dem  her  Meister,  vnd  dij  knecht 
zuiride  gestellet  vnd  das  Schlos  als  dan  bej  d^oa  Orden  bleib 
Solche  drei  Artikel  weiter  zuvorhandelen  sal  gesoheen  wan 
des  Königs  gesanten  ankörnen.  Mith  den  Dorptschen  haet 
man  gros  mithleiden  getragen,  sich  aber  des  Stichtes  nichtes 
wollen  ahnemen,  weil  der  Rus  das  gancz  Ihngenomen.  Der 
Compthur  von  Reual  Ist  Ihn  kegenwertigkeit  des  Reicharaeths 
von  dem  Cnmpthur  von  Duneburk  gescholten  worden.  Das 
ehr  das  schlos  so  schendlich  vorlaufen ,  vnd  frombden  vbör 
antwort ,  welche  darzu  so  wenig  berechtigt ,  aU  ehr  aufzu«- 
tragen ,  Worauf  ehr  geantworth.   Das  die  Hargisohen  vnd 
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Wijerschen  Retfae,  auch  der  BijndicuB  von  Renal  zu  Ihm  «nfr 
Bchlos  komen  sijndt,  ynd  solches  von  Ihm  begert,  aach  Ihm 
solches  zuihan  traulich  gerathen  md  haet  darauf  eijn  Instru- 
ment  stellen  lasen  welches  dij  Rethe  vBd  der  Sijndicus  naeh 
Bremen  auf  eynen  Conuentum  Ciuitatum  Ansiarum,  dij  Har- 
nischen vnd  Wierschen  wij  obengemeldet  mith  dem  schif  auff 
Reual ,  Monicbausen  mith  des  Königs  gesanten  rmb  landt, 
Ton  eijnander  gezogen  ^  So  viel  aber  den  Bischoff  von  Ozd 
vnd  dasselbige  Stiffi;  belange^  Ist  es  gewislich  das  ehr  dem 
Eonig  das  Stifft  au%etragen,  md  seynen  Schoen  Herzog 
Magnus,  welcher  Iczt  zu  Wittenbergk,  Tor  eijnen  Coatiutor 
gekoren ,  welcher  auf  den  Somer  zu  Schiff  ahnkomen  sal, 
Solches  wirdt  gancz  heimlich  gehaltai  vnd  hab  es  selzam  zu 
wissen  bekomen  Ich  wolt  traulich  rathen,  Das  man  solchen 
hinderlistigen  boesen  anschlegen  vorqueme,  vnd  dq  ynthraue 
Gotlose  arih  ausrotte,  auf  das  nicht  eijnanders  folgede ,  vnd 
Jo  das  ehre  geschee,  Jo  es  besser  were,  Ich  hab  auch  glaub- 
würdig Terstanden ,  das  der  Konig  poslude  ahn  nimbt ,  wo 
ehr  sij  krigen  kan,  vnd  lest  aUe  schiff  zu  richten  das  sij  auf 
das  yhoer  Jaer  sollen  fertig  sein,  So  kan  Ich  nicht  anderseh 
erachten,  Dan  das  ehr  Ozel  Ihnemen  wil,  Euer  F.  D.  werden 
Fürstlich  betrachten ,  was  auf  solchen  vomhemen  zuuormu- 
then,  meijnes  erachten  hat  euer  F.  D.  zu  solchem  lande  mer 
rechtes  vnd  gelegenheit,  nach  dem  alle  baueren  des  ganzen 
landes  Schweden  geboren  sijndt,  Kunden  auch  leichtlich,  vnd 
sonder  grose  vnkost  In  solchen  leuften  meynes  erachtens 
dussen  winter  Darzu  komen,  vnd  wolt  Ooth  Ich  künde  dar 
zu  hulf  vnd  raeth  geben  das  dij  Gotlosen  Bischöfe  ausgerottet 
wurden,  wolt  Ich  nicht  lasen  dan  wo  sij  mith  regiren  ist  es 
nummer  wol  Zugangen,  vnd  noch  Iczt,  Es  sollen  sich  auch 
Icziger  Zeit  bereith  dij  weil  dij  losen  buben  das  sdilos  zu 
Reual  Ihnn  gehabt  romemen  lasen  ,  der  Konig  von  Dene* 
marken  hab  nhu  eijnen  Schlüssel  zu  Findlandt  vnd  Schweden 
bekomen,  sij  wollen  nhu  wol  balde  weiter  grenczen,  künde 
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Ihn  auch  nicht  felMi,  Dan  der  djne  hab  Ozel,  vnd  der  ander 
das  schlos  Renal  dij  Stadt  künde  Ihm  auch  nicht  ensthdien 
Es  Ist  der  Raeth  vnd  Stadt  Renal  wider  zu  sijnnen  komen, 
weiten  wol  sij  hetten,  mith  solchoi  handel  nicht  zuthnn  ge- 
habt, trachten  auch  nechst  dem  her  Heister  mith  fleis  dar- 
nach, wij  man  das  Schlos  widerymb  bekomen  mag.  Der  her 
Coatiutor  hat  den  29  Octobers  das  schlos  Ringen  Ihm  stift 
Dorpt  gelegen,  widervmb  erobert  durch  fiel  schissen  Darauf 
yber  50  Baijaren  erworget ,  ohn  was  andern  schelmen  ge- 
wesen sijndt,  95  gefangen  md  mith  eijnen  vornhemen  Ba- 
ijaren, eijnen  Woijwaden  vnd  seynen  Sohn,  auf  ejnen  wagen 
gebunden  vnd  eijnen  Schwad  deutzscher  Reuter  dem  her 
Meister  auf  Wenden  gesmdet,  bej  den  Russen  s^jndt  gewest 
4  Deuczsche,  dij  sijndt  strax  nach  eroberung  gefirteilt  wor- 
den. Auf  dem  schlos  haet  ehr  viel  grobs  geschucz  welch  Ihn 
Dorpt  von  dem  Russen  genomen  erobert,  vnd  yber  200  last 
Roggen ,  das  ander  alles  den  knechten  preis  gegeben  Nach 
solcher  erobrung  hat  der  Uuthundt  alle  borger  vnd  Junge 
knaben  aus  Dorpt  nach  Ruslandt  füren  lasen,  Goth  erhalte 
sij  beij  Christlichem  glauben  vnd  warer  erkentnus  seijnes 
liben  Sh<m6  ynser  heren  Amen  vnd  eroffen  aller  Christliehen 
Potentaten  herzen  Das  sij  sich  ahn  solchem  Jammer  md 
dende  spigelen,  vnd  eijntrechtiglich  dem  6oog  vnd  Magoog 
welche  gewislich  der  Turck  vnd  Rus,  frei  mutig  vnd  traulidi 
widerstan ,  Dan  es  heist  warlich  Hodie  mihi  cras  tibi.  So 
halt  der  her  Coatiutor  den  foerraeth  vom  schlos  hat  füren 
lasen,  hat  maus  angefangen  zuschleifen,  vnd  ist  ehr  vor  Dorpt 
geruckt  dy  Stadt  Zubelegeren  Goth  gebe  Ihm  seyne  gnade, 
man  haet  eygentliche  kundtschaft,  das  sj  vber  2000  starck 
nicht  darin  aeijndt  ynd  eijtel  Russen  Was  mijr  weiter  vor- 
lauft wil  Ich  euer  F.  D.  schleunichst  zuschreiben ,  welche 
Ich  hij  mith  Ihn  gluckseligen  vnd  Christlichen  Regiment, 
▼nd  langwerender  gesundtheit  vntherdenigst  traulieh  thu 
beuelen  dem  Almechtigen  Goth  seynen  liben  Schoen  vnd 


dem  heiligen  QeiBte  Gescfariben  Ihn  Renal  dto  11  Nouem- 
bris  Ao  58 

Euer  DoFcbleuchtigen  Hochgebornen 
FnrsÜichen  Gnaden 

williger  TnÜierdaner 

Matthens  Friesner  d 

Dem  DorchienchÜgen  Hochgebornen  Forsten  vnd  Heren,  Heren 
Johanaen  des  Königs  Reich  Schweden  Erbfurst,  vnd  Hertzogk 
Ihn  Findlandt,  meijnem  gnädigsten  hem  vntherdenigst 
Ankommen  westeraess  den  5  Januarii  Anno  oc.  59. 


103.  1558,  Mov.  23.  Riga.  *-  Eriet  von  Scbnellenberg 
DO.  Vogt  zu  Narwa  an  einen  Landesherrn  (aber 
weder  den  OM,  noch  den  EB.).      Cop.(Verzj,  7Wj 

Versuch,  sein  Verhalten  zu  rechtfertigen. 

Uodiwirdii^er  grodtmecbtigher  gnedigher  Fürst  oc.  vnd  Her, 
£•  F.  6.  seindth  meine  vnterthenighe  willige  Diensthe  Id» 
Zeit  bereidth  Gnedigsther  Fursth  md  her  Wie  vnd  welcher 
gestalt  mir  von  Hennigem  sonderlich  von  Meinen  missgon- 
nern  Die  mich  An  mejnen  eheren  vnd  guten  nhamen  gemhe 
doch  Ynnorschulter  Sachen,  beschmitzenn  weiten,  nach  geredet 
wirth,  Als  solte  ich  bey  dem  Gebiete  Staedth  vnd  Schlosse 
ITamhe  nicht  trewlich  oder  Erbarlich  gehandelt,  besonderen 
Bas  dieselbe  diesen  Armen  Landen  zu  grossem  Machteili 
durch  meine  verwarlosung  ahn  den  Erbfiendt  khomen  zweiuel 
ich  nicht,  E.  F.  G.  isth  dessenn  Auch  angelangt,  Wieln  aber 
eynem  Idern  ehrliebenden  von  Natur ,  vnd  Rechte  weghen 
sejn  eher  vnd  guten  Nhamen  zuuorteydigen  vnd  Höchster 
vormugenheit  zuuortrettenn ,  gheburett  kann  Ich  derwegen 
nicht  vntherlassenn ,  sonderen  werde  meine  hoche  vnschult. 
E.  F.  G.  warhafftichlig.  zueroffenn  vorvrsacht,  der  vnterthe- 
nighenn  znuorsicht,  warumb  ich  dan  auch  gantz  vnterthe- 
nigsth  thue  bitten,  E.  F.  G.  werde  dieselbe  Anzuhören  kein 
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Beschwer  tragM,  Tnd  kann  Anfengklichen  e.  f.  g.  gttntz  tu- 
tertbeniglich  nicht  rorhalten,  Das  Ich  in  ersther  Meyner  An«- 
kumfft  zur  Naraen  In  kellern ,  Bhonnen  oder  sonst  keineon 
Yorraedtb,  Tberall,  Douonn  ich  mich  oder  meine  Diener  eyn 
Zeitlang  erhalten  mögen,  gefonden,  Bondern  habe  alle  Koti- 
wendigkeidth  ahn  Yictualien  ynd  Anderen  so  ich  zu  vnter- 
haltung  der  meynen  Notich  teglich  vor  meyn  gelt  Ans  dar 
Btadt  holen  lassenn,  was  mhir  dar  vfiTganngen,  wil  Ich  eynem 
Idern  ehrliebenden  Zuerkennen ,  Anheimstellen,  zu  deme  Ist 
nicht  ahne  das  ich  vff  gemeinen  Landes  ynd  Herren  tagett 
zum  offtermhall  treulich  geraten,  Hhan  solte  der  Stadt  Nar«- 
uen ,  ynd  Schlosses  gelegenbeit ,  wie  sorglich  die  dem  Erb- 
feinde zur  Negsten  hanndth  gelegen  vnd  was  gefhar  In  die 
lenge  den  landen  zu  lifflandth  Des  Orttes  widerfaren  mochte, 
reifflich  bedenckenn,  vnd  nachdem  der  Grosfurst  eine  gantze 
beschwerliche  vehste,  daraus  den  landen  zu  liefflandth  eynhe 
gewisse  gefhar  als  Iwang  («tc)  zuuormutten,  des  Orttes,  ge^ 
legt,  ynnd  dieselbe  nach  aller  NottrufR- vorwarhenn  lassenn. 
Mann  solte  dargegen  die  Stadt  vnnd  Schloss  Naruhe  mitt 
Kottwendigen  gebaueten  Auch  befestigen  dauon  man  In  An- 
dringender Noth  denn  feindth  abhalten  vnd  den  orth  desto 
sicherer  vor  dem  Erbfeinde  erhalten  wurde,  weilenn  es  aber 
alles  YorgebliCh  vnd  meyn  geringen  dath  (/.  d^ch)^  treuer 
Radt  In  deme  vorachtet ,  habe  Ich  gleichwoll  nichts  desto 
wenigher  Am  Thorme  den  langhen  Herman  genant.  Daselbst 
yffs  Neue  sperren  ynd  decken  Auch  mitt  Neuen  Bhonen,  dan 
ehr  gantz  yorfallenn  gewesen,  machen  ynd  streichen  lassen 
Imgleichen  habe  Ich  daselbst  eynn  stucke  Mhaurenn  Drei- 
tzehenn  Schue  dicke,  wie  die  Feltberen  personlich  gesehenn, 
yffziehen  ynd  machen  lassenn ,  Zu  dem  sein  auch  fasth  alle 
houe  Im  gantzenn  gebiete  die  des  mheren  teils  yorfallenn 
gewesenn  durch  mich  widerumb  erbauet  ynd  yff  meyn  yn- 
kosten  gebessert  worden ,  wie  ich  solcbs  Alles ,  wo  nottig 
mitt  mannigem  erliebenden  zuerweisenn  habe, 
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Aach  habe  ich  den  lantsknechten  so  mir  In  Torgangfae- 
ner  entponing  von  Meinem  gnedigen  heren  ynd  Obersten  Ins 
Winterlager  zugeschickt,  Auch  all  ehr  vnd  gut  beweisett, 
denselben  auch  Ire  besoldung  gegeben ,  In  Itzigen  kreiges 
entporung,  Auch  den  Anderenn  knechtenn  so  zur  Narue  ge- 
wesen, dem  Ritterlichen  Ordenn  zun  ehren  anderthalb  taa- 
sent  margk  entrichtet 

Imgleichen  habe  ich  dieser  lande  Bottschafft,  wie  die 
Tff  der  her  reise  aus  Reusslandt  zur  Naruhen  ankhomen,  mit 
hundertt  pferden  drej  wochen  lang  nach  aller  Kottru£Ft  ror- 
sorgeth,  ynd  hette  ich  Inhen  mher  guts  von  weghenn  meines 
gnedigen  heren  vnd  Obersten  erzeygen  khonnen ,  hette  ich 
ahn  mir  ghar  nichts  erwinden  lassen, 

So  habe  ich  auch  Jhe  vnd  allezeitt  vff  gemeltem  hause, 
mich  mitt  guten  Dieneren  vorsorgett,  vnd  sonderlich  In  dieser 
kreigs  entporung  ITunfzig  guter  gesellenn ,  Deren  vff  eynen 
tag  sieben  von  den  Reussen  geschlagen  vnd  zwej  gefangen, 
nicht  Ahne  Merckliche  vnkosten  Dem  Ritt^lichenn  Orden 
zum  besten  gehaltenn,  ich  wil  geschweygen,  In  was  gefhar 
meines  lebens  Angst  vnd  nott  ich  des  orts  zum  offtermhall 
des  Reussen  gestanndenn,  Auch  sonnstenn  viel  vberlast  vnnd 
muttwillen  vonn  Inen  erduldett, 

Was  nun  diese  kreigs  entporung  anlangt,  Ist  vnleugbar 
war,  Das  ich  ahne  rhum  zureden  mher  sorgfeltigkeitt,  notfa 
gtf  har  vnd  bekummemus  dan  man  mir  geleubt  vor  das  ge- 
biete getragen ,  Dan  weiln  mir  des  Russen  macht  vnd  Ti- 
ranney  mher  dan  gnugsam  kundig  gewesen,  habe  ich  auch 
bey  mir  mitt  sorgfeltigem  gemutte  betrachtett,  wen  der  Ortt 
vonn  denn  Feinde  verdorben ,  vnd  die  Feste  ejngenomeu, 
was  vor  gefhar  vnd  beschwer  dann  diesen  landenn  beg^e- 
nen  konthe ,  habe  derwegen  die  wheren  vff  denn  Thermen 
vnd  Mauren  beide  zu  Schlosse  vnnd  In  der  Stadt  d^  Massen 
vffs  Neue  zurichten  lassen,  Darmitt  man  sich  negst  goüicher 
hulffe  dennoch  kegen  eyner  geringen  macht  Im  Anlauffenn 
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woll  schützen  vnd  retten  Mngen ,  wie  dan  anch  dasselbe 
schloss  Tnd  Stadth  In  meiner  Zeitt  ehe  ich  abgezogen,  vor 
des  yeindes  wüten  vnd  Toben  geschutzett  vnd  Erhalten  wor- 
denn,  Als  ich  aber  volgents  des  Feindes  vorhaben  vnd  mech- 
tigs  ahndringen  Jhe  lenger  Jhe  mher  vormerckett,  habe  ich 
▼mb  entsatz  bei  Meinem  gnedigen  Heren  vnd  Oberstenn 
schrifftlichen  yffs  vleissigste  angehalten,  wie  aber  der  Inn  die 
lenghe  verzogenn ,  vnd  von  veinde  vber  Neuntag  vnd  Nenn 
nacht  ohne  vnterlass  geschossen,  vnnd  die  stadt  vnd  schlos 
Ihnn  höchster  angst  gefhar  vnnd  Nott  gewesen,  habe  Ich  zum 
vberflus  ahn  Meinenn  gnedigen  Herren  vnd  Obersten  vmb 
Entsatz  geschickett,  vnd  I.  F.  g.  auch  vmb  gotts  willen  In 
gegenwertigher  noth  mitt  berichtung  aller  gefahr  vmbsten- 
digkeitt,  vnd  gelegenheitt  vns  zu  entsetzen  gebeten,  wie  Aber 
vnser  schreibenn  flehen  vnd  beten  vorgeblich  gewesenn,  vnd 
das  wir  In  höchster  nott  vnd  gef  herligkeitt  von  vnsem  Heren 
gentzlich  vorlassen,  vns  auch  In  die  lenge  Stadt^vnd  Schlos 
vor  des  Feindes  grausam  vnd  Erschrecklichenn  (add :  Wüten) 
zu  erhalten  vnmuglich,  gespurett,  habe  ich  mitt  dem  Rade 
solcher  vorstheender  angst  geftihr  vnd  Nott,  was  Nun  mher 
Anzufangen  oder  zu  vnterlassen  vors  Ratsambste  sein  mochte, 
Zun  vleissigsten  bewogenn,  vnnd  abwoU  eine  geringhe  Zeitt 
zu  radtschlagenn ,  wo  durch  man  aus  gegenwertiger  Angst 
hette  kommen  sollen ,  vns  vor  des  Feindes  giletusamen  vnd 
erschrecklichen  wuthen  gegeben  vnd  gestadett  wurden ,  So 
isth  doch  In  kurtzer  eill  mannigerlei  sorglich  bedencken  In 
dem  sich  die  gefahr  Je  lenger  Jhe  mehr  geheufft  vorgefallen 
vnd  sonderlich  weilen  kein  Entsatz  vorhanden ,  der  Feindt 
aber  zuschissen  nicht  vffhorete ,  besondem  sich  mechtigher 
vnd  feindtlicher  beweisete,  ob  mhan  Irgents  vflF  fugliche  wege 
den  Feindt  In  seinem  wuthen  eyne  Zeitlang  zustillen  vnd 
vffzuhaltenn  sein  Mochte,  Isth  entlich  vor  gradtsam  Ange- 
sehen ,  das  man  den  Grosfursten  beschicken  vnd  von  dem 
feindtlichen  vberfhall  abzulassen  das  gebiet  Stadth  vnd  Schloss 
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Naruhen  von  den  landen  zu  Liefflandt  nicht  zusondem  ganta 
Tntertbenig  AnznfoUen ,  wie  dan  zur  stundth  her  Joahim 
krmnhaufien  vnd  Arendt  vonn  Dedenn  mitt  berurten  vnd 
keinen  Anderen  beuhelich  An  denn  grossfursten  abgefertigt 
worden,  Mitt  weiterem  beuhelich,  so  ehr  da«  wie  gemelt  nicht 
erhalten  konte  solte  dir  seinen  wegk  zurück  Nhemen,  doch 
eussersten  vleis  rorwendenn ,  das  ehr  den  liefflendiscben 
Boten  so  domals  gleicher  gestalt  An  den  Grosfursten  abge- 
fertigt, solte  ehr  sich  auch  zu  Nowgarten  eynher  yormeynte 
krangkheitt  beklagen  zu  worten  kommen  Hugen,  vnd  sich 
mitt  demselben  was  yns  fnrder  zuthun ,  beratschlagen ,  Ob 
nun  genantem  krumhausen  mher  dan  gepaeldett,  beuholeo. 
Jst  mir  weniger  dan  nichts  bewust,  wirtt  auch  niemmhermher 
mitt  warheitt  anders  befunden  werden, 

Mittler  weile,  das  krumhausen  abgefertigt,  Ist  der  Ent- 
satz Ton  Hochgedachtem  Meinem  gnedigen  Heren  Meister 
Ankommen,  welchen  ich  neben  dem  Bade  Stadt  ynd  Schloss 
60  wir  In  der  gefiahr  vnd  eussersten  nott  vor  dem  feindth 
erhalten  Ann  Stadt  Meines  gnedigen  herren  vnd  Obersten 
vberantwordt  vnnd  eingethann, 

Weiln  ich  aber  nun  mher  betagt  Deme  gebiete  audi 
eine  ebene  Zeitt  ohne  Rhnm  zureden  trewlich  vnd  wol  vor- 
gestanden die  grosse  gefahr  vnd  gelegenheidt ,  Nhun  mher 
Einen  Jungeren  Regenten  des  Ortes  erfurderte  Ist  dherBreiff- 
marschalck  von  den  veltheren  vff  mein  vleissig  bit  vnd  ahn- 
holten ,  vor  eynen  Heren  vnd  Regenten  des  Gebiets  vff  be- 
willigung  Meines  gnedigen  Heren  vnd  Obersten  vorordenett 
vnd  eyngesetzett  worden,  Dem  Rade  vnd  gemeinheitt  Boten 
geschickt ,  vnd  Inen  so  woll  Meinen  Dieneren ,  das  sie  ge- 
melten  Breiff  Marschalck  vor  eynen  Herrn  des  gebiets  er- 
kennen vnd  Inhe  Neben  mir  gehorsammen  solten  ,  welches 
sie  also  ahngenommen  vnd  Zuthun  verheischen ,  Beuholen 
vnd  vfferlegt  worden ,  vnd  nach  dem  berurte  Feltheren  zur 
Narnen  alle  Ding  besichtigt,  vnd  alle  gelegenheidt  genngsamen 
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erkoBdigt  viid  sie  oicfa  zu  Felde  znlegeii  Entschlossen ,  vnd 
Ich  Ire  YOrnhemen  gehorett,  habe  Ich  Inen  dasselbe  wider- 
raten Aber  vnangesehenn  denselben  Meinen  getreuen  Rath, 
Das  sie  sich  ans  der  Stadt  oder  weitt  darvon  mitt  nichte  be- 
geben selten,  mitt  erinnerung  der  grossen  gefahr  so  der  Stadt 
vnd  schlösse  durch  den  feindth  vorstünde ,  Haben  sie  sich 
dennoch  gantzer  vier  Meill  weghen  von  der  Stadt  gelegertt, 
wie  nnn  als  gemeldet,  vff  bewilligung  Meines  g  h  vnd  Ober- 
sten der  breiff  Marschalck  von  den  Felttieren  zun  heuptman 
vnd  Hern  des  gebiets,  vff  das  Schlos  verordeneth  vnd  gesetz 
wurden,  bin  ich  bey  hellem  tage  nicht  heimlichen,  sondern 
öffentlich  vngeuherlich  mitt  40  pferden  nach  dem  Lager  ge- 
zogenn.  Daselbst  von  den  vdtherren  eyne  vorschrifffc  An  Mei- 
nem gnedigen  Heren  erlangt,  volgents  mitt  demselbenn  An 
Meinen  gnedigen  Heren,  den  ich  zu  Helmde  Angetroffen  Be- 
geben habe  aber  In  Meinem  abzuge  das  Hauss  mitt  Notwen- 
digem vorradt  an  profiandth  vnd  Anderem  so  In  Zeitt  der 
bdagerung  nottig  mher  dan  genugsam  Meiner  vorMogenheitt 
nach,  vorsorgtt,  Dan  ich  darauff,  20  Last  korns  800  Seiten 
Specks  j  last  Butter  vier  geschraubte  ttiuen  Rotsches  30  frische 
kese,  Rochen,  Schollen  gesaltzen  Lachs  etzliche  thonnen  ge- 
saltzen  Aell,  etzliche  thonnen  bering,  ein  zimlichen  hauffen 
Ahn  treugen  Schaff,  Ochssen  vnd  Schweynen  iSeisch  auch 
sonsten  Ahn  AUerley  treuge  Fischwerck,  mher  dan  gnugsam. 
Ahn  lebendigen  Ochssen ,  vnd  kuhen  mher  dan  60  heupter 
Die  keller  fuhll  Biers  j  Last  weitzen  8  thonn^ti  Erbsen  9  Last 
Brusisch  Saltz  8  thonnen  Lunenburgher  Saltz  5  thonnen 
bussen  kraut  etzliche  schippunt  Staffeiser  Auch  sonsten  allerley 
vorradth  so  alles  Itziger  Zeitt  zuerzellen  mir  vnmuglich,  ge- 
lassen ,  welches  ich  so  Nottig  mitt  dem  Heren  Breiff  Mar- 
schalck, woi  mitt  anderen  etlichen  leuten  mher  dan  gnugsam 
Buerweisen  habe. 

Nachdem  ich  nun  zu  helmett  bey  Hochermeltenn  Meinen 
gnedigen  Heren  ettwas  verharrett  Ist  bey  des  Heren  Cumptur 
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Ton  TeUin  Diener  die  Zeitang,  Das  die  Stadt  ynd  Slos  so  ieh 
neben  den  Meinen  eine  gute  Zeitt  vor  der  gewalt  des  feindes 
erhalten,  dem  Feinde  Tbei^eben,  erfolgt,  byn  ich  donmals 
mit  wissen  vnd  willen  I.  f.  g.  nach  der  pemaw  yenreisett 
daselbst  ich  aus  beuhelich  I.  f.  g.  In  derselbenn  behansnng 
durch  einen  Ditteiich  genandth,  dem  es  I.  f.  g.  schriffUichen 
beaholen  ,  gewiesen  wurdenn ,  wor  Inne  Ich  ettliche  Zeidt 
gewonett,  entlich  aber  daselbst  vnib  allerlei  ge&hr  vnnd  vn- 
bequemigkeitt  willen  zu  bliben,  Bedencken  gehabt,  habe  der- 
weghen  mich  von  dar  hirher  doch  keinher  Andern  meinunge 
begeben ,  dan  allein  In  diesenn  Itzigen  geferlichen  Zeitenn, 
Albir  mein  lager  zuhalten,  Auss  diesem  allem  gnediger  Fursth 
vnd  her,  haben  E.  F.  6.  In  gnaden  vorNomen,  wes  Ich  bej 
dem  Schlosse  vnd  gebiete  Allenthalben  gethaen ,  Auch  wie 
icb  nicht  heimlicher  Noch  geferlicher  weise,  wie  dan  Meine 
Misgonner  mich  In  der  Leute  Mundt  wider  godt  Billichkeidt 
Tund  alle  Recht  vnuorschulter  noch  vnbeweiser  Sachen  ge* 
bracht  habenn,  sonderen  nütt  verwissen  Meines  gnedigen 
Heren  Meisters  von  dar  abgezogen  byn ,  so  nun  Jemandes 
were  der  mich  vber  vorboffen  wider  die  pillicheitt  ynd  war- 
heitt  beschuldigen  wolte,  Als  das  ich  Anders  vnd  wider  die 
gebuer  bej  dem  Schlosse  ynd  Staedth  Naruen  gethaen  ynd 
gehandelt  bette,  derselbe  soll  michs  antuchten  liegen  ynd  tri- 
genn,  ynnd  soll  ab  godt  will  anders  nimmermher  erfundenn 
Noch  mitt  bestandth  ynd  grundt  der  warheitt  yff  mich  ge- 
bracht werdenn,  Bitte  derwegen  E.  F.  6.  als  eyn  liebhaber 
der  gerechtigkeitt  gantz  ynterthenigs  ynd  demuttigs  yleisses, 
Do  Jemandes  yber  Mein  yorhoffen  E.  F.  g.  Angebracht,  als 
das  ich  bey  dem  Schlosse  ynd  Staedt  Naruen  wider  gebuer 
gehandelt,  Auch  heimlicher  weise  yon  dar  abgez<^en,  ynd 
E.  F.  g.  derwegen  einige  yordacht  yff  mich  geschepfett  hatte, 
E.  F.  O.  wollen  dieselbe  yordacht  gnedich  fallen  lassen.  Auch 
do  noch  hinfurder  yon  Meinem  Misgonneren  E.  F.  G.  ettwas 
wider  warheitt  Anbracht,  denen  Auch  nicht  Alleine  gieuben 


2tiiMl«fl ,  scmdefn  Auch  ku  reehfr  vild  |iAligl0BiU;  ts3fer«reiMii 
Auch  stmsten  H«m  gnediger  Her  sein  md  Hieibeii  wie  ibii 
ndeh  dan  TBtertexiigst  «u  B.  F.  O.  rersehen  Vnd  getrosten 
wilf.  Solehs  alfr  bm  Ich  Inn  rAterteniehelt  rmb  B.  F.  O.' 
Meinem  eussenrten  rerrnngen  nach  zimo^dienen  erpiettigk, 
will  hiemitt  E.  F.  6.  dem  lieben  godt  In  leibs  gesuiidtheiM 
vnd^lnecksdigem  Regiment. Lange  znerballen  beuhden  ha^ 
benn    Dat.  Riga  den  28  Nonembtfi  Anne  9C.  '•  Lviij 

E.    F.    G. 

Dienstwilligher 

Ernst  ron  Behneile&bergk- 
R«  D.  O.  Voift  xnr  Nanten^ 


t04.  1558,  Nov.  24.  Reval.  --  M«ttbeM  Fri«SMr  D.  « 
den  Herzog  Johann  von  Ffnland.     &Hg.  (Ten.  /,  n?) 

Von  einem  Siege  des  OJiiI.-Coadjator8  über  die  Rassen. 

llurchleachtiger  Hochgeborener  Fürst  Gnedigster  Her  Euer 
F.  D.  sein  meijne  vntherthenige  traue  Dynst  alle  Zeit  bereith 
Gnedigster  her  Ich  weis  euer  F.  D.  vntherdenigst  nicht  m 
bergen  das  der  Her  Coatlutor  nach  erobrung  des  Hauset 
Ringen  des  9  Dages  dar  nach  den  Russen  Ihn  seijnen  grbssed 
leger  rbereilet  Da  ehr  vber  12000  starck  gelegen  md  Darans 
geschlagen ,  vnd  Vber  3  meilen  nach  gegagen,  Ihn  der  flucht 
▼her  aOO  erschlagen  ynd  zwen  Baijaren  gefangen  vnder  wel- 
chen eijner  von  dem  heren  Coadiutor  geschossen  vnd  von 
Ihm  selbst  gefangen,  der  selbige  kan  guth  FrancZhosisch  Ita- 
Uaaiaeb  ifnA  late^u  Ihn  soldrer  «langUng  ist  der  Her  CäMI- 
intor  mith  tijnen  Walachen  gestuerczt  m4  auf  der  rechten 
seijten  circa  pudenda  gebrochen  welches  warlich  zubeklageo 
ist,  Hat  sich  der  Trsach  halber  den  22  Nonembris  mith  Raetti 
vnd  willen  Der  Reuter  vnd  Lanczknecht  Ihn  meijne  Behftn^ 
sang  votfüget  (da  ehr  dan  IcZiger  Zeit  noch)   gesundtheit 
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ZM^aogen ,  welches  mith  Gotliohor  hulf  9iii  3  yrq^lkm  ga- 
lebeeti  sal  votharret,  D^  2^,  I^oiieanbxis  bat  ebr  alle  kneebi 
Tnd  Reatar  beide  Edel  md  unedel  so  liflep»der  geb^i^eii  ataid^ 
beij  Torluat,  ehre,,  leibs,  Tsd  guths  forderen  lasaen,  daa  07 
Ton  dem  YonDeottten  Obersten  des  scblos  Renal  soUen  ab^ 
töteten  vnd  seiJuM  deiuielbigen  Dagk  vber  hundert  ynd  ftinf 
gebo^psebamlich  ^risobinen^  Ehü  bat  auch  allen  BdleA,  Ampi- 
leuten,  Yi|d  bauexen  gebiten  lassen,  47  i^^h  d^o^  schloe  Reual 
.  gehören  das  nijmandt  Ihnen  dijnst  oder  Zuftir  thun  sal,  be- 
sonder alles  auf  sein  haus  imd  Sciilos  zu  Vdlin  füren  bis  auf 
weiteven  besebeidt»  welches  auch  also  geschieht  Was  weiter 
yorianfen  wixdt  wil  Ich  euer  F.  D.  schleunichst  ynderdenigst 

Yorstendigen.  ^Folgen  Prirai^aehen) vnd  wil  hij  mith  euer 

F.  D.  dem  almechtigen  Goth  Ihn  langer  gesundtheit  vnd 
gHichselig»  Regiment  treulichst  vnd  Tnterdenidi  benolen  ^Bpem 
ßc|)chirieb.en  Ihn  Reuol  den  24  ^ouembris  Ao  58 

Euer  F.  D. 

williger  vntherdaner 

Hattheus  Friesner  d 

Qnedigster  Her  euer  F.  J>.  sende  Ich  vnder  meyneo 

^ygel  das  Honichwasser  recht  zugericbt  ynd  wol  yorwaret| 

ynd  werden  •  euer  F*  D.  solches  bei  Jacob  Greker  gnedjigst 

entfifiggen* 

Dem  Dmn\lü<nAHtig(»ii  Hoclig«banien  Pursten,  Yud  hereo, 

Herea  Johansen  Erbfurst  Ihn  Schweden  vnd  Hertzog  Ihn 
Findlandt  meynen  gnedigsten  heren,  vntherdenlchst 
Ankommenn  westeraess  den  5  Januarii  Anno  9e.  59. 


103.  (1558,  Dec.)  —  Kriegs-  und  Lager- Artikel  des 
EB.  Wilhelm.  c&p.  (Vert.  i,  rw.y 

\  onn  Oots  gnadeim  Wir  Wilhelm  Brtebischoff  zu  Biga  Marg- 
graff  au  Srandeunkburgk  oc.  Fugen  hieinit  aUeuu  Tuod  Idenm 
Yusers  Ertzstjfflts ,  auch  andenm  vnsers  Heupt  Bannireu  In- 
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Stiffts  Stendenn  Ritterscha£ftenn  Txmd  VaDtertbMewi»  gunf 
Bügenn  mit  gnttdenn,-  Tiuid  alle&i  guteno  ziwK>i)Bkb^iMOT,  Das 
Kacb  dem  wir  itet  vmb-  der  graoeameit  Timoamii  dießof 
lamodea  Erbfeindes  des  Mxuicheovitters  feiDjtMche  bli|t4wAtlW 
TBnd'  betcieglicbs  rorhabenn,  seinem  wabtenn  tdiujL  Blu;t¥<]^<> 
gissenn  an  wherenn,  Die  ▼nnsemn  aa  veldeliegennlas^ews 
Vnnd  aber  ymb  tegliober  simde  Toud  Tbevtrettung  willmiM 
ebbe  allenn  flweiuell  gott  Der  AUmeohtige  MmenD.!&Hm  irn4 
storaff'^ber  ^ses  armes  Lanndt  vorhenckt,  vnnd  doob  al# 
der  gutige  gott  rnnd  vator  seinen  gnädigen  »usegeni^  n«^ 
die  seinenn,  so  Ibn,  Im  reobtedu  glaabeun  vortrouwn^  vnnd 
bessemnge  anraffenn,  niobt  yoitosse^nn  will  noch  wi9^t^MbW3^ 
wir  Tor  bocb  noitig  eraobt^  denn  ynsernn  w^ln  k^p.&egir 
meunt  obife  pollicei  vnnd  ordenunge  bestebei^  oder  erbaU^^f 
warden  kann,  Artinkel,  massynnd  ordeoui^iaagebenn,  was 
mann  sieb  bin  gemeinn,  aonnd^Iicb  aber)  Die  y^neirfacnenn,, 
vnnd  zum  teill  ynngeubteu  Inn  it^iger  Winterlage^  a^o^i  spn- 
stenn  Ider  Zeit  gegenn  dem  J^^ndt  Im  Felde  yi^4)fe^  yoc- 
haltenn  soUenn,  Darauff  ynnser  bestelter;  Ober  Redte,  Beup^ 
mannynnd  kriegsbenhelbaber,  ynnd  so  daran  gezogapn  m»r 
genu  werdenn,  Iderzeit  Irer  pflicht  nacb,  Damit  sie  gott  dem 
aBmecfatigenn  ynnd  ynns  yorbundenn,  mit  yleis  y^d  toeuenn 
steheim,  yxmd  Auff  acbt  baben  si^enn,  Vnnd  was  sieb  ge- 
genn die  Vorbrecher  eigenndt  r^ts  pflegenn  ynnd  ergebeim 
anlasaeii. 

EretliekenjQ  woUenn  wir ,  Das  sich  ein  Ider  yleiasig  zur 
predigt  ynnd  gotafturchi;  halte,  die  kirchen  ynnd  kircbofe,  oder 
da  das  gotüehe  wortt  gelert  ynnd  gepredigt,  die  Sacrament 
gehandelt  ynd  gereicht ,  bei  höchster  peen  ynnd  straff  mit 
Balgenn  ynnd  andern  ynnzimlichenn  geberdenUi  worten  ynnd 
werdkenn,  yorschone  auch  mit  essen  ynnd  trinckenu  sich  nicht 
vbedadttn,  ynnd  seine  sachenn  in  guter  Acbt  habepn, 
Ob  deit  feinndt ,   do  gott  yor  sei ,   ynuorsehenns  ein&llenp 
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ißmrAe ,  du  mit  guter  Tornunfft  alsdaan  deifo  beflser  Ims 
beg«gB6tl  möge  w^rdenii , 

Sqih  andern,  Nachdem  m  diesen  gdhriicheiin  Zaitaa 
bei  etsfi^ekhen  sowoll  dmn  altemi  als  denn  JaBgenn  vil 
mannehftiltige  Leichtfertigkeit  mit  schweren  tenien  Eäden^ 
rmid'hohe  vormaledeTung ,  des  sieh  gott  erbannenn  mnas, 
Im  schwänge,  Solle  solchs  hinftiro  nachbleibenn,  Do  es  aber 
irber  gotlidie  Tnnd  diese  Tnnser  treue  ermahnnng  ynnd  ror- 
bott  ronn  Jemanndt  rorgenommen ,  soll  derselb  nach  be- 
Bchriebenenn  Rechtenn,  auch  löblichen  Enegsgebraoeh  naeh 
rerbrechong  auch  ernst  gestrafft  werdenn. 

Znm  Brittenn,  Das  auch  ein  Ider  alle  alle  betagte  Men* 
ner,  frauwenn  Tnnd  Jnngflrauen,  yonn  Deutschen  rnnd  Yn- 
deutschcn  mitt  Tnnbillichen  rnnd  YnBUchtigMn  wortenn  rnnd 
redenn,  vorschone. 

Zum  viertenn  sal  sich  auch  niemandes  rnteBStehenn  sich 
feintdicher  weise  mit  Balgen  einer  g^enn  dem  aoidem  ein- 
zulassenn,  So  aber  einer  mit  dem  andern  zuthun ,  vnnd  sie 
sich  keiner  zusprach  erlassen  wollen,  sollenn  sie  dasselb  mit 
bilKcfaen  rechtenn  vor  dem  Obern  oder  dem  Lentennanten 
Tnnd  kriegs  RedtcSnn  fordern ,  Do'  aber  hierüber  getrettenn 
Tnnd  einer  dem  andern  solche  vrsachenn  geben  oder  zutrei- 
benn  wurde,  dordurch  sie  zu  scheltwortenn  geiatenn,  oder 
auch  sie  zu  tedtlichem  handgriff  vorletzunng  Tnnd  Torwun- 
dunng  kommen  wurden,  Solten  Dieselben  oder  derselbe  nadi 
gelegenheit  Inn  straff  genommen  werden  Tund  gefallenn  sein, 

Zum  Funfften  ob  sichs  zutragen  wurde,  Das  einer  oder 
mher,  er  wehre  Edell  oder  Vnedel  zu  mnglugk,  welchs  gott 
mit  gnadenn  abwennde,  komen  vnnd  sich  Tcrgreilfenn  wurde, 
soll  sich  derselbe  bei  Verpflichtung  seiner  ehrenn  vnnd  redt- 
lichkeit  zu  dem  feinde  nicht  begebenn,  Sonndem  sein  trost 
nagst  gott  zu  dem  Oberstenn  vnnd  bouhelichshabemn  suchenn. 
Der  auch  alda  Ver  gewalt  soll  beschützt  werdenn,  Vnnd  soll 
sich  auch  niemanndts  hohes  vnnd  Nidrigs  Standes  dieselbe 


bttnehweKto  perioon  gew«Uiglkb  vono  tein  bwrtHaliihnhalxCT 
zuholomi,  oder  holeon  aulasaeno  ▼aDtevatebean,  Somdan 
gttbutUelto  veebteKiD«  geberauobcnO) 

Znm  Secb0teBn ,  Das  a«eb  keiner  ^u  dem  andern  loo 
sein  Losoment,  gewarsam ,  oder  Dohin  er  forirt  sieb  gtfar* 
lieber  weise  eindringenift  oder  mit  gewalt  lan  dem  seinen 
Yberfallen  soll,  bei  straff, 

Zum  Siebendessn  soU  die  WacheU  Idar  seit  mit  Bucbtevm 
V<rilek  besätet  sein,  Bo  aber  ein  ToUer  oder  betrunckener  yff 
die  wacht  kernen  wurde,  soll  Inenn  der  Wachtmeister  Davtau 
nicht  gestadten,  Son^dem  Denn  negst  Tolgenden  dahia  tot- 
ordenenn,  ynnd  denn  tronokenn  bolt,  dem  Obern  als  In  seine 
straff  bringen,  Auch  kein  Junger  ynnd  vnttwertiaffter  bei  ver- 
last pferde  vund  Rustunnge,  so  dem  Waebtmeiater  Zukomr 
men  sK^Uenn,  vff  die  wacht  geschickt  werden, 

Zum  achtenn  soll  auch  ein  Ider  sieb  nach  besteUer  nacht 
wacht,  mit  Reiten  fahrenn,  ymb  oder  durch  die  wa^ht  rxmi 
leger,  Desgleichenn  mit  schiessenn ,  Lautem  gesohrei  ganhi 
▼und  gar  ennibaltenn,  rnd  sein  Quatir  mnd  Loscfment  Inn 
Acht  habenn, 

Zmn  Neundenn  soUenn  die  so  die  Wacht  halteaa.  Die 
gegebene  Lose  b^  Ireun  ehrenn  keinem  menschenn  varmel- 
denn,  So  auch  Reuter  vor  vber  ziehenn,  Dieselb  vonn  Xnenn 
fragenn,  vnnd  do  sie  derselbenn  ynnwissenade,  vnnd  doch 
bdcanndt,  Soll  solchs  dem  Oberstenn  angezeigt  werdenn.  So 
sie  aber  vnnbekanndt  wherenn,  vnnd  sie  derselben  mechtiger 
sein  mochten,  sollenn  sie  dieselbenn  auch  zu  dem  Oberstenn 
bringenn. 

Zum  Zebendenn,  Soll  ein  Ider  so  vff  die  wacht  voror- 
dennt,  bei  seinenn  höchsten  ehren  vnnd  redligkeit  vor  gebu« 
rennder  zeitt  nicht  abweicbenn ,  Sich  auch  nicht  durch  ein 
Loss  geschrei  oder  vnwarhafftige  kuntschafft  dauonn  bringenn 
iasaenn,  Sonndemn  dieselben  nach  dem  Lager  ann  den  Ober'- 
sten  vorweisenn ,  vnnd  vff  der  Wacht  bestenndig  bleibenni 
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Ms  daä  6ie  dettD  fdndt  vor  sieh  loenix  'siistarek  BnfcoauneDii 
Mhefln,  AUdftmi  tnngMeuOibt  ntich  dem  Lager  zueileiiii, 

Zum  EilflFten,  Soll  niemanndt  die  wacM,  danii  der  Ober- 
Mer  benh^ehshaber ,  sein  Leutenampt  mnd  Waditmeister 
Rechtfertigen, 

Zum  13  Soll  sich  ein  Id^rrnnter  das  Fehnlein,  dartsa 
er  Yorordent,  ynnd  wie  Inenn  die  Ritmeister  aus  vororde- 
nunge  des  Obern  Inn  das  gliedt  gestellet,  zu  Ider  Zeit,  wenn 
mann  ytt  denn  Lermen  platz  sich  vorsammelt,  od^  anoh  ror 
denn  feindt  Airder  rorrackenn  soll,  bei  geboriicher  straffe  za 
begebenn,  mnd  darunter  ohne  ausweiobenn ,  so  lannge  bis 
er  widerumb  Inn  seine  stedt  gebracht  wirtt,  pleibemi, 

Zum  14  So  mann  ann  den  Feinndt  treffenn  mnd  seteenn 
wurde,  Soll  sich  Ider  mann  des  sehissens  ehr  Dann  er  denn 
feindt  vor  sich  hatt,  ynnd  sdbst  angreiffenn  muss,  bei  hoch* 
ster  straffe  ennthaltenn,  vnnd  in  seiner  Ordenunge,  ohne  vor- 
hin vnnd  widerrucken  festiglich  bleiben,  sein  negstes  gliedt^ 
den  Obern  benhelichslierrn  Ritmeister  mnd  Fehnlein  Inn 
guter  Acht  haltenn ,  Damitt  er  nit  Vn^eittigen  vnd  vnuor- 
sichtigen  schiessenn ,  seinn  negstes  gliedt  nicht  voiHesenii) 
oder  vnnottiger  weise  wherloss  machenn  thue,  Sonndemn 
sonfel  mher  vorsiehtiger  behertzt  vnnd  vnuorsagt  in  allenn 
angrifibn,  schwengenn  mnd  keringenn  vnnd  ekisetB^n,  be* 
stenndig  Inn  seinem  gliedt  bleibenn, 

Zum  15  soll  niemanndt  er  sey  wer  er  wolle,  sich  das 
plündern  er  dan  der  feinndt  eigeanilich  eriegt,  abgetriM^ena 
vnnd  weiter  keine  gei^hr  zuuormuttenn,  vnnterstehenn ,  bei 
schwerer  straffe, 

Zum  16  soll  sich  ein  Ider  er  sei  Deutsdier  oder  Vnn- 
deutscher  vor  gewalt  vbenn  vund  zugreifiten  ansseihalb  der 
feinde  Lannde,  gentzlichen  ennthalt^n,  bei  höchster  straA», 
Sonnder  Der  Zuftir  gewartenn ,  vnnd  denn  profinndt  margk 
vnd  geburlich  bezalung  oder  annder  gute  Leut  vff  ersnchenn 
nottnrfft  zubekommen,  gebrauchen. 


Bmbi  17  8ofi  «ieMttatldte  vber  ^Sfgme  ttoMwffit  Im  Lager 
iMter'  MMerhalb  vff  der  Mhe  ettwas  «offkanfifton  noch  ab- 
^efaBdenO)  €^e  sc^oüderlfch  vorleab  Tnnd  zalass  bei  yeriofil 
deaselbenn  oder  geburlicher  straff, 

Barn  18  so  einer  oder  mehr ,  knecbi  pferdt  Yand  Ru- 
tMinge  vor  dem  fi^iide  verlierenn  wurde,  soll  der  oder  die- 
delbena  sieh  wideronib  Inn  derenn  Stadt  so  verlorn  mitt  ann- 
dem  vffs  erst  widerumb  geftist  machenn,  vnnd  ann  Inig  vor- 
mugenn  nichts  mangeln  lassenn, 

Zum  19,  do  Jemanndt  vom  Adell  oder  Lanndtaassenn 
aeifi^  obügenn  vnnd  nottwendigenn  haussbaltung  halbenn 
zu  hauss  pleibenn  wolt,  vnnd  aber  das  Fdt  bestellet  seiii 
will,  Soll  der  oder  dieselben  so  zu  hauss  zublelbenn  willenns, 
andere  gleiehmessige  vom  Adell ,  oder  sonnsten  des  kriege 
erfame,  so  zugelassenn  werdenn,  Inn  Ire  stadt  verordettenen, 

Zum  SO,  weiinn  das  Feit  voan  Redtmn  vnnd  Lanndt« 
saesenn  nicht  blos  gelassenn  sein  will,  Sollenn  allweg  etetidie 
vonn  den  Redtenn  vnnd  vom  Adell  Im  Lager  sein,  Auch  Ider 
Monats  Zeitt  Ineun  die  Vmbweehseluug  zugelassenn  vnnd 
voi^nndt  werdenn,  Do  es  eb^r  die  nodt  erfordern  vnnd  der 
herr  Obw  einen  oder  mher  ann  sich  vonn  hauss  vorschrei- 
b^in  wurde,  (Soll  der  Jenige  oder  dieselbenn  ohne  Jenige 
ausrede  vnnd  seumnis  geburiichen  Im  Lager  oder  wo  der 
faauffe  anzufrefibnn,  erscheinenn, 

Zum  21  Sollenn  die  Jenigenn  so  vnnter  der  heuptfeh- 
nenn  sein,  Rhennspiese  habenn,  auch  alweg  Im  Zuge  zu  KO00 
fuhrenn,  Idoch  gleichwoU  mitt  rhorenn  Daneben  gerust  sein. 
Die  Jenigenn  aber  vnnter  den  schutzenn  Fahnenn  soUenn 
zum  wenigstenn  zwei  Rohre  vnnd  ein  knebelspiess  Danebenn 
in  der  holffter  fuhrenn. 

Zum  22  Do  auch  einer  oder  mher  ohne  nodt  vnnd  er- 
leubnus  aus  dem  Lager  oder  Felde  abziehenn  wurde ,  Soll 
als  ein  Feltfluchtiger  vor  einenn  treulosenn,  nach  kriegs 
vbunng  vnnd  gebrauch  geacht  vnnd  gestrafft  werden ,  Sich 


Mob  aottiuta»  AiMMMiili  Tff  8ehigBwrt»eB^  pla»d|9iuig  fat- 
tenuiDg  oder  1109  dem  l4iger  vaiid  Tonn  der  Fahneoa  ^ifigfir 
bWD,  obne  vetleab  deB  Obera  oder  amm  BitUneitftem,  bei 
yermeidung  emnster  straffe, 

Zttm  23,  Da0  in  aUem  thun  blUicbs  eioaebeas  geaebehe, 
ymid  gute  riebtigkeit  .gehalteon  werdeim  mnge,  Soll  yode 
YiiDsemi]  Obenan  oder  sonnstenn  Dartzu  bestelten  Ziealen- 
nanien  rnnd  kriegs  Redtenn  ynnd  beubelicbbabemn,  alle  ga- 
brechenn  vnnd  mangel ,  zwier  Inn  der  wochenn  nach  seit 
ynnd  gelegenbeit  zuuorbor  gütlicher  vorgleichang  oder  recht- 
licher abertterung,  eingenommen,  vnnd  richtig  gemacht  wer- 
denn,  Dohin  auch  ein  (der  wann  er  bedagt  oder  vorgeladeim 
wirtt,  gehoraamUch  eracbeinenn,  vnnd  des  Rechtenn  hem 
abechan  tragenn  noch  ausweichig  werdenn  aoUen,  bei  gebur- 
Ucher  sixaffe, 

Was  nun  Ider  Zeit  vnnser  Oberster  vonii  vunsernnt 
wegenn  auch  sonnstenn  zu  befurderung  gemeines  Regimennts 
aoaserhalb  diesenn  obgedachteim  Artickeln,  vor  nottwenndig 
beAndenn,  spuren  ynnd  erachtenn  werdenn,  Soll  er  glekb- 
&ls  Inns  werck  zusetzen  vnnd  zubringenn  macht  haben,  vff 
damit  der  billigkeU,  Rechtem  vnnd  ybliohem  Loblichem  kric^ 
gebrauch  nichts  enatzogenn ,  Sonndemn  Seine  wirckung  ge- 
lassenn,  Welchs  wir  alles  sampt  obgemdtenn  vonn  mennig* 
lichenn  Diesem  Tunsem  Regimendt  Torwanndt  bei  vormei- 
düng  ernster  straffe,  nach  eines  Idem  vorbrecfaunnge,  woUenn 
gebaltenn  babenn. 
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i4M.  (15&8)  Dac:  13;  ^   IMiMgsiiiflstraiig  ics  EIL 

Betreffend  vonüglieh  die  Beeenduig  des  Königs  von  Fokn. 
in  dorso :  Ertzb.  andere  vbergebne  Meinung  Dage  Lnciae. 

M  :  gstn  her»  Ertzbischoffen  vnd  Marggraueo  oc.  Wolmeinen 
vnd  bedengken  Vff  gestrige  angefangene  handlang  oc. 

Üirstlicben  tbut  sieb  M«  gster  ber  oc»  gegen  M.  g.  b.  Meister  9c» 
Ziun  fjrepadlicbsten  bedaugken,  Das  s.  f.  g.  dem  lieben  Godt 
Tor  aUeo  Dingen  zu  dienen,  vnd  seiner  GodtUchen  Maiestnl; 
Ebr  zu  Sachen  vnd  zufordero,  auch, Ins  wergk  zoriohten, 
Tor  billich,  vnd  zum  hocbslen  notig  erachten,  aueb  darm 
erbottig,  vnd  geneigt  seint,  Weihi  aber  In  dissen  geistUchea 
vnd  Gottes  sacben,  wegen  anderer  Itzt  obliegenden  weltUchen 
bendebi  niebt  ordentlich  procedirt,  oder,  wie  vbUob,  syno^ 
dirt  w^den  kan,  Wollen  ess  I.  F.  Dt.  biss  zu  anderer  be- 
quemer, docb  erster  gelegenboit  ge^^eUet  haben,  Auch  wii)g](r 
li4»ben  vort  zu  setzen,  nebenst  gemeinen  mitt^ugeliorigen  berrea 
vnd  atenden,  an  Ihrem  trewen  Yleiss  nichts  erwinden  lassen, 
Vnd  bat  li.  gster  berr  Ertzbischoff  sc.  hieuor  Der  Romu 
Key.  Itzo  aber  der  Ko.  Mat.  zu  Dennemargken  oc.  Keines- 
lieben  vnd  Königlichen  trost  mit  hochst^d  frohlogken,  vnd 
dangksagen,  von  M.  g.  bern  Heister  oe*  YcHmommen,  hoffen 
weil  die  Rom :  Key :  Auch  königliche  Maiesteten  zu  Pofai  9<» 
Dennemargk.  vnd  Schweden  oe.  Ire  F.  Dt.  Neben  dem  hoch^ 
wirdigstra,  Durchleuebtigen  bochgeborneu  Fürsten,  vnd  beeren 
hem  Christoffer  erweblten  Coadiutom  dess  Ertzstiffs  Biga^ 
Postubrten  dess  Stiffts  Ratzenburgk,  hertzogen  zu  Megkeln- 
buig  96«  gleicher  gestalt,  alss  Ihre  von  Godt  vorordente 
höchste  ObMgkeit ,  auch  Schutzberm  vnd  Conseruatom,  der 
Ertz.  Ynnd  Sti£Fte  in  Eifflandt  ac.  ersuchen  lassen ,  wo  sie 
durch  solche  sucbung ,  Die  dan  grossem  Nutz  und  firomen, 
wan  sie  einhellig,  vnd  zugleich  geschehen  were  schaffen 
b3mne,  Nicht  zu  mehrer  hülfe  vnd  gnaden  verursacht  Ihre 


Kejr:  Tiid  kimigMohe  MtittBieten  fiollen  dook  ssa  scU^uiagoMr 
expe£ti6ii,  Ihrer  väterlichen  aller  gnedigsten,  Vnd  gnedigen 
erbittea,  gereitzet^  Ysnd  bewogen  werden, 

Vnd  weiln  Ire  F.  Dt.  hochgedachtes  hem  Cioadiutom 
dess  ErtzBtiffts  oe.  Neben  abgefertigter  gesandten  ankunflt, 
von  der  Rom  :  Key:  vnd  Königlicher  Matt,  zu  Bennemargk. 
Vnd  Schweden  ac.  theglich  gewerttigk,  Vnd  aber  M.  gsta 
bem  oe.  Gesandter  von  Eo.  Matt,  zn  PoId  oe.  ankommen, 
Wollen  I.  F.  Dt.  vff  gestrigs  frenndHichs  bitten  M.  g.  hera 
Meisters  9c.  der  Eon.  Matt,  zu  Polo  oc.  gegebene  Andtwortt, 
gemeinen  herren,  vnd  Stenden,  nicht  vorhalten  Das  Nemb* 
lieh  I.  Ko.  Mt.  mit  gantz  betrnbtem  gemuthe,  die  vorste- 
hende gefähr  der  Lande  Liiflandt,  vnd  Ertzstiffts  vernommen, 
weiten  auch,  wegen  vleissiger,  vnd  dinstlicher  ersuchnng, 
vnd  anruflung,  an  Ihrer  Ko.  Matt.  benholenen,vnd  aoffge^ 
nommenen  schütz,  vnd  hnlff,  wie  sie  beuom  gedian,  noch 
nichts  vnderlassen,  Domit  ess  aber  desto  stadtlicher,  vnd  ein^ 
heiliger  zugehen  mochte,  Solte  solchs  I.  f.  Dt.  suchen,  Vnd 
bitten,  auf?  Itzt  vorhandenem  Reichstage  zu  Peterko,  Vorge- 
bracht, berathschlaget,  vnd  rintreehtiglich,  mit  eigner  Bodt* 
schafit,  beandtworttet  werden, 

Wan  dan  nuhn  Ihre  F»  Dt.  alss  der  sorgfeltig,  vnd 
wollmeinende  herr,  disse  Königliche  andwortt  sowohl  was 
die  Rom.  Key:  vnd  Kon:  Matt  zu  Dennemargken  oe.  sieh 
Veterlichst,  vnd  gantz  gnedigst  erbotten,  Keben  Men  vmb- 
stendigkeitten  notturflftiglich  betrachtet.  Sonderlich,  wie  gantz 
V(M«chtlich,  vnd  schimpflich  hieuom,  der  Rom.  Key:  vnd 
Königlichen  Maiesteten  schreiben,  Do  der  feindt,  der  Museo^ 
witter,  Jegen  disse  lande,  noch  In  keiner  auffrustung,  Vnd 
folgents,  wie  er  das  StüR  Dorpt  erobert,  aber  doch  In  gantz 
geringer  Vorsamblung  In  dissen  landen  gelegen,  gehalten, 
Vnd  anffgenomen  worden^  Befurchten  Ire  F.  Dt.  Der  feindt 
viel  gefehrlicher,  Vnd  schwerlicbe^ .  weill  der,  wie  alle  Zeit- 
lang lanflbn ,  diesse  Arme  lande  mit  seiner  gröeten  macht 
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sa  Tberziehen,  TBd  zu  bekriegen ,.  Im  wiu^k,  Von  sei^Mq^ 
Vorhaben,  durch  Gesandten,  oder  BodtschaflFten  werde  zubrin* 
gen  aeiD,  Doch  war  Ire  F.  Dt.  zu  solcher  abferttigang  der  könig- 
lichen Deniflcben  Gesandten,  rathen,  vnd  forderlich  sein  kön- 
nen, Darzu  wollen  sich  Ire  F.  Dt.  aller  willfehrigkeit  erbot- 
ten  haben,  Ynd  weil!  dan  noch  zu  deme  die  Rom.  Kejser- 
liehe  Matt,  nicht  allein  vor  gut  mit  ansieht  die  Vmbliggenden 
benachtbarten  Po ten taten, Ymbhulff,  yndbeistandt  zuersuchen, 
Sondern  auch,  zu  beforderung  dessen  Stadtliche  Yorschriffteni 
am  dieselben  Potrataten  mitgeteilt,  Können  Ire  F.  Dt.  noeh^ 
mals,  wie  auch  gestrigs  thages  geschehen,  nicht  ab,  noch 
wiederrathen,  Das  gemeine  hanren,  Ynd  Stende  disser  lande, 
die  Eo.  Matt,  zu  Poln,  rmb  htilff;  md  entsetsung,  beide  an 
Yolck,  iNTofiant,  rnd  Kriegsmunition,  ersuchen  theten,  Beuorab, 
welll  Ihre  Ko.  Matt,  wie  obengemelt,  Ymb  disser  Armen 
laude  willen,  Itzo  ein^a  Reiohstagk  halten,  Ynd  nicht  In 
geringer  soi^Mtigkeit,  stehn,  wiedisse  Arme  lande  geirettetj 
Ynd  bei  der  Christenheit  erhalten  werden  mochten, 

Was  nu  gemeine  herm,  Ynd  Stende,  bk  In  zuthnn 
geneigt,  Ynd  ob  der  Yrsach  halben  Kon.  Matt,  zu  Poln  9c* 
Buersuehen,  Auch  M.  g.  her  Meister  lieben  Andern  Stenden, 
sokhs  zQ  thun  bedacht,  Bitten  Ihre  F.  Dt.  gantz  ireundtlieh 
gesjnnen  auch  ganz  gnediglich,  gemeine  herren,  Ynd  Stende 
wolten  sieh,  Ihres  gemuts  meinung,  auflP  gestrige  abgelessene 
artickel  erkleren,  Aissdan  wollen  Ire  F.  Dt.  auch  gerne, 
soniell  muglich,  Das  beste  md  Itutzambste  rathen,  Ynd  mit 
befordern  belflTen. 


WW.   (1558.)  Dec.  14.  —  Meinungsäusserung  des  OÄI. 

Conc.  (Terz.  /,  72 J.) 

In  derselben  Frage. 

in  doTMO :  Heines  g.  hern  schriftlich  vbergebne  bedencken  mitwochen 
nach  Luciae. 

Bedencken  Meine  genedigen  hern  Meisters  zu  Lieflaadt  vf 
ferner  vbergebne  schrift  Meines  genedigsten  hern  Ertzb.  vnd 

Marggrafen. 

Uas  souiel  den  Articull  »die  Religion  oder  geisüiohe  ynd  Got- 
tes Sachen  anlangt  bochgedachter  Mein  genediger  her  Meister 
gesteriges  tags  ferner  vss  Christlicher  Wolmeinung  mitell  Tnd 
wege  worgeben  lassen,  Durch  welche  Derselbe  Yomhemst  punet 
Ins  werck  Christlichen  gerichtet  vnd  zum  anfang  löblichen 
befurdert  vnd  gebracht  werden  kan  vnd  das  daromb  Ihre 
f.  g.  nicht  zweiäen  wolten  hochgedaditer  Mein  genedigstar 
her  Ertzb.  vnd  Marggraf  werden  In  denselben  Vorschlag  gleieh« 
messig  freuntlich  willigen  vnd  Verordnung  schaffen  Damit  die 
Pejrsonen  von  wegen  vnd  vss  allen  Stenden  vff  negstkunftige 
Liechmessenn  an  diese  malstath  verleget  rnnd  denselben 
macht  vnd  gewalth  vff  Gemeiner  Stende  einhelligen  ge&Uen 
vnd  Rhatlichs  bewilligen  gegeben  vnd  zngestelt  werde.  Yss 
solchem  ernst  werde  Gott  dg:  her  Yngezweifelt  zu  seiner 
veterlichen  guthe  bewogen  werden  vnd  von  diesen  luidea 
desto  genediger  seinen  gerechten  Zorn  abwenden 

Vnd  haben  Ihre  fürstlich  g.  Damach  ferner  y^standen 
die  angezeigte  dancksagung  vnd  das  Ihre  f.  Dt.  auch  vor  sich 
die  Khomische  Kei.  auch  Polnische  Dennemarckische  vnd 
Schwedische  Eonigcliche  Mt.  vnsere  aller  genedigsten  vnd 
genedigste  hern  ersucht  vnd  was  Ihrer  f.  Dt.  gesandten  von 
der  Koningclichen  Mt.  zu  Poln  zu  erlangtem  konigclichen 
erbieten  einbracht  vnd  Ihre  f.  Dt.  daruf  gemeinen  Stenden 
vss  angezognen  vrsachen  Rhaten  vernhommen 

Waruf  Mein  g  her  Meister  zu  Ihrer  ferner  wolmeinong 
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freimffl^hea  erollbeii  Icttsen ,  Das  sie  gesfaigs  tags  viid  vm»- 
mala  O^neio^i  Stendeo  nicht  v^halleft  haben,  Nacbdem'  sie 
neben  -hocligedachtem  Meinem  g  hern  Ertizb.  Tnd  MargraibB 
wie  bewust  hiebenom  hocbstgemelte  ko.-Mt  hü.  Pola  rmb 
Rhat  ynd  half  ersucht  aber  darauff  abschlegige  Andtworth 
damals  bekotnmoi  betten  sie  nhn  abermals  Ihm  Gesaildldli 
nach  dem  Reichstag  zu  Peterkow  abgefertigt  Ihrer  kn.  Mt. 
Nachbarlich  gemuth  ynd  Neigung  zuerkunden  doher  sie  der 
kn.  erclerung  gewertig  wie  ober  dem  t>o  es  Gemeine  Stende 
einhellig  vor  Rhatsam  ansehen  Nachdem  sich  etwa  dieselb 
Knnigliche  Resolution  nach  etwas  erstrecken  mochte  so  wehr» 
Demnach  I.  f.  g.  vf  solchen  einhelligen  gefallen  auch  nit  vn- 
geneigt  neben  der  andern  Stende  yerordenten  an  Ihre  kn.  Vi. 
die  Ihren  abzufertigen  also  Das  Ihre  ko.  Mt.  die  es  wol  an- 
kunft  Tnd  vrsach  betten  zuersuchen  vnd  zubitten  den  Veindt 
do  derselb  Ihren  Eo  Mta  benachbarth  mit  aller  macht  nair 
anzugreiffen  mit  dem  Jegenerbieten  do  künftig  der  &U  widcar 
denselben  veindt  auch  yorfallen  m{>chte  das  Oemeine  Bteode 
nach  vermugen  hinwiderumb  Ihrer  Eo.  Mt.  zu  half  vnd  mit- 
Rettong  Gotbelfende  kommen  ynd  erscheinen  wolten.  Diss 
achteten  Ihre  f.  g.  doch  yf  einhelligen  gefallen  semptlicher 
Btende  den  ynbeschwerlichsten  ynd  bei  der  Rhomischen  Eey. 
Mt.  ynd  dem  heiligen  Reich  den  ynuergreiflichsten  wege  ynd 
weiln  I.  f.  g.  spuhren  das  I.  f.  Dt.  die  obligende  beschwerung 
Nachbarlichen  ynd  getrewlichen  zu  hertzen  fuhm,  darumb 
sie  dann  alles  femer  sorgfältig  ynd  yleissig  erwegen  ynd  be^ 
dencken  werden  bitte  Mein  g.  her  Meister  I.  f.  Dt«  ynnd  ge- 
meine Stende  sie  wolten  Ihr  In  allem  das  beste  Rhaten  Dann 
wüsten  Ihr  f.  Dt.  ynd  gemeine  Stende  ssusst  andere  mitM 
ynd  wege  die  wolten  I.  f.  g.  gern  Areuntlichen  anhören  ynd 
was  I.  f.  g.  damf  Immer  thun  konten  ader  mochten  In  dem- 
selben wolten  sie  sich  freuntlich  ynd  Nachbarlichen  zu  isrzei^ 
gen  ynd  zuuerhalten  wissen 

Vnd  musste  neben  solchem  auch  beredet  werden  mit  was 


in 

berief  TBd  bitCiaii  die  Deiitecbe&  GisaMÖtw  ^brnktüffm 
djAinU  Siurn  ftirdearlicbsten  tiM  deoa  Veindt,  weleher  soofiten  wie 
Bu  ftnrcMen  bU  lenffe  earttckbalteii '  wirdt  Gleidt  y68bi»c)ii 
Tod  ein  Aii»taadt  begriffen  werden  miige. 


1418.    (1558,  Dcc.)   ^   MeinmiKsaiisaeffaiig  dts  £& 

Orig.  (fers,  i,  799.} 

In  derselben  Frage. 

Vff  Meines   gnedigenn  herrn  Meisters  vbergebene  notel  der 

Instructionn  vnnd  dabei  anngehaffte  bitt  gibt  Mein  gnnedigster 

herr  Ertzbischoff  vnnd  Harggraff  de.  Dieee  ennißcbe  bedenii- 

ckenn  ynod  anndtwortt, 

Nemblichen,  Nachdem  Ire  f.  Dt.  befinden  das  Mebfm  gnne- 
diger  Herr  Meister  Inn  Derselben  Instructionn  allcrIeC  notfe- 
wenndige  punctenn  erinnert,  Demnach  6einnt  L  f.  Dt.  die- 
selben Inn  der  Irigenn  Instnictioon  Budh  Kottorzekfaenenai 
vnnd  mit  Inn  ssuaorleibenn  geneigt,  Doch  seindt  I.  f.  Dt 
snfriedenn,  Dass  auff  I.  f*  g.  bittemn ,  sowoU  f.  Dt.  in  prena- 
n&6i  90.  frnntlichenn  Kadt  einer  ana  denn  gesanten  Denn  affeot 
beider  Instructionn  Inn  beidem  Meiner  gnedigstaa  rnd  gnnedi- 
genn  herrenn  nhamenn,  Der  Koniglichena  Maiestadt  vortrage  ac:. 
Vnnd  woltenn  Ire  F.  Dt.  nichts  liebers  wunsehenn,  Daim  Dua 
mann  gar  keiner  gegennvorpflichtonng  bedurffte,  Auch  sonli- 
gterm  annderer  beschwerung  vberhobenn  aeinn,  Ynnd  auff  Mei- 
nes gnnedigenn  herrenn  Meisters  Eadt  oc.  die  königliche  bnlff 
erhaltenn  mochte,  Nachdem  aber  Meinn  gnnediger  herr  Mei- 
ster hm  seiner  fbrstlichenn  gnadenn  vbergebene  bedennekenn 
selbst  vor  Radtsam  anngesehenn ,  Im  vhall  Ire  königliche 
Maiestedt  vff  solche  snchnnngdie  hulff  weigemn  wnrde,  waas 
alsdann  die  geaanntenn  weiter  zuhanndelnn  Ynd  ein  sugebenn 
mechtig  sein  soltenn,  Inenn  aiusdrucklichenn  beohdich  mit- 
2ngebenn,  Alss  habenn  I.  f.  Dt  vff  solchs  die  anndem  beide 
vorschlege  ganntz  wellmeiniglichenn  Inn  Ire  Instmction  vor- 
ftissenn  lassenn  oc.  Vnnd  wann  dann  nun  I  f  Dt  aja  der  sorg- 
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Mti»,  clwo  letsteup,  Mßmeß  gniHKUn^iTi  honmu  If^bUgr»  tot» 
acUag  recht  «srnsebemi  ynnd  beweg^nn,  b^n^mu  It  Bt  J)%^ 
dßiselb  Dem  ertteon  ff^t  nicht  ynx^Ieicli,  Tnod  beforcbtcpm, 
Wo  der  erste  voim  Irer  Maieatedt  abgesfchlageni^,  Der  CM)n4^ 
werde  yonn  Irer  Maieetedt  gegran  ein  solch  schleebt  e^bie- 
^nn  ,  Bcbwerlicb  bewilligt  wei:deim ,  Vnnd  können.  Vföpa^? 
gnnedigstenn  herrn  eracbtenns  Ire  Maieatedt  Inn  Demselben^ 
ebenn  sowoU  als  Inn  dem  ersteon  denn  beachwornenn  frie- 
denn  anpsuehen  9C. 

Vif  das  mann  nun  Ire  Majestedt  nicht  so  yorgebUcli 
abermals  b^i¥^tiQnB,  b^^uhepn  vimd  Inn  aorgfeltigkeit  forenn 
mnge,  Badten  Ire  f  Dt  nachmals  ganntz  treulich. ,  Kwn 
gnnediger  hen?  Meister  wolle  ror  sich  vnnd  seiuev  fur^tUchei^n 
gnad^jt  Ritterlichem^  Ordenn,  Inn  Meiness  gnnedigstaoiy  herm  » 
letzte  beide  vorsdili^e  mitwilUgeiyn,  Damit  aUso  die  gdsai|üa- 
tenn  vo^nkommenen  bßuhelich  habenn  ynad  w^iMfrucihtbaK^cb^ 
jBcJiaffenn  ynood  jEMisricbtan  naugenn ,  Ynnd  .wjis  nun  h  f.  g 
faierinn  Zutbun  geneigt,  Bittett  Mein  gunedigsterher^i  enntr 
liehe  scUissUche  ynnd  frenn^itliche  anAdfewortt  9«.  .  > 

lim  dem  ybergiebenenn  Radtac}|lage  so  Inn  Meines  gnne- 
djlgstenn  herm  ynnd  seiner  furstlichenn  gnadenn  I^bamemi 
geateUet,  Worauff  Die  bermn  Denniscbea  gesanten  denn  frie- 
denn  ^bebanndelnn  ac.  Befindett,  Mein  gnnedigster  herr  Das 
alle  nottwenndige  ArtickeU  Inn  demselbenn  fürstlich  ynnd 
woll  anngezogenn  ynnd  gesatzt  Ess  befiircbtenn  aber  I  f  Dt 
sonieU  dieselbenn  artickeU,  woiauff  der  friede  9der  amistanndt 
sali  behaandelt  werdenn  cic.  betrieflt,  Das  Dieselbenn  schwer- 
Jiclk  alle  beim  feinnde  werdenn  zuerhaltenn  sein,  SeintembaU 
er  Deiselbenn  yiell  in  eber  Zeiten  Do  er  fisst  selbst  denn 
Iriedenn  begeret,  ganptz  ynnd  gar  abgeschlagenn, 

Ynnd  weilan  Dann  nun  Derselb  Badtschlag  fast  precise 
den  Herm  Gesanntenn  yorgestellet,  also,  Das  wo  nicht  alle 
▼nnd  Ide  artickell  yom  feindt  angenommen  wurdenn,  sie  als* 
daau  Den  frieden  oder  annstanndt  yxmbehandeU  bieibenii 
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Ift60eim  Bolten  Alss  Raiiteim  I.  f.  Dt  Das  man  nr&l  vff  alle 
pimct  hanndelnn  lasse,  ynnd  doch  sich  der  wichtigsten  ror- 
gleidie,  Warauff  die  henmn  gesantenn  ^utn  letztenn  denn 
Medenn  oder  annstandt  anznnhemend  meebtig  sein  mngenn, 
Damit  also  der  Artickell  halbenn  so  beim  feindt  znuom  rnd 
anch  yilleicht  Itzo  nicht  suerhsdtenn,  Der  ganntz  Med  oder 
ttnstandt  nicht  Vnnfruchtbar  zergehenn  möge  oe. 

Die  Jar  aber,  daranff  der  friede  oder  annstanndt  rtm- 
terschiedlich  vnnd  Conditionaliter  soll  bebanndelt  werdenn, 
Lassenn  I.  f.  Dt  sich  fireuntlichenn  mitgefirilig  vnd  nidit  zu- 
gegenn  seinn,  Radten  aber  trenlich  freantidch  ynnd  Nachbar- 
fich  Ifein  gnediger  herr  Meister  wolle  alle  gelegennheit)  sonn- 
derlich  die  bewuste  rorstenndtuus  Inn  guter  Acht  habenn  oc. 

Vnnd  Ihm  vhal  Je  der  annstanndt  nnr  als  rff  Jaoobi 
BOlt  bdianndelt  werdenn,  Radtenn  I  f  Dt  treulichenn,  mann 
wolle  yleis  verwenndenn^  Dass  durch  die  Itzige  gesanntenn, 
Die  königliche  hulff  gewiss  erhaltenn ,  Vnnd  do  Zwischenn 
hier  ynnd  Jftcobi  in  solchem  anstandt  keinn  annder  hanndeli 
getroffenn,  mann  als  dann  dieselb  hulff  an  der  hanndt  habenn 
muge ,  Anngesehenn ,  Das  der  feindt  seinenn  Vorteil  ynnd 
bestes  in  solchem  anstanndt,  auch  nicht  yorseumen  noch  yor- 
gessenn  wurde,  Vnnd  do  diese  Lannde,  wie  dann  die  notturflt 
erfurdertt  Ir  Itzigs  kriegsyolck  solchenn  annstanndt  yber  in 
bestallung  behalten,  Das  dann  nicht  wenig  Diese  armeLannde 
erschepffen  wurde,  Vnnd  alsdann  keiner  anndem  hulff  gewiss 
seinn  solte ,  Der  feinndt  aber  Inenn  mitt  eusserster  macht, 
wie  zuuormotenn  alsdann  zusetzen  wurde,  Gibt  Mein  gne- 
digster  herr  s  f.  g.  zubedennckenn ,  Was  ynnheül,  yorterb 
ynnd  Vnnterganng  diesen  armenn  Lanndenn,  ynnd  yolgenndts 
der  Christenheit,  Daraus  eryolgenn  wurde,  Räten  Derhalben 
abermals  yeterlich.  Wo  Meines  gnnedigstenn  herm  letzte  beide 
yorschlege.  Meinem  gnedigen  hermn  Meister  nicht  anzunhe- 
men  s  f  g  woltenn  zu  anndern  tregKchemn  mittelnn  ynnd 
wegen  trachttan  ynnd  Denncken  helBten ,  Damit  mann  Der 
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entsetzmuig  bolff  TBnd  errettanng  gewiss  seinn,  vimd  sieht 
erst  auff  Jacobi,  wann  der  feindt,  Im  Vhall  alle  hanndlang 
enntstunde,  ver  der  thuer,  ymb  hulff  bewerbenn  dorffe,  Nicht 
zweiaelnde  s  f  g  werde  als  der  bocbvorsteniide  forst  diesem 
allem  weiter  nacbdenckenD,  vond  das  nutzsambste  vmid  beste 
Radten  yiind  vortstelleDo  helffenn  ac. 


109.    (1558,  Dec.)    —    Meinungsäusserung   des   OM. 

Cwic.  (Terz.  1,723.) 

In  derselben  Frage. 

Uas  Mein  g  her  Meister  tss  rorhin  angezognen  yrsaohen  die 
beiden  letzte  Torschlege  Mdns  genedigsten  hem  Ertzbischofe 
vnd  Marggrafens  oc.  In  die  Instruction  an  die  En.  Mt.  zu 
Poln  90.  mit  einzusetzen  nochmals  beschwerung  haben  Vnd 
das  I.  f.  g.  es  dauor  Achten  weiln  hochstgemelter  Kn.  Mt. 
nit  wenig ,  an  des  Yeindts  Tiranney  gelegen  es  werde  die 
beschicknng  ohne  frucht  nicht  abgehn  ynd  bitten  darumb 
abermals  freuntlioh  Ihre  f  Dt  wolten  yf  dieselb  Ihrer  f.  g. 
meinung  gleiche  Instruction  fertigen  ynd  die  Ihm  mit  dem 
ersten  abreisen  lassen  wie  dann  I.  f.  g.  daruf  nit  zu  Jegen 
ynd  es  zu  f.  Dt.  freuntlichenn  gefallenn  stellen,  welcher  Per- 
son In  nhamen  beider  hem  das  worth  zuthun  yferlegt  wurde 
doch  das  mit  einhelligem  guten  yorbedencken  semptlicher 
•Desandten  die  Werbung  yorgestelt  werde  ynd  als  sich  I.  f.  g. 
solcher  freuntlicher  yergleichung  freuntlichen  getrosten  also 
müssen  I.  f.  g.  wann  desfals  nit  geschee  dess  sie  sich  Je  nit 
yersehen  wollen  gleichwol  die  Ihm  an  höchsthgedachte  En. 
Mt.  yortziehen  lassen. 

Souiel  aber  den  Rhatschlag  anlangt  welcher  den  hem 
Denischen  Gesandten  gegeben  werden  soll  befinden  I.  f.  g. 
das  Meins  gstn  hern  Ertzb.  erwegen  gantz  wol  gegmndet 
als  das  der  Veindt  schwerlich  die  yerzeichneten  Articull  ein- 
gehn  oder  willigen  werde  ynd  das  die  hem  Gesandten  yf 
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difiselbeii  wol  handlimg  yomhemen  möditen  Der  Tomhemb- 
8ten  Punct  aber  solte  man  sich  yei^loicheii  worauf  enllkliea 
diese  lande  die  behandlung  gedulden  kouten.  Nha  sehen  I. 
f.  g.  In  solchem  zwen  wege.  Der  erst  so  der  yeindt  von 
den  eingenommenen  Landen  abtretten  wirdt  lassen  Ihre  f.  g. 
Ihres  theils  gescheen  Das  mit  Ihm  vf  einen  funff  sechs  sieben 
acht  oder  Neun  Jerigen  beifrieden  gehandelt  werde  wo  er 
aber  dieselb  abtrettung  nit  thun  wolte  wissen  Ihre  f.  g.  nicht 
das  es  geRhaten  oder  den  landen  nutz  sei  lengem  Anstaut 
zubewilligen  als  biss  vf  negst  künftigen  Jacobi ,  Innerhalb 
welcher  Zeit  rngezweifelt  die  hulf  yss  dem  heiligen  Reich 
einkommen  wurde  ynd  hetten  sich  die  lande  allenthalben 
Jegen  den  Yeindt  zurusten  wurde  aber  er  der  Veindt  yer- 
mutlichen  solchen  kurtzen  Anstandt  nit  geben  so  konten  die 
hem  Gesandten  gebeten  werden  das  sie  yf  erhaltnen  still- 
standt  die  handlung  dahin  Richten  wolten  damit  dieselb  so- 
lang yerzogen  werde  biss  sich  die  lande  bekwehmer  ynd 
besser  widerumb  Zu  felde  begeben  mugen  dann  es  zu  dieser 
Zeit  gescheen  kan  ynd  bitten  I.  f.  g.  Hein  gstr  her  Ertzb. 
wolten  yss  diesem  ynd  yorigem  ybergebnen  yerzeiehnen  den 
gebetnen  Rhatschlag  begreiffen  lassen  solchen  den  hem  Ge- 
sandten die  yast  Instendig  darumb  anhalten  haben  zuzustellen 
ynd  zweifln  I.  f.  g.  nit  wann  man  notwendig  yortziehen 
musste  das  alsdann  I  f  Dt.  derselben  Ihre  Ertzstiftische 
Reuter  freuntlich  zuschicken  werden  Vnnd  seind  I.  f.  g.  zu 
allen  Nachbarlichen  willfarung  ynd  diensten  Jeder  Zeit  geneigt. 


HO.    (1558,  Dec.)    —    Meinungsäusserung  des  OM. 

Conc.  (Verz.  /,  73^.) 
In  derselben  Frage. 

In  dorso :  Meins  g.  hem  M.  ander  schriftlichs  vbergeben  bedencken. 

Uas  nhumehr  der  erst  ynnd  yomhembst  Punct  seine  mass 
erReicht  ynd  werden  Mein  g  her  Meister  In  Ihren  herschaften 
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irid  Ihm  f*  g.  sblchs  obligt  ernste  rersehungbei  den  Land- 
Predkanten  auch  sonst  Torwenden  y{  das  zu  diiesen  Zeiten 
aandteUeh  der  rnuleiss  In  den  Kirchen  abgeschaft  auch  der 
Gotlose  wandell  vnd  scbendlich  vberfluss  In  fressen  vnd 
Sauffen  vefbOtten  ynd  menigdichen  zu  Nüchtern  md  Recht- 
scbafilnem  Innigem  gebett  vnd  bessenh  leben  vrsach  gegebenf 
werde.. 

Die  En.  Ht.  zu  Poln  achten  I.  f.  g.  Nochmals  yf  der- 
selben yorigs  bedencken  ynd  sofeme  mit  dein  yeindt  kein 
ftied  zuti^en  durch  Gemeiner  Stende  ansehnliche  Potschaffe 
ynd  yf  derselben  ynkosten  zuersuchen  sein  befinden  Das  sonst 
f  Dn.  Ms.  gstn  hem  Ertzb.  ynd  Marg.  yorschlag  das  Polnisch 
knegsyolck  In  die  lande  einzufordern  weiln  sie  yön  denselben 
schwarlich  zu  ynterhalten  bedencklich.  ynnd  das  auch  sonsfe 
neben  gesatzter  suchung  welche  die  f.  Dt.  ynter  andern  stat^ 
lieben  Argumentes  ynd  beweungen  yf  Ihres  Ertzstifts  Pro- 
tection zuthun  haben  die  Eo.  Mt  auch  ymb  gesohutz  krauth 
loth  gelt  ynd  Prouiande  yf  geburliche  JiOgenüerpflichtung  zu 
besthnpter  zeit  widerumb  zuerstatten  zu  bitten  ynd  anzulan- 
gen ynd  das  mit  derselben  auch  Schwed.  ynd  Denn^narck. 
Eo.  Mtn.  ynd  Ansehesteten  dc.  nach  gel^enheit  der  ymb- 
stende  yor  dissmal  schwarlich  yerstendtnuss  yfzurichten  ynd 
obwol  I.  f.  g.  der  Bho.  Eeiser.  Mt.  ynd  der  heiligen  Keichs 
wie  dann  auch  der  gedachten  Stete  hulf  erwarttei  das  dan- 
Boch  der  ko.  Mt.  zu  Dennemarken  gunstig  ynd  Nachbarlich 
erbieten  so  sie  neben  statlicher  abfertigung  ynd  Legation  an 
den  Veindt  Eunigdichen  ynd  Nachbarlichen  bezeigen  femer 
mit  Danck  zusuchen  ynd  anzunhemen  Das  die  Gesandten 
der  Eo.  M.  zu  Dennmarcken  ymb  sicher  Gleidt  yf  Ihre  Person 
allein  ynd  dem  damit  yorzubeugen  furderlichen  einzuschicken 
yermanht  werden  solten,  des  seind  sie  Ihrer  bescheidenheit 
r^SLch  yor  sich  selbst  geneigt  ynd  ist  mitler  Zeit  ferner  zube- 
dencken  waruf  ynd  durch  was  mittel  der  fried  ader  anstandt^ 
anibebandebi  dazu  mann  fugsamst  ypd  mit  mehrer  bekwemikeit 
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kommen  kau  doch  vf  femer  frennt  vnd  Nachbarlichs  gefttlleB 
Heins  gnedigsten  h.  Ertzb.  vnd  Margg«  so  ersflich  den  Ge- 
sandten Tss  allem  bericht  der  grundt  vnd  die  Tnschuld  der 
Lande  eroffnett  vnd  sie  ymb  furderung  trewUchs  friedens 
oder  Anstandts  bittlichen  ersucht  werden  Vnd  haben  sich 
Gemeine  Steirde  welchen  dieselb  frieds  forderang  semptUch 
zum  besten  gereicht  des  mkostens  der  yf  solch  gehen  wirdt 
zu  gleichen  anschlag  nit  zubeschwem. 

Die  beschwening  so  von  wegen  Gemeiner  Coniribntion 
zu  ynterfaaltung  der  Knecht  angezogen  wirdt ,  Termercken 
Hein  g  her  Heister  vnd  das  nit  mehr  Innerlicher  eintracht 
noch  zur  zeit  Torhanden  yngem  vnd  werden  billich  betrachtet 
allerlei  beschwerden  vud  gefahr  welche  den  Landen  vidfUüg 
zustehn  mochten  so  mann  dasselb  Teutsch  kriegsvolck  one 
welchs  diese  lande  wider  den  Veindt  nit  viel  Kutzlichs  vss- 
Richten  können  widerumb  verurlauben  solte  vnd  das  die 
bürde  I.  f.  g.  vnd  Ihrem  R.  Orden  allein  oblige  dahin  seind 
sie  In  keinem  Recess  noch  durch  andere  wege  verPflicht  vnd 
obwol  V88  dem  Ertzstift  hieuor  etwz  contribuirt  welchs  zu 
seim  ende  nicht  gereicht  sein  soll  oe.  so  wird  doch  geacht 
weiln  solchs  zu  vnterhaltung  Itzigs  kriegsvolcks  kommen  vnd 
Heinen  g  hem  vnd  R.  Orden  dieser  krieg  algereitz  vber 
dreimalhunderth  thausent  S^  gestanden  Das  damit  den  lan- 
den nit  weniger  gedienet  Als  wann  sonst  die  angezogne 
Wircklicheit  eruolgt  vnd  das  so  hochbeschwerlichen  nicht 
durch  die  gantzen  lande  hoch  vnd  Niderige  Stende  auch  sonst 
Teudtsch  vnd  Ynteudtsch  zu  Rettung  Chrisüichs  glaubens 
vnd  Nhamens  vnd  der  lande  loblichen  Teudtschen  herlich 
vnd  freiheiten  von  einem  Jeden  marck  zwen  ^.  zugeben  be- 
willigt vnd  einbracht  wurde  mit  ordentlicher  versehung  wie 
solchs  femer  bestelt  werden  konte  dauon  sich  I.  f.  g.  vnd  Ihr 
R.  Orden  nit  abziehen  weiten  vnangesehen  das  vf  demselben 
viel  Jhar  her  vnseglicher  vnkost  gelegen  vnd  nhu  In  diesen 
beschwerungen  das  eusserst  femer  nit  spahren  wollen  vnd 
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seind  der  zuuersicht  ein  Jeder  Standt  werde  sieh  der  rer* 
waodtmiss  mann  den  landen  yerPflicht  ChrisUiohen  bedencken 
Tnd  erinnern  ynd  wurd  solehs  der  bofnung  destomehr  frucht 
schafibn  weiln  yf  Meuis  g.  hem  Ertzb.  vnd  Marggf.  Rbatlichs 
wohneinendes  rorgeben  sich  diese  betruekte  lande  vf  dem 
Med  ader  den  Anstandt  nit  yerlassen  sollen  wie  solehs  mit 
mercklichen  abgang  Jammer  ynd  schaden  yormals  ynd  biss- 
daher  erferen  ,  ynd  seind  I.  f.  g.  zu  keinen  Zeiten  gemeint 
Jemandts  yber  yermugen  ader  wider  gebnhr  zubdestigen. 

Das  mann  sich  yss  gesatzten  yrsachen  forderlichen  wi- 
demmb  Ins  feld  begeben  soll  seind  M  g  her  Meister  ynd  Ihr 
Ritt.  Orden  allwege  ynbeschwerth  ynd  werden  darumb  M. 
g.  her  Ertzb.  ynd  Marg.  oc.  auch  andere  Stende  desto  mehr 
beneigter  dazu  trachten  damit  das  kriegsyolck  wie  yorsteht 
ynterhalten  willig  gemacht  ynd  fuglich  yortgebracht  werde 
Ihre  f.  g.  aber  erachten  Rhatsam  sein  das  seiner  f.  Dt.  Reu- 
ter nach  der  Schmilten  gelegt  dahin  die  Rigischen  knecht 
mit  Ins  Winterlager  zunhemen  I.  f.  g.  gesehen  lassen  doch 
das  Im  yeltzug  Jegen  den  Veindt  dieselben  knecht  wie  solehs 
das  Alte  ist  zu  Ihrer  f.  g.  Regiment  gewisen  ynd  do  zu  dem- 
selben Sohmiltischen  Winterlager  I.  f.  Dt.  sonst  noch  ein 
fenlein  knecht  notig  seind  I.  f.  g.  yf  yorige  mass  dieselben 
anchdahitt^zuuerordnen  freuntlichs  yndNachbarlicbs  erbietens. 

Die  yergleichung  wie  es  mit  erobrung  der  eingenomme- 
nen Stete  heuser  ynd  höfe  oc.  ynd  mit  der  Ordnung  ynd  be- 
stallung  Im  felde  gehalten  werden  soll  wehr  yf  gesetzte  mass 
Heim  g  hem  Meister  ynd  Ihrem  R.  O.  nicht  zu  Jegen  wann 
die  bürde  zugleich  getragen  wurde  ohne  das  wehr  beschwer- 
lich das  die  yngleicheit  begert  ynd  der  das  meiste  thete  das 
demselben  zur  gebühr  nit  solte  ein  gleichmessigs  volgen  ynd 
das  mann  sich  des  darumb  zuuergleichen  hab  Damit  nit 
etwan  yolge  welchs  sich  In  alten  Jham  zugetragen  das  die 
lande  fünf  gantzer  Jhar  die  Pleschkow  Ingehabt  do  mann 
sich  aber  yss  solchen  ynd  der  gleichen  yrsachen  yiel  Zancke 
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übenieli  die  BeoMen  Plesskow  wideramb  ein, 
•leh  zuspieglen')«  Vnterochiedliche  Regiment  sohaUen  '. 
Ihre  f.  g.  frenntlich  geBcben  doch  das  einhellige  Articolt  yf- 
gerichfc  Tnd  gehalten  dem  sich  Ihre  f.  g.  znnergleichenn  er- 
bdtig  vnd  das  solcfas  alles  Ihrer  f.  g.  vnd  derselben  iL  O. 
herlig^eit  Priuilegien  Alt^n  herkommen  freiheit  vnd  Geredb* 
tigkeit  vnnachteilich  md  sonderlich  auch  vf  die  Reafter  gleich- 
mesflige  Articull  yerfasst  vfgericht  vnd  gehalten  werden  rnd 
WZ  sonst  wider  den  Veindt  Torzanhemen  seind  sie  zuberedeo 
geneigt. 


Hl.     1558,  Dec.  25.  —  Meinungsäusserung  des  OM. 

Conc.  2  Es.  (Vem.  /,  725J 

In  derselben  Frage. 

in  dorto  i  Drittes  schriftlichs  vbergebenes  bedenken  Heins  g.  bem 
Meisters  Montags  In  den  Heiligen  Weinacbten  Ao.  59. 
(£x.  2:  Actum  am  heiligen  Weinachten  tage  Ao.  58.) 

Uas  Mein  gnediger  her  Meister,  Was  nechstmals  yff  Lrer  f.  g. 
schriefftlichs  vbergebens  bedengken  In  nhamen  f.  Dt.  Meines 
gnedigsten  hem  ErtzBisehoffen  vnd  Marggraffen  9C«  Ton  den 
Vorordenten  derselben  vfF  dem  Rathuss  nach  gehabttem  be- 
reden weitter  bedengklich  vorgegeben  vff  seiner  f.  Dt.  geuolgte 
Ratification  erwogen,  vnd  befinden  so  viell  Ersthch  die  her 
schigknnge  an  die  Kunigliche  Mt  zu  Poln  anlangtt,  Das  ob 
schon  etwan  die  Ko :  M :  zu  Poln  ein  auzcall  Polnisches  kriegs- 
Volks,  Durch  derselben  lande  In  des  veindts  land  vergönnen 


1)  ursprünglich^  doch  nachher  gestrichen :  ein  gleichmessigs  toI- 
gen  vnd  stunde  I.  f.  g.  etwan  lieber  dahin  zu  willigen  das  die  eroberten 
Stete  flecken  vnd  hofe  oc.  zu  eines  VnParteiscfaen  Seqnesftern  banden  ge- 
steh damit  künftig  eim  Jeden  nach  gestalt  vnd  gelegenheU  geleister  half 
vnd  beistandes  desto  fuglicher  zu  dem  dazu  er  befugt  gereichen  mochte 
wie  dann  auch  alsdann  die  gleicheit  mit  dem  geschutz  vorRhat  vnd 
Aliderm  suhaltsn  wehre. 
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Tnd  gestatten  raochtten,  rff  freantlich  Nacbparlich  wolmeynen 
boehgedachtes  H  gstn  bern  ErtzB :  vnd  Harggraffen  oe.  Das 
Jedoch:  Ire  Kn.  M :  scbwarlich  Den  vncosten  80  darvff  gehn 
moohlte  yff  sich  nhemen  wurden  ynd  webr  diesen  landen  Die 
ebne  das  mit  allerlei  bürden  Itziges  Teutascbes  kriegsvolks 
halben  beladen  soliebe  Polnische  yntterbaUunge  beschwer- 
lichen Ynd  Tieltnebr  Irem  erachilen  nach  den  landen  Damit 
besser  gedienett  Das  sein  ü:  Dt:  Ynd  Ihrer  f.  gn.  Potschafft 
zu  dem  Ende  abgeferttigt  wurden  Nachdem  Ihre  Kn.  Mt :  als 
ein  hochober  mitglitt  der  Christenheit  Ynd  also  ein  aduocat 
ebristlichs  glaubens  vnd  nhamens  zu  uorhuttunge  ferners  vn- 
schuldich  Christen  blutvorgiessens  von  Gott  dem  almechtigen 
Ein  vorordentter,  loblicher,  vnd  hochberumptter  Potentat  Das 
Demnach  Ihre  Kn :  Mt.  Die  sich  auch  sonst  aus  andern  an- 
sehentlichen  gutten  Yrsachen  vnd  sonderlichen  weiln  der  Med 
zwischen  Ihre  Ko.  Mt.  vnd  dem  Yeindt  auch  vast  zum  ende 
lauft  vnd  solchs  die  Rho.  Keiserlicbe  Mt.  vorscbriftlichen  vnd 
mitleidlichen  an  dieselb  suchen  thun  In  derselben  friedens 
ader  anstants  befurderung  dazu  Kuniglichen  bewegen  lassen 
wolten ,  Ihre  Stadtliche  Potschafft  mit  dem  Ersten  an  den 
Yeindt  abzuschicken ')  mit  beuelch  nicht  allein  den  Yeindt  do- 
hin  vnter  Richten  weisen  vnd  vermahnen  zu  helffen  vf  die 
ftiedens  ader  Anstands  befurderung  hochgstgemelter  Rho. 
Keiser.  Mt.  vnd  des  Reichs  Dennemarcken  Botschafter  sich 
vor  dieser  lande  ferneren  beschedigung  vnd  gewalthaten  zu- 
entbalten,  sondern  auch  Ihre  Ko :  Mt.  von  wegen  Ihrer  Konigk« 
reiehs  vnd  Grosfurstenthumbs  Littowen  In  derselben  friedens 


1)  Hierauf  folgt  durchiirichen  .•  vnd  doselbst  vff  der  Romischen : 
key  :  Mt.  vnsers  allei^edigsten  hern  auch  der  Cron  Dennemargken 
Itziger  vorordentter  StadiUcher,  Gesanten,  friedens  furderunge  sich  In 
demselben  frieden  mit  zu  begreiffen  thetten  suchen,  Dergestaltt,  Das  alwege, 
Der  liefflendiscbe  vnd  polnische  friede  ytt  ein  zceitt  zugleicli  sein  Ent 
erreich tten^  Vnd  einmall  nach  vorgendem  zceithlichem  Rath  der  Kn.  Mt. 
Vnd  dieser  lande  kunfftig  mit  getreuem  zusamen  setzen  Dem  veind  vff 
Gottes  des  almechtigen  Beistant  der  abbruch  gethan, 
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ader  aostants  befurderung  mit  zubegreiffen  ynd  eiiunisiehe& 
ynd  ao  er  der  Veindl  den  frieden  ader  Anetandt  diesen  lan- 
den nicht  geben  wolte  das  Ihm  auch  Ihre  Eo :  Mt.  alsdann 
den  Tnfrieden  ankundigen  liesse  Ynd  also  mit  diesen  landen 
Ihre  En.  macht  an  Ihnen  zugleich  setzten  damit  mann  sich 
der  erschregklichen  Tjranney  femer  Deromassen  wie  bis- 
dahero  beschehen  nicht  zubefharen  haben  muchten  ^),  Ynd 
das  auch  Ein  Ider  her  vor  sich  vnd  yff  desselben  Caution 
Tnd  Torsicherunge,  was  bey  Ihrer  En.  Mt.  ahn  gelth  ktiges 
Munition,  Prouiand,  vnd  anderm  zu  erlangen,  stunde,  so  viell 
die  NotturfTt  vnd  gelegenheitt  erfurdertte  zu  suchen  nicht 
Ynderliesse,  Ynd  vff  solches  Ihrn  Oesanten,  Die  Man  Nam- 
kundich  Machen,  Ynd  sich  der  zceitt,  des  abzugs,  auch  Reit- 
tens,  gehns,  sitzens,  ynd  Stehens  yorgleiehen  solte  Credents, 
Instruction  ynd  yolmacht  fertigen  liesse, 

Das  aber  der  contribution  halben  hocbgedachte,  M  gst.  her 
Ertzb.  ynd  Marggraff  nichts  thun  konten  ynd  sich  die  Eriz 
Stieffts  Ritterschafft,  wie  angezcogen  worden  so  hoch  beschwe- 
ren thetten,  Darüber  dieselben  auch  nicht  zu  tringen  betten,  9c. 
Das  Müssen  Ihre  f  g  dohin  stellen ,  Ynd  wollen  sich  noch 
iireuntlich  yorsehn.  Man  werde  sich  erinneren,  yss  was  yrsache 
Die  Lande  der  Gemeinen  Turgken  Steur  erlassen,  allein 
Darumb,  Das  dieselbieg  wider  dieser  lande  yeint  angelechtt 
werden  solt  oc. 

Ynd  so  yiell  die  Deniseben  hern  Gesanten  betriefft  haben 
Ir  f  g  f:  Dt:  wollmeynunge  nicht  änderst  den  freunüichen 
vorstanden ,  ynnd  achten  es  Ir  f  g  ireuntlich  Dauor ,  wan 
ymbs  gleitt  die  Einschigkunge  gesehen ,   wie  Dan  Dasselbig 

1)  Hierauf  folgt  durchstrichen :  vnd  wan  solches  bei  Ihme  dem 
veinde  seiner  betruglichen  vnd  hinderlistigen  arth  nach  nicht  zuerheben 
stunde,  wie  ehr  dan  alwegen  damit  vmbgehett,  die  lande  liefflant  von  dem 
Reich  Poln  zu  trennen  vnd  darumb  bisdohero  allezceitt  den  frieden  vn- 
gleich  VBSgeteiltt,  Das  Ihme  als  Dan  Die  Kn.  Mt:  vnd  so  diese  lande 
mit  Ihme  vff  tregliche  ahnnemliche  wege  nicht  frieden  konten  Neben 
diesen  landen  Den  vnfriede  lasse  ankundigen,  Vnd  Ihres  reichs  Kunig- 
liche  Macht  an  Ihnen  setzte, 
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die  hera  gesanten  furderlich  zu  bestellen  In  arbeith  seinth 
Des  sie  alsdan  tss  dem  Russischen  handell  Dieser  lande  yn- 
schnlt  berichtet^  vnd  Darnach  gehandelt  werde  yff  was  wege 
der  Met  oder  anstant  zubehandeln  oc. 

Was  aber  das  Winter  lager  angehett  Bitten  Ir  f  g  freunt- 
lich  Das  es  damit  gehalten,  Wie  es  Im  lager  vorplieben,  Vnd 
weiln  die  Rigischen  Ihre  knechtte  In  das  bnrgleger  auss  zu- 
gestatten  beschwer  haben ,  also  werden  Ir  f  g  Im  vorzugk 
Jegen  den  Veint  dieselben  knechtte  zu  sich  nhemai  vnd 
wissen  sich  nichtt  zu  Erinnern,  Das  vorhin  einiger  gebrauch 
doJegen  gewest  sein  solt, 

Ynnd  was  die  besatzunge  der  Erobertten  lande  Stette, 
hoffe,  9C.  lassen  es  Ir  f  g  Nach  Irer  f.  Dt  vorgeben  beruhen. 
So  ferne  ein  gleichmessig  beysetzen  an  volk  artalerey  vnnd 
allem  andern  wider  den  veint  geschichtt,  Vnd  haben  I.  f.  g. 
Die  zugesteltten  Articul  der  Ordenunge  vber  die  Reutter  9C. 
vorstanden,  wie  woU  nhu  Dieselben  gantzwoll  gestellett,  So 
befinden  Doch  Ir  f  g,  Das  noch  mehr  Notwendige  articuU 
Dar  In  mit  begrieffen  sein  wollen,  welchs  nit  fuglicher  noch 
besser  als  Im  felde  gesehen  kan  Vnd  lassen  es  Ire  f  g  Dar- 
umb  solange  beruhen.  Nicht  zweiffeinde  Ihr  f  D  werde  Daran 
kein  beschwer  haben. 

So  seint  Ihr  f  g  auch  vnbeschwertt  vff  Die  Einkunfft 
des  hochwirdigsten.  Durchlauchtigen,  Hochgepornen  Fürsten 
vnd  hem  hern  Christoffer  CoadJutom  des  ErtzStieffts  ,  vnd 
Hertzogen  zu  Meckelnburgk  oc.  M  g  hern  an  die  Ihm  zu 
Churlant  Den  gebetnen  beuelich  ergehn  zu  lassen ,  Weiln 
aber  vor  äugen  Das  diese  Zeitt  her.  Das  meiste  Der  ortt  vff- 
gezcerett,  besorget  sich  Ihre  f  g,  ob  Schon  der  gemeine  Man 
gerne  Die  Zufhure  thette,  Das  dannoch  vhast  der  mangell 
vorhanden  sein  werde,  WiewoU  sie  nichst  weiniger  was  vm- 
mer  zu  bekommen  vor  geltt  gerne  vorschaffen,  Vnd  sich  dar- 
umb  Darnach  haben  zu  richten ,  weiten  Ir  f  g  solches  nicht 
vnuormeldett   lassen   Vnd   pietten  Ir  f  g  freuntlichen   Das 
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baJegen  zuuerlassen,  Da  mit  Miemanta  vberfaUen,  Noch  In 
ynzcimliche  wege  belestigett  werde. 

Ynd  das  sich  Ire  f  D  vff  die  andern  vbrigen  Pimct 
Darumb  nechstmals  an  dieselb  freantlich  vnd  Nachperliche 
beschigkunge  besehehn  Sonderlich  rff  das  den  armen  ynd 
ieglichen  ansuchenden  Parteien  auch  derjenigen  desshalben 
die  herrn  Denischen  Gesandten  anRegung  thun,  so  ferne  die- 
selb sich  In  Ihrer  f.  D.  Jurisdiction  mitgehorig  su  Ihrem 
Rechten  vorhelffen  ireuntlichen  vnd  Nachperlichen  erderen 
weiten,  Ynd  wie  den  beschwerungen  zwischen  Eim  Erbam 
Raeth  vnd  der  Gemeinheitt  dises  Ortts  In  diesen  zeitien  fag- 
lieh  abgeholffenn  vnnd  weitterunge  verbuttett  pleiben  muge 
rff  abermals  vnd  gesterigs  Tags  Ir  f  g  zugesteltt  schrieffUich 
supplicien  der  Gemeinheitt,  welchs  vngezweiflTeltt  gleichs  lauts 
an  Ir  f  D  gelangett  sein  wird. 


119^.    (1558,  Dec.)     —    Meinungsäusserung   des  EB. 

Orig.  (Verz.  /.  7S6.) 
In  derselben  Frage. 
in  dorfo:   Ertzbiscliofliche  vierte  vbergebne  schriffte. 

Heines  gnedigsteim  herrn  Ertzbischofen  Marggrafen  oc.  ennt- 

liehe  Wellmeinunge,  vff  Meines  gnedigenn  herrnn  Meisters  ac. 

vbergebene  bedenkenn, 

Lrstlichenn,  ob  woU  zubedencken  Ire  F  Dt  auch  bekennen 
müssen,  Das  die  königliche  Matt  zu  polenn  9C.  so  schlecht 
den  Vnnkosten  des  kriegs  voicks,  darumb  Ire  koe  Matt  I.  f. 
Dt  Radt  nach ,  zubittenn  oe.  so  leicht  vnnd  ohne  alle  Condi- 
tiones  sich  nicht  vffladenn  wurden,  So  ist  doch  hinwider  viel 
vormuttlichen,  Das  I  Matt  solche  vnnkostenn  vflF  Christliche 
billiche  vnnd  tregliche  mittell  viel  eher  vff  sich  nhemenn, 
Dann  ebenn  vor  geendigtenn  Jaren  des  beschwomenn  Frie- 
dennss  Dem  Feinde  Bellum  denunctirenn  wurden,  Demnach 
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eräcbtetten  t  F  Dt  liaohmal^  das  beete  nutosambste  vond 
Badsambsto  sein,  Das  I  Matt  Tmb  eisscbiokuoDge  einer 
stadtlicbeon  ansebnlichen  krieg&volcks,  gegena  die  wider- 
dieDüste,  ersucht  wnrde  oc* 

Viind  Ob  I.  koe*  Matt  derselb  weg  nicht  anzanhemenn, 
Das  I  Matt  alsdann  anngelanngt  vnnd  gebetenn  wurde,  ettwan 
dem  Feindt  ann  den  ortternn  einzuschlagenn ,  Do  I  Matt 
vnd  Diesenn  Landenn,  Derselb  beuaehbarett,  Ess  muste  aber 
ynnter  diesem  schein  geschebenn,  als  were  es  dieser  Lannde 
besteltes  kciegsvolck,  wie  dann  Mein  gnnedigster  herr  zuuomn 
mnntlichen  auch  sehriiftlicher  vertreulicher  weise  geradtenn  oc. 

Im  Yhall  aber  I.  Matt,  auch  dis  nicht  anzunehmenn  sein 
weite,  hette  mann  I  Matt  alsdann  vleissig  zuerinnem,  wel- 
cher gestalt  I  koe  Matt  der  ganntzen  Cbristennheit,  als  eine 
hohe  mechtigeynndvQrnembste  Potentat,  dieselb  zu  beschützen 
vnnd  zubeschirmenn ,  Torordenett,  Vnnd  weilen  nun  nicht 
allein  diese  arme  Lannde,  Dann  auch  die  gantze  Christenheitt 
der  Feindt  vnter  zudrücken,  ennüichs  vorhabenns,  als  weite 
mann  sich  Torhoffen,  I  koe  Matt  wurdenn  Gott  mnd  seiner 
armen  Cbristennheit,  beizupflichtenn,  vnnd  des  ynchristlichenn 
Bludthundes,  Tirannischem  vornhemen  wheren  vnd  steueren 
zu  helfenn,  gnugsame  Redliche  ynnd  erhebliche  fug  vnnd 
▼rsach  habenn,  Vnd  wurden  Darauff  vnngezweiuelt,  I  koe 
Matt  selbst  zu  fuglichenn  mittein  vud  wegenn  gedencken, 
welcher  gestalt  sie  dem  Feindt  denn  beschwornenn  Friedenn 
vffzusagen  vnd  dem  Feindt  Widerstandt  gethann  werden 
kont  9C.  Vnd  zu  solchem  allem  hette  man  denn  gesanten 
Inn  beuhelich  zugebenn,  I  Matt  stadliche  Exempel,  so  sich  eher- 
mals  In  den  gleichenn  feilen,  auch  zugetragen,  anzuziehenn  oc. 

Was  aber  die  Caution  gegenn  profiant,  puluer  und  blei  oc* 
belangennde,  wollenn  sich  I.  f.  Dt  Ires  theils  nach  gelegenn- 
heit,  gegen  I.  Matt  zuerzeigenn  wissenn,  Vnnd  erachtenn 
gantz  vnnettig  sein,  wegenn  des  Beitenns,  gebenns  vnnd 
stehenns,  vil  Zeit  zu  zubrinngenn  so  mann  doch  zuuorn  genug- 
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sam  weis,  wess  Im  heiligen  Römischen  Reich,  sowel  Inn 
diesenn  Lannden,  gebrenchlich  das  dann  ynngezweiueU  Hein 
gnnediger  herr  Heister  9C.  Inn  bieser  Legation  anch  halten, 
ynd  keine  neurung  Tffrichtenn  wirtt,  Vnnd  konnenn  audi 
I  f.  Dt.  keine  Zeitt  des  abzugs  der  gesanten  ernennen,  Sonn- 
demn  Radten,  Das  es  mitt  dem  allerfurderlichstenn,  so  Imm» 
muglich,  geschehen  muge,  Wie  dann  I  f  Dt  Die  Irigenn 
albereit  Nemblichen,  Die  Wirdigen  Ernuesten  rnd  Achtbam, 
Em  Jacobnm  Heck  Thumbherm  9c.  vad  Hichell  von  Rossenn 
Ertzstiflftischenn  Radt  oc.  deputirt  vnnd  vorordenett,  vnnd 
allein  vff  Heines  gDcdigenn  hermn  Hdsters  mittbewilligung, 
warten  thnn,  Ynd  Wo  nnn  Heinem  gnedigen  herm  Heister 
freuntlichenn  geradtenn  deuchtet,  vnnd  mittgefellig,  vff  berurte 
pnncten  die  suchunng  Inns  werck  zurichten,  wellenn  I.  f. 
Dt  Ires  theils  der  Irigen  Instruction  vnnd  Credentz,  ferti- 
gen lassenn. 

Die  Contribution  betreffenude  hoffe  Hein  gnedigster  herr 
I.  f.  Dt  habenn  gegen  erlessung  der  Turkenn  Steuer,  Das 
Irige  gethann ,  also  das  I  f  Dt  von  dem  bey.  Rom.  Reich 
noch  niemanndts  sich  Jeniger  beschuldigung ,  zu  befahren, 
Ynd  bitten  I.  f.  Dt  nachmals  gantz  freuntlich  Hein  gnediger 
herr  Heister  dc.  welle  mit  vleis  befurdemn  helfenn,  vff  Das 
die  Dennischen  herm  Gesanten  vmb  das  geleit  zum  furder- 
liebsten  Irenn  Jeger  abfertigenn  Was  alsdann  Hein  gnedigster 
herr  mitt  wirtt  raten  helffenn  kennen,  wellen  I.  f.  Dt  Darzu 
ganntz  geneigt  sich  finnden  lassenn, 

Ynnd  habenn  I  f  Dt  Die  Irigenn  gantz  eilennde  In 
Das  Winterlager  nach  Sesswegen  verschrieben  Nicht  zwei- 
uelnde  Hein  gnediger  herr  Heister  werde  Die  seinigen  auch 
eilenndt  ann  die  ortter  wie  es  Inn  Felde  verblieben,  erfor- 
dernn ,  Ynd  lassenn  I.  f  Dt  es  vff  dismhall  beruhenn ,  bd 
wheme  Im  vertzuge  Die  Rigischenn  knechte  sein  sollenn, 
Dann  solchs  alles  alsdann  Die  zeitt  vnnd  gelegennheit  woU 
gebenn  wirtt,  Seindt  aber  I  f  Dt  der  freundt  vnnd  Nachbar* 
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lichenn  Zauersicht,  Mein  gnediger  hearr  Meister  we^de  Iren 
f  D.  Inn  diesenn  vnd  anderm  k^enn  eindrang  thun,  noch 
ettwas  beschwerlichfl  gegen  s.  f  Dt  herlichkeit  vemhemen, 
Angesehen,  Das  I.  f.  Dt  ganntz  Naehbarlichenn  zufriedenn 
gewesen,  Das  I.  f.  g  bishero  die  Rigischen  knechte,  bei  sich 
gehabt  vnnd  gebraucht,  Ynd  weiss  sich  Mein  gnedigster  herr 
ErtzbischofF  9C.  eben  so  wenig  als  Mein  gnediger  herr  Meister 
zuerlnnem,  Das  wider  solchs  Jeniger  gebrauch  sein  mechte  oc. 

So  wollenn  auch  I.  f.  Dt  sich  rersehenn,  Mein  gnediger 
herr  Meister  werde,  wie  biUich,  mitt  besetzung  Der  einge- 
nommenen hoffe  Stedte  Schlosser  oc.  so  well  mit  denn  gefan- 
genen Geschütz  profianntt  vnnd  allem  anndem.  Die  gleicheit 
haltenn,  vnd  lassenn  sich  I.  f  Dt  freuntlichenn  mittgefallenn, 
Das  die  vbergebenen  Artikell  Im  Felde  vormherett  werdenn, 
so  ferne  nichts  datzn  gethan.  Das  I  f.  Dt  ann  Irer  pre^xu- 
nentz  hoheit  vnnd  herligkeit  Auch  stifRischer  Freiheit  ynd 
gerechtigkeit  zugegen  sein  mecht, 

Ynd  thnn  sich  I.  f.  Dt.  gegenn  Meines  gnedigenn  bermn 
Meisters,  freuntlichs  erbieten  weges  Meines  gnedigsten  hern 
Coadiutors  Hertzog  Ghristoffs  gantz  fireunt  vnd  Naehbarlichenn 
bedankenn ,  Wellenn  auch  die  Verschaffung  thun ,  Das  nie- 
mandts  rber  gebuer  beleidigt  oder  beschwerett  werden  soll, 

Vnnd  wann  nun  Mein  gnediger  herr  Meister  eigener 
personn,  oder  aber,  Durch  s.  f  g  Yorordenten,  die  partei- 
sachenn,  so  well  die  Irrungen  zwischen  einem  Erbam  Radt, 
vnnd  der  gemeinheit,  verheren  zu  lassen,  bedacht,  wollenn 
I  f  Dt  Die  Irigenn  Datzu  auch  Torordenen,  Es  erachten  aber 
I  f  Dt  Das  datzu  eine  solche  zeit  muste  bestimbt  werden, 
Inn  welcher  die  g^entheil  Citirt  rnnd  vergeladenn  werdenn 
konten,  vff  das  sie  der  wegenn  keine  Exception  Airzawenden, 
vnd  derwegen  solche  vorordenunge,  vnnfiruchtbar  abgebenn 
mochte,  vnd  ist  gantz  geradtenn,  Das  man  einem  Erbam 
Radt  sowell  die  gemeinheit  widerumb  vergleiche,  vnd  gegen 
einander  Inn  gute  zuuorsicht  vnd  einigkeit  bringe,    Ynd 
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miisteB  I.  f.  Dt  eraehtenn,  Diesühenn  86  da  roifacMret, 
Itzunder  ausdrücklichen  genennett,  md  ybar  dieselben  keinen 
nicht  yei^enommai  werden,  Damit  nicht  ettwan  DieMdbeu 
sich  dennaasenn  heuffenn  mochten,  Dordordi  rerseomnis  Im 
Felde  errolgen  mochte. 


113.    (1558,  Dec.)    —   Meinungsäasserang  des   £B. 

Orig.  (Verz.  /,  727.) 

In  derselben  Frage. 

EAB  lest  sich  II.  gst.  Fürst  vnnd  herr,  der  herr  Ertzbisehoff, 
vnnd  llarggraif  oe.  Wess  Mein  g.  herr  Meister  oc.  der  gewerb 
halben  an  die  Eo.  Mat.  za  Polen  9c.  gesetxet,  gefdlig  sein, 
Vnnd  wollen  die  Instruction ,  so  Ire  F.  Dt  an  die  Eo,  Mtt. 
zu  Poln  90.  den  Irigen  mittzugeben  bedacht,  Ihres  teiUs  Zum 
förderlichsten  ferttigen,  vnnd  zur  Nachnchtung,  M.  g.  hem 
Meistern  oc.  erofihen  lassen, 

Was  aber  die  sonderliche  Vollmacht  do  vielleicht  der 
erste  Yorschlagk  bei  der  Eon.  Matt,  kein  stadt  haben  wolte, 
wes  femer  die  gesandten  daruff  vorzuwenden  meditig ,  an- 
langett  »c.  Achten  ess  I.  F.  Dt.  vor  das  ratbsambste.  Das 
man  alssdan  I.  F.  Dt.  beide  hiebeuom  gethane  Vorschlege, 
vor  die  handt  nehme.  Vnnd  musten  die  Gesandten  einen 
gemeinen  beuhelich  haben.  Sich  mit  Ihrer  Eo.  Mtt.  der 
Wiederdienste  halben  zuuorgleichen ,  Dan  weiln  man  Ihrer 
Matt,  vorschlege  disfals  Vnkundig,  Muss  ess  M.  gst.  herr  bei 
einer  gemeinen  Vollmacht  bleiben  lassen, 

Vnnd  stellen  nuhmer,  I.  F.  Dt.  die  Contribution  auch 
an  Ihren  ohrt.  Hören  auch  gerne  das  die  herren  Denisehen 
Gesandten  albereit  Ihren  Jeger  Vmbs  geleitt  abgeferttiget, 
Seint  noch  dess  erbittens  Wie  vor  ac. 

Die  besatzung  der  eingenommenen  Stedte,  Schlosser, 
vnnd  houe  belangett,  Lassen  ess  I.  F.  Dt.  bei  derselben  vo- 
rigen gegebenen  meynung  beruhen. 
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So  haben  auch  I.  F.  Dt.  Die  Ihrigen  alberdt  In  daa 
Wintterlager  nach  Sesswegen  vorordent,  Derhalben  auch 
ernstlich  Mandata  aussgehen  lassen.  Vnnd  wirdt  Im  felde 
die  gelegenheitt  Ynnd  Zeitt  selbst  geben,  Bej  weme  Im  vor- 
tzuge  die  Rigischen  Knechte  sein  mögen  Vnd  ob  wohl  I.  F. 
Dt.  mit  M.  gst.  h.  Meisters  ac.  vorgeschlagener  meynung 
zufrieden ,  halten  ess  doch  I.  F.  Dt.  darfur ,  Das  sich  die 
Knechte  schwerlich  Ton  den  Fahnen ,  Wie  ess  dan  Mein  g. 
h.  Meister  selbst  erachten  Können  ac.  werden  sondern  oder, 
iheillen  lassen. 

Ihre  F.  Dt.  thun  sich  auch ,  was  den  beuhelich  yff  M. 
gst:  h.  den  hem  Coadiutom,  vnd  Hertzogen  oc.  angehet, 
Kegen  M.  g.  hem  Meister  oc.  freundlich  bedangken 

Souiell  aber  letzlich  die  priuat  Sachen  anlangen  thutt 
Weite  M.  gster  herr  oc.  Sowohl  alss  Ihre  F.  g.  nichts  liebers, 
Dan  das  Denselben  Itzo  allenthalben  abgeholffen  werden 
konte ,  Insonderheit  Wünschen  I.  F.  Dt  Das  die  parteien, 
dafür  die  Denische  hem  Gesandten  Intercediret,  Sowohl  die 
beiden  Brudere  die  Dichmanne,  die  I.  F.  Dt.  mit  stettigem  an- 
halten beschwehren,  Vorglichen  werden  mochten.  Weil!  aber 
Itzo  dartzu  zukommen  nicht  wohl  muglich,  IstM.  gstn«  h.  9c. 
Wollmeinung,  Das  dieselben  Sowohl  Sauerlenders ,  Wolffi^- 
dorffs,  Hambachs,  auch  Dilrich  Mennigs,  weiln  ess  gleiche 
Sachen  seint,  Ynnd  der  gemeinheitt  gebrechen  Jegen  den 
Rath,  yff  Kunfftig  Reminiscere,  durch  beiderseits  Commissa* 
rien.  Vor  die  handt  zu  nehmen,  Darzu  dan  M.  gstr.  herr  die 
Ihrigen,  gleichs  M.  g.  h.  Meister,  zu  deputiren  geneigt,  Ynnd 
erbottig  Ist.  Wollen  derhalben  I.  F.  Dt.  gar  nicht  zweiueln. 
M.  g.  h.  Meister  oc.  werde  sich  diss  also  mitgefellig ,  ynd 
angenehm  sein,  Ynd  was  sonsteu  ror  andere  Sachen  an  beide 
I.  F.  Dt.  vnd  6.  Durch  die  wege  der  Appellation  gewach- 
ssen,  biss  zu  Yergleichung  eines  gemeinen  offenen  Richtel- 
tags, anstehen  lassen. 
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114.  1558,  Dec.  14.  Wenden.  --  OM.  Wilhelm  Fflrsten- 
berg  an  Bernhard  Ton  Schmerten  Vogt  za  Jerwen. 

Cmc.  (Verz.  /,  730.) 

Wiederholte  Malinung  sein  Gesclimeide  einzusenden. 

An  den  Hern  Vogtt  Zu  Jemen  Bemhart  von  Schmerten  Aus 
WeDden  den  14  Decembris  Ao  Lviij 

liieber  her  Vogt  den  bescheit  sso  am  Jungesten  Ynser  8e- 
cretarius  Johan  Wagener  aus  dem  lager  pracht  haben  wir 
euch  die  Zeit  schrifftlich  zukommen  lassen  ^  vnd  weiln  wir 
daruff  ewern  gehorsamen  wüferigen  bescheit  daruf  nicht  ver- 
merckt  Erfordert  die  Notturft  deren  dinge  wege  Euch  aber- 
mhaleu  Zu  erinneren,  Mith  ernster  Vermhanung.  Dass  Ihr 
Ewer  geschmeide  vorigen  entschluss  vnd  schreiben  zufolge 
schleunigst  an  vns  fertiget  vnd  dar  Innen  Euch  nichts  ab- 
halten oder  hindern  lassen ,  Den  es  diese  Zeit  gelegenheit 
halber  die  euch  ohne  erinnerung  grundtlich  bewusst  nicht 
anders  sein  magk,  Vnd  muss  Zu  abzalung  der  knechte  Rhat 
geftinden  sein,  wo  man  nicht  ein  verterblich  Dapfer  vngluck 
wil  zu  anderer  geheufiter  beschwerung  wil  aufgeladen  ha- 
ben ,  Darumb  wollet  hiemit  zum  Vberfluss  genuchsam  ver- 
mhanet  sein ,  Vnd  sollet  euch  wie  wir  hoffen  wollen  alsse 
einen  gehorsamen.  Sowol  In  diesem  alsse  dem  andern  punct 
Das  hauss  vnd  gepiet  Weissenstein  anlanget,  Ohn  zweifelich 
wirt  der  Almechtige  godt  aus  dieser  beschwer  linderung  vnd 
bessere  Zeiten  geben,  Aissdan  wirt  Euch  beides  zu  sso  viel 
mehr  Rhumes  vnd  guten  Nhamen  gereichen,  vnd  sollen  euch 
diss  alsso  biemith  kurtzlich  nicht  verhalen  Dem  wir  sonst 
wol  gewogen  Dat. 
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tt&.  1558,  Dec.  23.  Riga.  —  OM.  Wilhelm  Fürsten- 
berg setzt  Richter  für  den  Process  des  gewesenen 
Comthurs  von  Porpat.  Conc.  (Yen,  7,  73h) 

An  hern  Niclawss  Bornfelth  ConRhat  Yitingk  Tod  Heizen 
Vegesaek  yss  Rige  freitags  nach  Thomae  Apostoli  Ao.  58. 

liiebe  getrewe.  Das  wir  euch  semptlich  Zu  der  Sachen  des 
bestrickten  gewesenen  DorPtischen  Compters  Verordnet  Das 
werdet  Ihr  vss  Inligender  Volmacht  Zu  ersehen  haben  Vnd 
ist  darumb  hiemit  vnser  genedigs  begern  Das  Ihr  euch  vf  die 
Zeit  der  gedachten  Volmacht  einuerleibt  nach  hapzell  begebet 
Tnd  euch  mitler  weil  was  allerseitz  nach  gestaldt  Tod  gele- 
genheit  der  sachen  Im  Rechten  gegründet  lond  sonderlich  ob 
der  bestrickt  wie  solchs  Desselben  Freuntschaft  an  vns  ge- 
sucht vf  Burgen  handt  biss  zu  entlicher  trorterung  —  ■— 
vorgenommen  werden  kan  berathschlaget  vnd  bedencket  wie 
euch  dann  ferner  aller  der  sachen  bericht  nach  geschickt 
werden  soll.  Dar  Ihn  Ihr  vnsern  genedigen  willen  In  gnaden 
zu  bedencken.    Dat.  vt  s. 
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Loäe,  Schloss.     124. 
Lübeck.  26.  61.  109.  202.  259.  270; 

Botschaft  in  Livland.   127. 
LäbUchens  die.    91.  209. 
Lycos  von  ßteckienburg ,  Profoss 

der  rigaschen  Knechte.    170. 
Luduen.    44. 
I^ustfer,  russ.  Feldherr.    38. 

Magnus,  Herzog.    280. 
Mariefibwg ,   ßchloss.    58.  62.  70. 

7t.  148;    Comthur.   1.  65. 
Marimhaussn,  Schloss.  58  62.  63. 

65. 
MaUies,  Bauer,  40. 
Meck^  Jacob  y  rig.  Domherr.    316. 
Mennig,  Dietrich.    319. 
Möller  (Möller^,  Jacob,  Bürger  v. 

Danzig.    81.  82. 
Moska^i^  5.  26.  32.  139.  140.  Vgl. 

Russland. 


Moshmnier,  die,  s.  Rossen. 

Münchhmusen,  Christoph^  Süfts- 
yogt  in  der  Wiek.  46.  48.  156- 
159.  161.  169.  172.  176.  177.  214. 
215.  216.  250.  251.  252.  259.  272. 
278.  279.  280. 

Münchhausen,  BiscJiof  von  Oesel, 
s.  Johann,  B. 

Münster,  Jasper,  gew.  O.- Land- 
marschall.  72.  98.  101.  104.  117. 

Narva,  Gebiet  121 ;  Schloss  und 
Stadt.  33.  3a  54.  89.  92.  93.  95. 
112.  118-  123.  124.  133.  134.  135. 
137.  138.  139.  140.  141.  142.  147. 
148  158.  159.  181.  185.  190.  203. 
208.  282  ff;  Rath  133;  Kriegs- 
knechte. 133.  134.  284;  Unter- 
handlungen mit  den  Russen.  92. 
133.  286;  O.-Vofft,  s.  Schnellen- 
berg; russ.  Wojewode,  s.  Alex 
Danilowicz. 
„    Flues.    27.  142.  159. 

Narvischtn,  die.     118.  119. 

Nellue  Saer,  Holm  im  Peipus.   38- 

Nembden,  v.,  Hermann,  Rathsherf 
zu  Dorpat.     164. 

Neuermünlen,  Schloss.    180. 

Nevhausen  (Nienhues)^  Schloss.  35. 
36.  3a  51.  14a  158.  181.  182. 183. 
188.  193.  202. 203.217;  Amtmann. 
39 

Neu-Schloss.  54.  142.  159.  172.  173- 
18f.  185  203.  208;  Vogt.  159. 
173. 

Neva  dNye).    210. 

Nickel,  Perlensti.  ker.    29. 

mide,  Gerät.    277. 

Notke     49. 

Nowgorod  (Nowgarten ,  Garden). 
19.  25  26.  32.  33.  28a 

Nowgoroder,  die.    144. 

Oberpalen.  17.  45.  72-  74-  86-  87. 94. 
Oesel    46    47.   146.  217.  280.  281 ; 

Bischof,  s.  Johann,  B. ;    Capitel. 

46  48,  Ritterschaft  4a  124.  125. 

189 ;  Ritterschaft  u.  Reisige.   70. 

188;  Sund.  46.  125;  Hakenmaass. 

125. 
iOldenbocknm,  v.,  Caspar,)    253 
Olphim.    140. 
Orden,  Deutscher,  zu  Livland.    4. 

43.  191  ff.  ff.;  Meister  zu  Livland, 

s  Galen,  v.,  Heinrich  u.  Fürsten- 

berg,  Wilh. ;  —  Deutsch-Meister. 

113:    Landmarschall  zu  Livland. 

72.  74.   137.  V74.    Vgl.  Münster. 

Jasper.  —    Rathsgebietiger  una 

RäUie.   44;    Stände,  Ritterschaft 
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und  ünterthanen.  44 ;  Stände  und 
Verwandte.  4.98. 104. 1«&  Kriegs- 
kosten. 306;  Comthure^  Haus- 
comthure,  Vögte,  b.  die  einzelnen 
6ch1ÖS6er. 

Ostsee,   257  -     Sund.   46.  135. 

(heiackm,  Reiter.    50. 

Paul  j  Schwager  des  russ.  Spions 
Tonnies.    39. 

Pawieck,  russ.  Feldherr.    36. 

Pebalg,  Ort     178. 

Peipns'See.    36.  138   159. 

Penntiy  Hans,  Bauer.    39. 

Pemau.  130.  180.  ^225.  288;  Haus- 
comthur.   270.  278- 

Petrikau.    298. 

Petschur  (JPUzcef),^  russ-  Dorf.  39 ; 
unterirdische  Kirche.    39. 

Plaie,  Uartwich.    50. 

Plaier,  Heinrich.     100. 

Pleskau.  13.  25.  32.  36.  138.  141. 
258  300.  3iO:  russ.  Statthalter. 
186. 

Pleskauer,  die.    144. 

Plettenberg,  Johann.    50. 

Polen  y  Krone  und  Reich.  1.  103. 
235.  311 ;  König.  2.  3.  8  ff.  10  ff. 
24.  25.  34.  35.  40.  58.  65.  68.  71. 
72.  74.  76.  78.  102,  109.  117.  185. 
190.  191.  235.  297.  298.  299.  301. 
302.  305.  307.  310.  311.  314.  315. 
318.  Vgl.  Sigismund  August-  — 
Palatini  u.  Praefecti.  17;  Reichs- 
tag zu  Petrikau.  298.  t299.  3U1. 
«  poln.-livl.  Friede.  2.  3.  8  10. 
40.  80.  81.  96,  97.  99;  poln.- 
livl.  Bündniss.  76.  102;  Kriegs- 
volk nach  Livland.  307.  310.  311. 
314  315:  Botschaften  nach  Liv- 
land. 58.  59.  «6.  67  70.  71.  72. 
74.  79.  80.  96  ff. 

y,  Kundschafter  in  Russland.  17; 
Botschaften  nach  Moskau.  74. 

Polen,  die.     1.  137. 

Polozky  Bischof.    40.  41. 

Polozker,  die.    41. 

Preussen,  Herzog.  102.  103.  10». 
220;  Botschaften  in  Livland.  62. 
70.  72.  79. 

PuHz,  Ort,    142.  152.  161.  173. 

Purtz,  Bach.    158. 

Nttdtiwil,  Nicola  Palatin  v.  Wilna. 

35.  66.  68.  72.  2.14.  236. 
N€f>Ql,  Gebiet  u:  Stadt  26.  54.  61. 

60.  80.  93.  131.  134.  136.  140.  IIHI. 

152.  158.  159.  160.  174.  175.  188. 

190.  100.  204.  905.  208.  200.  310. 


211.  216.  217.  n».  S4I.  M.  996. 
259.  267.  268.  270.  271.  972.  281. 
283.  290;  Wallrarten.  199.  200. 
204;  Dom.  134. 199.200:  Sehloaa. 
61.  190.  270.  272.  37&  281. 

Üevai,  Comthar,  s.  Segenhagen.  — 
Hauflcomthur.  61. 

^  Rath  der  Stadt.  60  88.  90.  Ol. 
93.  120.  121.  133.  1.36.  157.  196. 
199.  201.  204.  209.  210.  211.  212. 
213.  237.  241.  242.  244.  246.  249. 
259.  264.  266.  268;  Gemeine,  Gil- 
den und  Bürger.  134.  211.  242. 

n  Kriegsknecnte  der  Stadt.  60. 
73.  90.  135.  1.37.  142.  153.  188. 
204.  209.  270;  Kriegaknechte  auf 
dem  Schloes.  253.  259.  370.  278. 
279.  290. 

V  Huldigung  dem  OH.  80;  Dar- 
lehn an  den  OM.  166  ff. ;  Ge- 
sandte auf  den  Landtag  und  an 
den  OM.   138.  139.  153.  166.  167. 

201.  212.  215;  Brate  Anzeichen 
des  Abfalls  vom  Orden.  146. 202  ff. 

212.  im  ff 

jy    Botschaften  nach  Lübeck.  209. 
203 
9)    Botschaften    nach    Dänemark. 

202.  203.  209.  210.  215.  2l7.  238  ff. 
250  ff.  269.  270. 

ji    Handel  mit  Schweden.    197  ff. 

205  ff.  267  ff.  273. 
„    Freibeuter.     139   198.  H)9.  206. 

210.  211.  220.  230.  2.33.  VgLLiv- 

land,  Kaperschiffe. 
y,    russ.  Aufforderung  zur-  lieber- 

gäbe  und  russ  Absagebrief.    141. 

175.  215.  24.3. 
Hiffa,  Erzstift.    16.    34.   36;     Erz- 

fcischof,  s.  Wilhelm,  EB. ;  Capitel 

81.  99;  Ritterschaft  und  Unter- 
Sassen.  13.  81.  312;  Reisige.  1.3. 
58.  63.  6.V  70.  83.  85.  181.  306; 
Banner.  84.  290. 

n  Hauscomthur.  236.  VgL  Sie- 
berg, Geo. 

»  Stadt.  16.  69.  110.  11.3.  175.  160. 
233.  234.  248.  289:  Rath.  7.  14. 
15.  16.  73.  163.317.  310.  321;  Ge- 
meine und  Bürger.  7.  15.  61.  81. 

82.  110.  317.  319;  Aelteste.  164; 
Gesandte  auf  den  Landtag  nuck 
Wolmar.  162.  166.  167.  168.  1§9; 
Jurisdiction.  112.  314;  Darlehn 
an  den  OM.  162.  166.  167.  168. 
169;  Kriegsvolk. '169  ff.  174.  175. 
309.  313.  316.  317.  319:  ruaa. 
Kirchen.  24.  25.  4a 

Ringen^   Schloaa.    40.  57.60.281. 
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RämUeher  EaUer,  0.  Deutecliland, 
Kaiser. 

Eogö,  Insel.    340. 

Eanneburo,  Schloss  des  £B.  3.  6. 
62.68.  T\.  85. 

RcpBf  Eingesessener  des  Qebieis 
Bauske.    236. 

Rosen,  Michaul,  ersstif tischer  Rath. 
316. 

RoMiten,  Gebiet  44.  62.  65.  121. 
261.  262;  Schloss.  130.  263:  O.- 
Vogt, 9.  Schall  von  Bell,  Wer- 
ner. '—  Adel  QU  l  Eingesessene. 
116.  131.  260.  262.  263;  Kriegs- 
knechte.   130.  131. 

Ruuland.  i.  36.  95.  158.  159.  183. 
188.  253.  259.  Vgl.  Moskau.  — 
Grenze    36. 

„  Grossforst  (Dux,  König).  17. 
21  ff.  36  37.  42.  133.  139.  140. 
146.  147.  151.  160.  186.  283.  285. 
286;  dessen  Büthe. 24  ff.;  Kanz- 
ler. 20  ff  ;  Pristawe ,  den  livl. 
Botschaftern  beigegeben.  20.  28. 
29  ff. 

yt  zwölfjähriger  Friede  mit  Liv- 
land.  8.  II.  12.  (3.  37.  40  41.  42; 
KanfmannschaitniitLiyland.  25  ff. 
75.  76  ;  russ.  Kirchen  in  Livland. 
24.  25.  75 ;  Botschaften  in  Liv- 
land. 35.  38.  75.  78.  160;  Fehde- 
brief an  Livland.  71.  75  ff.  84. 
III.  255. 

Russen,  die  (Moskowiter),  u.  russ. 
Kriegsvolk.  I.  2.  3. 8.  9.  33.  35  ff. 
41.  43.  46.  49.  60.  65.  72  74.  86. 
94.  96.  105.  136.  137.  140.  142. 
143.  148.  154.  156.  157.  158.  150. 
170.  172.  173.  174.  181.  182.  186. 
187  ff.  190.  191.  193.  196.  202.  208. 
210.  2)1.  213.  215.  216.  217.  219. 
220.  221.  229.  231.  237.  244.  247. 
253.  254  ff.  259.  264.  265.  269.  270. 
279.  281.  284  ff.;  Spione  in  Liv- 
land. 35  ff.  58.  178  ff. ;  Dolmet- 
scher.   95. 

SagnUz,  Hof.    49.  57.  148. 

Sasse t  Hansi  Schenke  des  B.  von 

Dorpat.    55.  57. 
SauerUnder.    319. 
Schade,  Reiter.    50. 
SekaU  ron  BeU,  Werner,  O.-Yogt 

za  Rositen.     35.    116.    121.    130. 

253.  260.  262. 
Sckeiäebari,  livL-lit  Grenzort   97. 

98. 
Sehlinpenbsek,  Markus^  Reiter.  50. 
jf    Johann»  Reiter.    50. 
ScMüter,  JurgeUy  Reiter.    50. 


ßekmtrtenp  Bsemdt  v«>  CX-Yogt  zu 

Jerwen.  52.  53.  55.  119.  120.  121. 

131.  134.  215.  918.  274.  275.  277. 

320. 
Schmidt,  Georg,  Bürger  v.  Reval. 

212. 
Schmü,  Hans,  russ.  Spion.  35.  38. 
Schmiedemann,  s.  Smederaann. 
Schnellenberg,  Ernst,  O.-Vogt  zu 

Narva.     18.  134.  139.  282  ff.  289. 
Schottland,    91. 
Schwarte,  Joh,  Reiter.    50. 
Schwarte,  Tonnies,  Reiter.    50. 
Schweden,  Krone  und  Reich.    78. 

Ol.  196.  197.  206.  213.  218-^19. 

268.  275.  280;  Handel  mitReval. 

197  ff.  205  ff  267  ff.  273 :    Zufuhr 

in  russ.  Häfen.     197.  m.  206. 
n    König.    78.  123.  139.  185.  190. 

201.  207.  209.  212.  214.  219.  224. 

226.  227.  233.  237  ff.  254  ff.  26& 

297.  301.  307;  Prinzen.  226.  227. 
Schweden^  die.    91. 
Seestädte,  s.  Hanse. 
Segenhagen,  Franz,  gen,  Amsel, 

Comthur   zu  Reval.    53.  54.   60. 

61.   88.  118.  133.    134.   140.  157. 

161.  169.  172.  175.  176.  209.  219. 

259.  270.  279. 
Segewotd,  Schloss.    179;    O.-Cnm- 

pan.    277. 
Seiburg,  Gebiet    65;    Schloss.  44; 

O.-Vogt  121.  122;    AdeL  121. 
Seide,  Eingesessener  des  Gebiets 

Bauske.  236 
Sesswegen,  Ort    69.  316.  319. 
Sieberg,   Georg  zu    Wischlingen, 

HauscomthurzuRiga.  4.  5:  dom- 

thur  zu  Dünaburg.    72.  73.  236. 

239.  245.  250.  279. 
SigelUz  (d.  i.   Schig   Alei) ,    russ. 

Feldherr,  Oberster  der  Tartaren. 

36.  93.  168. 
Sigismundus  Augtutus.  8.  17.  Vgl. 

Polen,  König' 
Smedemann ,   Johann ,  Rathsherr 

zu  Reval.    213. 
Smilten,  GvL    58.  63.  309. 
Smolensk.    235. 
Sommerpalen,  Ort    208. 
Soneburg^  Schloss.   225;    O.-Vogt, 

s.  Wulff,  Heinrich.    ^ 
Slikhort,  Eingesessener  des  Gebiets 

Bauske.   236. 
Stilow,  Joachim.  266. 
Strassburg  (in  Pr.).     155. 
Svensson,  Erich.    278. 

Taywa  kuüa,  livL-mss.  Grenidorf. 
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Tartarm.   5.  33.  78.  138.  141.  |45. 

173.  174.  191.  335.  336.  206.  376; 

Gross-Chan.  145:  Chan  d.  Krim. 

145. 
TarwoMU  Schloss    60.  71.  73.  74. 
Taubsy  Wolmarj   Rath  des  B.  von 

Dorpat   51.  53. 
Teuff'eL  Pfarrherr  ra.    49. 
Tiesettnausen.  deren  Güter.   49. 
^    Jung  Fabian.   213.  215.  378. 
Tödwen,   Wolmar.    50. 
ToUhurg,  Schloss.   371. 
TomOisOy  livL-mss.  Grensdorf.  36. 

37. 
TaniHeSy  rnss.  Spion.   35.  38.  39. 
Treiden^  Schloss.    3. 
Trikalen,  Schloss.   4.  5.  6.  7. 
Türke,  der.    145. 
Türkenjttever.  33.  313.  316. 
Twer  iO(pfer),  33. 

üeltzen,  Schloss.   208. 
Vexkraiy  Conrad.  127. 
Uexküll,  Dietrich.   128. 
VexkiUlj  Heinrich,    Oberster  der 

Knechte  auf  dem  Schloss  Reval. 

370.  37a  379. 
Ungarn.  145. 

Vegeiacky  Heinrich.   331. 

Veaeiack ,  Thoma$  ,  Büi*ger  Ton 
Reyal.   309.  213.  314.  371. 

Viichm'j  Christoph»  Munsterschrei- 
ber.  262. 

Vischer.  Johann.  266. 

Vietinghoffy  Conrad.   331. 

Vogt,  Hans.   38.  30. 

Wagener»   Johann,   Secretair  des 

OM.   320. 
Wayakaiy  livl-russ.  Grenzdorf.  38. 
rt    ein  anderes  livl. -rnss.  Grenz- 
dorf. 39. 
Waiw  (wol  Wayakas),  Dorf.  39. 
Waik.   63.  70 
Warbeck,  Schloss.   208. 
Weipso  kulpna  häla  ,   livl.  -  rnss. 

Grenzdorf.   36.  37. 
WevtMenstem.    53.  55.  80.  316.  334. 

353.  320. 
WeiMzwill,  livl.-lit.  Grenzort.  97.  98. 
Wenden.    7.    17.  45.  72.  115.  178. 

179.  191.  322.  228.  236.  242  344. 

349.  253.   265  fr.   366.   273*  277. 

381.  330;  Hanscomthur.  178.170. 
Wenne,  Kirche.    40. 
Wenne,  Jürgen,  Bauer.    40. 
Wesenberg.  ^3.  60.  89. 91. 114.  118. 


110.  133.  156.  173.  176.  177.  I8B. 
371;    O.-Vogt.    114. 

Wetberehy  Hrun.  378. 

W»org.  147.  197;  schwed.  Statt- 
halter. 3.  II. 

Wieky  Landschaft.  46.  47.  124.  I5B; 
Käthe.  159.  173.  175.  176;  Bäthe 
und  Ritterschaft  46.  184;  Ritter- 
schaft und  Reisige.  58.  134.  177. 
188 

Wieti.   358. 

Wiersue,  Kühle.  40. 

Wigely  Wolfy  f>on  Strassbvrg , 
Hauptmann  der  Knechte  der  Stadt 
Reval.   73.  90. 

Wilheinty  Erzbischof  v.  Riga,  Mark- 
graf von  Brandenburg.  3.  3-  5.  6. 
7  ff.  33.  34.  40.  44.  ^  ff.  50.  62. 
67.  69.  72.  74.  79.  85.  103.  103. 
112.  113.  117.168.  169.  180.  30a 
246.   247.  253.  253.  290.  307  ff. 

300.  303  ff.  305.  307  ff.  310  ff. 
314  ff.  318 ff.;  dessen  Restitution. 
6.  14.  16.  68.  80.  81.  83.  97; 
dessen  Boten  an  den  GM.  5;  Bot- 
schaften nach  Polen.   66.  71.  85. 

301.  302.  311.  316.  318.;  Diener 
u.  Boten  in  Moskau  u.  Fleskau. 
5.  13. 

Wille,   Einjfesessener  des  Gebiets 

Bauske.   3:16. 
Wiina,   18.  104;    Probst.   98. 
IFr>/a7i<I,  Landschaft,  m.  158;  Rit- 
terschaft.  54.  119.  Vgl.  Harrien 

und  Wirland. 
Wittenberg.    316.  380. 
Witepjtker,  die.    41. 
Wolazky  (d.   i.   Pogost  Wolocki, 

an  der  Msta,   c.   150  Werst  von 

Nowgorod),  Ort.  33. 
Wolfahrt,  Schloss.  3. 
Wolff,  Heinrich  (ob  der  Vogt  von 

Soneburg?).  158. 
Wolffendorft.  310. 
Wolmar.    Ü.  57.  60.  67.  114.  115. 

124.  129.  131.  132.  153.  164.  167. 

169.  247. 
WoMel,  Dorf.  125. 
Wrangelly  Jürgen,  Bauer.  30. 
Wnr^erW'See  iVerscher).  73.  74. 
Wniff,  Heinrich,  %en.  lAUÜngkau- 

sen,  0  -Vogt  zur  Soneburg.    1S4. 

157.  158?  161.  160.  173.  175.  349. 

358.  250.  270. 

Zimmermann,  Gotsehalk.  310. 
Zöge,  Johann.   35. 
Zorne  (d.  i.  Czornaja).  ruee.  Poat- 
Station.   38.  30.  33.  33. 


Quellen  zur  Geschichte 
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livländischer  Selbständigkeit. 

Aqs 

dem  sehwediseheD  Reicksarehive  zu  Stockkolm 

herausgegeben 
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C  Schirren. 
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REVAL, 
Verlag     von     l^rana     Kla.ge. 

1862. 


^ 


Quellen  zur  Geschichte 

des  Unterg'ang'S 

lirlMscher  Selbständigkeit. 


Aus 

dem  schwedischen  Relehsarehlve  zn  Stackholm 

herausgegeben 
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C  Schirren. 
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REVAL, 
Verlag     wn     V^rana     Klaffe« 

1863. 


S  l  o^\j-  33ös-'r 


Harvard    OoUeg-©    Library 
Gift    of 
Anhibald    Gary    Coolioirö  ,  Ph.  D, 
July    1.     1895. 


Ist  zu  drucken  erlaubt. 
Im  Namen  des  General -Gouvernements  Tön  LH-,   Ebst-  und  Curiand 

Censor  Riesemann 


Hie  nachfolgenden  Urkunden  bilden  einen  Theil  einer 
im  Herbste  1861  im  schwedischen  Reichsarchive  erzielten, 
über  Erwarten  reichen,  Nachlese,  welche  sich  allein  für  die 
Jahre  1557  und  1558  auf  200  Nummern  belauft.  Es  ist 
zweckmässig  erschienen,  sie  sofort  dem  ersten  Bande  folgen 
zu  lassen ,  um  nachmals  vom  Jahre  1559  ab  die  Gesammt- 
ausbeute ,  welche  nunmehr  als  abgeschlossen  gelten  darf, 
chronologisch  fortlaufend  anzureihen. 

Grundsätze  und  Anordnung  der  Veröffentlichung  sind 
dieselben  geblieben ;  nur  die  Verweisung  auf  das  „Verzeich- 
nisse hat  wegfallen  müssen,  da  dasselbe  noch  nicht  weit  ge- 
nug fortgeführt  worden  ist.  Um  müssigen  Wiederholungen 
auszuweichen ,  sind  die  Addressen  nur  mit  Auswahl  toU- 
ständig  abgedruckt  worden. 

Cursivdruck  bezeichnet,  wie  schon  im  ersten  Bande, 
Stellen,  welche  sich  im  Concepte  gestrichen  oder  abgeändert 
fanden.  Gesperrt  sind  die  Zusätze  zu  bereits  ausgefertigt 
gewesenen  ,  nachmals  in  Concept  yerwandelten ,  Stücken. 
Klammem  mit  Doppelpunkten  gehören  dem  Original  an; 
einfache  Klammern  bezeichnen  die  bei  der  Herausgabe  restau- 
rirten  Stellen. 
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Die  unerheblichen  Corrigenda  stehen  am  Ende  dea 
Bandes  rerzeichnet 

FiXr  den  ersten  Band  ist  zu  No.  115  zu  bemerken,  dass 
für  den  Canzleischnitzer  ^Compters^  Zeile  7  gelesen  werden 
muss :  9,Canzlers^ ;  Ebenso  hatte  in  der  Ueberschrift  und  im 
Inhaltsregister  (unter  Dorpat)  statt  Comthur  gesetzt  werden 
sollen :  Canzler. 
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und  Wirland  an  den  OH.  Wilh.  Fürstenberg.    (c.  Juni  9.) 
Wesenberg 285 

262.  Des   OH.    Wilhelm  Fürstenberg  Bestallungsbrief  gegen  die 

Russen.    Juni  13.    Kirempä 289 

263.  Wolter  Quade  Hauscomthur  zu  Wenden  an  den  OH.  Wilhelm 

Fürstenberg.    Juni  15.    Wenden    . 290 

264.  OH.  Wilh.  Fürstenberg  an  König  Gustav  L  Juni  16.  Feldlager    292 

265.  Ulrich  Behr  Domprobst  der  Kirche  zu  Curland  an  den  OH. 

Wilhelm  Fürstenberg.    Juni  17.    Walk 294 


266.  B.  Hcarmum  bu  Dorpftt  am  dea  OM*  Wilk^lm  fürBteiiberg. 

.  Juni. 22,    Dorpat  . 296 

267.  B.  Hermann  zu  Dorpat  stellt  dem  OM.  eine  Yerscbreibnng 

gegen  zu  empfangendes  Pulver  und  Salpeter  aus. 
Juni  (22,).    Dorpat 297 

268.  .0^.   Wilhelm  Fürstenberg  an  (den  Herzog  Johann  zu  Fin- 

land).    Juni  23.    Feldlager ,  .    298 

269.  Herzog   Christoph   von   Mecklenburg  an    (die  Herren   und 

Stände  zu  Livland).     Juni  24.     Schwerin 300 

299.    OM.  Wilh.  Fürstenberg  an  die  Stadt  Reyal.  Juni  27.  Feldlager    303 

271.  OM.  Wilhelm  Fürstenbei*g  an  den  Herzog  Johann  von  Finland. 

Juni  27.    Kirempä 305 

272.  Frans  von  äegenhagen  genannt  Amsel  Comthur  zu  Reval  an 

den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg.    Juni  30.    Wesenberg     .    307 
373.    OM.   Wilhelm  Fürstenberg   an  den  £B.   Wilhelm.    JnU  4. 

Feldlager  bei  üeltzen 309 

274.  OM.  Wilhelm  Fürstenberg  an  Capitel,  Käthe  und  Bltterschafl 

des  Erzstifts.    JnU  4.    Feldlager  (Ueltzen) 311 

275.  Dietrich  Behr  an  den  OM.  Wilh.  Fürstenberg.  Juli  5.  Karries    313 

276.  £B.   Wilhelm  an   den  OM.   Wilhelm  Fürstenberg.     Juli  8. 

Ronneburg 315 

277.  OM.  Wilhelm  Fürstenberg  an  den  Rath  zu  Beval.    Juli  11. 

Feldlager  zu  Walk 316 

278.  Knäs  Peter  Iwanowitsch  Schuiski  u.  A.  fordern  die  Stadt  Beval 

zur  Unterwerfung  auf.    Juli  21.    Dorpat 318 

279.  Instruction  der  Lande  Harrien  und  Wirland  und  der  Stadt 

B«rml  iiir  ihre  Gesandten  an  den  König  su  Dänemark. 
(Vor  Juli  23.    Eeval) 319 

280.  Bäthe  der  Lande  Harrien  und  Wirland  und  Bürgermeister  und 

Bathmannen  der  Stadt  Beval  an  den  OM.  Wilhelm  Für- 
stenberg und  den  erwählten  Coadjutor  Gothart  Ketler. 
Juü  23.    Beval 322 

281.  Bürgermeister  und  Bathmannen  der  Stadt  Beval  an  den  OM. 

Wilhelm  Fürstenberg  und  erwählten  Coacyutor  Gothart 

Ketler.    JuU  23.    Beval 325 

882.  Notariats  -  Instrument  über  die  Aussage  zweier  Landes  -  Ver- 
räther, Christoph  Lustfer  und  Beinhold  Fache ,  die  Um- 
triebe des  B.  zu  Dorpat  und  der  Lübischen  mit  den  Bussen 
betreffend.    Juli  25.    Wenden 327 


116.  (1557,  Mai?  Marienburg.)  —  Ein  Ungenannter  an 
einen  O.-Gebietiger.  OrigfcVerz.i,58&o 

Von  der  Rückkehr  livländischer  Gesandten  aus  Moskan  und  den  Forde- 
rungen des  Zaren. 

Krwirdiger  Achtbar  vnnd  Ernuester  gebietennder  herre,  Negat 
erbietung  meiner  bereitwilligen  Dinste  ynd  yp  I.  a.  erw: 
begeren  fuge  ich  densuluigen  dinsüigenn  thouemomende, 
Datt  gisteriges  auendes  die  gesanntenn  yth  Reosslandtt,  wel- 
che dan  die  yorige  nacht  Inn  Russlandt  gelegenn,  alhie  an-^ 
komen  sein,  Ire  wagenn  ynnd  tuieh  auerst  ist  noch  ihorugke^ 
welch  sie  dan  yermeinen  diesenn  ader  morgen  dag  alhir  an- 
fhokomen,  hebbenn  ynnd  können  auerst  Irem  seggende  na 
datsuluige  nicht  wider  denn  bisshieher  mit  denn  Reussischen 
ftierluden  yerdingenn  können,  derhaluen  man  solch  tuicfa  ock 
yerforderenn  moeth,  dess  dann  yiij  wagen  sein  soll^in,  Des 
seindt  sie,  diese  stunde,  yngefer  ymb  x  yher  yan  hir  geta- 
genn,  ynnd  willenns  diesen  anendt  tho  Adzell  thosiende,  ymb 
etlicher  yermudeten  Rhunen  ock  des  tuiges  haluen  auerst 
hebben  sie  alhir  mit  iiij  ader  y  Rhunen  iüj  adeir  v  Diener 
gelatenn ,  so  sich  dan  thogleich  mit  dem  tuige  yorth  bege-^ 
fenn  soUenn ,  Wat  nu  belangende  entlichenn  bescheidt  wo 
die  sachenn  mit  dem  Musschowiter  Jegenn  diese  lannde  ge- 
wanndtt,  hebbenn  sie  demHernn  hussCumpthurn  ynnd  im(/.mi) 
Iren  affscheidt  so  sie  yom  Grotf.  bekamenn  ynd  schriffUich 
hebbenn,  allenthalfen  yerlesen  latenn.  Welches  entlich  Meit 
nunge  darup  beruwett,  8so  weith  ynnd  fehre  Ein  her  Meister 
Ertzbischoff  Bischoffe  ynd  gemeine  stende  tho  lifflanndtt,  yer^ 
möge  dess  negstenn  ynnd  yoriger  ypgerichtedeu  Fredebrife 
ynnd  gedaner  Wendischer  Erutzkussinge  Ime  dem  Orotfurstenn 
den  Dorbtischenn  Tinss  alse  yan  einem  Jedem  Houede  j  S^ 
denisch  (/.  deutsch),  nicht  yerschaffenn  werdenn.  Will  he  daran 

1 


sein,    seine  tidt  tofinden  an  seiner  vterstenn  macht  und  ge- 
walt  ock  geschM^indenn  Practickenn  nichts  erwindenn  latenn, 
da  mit  he   sich  solchenn  Tinss  vann  den  Dorbtischenn  ver- 
schaffe ,    ynnd  so  he  alsadan  etwass  mehr  Inn  seine  gewalt 
bringenn  wurd ,   wold  he  goth  seiner  macht  ynnd  gluck  be- 
uelenn ,   Wowol  he  In  keinem  wege  geneigt  vnud  begirlig, 
so  ehm  geholdenn  werde,  wat  ehm  belauett,  Christennbluth 
äiouorgetennde,  Dat  auerst  van  vnserm  Deile  dat  mdersodcen« 
dess  Tinses  darben  geduedett,  alss  dat  darumb  nachfragioge 
ypsokinge  ynnd  klerlig  bericht  gedaenn  ynnd-yan  dem  Bi- 
schoff tho  Dorbtt  yp  seine  sehele  offt  man  ess  schuldig  ader 
nicht  schuldig  Inn   gelickenn   wouele  ess  wehre,   genamon 
solt  werdenn,   wolde  he  dat  yndersokenn  keine  weges  eiaer 
solchen  gestalt  yerstanndenn  hebbenn ,   dat  wordt  ynderso- 
kenn na  Irer  sprake  wehre  nicht  änderst  gemeinett,   alao 
sammelen,   Unnd  heddenn  die  Dorbtischenn  gesanten  n^st- 
mals  suluest  begerett,  Man  solde  dem  kinde  (:  nemblieh  vrat 
die  tinss   wehre  :)  einen  Nhamen  geuenn,   Darup  were  die 
deutsche  marck  In  den  fredebriff  gesettett,  datsuluige  wehre 
ock  beschworenn,  ynd  yan  Inen  yerwilliget,  daruan  gedechte 
he  ock  keiness  Weges  aitbostaennde ,   Offtwoll  etliche  olde 
fredebrife  heruorgebracht  ymrdenn,  dar  Inne  des  Tinses  nicht 
gedachtt  wehre ,    tho  spade ,   ynd  leth  he  sich  nicht  Irrenn, 
dar  Jegenn  wehre  domals  alss  die  Tinss  yerwilligt  gnugsam 
andere  beweiss  dat  die  Tinss  ehremaln  yon  den  Dorbtischen 
entrichtet  wordenn,  henior  gebrachtt,  Vnnd  weünn  also  dat 
kindt  gedofft,  sin  nhame  gegefenn  ynd  In  die  krutzkussinge 
geleuett ,   must  idt  ock  also  angenomenn ,   ynd  somma  die 
Tinss  entrichtet  werdenn ,   Worup  keinss  weges  dem  Grotf. 
ander  bescheidt  Jegenn  diese  lande  togefennde  stunde,  Ynnd 
mocht  Jeder  deill   sein  bestes  ynnd  wat  he  schuldig  beden- 
cken,  he  wolde  seiner  rechtenn  tidt  wol  waehmemenn,   Mit 
dem  Talch  ynd   anderer  yerbaden  wahre  yththostadennde, 
konde  yp  diese  wege  gescheenn,  so  eme  souele  Pantseer  ynd 


andere  hir  TOrbaden  wahre,  dar  Jegenn  gestadett,  Dess  solt 
man  seinen  luden  tho  Riga  ock  mit  den  vthlenderss  freien 
handeil  vnd  wandell  gönnen ,  Man  solt  ock  die  kerckenn 
mit  Iren  togehorungen  den  Reussen  vermöge  des  fredebrifes 
Inrumen,  vnnd  wat  daruon  entwandtt,  restituirenn,  vnnd  ist 
somma  Irer  der  Itzigenn  gesantenn  Relation  darben  gerich- 
tett  60  man  In  Ue  dess  Jeuigenn,  wat  In  vorigem  fredebrife 
bdauett ,  vnd  de  Grotfurste  na  seinem  besten  dudett  nicht 
holdenn  vnd  den  6rotAu*sten  tofreden  stellen  werdett,  mag 
man  sich  eines  oflSentUchen  kreigs  Jegen  ehm  touersehen 
hebbenn ,  Den  he  beflitigt  sich  darna,  mit  alle  seinen  nähe- 
ren wo  idt  ock  In  den  afscheidt  mitgesettett,  einen  anstandt 
vnd  fredenn  thomakenn ,  damit  he  desto  beth  mit  gewaldtt 
den  Tinss  erlangen,  vnd  da  Goth  vor  si,  Liflflandtt  seins  ge- 
ftllens  thor  gehorsam  dwingen  möge,  Dess  sol  die  Schwede 
vp  xl  Jaer  frede  erlangt  hebbenn ,  Wo  idt  auerst  mit  dem 
Poleon  gewannt  ist  hounlig  vnnd  verborgenn ,  dat  sie  sich 
euerst  miteinander  bereits  soltenn  verbunden  hebbenn,  willen 
die  gesanntenn  nicht  geloenenn ,  hebben  daruan  nichts  erfa- 
renn  konnenn,  Man  rustett  sich  auerst  In  Russlandt  den 
gantzen  wech  dar  sie  hergetagen ,  geschwinde ,  man  weth 
anerst  entlichen  nicht  wor  ess  henuten  geldenn  soll,  alleine 
dat  dat  gemeine  geschrej  vp  lifflanndt  geeht ,  Dith  ist  der 
vomemest  grundtt  vnnd  meinunge  Irer  beschafften  werfting 
wat  soimst  an  andern  mehr  vmbstenden  voergefallenn,  heb- 
benn I.  a.  erw.  van  mi  munüichen  thouernemende ,  Dat 
auerst  nn  tor  tidt  so  ein  Ilig  Infall  gescheen  solte  will  Mel- 
eher  Tolok  nicht  geloeuenn ,  sondemn  Idt  werdt  die  Grotf.  ^ 
noch  In  hopeninge  leuen,  man  werde  sich  dorch  einen  Jeger 
fordeiügenn  eins  andern  bescheides  des  Tinses  haluen  Jegenn 
ehm  erklerenn ,  Darup  ock  thor  Plesskouw  vnd  andersswo 
bestalt,  dat  man  so  ein  Jeger  wurde  komen  vngehindert  solt 
na  der  Muscouw  gestatten,  Diese  meinunge  upt  kurtz  wil  ich 
L  a.  erw.  begeren  na  (ite«  Ende  fehlt). 

!• 


111.  1557,  Oct.  25.— Dec.  10.  —  Tagebuch  und  Bericht 
der  livländiscben  Gesandten  in  Moskau  (abgefasst 
von  Thomas  Homer).  cop. 

FortseUnng  uud  Schlass,  Tom  11.  Dec.  1557  bis  2ß  Jaiu  1558, 
8.  in  Band  I,  No.  8. 

Der  nachstehende  Bericht  bildet  die  erste  Hälfte  von  No,  8  in  Bd.  I, 
im  schwedischen  Reichsarchive  fand  sich  zwar  nur  noch  das  Stück 
vom  9.  i>ecember;  doch  habe  ich,  um  des  Zusammenhangs  willen,  dtis 
Fehlende  aus  einer  im  Kön.  Geheimen  Archive  zu  Kopenhagen  (BussL 
i,  3^J  außewahrten  Copie  hierher  entlehnt :  nämlich  den  Eingang  und 
die  Verhandlungen  vom  8.  und  vom  tO,  Deeember. 

Iiach  Christi  rnsers  Heylandes  vndt  sahlichmachers  geburth 
Funfftzehennhundertt  ynudt  eiebenn  yndt  funfftzigstenn  Jba- 
re,  den  xxy  Octobris,  habenn  Tonn  dem  Hoehwirdigen 
Grossmechtigenn  Furstenn  rndt  heran ,  hemn  Wilhelmen 
Furstenbergk,  des  Ritterlichenn  Teutschenn  Ordens  Meistanm 
zu  Lifflandtt,  meinem  gnedigto  heran ,  di  erentueste  Acht- 
bar, Hochgelarter ,  ynndt  Erbare  Klaus  Francke ,  Thomass 
H0ra6r  beider  Rechtenn  Licentiat,  mndt  Melchior  Orotthau- 
senn,  Ihrenn  abscheidt  zu  Trikatenn  nach  di  Muschkaw 
genhommen,  ynndt  denn  zxTij  Nouembris  mit  gottlicher  Hulff 
Inn  der  viertenn  Jammen,  auff  Jenerhalben  Nowgardenn,  zu 
Jasuwitz  ankommen,  Daselbst  yns  Inn  di  nacht  desa  heran 
Giosefurstenn  Jeger  einer  angetroffenn,  mdt  den  morgen  alss 
Melchior  Grotthansenn ,  Blasins  Becke,  Fritz  Gross,  Hans 
Vogett  Yndt  ich  bey  Ihme  gewesenn ,  ynndt  er  folgents  zu 
denn  Heran  gesanten  kommen  Ihnen  anngezeigtt,  Der  Herr 
Grossfurst  Keyser  ynndt  herscher  aller  Reussenn  halt  euere 
entschuldigung ,  warumb  Ihr  so  langsam  yortziehenn  ange- 
hörtt  yndtt  soltenn  y ergangen  Sontag  schoenn  Inn  der  Muscfa* 
kow  gewesenn  sein ,  So  ist  nu  ewer  geleit  auss.  D^  Herr 
Grossfurst  kann  wol  eweres  langsamen  yortziehens  halbenn 
abnehmen,  dass  Ihr  gedenckenn  denn  Handell  damit  zu  yer- 
lengeran,  Ynndt  ist  fast  zoraich  auff  euch,  Yndt  lest  euch 
anzeigenn.  So  ihr  ewere  eigene  Lande  nicht  gedenckenn  zu- 


uerderbenn  noeh  zQuenrfaateDn,  soUenn  Ihr  mit  eueren  eige- 
nen pferdenn  vpnn  tage  zu  tage  xiij^  xiiij  Ja  auch  xr  mei- 
leun,  vndt  Jammen  vberscfalagenn,  rndtso  fort  Tnseunilichenn 
an  Ihre  Key :  Gross :  ziehenn,  dann  seine  macht  schoen  fer- 
tigk  Tortzoreisenn,  Waraaff  die  hernn  geaanten  geandtwor- 
dett ,  das  Tnm^glichenn  also  mit  Ihren  eigenen  pferdenn  zu 
Jagenn,  di  albereita  einen  weiten  wegk  abgangenn, 

Der  Jeger, 

So  Ihr  mit  ewemn  pferdenn  nicht  thun  können ,   Sali 
ich  euch  souiel  postpferde  Torschaffen  alss  Ihr  nöttigk, 
Hernn  Geaanten, 

SoUenn  wir  mit  di  post  vortziehenn,  muasenn  wir  vn- 
sere  j^erde  alhie  stehen  lassen,  das  ehr  Inn  Ihrem  abwesenn 
ihr  den  Dienemn  vnndt  pferdenn  alle  notturfft  besteure, 

Der  Jeger, 

Er  hette  des  keinen  beaelch,  Sein  also  di  hernn  gesan- 
tenn  noch  den  tag  eine  Jamme  vorbey  mit  Ihren  eigenen 
pferdenn  ge2Dgenn ,  vnndt  denn  abendt  gar  spete  Inn  di 
nacht  zu  Jederowen  ankommen ,  Da  sie  dann  Heinrichen 
Winter  mit  einem  schreibenn  (:  darinnen  sie  sich  des  langenn 
ausspleibens  entschuldigenn  :)  durch  die  post  nach  di  Musch- 
kaw  abgefertigtt,  vndt  von  tage  zu  tage  di  hernn  gesantenn 
mit  Ihren  eignen  pferden  bis  geun  Torsack  gezogenn ,  da 
dann  Heinrich  Winter  weder  auss  der  Muschkaw  zu  den 
hernn  gesantenn  denn  abendt  gar  spede,  ankommen,  Anzei- 
gendtt ,  Sie  Soltenn  durch  die  Post  vortziehen  vnndt  Ihre 
Pferde  nachfolgen  lassenn,  Welchs  di  Hernn  gesantenn  ge- 
than  vndt  Inn  zweenn  tagenn  vndt  zwen  nechtenn  Acfatvnd- 
viertzigk  meilenn  abgezogenn,  Vnndt  haben  abendts  Nicolai 
(J9ec.  S.)  di  negste  Jamme  vor  di  Muschkaw,  Zorne  mit  gott- 
licher hulff  erreichtt,  da  wir  dan  den  tag  mit  weythem  be- 
seheidt  des  hernn  Grossfurstenn  still  liegenn  mussenn. 

Denn  folgenden  tagk  Zeitung  vom  hernn  Grossfurstenn  er- 
langtt,  Wir  solten  vortziehenn,  Sein  also  tages  Nicolaj  (^Dec.ßJ) 


mit  göttlicher  gnadenn  Inn  di  Mnachkew  ankommen,  dnreh  to- 
sernn  Prestauen  Peoter  GoUouin  vnndt  Alezj  denn  Tolckenn 
rnngefelirlich  mit  xxx  pferdenn  entpfangen,  vnndt  des  abendto, 
wie  gebreuchlich  begifftigett  wordenn, 

Denn  siebendenn  Decembris  seindt  wir  stillgelegenn 
Fritz  Gross,  vnndt  Melchior  Grotthansenn  zu  Bchloss  gefah- 
renn,  denn  Cantzler  gebettenn  ,  das  vns  der  Grossfurst  zwt 
Audientz  wolte  gestattenn ,  diesen  tag  wahr  der  grossfurst 
bedeuarth  Inn  ein  Cluster  vngefehrlich  zwej  wurste  von  der 
Stadtt,  gerejset. 

Denn  Achtenn  Decembris  seindt  di  hemn  gesantenn 
durch  denn  Oberstenn  Prestauen  vndt  Alezi  den  Tolckenn 
für  denn  hemn  Grossfursten  gefordertt,  In  ein  schoen  herlicfa 
gemach ,  da  der  herr  Grossfurst  auff  einem  güldenem  stoell 
gar  herlichenn  gesessenn,  einen  güldenen  staab  Inn  der  lin- 
ckenn  handtt  gehabtt,  die  zwen  Tatarische  keyser  denn  EI- 
demn  Zerszegelej  auff  der  Rechtenn,  denn  Jungenn  Alezan- 
der genandtt  zur  linckern  handtt,  sampt  vielen  seiner  heran 
vndt  Rethenn  Im  selben  gemach  rings  vmbher  sitzendt  ge- 
habtt,  Inn  güldenen  vnndt  silbernn  stuckenn  daselbst.  Clans 
Franck  Inn  Nhamen  vnndt  von  wegenn  dess  Hochwirdigenn 
Grossmechtigenn  Furstenn  oc.  meins  gnedigen  hemn  Mei- 
sters, denn  hemn  Grossfursten  begrusset  vnndt  andere  freunt- 
liehe  zuentpietung  vermeldet,  di  Credentz  vndt  zugeschickte 
Verehrung  presentiret ,  Als  nhu  Clans  Franck  anssgeredett, 
fragett  der  herr  grossfurst  selbst  eigner  Personn, 

Wie  liebt  Gott  dem  Hemn  Meister, 

Woranff  Claus  Francke  Ihre  Key:  Gross:  geburliche 
Dancksagnng  gethann ,  Anzeigendtt.  Ehr  hette  Ihre  F :  G : 
gesund t  hinder  sich  gelassenn, 

Imgleichenn  auch  Elertt  Krause  Stiffts  Vogett  gethann. 
Im  nhamen  vnndt  von  wegenn  des  Bischoffenn  In  Dorpts 
denn  Hemn  grossflirsten,  begmssett,  di  Credentz  vnndt  zu- 
geschickte verehrang  vberliebertt  oc. 


Worauff  der  herr  Orossfarst  geleicher  gestaltt  gdragett, 
Wie  liebtt  Oott  dem  Bischoff  zu  Dorptt,  Stiffte  Vogtfc  gebur- 
liehe  DftDCksagUDg  gethann, 

Seinen  folgendts  alsbaldt  auas  des  bernn  Grosforstenn 
Pallast,  Inn  ein  gewelbtt  gemach  gebracht  wordenn,  Der 
grossftirst  batt  yns  aber  wie  sonst  gebreucblich  sein  soll)  di 
handtt  nichtt  gebottenn,  Auch  nicht  zu  gast  gebetenn ,  Inn 
welcbenn  gemache  wir  Alexi  Fedrowitzenn  Adassaw,  rnndt 
Iwann  Michalowitz  Cantzler,  vnsere  Instructionn  eröfltaett, 
welche  Sammariter  durch  Melchiomn  Grotthausenn  Inn  nha- 
men  vnndt  vonn  wegen  beyder  Hemn  gesanten  abgeredett, 
Alss  nhun  die  Werbung  eröffiaiett,  fing  der  Cantzler  an,  Was 
will  man  sich  itzundt  mit  dem  Hemn  Grossfursten  dess  Zin- 
ses halbenn  yertragen  ,  yndt  althe  frede  briefe  herAir  pren- 
genn ,  Melchior  Grotthausenn  vndt  Blasius  Hecke  Ihr  wist 
euch  dess  handeis  zuerlnnern ,  wie  sich  die  Sachenn ,  alss 
Johann  Bockhorst  ein  allher  man ,  vndt  Otto  Grotthausenn, 
sampt  den  Dorptischen  Badenn  alhie  gewesenn,  zugetragenn, 
Was  des  Zinses  halben  gehandeltt ,  vnndt  Inn  fredebrieffe 
geschriebenn,  Der  Zins  ist  renn  altings  wie  Ihr  denn  frede- 
brieff  gesehenn,  gewesenn  yiij  Altin,  das  ist  xxiüj  Denningk 
Liffiendischer  Muutzen  iij  marck  min :  iiij  schillingk,  rnge- 
khr^  Yon  einem  Jeden  menschen  auss  der  Derptischenn  be- 
holdung,  Aber  der  Herr  Grosfurst  hatt  euch  begnadigett, 
Weiln  die  badenn  Ihr  heupt  geschlagen,  rnndt  In  den  frede- 
brieff  setzenn  lassenn,  yonn  einem  Jedenn  Heuptt  eine  Teu- 
tsche  margk ,  ohne  die  geistlicheitt  vnndt  kirchenn  diener, 
denselben  Zinss  mit  den  achterstelligen  habtt  Ihr  belobtt 
ynserm  Keyser  vnndt  herscher  aller  Beussenn  Im  drittenn 
Jhar  des  fredens  zu  zuschickenn,  di  kirchen  vnsern  gestenn, 
wie  vonn  oldinges  gewesen,  ein  zurheuYnen,  vnndt  Inn  allen 
Sachenn  rechtfertig  finden  zu  lassen,  welchs  nicht  geschehenn, 
Ynndt  also  der  Cantzler  di  ganntze  handlung  repettrt  vnndt 
femer  angeftmgenn,  Melchior  denn  vergangenen  winter  bistu 
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mU  Valentin  Haoen  mit  derselbigen  Werbung  von  dem  Hernn 
Meiatier  Heinrichenn  vonn  Galenn  an  den  Keyser  vndt  Her- 
scher aller  Reussenn  abgefertigt  gewesenn,  mit  einem  Häuf- 
fen  verbloemter  worth,  lögen  vnndt  drögenn.  Meinet  Ihr  daa 
der  Eeyser  vndt  herscher  aller  Reussenn  ewere  ynrechfertig- 
keitt  nicht  merckett,  Sagett  Tonn  euch,  habt  Ihr  den  Zins 
mith  gebracht  oder  nicht,  So  seindt  di  Sachen  baldt  yer- 
tragen,  dann  ein  Hauffen  worth  helffen  nichts,  Des  Grosfur- 
stenn  Eeysers  Tndt  Herschers  aller  Reussenn  Hauffenn  vndt 
macht  ist  fertigk  In  ewere  Lande  einzufallepn,  Darumb  sa- 
gett von  euch,  damit  kein  Christlich  ynschuldich  bluth  ver- 
gossenn  werde,  habt  Ihr  den  Zins  mi^ebracht  oder  nicht, 

Süffte  Yogett, 
Ich  vnndt  meine  mituerordente  sein  vonn  wegenn  tu- 
sers  gnedigenn  hernn  zu  Dorptt,  auff  Ihre  Key:  Gross: 
Christlich  yergleitung  nicht  mit  einem  Hauffen  blöser  wortt, 
Sondemn  mit  guthem  beweis,  Altenn  besi^eltenn  frede 
briefenn,  vonn  Ihrer  Key:  Gros:  Hochlöblichenn  yorftüiinm 
Tersiegeldt,  Sampt  ehrlicher  leuthe  kundtschafftenn,  abgefer- 
tigt, Dar  Inn  vermeldett,  wess  der  Zins  altings  gewesenn, 
woher  er  sich  verursachett.  Welche  althe  brieffe  bittenn  wir 
zu  vbersehen,  dar  Innen  zubefinden  das  der  Zins  nicht  eine 
teutsche  margk ,  Sondernn  ein  Zins  einer  altenn  Hönings 
weyden.  Es  habenn  auch  vnsere  gnedige  hernn,  herr  Mdster, 
herr  Ertzbischoff  Bischoffe  vnndt  di  gactze  Lande  zu  Liff- 
landtt  dass  worth  (:  vndersuchung  :)  nicht  anders  verstan- 
denn ,  Dann  bey  dem  bischoff  zu  Derptt  yndersuchung  zu- 
thon,  Inn  allen  althen  RoUenn,  Registemn,  Buecher,  vnndt 
briefenn  zu  ersehenn ,  wess  der  Zins  altings  gewesen  ist, 
Dieser  punct  kann  vndt  mach  auch  bey  der  Rom :  Key : 
vnndt  Eon :  Maitt :  Chur  vndt  Furst^i  des  heiligenn  Römi- 
schen Reich,  sampt  sonst  Jedermenniglich  höh^in  vndtt  ni- 
demn  Standes,  nicht  anders  verstandenn  noch  gedeutet  wer- 
ben,  Vnndt  sein  noch  erputig  di  althen  frede  brieff  fmnule- 
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genn ,  mdt  ma  dess  Z&naa  hftlbeiin  mit  Hure  Key :  6ro$s  t 
BuuorgleicheDD ,  wess  auff  gotl,  Recht  ynndt  alle  billigkeitt 
stunde,  Mann  wolle  bedenckenn,  das  ynsern  g.  h.  mmöglich 
soldieBfi  Zins  abztüegenn,  Bittemi  derwegenn  gantz  Tleisaigk, 
Sie  wolten  diss  ynser  erpietenn  dem  Keyser  yndt  Hersdier 
aller  Reussenn  anbringenii,  Ihre  Key  :  Gross  :  dahin  leittenn, 
das  Ihre  Key  :  Gross  :  die  billigkeitt  famhemen ,  vnndt  vn- 
semn  g.  h.  das  Jenig  nicht  auflegen ,  so  Ihren  F.  g.  rn- 
möglich  ist 

Hirauff  habenn  sie  ynss  den  bescheidtt  gebenn,  das  sie 
diese  Sachenn,  dem  Hern  Gross  :  woltenn  berichten,  Tnsere 
Instruction ,  vndtt  glanbenn  brieff  absetzenn  lassenn  ynndt 
selten  mit  dem  ersten  daraufT  yon  dem  Hernn  Grossf :  ein 
Anthwortt  erlangen  yndt  sein  also  nach  der  Herberg  getzogenn, 

Diesenn  tagk  seindt  Melchior  Grotthausen,  Fritz  Gross, 
Hanss  Vogett,  ynndt  ich  widderumb  zu  Schloss  gefharenn, 
di  Instractionn  absetzenn  lassenn, 


Denn  9.  Decembris  den  morgens  frühe,  seindtt  wir 
widda^mb  zu  Bchlos  gefordertt  wordenn,  daselbst  yns  durch 
denn  Cantzler  dess  hernn  Grosf  anthwortt  um  einer  rollenn 
abgelesenn  ynnd  ybergebenn,  diss  Inhalts, 

Yonn  Gotts  gnadenn  einn  Keyser  ynnd  Grosfurst  Iwann 
WassUowitz  aller  Reussenn,  die  anthwortt  yp  Wilhelm  Fur- 
stennberg  seine  bodeschop ,  di  ynns  angebracht  iss ,  yonn 
seine  Badeschop,  Clanss  Franckenn,  Thomas  Homemn,  ynnd 
Melchiom  Grotthaussenn. 

Ynnd  yann  wegenn  dess  Bisschops  yonn  Dorptt  siner 
badeschop  Elertt  Krause,  Chiistoffer  Luggenhansenn  Blasius 
Bocke,  ynnd  Fritzenn  Gross, 

Yonn  Gades  gnadenn ,  einn  Keyser  ynnd  Grosftirst 
Iwann  Wasilowitz,  aller  Reussenn,  hefft  beuohlenn  Iw  anto- 
seggenn,  gy  hebbenn  ynss  aueranthwordett  einen  gelaufenn 
bri^,  (ji.  h.  Creden»)    yonn    dem  Meister  tho  Lifflandtt, 
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Brtsbiflschoppe,  Bisachope,  vnnd  -demi  gantaenn  Landen  tho 
Lifflandtt, 

Wider  so  hebbe  gi  vns  angebraofatt  inn  Iwer  Badeschop 
vann  dem  Meister  tho  Li£Flandlt  rann  dem  Ertzbisaebop, 
Yann  denn  Bissdioffenn,  vDnd  vann  dem  gantsen  Lande  tlio 
JJfflandtt,  datt  wy  scholdeun  Torwilligen,  ynnd  beahelenn, 
denn  Torigenn  fredebreflP  tho  befestigenn,  mith  ynaemn  stadtt* 
hoiders  tho  Nowgardenn,  yimd  Pleskow,  Derhaluenn  datt  da 
Yorige  her  Meister  Henrich  Yann  Galenn ,  inn  gott  Yorstor? 
nenn  iss,  Ymid  Wilhelm  Fnratenberg,  tho  einem  herr  Meister 
erwelett  Ynnd  gesadtt  iss, 

Ynnd  so  sich  der  her  Meister  nicht  wurde  redittferdi- 
genn ,  nadi  luth  desa  irede  brieffes ,  alss  dann  soller  der 
frede  Ytfae  seinn ,  Ynnd  datt  wy  de  Reussische  Kirche  tho 
Riga  Banste  Nicolaus  samptt  denn  husemn  Ynnd  alle  thobe- 
hcar,  niehtt  wedder  Yordemn  soUenn,  Yrsachen  haluen  datt 
se  Yann  oldinges  herr ,  Yann  den  Burgemeister  Ynnd  Rade 
tho  Riga  Ythgebuetett  iss,  mit  dem  Ertzbisschoife  Yon  Po- 
lotsko  Ynnd  Wytenbeck, 

Widar,  so  sollen  wy  di  Kerchenn  tho  Renell  Ynnd  tho 
Dorptt  nicht  mehr  fordemn ,  dan  tho  islicher  kerchenn  einn 
einig  huss,  Ynnd  soUenn  de  ende  Ynnd  datt  ander  thobehör 
nicht  fordernn ,  Dann  der  Yrsachenn  haluen  Datt  di  Yonn 
Grossnowgardenn  fordemn,  Ynnd  di  Pleskowers,  datt  dritte 
partt,  Yann  der  Stadtt  Yan  Dorptt. 

Wider  so  sollenn  wir  Yorgunnenn  mith  allerley  wahr^ 
wachs,  Talch,  nichts  butenn  bescheidenn,  dann  mith  allerley 
wahr  iho  handlenn,  Ynnd  ock  mith  denn  ouersehischen  ludenn, 

Ynnd  Ynsenn  Tinss  Yonn  Dorptt  Ynnd  denn  oldenn 
nährest,  sollen  wy  Yth  dem  fredebreue  bliuenn  laten,  Ynnd 
dess  schollenn  wy  Yann  dem  Bisschop  nehmenn  eine  billige 
houett  neygunge,  nba  sinem  Yormogen,  dann  der  linss 
wdire  oldings  niehtt  gewesenn ,  ock  fünde  mann  en  niehtt 
inn  dene  oldenn  frede  breffenn,  geschreuenn,  Ynnd  wy  sollenn 
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dock  di  oldena  Credebddfe  dareh  8€beiin,  di  jwer«  BodisclMp 
mitt  gedann  semn, 

Yann  Ootts  gnadena,  eian  Keyser  viind  Grosfui^t  iwaan 
Wasilowitz  aller  ReuMenn ,  hefRt  beahalenn ,  iw  anthoaeg« 
gean,  hier  seindtt  Tor  disser  tidtt  bi  vns  gewesenn,  des«  yo« 
rigean  her  Meislers  Hennrich  rann  Galenn,  sion  Badetdiop, 
Tann  dem  Ertzbisschop,  rnnd  vann  denn  Bisscbopean,  ynnd 
rann  denn  Oantaenn  landenn ,  Üko  liflnaadtt,  Johann  Book- 
horsi,  mitt  sinenn  yorwandttenn,  desulnigenn  hebben  Taaet 
Tinaes  belangenn  gesehen,  de  oldenn  frede  breffe,  ynnd  de 
Bercher  (^Bücher?)^  Dess  hebben  se  ock  datt  hoaett  gaacbhk 
genn,  ynnd  sindtt  rniüi  yns  yoreinigtt)  datt  der  Her  Meister 
Ertzb :  Bisschope,  ynnd  datt  gantze  landtt  tho  lifflaadtt,  nieh 
sollen  tho  tredenn ,  dem  Konige  tho  Polenn ,  ynnd  Grosfur« 
stenn,  tho  Lettowenn,  in  keinerley  sachenn, 

Wider  so  solle  mann  ock  ynser  Kerchenn,  samptt  aUenn 
thobehör,  tho  Riga,  Reaell,  Dorptt,  ynsernn  gestenn,  ynnd 
Eopludenn,  yann  gross  Nowgardenn,  ynnd  Pleskaw  einrha* 
menn  nha  dem  oldenn, 

Dess  sollenn  ock  ynse  geste  ynnd  Koplode  mitt  Ivrena 
kopludenn  handelnn ,  mith  allerlej  whare ,  yth  genhomemi 
Talch  ynnd  Pantzer, 

Ynnd  ynsenn  Torigenn  Tinss  ynnd  denn  olden  nährest 
sulde  der  Bisschop  yann  Dorptt ,  yndersuchenn ,  nha  der 
Ereutzkussnnge,  ynnd  nah  Rechtte, 

Ynnd  denn  newenn  Tinss  yann  einem  Isslichenn  men- 
sehenn,  yth  siner  gantzenn  beholdinge  geuenn,  einn  dutzeehe 
72^  ynnd  yns  ock  thoschickenn  bi  siner  Badeschop  in  dem 
Dorden  iahre  dess  fredens, 

Ynnd  in  dem  fredebriefe  stetth  nhamhafftig ,  geschrie-' 
benn  ock  seindtt  yor  denn  briefTenn ,  di  sigelnn  gehangenn 
mnd  hebben  ock  yor  ynsernn  Stadttholdemn ,  tho  Grott 
Nowgardenn,  ynnd  Pleskow  datt  Kreutz  gekussett. 

Dess  hebben  ock  ynse  Stadttholders  die  frede  breiffift 
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itm  Maiflter  tho  liffUuiidlt  vniid  Ertobi0oluqn>e,  ▼und  biseboC- 
fen  tho  geschicktt  mitt  ynsere  Badescbop,  Dess  heSU  der 
her  Meister,  ymid  Ertsbisscbopff  ebr  Siegell  darfur  geban- 
genn,  Tnnd  darap  daU  Krats  gekutaeU,  Tond  de  baiidtt  dar- 
onergealreekett,  vp  datt  se  sieb  wuldenn  recbitfefdig  flndenn, 
latbenn)  na  lutb  der  frede  breffe  vnnd  der  Kreutzkussuog) 

VanB  Gadess  goadeon  einn  Keyser  vond  Grothforsi, 
Iwaim  Wassilowits  aller  reussenn ,  beffU  beabolenn  jw  an* 
iboseggeon,  de  Meister  tho  lifflandt  Ertsb :  TDiid  Bisscbope, 
ynnd  datt  gantse  Landtt  tho  Lifflandtt,  bebbenn  sich  iegeim 
▼Dseon  Statt  bolders  in  keinem  artickel,  Rechttferdig  findet 
lassenn,  vnnd  bebbenn  obre  rechttferdigkeitt)  nbn  er  kandtt 
bj  sich  suluenn,  vnnd  bebbenn  ock  nbu  obre  vorige  rechtt- 
ferdigheitt,  rechtt  erkandtt,  Ock  bebbenn  se  nuwerle  vnaemn 
kopludenn  vnnd  gestenn,  vorgontt  tho  kopschlagenn,  bebbeim 
ebn  ock  nichtt  vtb  erenn  stratenn  vorguntt  tho  ga^in,  vnnd 
bebbenn  ock  vp  denn  Kerdienn  gudemn  vel  vtb  gebawett, 
Ock  bebben  se  de  endenn  vnnd  Kamemn,  ann  sich  gebraditti 

Vnnd  tho  Riga  bebbenn  se  vnse  Kerchenn  vnnd  beuser 
dem  konige  tho  Polenn  vnnd  Grotbfursten  tho  Lettawenn 
inne  gedann,  vnnd  bebbenn  vnss  thor  antbwortt  entbadenn, 
bi  Yalentinn  hänenn  vnnd  sinenn  mittuerwandttenn,  Dait  sie 
inn  ebrenn  oldenn  briefiTenn)  nichtt  konnenn  findenn  datt  se 
ms  iuwerle  Tinss  gegeuenn  bebbenn. 

Yonn  Gades  gnadenn  einn  kejser  vnnd  Grosfurst  Iwann 
Wassilewitz  aller  reussenn,  befilt  beubalenn  iw  anthose^enn, 
Datt  der  her  Meister  Ertzb :  vnnd  Bisscbofe  bebbenn  nichtt 
geachttett  di  Badeschop  vnnd  Antbwortt  vann  ehrenn  badenn, 
vnnd  bothschafftenn,  datt  wj  nbuverltt  geneigett  sein  gewe- 
senn,  vann  vnsenn  friedenn  brieffenn,  afftotredenn,  Der  vr^ 
Sachen  baluenn ,  datt  se  sich  für  vns  vnnd  vnsenn  Stadbal- 
ders,  nuwerltt  in  keinerley  sachenn,  recbtfecdig  finden  latenn, 
vnnd  bedenckenn  ock  bei  sich  suluenn  nichtt  datt  vnschoi- 
dige  blutt ,   datt  vmme  ehrer  vnrechttferdigkeitt  wecth  ver- 
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giflienn^  ymid  die  Chrktrahriftt  yerdoroenn  werdenn,  Dtr- 
bsiaeiin  solohem  Tngelucke  Torthokomenn ,  hebbe  ick  jwe 
Badenn ,  meinu  geleidtts  brieff  thogeschic^tt  yp  det  gy  iw 
snlaenn  nha  reditte  recbttferdig  findenn  laihenn, 

Vniid  hebbenn  ynse  bognadunge  nichit  erkandtt ,  ock 
riel  weiniger  geachtt. 

Des8  begereDD  gy  badenn  noch  darlho,  daU  wy  iw  sol- 
knn  bognadigenn,  vnnd  Minenn  mith  einem  frede  begnadigen 
mnd  msenn  Tinss  vth  ehrem  frede  breffe  lathenn,  Dess  snl« 
denn  wy  ymb  ebrer  bede  wiUenn ,  dem  Bissoboff  begnadig» 
genn ,  mmie  ynses  Tinses  haluenn ,  vnnd  nhemenn  yann 
ihme  waih  biUich  wehre,  nha  sinem  yarmögenn,  ynnd  sol* 
lenn  ynse  Kercbenn,  ende,  Kamemn,  Keldemn  alle  thobehör 
yorthann ,  so  nichit  mehr  fordemn ,  ynndt  datt  so  bUueen 
lathenn, 

Vann  Gades  gnadeim  eimi  kejsar  ynd  OrotMirsi  Iwann 
WaasUowitB  aller  Reussesm,  beflftt  beuholenn  jw  thom  lesienn 
einn  anthwort,  ynnd  einn  affacheiU  Uio  geuenn, 

Ynnd  alsa  ich  binn  einn  Christlicher  herr ,  ynnd  oek 
ymsere  yoreldemn  gewesenn ,  sinn  ,  hobenn  nnwerltt  mitt 
ynserm  willenn,  die  frede  breffie  gebrachen  ynnd  wätonn  ess 
ock  yortbonn  mit  ynserm  wetthenn  nichtt  doenn  edder  er* 
tögenn ,  Ynnd  datt  ynse  wille  wy  mitt  alle  ynsem  fordeOl 
fordemn,  samptt  alle  ynsenn  schadenn,  ynnd  yann  denn  ge* 
nenn  di  wedder  d^Hi  Creutzbrieff  hebbenn  gehanddtt,  ynnd 
denn  aue]f;etredenn  hebb^an,  wil  ich  dat  mine  fordern,  so* 
yiel  my  gott  gnade  ynnd  Bistandtt  deitt,  ynnd  doenn  wertt, 
ynnd  so  hebbenn  wy  nhu  yp  se  ynse  beer  ynnd  gewalti 
affgeferdigett,  wUlenn  ock  balde  spörenn,  watb  ehnenn  am- 
drechligstenn  sinn  wertt,  of  eaa  ebenn  wertt  dreglicb  tho 
sinn  datt  se  sich  werdenn  nah  dem  frede  brefe  richtenn^ 
oder  datt  «e  willenn  yns  machtt  in  ehr  landt  steden. 

Ynnd  ass  wy  seindtt  einn  Christgeloniger  herr ,  nichts 
anders  sehenn,  dann  Christenn  blutt  ynschnldigenn  tho  yor- 
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gettteun,  siiifi  ess  odk  Duwerle  bogerenn,  gew«nenn ,  bim 
aoersi  alwegenn  geseigtt  di  Christenh^tt  fcbo  TordedigeBii) 
▼und  tho  vortnehrenn  geneigtt  gewesenn ,  TDod  nach  finde 
ynnd  einigkeiU  juwerle  getraefatett  vnnd  noch  tohr  tiedU 
nichtt  gemn  ynschmldig  blaU  Torgeittean  ynnd  die  lande  tho 
Torherenn  vnnd  tho  YOrdaruenD) 

Vnnd  datt  ynschuldige  blott,  datt  thor  Tnachulit  wertt 
vozgathenn,  datt  wertt  roepenn  auer  denn  gmienn,  so  wed- 
äee  denn  frede  brdff  gehandeltt ,  vnnd  dene  anergetredenn 
hebbenn,  Dith  hebbenn  wy  (/.gy)  badam  vaim  beidenn  Parteon 
tho  einer  anihwortt,  damritt  theeit  tho  huss  gy  soUem 
einenn  reinenn,  vnnd  vnbeschedigtenn,  weg  hebbenn,  beth 
inn  jw  landtt  ynnd  yp  ynsenn  geleidts  breiff  denn  wy  Iw 
gegeaenn  hebbenn. 

Stiffts  Yogett. 

Gnnttigenn  bemn  Wir  erpiettenn  yass  noch  wie  suuom 
gemeldett .  mitt  dem  hernn  Grosflursten  des  Zinses  hedaea 
also  zuuergleichenn,  Wess  recht  ynnd  pillig  ist,  ynnd  woUenn 
Biehtt  zweiffskm,  ihre  Key:  Gross:  alss  einn  OhrisÜicher 
lobticfaer  Eeyser  werde  dass  ienige  nichtt  begerenn ,  darau 
äre  key :  Gross :  nichtt  berechtigtt  ist  ynnd  wirtt  in  dem 
flriede  brieflfe  nichtt  za  findenn  seinn,  dass  mann  ebenn  eine 
Teotssche  9X^  soltte  gebenn,  yonn  einem  jedenn  heuptt,  dann 
der  brieff  yormadi  yan  einem  jedemn  heuptt  eine  Tenlssclie 
ffl^  oder  wess  oldinges  gewesenn  ist,  Darinn  niehtt  aussge» 
dmcktt,  wess  mann  schuldig  ist,  ynnd  bittenn  wxdimals  ihre 
Key:  Gross:  woltenn  das  Jenig  yonn  ynserm  g.  F.  nichtt 
ftirdemn  oder  begerenn,  so  ynmOglich  ist, 
Alexins  Fedrowitz« 

Weimar  Wrangell  ynnd  Diderich  kauer  habesn  zuuomn 
gelobtt  denn  Zinss  zu  gebenn,  yonn  einem  jedenn  Menschenn^ 
auss  der  Dorpttisc^enn  bdioldung  eine  teutesche  ilS^  Wdcbs 
der  Bisscbopff  bekreutzkussett  denn  selbenn  Zinss  samptt 
dem  altenn  achtterstelligenn  denn  hernn  Gross,  in  dcatonn 
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Imhnnir  atimschiokeim ,  Sagett  Toom  euch  habtt  ibr  dean 
ZiBSS  ▼obh  mnem  idem  heupU  eine  Teatuobe  98gfl  rnnd  daas 
acbterstellig  yonn  einem  iedenn  yorstorbenenii ,  meosobeDD 
Jung  Tnnd  altt  weib  vond  manaipersoiieiin,  eine  Teutzscbe 
ZS^  so  iit  denn  aachenn  baldtt  zu  helffienn ,  Wo  niobtt  sol- 
lenn  «ie  aicb  woll  rertragenn,  dar  sie  bei  einander  kommenn, 

Btifftts  YogU. 
Wie  ist  dass  mögliob  renn  einem  jedenn  mensebenn 
ciae  Tentesohe  2^  sui  gebenn,  Der  Keyser  vnnd  HeMcher 
aller  reussenn  legtt  seinenn  einigenn  leutben  so  viel  niohU 
anff ,  oder  wie  ist  ess  menscblkh  dass  man  sdite  wissenn, 
wieviel  pecsonenn  im  BüStt  Dorptt  jung  vnnd  altt  Terstor- 
benU)  rund  zur  weltt  gebornn  werdenn  ,  Will  gescbwigena 
dass  mann  eine  2^  Yonn  einem  Jedemn  Hensohenn  so  ror- 
slorbenn  oder  auch  konflftig  soltte  gebenn» 

Cantzler. 
Die  gescblechU  der  leath  soUtenn  nicbU  wissenn ,  wie 
Tiell  auf  iderer  freundtteobafftt  jung  ynnd  alU  sollenn  Ter- 
Btorbenn  seinn,  Werdenn  doch  alle  leuth  au%esdunebenn,  oc 
Dieser  gebrauch  ist  bei  ibnenn  dass  sie  alle  verstorbene  ver- 
zeichenU)  vnnd  inn  denn  messenn  fiir  Sie  bittenn, 

Hiemuff  die  Dorpttischenn  Gesandtenn  geandtwordtt, 
dass  dess  mmöglioh  vnnd  der  brauch  bei  vnss  niebtt  also, 
Vnnd  ist  yiell  pittens  geschehenn,  Dass  der  her  Qrossf.  denn 
Zinss  woltte  fallenn  lassenn ,  vnnd  eine  erliche  erkentnuss 
naoh  vermögen  Ihres  g.  h.  zu  Dorptt  nhemenn  oc.  mann  hatt 
aber  allenn  getbanenn  vleiss  nichtts  erhaltenn  konnenn,  Vnnd 
seindtt  die  bemn  Gesandttenn  im  gemach  abgetrettenn,  Die 
gegenwertige  gefhar  vnnd  Kreigssrustung  dess  hemn  OrossL 
auch  die  itzige  gdegenheitt  der  Lande  zu  Lifflandtt  erwogenn, 
vnnd  in  betrachtung  des  vnerwindlichenn  schadenss,  so  denn 
armenn  Landenn  zu  lifflandtt  in  verherung  vnnd  Verwüstung 
derselbenn  vnnd  in  wegfurung  der  ahrmen  leuthe,  auss  den^i 
kriege  fidgenn  vnnd  zustehenn  wurde ,   sich  nothwendig  in 
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hmdlimg  einlassenn  mnssemi,  Jedoch  stnioran  rmb  dllAtioim 
bias  auff  denn  andernn  tag  mch  darin  subeiqfirecbeiiB ,  ge- 
bettemi, 

AlexiuBS  Fedrowitz  vnnd  Canteler. 
Der  her  Grosftirst,  Keisser  mad  hersdier  aller  Remaemi 
kann  euch  keine  lengere  ZeiH  gebenn,  Ihr  habtt  drey  jarlang 
Zeitt  gehabtt  in  allenn  sachenn  nach  der  Kjeatskussang 
reditt  EU  thonn,  Seinn  hanflSMin  ist  fertig  Tortznsihenn,  Ke 
w^rdenn  sich  woU  vergleiehenn  wann  sie  an  ein  aoder  kOBi- 

Hierauff  seindtt  die  hemn  Gesandtt^m  abermalss  im 
gemach  abgetrettenn,  vnnd  alss  sie  denn  grossenn  ernst  ge- 
mercktt ,  habenn  di  Dorptisehenn  meinss  g.  h.  Meisters  6e- 
sandttenn  ersuchtt,  alss  ynderfattidlerss  inn  die  sachom,  «eh 
zu  schlahenn ,  vnnd  anfengliohenn  ann  eiim  tausenntt  S^| 
Jerlichenn  Tributs,  vnnd  einn  Tausennt  Thaler  für  die  drey 
hinderstellige  Jar  sich  eingelassenn,  Welchs  meins  g.  h.  Md- 
sters  Oesandttenn,  denn  Canzlero  anff  die  gethane  bitte  d^ 
Dorpttischenn,  angezeigtt,  vnnd  dass  altte  achtterstellige  ftd- 
lenn  lu  lassenn  Tleissig  gebetthenn. 

Alexius  Fedrowitz  vnnd  Cantzler, 

Dass  ist  gar  einn  geringes  darann ,  wirtt  dem  hemn 
Grosf.  nichtt  benugenU)  So  ihr  keinenn  Weitter  benddi  mö« 
gett  ihr  widderumb  zu  rucke  reisenn ,  sie  werden  sieh  woH 
rertragenn,  dar  sie  bie  einn  ander  kommenn. 

Vnnd  ob  woU  die  hemn  Gesandtt^m  hartt  hierauff  Ter- 
harrett,  habenn  sie  iedoch,  weikm  ihnenn  kdne  Zeitt  znbe^ 
denckenn  vergunnett  wordenn ,  vnnd  diss  erpiettenn  gante 
▼(Hreehttlich  auffgenhomenn,  sich  weitter  einlassenn  mussenn, 
vnnd  ehe  die  Lande  vnuen»ehenlichenn ,  inn  einn  blatÜMt 
gesetz  wurdenn,  habenn  die  Dorptischenn ,  wiewoU  mitt 
grosser  beschwerung,  Jerlichenn  Tributs,  gebetenn  xv<^  ^ 
vnnd  ij^  thaler  fürs  achtterstellige,  Anzeigendtt,  dass  niditt 
menschlich  oder  möglig  sich  weitter  einzukssenn,  SoUte^ 
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4hm  .UBbenn  Ooti  die  atehcnii  beahctani. 
fitttegr  gebetttim  y  Ams  die  Oantslero  diss  Ohrietliche  er^ 
piitteiua  dea  heanm  Grorf.  toimeldenn,  ircdteim,  tnnd  aUnA 
vleise  ankereiin,  dasa  ihre  Ecgr :  Otoes.  aicii  hierann  Glirisi^ 
lieh  wollte  benngenn  lassenn,  dann  ess  ihrem  g  b  müh  der 
UüflidDettt  ao  die  aMteini  fk^debrieflb  Tom  Sanas  reohtt  yber- 
idielin  w^uptom,  nichil  künde  anasgdechU  werdenn,  Waaa 
nenn  getbann  ^  ^weltfe  ClniaÜieii  blult  mraergieasenn  auuor- 
wwidtimi  geacbeheU)  I>er  Keyaer  vimA  Heraeber  aller  reuaaema 
wollte  aueb  bedenökenn,  ¥ber  wbeme  daaadb^  wuiäe 
aobreieim  an  geatrengenn  geriebtt  gottea  nitt  niehreMn 
▼laiaaigeBB  eriimci*nngicn  susi  OfariaÜiehean  friedema, 
AleKinaa  Fedrowiia  Tond  Cantzler, 

Ewer  eipieltenn  woUenn  wir  Tnaerm  Titffser  anbringenn 
Tnnd  gwnn  vleiaa  in  4er  aaobenn  4huna  naob  TBaemn  Ter* 
laogenn  oc,  mndt  seiadtt  hiemitt  as  dem  hemn  Greaa.  ge-» 
gaogefi ,  paM  widdemmb  einkommenn  Tnnd  folgende  anth- 
wortt  einbracbH. 

Wir  babenn  dem  Eeya^  Tnnd  heraoher  idler  Reusaenn 
ewar  erpiettenn,  angezeitt  vnnd  weilnn,  Ihr  eocb  hm  allenn 
Dnogemi ,  wollett  rechMferdigenn ,  lat  der  Keyaer  Tnnd  ber- 
aoher  aller  Boatacan  einn  Chriatlieber  Keyaer  vnnd  bati  na- 
wevttt  gemn  ObriaÜioh  maobaldig  bfaitt  yergoaaenn^  Tnnd  batt 
eaek  begmidigttY  vnnd  weilnn  ihr  ewere  lenthe  nicbtt  konnenn 
ahelenn,  vnnd  die  ao  Teratoii>^in  aeindti^  ao  baU  ebr  denn 
Bbbo  TMid  allenn  aaobenn  eine  nutoa  gegebenn,  Mr  billigkeit 
TUEid  ^nn  die  yeraMbenn  Tnnd  daaa  aehtterstellige ,  auch 
vkäM  Tnderancbenn  Tnnd  sehlenn ,  So  aoU  für  dass  altte 
aahtleraMlige  der  biaaekopf  zu  Dorptt  gebenn  x.  M.  Tnga- 
liaelie  goUenn  Tnnd  fnrobinn  alle  iar  den  zinas  auaa  der 
DOrpüaekenn  befaoldmg  xxx^  Tngariscbe  guldenn,  Vnnd  die^ 
weifam  anob  femer  der  b.  Groaf.  sidi  Tmb  deaa  hemn  Mei- 
alera  Tnnd  der  gantsema  lande  zu  LifflandiA  gröaae  Tnrecbtlr 
Cwdigkxdtt  wiHenn,  inn  diease  Stadttlicbe  anffrustnng,  Temr- 
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sacMt./  aciiie  nMehtt  tohii  Oassaim  vnnd  Altrmluniti, 
▼ielenn  oaduni  ortteim  aui^ebitMditi  sdil  elir  Timd  die  gantea 
kade  bu  Liff lanndtt ,  yziBenii  Ke^scrynad  Hsnohior  alior 
Renssami')  for  dean  rrktat&mi  gefaeBB  L.  M  VngaBÜdie 
goldcnn, 

Wnienff  die  DorptisciieiiQ  Geiacndttaim  enteciiiiidjgiing 
fargewandtt)  dasB  dem  fitifftt  Dorptt  irnmö^iiA  Jwlichetm 
solehenn  EiiMs  mgebeim,  Demi  dmsB  gmlse  Btifltto  die  heUEMe 
Bichtt  so  Tiell  verth,  es  wdure  eixie  ganlae  robiUige  Tiuiiifig- 
Uche  anfardermig,  maaii  scdtte  die  btlligkeitt  bodandDenn, 
TBnd  fhnrnhemeim  oc.  eas  liebeim  attdi  meina  g.  h.  Mfiscteie 
gesandttenn,  meinenn  g.  h.  Meister  viind  die  LaadeeiiteGlml« 
digett,  dass  ikre  S*.  6.  zu  diesaer  Kreigesnuitimg  keinn  tt- 
sach  gebenn,  Mann  bette aidi  je  ▼sandaUewegeim,  wi.allenn 
dingeon  i^eondti  Tnnd  Naehbarttebaoni  eruigtt ,  die  hemn 
Gesanditenn  wehrcan  aneh  abgeflaitigM ,  solfdte  faeondnfiialf 
inn  mhamenii  meins  g.  b«  alsa  eines  neiMna  ajÜEonunedoB 
Meisters  zubestetigenn  vnnd  zuuormherenn  og. 
Aleziuss  Bedrowitz  Tnnd  Oantalar. 

Boeebhont  nebeim  seineim  milit  «BvwaiMHtam  iiettMm 
gelobtt  iim  allena  aachenn  reohtt  znHnUm  die  Beesiad»  Kit- 
dienn  sampt  ihre  sieft)ehoniiig  bin  gurheemeMi  iheemi  Ittar 
flienn  die  tteye  hentienmg  zogixmiensi  in  aUerley  dnn  Kinas 
au  mdersuchemi,  vnnd  zezuachidceiiai,  Tnnd  in  alienit  klagtt 
sachenn  recditt  zugebenn,  wekha  niebt  geaehebenn,  ao  bette 
der  berr  &Tomt  bei  Vakntinn  haoieiin ,  nmd  seioea 
uerordentenn  HianekeB  yon  Qalenn  Meister,  Tand  denn, 
tzenn  Landenn  zu  Ufflacndtt  seinenn  Mrütenn  zneaftotldDti^ 
mann  bette  sieb  anch  in  der  Zeitt  nieUt  gerecbttfetdigett  ao. 
Der  berr  Grossf.  batt  aucb  die  Badenn  begnadigett  Tnnd  ae- 
geschicktt  einen  Cfaristlichenn  geleidttsbrieff  auff  Bfiehaeli  bei 
ihrer  Matt:  zukommenn,  Welcfas  amch  nicbtt  gescbehemL)  ao 
ist  dass  geleidtt  nhu  iwss ,  Tnnd  deas  benm  Gnsi^  maeUt 
Terbandenn,  seinn  xedJt. selbst  xa.  suobenni-wir  Tviasetm  bfi 
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d«r  iiandlqoK  weiter  mAi  m  thua»  }hrüiilgeM.«ld4ta«ru«hb; 
auxuek  «iebea  jan  euere^  hAvnu,   euch  aoU  ^iiiiBi4cMtt  :widt, 

Oonatigeoo  beniB  wir  aeiodt;!  abgefwIiff^tt.dieeef.Siniil. 
haBdl«9g.  nurnebr  ^wa  abaoheidtt  su  inft^jM^q,  Dcwittr 
«wifl^hann  ynsemn  g*  t  yus^^  der  K^ ;  6r<>fi»«  deri^hftl)  m\h 
bf^atendige  freuiidtta($baff  mocbtto  geptifftatt  .weir4mu»t  ab^i; 
di^  ist  in  warbaitt  eina  vTwttgUob  bagCHP»  ^  d^  berr  Gt^ßrl 
üttBi  vor  hatt    .  t     •         .. 

Oii^iiler.  '  .  . 

lijst  asa  d^  B^^hoff  i^|a)i  «hr {^t^d^nberp^ilKeK^ 
Timd  die  gantze  lande  zu  liffla^odtt  4v  9i^  il^.  .%u  1|H))^ 
kommenn) 

£a  batt  aucb  deas  Stiffi«  ^Ypgtf  der  B^o^  J^ey.  Jfaitt 
YorscbiüSttenn  Alexi  fedrowit^eiWs.  Tf^^d  Cai^iitsder  aj^geboV 
tenn,  ynnd  gebetienu,  Das  si^  diaseit)^??^  Jbi«f^.^i^arnYf  d^^ 
Grosf.  Tberreicbena  woUen  Ess  iöt  aber  i^^lcbe  «fur«.ehriffU 
gantz  ynrechttlicb  geacbtt,  wnd  vnnter  «Adeou^  vQnn  4enQ 
pantzlesB  a^gea^eigt  wordenn,  Derber  Grosfurdl)  webre  einn 
QbriatUcber  berr,  vnnd  wusie  durcb  goUlicbe  bulff  seinn  landtf 
|Blb»t  zu  regireiin^  Durfftte  nimandtts  ynderrjücbtuQg ,  jnaoim 
soltte  sieb  inn  allenn  dingenn  recbtt^4%enn^ .  so  webx)^  }br 
berr  einn  Cbristlicber  Eeyser,  vnnd  bette  newerldtt  lust  ge- 
babtt  CbTÜstticb  blutt  zuu^g^essenn,  es  ist  aber  re^btt  gantz 
Tieiaig  aogßbalttaani  die  Promotorial  scbriffttepn  dem  Eajser 
^  TberaxMlttworttenn,  Habens  aber  die  Cantzlem  ]^cbtt  an- 
Behm^na  wollen^)  w»  anaeigendtt,  Mann  soltte  sich  rechtt- 
f^digann,  odeir  dess  Qrossf.  macbtt  wehre  Torhandenn  sein 
Xf^lM  selbst  zusucbeipi. 

Hierauff  babenn  sieb  di^  harn?  gesandtena  nochmals 
besscMcb^ma»  ynnd  die  foffstehende  gef hi(r,  der  Lande  ;au  Li^ff- 
Ifp^tt  betir^cl^t,  Timd  si(}b  semj^t^üich  ynab  d^s  liebeu  fcie- 
4{PBia  wpom,  iagelMpe^  ^)iff  die  T^mpt^intte  anforde^ng 
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utiK  xM  tlMilor  imnd  jetUcbs  em  fMMiit  Ulfß,  TfSbniB 
der  Doiptisehenii  befacrtdang ,  es  hatt  aber  fidich  erbietteim 
keinii  statt  babenn  mögenn ,  ist  ynss  auch  nichlt  rergaiitt 
wordenn  in  der  Herberg  daamaffzaberedeDOf  Derwegenn  sidi 
die  benm  gesaadttenn  aoff  %r^.  Darnach  veümi  sie  auch 
Hiebt  erhatttenn  auff  xx  tansetitt  thaler  TorwilHgetiii  mnssenn, 
Tnod  denn  yerordeatteDii  dess  hertm  Orossf.  angezeigtt,  dass 
sie  Mch  keines  weges  koadttenn  oder  wolttenn  wrtther  ein- 
lassean,  der  her  Orossf.  sohte  sieh  an  diessem,  so  sie  Tmb 
des  liebenn  fredens  willenn,  vber  ihrer  g.  h.  vorwissenn  ge- 
thann,  ersettigenn  lassenn,  die  biUikeitt  für  angenn  hab^in 
vnnd  dass  ienig  nichtt  ferdemn  ^hurtza  Ihre  Kej:  Mattt: 
niehtt  bereehttigett  wehrenn, 

Alexius  Fedrowitz. 

Wir  trollenn,  solch  ewer  erpiettenn  Tnserm  Ke^fser  ynnd 
herscher  aller  Reussenn ,  anbringenn,  mnd  soUenn  morgenn 
einenn  besdieitt  daranff  erl^ngenn ,  ihr  woDeti  endi  aneh 
noch  bedendcenn  vnnd  anch  inn  allenn  rechtiferdig  findenn 
lassenn  rnnd  sdnnd  also  zum  Orosf.  gangenn 

Ess  habenü  aber  die  hernn  Oesandttenn,  denn  Canfader 
gebettenn ,  das  ehr  gemeiner  Lande  bestes  bei  dem  hernn 
Ghrossf.  iHssenn  woltte  imnd  habenn  also  rnsemn  abanf^ 
inn  die  herberg  genhomenn, 


Freitags  nach  Nicolai,  denn  x  Decembris  seindt  wir  des 
morgens  irohe  durch  msemn  Prestanenn  widermnb  an  SeUoss 
gefordertt ,  ynd  dasdbst  erschienam  da  dann  der  Oantzler 
nachfolgende  meynung  vnss  fttrgehaltenn,  "Wir  habenn  wass 
gestemn  gefaandeltt  die  Key :  Gross,  bezichtett,  rndt  ist  nicht 
möglich  diese  Ding  zuerhaltenn ,  Dann  es  gar  ein  geringes, 
Vnndt  di  ynrechtferdigkeitt  ist  zu  gross,  yorhin  ist  zngesagtt 
mdt  belobett,  di  Reussische  KSrche  vnndt  ennde  vnscarnn 
gestenn  einzurhenmen ,  Inn  allen  Sach^in  recht  zu  tiran^ 
vndt   mit   den   Ausslendischenn   di   kanflknansdMfllt 


pflAtzcor  sunergtiliMB,  thh^  loes  so  «ebeno^  Tn^erm  kej^Mr 
den  Zins  tobii  einem  J^denan  BenpU  «oe  teutsohe  ^  an 
gebemi  ^  WekiNS  ttiehi  gehaiteaja ,  60  Ist  Ihre  Key :  Gros, 
maehi  TorfaeiMieBn  ^  aokbe  ToreclilfetdigkeiDt  rndtt  aeiiien 
dess  Heran  Gross :  Zins  an  dem  Heran  Meister,  Enab :,  K- 
schoffenn  ynndt  den  gantoeo  Landenn  zn  LifflandU  selbst 
«n  snriienn,  Tsdt  ra  holenn,  Mmd  kaim  sieht  weither  re» 
demif  di  maeht  iat  Airbandenn,  Ihr  badeanmögett  wideruaib 
aamok  reisen,  euch  soll  kein  leidt  widerfabrenni  der  pre- 
staue  soU  eaeti*  vobesohedigett  widemmb  aaff  di  gventse 
bveogenn^ 

Stiffts  Veeett,  . . 
GuMtigenn  Heran  Ihr  woHatt  bedenekeon)  dses  wir 
aieht  makr  durffen  oder  mögen  loben,  alss  nian.kon  kaltonni, 
Es  iat  TüiMglioh  den  2iBSs  wie  Ihve.Xey:  Gross:  bfegenm^ 
an  gebenn ,  80  wir  avcK  dscsalbeoan  «ignte  yndettfaBiiett 
wabiemi ,  könte  maa  Tnes  Ihe  bilUoh  niebt  mehr  anfftagaa, 
alss  mann  ertragann  kann,  Der  Sejser  mndt  HeradMr  aller 
Benssenn  will  ein  Chtistlidier  Eeehtferdigev  Kessar  sein, 
dafor  wir  Ihre  Key :  Qvoss :  erlseaofen,  Dass  ist  aber-  fürwair 
aiae  grosse  mreohtferdigkeitt,  das  man  dass  Jenig  begeretti, 
so  ynmögüdb  ist,  di  gaotze  doistenhettt  Ja  audi  di  gantae 
weldit  riehtanti  Ihre  gereckttgkai«;  auff  altha  Biegell  tndt 
biieSe  gegrundett.  Wie  wir  aaeb  wissenn,  dass  Ihre  Key: 
Grosft :  vnnderthanea  naeh  Stegell  radt  bitefe  gerichtett  wer* 
denn,  hier  aber  mögen  dieselbenn  gar  nichts  geltenn ,  Wir 
erpietenn  ms  also  einzulasseati  habenn  es  auch  gethan,  was 
aoff  ehr  Recht  Tndt  bUligktttt  stehet,  Wir  habenn  ChiiatUche 
blnthsturtzung  znuorhuten,  dass  Jenig  gewilUgett,  so  TiisereBi 
g.  h.  zu  Dorptt  gantz  beschweriieii ,  Da  auch  diese  althe 
freda  briefe  bey  der  gantzenn  Ofarietenheüit  dargethann,  wurde 
man  dies  IhreF:  g.  mit  veeht  nfcht  können  aafflegenn,  hier 
aber  geltenn  weder  brieff  Siegeil,  Reebt  oder  bilMgkeitt,  lie« 
ben  hernn ,  Ihr  woki  esa  bedanehtti  es  ist  tbs  ▼nmögUah 


mitxt  dftbey  «utbfln,  ttuMem  dMmber  dem  ttcftmiii  galt;  daa 
gestr^igen  vndt  g«pe(ihteii  riobter  beuehlenn, 

•  Imgleicbenn  stich  CUmss  Fraack  mit  einer  schtaeB  ver- 
mhafinng  rund  rleiesiger  erlnnerung  «um  Gbriidicheiiti  ftie- 
dtaD  gethann, 

Ganteler, 
'  0a0  erpietenn  00  Ihr  gethann ,  idi  gantz  gering ,  der 
Herr  Meister  Tmid«  di  lande  Za  LMTlandtt  sein  ebenn  ao 
schuldig  als  der  Bischoff  zn  Dorptt,  Man  solte  sieb  In  allenn 
Dingen  Inn  denn  dreien  Jharen  nach  der  Krentzkussong  ge- 
rechtferdiget  habenn,  so  wehr  dieses  ynnOhttigk,  der  Keyser 
mndt  herscher  aller  Renssenn  halt  seine  macht  anffgebracht, 
iroon  Gassann  ^rnät  Tielenn  and^un  oithemn,  In  di  zwei 
hundetit  tausent  slarch,*  di  Ilire  Key:  Gross:  nicM  ein  ge» 
ringes  kosten,  gedenck  doch  wassein  pfardt  gestohenn  mach, 
(He  habenn  sieb  mit  grossenn  YnkostenB  gerastet ,  pferdi 
ynndt  sodevst  kavffen  mossenn,  So  mua  sie  der  Herr  Oross : 
alley  ifeoBsie  wider  iDomanen,  begiflftigenny 

Hieiwff  Oians  Vrteck  etttsduddigong  gethann,  das  der 
fierr  Meister  vnndt  die  Lande  Zu  Xiifflandlt  za  soleber  anff* 
rastnng  ksiae  vriaeh  gebenn ,  ye  ynndtt  allwegen  mit  dem 
Benin  Gross:  gute  HaoidiarBcbafk  gefaaltenn,  mss  vmb  he- 
Btendigenn  Glsristlichemi  Medens  mdt  guter  Nschbarsdiant 
willenn  mit  dem  .bemn  Giossf c  auffzuri'cbtenn ,  abgeferfiget, 
▼nndt  ist  diese  vermhannng  zum  friedenn  mit  notturfiftigenn 
Worten  gesdiehenn, 

Canteler. 

Mann  solte  Ins  allen  dingen  Recht  gethan  haben,  viele 
weeh  wiehrenn  ynnöthig^ 

ttüHs  Yogett, 

GuDStigenn  Hemn,  Ob  ^n^oU  wir  yns  Jegmn  der  Kejr : 
Gross:  au  aller  biUigkeitt  Inn  nhamenn  mserer  genedigenn 
Beimn  erpottenn,  befindenn  wir  Jedoch  yber  alle  snuersidil, 
das  seliih  Tneer  Ohriidieh  erpietenn  gar  wenig  fimcht  «dMiflfisDn 


«Mg,  'Pwtadt  d«r  dofoh' vnaere  peraohnen  Ijdi  JioaMin  8aolMni 
ineMs  inttanohtfiBflin^  damit  aber  gWdiwoU  das  Ckristlidi 
bMh  Tüsobttldig  oiciii'  ladge  TorgOMenn  werdenn^  Wddis 
zu  dem  gestrengen  gerichte  gotlies  vber  dann  Jenigenn ,  so 
sokhes  renmachet,  klagenn  rmit  miSenn  wiidt,  Moobt  diss 
mitlel  gatvoUsDn  werdenn,  varumb  wir  gants  denuitig  ttma 
pitteim,  das  di  Rom:  Key:  oder  Son:  Matt:  oder  andera 
Obristticba  benachbarte. Potentalan  sich  durah  Bottsobaflüemi 
Ibb  die  Handiung  scUahann,  •  Yndt  Ihre  Key:  Gross:  Tnndt 
▼Bsere  gnedige  fierna  galhliidieBn  viMioigtnB ,  In  laassea 
diss  zwisobem  Ihvenn  F.  g.  Tnndt  der  ISjm:  Mhit:  «i  Po* 
kon,  «hirch  di  Born:  Kon:  Moitt:  gescbahana,  Vsndt  sieh 
mem  gonsliger  herr  Cantelar  Jegemi'  di  giesantenn,  wol  ehr«* 
mals  arklcKett,  Ob  »an  Imi.de&  Sachenn  mth(  Tstatbeadkn 
dulden  oe. 

Alexius  Fedrowitz 

Der  lobwirdig  Keyscr  mndi  Heiacher  aller  Reussen  ist 
am  GhdBilidier  K^raer ,  rndt  weiss  dwrch  Gotdioba  hulff 
.Tmk  seine  macht  das  seudg  selbst-  woU  bu  sucfasnn  Tadt  aa 
Ibainmn,  radi  Ihre  Key:  Gross:  thnn  Imi  aUsmi  Sadmna 
Basht,  dorflisDa  keiner  vndenrichtong,  Mann  s<dte  sMt- seihst 
Je^ean  Ihre  Kaj :  Giossm:  BeefaifardigeDn, 

Cesiiitalar, 

Vieler  worth  sein  vnnöfattigv  wir  mOgCBsn  di  Kej^ :  Grosac 
weither  nicht  auffhaltemi ,  di  macht  ist  furhandenn ,  vnndt 
ligtt  Tosann  Kejseir  aoff  groesena  Ynkostenn, 

Waraaff  die  Heran  gesantemi  abgetredenn  vndt  sioh 
besprochenn ,  di  anfft nstang  deaB  Heimi  Gtossf.  dabei  die 
Itaige  gekgaahaitt  rnserer  genedigean  Heran  ^ndfc  der  Int^ 
den  zu  Lifflandtt  erwogena .  vor  rahtsamer  aogesehann  das 
man  bm  efaaer  summa  geldes  rerwiliigenn^  als  dalB  die  lande 
▼bttrzogenn,  ynndt  Im  gründe  y^rtorbenn  werden  scdten, 
Derwegen  wiewol  gaatjss  besohwertenn  gemuts  Inn  die  xxx*> 
thater  Tmb.fiadws  wiUepa,   ▲oeh  alle  Jhttt  q^  JS^  ffinsas 


TCMm  denBeifAiMdieini  gewäügelt)  welebe. gantz  TCMcbtiMli 
angenhoineB,  Dabei  aogeeeigt^  So  wir  heineii  wahhcmn  be^- 
uelch  Soltenn  wir  widemmb  abveeeDti ,  sie  4mMBOB  itm 
Herna  Groeaf.  niebt  .aobringen, 

Hierauff  habenn  die  Hemn  geamitenn  abemmls  sieb  be» 
•prochenn  vnndt  logebracbt^  das  ne  nch  zu  aller  püligiceiU 
arpoMeim,  vnadl  buraber  weitter  mcbl  cSnlasaan  kondcnni^ 
Batenn  derw^igen  dess  Hemn  Groeaf .  ReUie,  aia  wolteDs  dia» 
cvpietenn  der  Key :  Oross :  rermeldea ,  vndt  pittean ,  daai 
ftfa  'Mait :  viehBebr  Ihr  Heopteeblagana ,  4fls  daas  Jenig  aa 
aiei  itoo  gebeitemi)  wisiJUnm  zu  gemiith  Mmenn,  Tosdilbnati 
mit  einem  CbriailiebeBn  Fiiedenn  begenadigean ,  ^dann  «ia 
nieht;  mehr  loben  köndtenn,  BSemit  aaindt  jAlexina  Fedrowita 
▼nadt  Iwaan  Miebalowitz  zum  Henln  Guas^rstean  gaagenn, 
kurtzlich  widerumb  kommen ,  nachfolgende  meTumag  riua 
angezeigtt) 

AlezioB  Fedrowiis 
'  WSrbabeniiTiiaereB  KeysevTndtHeraeher  aller  BauMeoB 
abetteals  ewer  erpietena  angeseigU^  ▼nadib  für  eaab  gebetam^ 
▼nadt  iit  Ihre  Maitt :  vsst  zomkh  aoff  ms  wovdenn,  vnadt 
bau  earer  arpietam  kerne  mass,  Mogett  deirwegema  widep- 
umb  abreysenn,  euch  -soHeun  Pi^estenen,  t>odowoddann  vHatdl 
änderst  Inn  die  Herberg  TarscbaiStt  werdenn ,  Wir  wissenn 
weitbdr  b^  dbr  saehean  irictats  zuthan, 
Hemn  gesantemi, 

Wir  haben  all  das  Jenig  gethan,  so  Tnsema  g.  H.  Im* 
m«  mögliob,  damit  das  Cfaristlioh  bluth  nieht  möge  ^rergos- 
senn  werden,  Weilaa  wir  aber  mit  Ynserm  yleissigen  flehenn 
▼nadt  'pittenn ,  nichts  erbaltenn  können ,  Mnssenn  wir  die 
Sachann  gott'  dem  afanecbtigenn  beueblenn  ,  rndt  diss  alles 
so  Tns  alhiiNT  beJegenett,  Tnserean  gnedigen  widerumb  än< 
bringenn,  Ktten  derwegenn  man  wolle  mss  mit  einem  Pre* 
stauen  vndt  postpferdenn  biss  ann  mser  rolck  yersehenn,  ▼nndt 
a«ff  das  Obriftlieh  gdeitt  mseran  zurück  zugk  verganma, 


Soeh.  «41  der  Awitoqe  TVMi*  die  fmt^tedelmi.dieBfl»- 
bcBg  ▼etsebttfflt  w#pd«&n,  Ihr  mßget  nit  gaounlbeitt  wUer 
^«tiiiabw,  D^raoff  sotodt  «ie  beide  nach  dets  Biamii  Greait 
Semaeh  geeikit, 

Ynnsere  Heran  habenn  sich  aber  noch  kurtslidi  beraht»* 
Mhif^et)  di  gvöMenn  gefohr  erwcf  au»,  Tiiadjfc  Ihnen  nachge- 
aebiolEtfe  Tndt>  pitten  iaaaen,  das  aie  noeb  ein  wenig  bey  ^nm 
Ins  gemach  kommen  woUenn,  Wtltiia  sie  mkbt  tbw  Yv^iMeniM 
Ynss  zu  sich  ror  dess  Heran  Gross :  gemach  begerett  da  wir 
durch  Helchiorn  Ihnen  anzeigen  lassenn ,  das  wir  Inn  war- 
beiU  das a  Jenig  Inn  *  der  ^andlaiy  eifigangen  Todt  Yorwi^- 
ligtt ,  So  ynserenn  gnedigstenn  Heran  zum  aller. beschwer- 
lichstenn.  Wurden  auch  nicht  geringe  beschuldigung  darüber 
letdenn,  Damit  aber  di  Key:  Ifailt:  sehenn,  Das  wirs  gath 
meinen ,  vnnd  Christlich  bluth  Tugernn  vergiessen  lassen, 
Wblteail  wir  willigenn  xl^  thaler  auiEi  aller  eoasesste  au0^ 
ba&B,  Betenn  derwegenn  dase  sie  dass  kste  Inn  der  SaeiMui 
fnrweBdenn,  Damil  K^ :  Otoss :  Tnser  DeaiUtiii  Tndt  Heopikr 
aehkgttnn  bewegen,  yndt  dandt  zufidedenn  sein  wolle, 

Hiaraaff  sich  des  Grosf:  Tererdaaten  erpotlann,  deia 
fiem  Groisf.  ßolohs  anzubringen,  Ihven  Weiss  anzakehrenai, 
'nrndt  rersekenn  sieh  den  Grossf.  wurde  TDsa  begnadigenu', 
Allein  der  ZinsiTiUste  hAber  gesetzt  sein, 

Waranff  die  Dorptiscfaenn  Gesantenn  yermeklett,  das 
TnmOgUch  denn  Zins  höher  als  auffdie  ij^  >S^  zunerwiUigeiui, 

Canntzler 

Wir  siottenzi  es  baas  auiF  kunfftigenn  morgenn  Ina  b6- 
denekeim  nheoien,  Sie  woltens  daoa  Heran  Grossf:  aabringtaa^ 

Damit  wir  maeran  abscheidt  Inn  di  heiibergt  genhdm^ 
men,  Ynndt  ror  desa  Heran  Grossf:  Pallaat  yiele  des  Heran 
Groasf :  ▼eldlharmi  zu  pferde  gehaltemi,  Wie  wir  nbu  für  aus 
gefahren,  Ist  der  Grossf.  naehgefelgett  «lii  einem  gewaltigen 
SauAmi  Haokeasaehiitzen,  Tndtlns  reldtgeiiAleDn  Yna  waM 


der  Prestaue  nicht  verguiuieii)  Däss  wir  den  Hemn  Grossf. 
rxtät  bauflte  aDfleheon  mochtenn ,  Sondenm  mosten  atracks 
Torteiehenri,  naoh  4«r  HeiiMrg,  eine  atande  darnach  TageMir, 
hati  der  Henr  6f08« :  all  sem  geachutz  klein  vndt  gross  Ina 
felde  I088  schiessen  lassen ,  Welchs  schier  den  gantaen  tag 
gedamett. 

Des  abebdts  wurde  vas  abennaUas  dnrch  den  Preatanen 
angezeigt^  Wir  soltenn  yns  fertig  aiachenn,  rnndt  anlf  den 
morgeim  Arae  hinweg  aiehenn, 


119.   1557,  Not.  6.  Wilna.    ^    Miebael   Brannow  an 

rten  OM.  Orig.CVm.  1,1133) 

Von  vertraulioh  ertbeüten  XUIbtehlägen  des  Wogewoden  9a  Wiln», 
den  bevorstehenden  livl.-ruBBiBchen  Krieg  betreffend. 

Hochw^dlger  vnnd  roihmeditiger  E^t  gi>«iig«r  km,  Id. 
kebfce  keine  geieger^eit  hebben  mngen  vonn  den  bewoastaii 
sakea  ehr  den  In  Dato  den  yj  Kouembris  geheime  vnd 
truwede  Tnderrednng  -tiio  hebben^  Nhn  bia  Ich  diesen : 
kfy  dem  Hern  Wojwaden  von  ix  beth  Uio  xi  gasveaen;,  vnd 
jMgist  der  geborenden  tho  entbedoi^  Tnd- gluekwanaolning 
B*  f.  g.  entdecket  I.  h.  f.  g.  gemut  ynd  frnndlUdran  Witten 
9c.  vnnd  gebedenn  dath  he  In  dieaan  "rertniweden  bandlunr 
gen  hy  der  Ku:  Mia.  e.  h.  f.  g.  vnd  Ihres  Ritter  Ordens 
beates  weten^  Ock  yor  sme  persone  sulueat  e.  h*  f.  g«  Ifaaen 
guden  Rhat  mithdeilen  wolde  oc.  hebbe  Ihme  also  Termnge 
Inligender  Zeddel  diesen  handel  mondtlioh  beciditet^  Aaerat 
BJahia  schtfifllieh  aneiigeuenn ,  Ehr  faeflt  sich  anevat  negist 
gadaner  Dancks^^ung  vnd  höchstes  widemmb  etpistems  oe. 
wiUicb  logelaten,  nicht  aUain  der  Ko :  Ma.  ditb  obligen  e.h» 
f.  g.  mitb  allem  getruwen  flite  antozeigen,  Soodattack  darb^ 
eines  yermogendes  daäi  beiste  tho  doen,  ynd  idas  yott  stoax 
aajr  sin  bedenaken  yxnl  EhatacUach  ero(niet^  ynd  darheü  den 


Mfihaigk  gMhoMiMii,  Dtttti  edt  «ifoittidi  vnd  gewisse  wer^ 
Der  Mweowher  wölde^  entweder  siae^gereehtigkeilViid'tribiit 
Qtfa  Ittent  bebbeno ,  Ader  dieseB  w^nter  datfasnluise  hmnät 
«oerlelMmii,  Vnd  were  gezeigt  ^pltioDlas  ncgel  iomdüA 
(JHc.  6,}  tbo  Orot  Kowgarden  Iho  ftn ,  md  et  sin  vokk  in 
rastung  bereit  tho  hebben,  Ehr  were  an^  eüie  tidttangk  he^ 
rast  an  voleke  geschwecket,  wie  ehr  dan  BOck  korilich 
treiiobe  nedderlage  vom  Tätern  geledenn ,  Wie  Jaserü 
allen  vnd  wan  ebr  yf  billich  crbedcn  I.  h.  f.  g..  den  twelf 
irnngen  frede  niefat  holden  Sondern  daih  Sdffi  Dorpt  anetie^ 
hen  wolfle,  wtdohs  danL  h.t  g.  billieh  nielit  "veiiaten  konis^ 
▼nd  anerst  die  ku :  Ma :  den  fred  dar  Inaen  soie  oiitti  ehaae 
stau  beiden)  vnd  nhu  also  vort  niith  krige  ebn  nicht  antasim 
alassteB,  So  konten  I  ku:  Ma:  alsse  der  Obristliehe  boningk 
tnd  Nacbper ,  e.  h.  f.  g.  mitb  deren  ssie  In  ewiger  friindi»- 
•cbaflfc  Tnd  freden  ock  verbitidtlichen  beredungen  vnd  aue* 
scheiden  stunde  niefat  gar  trosHosg  laten,  Aber  docb  ock 
velieht  nicht  viel  mber  doeo ,  dan  durch  die  -  finger  sehen; 
Daih  e.  h.  f.  g.  Ihi^r  Maiestat  mterdaiien  tbo  togen  md 
dieneden,  "Wellichs  dan  e.  h.  f.  g.  groten  vnkosten  gebeten 
wolde )  De(mmb  der  her  Woy wade  einen  negeren  weoh  tbe 
sin  achtede,  Dath  die  ko.  Ma.  tbo  Polen  die  Tateren  mith 
welliehen  ssie  In  freden  stan,  erweckete,  Daih  die  rtb-der 
Taterie  mitb  eine  1.  ader  Ix^  man  dem  Mnscowiter  Infiellen^ 
Aissdan  musste  ehr  wan  ehr  glick  Tm  antoge  Widder  Liflani 
were  sich  wenden  Tnd  sine  Lande  redden ,  Dath  ailso  e.  hi 
f.  g.  Lande  mith  auerigem  Volcke  vnbeschweret  bleuen^  md 
dennoch  dem  viende  ock  sin  vorhebben  vnd  böser  wille  ge^ 
broken  wurde,  Dith  were  rp  den  punct  sin  bedencken  wolde 
anerst  daruon  mith  d^  kn :  Ma.  vnd  andern  so  hir  tho  ge* 
hören  wider  reden,  md  my  boscheit  genen,  Dath  die  BngeU 
lender  nicht  In  die  Muscow  gestadet  werden  ohne  widern 
besdieit  achtet  der  her  Wojwade  nutz  vnd  Rhatsam  äm^  fiie 
sin  dan  Legate  ader  Koplnde,   Donrit  dieeen  Landen  Int 


Huntes  nieht  etwa  tbo  svhAdtti  mi  oacUlMä  BMig«  pttott- 
trirei  wenleii.  Wie  daan  die  ecfaiffafft  I»  ^  MoMOve  ¥01 
Biigelaadt  ror  allen  Singen:  mnetto  abgeecteflbt  werdetm. 
Danunl)  dan  die  kn:  Ma.  Ihres  Deüee  sondere  Legetfen  a^ 
mol  an  die  Biodiisehe  ku.  Ma:  vnad  Btende  des  haäigea 
Reiohs,  abse  an  die  kn :  Ma.  In  Engellandt  afiBardtgen  woi- 
kmi ,  DannUib  diesem  oud  In  tjden  beJegenet ,  *  ehr  aUor 
battdel  mi  wandel  Tth  diesen  onlen  In  die  Maseow  gebracht 
ae.  mit  mebrar  rtbforang  waCh  efli<Ae  fiation  anHiofiBmgen 
sich  Tnterstaiidan,  Darum  Ich  der  feder  nidit  Tele  vertrawcn 
miuih  9c.  Vond  so  Tde  loh  Term^rcke,  meinet  der  her  Way- 
wade  dath  genuiiie  beste  der  Christenheit  dkeer  order:  ge- 
trawliok  sc.  vnd  h^Ft  mj  wider  retinbanet,  an  e.  h«  f.  g. 
gelangen  tho  laten,  Dath  doch  e.  h.  f.  g.  ymh  derka:  Mai 
tfao  Polen  wiUen  sich  kegen  den  Hern  ErtzK  weiten  feeundt- 
Iwh  vnnd  nadiperlich  ertzeigen,  vnd  In  .der  B^estitation  ew 
geringes  nicht  ansehen,  wellichs  knnftlglieh  einen  groten 
Schaden  mith  sich  porengen  konde,  Dan  der  koaingk  hedde 
sieh  heftich  angenhommen  Ton  w^en  des  dath  I.  k« :  Ha : 
wass  bygekommen,  wie  an  der  Restitution  des  hem  Srtsb. 
etwes  mangelen  solde,  wdiiehs  ob  es  wol  nicht  gar  groth 
md  ansehnlich  were.  So  makede  edt  Jedoch  böse  geblote 
In  ansehong  det  gdofte  9e.  Tho  dem  dath  I.  h.  f.  g.  die 
gantz  getrewe  rnd  frundtUche  vorbede  der  ko:  Ha:  von 
wegen  des  Jasper  von  Munsters  nicht  wokie  sso  gar  Yafinicht- 
bar  sin  laten.  Dat  I  h.  f.  g.  rmb  der  ku :  Ma.  willen  nicht 
etwes  doen  solden ,  rnd  dem  Munster  tho  ordnen ,  daruon 
ehr  sich  sein  leuentlangk  ehrlich  vp  enthielde  9c.  Ehr  hedde 
nichts  den  wath  ehme  die  ko.  Ma :  vth  gnaden  geue  os.  rp 
diese  beiden  punct  hebbe  Ich  In  dieser  beredung  so  viel  sieh 
geboren  wollen  geandtwordet,  Darby  edt  dithmhal  gebleuen 
Tnd  «der  her  Wojwade  gespraken,  Der  ko :  Ma :  moth  etwes 
tho  gefalle  geschehen.  So  deit  ehre  Ma.  widernmb  wafli 
konidteh  ChristUch  md  billich,   vnd  Ist   dUh  dath  Jenige 


wakh  ray  diesen  Dfteh  vom  hem  Wo/woden  beJegeDt,  iraL* 
H^bs  e.  h.  f.  g-.  Ich  alM>  himiith  ▼ertrawUch  In  vaderdBakheit 
ren^iAm   Doe.     Enderlin   sol   wideMB   keeohatt  beenge» 

Bat  Tt  in  Mb 

E.  h.  f.  g. 

vntertheniger 

If.  Bra! 
Jb  Tertruwea  vad  geheim  dith  ttio  holden 
edef  dem  füre  Uio  beuhelen, 

Tho  myneg  ffnedigen  Hem  Meisters 

eigenen  hanaen  vnd  sonst  niemants 

tho  oropenenn. 


119.    1557,  Nov.  19.  Dttnaburg.    —    Salomon  Henning 
an  (den  OM«).  Ong^ 

Von  Tertravlieh  ergangenen  Mittheilongen  des  Wojewoden  za  Wilna,  das 
Yerhältniss  Livlands  zu  Polen  nnd  Movkau  betreffend. 

Uoeliwhrdiger  Giosamecbiiger  Fürst,  Ewer  FurgtUchenn  gna- 
denn  aein  meine  arme  ynndertenige  Dienste  Ider  teeadtt  be^ 
abom  gnediger  her.  Das  ieh  mich  anff  vidfedtiges  anhaltenn 
des  Erwirdigen  hem  Vogts  zu  Rositenn,  mit  nadi  der  Willa 
begebenn,  werdenn  ewere  f  g:  yan  Lrern  Secietarien  Zacba^ 
rlas,  dem  ichs  hiebeohomn  an  zwoer  malenn  zugeschribew^ 
gnediglichean  angehört  ynnd  vorstanden  habemi ,  Wie  aber 
▼nd  welcher  gestalt  der  Ortho  Wolgemelter  her  Vogtt  au 
Rossitoan  in  seinem  Torwirtem  faandel  geftirnn  werden  mei- 
nes erachtens  seine  Brw :  ewer  f  g :  aaeh  aller  nottorffik  ge- 
horsamblichenn  zageschriben  habenn.  VieU  dingies  welche 
diese  lande  Leifflandt  betreffenn ,  habe  ich  bei  dem  hem 
Woywadenn  znr  Willa  yerichtiger  furmerkett,  den  Ich  Jemals 
gehoffett ,  wie  dann  ewere  f  g :  van  meiner  person  förder- 
lichst allerlei  in  gnadenn  Aimemen  werdenn,  Ich  weite  mich 
als  halt ,  nach  gisteriger  meiner  wider  knmpst ,  ewer  f  g : 
brenen  nach ,  welche  idi  ftir  mi  fanden ,  an  dieselbe  nach 
VelKn  erftigett  habenn ,   Weiln  ich  aber  etwes  gebrechs  vff 


der  B4i»8!  nach  der  Wilte  erlangitt ,   vmid  vbcer  die  Diw» 

iondw  goftarh  nieh.woll  m  kofniMii,  Audi  wnat  iiiit  «bftr- 

iigiioge  de»  BMkdonDB^  we  eweie  if  g :  ran  mir  bageaai,  w 

die  MuBcaw,   noch  ein  Zeittanck  furhindert  weiede,   Bitt  ick 

ganfcz  ynderteoichlichenn  ewere  f  g :  wolle  in  ermesainge  an- 

g6t3i2|ppn«r  meiner  notturfft  vnd  gelegenheit  mit  einner  gahr 

klienen  vorweilunge  gnedigUchenn  snfHeden  sein ,    Weo  e« 

mit  mir  zu  einiger  besserunge  geriecht  vnnd  wes  dieser  Orthe 

zubestellenn  abgeschaffett,  will  ich  mei  ynuorweilett  an  ewere 

f  g:  erfugenn,  Der  her  Woywade  rann  der  Wille,  hat  dieser 

lande  halber,  mit  mir  in  guttem  furtrauwenn,  allerlei  mder- 

redunge  geflogenn,  dar  ich  vnder  andrenn  sonderlichenn  fur- 

nomenn ,    das  diesen  landenn  beide  vam  Muscowiter  vnnd 

dem  schwedenn  geferlicher  weise  werde  nachgetrattet ,   Er 

beklaget  sich  grosser  vndangkbarheit,  das  Ime  ftir  seine  vid* 

faltige  gebapte  Muhe  vnnd   arbeidtt  in  dieser  friedeshande- 

Innge  nicht  gennhsame  erkenteniss   raa  E  f  g  geeehdia:!^ 

Werden  Ime  aber  ewere  forstliche  gnade  in  etzlicben  sachemt 

wilfemn ,   welche  ehr  meiner  perBoa  in  geheim ,   e  f  g :  aa- 

taudragen  vfferlegett ,    hoff  ich  ehr  soll  sich  in  der  groats 

vnd  klachtsacheo,  Im  handeil  dem  hem  Yogtt  betreffen  auch 

sttttst  seinem  erbieten  nach  gantz  fmsdtlicb  ynd  nachb^- 

lichenn  furhalteim ,   Buma  seine  fimndtsdiafft  will  nit  woU 

sein  aus  zuschlagen,  wor  hin  ehr  die  khue,  wie  man  sagett 

in  palen  vnd  Littawen,   bindeitt  dar  stehet  sie  woU,  Derhal- 

bonn  werden   ewere  f  g :  rff  mein  anbiingent  Ime  aoueile 

Immer  möglichen  zu  wilfarnn  gedenekean.  So  balt  es  Imm^ 

wenich  mit  mir  besser  wert,  will  ich  mei  vngespartea  fleiaseSf 

wie  ich  aben  bemrtt,  an  ewere  f  g :  begebenn^  Dieselbe  hir^ 

mit  dem  almecfatigenn  zu  langwü^er  leibea  fristunge,  hodi- 

lob  vnnd  freidtlichem  Regimen  znentbalten  empfelende    Dat 

Duneburgk  den  19  Nooembris  Anno  Lvij 

E  f  g :  armer  vnderteniger 

@alomon  Henninck  S: 
Dom  Addrestblatt  fekU. 


(1567,  vor  Dee.  5.  Gr.  Nowgorod^  —  0 
HwMr)  ao  Michael  Bräeluier. 

Ct^ -- EmL  zu  Nu.  m. 
Wttimag  Tor  nuäBcbeu  AnacUft^cti. 

DEm  Achtbarn  Michaeln  Brückner 
meinem  liebenn  Bmeder 

¥  aria  sparguntur,  ideo  pro  ioco  et  risu  res  non  est  habenda, 
Et  cogitandum  est  quombdo  rebus  nostris  consulamur,  Vt 
si  aliquid  det:  nob:  imminere  videatur  rectius  ofBcio  prae- 
esse  possimus 

Mit  den  Mardern  wil  ich  allen  fleiss  vorwenden  aber 
sie  seindt  sehr  thenr,  Wie  Ihr  woll  habett  abzunfaemen,  Godt 
mache  alle  Ding  nach  seinem  Godtlichenn  willen  zu  Rhue 
vnd  frieden,  Darahn  euch  nicht  allein,  sondern  auch  e-v^erm 
Grossvatter  als  einem  alten  mhan ,  gelegen  sein  will  Idoch 
kan  ich  euch  nichts  gewisses  schreibenn  was  eigentlich  dar- 
auss  erfolgenn,  Dieweil  man  nicht  eigentlich  wissenn  kann, 
ob  die  kauflftnhanschafft  mag  nachgegeben  werden  Qrust  mir 
alle  meine  gutte  freunde,  vnd  Ich  zwdfPell  nicht,  Ilir  werdett 
euch  des  nechsten  schreibenn  zuerinnem  haben ,   Gott  be- 

uholen  Dat.  vtsp: 

Lic: 


l^tl.   1557,  Dec.  5.  Narva.   —  Der  Vagt  zur  Nar¥e  ao 
den  OM.  Wilhelm  Färsteaberg.  ong. 

Uebersendet  Nachrichten  ans  Russland. 
In  darso:  Zcittnng  auss  Rnsalandt  vam  hem  Licentiaten. 
flochwirdiger  Grosmechtiger  Fürst ,  gnediger  Her,  Meines 
gehorsams  pflichtwillige  Dienste  alles  vormugens  zuuom , 
Nachdem  ich  Russische  Zeitungen  E,  f,  g.  zuentdecken,  son- 
deren fleis  die  zuerf  hären,  furgewantt ,  Als  habe  ich  dur6h 
einen  kaufitaahn,  zu  wege  gebrachtt,   Das  ehr  sich,   meiner 


■ilbrfm'PDg  nach)  «n  B:  f.  g:  Legaäoo  doBuniala  sa  ItoiP» 
garden  begebenn,  mä  Luihen  gesagtt^  So  sie  tfetavts  an  £ : 
f.  g:  eusefardben  betten,  solchs  machten  sie  Ibme  frej  vor- 
trawen,  Ehr  wehr  der  mafas,  der  die  brieffe  entfbngen,  md 
mir  die  in  kauffmahos  gueterea  vorpackett,  zuschicken  wolte 
90.  Auff  solchs  hatt  mir  obbemrter  kaufmahn ,  eingelechte 
zuo  brieffe  zugeschicktt,  deren  Inbaltt  E  :  f.  g :  woll  zuuoi^ 
nbemen  haben,  Das  aber  die  yberschrifte  an  £:  f.  g:  ynte* 
thanen  lauten,  Ist  meines  erachtens  derhalben  gesehen,  Das 
sie  also  mercklichen  an  E:  f.  g:  nichtt  haben  schreiben 
dorffen  Furter  werde  ich  eigenttlichen  beriditt,  Wie  der 
Statthalter  zu  Nawgarden  den  gesantenn  gestatett  ynd  nach- 
gegeben ,  Das  sie  Iren  eigen  Botten  mith  brieffen  gen  der 
Pleskow,  ynd  also  forthin,  an  den  Hern  Bischopff  zu  Doq[>t6 
gesehicktt,  was  aber  die  meinung  sy,  kahn  mahn  hir  nicht 
erf haxen ,  Was  weitere  Zeitunge  bdangtt ,  souiel  ich  Jemer 
erforschen  kahn,  Soll  E :  f.  g :  yngespartes  fleisses  woll  ent- 
deckt werden.  Die  ich  hiemitt  dem  höchsten  schütz  Gottes 
lange  zufinsten  ynd  zu  Riegeren  empfele  Dat.  Narue,  den 
5,  Decembris  Ao  9c.  57. 

E:    F.    G: 

Gehorsamer 

Vogett  zur  Narue 
Addr.  T.  0: 

Eilents  yortziiBtelleii  mercklich  daran  gelegen 
Gegitigea  von  derüame  dtm  5.  Decembris  nach  Kitlage  rmb  j  Tkr. 
geComen  Tnnd gegangen  van  Borcholm  mytweckens  nach nycklaye  iötc,9,) 
den  morgen  tho  ÜJü  Trem 

Nur  eine  Einlage  fand  sich  vcr  (cf.  die  vorausgehende  No,J. 


ISKt.  1557,  Dec.  6.  DorpaL    —    Herman  B.  zu  Dorp«! 
an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg. 

Von  der  Qreniregalirang  zwischen  Oberpalen  and  Falkenan  nnd  von 
Zeitungen  aus  Rnssland. 

Ynsere  freuntliche  dienste  ynnd  wess  wir  sunst  yiel  mher 

liebs   ynnd   guts    zuthunde   yermugen    zuuor   Hochwirdiger 


SS 


Chposmeobiiger  Fürst  Imbednnder  geliebther  Hei^  vnd  freunt- 
tkdier  Kttehbar  Vnnss  Ist  vor  gestern  E :  L :  schreiben  zu- 
komen  Dar  In  erstUchenn  vermeldet,  welcher  massen  E:  L: 
Die  «bric^tmig  der  greiitz  awisehenn  vnserer  Abtey  Falcke- 
»iMi  vnd  derenn  gebietb  Ona^ln  genine  mit  dem  ersten 
Toricbtet  sehenn  vnd  dessbalber  zu  vnserer  bewilligung  zeit 
vnnd  stell  ernent,  Als  Nemlichen  kunfftigen  vierten  Januarii 
dto  58.  Jarss,  got  helffend  vff  die  gebrechenn  zuerscbeinen) 
die  ding  so  In  einen  schrilftlichen  abschied  vnd  beidertheils 
bi^ebong  gebracht,  znbefestigen  vnd  zuuoinziehen,  Dieweil 
aber  geliebther  her  vnnd  fireundt,  wir  gldcher  gestalt,  einem 
Jedwedem  darzu  ehr  berechtiget,  zugelangen  erdulden,  vnd 
dem  schriftlichen  bewilligten  abschieth ,  In  massen  ehr  Im 
allen  seinen  puncten  vnnd  greutzen  verzeichnet  nadizukho- 
men,  So  lassenn  wir  vnnss  der  angesetztenn  Zeit,  als  Nem*- 
lichn  den  vierthen  Januarii  die  vnsemn  ahn  der  Pedispeebe 
zuerseheinen  fireunthchen  gefallenn  wilche  vnsemnthalb^in 
bef)elich  entpfttngen ,  stracks  wess  der  schrifltlich  abschid 
vermach  vnnd  nicht  anders  angezogene  grentz  vnnd  sehet* 
düng  Richtig  zu  machen,  Vnd  haben  darzu  verordnet  vnse- 
i^r  Seiten  wilche  furhin  vff  die  gebrechen  gewesen  Denn 
Hochwirdigen  fürsten  vnsem  lieben  hem  vnnd  freund,  den 
hemn  von  Reuel ,  Die  Achtbamn  vnsere  Rethe ,  Wolmar 
Tnuen  vnd  Georgen  Holtschuem  9C.  diser  sachenn  CSonamis- 
sarien,  Freuntlich  Pittende  E  L.  wolle  gleicher  gestalt,  Die 
Ii^enn  ,  Den  Erwirdigen  Achtbam  Emuesten  vnseran  freundt 
den  Heran  Vogt  zu  Jerbenn  sampt  denn  ändern  Rethenn  so 
bei  der  abzeichung  für  Oberleuth  gewesenn  ,  emennen  vnd 
vnnss  zum  furderlichstenn  zuschreiben  denselben  Darbei  gut. 
liehen  aufleggen  dem  bewilligtenn  vnd  verzeichneten  abschied 
nach  Die  grentz  Nebenm  den  vnsem  zuberestigen  vnd  zube- 
stetigen  Pemner  Hddenn  E :  L :  In  Ihrem  schreiben  wilcher 
massen  Derenn  glaublich  warschowung  furkhomenn  Des 
Reussen  halber.  In  diese  Lande  vnd  stiffl  Derbt  feindüichenn 
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eiivrafaUeii  Darauf  wir  E :  L:  freaottinher  ^vplmeinniig  niahi 
bergen,    Da«  furwbar  wir  sofiel  abn  Yuuß&ruA  TUAerm  rer- 
mugec,   In  der  fnrsiehfeigkeil  stehen  init-aaffgdegten  kant^ 
scfaafiten  Inn  RraMlant   durdi  die  Kanfflenih ,   auch  9^  vn* 
«eraa  grentzen  sn  Limde,  Durch  die  burenn  mnd  swiai 
betmlieben  Terstecktenn  Botiben  vnd  wagebdfl»»iIo  Bas9- 
last  aller  Dinge  zoerkondigen  ^  Ob  dev  Mnedcowither  wesa 
feintdichs  Jegenn  die»e  Lande  votwendetei  beforab  Das  aoqa 
gemeinem  gesehrei ,   E :  L :  beiichl  entpfangen,    Alsa  soUb 
der  ßeosse  Itat  Niclai  (^Bec.  tf.)  In  das  stiflt  einschlagen  Ds 
wir  doch  glaubwirdig  heutigs  tags  einen  Bensaischenn  ver- 
langenden kan0inan  bekomen  ,    der  bericht  Inbriiigt ,    Da^ 
künfftigen  Dinxi^ags  nach  Niclai  (£Mc.  r.)  vnsere  boMihea  ob 
goth   gewisalioben  In   der  Husskow   bei  dem  X^rossfacsten 
eigener  Person  ankhomen  werdenn  Dan  der  Grossforst  ebenn 
sowol  ahns  wir  Irer  zukunfft,  grosses  Verlangen,  vnnd  seindt 
die  Renssenn  eines  guten  friedens  vennutiaen  noch  sein  folck 
sich  auff  Disslant,  nicht  vergaddert   Das  der  hauff  beieinan- 
der,  Ist  mher  den  Taternn  abbrach  zuthun  als  vnnss  zu 
Tberziehenn  die   Vrsach   So  haben  E:  L:  sich  zuerinnern, 
Das  lu  vnsarer  gesanthen  geleithe  öffentlich  ausgedruckt,  mit 
dem  Reussen  des  Zinsseshalber  zuhaudlen,  Haben  auch  nach 
^Abfertigung  semptlicher  botschafften  In  Reuslant  nicht  vnter^ 
lassen,    vnsere  Ritterschaften   vnd  Lantsdiafften  abermalss 
«rastlichen  vfgeschrieben  Das  Newe  hauss  mit  ynsem  sempt- 
Uchen  Hoffdienem  vnd  zum  theil  Lautsassen,  Daruon  vf  md 
abzuziehen ,    ordentlicher  weise  nach  altem  gebrauch ,   vnd 
wsiBs  zu  diesenn  Diogen  gehört,    mit  Munition  vnd  geschutz 
besetzt,   Darzu  rnsere  grentz  Dermassen  vfwachten  lassen 
Das  Ider  Zeit  für  einfal  des  Russen  wir  In  einem  zimlichea 
vermugen  beJegnen,  wie  sichs  aber  ansehen  lassen,    So  wir 
ynd  E  L  an   der   Stifftischen   grentz  mit  feltgeschutz   ynd 
£riegßyo}ck  Die  öffentlichen  Malben  vnd  wacht  hielten  vnsere 
3otiien  noch  vnentrichteter  sacben  In  Russlant,  darauss  der 
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G]K)aAfurfit  iM^ta  guts  schöpfen  haben  e  L  reifflioheD  zube- 
dencken ,  Bedancken  vdss  gleichwol  des  fireuntUohen  erbie- 
tbßns,  .So  Em  zum  Nothial  kerne,  E  L  vnser  Arme  aftifflk  nicht 
zuuerlassen ,  Wess  ynoss  auch  Ider  Zeit  für  zeitaug  auss 
Bemsalavt  zukhomeo ,  Sollen  £ :  L :  bei  eigner  botecha£ntQn4 
ynuerhalten  bleibeon,  Wess  ab^  die  bewusten  sachenu  aoir 
tretend,  Seindt  diese,  In  der  hochwichtigkedt  vnd  farligkeit 
Das  wir  vnser  eigen  Person  haibeun,  weiln  .ess  beiin}i<A 
bleibenn  Darinn  nicht  zusciüiessen  Ess  iBt  aber  wol  znhf^ 
dencken  Das  dermassen  solche  geste,  nicht  ingenbamen  wU* 
che  schir.  morgen  werth  sein  wpltbenn  £  L  verstQh^t  hirlo 
vnsere  meynung,  Wir  haben  aucli  Erfaren  Das  diQ  socfae 
kpecht  so  wir  £:  L:  zun  Ehren  zixvnderhalten  vnd.vf  ^hkoe 
Newenhauss  rerlegt,,  Iren  abzugk  von  dar  geppmen,  vnd  zu 
£  L  sieh  widerumb  gethan  Neben  vngleichem  benäht,  Als« 
solte  Inen ,  mher  vbelss  alss  guts  geschenn  sein  wie  aber 
diese  diog  gescbaffw,  haben  wir  nachfrage  gehabt,  vnd  ei* 
genilieb  befanden. Das  dieselbigen  knecbt  durch  vns^n  sliffts 
Vogt  In  Jegenwertigkeit  des  hoffgesindes  nach  gewonheit  vnd 
gebrauch  des  hauses  bestelt  Nemlichen  vff  die  alte  Notturfft, 
wie  andern  Dienern  gegeben  Ire  bestelto  Kamer  vnd  d)e 
wacht  des  hauses  bei  nacht  vnd  tag  nach  ordn^n^  vnd  vmb- 
gang  zuhalten  Dessen  sie  sich,  Erst  nach  abzugk  des  sti£Fts 
Yogedes  beschweret  Derhalben  von  dem  Burggrafen  vrlob 
genomen  Wen  wir  nhun  mit  Inen  nichtz  Newess  fumhemen 
können  ader  mugen  In  massen  Die  andern  Diener  mit  Ver- 
pflegung vnd  Dienst  des  hauses  gehalten  haben  sie  sich  billig 
Ires  abzugs  selbst  zubeschuldigen  Bitten  derwegen  vnserm 
warhafiligen  Jegenbericht,  birmit  glauben  vnd  stat  zugeben, 
Diss  alles  haben  wir  E  L  Die  wir  gotlicher  Almechtigfceit  zu  fried- 
licher glucksaliger  Begerung  auch  Immer  werender  leibss  vnd 
der  seien  fristung  trewlich  entpfelen  freuntlichen  vnd  Nachpar* 
lieh  nicht  vorhalten  wollen  Dat.  Derbt  tages  Nicolai  Ao  oc.  Iv^j 

Yonn  gota  gnaden  Herman  Biaeho^ 
3*  vnnd  her  des  StiflFts  Derbt 
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Zetfei:  lusunderbeit  geliebter  her  md  firenntlicher 
Nachher  haben  wir  abermalss  den  ynsern  emstliehen  vfer- 
legt,  sich  dee  gelts  halben  also  geftist,  zumachen  Dass  ess 
vf  Newe  Jarsstag  zur  Pernow,  so  die  andern  stende  auch  Ir 
gelt  hinbringen,  mochte ,  geftillen  Dweil  wir  aber  ron  E  L 
Rath  Wolter  von  Plettenberg  In  gehaltenem  Mantag  vemo- 
men  Das  noch  Daruon  mit  den  Lhen  Junckern  Harrien  vnd 
Wirlant  nichtz  gehandelt  ader  befolen,  Damit  nhu  vnder  den 
Stiflis  vnd  Ordens  Verwanten  zu  Pernow  nidit  Irrung  In 
fallen  ader  E  L  Lantsassen  nicht  erscheinen  ader  gelt  mit- 
bringen Rathen  wir  zwischen  hir  md  angesetzter  zeit  Newen 
Jars  den  Iregen  Im  gantzen  Lande  yfztileggen  Dem  Jhenigen 
Naehzukhomen  wess  zu  Riga  rerabscheidet,  mnd  die  fünf- 
zehen  thausent  taler  for  allen  Dingen  mugen  erlegt  werden 
90.  Dat  Yt  in  Iris 

Addr. 
neni  durdi  tag  vnd  nacht  fortzustellen,  Dann  hirann  mereklidi  gelegen^ 
£mp£uigen   zu  YeUin  den  9  Deeembris  imd  zam  teil  die  Oontrilmtfim 
belangende, 


133.  1557,  Dec.  13.  Czorny.  —  (Friedrich  Gross?)  an 
den  Landschreiber  zn  Dorpat. 

Cop,  —  Einlage  zu  No.  137- 

Warnung  TOr  russischen  Anschlägen. 

An  den  Lantschreiber  zu  Derb  9C. 

iihun  kan  ich  euch  nicht  bergen  Das  Inn  bewusten  Sachen, 
gar  nichts  auszurichten  gewesen,  Seint  ahne  Meden  auss  der 
Musskow  Suntags  nach  Nicolai  (Dec.  12.)  widdervmb  abge- 
tzogenn.  Wollet  derwegen  wessalien  diss  vermelden,  Vnd 
wie  Jungst  gemelt,  Inn  allenn  Dingen  gute  rfachtung  vnd 
fursichtigkeit  gebrauchen,  Ader  diese  ding  'Weither  nicht 
wiewol  ehr  malss  gesehen  Inn  Winth  schlagenn ,  Dan  ess 
werth  vf  dies  mal  nicht  anderss  dar  auss,  Die  vedder  ertregt 


n 


nicy;  weiih^ ,  WessaUe  wolle  Iren  Mituearwanthen  diss  be^ 
richten  ae.  Goth  befolep  Datum  Zornow  sechs  meil  weg«  von 
der  Musskow  yf  ynser  widderreise  den  13  Decembris  Ao  &7 

Ewer  brnder 


194.  1557,  Dec.  15.  Dorpat  —  Hermann  B.  zu  Dorpat 
an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  ong. 

Nachncliten  aus  Kassland;  Bitte ^  Kirchspielsbriefe  zur  Röstung 
ergehen  zu  lassen. 

Vnser  freundtiiohe  dienste  vnd  wass  wir  sanst  viel  mher 
liebs  vnnd  guts  znthunde  r^rmugen  znuor  Höchwirdiger 
Grosmechtiger  Farst  Imbesunder  geliebter  Her  vnnd  freunt- 
lieber  Nachbar  Wir  können  E  L  nicht  bergen  Das  Inn  Dato 
vnnss  Zeittang  zukomen  Wucher  messen  sich  der  Mussko« 
wither  vnderwegen  vff  die  Pleskho  zu  vnd  In  der  Stat  ster- 
öken  Also  Das  mab  nicht  weiss  who  er  den  kopif  hinanss 
strecfcenn.  Ynnd  Obwol  solche  Zeittung  nicht  alzugewiss 
ader  warhafftig  Idoch  darbei  nicht  zunerachten  Habenn  wir 
Neben  etzlichen  eines  Ersamen  Rats  ynserer  Stadt  Derbt 
geheimesten  Rethen  Alssbald  einen  Yertrewten  kauftnan, 
wilcher  mit  denn  Statholdem  zur  Pleskow  wol  bekanti,  Dar 
zu  der  sprach  vnnd  aller  grossestenn  kaufleut  In  Ruslant 
kundig,  des  orts  abgefertigt,  mit  Befel  Innerhalb  Dreien  ta- 
gen, negst  goth  alhir  widder  anzukörnen  vnd  wess  für  gewiss 
erfaren,  vns  zueroffenen  Wir  seindt  auch  noch  eines  ver- 
trauten kauifmans,  so  dieser  sachen  halber  auch  In  Russlant 
gezogen  In  der  wochen  bei  vnnss  anzukhomen  vermuthen, 
Wass  gebracht,  sol  E :  L.  durch  tag  vnd  nacht,  vnuorhalten 
bleiben  Damit  aber  gleich  wol  das  gemeine  gerucht  vnd 
warschowung  nicht  In  winth  geschlagen  Haben  alssbald  wir 
Dergestalt  Eerspeibrieff  Inn  vnserm  Stifft  ergehenn  lassenn, 
Dermassen  gerust  zu  sein  wenn  der  ander  brieff  kurapt.  Wo 
sie  bescheid^nn  nach   Verdienst  Irer  guther  anztikhomenn 
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Darbei  nitht  vnderlasseii  Die  selbst  hernn  Vnd  Lantschaflten 
vnsers  stiffts  yff  kunfftigenn  Mitwochetin  (Dcc.  22.^^  Inn  Derbt 
bethaget ,  eubewilligen  vnnd  zn  beschKessenn  So  der  feindt 
wess  widderigs  diesenn  Landen  furhette,  Wo  men  Neben  den 
gemeinen  Landenn  zusamen  khomen ,  Mit  hilff  gottes  Ime 
Die  ^pit^enn  zubietbenn ,  Alss  wiv  dann  Aoss  1£.  L.  lahtt^ 
malss  schreiben  freuntlichenn  Vermerckenn,  So  ynserm  Stiffl 
wess  beschwerlichs  Infallen  wurde  Dasselb  Hit  Rath ,  vnnd 
tatben  nicht  zauerlassenn  Des  wir  blllich  danckbar,  Also 
Bitten  Wir  E :  L :  gantz  freuntlich  Ob  deren  Ordennss  Ver- 
wanthen ,  Lantsassenn  sich  gerüstet  zuhaltenn  nidit  zuge- 
schrieben Dass  E:  L:  Eilents  Eerspelbrieff ^  gleichs  Denn 
ynaernn  verordenenn,  Wen  Das  ander  schreibenn  komen 
vnaerzuglichen  rS  zusein,  Ann  die  Orther  mnd  stell  zu  be- 
gebenn,  wo  ess  denn  Landen,  Am  nutzligsten  sein  wolthe 
Wie  wir  auch  dess  falss  zu  E :  L :  ynnser  ireuntlichs  Ver- 
trawenn  setzenn  War  In  wir  derselben  hinwidrumb  Nebenn 
bogster  trewlicher  entpfelung  gotlicher  Almechtigkeit  zu  lang- 
w^ender  leibss  wolmacht  auch  gluckseliger  Regierung,  an- 
gen^eme  behegliehe  dienste  Im  gleichen  vnnd  viel  mherem 
zuerzeigen  wisten.  Seindt  wir  wircklich  Tortzustellen  erbotig 
Dat.  Derbt  Den  15.  Decembris  ao  oc.  57 

Vonn  gots  gnaden  Herman  Bischof 

vnnd  her  Des  stifiPts  Derbt, 
Addr. 

Eilent  vortzustellen  Daran  gelegen 

Empfanen  zu  Helmedt  den  18  Decembris  des  Reussen  Infall  belangende  oc. 


t93.  1557,  Dec.  18.  Dorpat.  —  Hermann  B.  zu  Dorpat 
an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  OHg. 

Von  der  Kriegsbereitschaft.    Ankündigung  bevorstehenden  Eintreffens 
in  der  degend  von  Oberpalen. 

Vnsere  freuntliche  diennste,  Vnd  was  wir  sonnst  mehr  liebes 
ynitd  gats  zathunde  vermugen  zauorn,  Hochwirdiger  Gross- 


AecAtiger  ttttst  inbesOBde^' geliebter,  harr  yimd'fBCiiaiifliohei' 
Nachbar,  E.  L.  schreiben  haben  wir  In  dato  bei  dg^nes 
potschaffl:  empfangen,  Daraus  vermercket,  deren  trewe  sorg- 
feltigkeit  dieser  guten  lande,  So  wir  vnsers  theils  vmb  E.  L. 
freuntlich  dannckbar,  Vnud  fest  diese  meinung,  wes  E.  L. 
In  Ii^nn  acbveiben  yermelden)  g^ei^er  gestalte  ymiser  b^iiehil 
TOfhin,.  4e«taalb.anxi  diesejb  abgangj^nn,.  In  guter  zuuersicht 
numebr  zu  banden  bekomen,  Darau«  verstandqn,  D«  vnsere 
Lan tschaft  alhier  Inn  dem  Stifft  bereitb.  Also  bescheidennlich, 
dz  sie  sich  aus  derenn  gewarsam  ausserhalb  dem  Stiift  nicht 
begabenn,  So  balt  man  erfamn,  das  der  Musscowifctor  auiä 
der  Plesskow  sich  aufregen,  darüber  wirteglichs  KuntsehaSl 
«118  senden,  den  antzug  In  samende  zu  nemen,  genmeioem 
yeindt  neben  semptUchen  landen ,  souiell  got  gnad  Terlehe* 
nen,  abtreibung  zuthunv,  Wie  wirs  auch  mit  den  Enecb** 
tenn  haltenn  können  oder  mugen,  Ist  E.  L.  In  Tosenn. 
aehreibenn  anch  gebetenn  wordenn ,  die  gleichsttmmende 
Zeitung,  Da  vnsere  Botenn.  widerumb  an  den  Muscowitter 
erfordert,  Sein^  aucb  darin  zufiriedenn,  Vnad  lassens  tos  wolr 
ge£aUen  so  es  frosl  bleibenn  ynnd  vbertruge,  dz  die  soheidvmg 
■radite  befestigt  werdenn ,  Dan  wir  auch  die  rnsermi  bei- 
der handt  der  befestigung  ihre  enntschafft  zugebenn ,  Vmad 
nachdem,  wir  vnns  einmal  freuntlicben  zubesprechen  ein 
sonderliches  mitgeuallen,  80  seint  negat  gott  wir  entachlosaen,. 
Inn  dem  vneemn  vns  auf  der  negede  vmb  Onerpahl,  Zdi^ 
der  grentz  befestigimg  zuenthaltenn,  Wen  dan  E.  L.  des  ortz 
annkomeo,  Vnd  deren  anweseun  vns  Termelden  wirdet,.Beint 
wir  unbeschwert,  mit  weinig  der  ynsern  zu  E :  L.  yns  zuato- 
&genn,  .bestendige  freundt  ynd  Nachbarschafft  In  einem  frö* 
lieben  newen  Jar  zuuermehren,  Vnd  senden  £.  L.  hin  wider- 
umb  Eo  :.Mait:  zu  Polen  vnd  diese  beide  Ingelegte.schieiben, 
Vnd  wollen  dieselb  hirmit  dem  hohenn  schütz  Chridto  bei 
labgwerender  guter  leibes  fristung  glucklichem  ftiedlicbenn: 
Regimente  selig  vnnd   gesunt  zuerhaltenn  iiuffa    tneulkl^ 
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beaolen.  haben.    Dftt  auf  vnserm  Sahtos  zu  Derbt  den  18 

Deeemb :    Ao.    Lvij. 

Von  Gottes  gnaden  Herman  Bischoff 

vnnd  Herr  des  Stififtes  Derbt, 
Addr. 


ISM.  1557,  Dec.  18.  Scgewold.  —  Christoph  yom  Neuen- 
hofe  genannt  von  der  Leye  Landmarschall  an  den 
OM.  Wilhelm  Ffirstenberg.  orig, 

Warnung  vor  übereilter  Rüstung  im  Stifte  Dorpat ;   Rathschlag^  die 
Grenzhäaser  in  Stand  zu  setzen. 

Uochwirdiger  grossmechtiger  Fürst,  eueren  Fürstlichen  gna- 
den sein  Tnsere  vnterdenige  Dienst  in  Allem  gehorsam  stedea 
beuom  Onediger  Herr  vnnd  Oberster  e.  f.  g.  letzte  schreib^an 
haben  wir  neben  eingeschlossenen  Copyen  gehorsamlichen 
entfangenn,  Vnserer  gebiethe  gudemann  dermassen  vnnd  so 
maniehmal  zur  auffrustung  vermhanet  dermassen ,  das  Wir 
gantz  getrost  Sie  Werden  zu  Ihrem  selbst  besten,  audi  disar 
Armen  Lande  anfifnhemen  neben  mss  der  geboer  nach  sicli 
wissen  zuuerhalten ,  Das  aber  vemer  nach  Innhalt  e.  f.  g. 
sctereibenn  der  Herr  zu  Derbt  in  Ihrem  Stifft  die  Trummd 
rühren ,  Ynd  die  knecht  So  noch  im  Laut  soltte  annhemea 
laoien,  sieht  vnss  mit  nichten  für  Rhatsam  Ahn,  Auss  Yr- 
sachenn  die  Sachen  mit  dem  Russen  noch  zur  Zeit  in  einem 
Stillestant  vnd  fridlichen  handel  berhuben ,  md  zu  keiner 
öffentlichen  yhede  gerathen  Sein,  Dann  Im  fhall  wir  hhrmitt 
furttfaren,'  wurde  sich  der  Russ  desto  befugter  zu  feintUchem 
einfall  vermeinen,  Es  haben  sich  zu  dem  e.  f.  g.  gnediglichen 
zuberichten ,  das  dem  Russen  mehr  Alss  man  glaubt  durch 
Seine  kuntschafflen ,  So  er  taglich  zu  Riga ,  vnd  anderen 
ortten  auffwendett  vorlangst  eygentlichen  beigebracht ,  das 
wir  an  Volck  sehr  bloss ,  vnnd  die  knecht  vast  aoss  dem 
Lantt  hinwech  Sein,  Derwegen  er  vor  einem  solchen  Ideinen 
tumulth ,  Vnd  offenlichen  auflfrustungk  sich  weinioh  wnrde 
lassen  erschrecken ,   Dieweün  sich  dan  die  Derbttschen  vn- 
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tberemaiider  schatseen,  Vnd  tu  liebet  dem  JUisseim  ein  ^ly 
ehrung  zudun ,  dann  i^ait  kriegk  sich  einzulaeaea  geneigt, 
Sein  wir  Tngezweyueltt  der  Rnss  werde  sich  hiran  ersettigen, 
yad  von  seinem  vnbillichen  fdrnhemen  zum  friden  Wenden 
Lassen,  Man  mach  aber  nicht  desto  weyniger  die  Sachen 
Allenthalben  in  gnthe  vnnd  wachte  anffieichtung  nhemen,  vnd 
die  Narue,  Auch  Andere  Heuser,  daran  disen  Landen,  vnd 
an  der  grentz  gelegenn,  vnnd  auffzuhaltten  stehn ,  heimlich 
in  der  Still,  Imgleichen  auch  die  Statt  Dorbt  mit  Yolck  be- 
setzen, Dho  dann  volgends  man  sich  eines  einfhalss  gewiss- 
lieh  zQgewarttenn,  khan  man  neben  den  Reuteren,  die  ybri* 
gen  knecht  So  im  Laut  yerpliben  leichtlich  zusamenbringen, 
wollen  Idoch  Solchs  e.  f.  g.  höherem  vnnd  reifferem  rerstantt 
vnnd  bedencken  gehorsamlichen  heimgestellet  haben.  Es 
hatt  vnss  Weitter  in  Seiner  WiderkunfPt  briues  Weyser  Jo- 
hann Wagner  Sein  geleith.  So  Ihm  von  dem  Hertzogen  auss 
Prenssen  vbersantt,  geweysett,  dieweiln  es  dann  Sehr  Scfaarff 
ynnd  gestreng,  gibt  es  Ihm  yilerley  bedencken  sich  auff 
dasselbich  nach  preussen  zubegeben,  Nachdem  nhun  e.  f.  g. 
in  ynser  mittbeysein  Ihme  gnedige  Vertröstung,  vnnd  zusag 
gedan,  verlest  er  sich  auff  dieselbich  zum  hochstenn,  Vnnd 
ist  auch  vnser  gehorsames  bitten,  e.  f.  g.  wollen  angesehen 
er  vnserem  Orden  noch  in  vil  dingen  dinlich,  auch  noch  ett- 
liebe  heimliche  Sachen  mach  affenbaren  woltten  sich  gedaner 
zusag  In  massen  Alss  Sie  in  vnserem  Anhören  beschehen, 
gnediglichen  erinnerai ,  vnnd  in  Allen  gnaden  befürderen, 
das  wurdt  er  ohne  zweyael  in  vnterdenicheit  mitt  Seinen 
getreuen  Diensten  widerum  beschulden.  Wir  auch  in  Allem 
gehorsam  nach  höchstem  vermugen  vmb  e.  f.  g.  oc.  Die  wir 
hirmit  des  Allmechtigen  schütz  entuhelen  dc.  verdienen  Datum 
Segwolden  den.  18.  Decembris  Anno  oc.  Lvij 
a.  f.  g.   gehorsamer 

Christoff  vom  Nyenhoue  genanth  von  der  Leye  D.  O 
4där.  Lantmarschalck  zu  Lifflant. 
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lÄV.   1557,  Dec.  19.  Ddrpat.  -  B.  Hermtmii  tn  Dorp&t 
an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  ong, 

Antwort  auf  dee  OM.  Werbung  wird  nach  bevorsteliender  BeraUiung 
mit  Käthen  und  Ritterschaft  zugesagt. 

in  dorso :    Reusclie  Zeittung  belangende  den  24  Deceb.  ao  57  zu.  Yellia 

empfangen, 

f  lisere  freuctliche  diennste  TDod  wes  wir  sonnst  mehr  liebes 
ynd  gutes  zuthunde  verinugen  zuuor,  Uochwirdiger ,  Gross- 
mechüger  fürst  lobesonder  geliepter  Herr  vnnd  freunUicher 
Itachbar,  Wir  baben  von  dem  Achtbam  Epenuesten  Tiisera 
lieben  getrewen  Fromholten  von  Tisenhusen  ziv  Kauelecbfe 
die  muntli(;be  auch  zum  theil  schrifüicbe  werbui;ig  von  £1.  L» 
vnns  autzubringen  venrawet,  von  Ime  eingenomen  vnd  ver* 
standen,  Wir  können  aber  auf  dissmal  E,  L.  drauf  mit  Ant- 
wort, Inn  betrachtuug  der  sadien  hocbwichtigkeit  nicht  be- 
Jegenen,  Dieselben  haben  sich  aber  freuntlicheiji  auss  Tnaerm 
ergangenem  schreiben ,  zuerinnem  ,  Dz  wir  kuafftigen  mit- 
woehen  (Dec.  22.)  nmb  dieser  geschwinden  leuffte  vnnd  ge- 
ferlichen  zeitung  willen^  vnsereEete  vnd  gemeine  Ritterscbaffk 
Tusers  Stiffts  an  vns  betaget,  deren  wir  die  Zeit  gewisslichen 
gewer t4g,  Wollen  wir  Inenn  semptlich  solches  alles  nach  der 
lenge  vorgeben  lassen  Wes  alssdan  Im  Radt  befunden  vnd 
von  denselben  vnsern  Stifftz  Verwandten  bewilligt,  WoUena 
wir  £.  L.  widervmb  vnseumlich  vermelden ,  freuntlich  bit- 
tende solcher  geringen  verweilung  kein  beschwer  zutragen, 
Dan  wor  wir  derselben  hinwider  fireuntlicfae  Kachbarliche 
dienste  vnd  beheglichen  willen  konten  oder  wusteo  zuertzei- 
gen ,  seint  wir  neben  empfelung  dem  hohen  schütz  gottes 
ider  zeit  zuthunde  gantz  geneigt.  Datum  Derbt  den  19  De- 
cembris  Ao  Lvii 

Von  gotz  gnaden  herman  Bischof  Vnd  herr 

des  Stifftz  Derbt, 
Aädr. 
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1557,  Dec.  20.  Marienburg.  —  PhiHpp  Sthall  toä 
Bell  Comthur  zur  Marienburg  an  den  OM.  WlIheHn 
Fürstenberg.  ow^.  (^vcrz.  /,  577.) 

Vom  Process  Lanski ;    Nachrichten  aas  Ruflsland. 

Uochwirdiger  Orosmeehtiger  Füret  E.  Hochf.  g:  seiiidl;  In 
allewegenn  meine  bereitwillige  schuldige  vnzid  gehorsanM 
dinste  eusserstenn  vermugenns  beuorenn  Gnediger  her  yniid 
Ofoerdter.  E.  hochf.  g.  gnedige  antwurt ,  dar  Innen  dieseK 
bigenn  mich  nebenn  meinem  liebenn  Bruder  denn  Hernn 
Yoigtt  zu  Roaitenn  an  sich  Jegenn  Ouerpaell  auf  Circumd« 
sionis  Bni  (Jan.  i.)  zuberaatschlagung  des  besohwerfigemi 
Puncts  Inn  denn  Polnischem)  sachenn  den  ersdilagenenn 
Lonntzkij  anlangend ,  verschriebenD  ,  hab  ich  empfangen 
vnnd  gehorsamligenn  yemomenn,  Vund  soll  demnach. abnn 
▼nnserer  beider  zakunfft  wilss  goth  anif  solche  angeisatate 
Zeitt  kein  mangell  befundenn  werdenn,  Weilii  ieh  aber  YWk&t 
anderm  auss  E.  hochf.  g:  schreibenii  befinde,  dass  denselbi* 
gen  von  dem  heran  Voigtt,  gepflogene  handehmg  zurWilda 
▼nnd  mit  wass  auferlagter  beschwernuss  ehr  zurngk  gelanngtt^ 
noch  zur  Zeitt  volnkoemliger  schrifiltliger  bericht  rnuber^ 
sannlh ,  one  wass  allein  desselbenn  rerpleibs  E  hochf.  g : 
durch  denn  Dunenburgischenn  Secretarinm  Salomon  berichtet 
vnnd  erkundigt  wordenn  seinn,  Alss  hab  ich  notig  erachtlett, 
beigelegte  schriftlige  Acta  ( :  so  mir  vonn  dem  hern  Voigt 
znkomenn :)  hiemit  E.  hochf.  g:  ynderthenigligenn  zuuber- 
senndenU)  Worauss  dann  dieselbigenn,  worauff  der  handell 
steet  YAnd  Tnuermutlig  gerathenn,  allenthalbenn  gnedigligenn 
zunofnemende,  Vnnd  ist  ahnn  deme  das  mit  meinem  Bruder 
vber  pilligkeitt  verfarenn  ,  vnnd  zu  denn  dingenn  getzwun* 
genn,  der  ehr  rermuge  des  gefastenn  Friedenus  mnd  enfliger 
gepflogener  deutligerr  handeluDg ,  nicht  schuldig  gewesenn, 
hirufnb  Nachdem  der  Erwirdig  oc.  her  lanntMarscbakk  auch 
die  Acfatpamn  oe.  Wolter  vonn  Plettennbergk  vmid  Doetor 
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B^kaPertlt  Ion  der  bescblieslicheim  volntoogeDean  Mtos- 
bandluag  abnn  vnnd  bei  gewesenn,  ynnd  yff  wa86  deatliche 
meinunge  der  Punct  meinen  Bruder  anlangend  verbandeltt, 
sich  one  Zweifell  zuberichten,  auch  besseren  vorstannd  alss 
andere  so  nicht  darbei  gewesenn ,  dauon  zugeben  wissenn, 
Soll;  setir  geratenn  sein,  dieselbigenn  In  Itzt  bestimpler  be- 
raethschlagung  gleichsfTalss  ahnn  vnnd  vber  sein  mochtean. 
Da  ess  aber  Iha  der  kurtzenn  Zeitt  vnnd  Yngetegenheitt  hal- 
benn  voba  dem  hernn  Lant  Marscbalck  nicht  zulangeon 
koDttth,  W^hre  dennoch  mein  einfeltigess  bedenckenn  vond 
vndertheaigs  bitten,  E.  hochf.  g:  woltenn  vnaeumbligenB 
eine  betreuwte  duchtige  peraon  auss  der  Gantzlei  an  Ire  Er- 
wirdenn  schigkenn ,  den  hanndell  seiner  wichtigkeitt  nach 
zuerwegenn,  rnnd  Irer  Erwirden  treuwenn  Raeth  hiranff  £. 
hochf.  g.  mitzutbeilen  vnnd  rbersenndenn  zu  laasenn ,  auff 
dass  Inn  diesem  dass  Jhenige  mit  bescheidennheitt  roerge- 
B6memi,  wodurch  besorgligem  vnnheill  voergekomenn  Ynnd 
bestenndig^r  friede  erbauwett  ac. 

Wass  die  geferlige  Zeitangenn  so  E.  hochf.  g:  auas 
Reusslandt  zukomenn,  anlangtt,  rnnd  dass  darauff  denselbi- 
genn  (:  Idoch  auff  Raeth :)  notig  sein  ducht ,  Ich  alfaie  auf 
der  grennssen  etzliche  tausennt  stellungenn,  zum  abeschreck 
zufertigen  liesae ,  hirauff  mag  £.  hochf.  g.  ich  nicht  verbal- 
tenn,  Weilnn  man  dieser  Orths  an  der  grennsenn  vnnd  vmb 
die  Pleskouw  noch  vonn  keiner  aufrustung  oder  feindtlicher 
versamlung  der  Reussenn,  vernemenn  kann,  acht  ich  dessel- 
bigen  noch  zur  Zeitt  sehr  vngeratenn,  Auss  denn  Vrsachean, 
das  die  Reussenn  biedurch  vilemehre  zu  einer  aufrustung 
vnnd  kreigssversamlunge  gereitzett  werden  mochten  Ich  hab 
aber  Itzt  meine  kuntschafft  nach  der  Plescouw  abegtfertigt 
vnnd  bestaltt,  vnnd  wass  mir  dorch  solche  an  gewissenn 
Zeitangenn  zukomen  wurd ,  batt  man  sich  ferner  zuuerbal- 
tenn ,  vnnd  soll  £.  hochf.  g :  dieselbig  vnuerhältenn  seinii, 
Widehea  alles  E  hochf  g  ich  auss  schuldigem  treuwem  ge«- 
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bovmm,  denen  kh  mit  leib  vnnd  lebcfnn  radienen  mebr  den 
wilHg,  ynderthenigUeben  nieht  bergenn  wollenn,  Beude  die* 
Beibig  dem  Almechtigen  ewigenn  goth  Inn  langer  geeonmll- 
beut  vnnd  glackseliger  Regirung  anfristennde,  Dat.  Marienn- 
Pnrgk  abenta  Thomaej  Anno  oe.  Irij 

E  hochf.  g: 

gannts  gehonameir 

Philips  Schall  vonn  Bell  deutsch« 

Ordeimß  Comenthur  zur  Marienburg. 
Addr, 

eiligen  eiligen  vortzostellen. 


129.  1557»  Dec.  24.  Neuschloss.  —  Diricli  von  der 
SteiBkul,  Vogt  zum  Neuen  ScUosse,  afn  den  OMi 
WfHielni  Fürstenberg.  orig. 

Von  rasfiiscben  Rüstungen  und  Spllhern. 

tlochwerdiger  grotmechtiger  Forst  gnediger  Her  vnnd  Oner'^ 
ster  neuenst  erbeidunge  meiner  alletidt  vngesparden  bereit- 
willigen  Diensten  geue  Ick  I.  h.  f.  g.  gehorsamlieh  tfaouor'- 
nemennde  we  Ick  birbeuom  von  dem  amptman  thor  Most«- 
ueth  dat  thogeschickede  gelt  vor  den  cell  entfangen  hebbe 
alse  hunderth  ynnd  reer  vnnd  veertich  marck  wewdl  dar- 
ynne  (:  vellichte  dorch  misrekent :)  weinige  Torsehunge  ge- 
schenn  Tidinge  disses  ordes  der  Russen  haluen  wolde  Ick 
I.  h.  f.  g.  gerne  gehorsamlich  thostellen  so  Is  ouerst  desulue 
sere  selzam  ynnd  mennigerlei  wewoll  Idt  gewisse  dath  gi- 
steren  vor  dato  des  grotfursten  von  der  Muscow  braue  In 
disses  ordes  baurenn  vmb  gelopenn  ernstlich  gebedrade  dath 
sieh  de  boiaren  ock  de  so  wethenn  mitt  bussen  Ifte  sehe- 
tennde  vmbthogande,  binnen  viertein  dagen  nha  der  pleskow 
vorsammelen  scholen ,  alse  denne  ock  de  bussennschutten 
ere  perde  vnnd  gereitschaft  scholen  boreith  hebben  So  is  im 
ock  dessuluen   dages  dorch  einen  namhaften  borger  thor 
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Kante  thogesebrweB  we  de  &us8en  de«  or^es  alboreit  Boko- 
len  stafok  nha  der  Platskovr  vp  weeeo  Idt  bebbeo  ock  de 
Biuaaen  eioenn  vorkuntsohaffer  newlidi  beth  tbo  Weeennberge 
g^hat)  vQgetwiuelth  er  Idfc  der  Tinroeüiige  haluen  In  diseeon 
landen  gelegen  tho  erfofSchennde  Der  bow'eD  eüiche  De 
papen  ouerst  gemeinlich  hebben  dath  ere  nha  der  [deskow 
vnd  Woldow  wech  geslepeäi  So  b^ben  ook  de  anderen  bo- 
iaren  gemelDllcb  aUe  Ire  wagene  dath  kornhe  vnnd  sonnst 
wechthonoremnde  bereit  gehath  Scholen  ouerst  jtzundt  noch 
darmede  stille  holden  Worup  solches  gesehnt  rnnd  Tthgeit 
kann  Ick  nicht  wethenn  gude  achtinge  ouerst  darmith  disse 
lannde  nicht  mit  einem  Iligen  Infall  mochten  boscheidigt 
werden  ^  tiio  hebbende  nicht  vnbillich  So  ouerst  sich  de» 
etwes  tbodragea  wurde  (:  Dath  doch  der  almechtige  godt 
nicht  vorhengenn  sonndern  gnedichlich  affwen&dea  .wolde  )  : 
will  Ick  I.  h.  f.  g.  dit  hus  mit  etlichem  geschutte  vnnd  krude 
In  gnaden  tho  bodenkennde  deinstlich  biddennde gehorsamlich 
tboeestellet  hebbenn  Welches  Ick  I.  h.  f.  g.  hirmit  geboac- 
samlich  nicht  hebbe  vorbergen  mögen  Womith  Ick  dcMiulue 
I,  b»  t  g*  gotlichem  boschut  In  beilsamer  gluckseliger  rege* 
ringe  vnnd  langer  liues  £ristunge  gesundt  viMid  selich  tbo 
^holdennde  treuwlich  ynd  gehorsamlich  will  empbeln  Dat, 
Hienslate  frigdags  nach  Tomae  apU.  ao  Iv^. 

I  h  f  g  gehorsamer 

Dirich  von  der  Steinkul  D,  0 
Addr.  Vogt  thom  Nienslate 


taO.  (1557,)  Dec.  25.  Pleskau.  —  Christoph  (Luggen^ 
husen)  an  den  Burggrafen  zu  Neubausen. 

Cop,  —  Einl.  tu  No.  137, 

Sclilimme  Nachrichten  aus  Russland. 

An  denn  Burggrafen  zum  Nienhauss 
ff  eitber   kau  ich  euch  guter  meinung  nicht  bergen  wie 


toider  JUir  elc^odig  stehet  vxul  wert  niemante  von  hir  g^ata^ti 

WU  auch  deirhalben  trßwli<^  gewsanet  haben  Das  gute  y&icht 

gesohe.    Wo  oie^it  weith  man  sich  betp*ogen  fynden  ,   \mx^ 

Ist  uiein  gaotz  ^euntlicb  vnd  trewlich  biU^  Das  E.  h.  me^ae 

Uebe  hausfrow  mit  sampt  .meinem  kind  zu  warxiea  vnd  zu- 

'beschützen,  VAi^d  Das  sie  .alle  das  Jenige  das  farbandien  Ist: 

ypt  bwa  flöhe),  vnd  das  sie  die  zwei  Rinder  abthu  ?nd  lass 

sie  Ins  saltz  schlap,  In  Summa  Das  sie  nichts  Im  wege  1$^ 

hixbei  Ist  mir  ein  brieff  von  den  boten  worden   Den  wol^t 

ahne  vnderlass  fortschaffen  Dan  Dar  Inne  Is  alle  baicbeit 

Darneben  kan  Ich  £,  L.  nicht  bergemi  Wie  hir  gross  Rüstung 

fiarhanden  von  gescbutz  fussfolck  ynnd  Reaterss  vni  sterokeii 

sich  tptglicbs    Weither  Ist  vnse  botscbaft  vf  der  widderreise 

vnnd  seindt  mit  feintscbaft  gescheidea  Derbalbenn  seidt  ge^ 

warnet,  wo  nicht  werth  man  sich  betrogenn  finden    Datum 

Christ  tagk  In  Pleskow 

Christoffer  ewer  bekanter. 


131.   1557,  Dec.  26.  Fellin.  --   OM.  Wühelm  Fürsteiir 
berg  aB  Hermann  B.  zu  Dorpat.  cone.  (Verzj,  &790 

Ermahnung,  Acht  zu  haben  und  gerüstet  zu  stehen. 

Ahn  den  Hern  Bischoff  zu  Dorpt 
aus  vellin  Tags  Steffani  Anno  oc.  58 

Imbesonder  geliebter  her  vnd  freundtlicher  nachbar,  mith  wass 
sorgfeltigen  Zejtungen,  wjr  eiu  Zeyttlang  der  Muscoweyters 
halben  vmbgeben,  vnd  wass  darauff  vnser  trewer  wolmeynen«- 
der  radt  ynd  gudtduucken  gewesen,  das  alles  wyssen  sich 
E.  L.  auss  rbersantem  vnserm  schrifftlichen  sowol  muntlichen 
bericht)  ohne  weytere  ermanung  freuntlichen  zuerlnnem,  yjad 
ob  wol  dasselbige  alles  bey  etzlichen  geringschetzig  geachtet, 
wyssen  wyr  ytxbs  Jedoch  des  zutrösten.,  Das  es  von.  vnss 
trew]ich  vnd  gudt  gemeynett,  müssen  es  aber  der  Zeytt  vvA 
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gdegenhaytt  beuelenn,  vnd  dar  es  andere  wege  (:I>a88  goH 
gnediglichen  vorhatte :)  erreychen  solte ,   tuss  vor  godt  vnd 
Idermenniglichen  xnith  freyen  gewissen,  zuentsehnidigen  wys* 
sen )    wess  vnss  aber  nochmals  ahn  glaabwyrdiger  zeytung 
alse  dato  angeiangtt ,   haben  wyr  dieselbigen  E.  L.  hiereiii- 
horschlossen  zu  vbarschicken  nicht  vnterlassen  wollen,  wolte* 
godt  wyr  mochten  E  L  wie  wyr  gheme  thetten  hiemith  vor- 
schonen,    DieweOl  aber  dye  Sachen  dermassen  gestaldt  dass 
dieselbige  wie  bissher  gesehen  nicht  In  den  wyndt  gesatzei;t 
will  sein,  sondern  mith  bedechtiger  gatten  beischeydenheytt, 
den  zugedachten  vnheyll,  mith  hulffe  vnd  beystandt  Christi, 
zu  widerstreben,  So  bitten  wyr  zum  freontlichsten  E  L  diese 
vnd  hiebenom  vbersantte  bescbwerung,    mith  Ihrer  Itziger 
anwesende  Ritterschaft,    In  rdfiflich   bedencken  vnd  radt- 
schlagen  zu  füren,  vnd  zu  den  mittein  vnd  wegen  zugedea- 
cken,   damith  diese  arme  biss  doher  erhalten  Lande,   durch 
vorweylung,  nicht  In  ewigen  vntergang  vnd  vorderb  gefuret, 
sondern  viel  mher  vnseren  nachkomelingen  dermassen  wie 
von   vnss   empfangen  vnzerrottet  widerumb  vberandtworüi, 
weds  auch  E,  L.  hierin  eygenfliche  vomhement  entschlosaea 
Bitten  wyr  E.  L.  furd^rlichste  uachblurliiQhe  andtwürdth,  Dar 
auch  E  L  der  Sachen   hochwichtigheytt  vnsere  personliche 
zusamenkunfftt  notig   erachtet ,    Liessen   wyr  vnss  nicht  zu 
widern  sein  dass  E  L  Innerhalb  4  oder  5  tagen  bey  vnss  zu 
Teruest  so  aber  dass  wetter  widerumb  In  frost  verwandelt 
alsdan  zu  Ouerpal  bey  vnss  erscheynen  thett  vnd  die  Sachen 
Ihrer  notturfft  nach,  mith  nachbedencklichen  vrsachen  femer 
beredett,   wir  tragen  auch  vorsorg,  dass  die  noch  Ir  schwe- 
bende grensse  zwisschen  vnserm  gebiet  ouerpall,  vnd  E.  L. 
godtshausse  valckena  gewandt,    bey    diesem    bösen   wege 
schwerlich  könne  entscheyden   vnd  bouestigett  werden  ,   Da 
nhun    der   frost    auff  angesetzter    Zeytt    nicht    sein   wurde 
muste  dieselbige  sache  nodtwendiglichen  prorogirt  vnd  vor- 
lenget  werden  wyr  wollen  aber  den  vnsem  die  angekündigte 
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Z&ftlb^  bifli  wjt  nach  voricmfiliiig  etzlicher  tfige,  des  w«tteft 
bosteadigheytt  Tormercken  mchjk  abflchreybon,  darumb  wyr 
dan  E.  L.  auch  freunüichen  bitten,  diss  alles  habeu  wyr  E. 
L.  za  nachbarlichen  wolmeynung  nicht  furhalten  wollen 
Dan  derselbigen  freunfliche  Deinste  znerzejgen  sein  wyr  ge- 
ndgtt  Dat 


13».  1557,  Dec.  27.  Fellin.  —  OM.  WilheUn  Fürstenberg 
an   Gebietiger  und  Ritterschaft   in    Harrien    und 

Wirland.  Conc  ( Ven.  /,  Ö80.) 

Befehl,  zu  rüsten. 

Ahn  alle  hem  Gebietigem  sso  woll 

Die   Ritterschafft   In    harrien   vnd 

wyrlandt,     auss     vellin    Johannis 

Enangeliste  anno  oc.  58 

Juieben  gebietigere  dieser  nachbeschriebenen  Empter  oc. 
Wass  vor  sorgliche  Zeytunge  wyr  In  vnterschriebenem  dato 
von  dem  veindtlichen  Tnbefogten  furhaben  des  Muscoweyters, 
empfangen  haben  Ihr  Inligende  zuersehen,  vnd  ob  wyr  wol 
vorhofffett ,  vnd  vormeint  betten  ehr  sich  Jegen  vnd  wider 
dieser  Lande  In  allem  gutten  Mith  auffhhemung  eynes  be- 
stendigen friedens  anders  solte  erzeygett  haben,  so  ist  doch 
der  zeytung  nach  dass  beste  von  Ihme  dem  Musscowiter 
nicht  zuuormutende ,  Derhalben  Dan  Ihr  vnserm  vorigen 
schreyben  nach ,  nebest  andern  ewers  gebiets  Ingesesseoen 
gattemannen,  euch  nochmals  dermassen  werden  gefast  machen 
dass  Ihr  In  antrengender  nodt,  vnd  auff  negstfolgende  vnsere 
ander  schreyben,  auff  sein,  vnd  euch  ahn  die  Orter  dohin 
Ihr  dan  geordnett  werdet  ohne  aussflucht  vorfugen,  vnd  er- 
scheynen  mugen ,  In  dem  geschieht  zu  erhaltung  gemeyner 
Lande  wass  billig,  vnd  vnser  zuuorlessiger  Ernstlicher  wylle  oc. 

Ad  marg,  durchstrichen :    Den   Wirdigen  Acbtbam  Erntuesten  vnd 
hochgelarten  ynsern  liehen  Andechtigen  Besondern  vnd  ge- 
trewnen,   gemeiner  Stende  vnd  Ritterschafft  abgefertigten 
gesanten  znr  Pemow  versamllet  sampt  vnd  Bessandem. 
4 


139.  1557r]>ec.  27.  Dofpat  -«^  HefmumB.  m  DiirpM 
an  den  OM.  Wilbrim  Ffirstenberp.  orig. 

Nachrichten  von  den    Gesandten  in  RuBsland. 

w  naere  freuBÜiche  dieoBte  Vad  was  wir  soniiBt  mehr  liebee 
Ynnd  gutes  zuthunde  Termugen  zuuor,  Hochwirdiger  Gross- 
mechtiger  forst  Inbesonder  geliebter  herr   vnd  frenntlicher 
Nachbar,   wir  mugen  E«  L.  abermals  nicht  beiden,   Da  ybb 
widerwertige  Zeitung  als  von  Ynteutscheu  vnd  anderen  ver- 
Speeren,   zu  komen,   die  eine  Zeitung,    Dz  sich  der  Mossco- 
witer  mit  etzlich  tausent  Tatern  auf  die  Plesskow  stercken 
sollen,  Wiewol  noch  zur  Plesskow  nicht  ankörnen,  die  ander 
Zeitung  lauten.  Dz  vnsere  Bothen  von  dem  Grosfursten  alhir 
widerumb  In  diese  lande  Abgefertigt  worden,    dieweil  sie 
seines  gefallens  den  frieden  nicht  eingehen  wollen ,    Als  sie 
aber  auf  dem  Zuge,  vngeuerlich  in  die  sechs  meilen  Ton  der 
Musskow,  hat  er  die  Bothen  widerumb  erfordern  lassen  mit 
Inen  weiter  zuhandeln,  Dan  sein  Baj)st  mit  dem  Grosfurstenn 
sehr  zu  frieden  arbeiten  solle,  vnd  ist  die  Zuuersicht  dz  gott 
gnad  geben,  Damit  ein  guter  fried  erworben,    Sey  aber  wie 
dem, wolle,   so  ist  solchen  Zeitungen  aller  hant  fnr&llende, 
kein  bestendiger   glaub   zu   geben ,   Sonderlich  dieweil  die 
Reussen  auf  vnserer  selten  an  der  grentz  fliehen  ynd  selbest 
nach  der  Plesskow  Inntziehen,    Seint  auch  durch  die  ▼nsem 
vrsach  Ires  wegfliehens  gefragt ,  zeigen  sie  an  das  bei  Inen 
das  gerucht  gehet,  die  Teutschen  wollen  In  Beusslant  fallen 
vnd  sie  verterben ,    Der  vrsachen  halber  wir  bewogen  eine 
teutsche  post  an  die  Stathalter  zur  Plesskow  abzufertigen, 
Mit  Schriften  von  Inen  zuuememen,  Wz  diss  weg  fliehen  be- 
deuten.   Ob  auch  etwz  daran,    dz  sich  der  Musscowiter  zur 
Plesskow  stercken,  So  doch  sowol  E.  L.  Alse  wir  sampt  den 
gantzen  landen,    den  aufgerichten  frieden  zuhalten  geneigt, 
Vnd  seint  derselben  Tuser  post  vngeuerlich  in  dreien  tagenn 
gewertig,  Wann  nu  solche  post  anders  als  dz  best  brechte, 
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^itö60  %VL  goi  waOit  heffeod  y  ynd  wir  nodi  ferner  kQQcftl;»> 
fiiowol  ,3U  TUser  8M  ynd  mserer  Heuser  besataupg  mehr 
nottaifftig)  ynd  wir  E.  L.  bitlichen  danimb  schreibenn  wur- 
dexui,  Alse  anlaDgen  wir  E.  L.  gantz  freuntlich,  dieselbeD, 
wieidel  wir  deren  begera  werden  ynd  In  wge  m^en  zuge"* 
braachen,  zuubersenden,  Dan  wir  yor  allen  Dingen,  Imftdl 
der  nofh  Haken0chutzen  nottorfiUg,  Desgleichen  bitten  wir 
E.  L%  ynbescbwert  Ire  Lantsassen  auftzuschreiben  anf  den 
notbfall)  da  der  Yeindt  die  Augen  wenden,  negst  got  noiturff- 
tigo  Jegenwehr  ynd  yerhindenmg  znthnn,  Ferner  mOgen  wir 
auch  E*  L.  nicht  yerhaltenn,  Dz  wir  bedenekens  haben,  Ob 
bei  diesem  ynbestendigen  wetter,  die  befestigong  beider  Vei* 
ekenaischer  vnd  Ouerpalischer  Scheidung  seinen  fortgang  ge* 
winnen,  Dieweil  zubesorgen,  dz  Alle  si^en  ynd  Beche  offen, 
md  das  Morass  nidit  drecht,  wilehs,  wie  esE.  L.  damit  wil 
halten,  die  Scheidung  einen  fortgang  Zugewinnen  oder  nicht, 
bitten  yns  bei  dieser  ynseumlicher  potscha£El  zu  berichten, 
Dan  wir  ynsere  rerordenten  alhier  liegen,  In  dermassen,  wo 
solche  befestigung  von  £.  L.  nicht  aufgeschrieben ,  Des  er- 
nanten  tages  den  ziiij^^^  Januarii  abtzuwarten,  So  wir  B.  L. 
hirmit  freuntlichen  anzeigen  wollen,  Vnd  seint  derselben  hin- 
widemmb  behegliche  wilferige  diennste,  neben  wnntschung 
eines  glückseligen  newen  Jars  Ider  !2eit  gerne  znertzeigen 
ganntz  geneigt,  Beuelen  auch  E.  L.  hirmit  dem  Almechtigen 
bei  lanngwerender  guter  liebes  wolmacht  glucklichem  ynd 
friedlichem  Regimente  gesunt  ynnd  selig  zuerhaltenn  ge- 
trewlich  Dat.  auf  ynserm  fieUos  zu  Derpt  denn  sieben  ynd 
zwantzigstenn  Decembris  Ao  9C.  Sieben  ynd  Funfftzigk 

Von  Gottes  gnaden  Herman  Bischoff 

ynnd  Herr  des  Stifftes  Derbt. 
Addr. 

Eilent  durch  tag  ynd  nackt  fortsiutellen  dan  mercklick  hixan  gelegen, 
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194.   1557,  Dec.  28.  Nanra.  --  BflrgemeMer  iBrnd  Rallir 
der  Stadt  Narva  an  den  OM.  WiUtelm  Fflrsftenberg. 

Nachrichten  luis  Rassland. 

ilochwTrdiger  Grothmechtiger  Farsth  Onedigster  her  negMfli 
erbedang  ynser  gehorsam  vnd  berejtwyUigen  Dienste,  faegen 
wy  I.  h.  F.  g.  yndertbanichsth  thoweten,  Dat  wj  thor  stund' 
▼or  gewjss  Tnd  warhafftich,  thidnng  Tth  Basland  bekamen^ 
Dat  dar  alle  duetsdie  koepluede ,  so  Itzand  ohres  handels. 
wegen  tha  Nanerden  sindt  gefencklich  Ingdecht  md  ohnen. 
de  vhrie  wech  Yorbaden  Iss.  Item  dat  dar  hy  6000  Zode- 
miten  edder  Tätern  So  In  dess  Reussen  erholt  vnd  besoldang. 
von  der  Musckow,  dasses  weges  ynd  ordess  affgeferdiget 
ynd  albereyt  yp  dem  wege  sindt,  Wor  hen  se  ouersth  solea 
Iss  vnss  Tnbewusth ,  Ouersth  dat  sei  gewiss  sin  dat  dar  25 
schlangen,  dorch  nhauerden  nha  der  pleschkow  geghan,  Wat 
duth  alle  beduden  sali  Iss  ynss  vnbewasth,  vnde  geuen  wy 
Idt  L  h.  f.  g.  In  ein  gnedich  bedenckend ,  Sonderlich ,  de- 
wylen  wy  ran  ohrer  g.  badeschop  wor  de  sy  edder  wo  se 
Thare  nichts  gewysses  erf baren  koenen,  welck  wy  I.  H.  F.. 
O.  In  der  Ile  thoaorboi^en  (stc)  nicht  yndeilathen  mö- 
gen Damha  se  sick  gnedichst  thorichten,  vnd  sind  ohren  g. 
de  wy  gade  bephelen,  ynderthanige  gehorsame  Dienste  tiho- 
erthogen  geneigt.   Datum  Dingstags  nha  Thomae.  Anno  Ivq. 

Borgermeystere  ynd  Rath* 

der  Stadt  Name  9C. 
Addr. 


135.  1557,  Dec.  28.  Wesenberg.  —  Gerdt  Huin  van 
Anstenraedt  Vogt  zu  Wesenberg  an  den  OM.  Wil- 
helm Fflrstenberg.  orig. 

Nachrichten  ans  Rnssland ;    Vorschlftge  zur  Qrensrertheidigiiiig. 

Ilochwerdiger  Grodtmechtiger  Fürst  ynd  Gnediger  herr,  I.  b. 
f.  g.  sein  meine  bereitwillige  gehorsame  Deinste  Iderer  tydt 
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b^orn  ^.  Onediger  herr  T&d  Oebedender  Atieriter  t.  h.  f.  g. 
kaB  Ich  gehorsamlioher  meinunge  nicht  forbergen ,  we  de 
Bfbam  tnd  Erentae^ten  Guidemannen  dess  Cerspeils  Geue 
In  dato  by  my  ersehenen,  vnd  mith  nicht  geringer  beschwe- 
nmg^  my  tho  erkennende  gegenen,  wat  maten  sich  der  Rasse 
aldar  ahn  de^  grentze  sammelen  rnd  stercken  sole ,  we  se 
dan  ock  rtb  genirtem  Cerspell  ethliche  bhuire  In  Ruslandt, 
irelche  dan  ehre  rorwanten  vnd  thom  dele  ock  kindere  yn* 
d&t  den  Rassisken  bhuiren,  hebben  affgeferdigeth,  thoerkun- 
dendt  allerley  vmbstendicheith,  vnd  bringen  deselbigen  bhui- 
ren  dissen  bericht,  alse  dat  se  van  ehren  vorwanten  rnd 
freunnden.  In  Ruslandt  vomhamen,  we  dat  gesegge  sein  sole, 
alse  dat  der  Muskowiter  gentzlich  vnd  egentlich  entbschlaten, 
disse  ahrmen  Lande  vp  schirkunftigen  triam  Regum  (Jim.  6^) 
egentlich  thobeledigende  md  thobeschwerende,  Dardurch  dan 
gerorte  Cerspels  Luide  (:  Ahngesehen  dat  se  der  grentze  ne- 
gest  belegen  :)  vororsaketh ,  vnd  van  eineme  Ideren  haken 
Landes  einen  bhuiren  thor  Malwe  gerüstet,  vnd  nicht  weioi- 
ger  van  my  begerendt  gewesen ,  noch  iii  Cerspell  alse  Ma- 
h<Jä),  Halliell  vnd  Loggenhusen  tho  ebnen  tho  vorscheinend t, 
damith  se  nefflenst  ebnen  de  Malwe,  thom  screck  vnd  schew 
der  Rassen  so  sich  vp  der  grentze  aldar  haipen,  begripeo, 
vnd  neffenst  ethlichen  bhuiren  guide  achtunge  vnd  vlytich 
Insehendt  vorwenden  machten,  Weiln  Auerst  Gnediger  Fürst 
-vnd  her  hyr  Innen  allerley  bedencks,  tho  dem  I.  h.  f.  g.  der 
geueherlicben  tydunge  vngetwiudt  mher  vnd  beter  vorsten- 
digeth,  vnd  bauen  alles  vthgedruckte  iii  Cersper wenner  Ich 
se  beredens  vpschriuen,  meinem  schriuendt  velichte  gar  ge- 
ringe nachsetten  wurden,  demnach  Ich  sodans  I.  h.  f.  g.  vp 
deren  gnedigen  raedt  vnd  wolmeinunge  gehorsamlich  will 
heimgestellett ,  Mith  gehorsamen  vnd  Instendigem  bittent, 
dar  I.  h.  f.  g.  nicht  vngeraden  duchte  de  Malue  ahn  der  grentze 
etlicher  maten  thobegripendt,  I.  h.  f.  g.  ahn  vorvthgedruckte 
in  Cerspell  ein  gnedich  schriueht  wollen  erghan  laten,  damith 
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8e  skb  TsgeeuBieth  In  "epnutauge  bog<eue&,  ynd  neffiBnet  elir- 
gemelten  Cerspell  Gene,  welchs  sodane  beklagtange  wo  rorha- 
leth  bj  my  gef huireth  de  MaJue  abn  der  grentze  begripen 
mögen,  we  Ich  dan  I.  h.  f.  g.  gnediges  Andtwor dt,  wes  In  diaser 
sakeu  vorththostellendt  I.  h.  f.  g.  In  gnaden  geuelUch  Min 
werde,  Tngesumeth  gehorBamlich  gewerdich  sein  wiUe  vnd  dbo 
hynnii;  hocbgedachte  I.  b.  f.  g.  dem  Almeebtigen  tho  laogar 
liaes  gefinndtheith  geluckseliger  ynd  fredelieber  regerunge 
Tljtigste  beuhelen  Dat.  Hieb  Weaenbexge  Dingstedages  naeh 
8.  JohanniB  Euangeliste  Ao  oc.  Itü 

I.  h.  f.  g.  Gehorsamer 

Gerdt  Hain  van  Anstenraedt 
^ddr.  Voigt  D.  0.  tho  Wesenberge, 

nich  durch  dach  vnd  nach  vorththostellendt  mercklich  darahn  gelegen. 
Gegangen  van  Wesenberge  Dingstedages  nach  hilgenWinachtenCDecüA) 

tho  yj  Yhren  nha  Middage 
Oegangen  van  borchobnen  tho  Tiij  vhren 


136.  1557.  Dec.  31.  Dorpat.  —  Hennann  B.  zu  Dorpat 
an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  oHg, 

Vorschläge  an  einer  Znsammenkanft  und  Berathang;    Warnung 

vor  übereilter  Rüstung. 

wnsere  freundtlicbe  Dienst,  vnd  wes  wir  sonst  mher  Uebe 
vnd  gates  zuthund  vermögen,  stets  zuuom,  Hoebwirdiger 
Grosmechtiger  Fürst,  Imbesonder  geliebter  Her  vnnd  Fnmdt- 
licher  Nachtbar,  Ob  woll  E.  L.  wir  gestern,  frundtUdien  su- 
geschrieben  vnd  gebethen,  In  dieser  wichtigen  Ehafft,  eine 
eilende  zusamenkunfft  Antzusetzen,  So  befürchten  wir  doch, 
So  die  Botben  vnder  wegen  In  der  Ankunfft,  Das  diese 
Lande,  ab  vnd  von  dem  zugenotigtem  Feindt,  vbereilet  wer- 
den ,  Wan  wir  dan  die  vnsem  schwerlichen  aus  dem  Stift 
zuentperen ,  So  sindt  wir  gleichwoll  entschlossen  An  E.  L. 
negst  Gott ,  etliche  vnserer  Bethe ,  Abzufertigen ,  mit  dem 
Aller  ersten ,  Bitten  derweg^i  ganfaä  vleissig ,  entweder  im 
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Oberpat ,  oder  zu  TBxweat ,  wo  d^ese  Itzuodt  Ihr  Hoffleg«r 
halten,  zu  verweilen ,  rna  bei  diesem  Bothen  schrifftlichen 
yermelden,  Als  dan  wollen  wir  als  bald  belE.  L.  die  vnsem 
haben  von  denen  dingen  znreden ,  wie  Im  fall  der  notb, 
nechst  goüicher  Hulff^  dem  Feindt  Jegenwehr  zuthun ,  Ob 
aber  £.  L.  die  vnsern  nicht  abwarten  wolte  ^  Bitten  wir 
frundtlichen,  Aus  Ihren  Rethen,  In  Verlesung  dieses  Briefs, 
An  vns  zuordenen,  von  solchen  Dingen  handien,  Das  zu  er- 
baltiing  dieses  Vaterlandes,  nutz  vnd  notwendig  sein,   Auch 

vnserer mit  den  gebethenen  Hakenschutzen  zu  vber^ 

senden,  förderlichst  Ins  werek  stellen  lassen.  Es  komen  wol 
Andere  Zeitung^  die  Reichen  Kauffleuthe,  Sollen  zur  Pless- 
kouw,  vad  Newgarten^  vmblauffen ,  Frollch  sein ,  Flachs, 
Tallich,  vnd  andere  verbotene  whar  aufzukauffen,  Dem  stehet 
Aber  Als  vngewiss,  nicht  zuglauben,  Bitten  wir  gleicher  ge- 
stalt,  Ihre  Kundtschaffter  auszusenden,  ob  etwas  An  solchen 
Zeitungen  des  Friedens  where,  Damit  man  nicht  einen  lu- 
mult  Im  Lande  Anrichten,  Dan  In  warheit  zubesorgen,  Helt 
man  die  Malbe  An  den  Grentzen,  wan  gleich  d^  Grosfürat 
nichts  Im  Bin,  so  wirdt  ei  sich  hier  Jegen  vff  seine  Grentz 
auch  legera,  zuuermuüich.  Darüber  zusamen  zukomen,  wie 
dan  Auch  mit  dem  Konig  zu  Polen  geschehen,  Dan  Biso  bald, 
sich  diese  Lande,  An  die  Lettawische  Grentz  legerten,  whar 
der  Konig  mit  seinem  Hauffen  Auch  vff,  Welchs  E.  L.  wir 
In  Freundtlich  Bedencken  geben ,  Alles  In  des  gemeinen 
Landes  bepie.  Einer  schrifftlichen  widderantwort ,  hierauff 
biitende,  Dem  lieben  Gott  £.  L<  deren  wir  Angenemen  Dienst 
zuerzttigen  geneiget.  In  langer  leibs  Fristung,  vnd  glückseli- 
gem Friedtlichem  Regiment)  zuerhaltende,  trewliohen  beuo- 
len,  Datum  eilentsDerbi)  Am  Newen  Jars  Abendt  Annooc.  Lvij 

Von  gots  gnaden  Herman  Bischoff 
^ddr.  md  Her  des  Stiffts  Derbt 

JBilenU  darek  teg  vnd  naeht  forteuatellen,  daran  golegen. 


M 


laW.   1557,  Dcc.  31.  Dorpat  —  B.  Hermann  zu  Dorpat 
an  den  OM.  Wilhelm  Furstenberg.  ong. 

Kachrichten  von  den  Gesandten  in  Rusaland  und  ■  von  energisch  ange- 
nommener Gegenrüstnng.    Die  Grenzregulirung  «wischen  Oberpalen  nnd 
Falkenau  ist  aufzuschieben. 

in  dano :    Empfangen  Am  KewenJhars»  tag  Ao  58  zn  Yellin. 

V n^ere  freunüiche  dienste  vod  wass  wir  sunst  viel  mher 
liebss  vnd  gute  zuthuBde  vermugen  zuuor  Hochwirdiger  Groa^ 
mechtiger  Fürst  Imbesunder  geliebter  her  Tund  freuntlich^r 
Nachbar ,  Wess  gross  beschwerung ,  Wilch  got  genediglich 
abwende,  leider  auss  Russlant,  von  vnserm  Secretarien,  Den 
Russischen  gesanthen,  zugeordnet,  ynd  sonst  einem  ynserer 
Diener  So  ymb  rorspehung  nach  der  Pleskow  aussgesant  ge- 
komen  Dass  habenn  E.  L.  auss  Inuorscblossenem  Copien  zu- 
ersehen,  Ynd  haben  darauf  zur  stunt  rnsere  semptUche  Kit- 
tetschafft  durch  vnsere  Eerspelbrieff  zu  hauff  yerschriebenn 
rnd  vmb  rnsere  Stadt  Derbt,  Ir  leger  gerust  antuscblagen 
besaget,  Wen  aber  Dem  feinde  In  herdrengender  noth,  wilcba 
der  Yatter  aller  gnaden  reterligst  abwenden  wolle  niegst  zi&- 
that  Christi  zu  widderstreben  ynd  ahn  seinem  Tirannischen 
yori^abenn  yerhindert  werden  mochte,  gemeinen  sempüichen 
landen,  bei  einander  Im  felde  zuerscheinen  hochnotig,  Bitten 
wir  .£.  L.  gantz  freuntlich  Die  Irigen  gleichmesoig  aufiHt- 
schreibenn,  ynd  mit  dem  hochwirdlgsten  hern  Ertzbischoffen 
zu  Riga  ac.  eine  ynuorzug^itlichen  zeit  ahn  bequemer  Mal- 
stat zuemennen  Da  man  zusamen  komen  aller  dieser  soig- 
feltigen  beschwerung,  sich  ynderreden  ynd  schliessen  mocht, 
Wo  der  anzug  yf  den  nothfal,  Ins  feit  zunhemen  Damit  dass 
arme  Yaterlant,  Yngefast  nicht  Tberfallen  yiel  mher  mit  hulff 
des  aller  sterckesten  yertediget,  ynd  den  nachkomen  yirie  diss 
entpfangen  geerbet.  Hir  Inne  werden  sich  E.  L  ein  Vater 
des  Yaterlands  ynbeschwert  eirtzeigen  Wie  allem  diesem  vbel 
mit  zeittigem  Rath  furgebawet,  trewlich  behertzigen,   Dass 


•ein«  ym  rmb  S. L.  die  wir  gotUdKralmeobtigkeit  an  hri^^ 
werender  leibis  fnäumg  ghickseliger  Regierung  trewlieh  em^ 
pfekam ,  freunflicli  zuuerdieiieii  erbotig  md  geneigt  I>atiim 
eüeod  Derbt  abend  Cireamsidioiiisi  dni  ao«  oo.  ItS 

Vonn.  gotfl  gnaden  Hennan  Bischof  rwad 
her  dess  stiffts  Derbt, 

ZeiM:  Insunderheit  geliebther  her  vnd  freuntlieher 
nachbar.  Weiln  dan  die  beschwerlichen  Zeittungen  ynauf- 
horlick  sieb  mheren  vnd  teglig  vberheuffen  Dass  wetter  sieh 
auch  dermassen  ynstetig  Tnd  seltzam  anstellet  Das  die  be- 
wüste  Lantscheidung  yf  diss  mal  nidit  kan  befestigt  werden. 
AIss  haben  wir  Den  ynsern  darzu  yerordenthen  solchess  aul- 
geschriebenn  Freuntlich'  bittende  E.  L.  denn  Irigen  der  ge- 
legenhait  nach,  auch  ankundigen  woUenn  Zu  dem  Bitten  wir 
E.  L.  freuntlich  Dieselbeii,  wollen  derem  schriftlichen  erbie- 
then  nach  ynnss  funftzigk  knechte  hakenschutzen  anhero  furss 
erste  schicken  Die  wir  der  gebur  woUenn  ynderhalten  Dess 
wir  ynss  zu  E.  L.  gentzlich  getrosten    Datum  yt  In  literis 

Addr, 
Eüent  fiüent  Yortsuschicken. 

Bnde  JEwtogen  vorhanden,  ».  ßh.  123  und  130. 


1557,  Dec.  31.  Adsel.  —  Werner  Schall  von  Bett 
Vogt  zu  Rositen  an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg. 

Ong,  (Verz.  /,  581) 
Vom  Frocess  Lanski  und^der  mssisclien  Gefahr. 

Hochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst  Gnediger  Herr  ynd  Ober- 
ster meine  bereitwillige  pflichtschuldige  ynd  gehorsame  Dien- 
ste sein  E  h  f  G  meinem  eussersten  ynd  hohistenn  yormuge 
nach  zuuoran  boreit,  Gnediger  Herr  ynd  Oberster,  weiln  Ich 
aus  bogeren  £  h  F  G  mich  auf  den  wegk  begeben  auf  auss- 
geschriebene  tzeit  ynd  maelstadt ,   bei  ewrem  h  f  G  zuer- 


tt 


fldH&iMn ,  Tod  WBB  lu  atwehaffonge  der  hodilowdiwtrliiidiea 
OMigation  Diffmil  Ich  miiih  zur  ^Sfikb  tcHnarstridcen  g^ 
sofavenget  bin  rocr  den  Brwxrdigea  Herrn  Raedtsgepieligera 
TBd  Erentfesten  Reeten  geraedtsdilaget  wurde  znuomehmen^ 
Bo'  kaU  mieh  In  meiner  reise  die  aehrecUiche  tzeitunge  aus 
Reusslandt,  welliche  der  Erwerdiger  dc.  Herr  Cumpthuer  zur 
Marlenbnrgk  E  H  F  G  ohne  tzweifell  gehorsamblich  zastellen 
wirt,  meinen  wegk  wiedemmb  zu  Rngk  zu  nehmen  gedrun» 
gen ,  auf  das  Ich  das  gepiete  aufschrdbea  rnd  des  gepietes 
^nwohnere  ror  schaden  boaliehem  mheill  vnd  eiligem 
Torderbe  so  Tiell  Ibmer  muiglioh  schützen  muge ,  Auf  das 
aber  E  h  F  6  mein  anliggen  *deslo  bass  md  genedichlichar 
habe  zunomehmen ,  zuschicke  Ich  E  h  F  6  bei  kegenwerti- 
gem  tzdger  meinem  Secretario  eine  supplication  vnd  Ist  mein 
dienstlich  rnd  gehorsames  pitteo  die  wolle  mein  Itzige  ausa- 
bleiben  In  keinen  vngnaden  aufiaehmen  sonder  der  Torste- 
hender  nodt  zuschreiben  ynd  meine  supplication  In  gnaden 
annehmen ,  andt  nach  vberleesunge  derselbep  meine  gele- 
genheit  gnedichlich  zu  hertzen  nehmen  zu  anderen  mittelen 
▼nd  wegen  schreiten  durch  welliche  Ich  ▼nuorletzter  mehier 
ehre  ynd  guter  leumutt  der  beschwerlichen  Obligation  wieder- 
umb  muge  entbunden  werden,  vnd  was  E  h  F  6  hirein  zu- 
thuen  mir  ein  schriftlich  andtwort  gnedichlich  boJegnen  las- 
sen ,  Das  bin  Ich  vmb  E  h  F  G  die  Ich  lisemit  dem  M^bon 
Christo  zu  glucksahligem  Eegimente  vnd.  lapgkwifiger  ge- 
suntheit  thue  empfeelen,  mit  Daerstreckunge  leibes  ynd  gutes 
zuuordienen  mehr  den  wiUigk  Datum  Adzell  Abents  Circum- 
cisionis  Dni  Anno  oc.  58 

I  h  F  G 

gehorsamer 

Werner  Schall  vom  Bell 

Voigt  T.  O.  zu  Rositen 
Addr. 


C1&9T,  Dec.  31.)  Adsd.  ~  I4iilt|it»  Schal  yiVtlBkl 
Comthur  bot  liaricnbarg  M  den  OM«  Wilhelm 
Fflrstenberg.  ong. 

Vom  ProcesB  Lanski  und  der  rosBiBchen  Gefahr. 
11  ochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst ,  Euem  hochfurstlichen 
gnaden  seint  meine  bereitwillige  dinste,  eussersten  yermogens, 
mit  wunschunge  ewiges  heils ,  in  vnderthenigem  gehorsam 
zuuom,  Gnediger  Herr  vnnd  Oberster,  Eur  hochf :  g :  negst- 
gethanem  gnedigem  schreiben  nach,  habe  ich  mich  mit  sampt 
meinem  lieben  Herrn  Bruder  dem  Voigt  zu  Rositten  auff  den 
Weg  gemacht,  des  Vorhabens  ynnss  an  Euer  hochf.  g :  nach 
Ouer  Pale  zubegeben,  So  haben  Jedoch  eur  hochf:  g:  auss 
ingelegtem  schreiben  gnediglichen  zuuornhemen ,  Was  mir 
leider  vor  beschwerliche  Zeitungenn  auss  Reuslandt  zugeko- 
men,  auss  welchenn  E.  hochf:  g:  wol  zuermessen,  vonnötten 
sein  wil ,  das  ich  mich  widervmb  nach  meinem  Gebitte  zu- 
rucke  begebe,  vnd  di  vorwahrunge  thue,  domit  mir  dasselbe 
nicht  vnuorsehenss  vbertzogen  werde ,  wie  auch  achte,  E. 
hochf:  g:  von  dem  herrn  von  Terpt  solcher  beschwerlichen 
Zeitungen ,  auch  werden  verstendiget  sein ,  Auss  welchen 
hochwichtigen  vrsachenn,  E :  hochf:  g:  in  gehorsam  bittende, 
dieselbe  mich,  sowol  meinen  lieben  herrn  Bruder,  auff  diss- 
mal  gnediglichen  enschuldiget  halten  wollen  Vnnd  was  E. 
hochf:  g:  in  solcher  geferlichcit  femner  vortzunehmen  be- 
dacht, mich  zum  schleunigsten  bei  beweiser  meinem  diener 
gnediglichen  zuuorstendigen,  dan  in  solchem  gutter  Rath  vnd 
Vorsorge  hoch  vonnottenn  sein  will,  Welchs  alles  E.  hochf: 
g :  in  Vnderthenigem  gehorsam,  nicht  bergen  sollen ,  Wor- 
mit  dieselbe  dem  ewigen  got  zu  langkweriger  gluckseliger 
Regirung  in  gesuntheit  zufristen ,  treulichen  thue  beuehlen, 
Datum  Adtzel  Anno  9C.  58. 

E:  Hochf:  g:  gehorsamer 

Philipus  schal  von  Bei  Comenthur 
Addr.  zur  Harienburgk,  D :  O : 


h  1568,  JM<  4.  Dorpat  —  B.  HtmaiiB  zn  IHftfat 
an  den  OM.  Wilhelm  FOrstenberg.  oh^. 

Die  Grenzregiüirang  ist  definitiv  aufzuschieben. 

V nsere  freund  tliche  dienste  ynd  wes  wir  sonst  mher  liebs 
vnd  gutes  zuthun  vermögen  Iderzeit  zuuom  Hochwirdiger 
Grosmechtiger  Fürst,  Inbesonder  geliebter  Her  ynd  Fruntli- 
eher  Nachtpar,  Wir  haben  e.  L.  schreiben ,  die  befestigung 
beiderseits  Grentz  betreffend,  In  der  Stunde  entpfangen,  Vnd 
weis  der  gütige  Gott,  wir  nichts  liebers.  Als  diese  Scheidung 
befestiget,  vnd  solcher  lang  geschwebter  Irrung  Abgehulffen, 
sehen  wolten,  So  können  wir  Aber  E.  L.  Fruntlichen  nicht 
bergen  ^  Das  In  Itzigem  Tumult ,  ynd  sorgfeltigen  leufiRien, 
vnsere  Arme  Bauren  alles  das  Ihrig,  aus  den  Dorfferen,  An 
orth  da  Sie  es  yerwart  hoffend,  gebracht,  eins  theils  selbst 
mit  Weib  ynd  Kindt  daruon  gezogen,  ynd  die  Gesinde  ledig 
stehen  lassen.  Ist  Auch  die  hern  Commissarien  zupflegen, 
Widder  gebacken  noch  gebrawet.  Der  yrsachen,  wir  In  war- 
heit.  yor  dissmal.  zu  der  befestigung  nicht  komen  mögen, 
WoU  Aber  der  Almechtig  Gott,  welcher  darumb  vnauffhor- 
lich  zubitten,  seinen  gotlicben  Segen  yerlhenen.  Das  sich  die 
geuherliche  zeitung  enderen ,  ynd  man  des  lieben  Friedens 
widderumb  versichert  wurde,  wheren  wir  gantz  geneiget,  mit 
e.  L.  vns  einer  eigentlichen  zeit  zuuereinigen.  Diesen  Sachen 
einen  grundtlichen  Abscheidt  zugeben ,  Ynd  sindt  sonst  E. 
L.  ( :  Die  wir  hiermit,  dem  höchsten  schütz  Christi  zu.  lang- 
werender  guter  Leibsfristung,  glucklichem  Regiment  In  Frie- 
den zuerhaltende,  gantz  trewlichen  beuelen  :)  zu  Iderzeit  zu- 
dienen gevliessen,  Datum  eilents  Derbt  Dinstags  post  Circum- 
sionis  (ßic)  domini  Anno  oc.  Lviii 

Von  gottes  gnaden  Herman  Bischoff 
^ddr,  vud  Her  des  Stiffts  Derbt. 

eilents  fortzustellen  daran  macht  gelegen. 


l#i.  1556;  Jm.  5.  Nletmi.  ^  Cbrfdtopb  tomNeumhot 
genannt  von  der  Ley  Landmarschall  an  den  OM. 
Wilhelm  Fürstenberg.  owg. 

Aa^abimiig  ««   oQncontiirter  AofsteUiuiff.    Von  den  Küatangen  to  $B. 

und  Umtrieben  des  gewesenen  Landmarschalls. 

Uochwirdiger  grossmecbtiger  Fürst  e.  f.  g.  Sein  vnaere  sehtd» 
dige  I>ieii8t  in  gehoraamer  mterdenicheit  siedes  zuuovn  <in%^ 
diger  Herr  nind  Oberster  e.  f.  g.  schreiben  habenn  wir  n^ 
ben  eSngescMossenm  ZeittungeD  eneftmgen,  vnnd  desselbigen» 
Intdiallt  forwar  miti  wehemiitligein  Herttenn  venhomanB^ 
Diawaün  aber  der  BrMsintl  vnser  manichftdttig  aogewantten 
tMss,  mtthe,  auch  Hohe  rnnd  Ghristlioh  erbiaitenn  gaats 
Teraehtlich  in  den  Wmt^  schlecht^  vnnd  Seinein  Tiranniadien 
ftnrhaben  vilmehr  gedencket  nacdnohengen  Alss  mugen  sieh 
e.  t  g.  Samt  disen  gemeinenn  Landen  ▼nserer  Sadien  bil- 
licheitl  erstmhals  getrosten  IXemnach  AIss  wir  dann  Ansa 
hoher  TnnorbeTgenckliober  noth  anr  kegenwher  gedrongaa, 
matt  HUff  des  Allersterckestenn  (welcher  mgezwelaeltt  Sein 
TDchristlidi  fiirsatz  von  ynseren  Recbtferttigann  Sachenii 
werdt  gnediglichen  abtreiben)  Damach  trenlidier  beypflioh* 
tong  Yimd  gem^er  Stende  zusamensetzungk ,  feinttlioben 
alhdranges  mseres  kegendeües  erwarttenn,  vnd  solober  g^- 
f har  nitt  reiffer  vorsichtikeitt  enikegen  khomen ,  vnnd  ab- 
treyben  Ynnd  nach  dem  hiranff  mss  e.  f.  g.  beiiholen  vnser 
Yokk  auss  dem  gebiet  Mythow  (Wc)  ynnd  Ascherode  zusannk 
den  gudemannen  rnd  bauren  in  den  Anzug  nach  der  Mi^ 
rjrenburch  zuuerscbreybenn,  Alss  haben  wir  Solchem  beuhe- 
lich  gehorsamlichen  nachgesetzet ,  Weiln  aber  was  gestaltt 
man  mserem  feintt  mitt  dem  fuglichsten  muchte  Rhatsam 
widerstehn)  e.  f.  g.  vnserer  wolmeynung  vnd  Rhat  gnedig- 
lichen begerenn,  So  mugenn  wir  dieselbigen  gehorsamlichen 
nitt  bei^nn,  das  mitt  Barttoltt  SchwartthofT,  So  in  vergan- 
genen Rassischen  Vhede  mitt  gewest  Aller  Seitto  vntterredottg 
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i4W.  1558,  Jan.  7.  KcAeiAtiseii.    ~   EB.  Wilhelm   an 
den  OM.  Wilhelm  Ffirstenberg.  orig. 

Von  Beinen  Rüstungen.    Bitte  nm  Mittheilung  TOn  Nachriditen  und 
Plänen  und  um  Restitution  des  Geschützes. 

f  &]i8er  freundüich  diensi,  vund  wees  wir  mehr  liebs  Tnnd 
giils  Tormogeo  zauom,  Hoehwirdiger  GtosAmecfatiger  Fonti, 
Inbeftofider  geliebte«  freundt  rmid  Nachtbar,  Wir  haben  E, 
li,  4!ol»reibeii)  bu  VeUin,  sontags  nach  dem  Newen  Jhan  thagk 
(Jm^  aO  datirt,  Kebenst  den  eingelegten  zeittungen,  ao  der 
bochwirdige  In  Godt  Furat  ynneer  Inbeaonder  geliebter  freondt 
ipqand  Machbar  Herr  Berman  Bischoff  zu  Dorpt,   E.  L.  mit- 
gethfiUt,  Vnnd  wess  S.  L.  bei  aolchen  Zeittangen  auch  bitten 
thun,  In  dato  emp&ngean,  Vnnd  darauaa  deaa  Beuaaen  ▼er- 
haben,  doch  gants  weitieufftig,  vornohmen,   Bitten  den  Al- 
lmächtigen, daa  aeine  Godtliehe  Allmeehtigkeit ,   die  gaedige 
mitteU  vnnd  wege  Yorleihen  vund  geben  woUe ,  Daa  aolch 
am  llyranniaoh ,   ynnd  Blatduratigk  yomehmen ,   gehindert 
zurück  gehalten,  vnnd  von  dieaaen  landen  abgewendet  wer- 
den mögen  Vna  rorwundert  aber  nicht  wenig,   weiln   die 
Tfii^a  BQgeachiokian  Zetttungen,   aich  auff  einen  brteff ,   dar- 
innen alle  der  aachen  gelegenheit,  angezogen,  ynhd  vormel- 
det  aein  aoU,  referiren  thun,  Daa  Tnnaa  der  Inhalt  deaaelben, 
weder  von  E.  L.  noch  dem  hern  zu  Dorpt  9C.  nicht  zuge- 
achicket,  Auch  aonaten  wie  alle  aachen  gewandt,  bericht  ge- 
than ,   Wie  dan  E.  L.  Auaa  Tunaerm  achreiben ,   ao  wir  bei 
▼unaerm  eigenem  Diener,  E.  L.  zugeferttiget,  nuhmer  femer 
werden  Tomohmen  haben,  oc.   Aber  wie  deme  weiln  Tnnaa, 
alaa   einem   Mitbeachutzem   dieaaer   Armen  lande  gebühren 
will,  Deraelben  heill,   Nutz,   vnnd  wolfahrt  zu  auchen,  mnd 
wea  denen  zuentkegen  aein  magk,   vnnaera,   von  Godt  dem 
Allmechtigen  Yorliehenen ,   vormogena  ,    abzulehnen ,   Vnnd 
aonderlichenn,  deaa  Tjranniachen  Feindea  der  Chriatenheit, 
▼omehmen,  beJegnen,  vnnd  wiederatehen  zu  helffen  So  haben 
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wir  damnb  auff  solchen  Noihwendigen  fall,  den  der  liebe 
Godt)  durch  bequeme  miitell,  gnediglichen  abwenden  wolte, 
Auff  das  Je  an  ynnss  Kein  mangell  gespuret,  aller,  ynnsers 
Ertzstiefftis  Ritterschafft,  ynnd  Tnderthanen,  In  mstrefflicher, 
vnnd  eilender  Rüstung,  zu  sitzen,  ernstlich,  vnnd  nhun  lengst 
zum  andern  mahl,  mandiret,  vnnd  auffgebotten.  Auch  dar- 
neben die  Zeittungen  die  ypnss  von  mehr,  vnnd  hochgemelten 
bem  Bischoffen  zu  Dorpt,  vor  diesser  E.  L.  ynnse  zugefert- 
tigten  zeittung,  ybersendet  worden,  In  Ihren  Radt,  sich  dax- 
yff  zubedengken,  ynnd  zu  schliessen,  geschicket,  Wess  ynnss 
nhun  daruff  yon  Ihnen  gerathen ,  ynnd  zur  andtwort  dero 
wir  (beglich  gewerttigk  seindt,  beJegnet,  Wollen  wir  E.  L. 
förderlichst  zuuormelden,  ynnd  femer  In  derselben  bedengken 
zu  stellen,  nicht  ynderlassenn.  Wir  haben  auch  albereit  etz- 
liehe  yon  ynnser  Ritterschafft,  ynnd  ynderthanen,  bei  Marien- 
haussen, auff  der  grentze  den  zehenden  Januarii  diesses  Mo- 
nats, anzukommen  yorordent,  ynnd  alda  allein  auffzuwach- 
ten,  ynnd  die  auffsicht  zugebrauchen,  do  wass  feindtUchs  der 
ohrt.  In  der  eile  wolt  vorgenommen  werden,  4asselb  Ihres 
yormogens  abzulehnenn,  ynnd  die  grentze  zuuorwahren, 
Auch  wan  die  macht,  ynnd  gewaldt  gespuret,  solches  ynnd 
wess  sonsten  notigk,  ynnss  eilents  zuwissen  zuthun,  Soll  E. 
L.  Imgleichen  yngeseumbt  auch  mitgetheilet  werden.  Mit 
freundt  ynnd  Nachbarlichem  bitten,  E.  L.  wollen  ynnss  dis- 
fals,  wess  Nothwendig,  ynnd  vnns  zuwissen  geburet,  auch 
nicht  yorgessen ,  Damit  wir  ynns  darnach  zurichten ,  ynnd 
femer  zuschicken  haben  oc.  Ynnd  wiewohl  E.  L.  hiebeuor, 
ynnss ,  durch  Ihr  schreiben  vermeldet ,  Das  sie  den  Irigen, 
da  vnnser  geschutz  vnnd  Anders  vorhanden  were,  beuhelich 
gethan ,  Dasselbe  vnnss  zuzuschicken ,  80  Ist  Idoch  deme, 
noch  zur  Zeit ,  gentzlichen  nicht  nachgesetzet ,  dan  ob  wir 
wohl  etzlich  grob  geschutz,  zu  Ronneburgk,  vnnd  alhir  em- 
pfangen, Ist  doch  dasselb  ohne  Reder,  Kugeln,  vnnd  andere 
zubehorung  vnnss  zugeschickt  worden,  Wan  vnns  aber  kegen 
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Bolche  TOTstehende  gefahr,  auch  auff  zorusten,  vnnd  mit 
allen  Notturftigen  dingen  gefast  za  machen ,  gebühren  will, 
Damit  In  herdringender  Nodt  mnss  Kein  mangell  erscheinen 
mochte,  So  thmi  wir  E.  L.  abermalss  freundt-  vnnd  Nacht- 
barlichen bitten,  E.  L.  wollen  nachmalss  bei  den  Irigen  die 
ernste  vorschaffung  thun,  das  nicht  allein  das  vbrige  geschutz, 
vnnd  rustung,  mit  aller  Zubehorunge,  Sondern  auch  gezelde, 
vnnd  Anderss,  wess  ynnss  In  Jüngster  entpomng,  vorrückt, 
Tnnd  Ton  banden  kommen,  förderlichst  wiedenrmb,  vberuidt- 
wortet  werden  möge,  Dan  E.  L.  zuerachten  Das  vnnss,  ohne 
dasselbige.  Ins  feldt  zubegeben,  keins  wegs  anstehen,  sondern 
vielmehr  spotlich  sein  wolte.  So  Ist  ess  vnnss  auch  mmug- 
lich,  solchs  alles,  In  so  grosser  eile,  sonsten  machen,  oder 
zurichten  zulassen,  Zweiffein  derhalben  nicht,  E.  L.  werden 
diesse  vnnsere  vnbequemigkeit ,  vnnd  hohe  beschwerung 
freundlich  zu  gemuth  fuhren,  vnnd  vngeseumbt,  vnnss,  wie 
obberuhrt  hierin  Nachbarlichen  willfahren ,  Wess  wir  E.  L. 
der  wir  auch  ohne  dass,  freundliche  Dienste  zuerzeigen  ge- 
neigt, vnnd  diessen  Armen  landen  rathen  vnd  helffen  konnai, 
sollen  sie  vnss,  alss  einen  trewen  Vater,  dess  Vatterlands, 
spuren  vnd  finden.  Thun  dieselb  hiemit  OodÜichem  schütz 
zu  aller  wolfahrt,  treulich  empfehlen,  Datum  Eokenhaussen 
Freitags  nach  Trium  Regum    Anno  oc.  Lviii 

Von  Gottes  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff  zu  Riga 

Marggraff  zu  Brandenburgk  oc. 
Addr, 

VnBeumblich  durch  tag  viid  nacht  vortzuschigken  dan  doran  gelegen. 

abgangen  TOn  Eokenhauaen  den  7  Januari  nach  mittage  zu  4  vren. 

Abgangen  von  der  pebolg  den  viii  Janaarii  rmb  9  yrenn, 

Ahnkommen  vnd  gegangen  von  Runenbnrg  den  viij  Januarii  vmb  5  Vhr 

nach  Mittag 
Tan  wolmer  sondages  na  trium  Regum  (Jan,  9J)  tho  vj  vhren  vor  myddage 
Van  Burtnick  Sondages  na  trium  regum  (Jan.  9.)  tho  xj  vrenn  vor  middage 
van  Ruyen  mondags  na  Trium  Regum  (Jan.  /^.)  tho  xj  vhren  Vormittage. 
Van  Carz  Dinstages  nach  der  hilligen  dre  koninge  (Jan.  11,)  tho  ix 

vhrn  vor  Middage. 
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143.  1558,  Jan.  9.  Kokenhusen.  -  £B.  Wilhelm  an  den 
OM.  Wilhelm  Fflrstenberg.  orig 

Von  Bewegungen  der  Russen  an  der  Grenze.  Bitte  um  kriegerischen 
Beistand  für  die  Schlösser  des  Erzstifts  und  um  Restitution  des  Geschützes. 

In  dorso:    Empfangen  zu  Vellin  den  13  Januarii 

Wnnser  freuntlich  dinst  Tnnd  was  wir  mehr  liebs  vnnd  gute 
vormugen  zuuom  Hochwirdiger  grosmechtiger  Fürst  Innbe- 
sonnder  geliebter  freundi  Tiind  Nachpar,  Wir  können  B.  L. 
himit  aus  dringennder  noth  freuntlichen  vnangetzeigt  nicht 
lassen  das  vnns  Inn  dato,  durch  gewisse  kundtschafft,  Zei- 
tungen zukommen,  Wie  der  erbfeindt  dieser  lande  der  Mus- 
cowiter  mit  einer  gewaltigen  Antzal  volckes  albereit  zur 
Pleschkau  yffgebrochenn  vnnd  seinen  zugk  vff  vnnsere  Ertz- 
stiftische  grentze  nach  mnserm  Schloss  Marienhausen  gerich- 
tett,  vnnd  also  aldaselbst  feintlichenn  einzufallen  gentzlichen 
gewilligett  vnnd  Im  vorhaben  sein  soll  oc.  WiewoU  wir  nun 
zu  abtreibung  des  feindes  tirannische  vornehmen  albereit  al- 
dahin  etliche  vnnserer  Ritterschafft  vnnd  vnderthanen  ver- 
ordent,  nuhmals  auch  vnnser  gantz  Ertzstift  vffgebotenn 
vnnd  vnseumlichen  Angesichts  briues  bei  Schwanenburgk 
sich  zuuorsamlenn  vonn  dar  vortzutziehen  vnnd  dem  feinde 
eusserstenn  vormogens  vermittelst  gotlicher  hulffe  vnd  bei- 
stands  widerstand  zuthun  verscbriebenn ,  Befinden  wir  aber 
doch,  das  vnnsers  Ertzstiffts  vnderthanen  allein,  der  grossenn 
gewaldt  des  Muscowiters  zuwiderstreben  nicht  mechtig  ge- 
nugsam Demnach  damit  dem  erbfeiude,  wegenn  vnsers  Ertz- 
stiffts vnuormogenheitt  nicht  allein  zu  vnsers  Ertzstiffts  son- 
dern auch  E.  L.  vnd  derselbenn  Ritterlichen  Ordens,  sowol 
diser  algemeinen  Armen  landen  zu  abbruch  oder  schadenn 
etwas  nicht  muste  eingereumbt  oder  gestattet  werdenn.  Als 
ist  himit  An  E  L  vnnser  freundt  vnnd  Nachbarlichs  bittenn, 
dieselb  wollen  den  Irigenn.    So  der  orter  vff  der  nehe  Ses- 
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hafft  vif  bietenn  ,  vnd  dieselben  vff  einen  notfall  Wann  wir 
die  erfordern  wurdenn,  an  gemelten  ort,  nach  Marienhausea 
vnnsere  vnderthanen  zuentsetzen  dem  feintlichen  vorhabenn 
mit  gotlicher  hulff  zu  beJegenen  vnnd  diese  Arme  land  e  be- 
schutzenn  zu  helffenn  ane  verzugk  verordenen,  Wie  wir  rns 
dan  getrosten  E.  L.  werden  In  beherzigung  dieser  gemeinen 
Lande  noth  hirin  die  schleunige  Verschaffung  thun  vff  damit 
aller  vorstehenden  fahr  (:  Die  der  AUmechtige  gnediglich  ab- 
wendenn  wolle,  widerstandt  gethann,  vnnd  dis  Arme  Vater- 
lanndt  bei  seinen  Priuilegien ,  freiheiten  vnd  herlickeitenn 
erhaltenn ,  vnnd  keins  wegs  durch  des  Muscowiters  Tiran- 
nischen  krigischen  vorhabenn  vntergedruckt  werdenn  möge, 
Dawider  wir  dann  vor  vnnsere  person  soviel  vns  menschlich 
vnnd  muglich  mit  hochstenn  vormogenn  streitenn  wollen  ac. 
Vnd  thun  E.  L.  dero  wir  freuntliche  wilfahrung  zu  leistenn 
erbottig  himit  dem  AUmechtigen  Inn  seine  gnade  zu  aller 
wolfart  gantz  treulichenn  beuehlenn,  Dat.  In  eill  Eokenhau- 
sen  den  9  Januarii  Anno  oc.  58. 

Wilhelm  von  gots  gnaden  Ertzbischoff  zu  Riga 
Marggraff  zu  Brandenburgk 

Zetfel:  Wir  bittenn  auch  E.  L.  freuntlich  dieselb 
woUenn  vnnsern  Diener  denen  wir  vnlangst  hiebeuom  an 
£.  L.  abgefertigett  lenger  aldaselbst  nicht  vffhaltenn ,  son- 
dern, damit  der  An  vnns  widervmb  zum  förderlichsten 
gelangen  möge  Verschaffung  thun  Sonderlichen  aber  vff 
das  vnns  vnnsere  hinderstellige  rustung  geschutz  vnnd 
anders  so  vnns  zukont^pt  zum  sclileunigsten  möge  resti- 
tuirt  vnnd  behendigett  werden  ernstenn  beuelich  vorwen- 
denn  ac.  Vnns  auch  disfals  E.  L.  freundt  vnnd  Nach- 
parlichen  Rath.  In  sonderheitt.  Wie  es  mit  den  Rigischenn 
vff  den  notfall  gehalten  werdenn  solle  (:  denen  wir  dan 
In  dato  gleichsfals  wie  E.  L.  gethan  In  vnstrefflicher  vff- 
rustung    zusitzen    beuolenn   ):   freuntlich    mitteilenn    Dar- 


nach    wir    miis   femer    allenthalbenn   wüsten    zurichten  oc. 
Dat.  Tt  in  literis 
Addr, 

Abgängen  von  Eokenhansen  den  9  Januorii  ymb  6  Thr  vff  den  Abendt. 
Abgangen  von   der  pebalgenn  den   10.   Januarij   vmb  12  Yrenn  nach 

Midtage 
Abgangen  von  Runeburg  denn  Dingstag  nach   trium  regum  (Jan.  10,) 

zw  viii  vberen  für  mittage 
gekomen  vnde   gangen  van  Wolmer   Dynxstages   noch   tregum  regum 

(Jan,  10^  tbo  iiii  vren  nach  Middage 
Van  der  wolfartt  midwecken  nach  trium  regum  (Jan.  11.)  tho  ij  vhren 

vormiddage 
▼an  der  Ermis  affgegaugen  medeuecken  nach  trinm  regum  (Jan.  11.)  des 

morgens  tho  ix  vrenn 
Fann  Helmede  des  auendes  tho  vj  vrenn. 
Van  Tarnest  gegangen  des  Dunderdags  Morgens  tho  sex  vren  post  Trium 

Kegum  (Jan.  12.) 


144.  1558,  Jan.  9.  Dorpat.    —   B.  Hermann  zu  Dorpat 
an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  orig. 

Warnung  vor  übereiltem  Aufzug,    üebersendung  von  Fürschriften  für 
Melchior  Kirchhof. 

In  dorso:    Empfangen  den  xj.  Januarii  zu  Vellin.    Ao  58. 

t  nßere  Frenntliche  diennste,  Vnd  was  wir  sonst  mehr  liebes 
vnd  guthes  zuthunde  vermag  zuiior,  Hochwirdiger  Gross- 
mechtiger  fürst  Inbesonder  geliebter  Herr  vnd  freuntlicher 
Nachbar  Wir  habenn  E.  L.  schreibenn,  datirt  eilents  Ouer- 
pahl  denn  siebenden  Januarii,  empfangen,  Daraus  vernomen, 
Das  dieselb  alle  semptlicbe  Hera  vnd  Stende  der  Launde, 
an  vnderschietlichen  orten  antzukomenn,  eilentz  aufgeschrie- 
ben, Nun  zweiffelnn  wir  nicht,  E.  L.  werden  vnser  negstes 
schreiben,  Itzunt  bekomen  habenn,  Daraus  vermercket,  Dz 
sieb  diese  Zeitung  In  vielenn  wegenn  lindern.  Auch  zu  Got, 
bei  dem  Musscowitter  eines  guten  frieden  verhoflen,  Danirab 
Rathen  vnd  bitten  E.  L.    wir  gantz  freuntlich  dieser  aacben 
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hochwichtigkeit  zubedeDcken,  Vnd  mit  dem  aufschreiben  der 
Lande,  noch  ein  Zeit  lanng  antzuhalten ,    Vnd  ob  sie  gleich 
Itzunt  aufgeschrieben,  wiedervmb   zurucke  schrifftlichen  An- 
melden lassen,  Den  antzugk  abzuwenden,  vnd  sich  gleichwol 
Anheimisch  In  Rüstung  zuerhalten,  Es  werdenn  E.  L.  war- 
lich befinden,  wo  gemeine  Lande  sich  legerten,    sonnderlich 
an  der  grentz,    dz  es  nicht  änderst  zugehenn,    Als  mit  dem 
Kunigk  zu  Polen ,    vnd  betten  nichtz  gewissers  dann  einen 
offenen  Krieg,  were  auch  vnmoglich  dem  Veinde  einen  wider- 
standt  zuthun.    Dieweil  wir  Also  In  vnderschietlichen  HaufTen 
vns  Legerten,  Da  er  einen  nach  dem  anderen,  alss  dieHue- 
ner   auflesen  ,    Dartzu   kemen   die  Bothen  gewiss  vmb  die 
Helss  dz  man  für  Gott  vnd  der  Welt  nicht  bekant  sein,  Solte 
es  Je  Veide  werden   (:  welches  der  Almechtig  Gott  gnedig- 
lichen  abwenden,  Muste  man  dem  Muscowitter  etzliche  örter 
zuuor  geben,    Vnd  die  gantze  lande  bei  ein  In  einem  Hauf- 
fen  halten.    Wie  vor  alters  auch  geschehenn.    So  haben  wir 
tages  gewisse  zeittunng  Von  der  Narue ,    Dz  die  semptliche 
vnsere  Gesandten  widervmb  von  Zornaw  nach  der  Muscow 
erfordert,  zu  Gott  hoffende  einen  gewissen  Friedenn  zuerlan- 
gen.   Auch  seindt  die  grenntzen  von  dem  Muscowitter,  wie- 
woU  die  Zeitung  stetz  gewesen ,    dz  der  Reuss  auf  Nicolai 
(Der.  6.)  darnach  auf  Weinachten  (^üec.  26.)  letzlich  auf  Trium 
Regum  (Jan.  6.)  hat  einschlagen  wollen,  noch  nicht  belegert, 
ziehen  etzliche  Boyaren  widerumb  In  Ire  Heuser,  Vnd  itzunt 
allerseitz  still ,    der  Peibess  Also  geschaffen  ,    vnd  zum  theil 
offen,  Das  der  Musscowitter  des  ortes  nicht  vberkomen,  Vnd 
wie  sich  Itzunt  das  Wetter  anlesset,  sehenn  E.  L.  selbst  wol, 
welches  dem  Veinde  sein  Furnemen,  Auch  behindert,  Vnnd 
wann  man   gleich  Itzunt  Im  Feldt  bei  einander  musten  wir 
doch  der  Bothenn  ankunft  erwarten,  oder  zuuorn  keine  Veide 
anfahen,  das  Reidest  vertzerenn,  Imfall  der  noth,  nichtz  mehr 
far  Volck  vnd  pferde  zubekomen  hette,  dardurch,  Auss  man- 
gell  der  Profiandt  dem  Veindt  die  thuer  offenen,  soniel  desto 
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ehe  die  lande  antzufallen ,  Dartzu  Ycinöglich ,  bei  diesem 
weiter  lang  Im  Velde  zuuertziehen,  Bitten  geliebter  herr  vnd 
freundt ,  nochmals  gantz  Freunt  ynd  Nachbarlich ,  Dieweil 
diese  den  lieben  frieden  selbst  mit  behertzigen,  den  hem 
ErtzbischoffcD,  vnd  Ire  LandtschafTten  ,  Alsspaldt  widerumb 
zurucke  Abschreiben,  Wo  dz  nicht  geschieht^  wurde  es  vmb 
die  Bothen  vnd  lande,  gewisse  fahr  gewinnen,  So  wir  wis- 
senn,  dz  E.  L.  trewlich  leidt  sein  wurde,  Mögen  darbei  de- 
ren nicht  verhalten,  Dz  Ab  vnd  von  dem  Hern  Ertzbischoffe, 
gemeinen  Hem  vnd  Stenden  der  Lande  ,  Irer  Liebe  Bruder 
des  Hertzogen  In  preussen,  vnd  hem  Chris toffern  Hertzogenn 
zu  Mekelnburgk,  Jegennwertiges  schreiben  zu  komen,  betref- 
fende Melcher  Kirchhoff,  Wilches  wir  hirmit  E.  L.  vbersen- 
den,  Vnnd  thun  dieselbe  dem  Almechtigen  got  bei  langwe- 
render  guter  leibes  wolmacht  glucklichen  vnd  friedlichem 
Regimente  zuerhalten  gantz  getrewlichen  beuelen,  Auch  Ider 
zeit  behegliche  wilferige  diennste  höchstes  vleisses  zuertzeigen 
erbötigk,  Datum  Ilentz  Derbt  den  ix*®"  Januarii  Ao  Lviii 

Von  Gots  gnaden  Herman  Bischoff 

Vnnd  herr  des  Stifftz  Derbt, 
Addr. 

Ilentz  fortzustellen  dann  macht  hirann  gelegenn, 


145.  1558,  Jan.  10.  Reval.  —  Bürgermeister  und  Ralh- 
mannen  der  Stadt  Reval  an  den  OM.  )Mlhelm 
Fürstenberg.  Orig. 

Mahnnng  nm  ihr  Darleihen.    Anfrage  um  etwa  benöthlgten  Entsatz. 

In  dorso :  Ihr  Torgestreckt  geldt  vnd  was  In  Zeit  der  Noth  M.  g.  h.  bei 
Ihnen  irffzusetzen  geneigt  wollen  schriftlichen  beandtworth 
sein. 

tlochwerdiger  grothmechtige  Furste  vnser  schuldig  gehorsam 
vnd  vndertenige  denste  syndt  I.  h.  f.  g.  stedes  thouorn  gene- 
diger  her.    Wj   stellen   gantz  mith  alle  in  keinen  tweifel  I. 
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h.  f.  g.  werdt  sick  Boch  genedichlick  thoerinneren  weten, 
wes  wy  vor  vnd  nha ,  vnseres  vnd  vnser  borgerschaft  ver- 
schotenen  geldes,  den  landen  thom  besten,  mundt  vnd  schrift- 
likcn  an  I.  h.  f.  g.  godt  erkennet,  ehaftich  vnd  vnuorbigeng- 
lich  gelangen  laten.  Vnd  efte  nhu  wol  genedige  vnd  stadt- 
like  gelofte  van  I.  h.  f.  g.  oftmalen  vp  de  bestimmede  tide 
etc.  solden  wj  thosampt  vnser  borgerschop  hir  Inne  klagelos 
vnd  thofreden  wedderumme  gestellt  werden,  gescheen,  weten 
wy  doch  nicht,  wes  wy  vns  eigentliken  hirinue  noch  thor 
tidt  vorsehen  solen  Sintemal  wy  dagelikes  darumme  van 
vnser  borgerschaft  noch  vast  molesteret,  ahne  vnderlath  ouer- 
lopen  vnd  in  dessem  vnsem  hogesten  Cruetze  vnd  wehemode 
bouen  thouorsicht,  bedroeuet  Wo  wy  dan  solckes  alles  vnse- 
rem  genedigen  hem  Coadiutom  alhir  thor  stede,  ock  in  aller 
vnderdenicheit  thoerkennen  geuen  laten.  Wowol  syne  f.  g. 
vns  genedichlick  darup  belauet  Idtsuluige  an  Iwe  h.  f.  g. 
schriftliken  gelangen  tholaten.  Wo  ock  vngetwiuelt  gescheen 
vnd  eines  andtwordes  dagelikes  erwartenn ,  syn  wy  doch 
bethertho  vp  de  genedige  boschene  thosage  hochgedachten 
vnseres  genedigen  hören  Coadiutoren  vnbeandtwordet  vnd 
van  I.  h.  f.  g.  suluest  vngetröstet  gebleuen,  Also  dat  wy 
itzit  keine  middel  nicht  mher  sehen  noch  weten  vor  de  handt 
thonemende,  als  gescheen,  damith  wy  vnse  borgeschafift  ahne 
erlegginge  obres  verschotenen  geldes  nhu  mher  lenger  mede 
boswichten  vnd  tho  freden  spreken  können  noch  mögen. 
Wan  nhu  dessem  Im  gründe  der  Warheit  also  vnd  änderst 
nicht,  Wollen  wy  hirmith  Iwe  f.  g.  noch  ersucht  vnd  vnder- 
denigen  thoerkennen  gegeuen  hebben  Dewile  gerepte  vnse 
borgerschafft  sick  raith  der  nicht  enthrichtinge  vnseres  so 
woU  Ohres  verschotenen  geldes  lenger  nicht  liden  vele  weni- 
ger datsuluige  vth  den  banden  enthrathen  können  noch  wol- 
len ,  dat  wy  itzit  daher  nodt  wendichlick  vnd  ock  vnuerbi- 
gengliken  verorsaket  werden  (.  so  wy  vns  beth  anher  noch 
entholden  vnd  nicht  leuers  gesehen,    dan  dat  solcke  summa 
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bar  wedder  erlecht  were  worden  .)  deme  Tthgegeuenen  vorse- 
gelden  breue  thofolges,  ynd  vnse  betaliDge,  ahne  ienich  wi- 
der äff  legen,  an  alle  dem  bo  hir  Yorhanden,  dem  ridderliken 
T.  O.  thokamende,  wedderumme  thosoken  Welckes  vns  I. 
b.  f.  g.  anders  nicht  als  in  genaden  vnd  mith  dem  besten 
afnemen  werdt  vnd  geuedichlick  betrachten  dat  den  rigischen 
Ohre  verschoten  gelt  vorlengest  alle  bar  wedder  erlecht  ge- 
gulden  Ynd  betalet  worden  ynd  dat  dat  ienige  so  hir  an  ge- 
treide  In  der  stadt  vorhanden  dem  lofliken  ridderliken  T.  O. 
mher  thoschaden  als  vordeil  vnuerandert  boliggen  blift,  wo 
dan  ock  an  dem  ypgeschutteden  Holte  thom  deile  schade 
gescheen  sin  sali.  So  wj  hirmede  bouen  thouersicht  noch 
leoger  vpgeholden  solden  werden ,  als  lenger  nicht  sjn  wil 
noch  kan  ,  besorgen  wy  vns  einer  Innerliken  vnruhe  vnd 
vneinicheit  twischen  vns  vnd  vnser  leuen  borgerschop ,  dar 
Jo  de  almechtige  got  in  genaden  lange  vor  sjn  moete,  Dan 
wath  bedrowelike  worde  wy  darnmme  van  ohnen  dagelikes 
hören  moten  Is  vns  am  besten  bewust ,  dat  idt  vns  ock  by 
nha  also  ansehen  leth,  dat  se  deswegen  in  allen  dingen  sehre 
vnwillich  syn  vnd  befunden  werden  To  dem  ock,  Nademe 
wy  noch  dagelikes  van  dem  bludtdorstigen  Tyrannen  dem 
Russen  angefochten  vnd  bedrowet,  he  will  sick  vor  de  gude 
Stadt  Reueil  niith  alle  syner  macht  legen  vnd  desuluen 
(.  dat  got  in  genaden  äff  kere .)  synem  vtersten  vermögen 
nha ,  boengestigen  dc.  Wollen  wy  vns  by  I.  f.  g.  hirmith 
nochmal  in  vnderdenicheit  erkundet  hebben  desuluigen  wollen 
keinen  boswer  dragen  vns  genedichlick  thouorstendigen  Wes 
trostes  stuer  vnd  hulpe,  Woran  vnd  mede ,  wy  vns  sampt 
eyner  gantzen  gemeinheit  gestimpter  Stadt  Reuel,  tho  I.  h. 
f.  g.  vnd  dem  gantzen  ridderliken  dufschen  Orden ,  vp  sol- 
cken  nodtfal  als  leider  vorhanden,  eigentliken  in  dem  suluest 
wercke  vnd  tadt,  vorsehen  vnd  vertrösten  sollen.  Darmith 
de  fiendt  tho  rugge  geholden,  demesuluigen  in  tides  gewheret 
vnd  de  gude  Stadt  Reuel  deshaluen  ock,  vormiddelst  gades 
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hulpe  ynangefochten  bliuen  möge,  Wes  wy  tbs  des  md  sunsl 
aller  geDsden  vnd  Tele  gudes  tlio  I.  h.  f.  g.  wo  gebeden, 
eigen tlick  getrosten  solen,  Bjdden  wy  hirup  bj  dessem  vn- 
serem  Dener,  denen  wy  deswegen  afgeferdiget  obre  genedige 
thouorlatige  boschreuene  ynd  sluenige  andtwordt,  De  wy 
hirmitb  gade  dem  almechtigen  In  ynderdenicheit  beuolen 
hebben  willen  Dat.  Reaell  den  10  Januarii  Anno  58 

I.  H.  F.  G 

gehorsame  vnderdanen 

Burgermeistere  vnd 
Radtmanne  der  Stadt 
Addr.  Reueil 


146.  1558,  Jan.  11.  Neuschloss.  —  Dirlch  von  der 
Steinkul,  Vogt  zum  Neuenscbloss,  an  den  OM. 
Wilhelm  Fürstenberg.  orig. 

Nachrichten  aus  Ruesland.    Bitte  um  Munition. 

tlochwerdiger  Grotmechtiger  Fürst  Gnediger  her  vnnd  ouer- 
ster  nach  erbeitunge  miner  alletidt  vngesparden  boreitwiUigen 
deinsten  voge  Ick  I.  h.  f.  g.  gehorsamlich  thouornemende 
dath  Ick  In  dato  einenn  baden  vth  Ruslandt  etliche  tidinge 
darsuluest  tho  erforschennde  vthgeschicketh  widderwmb  er- 
langet bi  welchem  mi  ein  geweidiger  baiar  Bawick  genometh 
warnhen  vnud  tho  entbeden  leth  So  Ich  noch  sonnst  etwas 
ahnn  komhe  wor  hedde  dath  scholde  Ick  vpt  hus  vorenn 
lathenn  denn  Idt  lege  ein  groth  volck  yp  dit  lanndt  Torsam- 
melet  thor  pletzkow  So  moste  he  ock  alse  morgen  nhach 
dato  sich  thom  suluen  hupen  mede  bogeuenn  Idt  leth  mi 
ock  disulue  boiar  thoentbedenn  we  I.  h.  f.  g.  botschafft  sich  noch 
yentzit  nowgardenn  entholden  schall  vnnd  we  ock  I.  h.  f.  g.  bot- 
schafft schole  vom  Grotfursten  thor  Miischow  erlangeth  twe  vth 
ebn  ahnn  I.  h.  f.  g.  affthofertlgennde  I.  h.  f.  g.  etwes  vorthobrin- 
gennde  bi  densuluen  och  de  Grotfurthische  twe  medegeschicket 
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Ifb  ohu  demealuen  also,  werth  I.  h.  f.  g.  ahnn  den  Ttbgeschicke- 
den  vornemen  mogenn  wo  ouersi;  desuluen  vibgeschickeden 
TOnn  I.  h.  f.  g.  keine  lidtliche  bouele  dem  Grotfursten  mith 
Ifte  gefellich ')  wedder  In  bringen  wurden  were  nicbt  gewis- 
sers  alse  de  krig  thouorwachtennde  Idt  scholen  sich  ouerst 
de  Russen  sere  gemennichfoldiget  vnnd  gesterketh  hebben 
och  we  Ick  vomeme  etliche  Tatere  tho  sich  gebracht  Der- 
haluen  so  de  vtgeschickedenn  Tonn  I.  h.  f.  g.  botschafth  ahnn 
I.  h.  f.  g.  ankamenn  werdenn  vnnd  so  I.  h.  f.  g.  desuluen 
ahne  ouell  gefeilige  bouele^)  dem  Grotfursten,  weddervmb  In- 
schicken werthen,  werth  vellichte  ein  snelle  vnnd  geweldich 
Infall  Yorhannden  sein  Disse  boiare  Is  mith  sonentich  per- 
den  thom  hupen  tho  thohennde  (/.  thothennde)  ock  mith 
Telen  sieden  gerusteth  Sulkes  hebbe  Ick  alse-  Ick  dat  erfaren 
I.  h.  f.  g.  gehorsamlich  mith  dem  Ilichstn  thogeschicketh  nicht 
vorbergen  mögen  If  ouerst  etwes  hiranne  werth  I.  h.  f.  g, 
ahn  dem  so  de  vtgeschicken  von  I.  h.  f.  g.  botschafth  an- 
kamen werden  äff  nemen  Wonnit  Ick  I.  h.  f.  g.  dem  gnaden- 
riken  boschut  des  almechtigen  In  heilsamer  gluckseliger  re- 
geringe vnnd  langer  liues  fristinge  gesundt  vnnd  selich  ,tho 
erholdende  gehorsamlich  vnnd  truwlich  will  entphelen  Datum 
nienslate  den  ii  Januarii  anno  Iviii 

I.  h.  f.  g. 

gehorsamer 

Dirich  von  der  Steinkull 

Vogt  thom  nienslate  D.  O. 
Zettel:    Ock  gnediger  fürst  vnnd  ouerster  we  Ick  woU 
ermalen  I.  h.  f.  g.  disses  huses  ahnn  bussen  krude  ock  et- 
lichem geschutte  manngell  Ifthe  gebreck  gehorsamlich  (:  dat- 

1)  Die  drei  letzten  Wörter  sind  wahrscheinlich  zu  streichen  ; 
cf.  die  folg,  Anm, 

2)  Bier  fehlt  offenbar  etwa»  %md  ich  nehme  Mether  die  vom  Ab- 
schreiber aus  einer  Correctur  des  Concepts  falsch  vntergebracJUen,  oben 
gestrichenen^  Wörter  und  lese  :  ,}Ahne  gefelliche  Ifte  mith  ouell  gefeilige 
bouele'* 
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sulue  wormith  tho  bedenkende  deinstlich  angefallen :)  tho- 
uornemennde  gedaen,  Welchs  Ick  noch  hirmit  datoulae  I.  h« 
f.  g.  Ift  desulue  dit  hus  gnedich  wormith  bodenkenn  wolde 
I.  h.  f.  g.  denstlich  vnnd  gehorsamlich  will  thogestelleth 

Addr. 
nicli  vorthoBtellende  darahn  mercklich  gelegen, 
gegangen  vam  nienslate  den  ii  Januarii  tho  9  vren  vor  middag 
gekomen  vnde   gegangen  van  leis   den  12  ianuarii   tho  einer  vren  na 

middage 
gekomen  vnd  gegangen  van  Auerpaell  den  13  Januarii  tho  9  vrenn  vor- 

naittage. 

14Y.   1558,  Jan.  15.  Dorpat.  —  B.  Hermann  zu  Dorpat 
an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  orig. 

Warnung  vor  übereiltem  Aufzug,  Bereitwilligkeit  in  Berathung  über  eine 
Contribution  einzutreten. 

In  dorso:    Empfangen  den  17  Januarii  zu  Yellin. 

V  nsere  Freuntliche  dienste,  Vnd  was  wir  sonst  mehr  liehes 
vnd  gutes  zuthunde  vermugen  zuuor,  Hochwirdiger  Gross- 
mechtiger  Fürst  Inbesonder  geliebter  Her  vnd  Freuntlicher 
Nachbar,  Wir  haben  die  zeitung,  Yon  dem  Hochwirdigsten 
9C.  Hern  ErtzbischofTe  ann  E.  L.  gelanget,  In  In  verschlos- 
senem deren  brief  den  Dreitzehenden  Januarii  zu  Yellin  da- 
tirt  empfangen,  Vnd  vnuerhoflTens  rernomen,  Können  darauf 
E.  L.  freuntlich  nicht  bergen  Dz  wir  an  vnser  grentz ,  wie 
dan  Yormalss  alwegen  geschehen  ,  Itziger  zeit  allenthalber 
verspeher  vnd  Kuntschafter,  ob  etwas  geferlichs  des  Mussco- 
witers  halben  verbanden,  zuerforscheu ,  mit  allem  vleiss  be- 
stellet vnd  ausgemacht,  Aber  got  lob  nichtes  vermercket 
worden,  Kriegenn  bescheit,  dz,  der  hafer  vnd  hew,  so  vor- 
molss  von  den  Reussen  vmb  Isspurg  vnd  der  orte,  vor  die 
pferde  gefurt,  widervmb  zuruckegeholet,  die  entwichene  hu- 
ren beiderseitz  an  der  grentz,  widder  In  die  Gesynnde,  sampt 
Iren  weggebrachten  zeugk,  komen  sollen.  Daraus  wir  nichtes 
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Yeintliches  verhoffen,  Wir  haben  aber  znm  Vberfluss  einen 
heimlichen  verspeher,  mit  Ynuermerckten  brieuen  ann  bekante 
ynsere  Teutschen  haltend,  In  die  Pleskaw  abgefertigt,  Vns 
eigentlichen  bescheit,  wee  sie  des  ortz  hören,  oder  Immer 
vernemen  können,  zutzuschreiben,  begeret,  Seint  tröstlicher 
zuuersicht  mit  dem  ersten  Antwort  ynd  gewissen  bescheit 
zuerlangen  ,  So  E.  L.  vnuerborgen  bleiben ,  Vnd  mit  dem 
Aller  förderlichsten  zugeschrieben  werden  sol ,  Derwegen 
Freuntliches  bittennd,  Mit  den  Irigen  In  gefaster  aufrustung 
vnserm  Jüngsten  schreiben  nach,  so  lannge  wir  diesen  Ab- 
gefertigtenn  verspeher,  sampt  warhafftigem  bescheit  an  krie- 
gen In  dem  Iren  verharren  lassenn.  Dann  nicht  vermutlich, 
weilnn  der  Reusse  an  vnserm  orth  vnd  der  Mariennburg 
verrucket,  sich  vermindern.  Das  sie  ann  der  grentz  zu  Ma- 
rienhauss  sich  legernn ,  Da  aber  der  herr  Ertzbischoff  sein 
leger  anschlagenn  wurde ,  konte  komen ,  Wen  gleich  der 
Friede  In  Reusslandt  mit  Ynsernn  Bothen  getroffen,  dz  die 
Reussen  nicht  weiniger  thun,  Alss  Ire  grenntz  besetzen,  Vnd 
wen  Jegen  einander  Töppung  Infiele  der  krieg  vnuersehener 
sachenn,  angehen,  Vnd  gleichwol  vnmuglich,  wenn  also  die 
Lande  zerstrewet  liegen,  dem  Yeindt  Abbruch  zuthun.  Wel- 
ches alles  E.  L.  an  hochementen  hem  Ertzbischoff  gelangen 
werden  lassen,  gleicher  massen  mit  den  seinen  antzuhalten 
vermanen  damit  man  dem  Yeindt  zum  Infall  nicht  vrsach 
geben,  Ynsere  Reusche  gesandten  vmb  leib  vnd  leben  brin- 
gen muchte,  Souiell  die  bewuste  Gontribution  anlanget,  ha- 
benn  E.  L.  auss  Jüngstem  vnserm  schreiben  numehr  ver- 
nomen.  Dz  wir  an  die  Stende  des  Ertzstifftz  ,  alss  elteste, 
geschrieben,  zu  einer  Uigenn  zusamenkunfft  zutrachten,  zeit 
vnd  bequeme  maistat,  antzusetzen,  gutlichen  gesunnen  oc. 
Damit  dieser  punct  neben  andern  der  Lande  obliegen  für 
die  handt  genomen,  Ynd  Iderm  seine  gebuerende  mass,  ge- 
geben werde,  Abermalss  bittende,  solchs  vertzuges  kein  be- 
schwer zutragen ,   Das  Alles  seindt  wir  vmb  E«  L.  hirmit. 
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dem  gutigen  Got  bei  langwerender  leibs  frietuDg  glucklichem 
ynd  Friedlichem  Regimente  zuerhalten  trewlich  empfelende, 
zuuerdiene  Ider  zeit  freuntlich  erbötigk,  Datum  auf  Vnserm 
Schloss  zu  Derbt  denn  Punfftzehenden  Januarii  Ao  dc.  Lviii 

Von  Gots  gnaden  Herman  Bischof  ynnd  Herr 

des  Stiffts  Derbt, 
Addr. 

Ilentz  durch  tag  ynd  nacht  fortznstellen  dan  mercklich  hiran  gelegen, 

Tann  Tarnest  den  16.  Januarii  Nachmittags  tho.  5.  vrhenn. 


148.   1558,  Jan.  16.  Dorpat.  —  B.  Hermann  zu  Dorpat 
an  den  OM.  Wilhelm  Färstenberg.  oHg. 

Warnung  vor  übereiltem  Aufzug,  obwol  fortwährend  zu  rüsten  sei. 

Vnsere  Freuntliche  dienste  Ynnd  was  wir  sonnst  mehr  liebes 
ynd  gutes  zuthunde  vermugen  zuuor ,  Hochwirdiger  Gross- 
mechtiger  Fürst,  Inbesonder  geliebter  herr  vnnd  Freuntlicher 
Nachbar,  Wir  haben  die  Zeitung  des  Hern  Vogtes  zum 
Kewennschloss  Ritt :  Teutschen  Ordens  auss  £.  L.  schreiben 
lesennde  Tcmomen ,  Vnnd  weiln  dann  vnder  andern ,  dar 
Inne  enthalten ,  Dz  zwene  Ton  den  gesandten  auss  Reuss- 
landt,  neben  zweien  des  Musscowitters  Tolck  In  diese  lande 
Abgefertigt,  Daraus  fernere  Handlung  erfolgen,  vnd  wie  alle 
Sachen  gewant,  dessen  man  nu  zur  zeit  keinen  bericht,  ei- 
gentlich in  deren  ankunfft  zuuememen  sein  wirt ,  Erachten 
wir  neben  den  ynsern  semptliche  gemeine  lande,  so  fort  vor 
ankunfft  solcher  gesandten  In  einen  hauffen  zubringen,  vn- 
nötigk.  Wie  auch  E.  L.  auss  hiebeuor  etzlichen  Vnsem 
schreiben  sonst  gnugsam  vrsach  freuntlichen  verstanden,  Dz 
aber  die  lande  In  vnstrefflicher  Rustang  an  etzliche  vnter- 
schietliche  örter  da  diese  binnen  achte  tagen  zusamen  komen 
konten  ,  Wie  von  E.  L.  vorruckter  tagen  daruon  meidung 
geschehen  verlegt  wurden,  Were  vnsers  bedunckens  nicht 
vngerathen,  lissen  vns  auch  mit  gefallen.  Dz  die  semptliche 
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Hern  Ire  Hofleger  dermassen  anscblagen  tbeten,  Das  diesel- 
beD,  so  es  nOtig,  ynd  die  Bothen  auss  Reusslandt  ankomen, 
in  ein  tag  oder  zweien  zusamen  komen ,  wess  vorfallen 
muchte  nach  nottrufft  zuberatschlagen ,  Ynd  ferner  fortzu- 
setzen, Darauff  konten  E.  L.  sich  an  gelegene  platz  begeben, 
den  Hochwirdigsten  oc.  Hern  Ertzbiscbof  nach  Ronnenburg 
oder  Schmilten,  den  Hern  von  Ozell  auff  die  negede  freunt- 
lieh  erfordern,  So  weren  wir  auf  der  negede  zufinden,  Wilchs 
alles  wir  in  E.  L.  furstlichs  reiffs  bedencken  vud  gefallen 
stellen,  Ynd  freuntliche  Antwort  darauff  bitten,  Thun  hirmit 
dieselbe  dem  lieben  got  langwerigk  bei  guter  leibes  fristung, 
vnd  fritlichen  Begimente  zuerbalten,  gantz  getrewlichen  be- 
uelen,  Datum  Derbt  den  16  Jan :  Ao  oc.  58 

Yonn  Gotts  gnaden  Hermann  Bischoff  Vnnd  Herr 

des  StüORies  Derbtt. 
Addr. 


149.  1558,  Jan.  20.  Noistfer.  —  Franz  von  Segenhagen 
genannt  Amsel  Comthur  zu  Reval  an  den  OM. 
Wilhelm  Fürstenberg.  ong. 

Yorsclilag  zu  einer  Besendung  des  B.  zu  Dorpat  wegen  des  Klosters  Padis. 

tlochwirdiger  grossmechtiger  Fürst,  E  F  6  ist  vnser  bereiter 
gehorsam  beuorn  gnediger  her  ynnd  obrister.  Als  sich  E  F 
6  gnediglichen  zuerynnern  haben ,  was  die  vnterredunge 
gewesen  das  Closter  tzu  Padis  belangende  Welcher  handell 
tzuuormejden  vilerlej  beschuldigunge  nicht  plötzlicher  weyse, 
sondern  mit  wissen  der  ienigen,  so  sich  zu  des  Closters  her- 
ligkeiten  getzihen  mögen,  wil  furtzunemen  sejn,  Vnter  wel- 
chen der  Her  von  Dorpte  nicht  der  geringste,  Dan  y.  g.  von 
wegen  des  Closters  tzu  Falckenaw  die  gerechtigkeit  haben. 
Das  sie  einen  Apt  in  diesem  Closter  tzubestetigen  pflegenn 
Darumb  wier  vff  diese  mitteil  gedacht  Aber  vorbehalten  E 
F  G  gnedges  bedencken,   besser  aber  linderunge,   Das  eine 
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Tortraute  person  cdlein,  noch  furm  inrith,  an  den  hem  Ton 
Dorpt  abgefertiget  wurde,  welches  nicht  viel  Tffsehens  mochte 
gebenn ,  welche  den  hem  alleine  neben  den  Canteleru  an- 
treffen solte,  Dann  zuaormudthen,  yhr  g.  Capitell  ynd  Reihe 
darwider  sein  werdenn ,  8olte  es  £  F  6  Secretarien  einem 
aber  dem  ynserm  yfferlegt  werden  ingelegte  werbe  neben 
einem  Gredentz  muntlichen  antzutragen ,  soll  tzu  £  F  6 
gnedigem  bedetfcken  gestalt  sein  Was  man  dan  des  bescheidts 
erlangt ,  das  were  auch  was  es  wolle ,  konte  man  sich  yff 
den  inrith  mit  dem  Apt  zu  Padis  auch  zubereden  vnd  tzu- 
schicken  wissenn ,  waruff  £  F  Gr  gnedigen  rath  ynnd  wol- 
meinunge,  wier  yorwachten  woUenn,  Die  wier  hirmit  Gottis 
schütz  ynd  schirm  zu  langwiriger  gesuntheit  ynd  glucksei- 
gern  Regimente  thuen  bephelen.  Geben  im  hofe  Nauseuer 
Donnerstages  nach  Antonii  des  lyiij'«** 

£  F  G 

gehorsamer 

Frantz  yon  Segenhauen  genant 
Anstel    D.    O.    Cumpthur    tzu 
Addr.  Reuall. 

Ilicli  furtzustellen  daran  gelegen 

gangen  von  Nauriuer  zu  j  yhm  noch  Mittage  Donnerstages  nach  Antonii 
CJan.  20.) 

Die  Einlage  vorhanden  (s,  die  folg.  NoJ. 


150.  (1558,  Jan.  20.  Reval.)  —  Entwurf  einer  Werbung 
an  den  B.  zu  Dorpat,  dem  OM.  in  Vorschlag  ge- 
bracht vom  Comthur  zu  Reval. 

Orig.  —  Einlage  zu  No.  149. 

Die  Aneignung  des  Klosters  Padis  betreffend. 

in  was  betrugk  ynnd  anfechtungen,  diese  lande  ein  Zeitlangk 
geschwebeth,  ist  am  tage.  Das  die  widerwertigen  auch  vmb 
gar  nichtes,  wil  geschweigen  gar  geringe  Trsachen  gegen 
dieselben  was  furtzunemen  nicht  gescheuet  aber  ynterlassen 


81 


haben ,  Danunb  dan  hoch  vonnoten ,  do  dergleiche  widw* 
wertigen  aber  Bonst  benachbarte  tzu  vrsach  greiffen  wolten 
Tnd  man  des  eigentliche  Tonnutange  hette,  Das  man  die 
bey  Zeiten  hindern,  wehren  ynnd  begegnen  möge,  Als  dan 
das  Closter  tzu  Padis  etlichen  Schweden  fnr  vielen  langen 
Jaren  einen  Holm  far  so  nil  Marck  lodick  Silbers  Torkaufft, 
laut  darüber  yffgerichtes  kauffbriues,  welcher  den  Schweden 
Tom  Closter  damals  vberantwortet  ynnd  tzu  banden  gestellt 
worden ,  So  haben  sich  solche  Schweden  diese  lange  Zeith 
her  durch  befreundunge  ynnd  geschleckt  dermassen  gemehret, 
das  sie  nun  solchen  holm  in  drej  aber  yier  hundert  personen 
starck  Jungk  ynnd  alt  bewonenn,  Darumb  sie  in  den  yber- 
muth  ynnd  yorbolgenheit  geraihen ,  Das  sie  für  kurtz  yor- 
ruckten  Jaren  nicht  allein  die  alte  Pflichtige  Dinste  ynnd 
pacht  gewegerth,  sondern  auch  solch  Closter  nicht  mehr  für 
jhre  Obrigkeit,  ynnd  dieselbe  in  Schweden  gesucht  ynnd 
erkennen  wollen,  auch  den  habenden  darüber  kauffbrieff  an 
dieselben  aber  frembde  orter  des  man  sich  nicht  erkunden 
khan  gelegen  ynnd  ybirlassenn,  welchen  sie  offtmals  bej  die 
handt  zu  bringen  gelobet,  aber  nie  gehalten,  ynnd  erscheinet 
darnach,  solcher  brieff  an  die  orter  gebracht,  das  sie  denen 
nimmer  wider  erlangenn  werden,  Ynnd  die  ienigen  so  denen 
holm  welches  zuuormuthen  es  nicht  geringe  personen  seint 
werden  sonder  zweiffei  nach  ersehunge  ehrer  gelegenheit 
solchen  tzu  yhren  besten  tzugebrauchen  bedacht  seyn  Ymb 
diesen  holm  hat  es  aber  diese  gestallt,  das  er  an  diesen 
landen  one  gefhar  sechs  meylen  yon  Reuall  belegen,  da  ein 
solche  hafe  ist,  das  die  grossisten  schiff  da  anlauffen  können, 
ynnd  so  nahe,  das  man  mit  ausslegunge  einer  Dielen  gnug- 
sam  yolck  yon  dar  ab  ans  landt  setzenn  magk.  Welche  hafe 
yon  wegen  des  holmes  für  yngestumickeit  des  windess  so 
yorwareth,  das  so  sich  ein  yngewinter  in  der  Sehe  erhebet, 
gemeiniglichen  die  schiffleute  aldar  trost  ynnd  rettunge  suchen 
Was  diesen  landen  ynnd  auch  des  Closters  her- 
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ligkeit  für  gefhar  ynd  abbruch  erwachsen  wurde ,  df>  die 
bauren  tzu  jhrem  altem  gehorsam  nicht  gebracht,  vnnd  an; 
dere  herschafft  sich  des  holmes  anmassen  wurden,  des  ma^ 
sich  durch  entwendunge  des  kauffbreues  TQrmuten  muss,  ist 
nicht  geringk  zubedencken  Dan  auch  der  hoff  tzum  koick 
fast  dergleichen  weise  durch  solcher  ordens  leute  einfalt  aber 
▼orseumnus  diesen  landen  tzu  grosser  gefhar  vnnd  nachteil 
entzogen  wordenn. 

Was  auch  dieses  landis  des  Closters  vmbligende  nach- 
parn  vnnd  sonderlichen  vom  adel  bejde  aus  der  Wicke  vnnd 
Harryen  demselben  in  jhrer  herligkeit  vnd  wiltnussen  für 
indranges  tzufugen,  gibt  die  tegliche  erfarunge,  vnnd  wirt  es 
der  Erwirdige  her  Cumpthur  von  Reuell  durch  vilfeltiges  des 
Closters  beklagenn  gnugsam  berichtet,  Das  auch  so  kein  an- 
dere einsehen  durch  höhere  vnd  mechtiger  personen  wurde 
furgenomen ,  vmb  gebrech  vnnd  vnuonnogenheit  willen  des 
Closters  die  stadtliche  wiltnusse  so  dieses  orts  die  schönste 
herligkeit  vnd  trost  ist  gentzlichen  wurde  vorwustet  vnd  tzu 
nichte  gemacht  werden,  Vnd  seint  des  Closters  bauren  der- 
massen  vntergekommen,  das  yhnen  nicht  woll  wider  vfftzu- 
helffen,  es  werde  dan  mit  vleissiger  vorwaltunge  vnnd  auff- 
sehen  vorsorget.  In  was  treffliche  schulde  solche  Closter 
gerathen  vnd  gewurtzellt,  ist  villeicht  y.  g.  vorhin  gemeldet, 
dan  auch  M.  g.  hernmeister  etliche  viel  Dausent  Marck 
daruff  gelehnet,  wie  sie  dan  alle  yhre  lande  vnnd  guter 
ausdrucklichen  vffs  aller  stadtlichste  dafür  ingesatz  vnnd 
vorpfendeth, 

Weiln  dan  solch  Closter  mit  gar  gering  vnd  wenigen 
ja  auch  meist  einfaltigen  vnnd  gebrechlichen  hem  vorsehen, 
das  yhnen  nicht  möglichen  ,  demselben  weiter  furzustehen, 
die  oberzelte  gefhar  abzutreyben ,  yhre  gueter ,  wildtnusse 
vnd  andere  gerechtigkeiten  zuuorteidingen ,  den  armen  ver- 
dorbenen bauren  vfftzuhelffen,  das  Closter  von  den  grossen 
schulden  zuretten,  vnd  femer  in  vorrath  zubringen,  Sondern 
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teglichen  beschwertes  gemutes  angesehenn  wirdeth,  die  grosse 
Oberzelte  vormutliche  gefahr,  Die  vorwustunge  der  wiltnusse 
auch  anderer  herlich  VDd  gerechtigkeiten  Das  sich  auch  der 
its  regirender  her  Apt  mehr  dan  offt  selbst  beklaget,  das  es 
yhme  nicht  möglichen  seye  demselben  farder  vortzustehen 
aber  zuuorwalten,  So  kan  M.  g.  hernmeister  nicht  ymbgehen, 
yhr  gnediglich  einsehen  hirin  fnrtzunemen,  Inn  anmerckunge 
solches  Closter  in  M.  g.  hernmeisters  landen  ynd  obrister 
herligkeit  belegen,  wie  dan  solches  mit  Pflichtiger  Dinstbar- 
keit  als  pferden  vnd  hämisch  deshalben  vff  erfoddernth  M. 
g.  hem  90.  erkennen  vnnd  erscheinen  mussenn ,  Das  auch 
das  M.  g.  hernmeister  für  etliche  viel  Dausent  Marck  für 
allen  andern  ingesatz  vnd  Torpfend^th  Solches  Closter  in 
yhren  schütz,  vorwaltunge  vnnd  regirunge  durch  den  Erwir- 
digen  hern  Cumpthur  von  Reuall  vff  Tnd  eintzunemen ,  all 
die  beweisliche  schulde  vnd  beschwemisse  vff  sich  tzunemen, 
das  Closter  dauon  zu  entfreyen ,  den  hern  apt  neben  seine 
wenige  vnd  fast  alle  gebrechliche  personen  so  tzur  vorwal- 
tunge Tutuchtigk,  nach  allen  yhren  willen  reichlich  zuuor- 
sorgenn  bissolange  nach  vorendrunge  dieses  geschwinden 
geferlichen  Zeith,  weiter  möge  in  den  sachen  zuuorhandeln 
seyn,  welchs  M.  g.  hernmeister  y.  f.  g.  als  seinem  geübten 
freund  vnd  nachbam  nicht  hat  vorhalten  wollen,  Gar  nicht 
tzweiffelnde,  y.  f.  g.  werden  nicht  allein  darein  willigen, 
sondern  dasselbe,  so  zu  trost  diesen  landis  vnd  des  Closters 
besten  selber  solle  gemeint  seyn  sich  freuntlichen  gefallenn 
lassenn.  Wie  dan  M.  g.  hernmeister  y.  f.  g.  vmb  yhren 
rath  vnd  gemuts  erklerunge  birumb  freuntlichen  wollen  ge- 
bethenn  habenn. 
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151.    1558,  Jan.  23.  Sesswegen.  —  £B.  Wilhelm  an  den 
OM.  Wilhelm  Färstenberg.  oHg. 

Tonehlag  su  einer  Convention  in  kleiner  Anzahl  in  Wolmar  am  6.  Fe- 
bruar.   Naduichten  Ton  den  Russen.    Wiederholte  Bitte  um  Bestttatioa 

des  Geschützes. 

Vunaar  freundlich  dienst,  ynnd  wess  wir  liebs  rnnd  gnts 
Tormogen  suuorn,  Hocbwirdiger,  Grossmechtiger  Fürst ,  In- 
besonder geliebter  freandt  ynnd  Nachpar,  Wir  haben  m- 
langst  nach  einander,  etzliche  E.  L.  schreiben,  sampt  darein 
Torleibten  Zeittungen,  empfangen,  Dieselben  allenthalben  ror- 
standen,  Sonderlichen  aber,  das  E.  L.  vnnder  Andern,  nicht 
allein  E.  L.  rnnd  ynnsere  yndersassen ,  wegen  der  vorste- 
henden bedrawlichen ,  sorgfeltigen  fahr  dess  Muscowitters, 
In  yflfrustung  zu  bleiben.  Sondern  auch.  Das  zum  förderlich- 
sten eine  zusamenkunfft  gemeiner  Stende  diesser  Lande  hoch- 
TOnnothen  sej,  ror  gut  ynd  Radtsam  ansehen,  yemhommen, 
Wiewohl  wir  nu,  wess  In  diessen  geschwinden  leufften  yor- 
zunehmen  sein,  Ynnd  sonderlich,  wie  solche  zusamenkunftt 
nachbleiben  mochte,  Allerlei  nachdengken  gehabt,  Befinden 
wir  aber  doch,  das  ausserhalb  einer  schleunigen,  ynnd  yn- 
seumblichen  yorsamblung  gemeiner  Stende,  solchen  hoch- 
wichtigen ,  ynnd  beschwerlichen  hendeln ,  nicht  wohl  kan 
abgeholffen,  oder  Radt  geschafiR  werden,  Derwegen  wir  dan, 
Aldweiln  diese  sachen  yorzugk  oder  Anstandt  nicht  leiden 
können ,  zum  höchsten  Noligk  erachtet ,  ynnd  beschlossen, 
yff  den  ersten  Sonthagk  nach  Purificationis  Mariae,  welcher 
sein  wirdt  der  6*«  dess  Monats  Februarii ,  In  E.  L.  Stadt 
Wolmar,  eine  gemeine  Conuention,  der  Stende  diesser  Lande, 
Doch  mit  geringer  anzall ,  dieselb  zuersuchen ,  zuhalttenn, 
Wie  wir  dan  auch  albereit  den  Hern  Prelaten  solche  Zeitt 
haben  schriffUich  ankundigen,  ynnd  yormelden  lassen.  Nach- 
dem wir  dan  nicht  zweifeln,  E.  L.  werden  neben  ynss  die 
hochwichtigkeitt  diesser  sachen,  ynnd  vorstehende  fahr  dieser 
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Armen  Lande  ^  Sonderliehen,  das  nnhmehr  langweilige  vor- 
sogerung,  schedlich  ynnd  vorterblich,  freandlich  bedengken, 
Alss  Ist  hiemit  an  dieselb  rnnser  freundlich  bitten ,  E.  L. 
wollen  sich  nicht  allein  diessen  Termin,  nach  betrachtung 
aller  vmbstende,  gefallen  lassen,  Sondern  auch ,  Do  E.  L. 
eigner  person  aldaselbst  nicht  sein  konten,  die  Irigen  aldahin 
yff  bestimpte  zeit ,  gewiss  vorordnen ,  Welchs  wir  dan  Tor 
vnsere  person,  dieweiln  wir  vielleicht  personlichen  anzukom- 
men ,  auch  Torhindert  werden  mochten ,  gleichsfals  zuthon 
geneigt ,  Wollen  vnnss  aber  gleichwohll  yff  ynnser  Schloss 
Ronneburgk  begeben.  Freundlich  vorhoffend,  E.  L.  werden 
sich  auch  vnbeschwerdt  an  gelegene  Ohrter  vorfugen ,  Yff 
domit  wir  beiderseits  daselbst  vff  der  nehe,  desto  eher  aller 
Notturftigen  handell  bericht  erlangen  mögen,  oc.  Wir  können 
auch  hirneben  E.  L.  freundlichen  nicht  bergen.  Das  wir  aber- 
malss  fast  schreckliche,  Tnnd  wiederwerttige  Zeitung  bekom- 
men. Wie  E.  L.  auss  Inliggendem  zettel  ersehen  werden, 
Dardurch  wir  dan  wegen  des  feinds  anzugk,  vnns  zum  feldt- 
lager  zurusten ,  Torursacht  ynnd  gedrungen  werden ,  Wan 
ynnss  aber  an  dem  Jenigen,  so  ynnss,  auss  bewilligter  Re- 
stitution, durch  E.  L.  wieder  zugestelt  worden,  vielerlei  An 
geschutz,  pulffer  ynnd  Kugeln,  welchs  dan  billich  beieinander 
sein  soll  ynnd  muss ,  zu  deme  allerlei  Andere  Artalarei  ynnd 
Rüstung,  sonderlich  aber  Rinckharnisch ,  Grezelt ,  ynnd  das 
hauptpanner,  mangeln,  Haben  E.  L.  freundlich  ynnd  leicht 
abzunehmen,  wass  massen  wir,  dem  Erbfeinde  zubeJegnen, 
ynnd  ynnss  kegen  Ihme  zu  legem ,  gerust  sein  ,  Demnach, 
weiln  ynnss  E.  L.  forderliche  restitution  zugesagt,  darauff 
auch  etwas  gefolget,  Bitten  wir  E.  L.  freundt,  ynnd  Nacht- 
barlich .  Dieselb  wollen  ynns  das  Jenige  wess  an  geschutz, 
Redern ,  Kasten ,  Schlitten ,  pulffer  ,  Kugeln  ynnd  Andern, 
vermöge  dess  Inuentarii,  Insonderheitt  aber  die  gezeldt,  vnnd 
das  Panner,  vnseumblichen,  vnnd  zum  förderlichsten  behen- 
digen lassen ,   Ynnd  Ob  wohl  E.  L.  vff  einen  Nodtfall,  vnns 
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vier  gebiedt,  Nemblichcn  Marienburgk,  Duneburgk,  Sellborgk, 
vnnd  Rossitten  ,  zu  einer  entsetzung  zugeordenet ,  Werden 
wir  aber  doch  berichtet,  Das  anss  vorgenandten  gebieten, 
noch  zur  Zeitt  niemands  vffgezogen,  Weiln  ynnss  dan,  auss 
Inliggenden  Zeittungen,  allerlei  fahr  vor  der  thur ,  Alss  Ist 
hiemit  An  E.  L.  vnnser  freundlich  bitt,  Dieselb  wolle  solchen 
gebiethen  nachmalss  vff bieten,  vnnd  nach  der  Marienburgk 
zuuorrucken,  ernstlich  beuhelen  lassen,  Vff  das  die,  vff  ynn- 
ser  ferner  erfordern ,  In  herdringender  Nodt  (:  welche  der 
Allmechtige  gnediglichen  abwenden  wolle :)  rnserm  Armen 
Ertzstiefft,  vnnd  den  vnsem  zu  hulflF  kommen,  vnnd  neben 
Godlichem  beistandt,  allem  gewaltigen  vorsatz  vnnd  vberfall, 
Damit  der  feindt  diesse  Arme  Lande,  sonderlich  aber  vnnser 
Ertzstifft  anzugreiffen  bedacht,  wiederstehen  vnnd  abtreiben 
helffen  mögen,  Wie  wir  vnns  dan  freundlich  trösten  wollen, 
E.  L.  werden.  In  Notturftiger  bewegung  diesser  allgemeinen 
beschwerlichen  sachen,  vnnss  In  Nachbarlicher  freundtschafft, 
trewen  beistandt  leisten,  Beuorab  aber,  Das  Panner,  vnd  die 
Zelt,  vnnd  wess  sonsten  an  geschutz,  pulifer,  Engeln,  vnnd 
Anderer  Artalerei,  wie  obberurt,  mangelt,  vnns  aber  hoch- 
notig  sein  will ,  vfTs  förderlichste  zurestituiren ,  freundliche 
Vorschaffung  thun  lassen  oc.  Welchs  alles  wir  E.  L.  der 
wir  freundt  ynnd  Nachtbarlichen  willen  zuerzeigen  geneigt, 
freundlichen  nicht  vorhalten  wolten,  Vnnd  thun  dieselb  dem 
Allerhöchsten  zu  glucklichen  Regiment,  vnnd  aller  wollfahrt 
hiemit  empfehlen.      Datum   Sesswegen    den  23*"   Januarii 

Anno  oc.  Lvüi 

Von  Gottes  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff  zu 

Riga,  Marggraff  zu  Brandenburgk  sc. 
Addr, 

Abgängen  den  24  Januarii  von  Seswegen  vmb  acht  vhr  vor  mittag, 

Abgangen  den  24  Januarii  von  pebalgen  vmb  2  Vhr  nach  mittag, 

Abgangen  Rnnenborgk  den  25  Januarii  vmb  8.  Yhr  vormittag, 
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tSIt.   155S,  Jan.  23.  Marienbausen.  —  Hans  Binde,  Hans 
Meissner  und  Merten  Boldingk  an  den  £B.  Wilhelm. 

Cop.  —  EinL  zu  No.  166, 
Von  Scharmützeln  mit  den  Russen. 
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i;ster  Fürst  ynnd  herr,  gestrigs  abents,  Nemlichen  den 
23'^B  Januarii,  hat  sichs  begeben  vnnd  zugetragen,  Das  der 
Erbfeindt  diesser  lande,  der  Muscowitter ,  vnyorsehenlichen 
ein&U  gethan,  vnnd  vier  baurn,  die  Burriss  genandt,  welche 
die  Yormogensten  gesinde  diss  ohrts  seind,  eins  theils  Jem- 
merlichen  ermordt,  vnnd  alles,  so  aldar  gefunden,  feindliche 
weise  mit  sich  wegk  gefuret,  Ynnd  wie  wir  die  nachtwachte, 
ausserhalb  dess  hausses,  sowohl  auff  dem  hause  notturftlig- 
lichen  besetzt,  haben  wir  aller  erst,  das  solchs,  wie  Itzt  ge- 
meldet, geschehen,  KundtschatTt  erlanget,  Alss  haben  wir 
durch  das  geschutz ,  vnnd  mit  aussfallen  vom  hause ,  den 
feindt  also  zurück  getrieben  ,  ynnd  vnsers  vormogens  die 
Armen  leute  vor  weiter  Tberfall,  vff  dissmal  entsetzt,  Vnnd 
wiewohl  g.  F.  vnnd  her.  wahrhafftige  zeittung  vorhanden, 
Das  bemelter  feiud,  alles  E.  F.  D.  alhir  zum  hause  geborig 
queck ,  vnnd  das  Korn  bei  Kechtlicher  weile  abzuführen, 
vnnd  zuentrucken  Vorhabens  gewest,  Welchs  auch,  do  ^q 
durch  Schickung,  dess  Allmechtigen,  nicht  bei  zeiten  offenbar 
vnnd  vorkundtschafft  worden,  gewisslichen  geschehen  were, 
Wie  wir  vnnss  dan  theglichen  alle  stund t  vnnd  augenblick 
ferners  feindlichs  eingriifs,  mit  wegfuhrung  der  Armen  leudte, 
vnnd  vorherung  diesses  ohrts ,  befahren  müssen ,  Alss  will 
gnedigster  F.  vnnd  herr  hochvonnoten  sein,  Das  die  sempt* 
liehe  Ritterschafft  ohne  lenger  seunien ,  anhero  vorordent 
werden  oc.  Welchs  wir  E.  F.  D.  ac.  Datum  Marienhaussen 
den  23^»  Januarij  Anno  oc.  Lviii. 

E.  F.  Dt.  vndertheuigste 

Hans  Hinde 
Hans  Meissner 
Mertten  Boldingk 
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Auch  gnedigster  F.  tdcL  herr ,  Ist  nach  voxferttigiiog 
diss  brieffs  tds  abermalss  gewiss  beikommen,  Das  die  frejen 
zur  lope  auch  aussgebocht,  rnnd  von  den  feienden  hinwegk 
gefuhrt  9€.  Datum  vt  in  literis. 

Addr.  

t59.   1558,  Jan.  24.  Koniuli.  (?)  —  Der  Vogt  zu  Narva 
an  den  Vogt  zu  Wesenberg.  orig. 

Von  der  Ankimit  eines  rnsBischen  Jägers  zn  Karv»  mit  einem  Schreibeii 
des  Zaren  an  Herren  und  Lande. 

IflTnen  fruntliken  grueth  thouome  Erwyrdiger  achtbar  vnd 
Ehrenuester,  Inbesonder  gunstiger  her  vnd  frunth,  Ick  kan 
I.  W.  nicht  bergen,  Dat  Ick  mj  In  dato  nha  mynem  wacken- 
dorp  Eonyul  begeuen,  der  meynuug,  dat  Ick  mj  Reuel  Je- 
gen  des  hohen  grotmechtigen  mjnes  gnedigen  hem  vnd 
ouersth  Inrijdung  nhalen  wjllen  9c.  So  hebben  mj  nhu,  de 
werdige  her  huescometor  dorch  miner  diener  einen  vnd  de 
Erss :  borgermeistere  vnd  Rhatmanne  thor  Narue  bij  obrem 
Secretario  thoentbeden  lathen,  Wo  dar  ein  Jeger  vom  grot- 
forsten  vth  der  muschkow  In  den  5  dach  vp  Iwangoroth  an- 
gekamen ,  vnd  erstlich  einen  vhrien  wech  vnd  lejdtsagen, 
beth  an  hochgedachten  mynen  gnedigen  hem  (:  an  denen  he 
einen  breeff  vam  grotforsten  hadde  :)  begeret ,  Do  ouersth 
ome  borgermeistere  vnd  Rhatmanne  beth  se  sick  myt  my 
thorugge  spreken  mochten ,  beth  yp  den  mjddeweken  nha 
dato  (Jan.  26.)  vpholden  wyllen,  Iss  bemelfcer  Jeger  person- 
lich mit  sinen  eigenen  thwen  Rhunen  vor  der  StadI;  portben 
gekamen,  dem  borgermeister ,  den  breeff,  welcker  mit  des 
grotforsten  houetsegel ,  alsnemlich  dem  Ritter  sanct  Jörgen 
Torsegelt  thogende  vnd  den  wech  begerende,  Wente  dar 
where  kein  suemend  mede,  rnde  Do  se  ohme  nhu  gesecht, 
Idt  sj  keine  gebrucklike  strate,  he  mothe  sick  eQtholden  oc. 
he£Ft  he  sinen  wech  wedder  ouer  de  beke  genhamen,  Bälde 
darnha  iss  he  wedder  gekamen,  vnd  hefit  gesecht,  mach  he 
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den  wech  kiicht  hebben,  So  87  dar  de  breefF,  den  mögen  Se 
ahn  obren  herm  senden ,  be  möge  ebnen  nicht  bj  sick  be- 
henden etc.  Be  hebben  ebnen  ouersth  nicht  annhemen  wjl- 
len ,  Sondern  bemelten  Jeger  beth  yp  mine  thokumpst  mit 
dem  breue  In  de  stadt  genhamen,  Hyrumb  Ick  my  morgen 
wedder  frw  morgens  thoRugge  begeuen  moth,  Weth  ouersth 
nicht  offt  Ick  den  Jeger  dorsteden ,  edder  den  breeff  van 
ohme  nhemen  sole  wente  mj  Iss  leyde  Idt  sy  des  grotforsten 
entsegge  breeff  Erstlich  dammb  dat  An  der  ypschrift,  derer 
Copia  hierin  Yorschlaten  achter  an  gehangen ,  vnde  allen 
laeden  In  Lyffland,  thom  Andern,  dewyle  ock  de  velebemelte 
Jeger  dess  breuess  so  lichtlich  ouerbodich  gewesen,  vnd  thom 
drudden ,  ock  sunsth  van  den  Reussen  Iss  gesecht  worden 
(:  dat  Idt  so  drade  feyte  sy  alse  frede,  Thodeme  velebemelte 
Jeger  So  Uends,  als  Im  den  yo£ften  dach,  vth  der  Muschkow 
geJaget,  vnde  secht  dat  hochgedachtes  mynes  gnedigen  heren 
legaten,  dess  dages  do  he  affgereysett,  solden  affgeferdiget 
werden,  Vnd  ock  de  liiede  van  kongsdorp  In  de  Name  ge- 
flagen,  seggende,  dat  Keusche  here,  sy  men  dre  myle  von 
der  grentze  Hyrumb  bydde  Ick  gantz  fruntlich  I.  A.  E. 
solchs  dorch  dach  ynd  nacht  an  hochg :  minen  gnedigen 
heren  gelangen ,  vnd  my  wess  dess  breues  wegen  In  der 
saken  thodhoende  truen  Rhaet  mytteylen  wyllen  Dat  werde 
Ick  hogester  Vermögens  vorschulden ,  Vnd  where  myn  true 
Rhatt.  I.  A.  E.  fhore  nhu  thosampt  dem  achtbarn  Adel  mit 
der  bestempten  vnd  angeschlagenen  Malue  vorth,  damit  dat 
vaderland  nicht  Jemn^erlich  ouerfallen,  sondern  dorch  gottis 
hulpe  vor  allem  vnglucke  möge  vorhodet  werden,  Duth 
where  mynes  erachtens  der  lande  beste,  welck  Ick  I.  A.  E. 
de  Ick  gade  bephele  nicht  vorschwigen  mögen  Datum  Ilen- 
dess  Inn  mynem  wackendorpe  tho  konyul  mandags  nha  fab  : 

et  sebastiani  Anno  Iviii 

Voigt  thor  Narue  9C, 
DEm  Erwyrdlgen  Achtbarn  Vnd  Ehrennesten  Hern 
Qerth   Hnnenn    van  Anstelrade  D.  O.   voigte  tho 
Wesenberge,  mynem  besondern  gnden  frnnde  sc. 
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154*  1558,  Jan.  25.  Wesenberg.  —  Gerdt  Hoin  von 
Anstenrade  Vogt  zu  Wesenberg  an  den  OM.  Wil- 
helm Fürstenberg.  ong. 

Ucbencndet  dus  Schreiben  des  Vogts  zu  Narva ;  bittet  um  Kacbricht, 
wann  der  verschobene  Einritt  des  OM.  stattfinde. 

tloch werdiger  Grodtmechtiger  Fürst  vnd  Gnediger  Herr, 
I.  h.  f.  g.  sein  meine  bereit  willige  gehorsame  Dienste  Iderer 
tydt  beuom  oc.  Gnediger  herr  vnd  Gebedender  Auerster, 
wes  der  werdiger  vnd  Achtbar  her  Voigt  thor  Narua  In  dato 
Ilendes  ahn  my  schrifftlich  gelangen  laten,  hebben  I.  h.  f.  g. 
Inliggende  In  gnaden  thoersehende ,  weiln  ock  gerurter  her 
Toigt  radess  tho  plegendt  van  my  begereth ,  demnach  Ich 
ehme  (:  meinem  geringen  bedencken  nach :)  thogeschreuen, 
solchs  I.  h.  f.  g.  schleunigst  gehorsamste  thoentdeckendt 
nicht  twiuelude  I.  h.  f.  g.  volgents  ehme  deren  gnedige  wol- 
meiounge  aller  befurderlichste  gnedigste  thostellen  wurden, 
worumb  Ich  dan  ock  hjrmit  gehorsampste  will  gebeden,  da- 
mith  sich  ehrgemelter  h.  voigt  hyr  Innen  gehorsampste  tho- 
scickendt  hebben  möge  oc.  Femer  hebbe  Ich  ock  vnlangst, 
durch  bitt  vnd  anholdendt  gemeiner  Rhede  vnd  RitterschafR 
einen  breff  ahn  I.  h.  f.  g.  wegen  der  vorstreckunge  dess 
Inriths  gehorsampste  gelangen  laten,  auerst  Itziger  tydt  noch 
kein  andtwordt  van  I.  h.  f.  g.  erlangt,  Iwdoch  &y  Ich  dorch 
den  Achtbam  Otto  Tuuen  vorstendyeth ,  we  gedachter  I.  b. 
f.  g.  Inrith  eine  achte  Dage  vorstrecketh  sein  sole,  Demnach 
nicht  weiniger  aller  gehorsampste  bitten,  I.  h.  f.  g.  deren 
gnedige  meinunge,  my  tzampt  anderen  hern  Gebedigem  alse 
Tolsborch  Narua  vnd  Nyenschlaeth  so  woU  gemeiner  Ritter- 
schafft disses  ortts  gehorsampste  vnd  vnderdenigste  darnach 
thorichtendt  hebben  mögen  my  vnbeschwert  In  gnaden  tho- 
stellen wollen  vnd  dho  hyrmit  hochgedachte  I.  h.  f.  g,  dem 
Almechtigen  tho  fredelicher  gluckseliger  Regerange  gehör- 


91 


dampste  benheleD)  Datum  Hieb  Wesenberge  Die  conaersionis 
pauli  Ao  oe.  Mii 

I.  h.  f.  g. 

gebOTsamer 

Gerdt  Huin  yan  Anstenraedt 

Voigt  tho  Wesenberge  D.  0. 
Addr. 

nieb  nieh  Ilicb  dareh  dacb  md  nacht  Torththostcllendt  den  gantien 

Landen  darahn  gelegen  oc. 
Gegangen  ran  Wesenberge  Dages  pauli  bekeringe  (Jan.  ifJ.)  tho  v^  Th« 

ren  nha  Middage. 
äekomen  Tnd  gegangen  ^an  Borcholm  am  Dage  pauly  bokeringe  denn 

awenth  tho  x  vhrenn  In  der  Sulwigen  stunde. 
Gekomen  vnde  gegan  ^an  Wittenstein  mideweckens  nha  pauli  bokeringe 

(Jan.  26J)  tho  J  obren  na  midage. 


155.   1558,  Jan.  26.   Sess wegen.    —  £B.  Wilhelm  an 
den  OM.  Wilhelm  Färstenberg.  orig. 

Von  den  Gesandtschaften  des  Königs  zu  Polen  und  des  Herzogs  zu  Preussen. 

w  nnser  freuntlich  dinst ,  rnnd  was  wir  mher  liebs ,  vnnd 
gnts  yermogenn  zuuornn,  Hochwirdiger,  Grosmechtiger  fürst, 
Inbesonder  geübter  freundt,  vnnd  Nachtbar,  Wir  habenn  E, 
L ,  ahnn  vnns  vbersentes  schreybenn ,  den  21  Januarij  zu 
Ydlin  datiret,  In  dato  entpfaugen ,  vnnd  desselbenn  Inhalt 
vormerckett,  Was  nhun  E,  L,  freuntliches  bittenn,  dieselbe, 
Ob  die  königliche  Botscbafft  aus  Polann  albereit  bejnn  vnns 
ankonimenn,  oder,  wan,  vnnd  zu  welcher  zeitt,  solche  ahnn 
vnns  gelangenn  mochte  zuuorstendigenn ,  antrifft,  woUenn 
wir,  E,  L,  darauff  Inn  iireunth,  vnnd  Nachbarlicher  meynung 
nicht  Yorenthalttenn,  das  dieselbte  allererst ,  yff  Negstkom- 
menden  Montagk,  welcher  ist  der  letzte  tagk  dieses  Monats, 
beynn  ynns  zu  Ronnenburgk  ankommen  wirdt.  Wann  aber 
die  ablegung  seyner  ahnn  vnns  habenden  gewerb  beschehenn 
magk,  Seint  wyr  yugewyss ,  Vnnd  damit  E,  L,  gleichwoU, 
wann  mhergenumpter  Legatt,  vonn  vnns  zuuorruckenn,  vnnd 
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ahn  dieselbte  sdne  Reyse  ziuihemmenn  gewilligett,  wysses* 
schafft  haben  möge,  woUenn  wir  E,  L,  Solches,  darnach  sie 
sich  zurichtenn,  vuscumlichen  durch  tagk,  vnd  Nacht  eroff*- 
nenn,  vnnd  zuschrejbenn ,  Dan,  E,  L,  In  mhererm  freant, 
vnnd  Nachbarliche  wilfarung  zubeweysenu ,  seint  wir  gantz 
geneigt ,  hirmit  dieselbte  Gott  dem  Almechtigenn  zu  aller 
Christlichen  wolfartt,  In  allen  treuenn  entpffelende,  Datum 
Sesswegenn  den  26  Januarii  Anno  cc.  Lvüi 

Von  gots  gnadenn  Wilhelm  Ertzbischoff 
zu  Riga ,    Marggraff  zu  Brand  enburgk  9c. 

Zettel :  Wir  wollen  auch  E.  L.  freundlichen  nicht  her* 
gen  ^  das  vor  wenig  thagen ,  Dess  hochgebomen  Fürsten, 
vnnsers  freundlichen  geliebten  hern,  vnnd  bruderu,  hem  Al- 
brechten dess  Obern,  Marggrafen  zu  Brandenburgk,  vnnd  In 
Preussen,  Hertzogen  oc.  Gesandter,  mit  etzUchen  habenden 
Werbungen  an  vnns  gelangt,  Auch  souiell  ron  Ibme  vormerckt, 
das  er  nach  ableguug  derselben,  Nebenst  hochgedachter  ko. 
Mtt :  zu  Poln  etc.  Bodtschaift  an  E.  L.  gleichsfalss  zuuor- 
rugken,  beuhelich  habe,  Bitten  demnach,  E.  L.  wolle  vnns 
wo  dieselb  Ihrer  ankunfft  zugewartten,  freundlich  entdecken, 
dan  wir  sie  mit  dem  ersten  An  E.  L.  abzufertigen  bedacht 
Vnnd  wolten  solchs  E.  L.  dess  wissenschafft  zuhaben  freund t- 
liehen  nicht  vorhalten  3c.  Datum  vt  in  literis. 
Addr. 

vnBeamblicben  durch  thagk  vnd  nacht  vortzuschicken  dan  hieran  merk- 
lichen gelegen. 

Abganngenn  vonn  der  pebalgenn  Donnersstages  nach  pauli  bekerung 
(Jan,  26-)  vmb  j  vrenn  nach  Mittage. 

Angekomen  vnd  abgangen  vonn  Runbarg  den  28  Januarii  vmb  7  vhn 
für  mittag. 

Gekommen  vnd  gangen  von  Wenden  den  28  Jan.  Nach  Mittage  vmb  12  Vhre, 

Von  Wolmer  den  28  Januarii  tho  viii  vhren  na  middage. 

von  Bartnick  den  29  Jan.  to  vi  vren  vor  middage. 

van  Ringen  den  29  Jan.  tho  iiij  vhren  nach  myttag 

Van  Carz  den  30  Jan.  tho  ix  vhm  vor  middage. 


93 


156.    1558,  Jan.  26.  SesswegeD.  —  £B.  Wilhelm  an  den 
OM.  Wilhelm  Färstenberg.  oh^. 

Von  Beaen  Khlimmen  Nachrichten.    Bitte,  tum  Sehnte  Marienbnrgs 

mitzuwirken. 

w  nnser  freiintlich  dinst ,  rnnd  was  wir  liebes ,  vod  gutbs 
yermogenn  zuuorDn,  Hochwirdiger,  Grosniechtiger  fürst,  In- 
besonnder  geübter  freundt ,  vnnd  Nachpar ,  Wes  Tnns  Inn 
dato  abermals,  vonn  denn  ynsernn  schrecklicher  geferlicher, 
vnnd  gantz  beschwerlicher  zdttungenn  zugeschriebenn  wur- 
denn ,  Dasselbe  werdenn  E,  L,  aus  Inliegender  Zeddell  er- 
sehenn  oc.  Wiewoll  wir  nhun  denn  vier  gebittenn ,  welche 
Tns  E,  L,  Tff  eynenn  Nottfall,  vff  vnnser  freuntlich  bitt  zu- 
geordent,  nach  der  Marienburgk  mit  Irer  Rüstung  erfordert, 
Seint  wir  aber  dennoch  gentzlich  nicht  gewis,  Ob  sich  gemelte 
gebittiger,  vff  solch  vnnser  schreybenn,  ahnn  berurthenn  ortt 
werden  begebenn,  oder  nicht  oc.  Wann  vnns  aber,  wie  E, 
L,  freuntlich  nach  betrachtuug,  vnnd  gelegenheit,  dieser 
hochbeschwerlichenn  far ,  abzunemmenn ,  entsetzung  rnnd 
beystandt,  denn  Erbfeint  mit  kegenwher  yffzuhalttenn,  ynnd 
abzutreybenn  zum  hochstenn  notigk,  Als  ist  hiemit  ahn  E, 
L,  nachmals,  vnnser  freuntlich  bitt,  dieselbe  woUenn  solchenn 
vns  zugeordenten  irenn  gebittigemn,  zum  schleunigstenn, 
ohne  seumen,  vnnd  verzugk,  nach  der  Marienburgk  zunoc- 
rucken  vnd  vff  vnnser  femer  ersuchenn ,  vnns  threuen  bey- 
standt,  vnd  hulffe  zuleystenn,  bereit  zu  sein,  Wes  vnns  auch 
Inn  solchenn  sorglichenn  fellenn  zuthun,  vnnd  vorzunemmenn 
sey,  Lrenn  threuenn  Radt  mitzuteylenn,  beuelenn,  Insonder- 
heit bittenn  wir  E,  L,  freunt ,  vnd  Nachparlich ,  dieselbe, 
wollenn  Inenn  ernstlich  einbinden,  vnnd  vfflegenn.  Das  sie 
der  ortter  Im  anzuge,  So  woU  sonstenn  Inn  Irem  lager  vnn- 
sere,  vnnd  vnserer  vntertanen  arme  paurenn  vnbeleydigett, 
vnnd  ahnn  dem  Irenn  bey  leybs  straff  vnbenommenn  lassenn 
90.   Wie  wir  vnns  dann  Inn  ITachparlicher  freuntschafft  vor- 


94 


sehen  wollen,  E,  L,  werdenn  sich,  der  geschwindenn  gele- 
genheit  nach,  hyrinnen  allenthalbenn  wilferigk,  vnnd  bey- 
stendigk  erzeigenn,  Solches  seint  wir  bey  E,  L,  hinwider 
gleiohfalfl  ziitbun ,  ynnd  sonstenn  derselbenn  nachbarliche, 
ynnd  freuntliche  wilfarung  zubeweysenn  erbottigk,  Thun  E, 
L,  hirmit,  Gott  dem  Älmechtigenn ,  zu  aller  wolfartt  zuer- 
halttenn ,  gantz  threulichenn  entpffelen ,  Datum  Sesswegenn 
den  26  Januarii  Anno  oc.  Lviü*^" 

Vonn  gots  gnadenn  Wilhelm  Ertzbischoff  zu 

Riga,  Marggraff  zu  Brandenburgk  9c. 
Addr. 

in  doTMO:  Ynseiimlichenii  vortzastellenn,  dann  merckllchenn  doran  gele^n, 

Abgangen  von  Sesswegen  den  26  Januarii  vmb  5  yhr  far  mittage 

Abgangen  von  der  pebalge  vmb  2  vhr  nach  mittage  den  26 

Januarii 
Gekommen  vnnd  gegangen  von  Runenburgk  den  27  Januarii 

vmb  10  Vhr  vor  mittag 
Von  Wenden  den  27  Januarii  zw.  3.  vhm  namittage 
Qekomen  vnd  gegangen  von  Wolmer  den  28  Januarii  tho  viii 

vren  vor  midage 
Vann  Burtnick  den  28  Januari  tho  ij  vrenn  na  middage 
Van  Ringenn  den  29  Januarii  tho  iz  vhren  vur  myttagh 
vann  Oarx  denn  29  Januari  tho  7  vrenn  nach  middach 
Die  Einlage  a.  No,  152. 


tSV.  1558,  Jan.  26.  Wesenberg.  —  Gerdt  Hain  von 
Anstenrade  Vogt  zu  Wesenberg  an  den  OM.  Wil- 
helm Fürstenberg.  oHg. 

Meldung  vom  Einiall  der  Russen ;    Bitte  um  Hilfe. 

tlochwerdiger  grodtmechtiger  Fürst  ynd  Gnediger  herr,  I  h 
f  g.  sein  meine  bereit  willige  gehorsame  Deinste  Iderer  tydt 
beuorn  oc.  Gnediger  her  vnd  Gebedender  Auerster,  I  h  f  g. 
kau  Ich  wemodichlichen  gehorsampste  nicht  vorschwigen, 
we  der  Russe  Dingstedage  nacht  Tor  dato  (Jan.^ö.)  In  dis- 
se/  orth  alse  Im  Gerspell  Geue  Ingeschlagen,  vnd  rele  Dor- 
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per  80  woH  de  ahrmen  Luide ,  dar  Innen  Jemmerlich  Tor- 
brant  vnd  tho  doede  geschlagen ,  we  dan  durch  de  nacht 
vele  van  der  Ritterschafil  mith  wiflF  vnd  kyndt  alhyr  ahnge- 
kamen,  vnd  my  sodans  kleglich  tho  vomemende  gegeuen, 
Nicht  weiniger  Is  der  Werdiger  her  Voigt  thor  Ntrua  vnder- 
wegen  gewesen ,  der  meinunge  sich  nach  Reuall  kegen  I  h 
f  g.  Inrith  Ähogesehen  dat  derselbige  dhomals  noch  nicht 
vpgeschreuen,  gehorsampste  tho  befuigende,  Idt  hebben  auerst 
de  Russen  gerurten  hern  Voigt  vnuormuedtlich  dar  hen  ge- 
drungen, dat  ehr  wiken  vnd  sich  vpt  huss  Etz  bogeuen  vnd 
flehen  moeten ,  dar  dan  seine  A  W.  Itziger  tjdt  noch  sein 
sole ,  vnd  Is  (:  Godt  beters  :)  tho  vormodendt ,  dat  ehrge- 
nielter  Russe  Itziger  tydt  velichte  woU  In  noiheren  oerderen 
alse  Maryenborch  vnd  dergeliken  oc.  Ingeschlagen ,  Weiln 
nhu  leider  dissem  also,  vnd  dem  vyendt  mith  thodaedt  dess 
allersterckesten  widerstandt  tho  donde  hochnodich ,  Jedoch 
de  vormogenheit  disses  orts  van  Manneskrafft,  kegen  vntel- 
lichlyke  Russen,  gar  geringe,  Darumb  I  h  f  g.  aller  gehor- 
sampste ahnropendt  vnd  bitten t ,  I  h  f  g.  In  gnediger  ehr- 
wegunge  Itz  vorhandener  groter  geuherlicheit,  mher  reysich 
uolck ,  tho  hulp  vnd  stheur  disse  oerde ,  alhyr  her  vth  an- 
deren oerden  vnbeschwert  In  gnaden  befurderlichst  vor- 
Bchriuen  wollen ,  Damith  mith  hulpe  vnd  bystandt  dess  AI- 
mechtigen ,  so  woll  nach  mense  vnd  moegeliken  vlyte  ge- 
meiner thosamensettunge  dissem  ahnschlaenden  vnd  bere- 
dens  vorhandenen  Auell  möge  beiegeneth ,  welchs  Ich  dan 
bochgedachten  I  h  f  g.  de  Ich  hyrmit  dem  Almechtigen  tho 
fredelicher  gluckseliger  Regerunge  lange  gesundt  tho  vristende 
vlytigste  beuhele,  gehorsampste  nicht  hebbe  furbergen  solen, 
Dat.  Uich  Ilich  Wesenberge  Middewekens  nha  pauli  bekeringe 
Ao  oc.  Iviij. 

I  h  f  g  gehorsamer 

Gerdt  Huin  van  Anstenraedt 
Voigt  tho  Wesenberge  D.  O. 
Addr. 


nich  durch  daeli  Tnd  nacht  vorth  thostellen  den  gsntieii  Landen  darahn 

gelegen  oc. 
Gegangen,  ran  Wesenberge  Midde :  nha  pauli  bekeringe  (Jan.  26.)  tho 

xii  vhren  vp  den  middag ; 
gekomen  Tnnd  gegangen  van  Borcholm  mytweckens  nach  panly  bekoe- 

finge  (Jan.  260  tho  t  vheren  na  myddage  In  der  eyl 
gekommen  vnd  gegangen  von  Weyssenatein ,  Donnerstages  nach  Panli 

bekerang  (Jan.  27,)  vmb  zj  vhr  Im  Mittage, 


15S.  1558,  Jan.  27.  Marienburg.  —  Der  Hauscomtbur 
zur  Marienburg  an  den  Comtbur  zur  Marienburg 
Philipp  Schall  von  Bell.  OHg. 

Von  Scharmützeln  mit  den  Rassen. 

Cirwirdiger  Acbtpar  Vund  Emuester  Innsunder  gebittender 
herr,  Ich  kan  E :  Ach :  Er :  in  gehorsam  nicht  bergen,  Das 
ich  dato  morgens  fru ,  denn  Lanndtknecht ,  vngefeer  mit  z 
gerusten  Pferden  nach  dem  Buschoue  gesant,  znuerforschen 
wies  Vmb  dz  kweck  so  wol  dtn  hoff  gelegen  Yrnyl  wie  sie 
dar  ankörnen  ^  haben  sie  biss  in  100  Reussen  ror  sich  alda 
gefunden ,  di  den  hoff  angetzundet ,  Vnud  dz  kweck  gleich 
forder  weg  treiben  wollen  zu  welchen  sie  in  gottes  Namen 
gesetzet  der  etliche  todt  geschossen  vnd  geschlagen  auch  ir 
etliche  verwundt,  Vnnd  zwene  hackenschutzen  gefangen  nach 
dem  schlösse  gebracht ,  di  ich  als  halt  ein  Idem  besonder, 
verhören,  ynd  einen  ein  wenig  antasten  lassen,  di  bekennen 
Vnd  sagen  auss,  Wass  gestalt  vnd  massen  sie  der  Grosfurst 
mit  einer  antzal  volckes,  nach  der  Lifflendischen  Grentzen  ab- 
geferttiget,  aldar  lengest  di  grentze  xiüi  (tage)  zurauben  Bren- 
nen ynd  morden,  domit  man  Vnsere  Botten  so  dar  Im  Lande 
sein ,  bedreuen  möchte ,  das  Jenige  was  der  grosfurst  van 
diesen  Landen  begeeret,  eintzugehen,  Das  Volck  so  dar  len- 
gest di  grentze  ligen  sol ,  Ynd  wie  ire  obersten  heissen, 
haben  E.  Acht:  Erw:  aus  Inligendem  Zedel  zuuornehmen, 
aus  welchem  Volcke  dz  meiste  theil ,   nach  dem  Stifft  von 
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Terpte,  vnd  andere  ortter  gefallen,  Vnnd  hiervmb  nicht  nnehr 
dan  di  100  bescheiden,  von  Mehren  wissen  sie  hirvmb  nicht, 
Idoch  diese  aussagen  das  sie  vmb  leitzen  nicht  gewesen 
daraus  wol  zunehmen,  der  mehr  sein  müssen,  so  hier  streif- 
fen,  Ann  grobem  geschutze  sollen  sie  gar  nichts  mite  haben, 
allein  etliche  Röre,  wie  in  der  zedel  zufinden,  Sonst  och  mit 
keiner  ander  Wehren,  dan  spissen,  fletzbogen  vnnd  Säbeln, 
Ynnd  ein  Part  was  Ringkbamisch ,  Es  sol  auch  der  meiste 
teil  zufusse  sein ,  dan  ein  solche  seuch  vnder  di  Pferde  rflF 
der  reisen  komen,  vnd  Inen  den  meisten  Part  aller  gestorben, 
Die  zwene  so  hier  sitzen,  ist  einer  aus  der  Muscau,  der  an- 
der Jenseit  der  Muscau  beer,  also  dz  die  Diebe  gutten  be- 
scheidt  sagen ,  Was  ich  auch  mit  Inen  fttrder  angehen  sol, 
werden  mich  E.  Acht:  Erw:  gunstiglich  verstendigen ,  Das 
kweck  so  Im  Buschoue  den  Dieben  wedervmb  abgeJaget, 
ist  noch  vflF  dem  wege ,  versehe  mich  wirdt  heute  hier  an- 
komen ,  Do  auch  die  Bosewichter  nicht  den  Pusch  so  nahe 
gehabt,  vnd  der  vnsern  ein  wenig  mehr  gewesen,  hette  der 
Schelmen  keiner  dauon  komen  sollen.  Vonn  der  botschafft 
wissen  sie  keinen  eigentlichen  bescheidt,  sondern  der  eine 
saget  sollen  noch  in  der  Muscau  sein ,  der  ander  sie  sollen 
von  der  Muscau  auss  vff  dem  Wege  sein ,  Solchs  alles  E. 
Acht:  Erw:  in  eil  nicht  bergen  sollen,  Womit  dieselbe  dem 
schütz  des  herren  beuolen,  Datum  Marienburgk  eilenta  den 
27  Januarii  Anno  68. 

E.  Acht.  Erw:  gehorsamer 

Haus  Gompthur  zur  Marienburg 

Nach  beschluss   des  briues  ist  dz  kweck  aus  dem  Bu- 
schoue hier  zu  schlösse  komen  9c. 

Dem  Erwirdigen  Actbam  Tnd  Emuesten  Herrn  PhiUpsen 
schal  van  Bei  oc.  Deutzschs  Ordens  Compthar  zur  Mari- 
enburgk   Meinem     Imbesonderen     gebittenden     berrenn 

gehorsamlicben, 

Ilig  Ilig  fort  zustellen  daran  gelegen, 
Ton  der  Marienburg  den  27  Januarii  vmb  ü^  Yhr  na  Mitage. 


159.   1558,  Jan.  27.  Dünaburg.  —  Aussage  zweier  ge- 
fangener Russen.  mte,  -  Einl  zu  iVo.  168. 

Aussage  vnd  bekentnis  zweier  Reussen,  so  aus  der  muscau 

sein ,   vnd   von  den  Marienburgischen  Im  Buschoue  den  27 

Januarii  Anno  58^*"  gefangen  worden,  wie  volget, 

Item  Danila  ferdero  ein  Oberster  vber  3000  tatem ,  Vnnd 
vber  7000  Czerkaski  sol  ein  sonderlich  Landart  sein ,  aber 
gleich  den  Muscowi :  gerust, 

Item  Der  Ander  oberster  sol  heissen  Czerssich  golj  der 
sol  haben  vnder  sich  2000  Tarttem, 

Item  Der  Dritte  oberster  sol  heissen  Iwan  Wassiliwitz 
sol  vnder  sich  haben  20000  Muscawitter, 

Item.  Mer  sol  dieser  Wassili witz  vnder  sich  haben 
1000  schützen,  solche  20000  Muscawitter  Vnd  1000  schützen 
sollen  di  von  der  Muscou  Vnd  neugarten  abgefertiget 
haben, 

Wie  starck  aber  die  Pleskauer  sein  solen  ist  inen  nicht 
bewust, 

Item.  Der  100  oberster  so  Im  Buschoue  angetroffen 
sol  heissen  Omenaw 

Summa  des  Volckes  so  lengest  di  Lifilendische  grentzen, 
sunder  die  Pleskau  ligen  soll,  Vnd  zu  brennen  Morden 
Bauben,  ausgeschickt,  ist  Irem,  der  gefangen  bericht  nach 
xxxiii^  Man,  Des  sol  der  grosfurst  Inn  seiner  Landes  auff- 
schreibung,  vnder  dem  Volcke  Taxierung  gehalten  haben, 
Vnnd  dieselben  getheilt ,  das  er  nach  xxxüi*  Man  vff  ein 
Vorrat  in  bereitschafft  haben  sol,  di  sollen  nach  in  der  Mus- 
cau vff  femner  bescheidt  ligen  oc. 
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160.   1558,  Jan.  27.  Wenden.  —  Wolter  Quade,  Haus- 
comthur  zu  Wenden  an  den  OM.  Wilhelm  Fflrstenberg. 

Orig, 

Von  bedenklichen  Stimmungen  der  Büchsenschützen. 

tlochwirdiger  grosmechtiger  fursfc  gnädiger  herr  Meine  vn- 
therthenige  gehorsame  rnnd  vorpflicht  willige  dinste,  seindt 
euher  Hoch  fürstlichen  gnaden  yntherthenig  vnnd  gehorsam- 
lichen  bereith.  Hochwirdiger  grosmechtiger  Fürst  gnediger 
herre  Nach  vBterthenigem  gehorsam  kann  ich  e.  h.  f.  g. 
leider  vnberichtheth  nicht  lassen ;  Wie  das  sich  alhier ,  die 
buBsen  schützen  als  hans  im  Ealande  Leinharth  bussenschut- 
ten  Vnnd  Hans  Hengsterbegk  in  bej  wesen  euher  fürst- 
lichen gnaden  bussenschutten  zw  vellyn  genandt :  N.  Hauer- 
land t,  der  da  kurtz  vorschienen  :  vi  tonnen  kruth  von  hir 
nach  Vellin  na  e.  f.  g.  schreiben  ynnd  bouelich  gehaleth ; 
ethlicher  massen  sollen  yomemen  lassen  Das  sie  e.  f.  g. 
nicht  gedechten  mith  dem  geschutz  im  felde  in  disser  ge- 
schwinde, aufifrustung  folgehafftig  zw  sein,  so  ihnen  das  gen- 
nigen  nicht  gehalten  wurde,  Das  Ihnen  van  e.  f.  g.  rormalls 
belobeth  vnnd  versprochen  ist.  Vnnd  sich  femer  vnter  sich 
vor  Yorlauffende  boesewichten  schelten  thun ,  Das  ich  nicht 
schier  wissen  kann,  wass  massen  Ich  Ihrer  vorstehen  soll  oe. 
Des  so  hatt  auch  Hans  Hengsterbecke.  Offenthlich  in  Der 
Colation  angehabenn  vnnd  gesprochenn.  Mhan  hielte  so  vill 
von  Hans  bussen  giesser  im  Calande ;  Mahn  solte  mhan  mith 
ihme  vorthziehenn ;  so  solte  men  wall  gewahr  werdenn  wie 
mhan  mith  Ihme  solte  vorwareth  sein ,  welche  worth  Ich 
denn  Ihnen  vorgehalten  ,  die  sie  zum  tbeill  gestendig  sein 
müssen,  das  sie  also  geschehen  seinth  :  Das  ich  denn  alles 
nach  vntherthenigen  gehorsam,  wie  ich  zw  thune  schuldig 
bin  e.  h.  f.  g.  in  ein  gnediges  bodencken.  heimstellen  thu. 
wie  euher  f.  g.  mith  allen  hem  gebietigern  vnnd  stende  der 
landen  in  derer  zeith  vorwareth  sein  wurde.    Mith  fernem 
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yntherthenigen  bitten,  euher  fürstlichen  gnaden  mir  in  gna- 
den, wolle  80  gnedig  erscheinen  ynnd  schriffüichen  vorsten- 
digen  wie  ich  mich,  in  dissen ,  allen  halten  soll.  So  es  sich 
bogeben  wurde  (:  Das  Gott  der  almechtige  noch  dorch  seinen 
yeterlichen  gothlichen  willen  forth  ahn  gnediglichen  ab- 
wende : )  :  Vnd  sich  euher  h.  f.  g.  in  auflrustung  leider  be- 
geben muste,  Obmhan  dem  selbigen  auch  forthahn,  weither 
das  geschutz  Vnnd  Ärcaley.  wie  biss  an  hero  geschehen,  zw 
relde.  vortrauen  soll ;  odder  nicht ;  Darmith  e.  f.  g.  wie  oben 
berurth.  nicht  in  Hyndem  schaden  vnd  verderben  der  Lan- 
den gereichen  vnnd  Ich  auch  von  euher  fürstlichen  gnaden 
des  fahls  vnbeschuldigeth  bleiben  mag.  Denn  ich  solche 
schelth  worthe  biss  auff  euher  hoch  fürstlichen  gnaden  Goth- 
helffeude  schyrst  ankonffst  auffgeschobenrnnd  vnthernommen 
hab  :  Euher  Hoch  fürstlichen  gnaden  nach  allen  gehorsam 
wie  ich  zw  thun  vorplicht,  schuldig  gehorsam  zw  leisten, 
die  Ich  Hirmith  Christo  vusern  heilandt  in  frischer  leibes 
Aristung  glucksaligen  Regimenth  vnnd  Ewiger  wolfarth  tu- 
therthenig  vnnd  treulichen  beuelen  thu  :)  bin  ich  durch  tach 
▼nd  Nacht  williglichen  bereith.  Dathum  wennden  Domstages 
nach  Conuersionis  pauli  Anno  Iviii 
E.  H.  F.  G. 

vnthertheniger  vnnd 
gehorsamer 

Wolter  Quade  D.  0.  HuisComptor 

zw  wenndenn. 
Addr. 

Ilich  nich  durch  tach  Tnnd  Nacht  mith  Reichert,    der  deattschen  bot- 
schaftt  vorth  zwstellenn  tferglichen  vnnd  vill  daran  gelegenn. 
Von  Wennden  den  27.  Januarii  zw  zij  vhm  Ihm  Mittage 
Van  Wolmer  denn  27  Janaarii  tho  iiij  vhren  na  myddage 
Van  Bartnick  den  28  Januari  tho  vij  vrenn  vor  middage. 
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161.    1558;  Jan.  28.  Dorpat.  —  B.  Hermann  zu  Dorpat 
an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  orig. 

Bitte  um  schleimigsten  Entsatz  gegen  die  eingefallenen  Rassen. 

V  nsere  Freuntliche  diennste  Vnnd  was  wir  sonst  mehr  liebes 
▼nnd  gutes  zuthunde  vermugen  zuuor,  Hochwirdiger  Gross- 
mechtiger  fiirst  Inbesonder  geliebter  Herr  vnnd  Freuntlicher 
Kachbar,  Auss  forigem  Vnserm  schreiben,  sowol  vnserer 
Gesanndten  bericht,  zweifelnn  wir  gar  nicht,  Eiir  Liebe  yn- 
sers  Armenn  Stifftz  betruck  vnd  itzigenn  des  Erbfeindes  vn- 
befugten  Tirannischen  vberfall  gnugsam  vernomen,  Nachdem 
nu  gemelter  Veindt  In  dato  grosser  mennige,  nicht  vber  ein 
meile  von  Vnser  Stadt  Derbt  gesehenn  vnd  verbanden,  ver- 
mutlich die  Stadt  diese  nacht  zu  berennen,  Bitten  wir  Aber, 
malss  ganntz  vleissig  E.  L.  vns  in  itziger  hoher  dringender 
noth  entsetzen  gemeine  Lande  zu  Iligem  antzuge  Ane  einig 
vertzug  in  vnser  Stiii't  Derbt  betagen  wollenn,  Vnd  vns  wie 
wir  neben  allen  den  vnsem  zu  E.  Liebe  vnnss  tröstlich  ver- 
hofien  mit  den  negst  vmbliegendenn  freundt  vnd  Nachbarn, 
Vor  dz  erst  hulffreichig  erscheinen,  Vnserer  StifTls  Ritterschafft 
die  es  in  warheit  gut  meinen,  den  Veindt  eusserstes  vermu- 
genns  bisshertzu ,  von  vnser  Stadt  abgehalten  ,  Vngetröstet 
nicht  lassen,  Ane  dz  wurde  der  Veindt,  weiln  Ime  die  vnsem 
zu  schwach  In  seinem  vnchristlichen  furhaben  gestercket, 
Vnser  Stifftz  Heuser  vnd  sonderlich  die  Stat  Derbt  höchster 
macht  belegert,  Vnd  ane  entsetzung  schwerlich  erhaltenn 
werdenn,  Zu  dem  weiln  wir  auss  vnserm  Stifft  wilches  ann 
allen  orten  mit  brennen  Rauben  vnd  besetzung  der  weg, 
leider  got  erbarms  vmbgeben,  nach  dem  Ertzstifft  oder  Stifft 
Ozell  gar  keine  brieue  ausschicken  können,  Bitten  wir  gantz 
freuntlich  beyuerwarten  brief  an  die  Hochwirdigsten  vnd 
Hochwirdigen  Hern  Ertzbischof  vnd  Hern  zu  Ozell  vns  zu 
freuntlichen  gefallenn  zuuerfertigen,  Ire  Liebe  dorneben  freunt- 
lichenn  vormanen  vnd  bitten,  vnnss  vnd  vnser  Stiflfl  gleichs- 
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falsa  neben  gemeinen  landen  eusserster  madit  entsetzen  rnd 
retten  zuhelffen  ,  Dz  Jenig  bei  vnss  vnd  den  vnsern  auftzu- 
seteen ,  so  wir  vnd  vnser  StifH  bei  andern  hulfflosen ,  ver- 
muge  anffgerichter  Recess  zuthunnde  schuldig,  auch  vnbe- 
schwert  wolten  befanden  werden,  Solchs  alles  thun  wir  vnss 
za  E.  L.  die  wir  auffes  höchst  beengstigt  yerhoffenn,  Uendar 
entsetzung  sonderlich  wie  gemelt  mit  den  benachbarten  er- 
wartend ,  Dartzu  mit  Darsetzung  aller  vermugenheit  zuner- 
dienen  geflissen,  Thun  E.  L.  hirmit  dem  Ällerhögsten  schütz 
gots  langwerig  bei  guter  leibes  wolmacht  vnnd  sonnst  gluck- 
lichenn  zu  Regirenn  gantz  getrewlichen  Befelenn  Datum 
Ilennt  Derbt  denn  Acht  vnndzwantzigstenn  Januarii  Äo  oc.  Lyiii 

Von  Gots  gnaden  Herman  Bischof 

vnnd  Herr  des  StiflFts  Derbt, 
Addr. 


162.  1558,  Jan.  28.  Ruien.  —  Cbristoff  vom  Neuenbof 
genannt  von  der  Ley,  Landmarscball,  an  den  OM. 
Wilhelm  Fürstenberg.  ong. 

Von  den  Büchsenschützen  zu  Wenden,  dem  Einüalle  der  Rossen  und 
den  zu  ergreifenden  Maassregeln. 

Ilochwirdiger  Groismechtiger  Fürst  gnediger  Her  vnnd  ober- 
ster, negst  erpietung  ynserer  schuldigenn  Dienst,  wissen 
euren  f.  g.  wir  gantz  gehorsamer  meinung  vnnangezeigtt  nitt 
zulassenn ,  Wie  das  wir  biegelegtes  ein  W  :  A :  Hern  haus- 
compthurs  zu  Wendenn  schreiben  erbrochenn,  haben  die  vn- 
einigheitt  der  Buchsenschutzen  Sonderlich  Jetziger  Zeitt, 
gantz  vngernn  vernommen ,  will  vnsers  erachtens  das  ein- 
sehen fui^ewendett  sein,  auff  damitt  sie  hinwiedervmb  ver- 
einigtt  auch  sonsten  zuMdenn  gestellett  werden,  Seindt  den- 
noch auch,  solche  Ihre  schelttwortt.  Dan  mhen  binahens  nitt 
weis  weme  zugeglawben  odder  zuuortrauwen ,  nitt  In  den 
Wintt  zuschlagen,  Konten  eure  f.  g.  bie  den  Stetenn,  Riga 
vnnd  Reuall  guete  Buchsenschutzen  zu  wege  bringenn,  an- 
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gesehen  an  denselbigen  nitt  weintzich  gelegenn ,  were  nitt 
Tsgeratenn ,  Wir  werden  auch  alhier  zu  Rügen  femner  be- 
richtett  wie  das  der  Muscowiter  zur  Marrienborch  eingefal- 
lenn  sein  sali,  vnnd  etzliche  hoffe  Verbrentt  auch  der  Com- 
methur  mitt  noitt  entreunen  mugen,  op  dem  nhun  also  Konen 
wir  gleichwoll  nitt  eigentlichen  wissenn,  Solchem  seinem  vn- 
christlichenn  furhabenn  aber  zubeJegnen ,  thutt  es  die  hohe 
noitt  erfurdern ,  das  die  Lande  nochmals  auffgeschrieben, 
vnnd  das  sich  ein  Jeder,  welcher  zum  ersten  ferttich  werden 
kan  angesichts  brieffs  aufmache  vnnd  keiner  auff  den  andern 
sehen  muge ,  Vnnd  das  der  Baurn ,  zu  desto  stadtlicherm 
widerstandtt  zu  riell  Immer  möglich  auffgebrachtt,  Das  auch 
der  Her  Bischoff  zu  Curlande  9c.  gestrigen  ynserm  schreiben 
noch  ersuchtt ,  thun  wir  gantz  getreulich  ratenn ,  Vnnd 
■  zweifiekin  nit ,  eure  f.  g.  dem  hohem  fürstlichen  verstände 
nach ,  was  dissen  beschwerlichen  obliggen  zum  Dinligstenn 
sein  wirdt,  gnedigs  vorstellen  werden,  Der  Wir  dennoch  disse 
vnsere  eintfaltige  meining  vnterthenigs  gehorsambs  vnange- 
zeigtt  nitt  haben  wollen  pleiben  lassen ,  Datum  Rügen  den 
28  Januarii  Anno  Iviii 

E.    F.     G.     Vntertheniger 

Christoff  vom   Nienhoff  gnant 

van   der  ley    D  :  0  :   Landt : 

zu  Lifflandtt, 

Zettel:  Insonderheit  g.  h.  haben  wir  der  Dorptischen 
Ihr  ansuchen  nochmals  nitt  weintzich  bie  vns  erwogen , 
konten  sie  entsetzung  bekommen ,  bis  So  lange  Die  lande 
zusamen  qwemen,  deucht  vnns  fast  geratenn,  Dan  soltt,  sich 
etwan  durch  Ihre  zaghaftigheitt  ein  vngluck  zutragen,  hetten 
eure  f.  g.  gnedigs  abzunemen ,  was  dissen  armen  landen 
daraus  erfolgenn  konte ,  gebens  Derwegen  euren  f.  g.  als 
woran  nitt  weintzich  gelegen,  gnedigs  zubehertzigen  oc, 
Addr, 

Eilich  hiran  gelegen 
Apgangen  von  Rügen  den  28  Januarii  vmb  v  aur  nach  Mittage. 
Gekomen  vnnd  gegangen  vonn  karz  den  29:  Januarii  tho  viiij  vm  TOr 
mlttage. 
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163.  1558,  Jan.  28.  Adsel.  —  Philipp  Schall  von  Bell, 
Comthur  zur  Marienburg,  an  den  OM.  Wilhelm 
Furstenberg.  Ong. 

Vom  Einfall  der  Rtusen ;    Bitte  um  Hilfe. 

uochwirdiger  Grosmechtiger  Fürst.  Ewrenn  Forstlichenn  gna- 
denn  seinndt  meine  schuldige  Yud  gehorsame  dienoste  Jeder- 
zeit zuuom  bereitt.  Gnediger  herr  vnnd  Oberster  E :  h :  f : 
g :  zuschicke  ich  Ingelechte  Zeittung ,  welche  Zeittung  mir 
von  Meinem  HusCumptur  von  der  Marienborch  nach  Atzell 
in  dato  zugeschickt  wordenn  worraus  E :  h :  f :  g :  des  Grot- 
furstenn  Vorhabens  zuersehenn  vnd  ist  sulchs  nach  vth Wei- 
sung Ingelachts ,  Yon  zweien  Reussenn  so  Im  Buschaue  ge- 
fangen bekantt  wordenn  oc.  Nachdeme  auch  G:  F:  ynd  her 
Ich  mich  woU  vorhofftt,  beistandt  vnd  hulfF  vom  hernn  Ertz- 
bischoff  oe.  zu  erlangende.  So  haben  E :  H :  F :  g :  Jedoch 
aus  desselbenn  Ingelachts  schreibenn  gnedig  zuersehen  yon 
Ihme  keinen  beistandtt  noch  hulfF  zuuormuttende,  Vnd  mach 
mich  mitt  meinem  deutzschenn  Yolcke  so  lauge  mir  muglich 
zur  widderwehere  stellen  an  meinen  paurenn  (:  dewile  se  In 
Itzigen  geschwindenn  leufften  vorJagtt  vnd  vorherrett :)  habe 
ich  ock  gar  keinenn  thotrost  noch  hulpe.  Gelangtt  derwegen 
an  E :  H :  F :  g :  min  gehorsamlich  bittenn  deselbigen  wolle 
Ihre  volck  vff  de  negste  Heusser,  Als  Tricaten  vnd  Armes  :) 
vnnd  wens  die  noeth  weitter  erforderen  dete,  sulch  volck 
dorch  E:  H:  f:  g:  erenstlichenn  beuelich.  mir  uff  mein  drin- 
gende anlangen  vnnd  begerenn  :)  zu  steur,  trost  vnnd  hulffe 
komen  mochte:)  in  v£frustung  vorschreibenn,  wes  E:  h:  f: 
g :  nhun  in  dissen  gnediglich  gesinnett ,  vnd  ich  trostes  zu- 
uormuttend.  bitte  Ich  ein  Gnedigs  Antworth.  Wormith  E: 
h:  f:  g:  ich  dem  Ewigen  guttigen  Godtt  in  Langwiriger 
Regerung    vnd   glückseliger    wolfarth    trewlichen  emphele. 
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Datum    In    gantzer   eill,    Atzeil    denn    28   Januarii     Auno 

oc.    Iviii 

E  :  h :  F  :  g  : 

Schuldige  gehorsamer 

Philips  Schall  von  Bell  D  :  0  : 

Cumptur  thor  Marienborch 
Addr. 

Ilich  Uicb  Iliger  merchlig  daran  gelegenn 
Gegangen  vann  Ataell,  denn  28  Januarii  vmb  j  vhr  namiddage. 
Gekomen  vnd  gegangen  van  trickaten  den  28  Januarii  tho  ix  vren  des 
auentfl 

Gekamenn  vnnd  gegannen  van  der  Ermes  den  29  Januarii  vor  middage 
tho  iz  vrenn 


164.   1558,  Jan.  28.  Ermis.    —    Jobann  Berlin  an  den 
OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  orig. 

Von  der  Ueberfüllang  des  Hauses  Ermis  durch  flüchtige  Edle  und  Bauern. 


Br  grossmechtiger  fürst  gnedigester  herr,  esseynt  I.  h. 
f.  g.  meyne  Boreytt  plichtwillige  dinste  Iderzeytt  Boreytt, 
Hochwirdiger  fürst  gnedigester  her,  Ich  kann  I.  f.  g.  rnder- 
theniger  meynunge  (^add.  nicht)  furenthaltheDn ,  wo  Ich 
gestemn,  mitt  etlichenn,  Inn  das  Stifftt  Yonn  Dorptt  gerucktt, 
vnd  vhmb  die  feyende  zuuorhorenn ,  vnnd  Bin  denn  wech 
nach  Feyer  gezogenn,  Das  dann  vhngefer  Negenn  Meylweges 
vonn  Ermis  gelegenn ,  Dar  dann  die  feyennde  vhmb  denn 
Mittach ,  seynnt  Inn  hoff  zue  feyer  geweldich  eingefallen 
vnnd  ehrmordett  wass  sie  vher  Bekommen  habenn,  Bosunder 
zweynn  Bauren,  alss  der  Hoffmeyger  Samptt  einem  Baurenn 
Dye  denn  feyendenn  entkommen  seyntt,  Die  mir  solches 
vormeldett  hann,  zuedem  gnediger  fürst  vnd  her,  werde  Ich 
vorstendigett  wo  das  I.  f.  g.  Morgenn  zu  Ermis  ahnn  kom- 
men wellenn,  konn  Ich  Derhalbenn  I.  f.  g.  nichtt  Bergenn, 
wo  hier  auff  dem  hauss,  gantz  vmbekweme,  I.  f.  g.  dar  hinn 
zue  Bogebenn ,  auss  Orsachenn ,  der  gemeyne  Adell  vnnd 
Baur,  Ihr  armutt  Sempttlich  darauff  gefurt.  Sodann  Ir.  f.  g. 
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anff  denn  hanss  helmeit  ein  Dach  Oder  zwe  Inn  gnadenn 
eDthalthen ,  Biss  solange  Das  I.  f.  g.  Raum  ehnn  bokuem 
muchtt  geinachtt  werdenn  ,  Sulches  hab  Ich  I.  f.  g.  vnder : 
mejnunge  nichtt  wissenn  zuuerhelenn  ,  deme  Ich  hirmitt  I. 
h.  f.  g.  Dem  almechtigeu  Inn  lanckwirigenn  Regement  Zue- 
fristenn  thu  enrpfhelenn  Datum  Ermis,  28  Januarii  Ao  1558 

I.     h.     f.     g. 

Vnndertheniger 

Johann  Berlinn. 

D  Em  hochwirdigenn  grossmechtigenn  furstenn  vnnd  hermn,  hemn 

Wilhelm     Furstennberck      R.     D.     0.       Meyster     zu     Lifflande 

meynenn    gnedigen     Lanndsfursten     ynnd    hernn ,     vnderthen  : 

eylich  forttzustellenn  darahnn  gelegenn, 


165.    1558,  Jan.  29.  Sesswegen.  —  £B.  Wilhelm  an  den 
OM.  Wilhelm  Färslenberg.  orig. 

Von  Maaasregeln  gegen  die  eingefallenen  Rassen. 

Vnser  freundtlichen  dinst ,  vnd  wess  wir  mher  liebes  vnd 
guts  vermögen  zuuorn,  Hochwirdiger  grsmechtiger  Fürst, 
Inbesonder  geliebter  freundt  vnd  Nachpar ,  Wir  haben 
E.  L.  schreiben  darinnen  sie  vnss  des  Reusen  Tirannischen 
vorhaben  allenthalben  vormelden ,  nebenst  fernerm  Inhalt 
vemhomen,  vnd  In  dato  entpfangen,  Vnd  können  e.  L.  dar- 
auflF  zur  freundt  vnd  nachparlichen  Andtwurdt  nicht  verhal- 
ten, wie  dass  wir  alss  bald  Ahn  den  hochwirdigen  In  Gott 
fursten  vnsem  Inbesondem  geliebten  freundt  vnd  Brüdern 
hernn  Johansen  Bischoffen  zw  Churlandt ,  ac. ,  Als  vnsem 
Suffraganien  geschrieben,  vnd  Ire  L.  getreuhlichen  vnd  zum 
höchsten  vermanet .  sich  nebenst  Irer  L.  Ritterschaftt ,  vnd 
allen  den  Irigen  zum  forderlichten  An  E.  L.  vnd  In  derselben 
feltleger  zw  Walcke  zubegeben,  Ingleichem  auch  denen  von 
Riga  obenmessigen  bevhelich  vor  vnser  antheil  gethan,  der 
Zuuorsicht  seine  L.,   sowol  die  Rigischen  werden  demselben 
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Id  ,  ansehuDg  dieser  Itzigen  vorateheBder  nodt  nachsetzen, 
vnd  bey  E.  L.  zuerscheinen  kein  beschwer  tragen,  wess  aber 
vnser  person  belanget,  seint  wir  bedacht,  vnd  entlichen  ent- 
schlossen, nebenst  vnser  Ritterschafft,  Souiel  dero  noch  bei 
vnss,  vnd  nicht  nach  der  Grentze  Marienhausen  verordenet, 
nach  Ronneburgk  vfF  die  Nede  zuuerrugken,  Do  wir  dan  zw 
E.  L.  Iderzeit  zuuorrugken,  vnd  mit  Radt  vnd  thadt  bey- 
pflichten,  vnd  dem  feinde  vnsers  ensersten  Vermögens  wieder- 
standt  thunn  helffen  können,  Den  polnischen  vnd  preusischen 
gesanten ,  Ahn  vnss  vnd  E.  L.  abgefertiget  oc.  wollen  wyr 
auflf  E.  L.  bitt,  berichten,  der  zuuorsicht,  sie  werden  die  vor- 
stehende nodt,  vnd  Itzige  Zeit  gelegenheit,  selbst  bedengken, 
vnd  ahnsehen,  vnd  mit  der  verhör  Im  feltleger  zw  frieden 
sein ,  00.  Wyr  können  E.  L.  auch  hierbei  nicht  verhalten, 
dass  E.  L.  Cumptur  zw  Margenburgk  vnss  vmb  etliche  hnlff, 
weiln  der  Tirannische  Erbfeindt  der  Reuse,  mit  Brandt  vnd 
Mordt,  vnd  sunsten  der  ordt  fast  Tirannisiren  soll,  angesucht, 
vnd  zum  fleissigsten  gebeten,  Warauff  wyr  dan  nicht  vnge- 
neiget  wehren,  Ime  mit  hulffe  zubeJegenen,  wan  aber  vnser 
hauBS  Margenhausen  dergestalt  In  gefahr  stehet,  dass  ess 
auch  albereit  belegert  sein  wirdt,  haben  wir  wie  obbement 
etzliche  der  vnsern  zuentzetsung  desselben  der  ordt  verorde- 
net, vnd  die  andern  vnsere  vnderthanen  bei  vnss  auff  einen 
notfal ,  auch  darmit  wir  E.  L.  mit  hulflf  beipflichten ,  vnd 
dem  feinde  desto  besser  beJegenen  können,  behalten  müssen, 
Bitten  aber  E.  L.  nichts  desto  weniger  freund t  vnd  Nachpar- 
liches  vleiss,  wollen  nachmals  In  den  vier  gebitten,  Margen- 
burgk ,  Duneburgk ,  Rositten  vnd  Sehlburgk  die  forderliche 
Verschaffung  tliun,  Darmit  dieselben  nebenst  den  vnsern  zw 
hauff  Rugken,  vnd  vnser ,  Sowol  e.  L.  heuser  der  orter  do 
die  nodt  verbanden  sein  mochte ,  Auch  den  feinde  sunsten, 
desto  besser  wiederstandt  vnd  abbrach  thun  mögen,  Solche 
haben  wir  E.  L.  dero  Wir  alss  der  freundt  vnd  Nachbar 
zudienen  Ider  Zeit  geneigt,   zur  Andtwurdt  auff  derselben 
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schreiben  nicht  yerhalten  wollen ,  vnd  bevelen  hiemlt  B.  L. 
dem  Almechtigen  zu  erhaltung  langer  leibss  gesund theit  vnd 
zw  Verleihung  glugkseliger  Regirung  gantz  treuhlichen,  Da- 
tum Seswegen  Den  29  Januarii  Anno  oc.  Lyü! 

Von  gots  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff  zw  Riga 

Marggraff  zw  Brandenburgk,  zw  Stettin,  Pommern, 

der  Cassuben  vnd  Wenden  Hertzogk ,   Burggraff 

zw  Nurmbergk  vnd  Fürst  zw  Rügen 
Addr. 

In  tlorso:    Vnseom'blicli  durch  thagk  Mind  nacht  vort  zoscbicken,  Daran 
mergklichen  gelegen 
Abgangen  von  der  Bebwalg  den  29(«k  Januarii  vmb  9  Vhr. 
yffn  abendt. 


teß.   1558,  Jan.  30.  Doblen.    —    Thies  von  der  Recke 
Comthor  za  Doblen  an  denOM.  Wilhelm  Fürstenberg. 

Orig, 

Von  Umtrieben  des  gewesenen  Landmarschall.  Rath  zu  einem  livläudisch- 
russischen  Bündnisse  gegen  Polen. 

lloichwirdiger ,  Oroissmechtiger  Fürst  gnediger  her  vnnd 
Yberster  Es  sein  eur  f.  g.  mein  alzeit  gehorsam  Dienste 
neben  erbietunge  meins  vermugenss  beuom  gnediger  her, 
Eur  f.  g.  fuge  ich  hiemit  gehorsamlich  zuwisseu :  Wie  einer 
dess  Jaspam  von  Meunsterss  Diener  rnlangst  auss  Lettawen 
bey  Frantz  Fridach  seinem  schwager  (:  als  ich  von  Otten 
vnd  Wilhelm  gebrodere  von  Medehm  verstanden :)  angeko- 
men  :  wes  ehr  daselbst  verhandelt  vnd  geworwen  ist  mich 
vnbewust  Dazu  ist  femer  gerurtes  Meunsterss  Reustmeister 
(:  der  ein  Vreese  geborn :)  vnlangst  verlitten  bej  einem 
Robbert  Berge  genant  meins  Gebiets  eingesessen ,  14  tage 
on  wissen  meiner  gehauset  vnd  mich  solches  nicht  vermeldet 
vnangesehen  ehr  nahest  bey  mich  wonet  ehe  vnd  zuuor  der 
Reustmeister  wiederumb  von  dar  verreiset  Vnd  wes  ehr  auch 
daselbst   aussrichtet   hat  iss  mich  vnsichtbarlich :   Dan   hat 
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yerzalt :  ko :  W.  Deme  Meunster  geleichxneissigh  vnderhalt 
als  ehr  zuuom  In  Eifflant  gehabt  widderumb  zuschatfeu  be- 
louet.  Zu  deme  ist  einer  meiner  landtknecht-e  auss  Lettawen 
geschrieben :  Man  solte  recht  thun  :  Dan  das  erste  feur  sey 
noch  kaum  geleschet,  ynd  wiewol  man  noch  itz  nicht  widder- 
wertiges  erfaret ,  So  ist  Jedoch  die  sprake  starck :  da  die 
pollische  Legaten  itz  nach  gefalle  kein  boscheit  erlangen  alss- 
tan  einen  einfall  vnd  etwess  schedlichs  von  deme  Meunster 
vermniÜich ,  Summa  wir  sitzen  vbell ,  vnd  deweile  der 
Meunster  :  Hoite  vnd  Bodicher  In  der  ko :  W.  lande  sich  er- 
halten: ynd  mit  der  Grentze  die  vnuergleichunge  also  noch 
gewant  teils  Immer  ein  ynaufhorlich  anhetzuug  ynd  aren- 
blasunge  sein  ynd  bleiben.  Hirumb  g.  f.  ynd  her  Imfhall 
nun  eur  f.  g.  ahn  deme  beschworen  friede  enigh  missdunckent 
hette:  ynd  die  sache  Ihm  gründe  mit  deme  widertheil  wie 
ess  sich  geburet  nicht  gewant  were ,  als  sichs  allenthalben 
ansihet  Alstan  meines  geringen  erachtens  radtsam  mit  deme 
Reussen  souii  minschlich  ynd  möglich  friede  zubawen  wess 
ehme  yersiegelt  ynd  zugesagt  billich  zuhalten,  als  man  yon 
Ihme  himegest  wess  ehr  loben  wert  zuhalten  begert  Ynd 
wen  ess  die  meinunge  mit  deme  Poln  solte  haben ,  alsst^n 
radtsamer  sich  mit  deme  Reussen  Jegen  die  falschen  buben 
zuuerbinden :  ynd  alstan  das  gebrech  ynd  mangell  allerseits 
egentlich  muchte  abgeschaffet  werden  :  Wie  aber  nun  die 
Sache  In  sich  gewant  ist  mich  ynwissentlich,  Dan  eur  f.  g. 
gebe  ich  der  sache  aussganck  selbst  reiflich  zubedencken  : 
Ynd  hab  dieses  derselben  (:  die  ich  dem  almechtigen  In  sein 
segen  ynd  gnade  zu  glucklicher  regirunge  ynd  langem  leben 
gehorsamlich  empfele ) :  nicht  yerschweigen  wollen  Dat. 
Doblein  den  30  Januarii  Anni  58 
Eur  f.  g. 

Gehorsamer 

Thies  yon  der  Recke  Comptur  zu  Doblein 
teatsches    Ordens 
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Zettel:  Insunderheit  g.  f.  vnd  her:  Ist  der  gerorter 
Reustmeister  Ihm  Stifft  Riga  auch  gewesen  Tnd  ich  werde 
auff  itzige  stunde  erinnert,  Wie  das  2.  dess  Heunsters  diener 
bej  deme  lantknechte  Luleff  Im  koldenhoffe  des  Gebiets 
Mitaw  ahn  kledunge  vnd  sunst  wolgerustet  gewesen  :  zu 
einem  kaufigesellen  auss  Riga  geredet  vnd  gefraget  Lieber 
was  saget  man  Ton  dem  Terlauffen  lantmarschalh .  Summa 
darauss  eur  f.  g.  leichtlich  zuermessen,  Das  dieselben  vmb 
dieser  orter  vnnd  wie  die  Sachen  alhir  gewant  zuuerkont- 
schaften  hin  vnd  widder  schweben :  Alles  eur  f.  g.  ich  zu- 
bedencken  gebe ,  Dan  ob  sej  geleite  oder  der  freye  paas 
Inne  yergunet  mich  vnwissentlich    Dat.  vt  in  literis 

Addt. 

Diesen  brieff  mit  ridender  post  durch  tag  vnd  nacht  an  meinen  g.  hern 

Meister  Tortzusenden  daran  mirchlich  gelegen 
gekamen  Tnd  gegangen,  von  Kige,  des  30sten  Januarii  nha  middage  tho 

vii  vren, 
Geckommen  vnd  gegangen  van  der  NuemoUen  30  dach  Januarii  nach- 

middags  tho  10  vhrenn, 
Van  Segewalde  mandages  nach  Pauli  bekeringe  (Jan,  3t,)  tho  ix  veren 

vor  middage 


16V.   1558,  Jan.  30.  Trikaten.  —  Hans  Vos  an  den  OM. 
Wilhelm  Fürstenberg.  orig. 

Von  UeberfüUung  des  Hauses  Trikaten  durch  flüchtige  Eingesessene 

des  Qebiets. 

JTlynem  willigen  vnderdenygen  Denste  sy  E  h  f  g  my t  allen 
vlithe  Tor  anboreyth  Hochwerdiger  grotmechtigr  genediger 
fürst  vnd  here,  als  E  h  f  g,  geneget  is  na  tryckaten  sich  tho 
begeuen  so  wolde  Ick  E  h  f  g  gans  vnderdenychlichen  ge- 
beden  hebben  Dat  E  h  f  g  my  wolde  tho  scriuen  off  E  h  f 
g  ersten  na  tryckaten  off  van  wolmer  na  tryckaten  sich  bo- 
geuen  want  alle  de  Dusscheu  de  Im  gebede  tryckaten  won- 
afftich  synt  de  synt  yp  dem  slate  Tud  hebben  alle  de  kam- 
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mere  vnd  gemake  Tnd  keller  In  genomen  dar  se  eer  kom 

ynd  eer  redeste  In  gebracht ,   wanner  dan  E  h  f  g  geneget 

18  na  irjckaten  thobogeuen,  so  moet  ick,  deo  In  woners  by 

tyden  an  seggen  dat  se  de  kammeren  vnd  keller  wedder  vt 

rammen  ock  genediger  furste  ynd  here  ick  hebbe  en  mael 

na  wenden  ymme  wytsolt  ynd  groffsolt  (add.  gesant)  so  kan 

ich  dar  ken  solt  krygen  so  wolde  ock  E  h  f  g  gebeden  heb- 

ben  dat  Ick  wes  tho  des  Haues  beste  muchte  krygen ,    dem 

ock  E  h  f  g  hyr  myt  dem  almechtigen  god  myt  geluckse- 

liger  gesuntheyt  do  bouelen    Datum    trykaten  den  xxx  Ja- 

nuaris  ao  lyiij 

E    h    f    g 

vnderdenyge  willige  dener 

Hans  Vos 

Zettel:  Gnedyger  fursste  ynd  here  der  her  schaffer 
heft  mi  gescreuen  dat  ick  sal  so  yele  wagens  ynd  lade  na 
dem  krige  sal  senden  de  wyle  dan  E  h  f  g  wort  tryckaten 
komen  so  is  dan  so  feie  fordrynge  ynd  sus  holt  boi  ynd  an- 
deren dyngen  tho  besturen  so  wolde  Ick  E  h  f  g.  gans  yn- 
derdenychlich  gebeden  hebben  dat  de  tryckaten  buren 
muchten  tho  hus  blynen  ynd  tho  E  h  f  g  muchten  besturen 
Wes  dan  nodich  is  dyt  stelle  Ick  an  E  h  f  g  in  genedich 
wolgefallen 
Addr. 

16S.   1558,  (Jan.  31.)  Ringen.  —  Junker  und  Gute  Ge- 
sellen auf  Ringen  an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg. 

Orig.  —'  Einlage  zu  ßir.  170. 
Bitte  um  Hilfe  gegen  die  Rassen. 

tfroth  Hechtigester  gnedigester  here  ynde  forste  an  I.  h.  F. 
g.  isth  ynsser  alle  yppeme  husse  tho  ryngen  ynsse  vnder 
denichlicke  bede  dath  I.  h.  F.  g.  ynss  mochte  alsse  morgen 
firo  e4^er  dyssen  nacht  mochte  tho  hulpe  kamen  Ouer  de 
lange  brugge  mith  ii  hunderth  perden  wente  sse  hebben 
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vmme  ryngen  vnde  rannen  koncktel  echyr  uth  gebranth 
vnde  W7  hebben  vpme  hnsse  tho  ryngen  dyssen  mandach 
(Jan.  81.)  myth  den  vnssen  eynen  scharmuesel  gehath  vnde 
ethliche  erschaten  vnde  ethliche  Wallachen  myth  eren  flitz- 
bogen  bekamen  wente  eth  8ynt)i  blote  kerles  sse  hebben  kein 
hämisch  anne  vnde  sse  hebben  dyssen  dach  eynen  groten 
treffliken  schaden  gedan  vnde  de  hupe  heffth  sick  hir  vor- 
sammelth  vnde  wo  wy  I.  h.  F.  g.  myth  vnder  denychlikem 
denste  myth  lyue  vnde  guth  wedder  denen  konen  des  wy 
alle  I.  h.  F.  gnaden  schnldich  synth  tho  donde  wor  ynne 
dath  wy  mögen  vnde  konen  vp  dath  dyth  arme  lanth  vnde 
arme  buren  nycht  vordoruen  werden  vnde  I.  h.  F  g  wolden 
yn  boschuth  nemen  wy  bidden  I.  h.  F.  g.  I.  g.  willen  vnsse 
ilige  schryuenth  dar  na  dath  wy  keinen  schryuer  hebben 
alle  thom  besten  holden  I.  h.  F.  g.  werth  eth  sso  ehr  Faren 
wy  byr  bauen  an  berorth  isth  hir  myth  wille  wy  Iwer  h.  F. 
g  vnseren  vnder  denychlicken  densth  vnde  deme  hogesten 
schuth  gades  boualen  hebben  Datum  vp  ryngen  anno  Iviii 

vpme  husse  tho  Ringen 

van   wegen  Junckeren 

vnde     gude     gesellen 

I.  h.  F.   g.   V.   D.  D. 
AUr. 


169.   1558,  Jan.  31.  Ermis.  —  Wolter  van  Plettenberg 
an  den  OM.  Wilhelm  Fflrstenberg.  Ong. 

Vom  peinlichen  Verhör  gefangener  Bauern  :    von  der  Ueberfüllung  der 
Häuser  Heimet  und  Ennis  durch  Flüchtige. 

liochwerdiger  grotmechtiger  fürst  gnediger  Her,  noiine  vnter- 
thenige  bereitwillige  Dinste  si  ywer  fürstlichen  genadeü  to 
ider  tidt  stedes  bereit  gnediger  her ,  Ick  hebbe  ywer  fürst- 
lichen genaden  brefF  in  dato  entfangen,  Darin  Iwe  fürstliche 
gnade  erstlich  in  schrifft,  dat  me  den  suluigen  gefangen  ba- 
ren sal  pinigen  laten,  so  kan  Ick  ywer  genaden  denstJicher 
meinung  nicht  vor  entholden ,    dat  geistern  mine  buren  ock 
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einen  van  den  suluigen  bosewichten  mi  alhir  fengklick  ge- 
toaeht^betlbtti^  W  ilitlt  Ale  sulufigen  beiden  tnireii  diasen.'dä^t 
pinlicb  Yorhert,  wie  jwer  fürstlichen  gQ^dan  )dat..yth  der 
angetekenden  bekentniss,  so  in  des  her  schaffers  breue  licht 
genochsam  vornemen  wert,  Tho  deme  so  hebbe  ick  minen 
8on  mit  all  .nüneD  Deners  vnd  ^weif  gnaden;  Denev  Yitici^ 
Tnd  ein  edder  dre  Ttb.dem  stifft  van  Dorpt^ala  gestern,  affg^ri 
ferdigt,  sack  in  dat  gtifft  van  Dorpt  to  begeu,en>  den  «ulu$gei\ 
Senden  na  to  rucken,  vnd  wäre  kuatschop.  to  bekamt,  .wen 
desttluigen  inbriogen  werden ,  sali  jwer  iuirsitUcber .  gnadea 
dorch  dach  ynd  nacht,  rnuerwitlicht  nicht  bUuen,  Ick  hebbe 
ock  Ttb  ywer  iursdichen  gnaden  schriuend  veroainen)  d^  jy 
f.  g.  sich  denckt  na  helmd  to  begeuen,  rnd  so  fort  hir  her^ 
dewile  nu  de  äehwinde  logienbafftige .  tidinge  van  .dei  ]i^asenr 
infal  y:  g  :*  am  inngsten  to  Yellin  vorgekamen  is,  (ynd  got 
erbarms  sieb  .ou«r  dat  genta  landt)  also  dat  ein  Ider  dat  si^e 
Terftobet  hefflfc^  also  dat  y:  f:  g:  hus  tho  belmeden,  dat  icfe 
gasen  bebbe  ful  znanner  .frowen  vnd  innckCro^eiii  .i#,  de  dar 
mit.  all  dem  eren  ypgev^eken  sin,  desgleichen  hebbe  ick  hir 
tbo  AxmisB  oek  vor  ml  gefunden,  ynd  dat  se  noch  van  dc^e 
to  d«ge  dlkt,er€|  hir  vp  flohen,  Dewile  nqch  got  sd  danck,  de 
not  nicht  rorhimdeB  is,  sunder  ein  hupen  lose  bouen  y  sick 
to  hope  geworpen  hebben,  so  isset  gantz  ynnodich  j:  f:  g: 
siek  van  Vellin  edder  Tarnest  hir  her  to  geuen,,Tnd  so  sick 
ock  7:  f:  g;:  .itssunt  vp  de  beiden  Huser  begeuen  wurde,  so 
werde  idt  dem  adel  in  den  ilenden  affflohend  einen  treff- 
lichen schaden  geuen,  Derhaluen  will  ick  7:  f:  g:  solches 
in  gßnedigen  bedenken  geuen.  De  ick  hir  mit  Iwer  Hoch- 
fuvstJicbepa  gnaden  dem  hogsten  schütz  gots  in  langkwiriger 
gesuntheit,  vnd  geluckseligem  regiment  do  bofelen,  Datum 
yp  7wer  fürstlichen  goaden  huss  Armiss  Mandages  yor  licht- 
missen, Anno  ac.  68 

I :  F  :  g  :  gutwilliger 

Jddr.  Wolter  yan  plettenberch 
8 
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IfO«   1558,  Febr.  1.  Heimet.  —  CumpM  zu  Karkus  as 
den  OM.  Wilhelm  FürateBberg.  orig. 

Von  einem  wieder  unterbrochenen  Ausritt  gegen  den  Feind. 

lloohwirdiger  Orosmechtiger  Forst  gnediger  hen*  Ew :  hoch : 
fiir:  gna:  seindt  mein  gante  willig  vnderthenige  Dienst  Ider 
Zeiit  stota  beuhomn,  Gnediger  Furst  md  herr :  wes  die  vom 
Adel  md  Anndere:  so  im  haose  zu  Rjngen  seinl; :  abaEw: 
h:  f:  g:  habenn  schrifftlich  gelangen  lassen,  wherden  Ew: 
h:  ft  g:  auss  diesem  hier  In  verschlossenen  schreiben  wol 
Tomhemen ,  zu  deme  werde  ich  Ton  demselben  Teotschen 
boten :  so  den  brie£f  gebracht  mundtlicb  beriditett  das  die 
yff  Rannen  gestern  vor  diesem  Dato  vmb  zehen  vhm :  mit 
den  feind^i  gescharmatzelt)  etzliche  erschlagenn  vnd  gefann- 
gen  genhommen ,  8o  was  ich  neben  diesem  Adel  a]bier  vff 
Helmed  gestern  frw  auch  ahn  die  Einbeck  geritten,  der  zn- 
iiorsicbt  wolden  vbergetzogenn  sein,  wdln  aber  die  Einbeck 
gantz  falsch :  auch  mit  sodanem  geringen  hanffen  do  mhan 
hett  rfP  weichen  kennen,  keinen  zutrost  gewust:  bin  ieh 
widerumb  zurück  rfh  hauss  gerucket  Dfss  habe  i(sh  In  eill 
Eu:  h:  f:  g:  dfe  ich  hiemit  dem  Almechtigen  gott  zn  langk- 
wiriger  Leibs  gesundtheitt  glucklicher  Regiemng^  vnd  mich 
vffs  vnderthenigst  bef hele  nicht  vndertbenigst  bergen  wollen, 
Dat.  Helmed  den  ersten  Febrnarii  Anno  oc.  Im  Iviii 

Ew:  hoch:  für:  gna 

*       vndertheniger 

Cumpan  zu  kerckhuss 
Tentsches  Ordennss. 

Addr. 

Die  Einlage  s.  ]So,  168. 


iti.    1558,  Febr  2.  Dorpat.  -  B.  Herakim  ra  Doiyü 

an  den  OM.  Wühelm  Pttfstenberg.  Orig. 

Von  den  Strassen,  welche  der  Feind  eingeschlagen  und  andererseits  der 
OM,  %VL  w&hlen  habe. 

In  dorso:    Den  3  zu  Terbst  empfangen. 

f  sMcre  freiuatiielie  dianate  rond  waos  wiv  soaa*  vial  mhat 
Hebs  vnd  gute  suthonde  yennugen  sonar  Hochwirdiger  Gvoa* 
mecUigar  Korst  laibeaaiider  geliebtbar  ber  vnad  freanilicher 
Nmal^ar,  £•  L.  abennal  toewheitzige  Cbristttchs  ]i>rt)ielheiif , 
▼nser  arme  Stiiffi  vnnd  Sladt  Derbt,  In  Itaigeitn  nothen  nieht 
Iroatloas  auiieriaagen  habenn  wir  mit  «imdem  freoden  gante 
trosäicheB  Temamen,  Wie  nhu  kider  die  gdegenbeit  in  m^ 
aerm  Stifit  aUentiialben  gewant,  Werden  E:  L:  von  ynterai 
Beheneken  Hans  Basaea  gnogaamen  bericht  bekbomen  babenn, 
Naebdoft  aber  E:  L:  wes  orts  dieselb  mit  den  Ixigea  Im 
Stfüte  am  gefügliehsten  anaukomen  bericht  begevean)  Können 
wir  E.  L.  nicht  bergen ,  Das  der  feindt  wiewol  derselben 
aUentbalben  Im  siifflk,  mit  Brenxien  Morden  vnd  Rauben  vor- 
splittert  gesehenn  vor  em  tag  ader  dreien  rngeferlich  eine 
Meile  von  der  Stadt  Derbt  bei  vnserm  dorff  Huchten  ein 
Leger  angeschlagen  gehabt,  welchs  ehr  vor  disser  vergangen 
nacht  angesteckt  vff  Jinseit  der  Embeck  vfT  den  Reussischenn 
Bergk  an  die  Naruische  stressen  vor  Derbt,  vorrucket,  Wie 
ehr  sieh  dan  Daselbst  noch  enthelt,  Ob  nhun  sein  Meynung 
lange  zuliggen  ader  Des  orts  nach  der  Narae  vortzuziehende 
Ist  vnnss  vnwissend,  Eonthenn  Derwegen  E:  L:  vnsers  er- 
achtens  Iren  Inzugk  nirgens  besser  Dann  vfF  Ringen,  vnd  so 
Jbort  stradks  vf  Derbt  nemen  Wiewol  für  vnser  Person  vn- 
wiasoBt,  Ob  noch  volck  zuRuck  des  E.  L.  Inn  Irem  anzng 
znnerspehen  betten,  Weyln  ess  aber  des  orts,  sow(d  allent- 
halben Im  stifft  durch  den  feindt  khal  gemacht,  für  die  pferda 
vnjid  Tülek  nicht  viel  snbekhomen  sein  wil  Bittenn  wir  E.  h. 
sofern  esa  derselben  gefeilig  for  vnser  Stadt  Derbt 
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an  fi^faer  rnd  andfxn.  eAbwqB  YOi^t>ai4eii.>  \  <^  1^6?'  anzu- 
schlahen,  mitler  weile  mocht  man  des  Veinds  vornemen,  Ob 
ehr  der  Stat  zubelegei'nn  adej;  seiBQP  Yortsugk  zunhemen 
willens,  yerniercken  In  E.  L.  got  helffenden  frolichen  gesun- 
den  ankunfft ,  fernner  zuberatschlagenn  wess  Inn  diesen 
•Mhena;  /vMiuBheniea  vnd  wie  dieser  bluldoBiiige  S^iiaaa«, 
Snnder  adeir  mit  geringsl^r  gefär-  anaugieiffien ,  SVicUe  Mkn 
K:  L:  Tff  vDa^.  SeUoesiDerbt  eigener  £erson einklMiiea  snt 
Yiias  so  gutlvrBss  dsr  bliebe  gntig  gpoth^ebenn  färlieb  ntmmen 
Darymb  ^tetheo  wir: zum  freuntliobsten  bittenn. Ei  L<  widr« 
Tlnb. Neben  allen  yntfers.stiffts  stenden  etiseeriata» Tenmifena 
zfltdieiien  vnd  trewhertztg  bei  zupfljchten  Beindt^ir  ider  »eil 
fiMeBilicbea  ynd  In  .vnderthenigkeitl  evboiig  ynod  gaotz  be^ 
reitwiUig  timm  E.  L.  hirmit  dem  aller  faogatetm  In  atte« 
glQGiuelig;keit  Deoe  Reise  guter  wolnacbt  zayoUmaelna  tnw^ 
Uek  eiäpfelieo.  Dakub  Ejlendi  Derbt  Tag«s  Marien  lithU 
missen    Atme  0€.  ItüI 

Vonü  gofcs  gnaden  Herman  Bi«ehof  mnd  Her 

des  StifftB  Darbt 
Jddr. 


IIA.    1558,  Febr.  2.  Bauske.   .—    Jobst  Walrabe  Vogl 
lu  Bauske  an  den  OM.  Wilhelm  Fürateabeng« 

Orig. 

]^t8c]xul^uD|;  sejoes  Wegbleibens  Tom  bevorstehenden  Lan4t«ge  za 
Wenden,  sowie  des  Nichtausrückens  der  Seinen. 

iJocbwirdiger  Furst^  Grossmechtigiep  genediger  Her  ynad 
Obevater,  segest  erbiefeung  meiner  pflicbtwilligenn  gehorsaoiCB 
dienst,  kan  Ew:  h.  F.  g:  Ich  gehorsamlich  nicht  vortialteDn) 
Das  Ich  habe  Ew :  b.  f.  g.  sohrdbenn ,  dar  Inne  sie  gena^ 
diglich.  begerenn^  mich  auff  den  angesetzten  Wohnarachai, 
ig^,  wdioher  den  18  februaxü  angeh^i  wiidt,  in: 
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gannger'  lodstili  siibeeeibeniiy  dato  dieses  biieCs  [empfangcta»^ 
Nhtt  erkSenne*  Ich  mich  lan  dem  vciad  anderm  Ew :  h.  F.  g« 
beaelcfa.  zugobonam^n  sohuldieh  vond  pflichtig ,  w<>Ue  aa^b 
Aem,  so  eaa  mir  Immeir  muglieh ,  gerne  nacbaetzenn  y  kau 
ikber  Ev:  h.  F.  g.  hieiDit  gehorsamlieh  ynangefaieiget  niabt 
hiiaeiin  ^ .  Daa  lA  eitle »  zeitldngk  hec  mit-  mercklichef .  leibai' 
aehitacheit  !biA)fcfftv  ^i^d!  sonderlich  vberdtis  .gro«9e  w^toge 
wnd'fidHiieriizehQ  aii  mein^nB  beidei)  Artneon  geblüht,  ,^jf^ 
feh  dan  auch:  poch  kidier  babe  ynod:  teagO  $•  Hie  fli.oh.  fkuob 
teglidi  mehr  a&ci  aJ^e-  »bnimpt  ^  ^so  das  loh  ]i)e»pr  Arooen 
Inn  keinem  wege  mechtig ,  Das  Ich  mich  &&£b'  zu/.  pferde 
Itziger  Zeith  nicht  kann  brauchen  lassen,  He^be  d^rwegenn 
meinen  Schencke,  biss  ess^  ein  welni^  besser  mit  mir  wirdt, 
atf  raieiiie  stadi  zu  velde  fcn  ziehenn  nottwendiglich  verordnen 
musserm ,  •  Dieweill  ess  aber  leider  mit  mir  also  gewandt, 
Alse  gelanget  an  Ew:  h.  F.  g.  mein  gehorsamlicbs  vleissigs 
bittend ,' sie  walten  meine  Itzige  gelegenheii  behertzigenn, 
vnnd  mir  auif  den  angesatzlen  Wolmarischenn  tage  zuer- 
scheinenn,  vor  dissmall  genedigljch  erlassen  j  yvo  aber  Ew;,. 
h:  F«  g*  mich  ..mit  dieser  meiner  billicheon  bitt  zuwUfera» 
(:  wie  Ich  dan  nicht  hoffe  :)  wehre  vngeneigt,  moss  Ich  mich 
Inn'  eineni  wageft  nach  Walmar  führen  vnnd  schlefftenn  las- 
senn,  Dan, Ich  Itat  zureiten  gar  vpbeqwem  ^  We^3  E,^'.,h, 
F.  g.  hir  Innen  allergnedigst  zuthun  gewilliget,-  Die  walle 
mir  hirauff' eine  schleunige  Andtwardt  Inn  gnadenn' zukom- 
men lassenn  »c.  Als  Ew :  h.  F.  g.  Inn  Ihrm  $chreibenn  auch 
antziehenn ,  mich  nebenst  dem  Adell  vnnd  Ingesessenenn 
dieses  Gebiets  nach  Dalenn  oder  Hundt  zubegebenn ,  vnnd 
sich  daselbst  biss  auff  Ew :  h.  f.  g.  ander  schreibenn  zuent- 
hnltenn,  Nu  kan  man  aber  leicht  von,hirab  biss  Jegen  Dalen 
Inn  einem  tagk  abreisenn,  So  nhu  Ew :  h.  F.  g.  genediglich 
konte  geschehen  lassen ,  Das  meine  Diener  alhier  zur 
Bowschenburgk  biss  auff  Ew :  h.  F.  g.  ander  schreibenn  , 
:  ( angesehenn  zu  Dalen  gar  keine  futerunge  zubekommen  ) : 
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entiialften  modiien ,  nach  eriangunge  deBselbigeiin  ander 
schreiben  sollen  sie  sieh  Tnuerweilet  an  die  orter  dahin  sie 
bescheiden ,  nebenst  dem  Adell  ynnd  Ingesetenen  diss  Ge- 
biets ,  die  doch  biss  auff  das  auffsitzenn  nach  gerast  mnd 
ferdig,  verftigen,  wiewell  Ich  mich  dieser  bitt  abschlags  nielil 
▼ersehe ,  so  bidde  Ich  Jedoch  biranff  eine  genedige  rund 
wilferige  Andtwordt  Welche  Bw.  h.  F.  g.  Ich  hlemit  Dem 
Almechtigenn  zu  Langkwiriger  bestendiger  leibs  gesontbeit) 
sieghaftigster  heilsamer  riegening  zuerbaUen,  gants  trewUdi 
empfde,  Dat.  Ilend  Bowschenburgk  Tags  {mrifteattonis  lianae 
Anno  96.  Lviij 

Ew  :  H :  F.  G 

GelKHüsamer 

Jobst  Walrabe  Vogt  T :  0 : 

Zur  Bowscbennburgk 
Addr. 

Iknd  durch  iftf  vnd  nacht  vortsustellen  mercklich  daran  gelegen. 

Von  Bowschenbnrgk  den  2  Februarii  zu  2  vhrn  nachmittage 

Vann  der  ekow  den  2  Febroarii  tlio  yj  vrenn  nha  myddage 

Von  Rige  des  iii  Februarii  vor  middage  tho  xi  vrenn 

€kkömmen  vnnd  gegangen  van  der  Kuemollen,   den  3  Febmarii  nach* 

Biiddage  (ho  j  vhr 
Qekomnea  vnn  gegangen  van  aegawolde  Freydagh  na  maiya  lymya 

CFehr,  4,)  xij  tho  nameyndage 
Van  Wennden  Sonnabends  nach  Lichtmessen    (Febr,  5.)  zu  viij  vhrn 

vormittags, 
van  Wolmer  ssunanendes  noek  Lichtmes  (A(r»  J.)  tho  xii  vren  nach 

Jfiddage  noch  Lichtmisse  tho  viil 
Gegangenn  Fann  Helmede   des  Soundages  nae  lychtmyssenn  (ßebr,  6^ 

iho  ii  vrenn  nae  myddage 
Gkfsngen  van  Tarnest  tho  viij  vren  den  auent. 
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173.   1558,  Febr.  2.  Heimet.  —  Wolter  von  Plettenberg 
an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  orig. 

Die  NachHehteii  Voa  iJen  Erfblgetfder  RtlB««ff  im  Stffle  Dofj^at  ttod  im 

(xcbiete  Marienburg  tiind  übertfisben  worden»    Rath,  das  Hauptquartier 
zu  Heimet  zu  nehmen. 

Ilöch^rdiger  Groiameohtiger  Fürst  genediger  Her  Hack 
ihouotiren  HeihrunsohuDge  Etbitnnge  meinnen  rndeitlenigcii 
gttdlwiUigen  gehorsamisn  dienste  hochBtes  vannoegens  6<nue- 
diger:  Her  Ich  g^  e.  F.  g;  dinetticheii  thoacMuiemen  datt  ich 
nach  e.  F.  g...  beger  QiBiereten  hirher  mei  bogeuen  heib^ 
Dewili  hir  alle  stellutig  Ynde  gemarke  foU  sein,  datt  mea 
nicht  eine*  beide tede  bekomoien  kan.  Ook  nicht  •  ^igcnflicban 
weten  ksn  off  E.  F.  g;  bauen  des  wardigen  herren  Seafibri 
¥nde  meines  geringes  scbrinens  vnde  wcdmeinung  sieh  hirher 
bogeueim  worde.  8o  heib  ich  mci  der  wegen  wedernmb  ttia 
mg  begeuen,  Vnde  well  e.  F.  g.  nachmailBS  truwelicHeoa 
geraden  heibben  vnde  E.  F.  g.  Herren  vnde  Jtinckeren  niobt 
anders  raden^  dait  e.  F.  g.  eigener  persone  mitft  so  geringen 
antall  von  Volck  yn  datt  steffte  sich  nicht  begene,  Oek  ie^ 
E.  F.  g.  yn  genedigenr  gedenck  watt  der  BrwerdigCr  her 
Landtmarschalok  vode  anderen  herren  gebidigern  E./Fv  g. 
geraden  hebbenn  Wan  E.  F.  g.  yo  den  stifift  mitt  ein  par 
hunderdt  perdt  thohulpen  kommen  wolde  So  moeaten  sei  yo 
weten  wair  sei  theflueht  bebben  schoUenn  von  seivon  den 
viendt  gedrenget  vorde,  Wenthe  alle  stromme  seia  apen, 
tuen  kan  nicht  forwartz  off  rugwardtz  kommen,  Den  vorlopeci 
hopen  den  koenen  de  Derpsche  weil  rp  holden  so  eth  eyr 
ernst  ist.  Ock  genediger  Foerst  vnde  her,  so  isset  so  swende 
ynn  datt  gebide  von  Margenborch  nicht  thogegain  ,  als  de 
bnyr  bekandt  hefft,  dar  von  der  her  Schaffer  des  burren  be- 
kentenis  E.  F.  g.  von  thogeschickt  hefft  Wenthe  gisteren 
morgen  ist  tho  Ermss-  gekommen  von  dem  Comptur  von  der 
Margenborch.  her  Doecker  Moellemeister  tho  Roy  vnde  ehier 
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Staell,  de  Jiebben  dar  apenüiche  yortaldt ,  dstt  das  E[ackel- 
werk  for  margenborch  Dicht  affgebrandt  ist  vnde  wo  datt  dar 
5.  hundert  Russen  jngefallen  sein  de  bebben  den  Comptur 
ü  lioae  Ttfagebrandt  Leisea  Boiscbioiff  yjan  den  Boschoud  seia 
de  Russen  gewesen,  willens  datt  queck  ewech  thodriuen  So 
ist  de  Landtknecht  datt  gewair  geuorden  vnde  he£Ft  x  des 
Gooüiptiira  Dioers  nuit  sich  ^enoipen,  Tade  sein  jt  den  hoff 
ge&llenn  Tode  sich  zuitt  den  Russen,  gescblc^iiran  vode  von 
den  etlichen  dodtgeschlagen,  Yude  iigfifenokliehen  genomen« 
Tfide  datt  quock  hebbeim  sei .  gerddt^  Vüde  die  iiigefai^eii 
hebben  sei  nha  Margenborch  grt)nicht^  Vnde  Öesuluign 
sehnllea  bekandt  hebbemi  :datt  ehrer  schullemi  sein  xxxtii  m 
frande  bebbenn  denn  befeU  sei  sohnUedn  ynfallen.  roaen  Tnde 
b^mext  Tp  datt  de  gsodtferst  seinen  willen  mitt  den  baden 
mach:  hebbehn  Dess  so  schall  de  Giotforst  tbor  Moeskoow 
ihOch  hebbenn  zxxvii  m.  maji,  dy  hy  den  anderen  Kxxiiimw 
4bohulpean  seinden  will ,  off  eth  wair  ist ,  sei  got  bekandt. 
Ock  do  ich  e*  F.  g.  thoweten  >  ^datt  nba  Walck  ynde  d«» 
streck  heinnen  vth,  de  Embeek  so  grodt  jst,  datt  eth  nifcht 
Chiistlick  odicr,  moegelichen  ist,  datt:in6n  dar  offer  kommen 
kan  Wentbe  sei  ist  so  grodt  datt  Cw  F.  g»  ynn  achtedage 
mit.  y«  hundertt  perde  ynde  mitt  e.  F.  g.  nbafocfr  nicht  koe- 
nan  idaroffer  kommen  Derhaluen  will  ich  E*  F.  ^.  tronweli- 
eben  geraden  hebben  datt.  E.  F.  g..  will  sein  I^er  tho  Tar- 
nest ainslain,  dar  befft  e.  F.  g.  eine,  seker  seide,  ynde  yonn 
e«  F«  g.  yo  yn  stifft  sein  willen  So  kann  e.  F.  g.  hyr  y th 
dem  gebede  yon  Helmede  bequeoier  ynde  licbjbf<^diger  offer 
de  Bhnbeck  kommen,  Vnde  E.  F.  g.  kan  dea  Schauer  mitt 
den  wendesche  adell ,  vnde  den  berr^en  Ck)mpain  mitt  dw 
KarxscheoL  ynde  Helmeschen  Adell  ym  beluen  dage  ain  de 
Embeek  bekommen  das  men  sick  will  .offer  sethen.  Sodans 
adnt  de  werdige  Her  Oompain  aampt  den  adeirdy  ßU  hir 
sein4t  niobt  yngeraden  Ds  ich:  E.  F.  g.  birmitt  dem  hochr 
iStenn  sebuts  .gadfs  ynn  Janckwillig€)r  liues  g^.undiheii  ynde 
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ynn  einen  geliretisaligan  TOgemenie'tireav^lMlenidfiibeitQUeiui 
Datum  Helmede  des  Dages  purificatioms  Märkie  Afwo  Iviü 

E.  F.  G. 
,  ,  .GudtwiUigea' 

Wolter  vonn  plettenberch 

Addr  '     '  •'   ' 


IT4.   1558,  Febr,  3.  Tarwast.  —  OM.  WUhelm  Fürsten- 
ber«  .an  dein,B.  «u  Dorpjat.        ,    ,  .         .,  c«i,q.. 

'    YdnOrfhideii^  wekie  -den  EiAEug.iik^dM'  Stift  DcTpatBWMkwidiiff. 
ers|9bemeA  lassen 5  .Bitte  lun  weitere  Kundschaft  voii  4er  SteUupg  , 

der  Feinde. 

^n  d#n  Bt^pff  zu  Dprptt  yojq  Ta^uest ,  dei;^  3«  . 

Februarii     .  Aq    oc.        Lviij*«".  ^     ,^ 

Jid^esonddr  geliebter  her  vnd-  lieunAlioba!  Naebptr:S«i  lu 
aohreibeB  bey  derselbigte  Dienber ,  tags  Matiae  Liehtmcwe 
(i?Vfo\^0  ^geben,  haben  ytit  In  Tndergeaatsitefn']j^tO^.0aif 
pfangen,  daraua  ynder  anderm -fi^eundUeh,  Tortnex^t,  ds  aic^ 
Tnsec  gemeiner  feindt  dieser  lididt^  kortn  vaiiloadenet  ZfM\ 
▼ber.  die  £imbeck  den  Renscfaen  bergkl  a^  die'Naroi^be 
atraossen  begeben  ^  daaelbst  er  si^  nocfa  vffenihalttea  ^oUj^ 
aber,  vovroullieb,  er  werde  den  kt»pff>  naob  der  INaraQ^c  ab«r 
YA$Qrm  gebiet t  Leiss'  oder.Onerpaall  stirocben^  Derw.eg6n  B 
L.  yna  %m  entsetstung  an  derselbigen  stadt  Dorptt^  A^a^dli^ 
bitten  vnd  begeren  tbueu.  .oc;  Hierauff  woUeawir.BL«fsaahr 
parlich  nicht  vorhalten,  das  wir  nütt  hulff  vnd  beystandt  des 
Allers tercksten  ynserer  vorheischung  vnd  zusagung  nach, 
yna  entlieh  vnd  eigentlich  entschlossen,  morg|end8  t^ge^  ^ly 
mitt  aller  Anvjresenden  macht,  vop  hier  ;uienthebeu^  vnd  vn- 
sern  Antzug  nach  der  langen  brücken  vber  die  Eimbeck 
(.  aldar  wir  brücken  zu  schlagen ,  so  viell  menschlich  vnd 
muglich  vfferlacht  vnd  beuholen)  zunemhen,  E.  L.  vnd  der- 
selbigen  stadt  naeh  allen  trewen  vnd  varaiugee  ssuentseteea 
DieweiU  wir  abw  ms  ^&  L»   schreiben  vorme^ ekon  >  dts  :be» 
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mutet  feindt  yber  die  lämbeek  genickU,  IHuraus  wir  haben 
zascUi^sen  ds  der  ortfaer  angetzogener  feindt,  an  deir  Stadt 
geringen  schaden  oder  Abbruch  zufügen  kan,  Sondern  Tor- 
habens ,  dieweill  er  zum  theill  In  E  L  stifit  seinen  willen 
begangen,  Tnd  dasselbige  vast  yorherett,  Andere  fruchtbare 
orther ,  vnd  noch  vifenthaltliche  Stell  zusuchen ,  Vielleicht 
seinen  feindlichen  fhues,  Inn  ynser  gebiett  Leiss  ynd  Ouer- 
paell  ynd  so  fortt ,  mitt  ebenmessiger  Tyranney  zu  setzen, 
Solten  wir  yns  nhun  Inn  E  L.  sÜfft,  wie  obgeuielt,  begeben, 
ynd  dareh  den  yerberttea  orth,  dem  Ibindt  dorch.  ynser  noch 
yolmacht  gebiett  yolgen,  ynd  also  yor  yns  nichts  Anders  dan 
Jammer  ynd  qwall,  ansehen  ynd  belSnden,  haben  E  L.  freund- 
lich zubedencken,  dz  yns  aus  angetzogenen  yrsachen  ,  dem 
feindt  ynder  äugen  zutziehen  mher  geburen  will,  den  ange- 
hörter gestalt  zufeigen ,  Dieweill  ab^r  E  L.  selbst  noch  aor 
Zeltt,  wo  enäkh  des  feinds  gemuett  faingeiicbt,  yngewisa, 
fletndl  wir  yns  noch  morgens  tags  alhir  zuenthalten,  bedächtig 
Freundt  ynd  Nachparlioh  bittendt,  E  L  yns  ynseumUch  In 
dem  des  feinds  entlieh  yorhaben  ynd  meinung,  freundlich 
Bukomen  lassen,  dar  wir  des  feinds  Anschlege,  als  dan  noch- 
mats,  auff  E  L  stadt,  gericht ,  yonuercken  wollen  wir  yns 
ynserm  yorii^en  erbiethen  yerfolge  zugeben  wissen,  ynd  haben 
solchs  E  L  zu  fretindlicher  wider Antwortt  der  wir  mitt  allem 
nachparlichen  trewen  ynd  ghuten  zugethan ,  nicht  yorfaalten 
wollen  Der  Vater  Im  himell  oc.  Dat.  ys. 


VHS.   1558,  Febr.  3.  Marienhausen.  —  Hans  Hinde,  Hans 
Meissner,  Merten  Boldeck  an  den  EB.  Wilhelm. 

Cop.  —  EM.  zu  No.  187. 

Meldung  steter  Bedrängniss  und  Bitte  um  Hilfe. 

tlochwerdigster  Durchleuchtiger  hochgebomer  Fürst  Gnädig- 
ster herr  B^  F.  Dt.  geben  wir  gnediglidt*  zuuomehmen  Das, 
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nachdem  B.  f.  Dt.  Ton  hit  ab  guthe  vand  böse  Zeiltang  deas 
Mttscowitters  lialben,  begehren  zuwiesen,  alhir  nichts  Anders 
Als  der  Armen  lente  wehklagai  Torhanden^  Dan  derselben 
etslieh  riell,  Jemmerlich,  eUendigklichen  nocb  Ton  thag  su 
ihage,  ohne  aüff hären,  vorbrant,  sampt  weib  vtind  Kindern 
ermordet,  an  den  Strassen  gefunden,  eins  theils  gefeagen  Hin- 
wegk  gefuhfrt^,  welchem  grossen  diess  Ampts  vnnonriiKltliohen 
sahaden  der  Armen  leute,  ehland  vnnd  Jammer,  ^ITegst  got* 
Iteher  balffe,  mit  geringer  amtaall  alss  vngefehrlioh  ij  oder 
iij  hundert  Reotter,  vnnd  etzlicbe  hundert  Banrh,  dem  fatnde 
sonder  Zweiffell,  hatte  können  gewehret,  rnd  gesteactt  wca> 
den,  Wehr  nuhn  an*  solchem  Jammer,  Tund  ehlend  sckhldigk, 
▼nnd  Rechenscbaflt.vor  Godt  geben  mnss  stellen  ^ir  In  E. 
f.  Dt.  gncMligs  bedengken,  Vnnd  wollen  e.  f.  Dt.  In  vnder* 
tbenigkeit nicht  bergen,  Das  vns  die  Armen  E.f.  Dt:  he* 
sohedigta  lente ,  theglichen  i^beriaufliBn ,  ymb  wissensdmflt 
was  man  bei  Ihnen  zathan  bedacht  oder  nicht,  Vnd  bütetf, 
wo  sie  von  den  Teutzschen  wegen  Ihrer  Obrigkeit ,  solchs 
Schadens  ynnd  ehlends  nicht  solten  oder  mochten  gerochenn, 
Ihnen  zuuorgonnen  sich  selbst  an  Ihren  feinden ,  vfis  best 
sie  Immer  kondten,  zu  rechen  ,  vnnd  sie,  souiell  muglich 
wiederumb  znbeschedigen  ,  Dieweill  aber  6.  f.  vnnd  herr. 
Wir  In  Juengsten  e.  f.  Dt.  an  vnns  getbanes  schreiben,  be- 
nheKch  bekommen,  vnns  dess  aussibllens  vom  hause,  Schar- 
mützels mit  den  feinden ,  auch  eingrieffa  vber  die  grentze, 
enthalten  selten,  Haben  wir  solchs  vor  vnnser  Person,  vber 
vorbott  nicht  wissen  zuthun,  den  vnsern  auch  viell  weniger 
biss  vff  wettern  e.  f.  Dt.  bescheidt,  nicht  gestatten  wollen. 
Nachdem  dan  G.  F.  vnnd  herr  e.  f.  Dt.  In  Jüngstem  Ihrem 
schreiben  auch  femer  vormeldett,  vnnd  sich  erklehret,  vns 
armen  an  diessen  abgelegenen  Ohrten  vorlassnen,  schleunigst 
mit  stadtlicher  hulffe  entsetzlich  zuerscheinen  de.  Vnnd  aber 
bishero  keine  entsetzung  erfolget ,  Woran  aber  der  mangeli 
oder  behindemng,   können  wir  nicht  wissen,  Gelanget  dem- 
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naoh  an  B  f  Dt.  vnnaer  aller  yndertheoigst;  bitten,  sieh  noch 
Enerkleren ,  was  e. .  L  Dt.  bejr  -thss  Mrenigstea  virnd  gering'- 
aten  Tndertha/Den  ^nnd  diensipenoiDen  aa  tbua  -bMaebt  0C. 
Daa  noch  beute  einer  Yon  e  f  Dt  armen  •  banna ,  Sproie  ge- 
nandt^'^velcher  Torgangenen  S^mttiagk  In  dec  Naoht  auff  dem 
Baliwiaehen  Wege,  von  denReosaen  «gefangen',  .vand  al[»er 
darcb  schiekung  GotteA  wiederoHibledigk  w^den,  aber  tou 
den  femden.TbeU  gtepemigt)  mit  fewer^' vDod  anderer  plage, 
^elehs  er  T'nDs  mit  eniblostem  leibe  gezeigetf^vond  darneben 
abgeaeigei»,  das  das  gemeine  gemcbte  gienge^si^t  eaa  wieder* 
vasib  ittuff  den  frost  fiele,-  sie  woUeo'  dan.  hoff  aar  Beisen 
vtind  Diabesohen;,  aaeh  rait.motden  vnnd  brennen  stt/hauss 
Sticken,  Auch  Das  sieh  ein  gewaldiger  groeser  haiiff,  dies  e. 
f.  D«  haüss  au  belegetn,  Tersamblea  ac^I,  wie  kurtz  oder 
laogk  de.  Ist  Godt  bekaadt  oc.  Solche  wk  e.'f.  Dt.  9C,  nicht 
K/Dfltaltea  wolten  Dat.  Marienhansen  den  S^^^  Febraazü 
Aatio  9C.  Iviij  . 

E  :     f    Dt,  ' 

viMierthenige  , 


Hans  Hynde 
Hans  Meissner 
Mertteh  Boldegk 


UM.    }5ä8,  Fd[>r.  3:  Heimet  —  Ciinipan  zu  KarkuS  an 

den  OM.  Wilheto  Fflrstenberg.     '  oHg. 

•  •  '  ■  •         '      .       , 

Von  der  Verheerung  des  Stifts  Dorpat  durch  die  Russen. 

tiqcbariidiger  Groamechttger  Fürst  guediger  Herve :  Bw : 
bP0b:  für:  gaa:  seint  mein  Tnderthenige.  rnd  willig  gehor- 
MQfie  ^ie^Hiit  Ideif  Zeitt  ^beubonm  Gnediger  Fürst  vnd  henfe: 
E:  h;  fs  g:  .wil  ich  vnnderthenigk  nicht  V'erbalten^  wo  ieh 
gestern  nforgen  v<a*  dato  »ween  diener  Inss  Sticht,  aUeTmhp 
Qtepdjgkeitt  zftepkundigora  abgeferttigett^  welche  litzvod  widder 
gf!^onim.W)  Tnd  e^eMlieh  vo^nhommen;,  daa  si^h  dieifeinde 
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atte  ^dOBfbr«!  wie  kcgenfvTOiittger.Aed  Biaoboffa  I>iMiev  «dwb 

äotd^eiieinif  wiiillabg'ehrandihabeD^.yjid  iet  S:  b>  f.:  ff:  AM 

Aie  dcxrffsr  rhast  .Böch  stehen  rsollen   boj :  $iro:rVQiMl  koroa 

•Uo  BÖclv^gao^sam  aein  saU^  su  milde,  berichtet,  VcroheiQ^ 

▼aB'den  beiden  abgeieriaigten  Dienesn :   wie  E:  S:  g;,sicb 

T^on  kegenweisflägem  Diener  WiOl .erkler^Oi^  daa  kain  boy:-  strof 

kom:   noeb  karten  steben  noch  Torbanden  aein  aoHen ,   wq 

nha£:  h:  f:  g:  TbertouiMiekea  gesosmen^  musdall  xKPitduvtf^ 

üge  mit  gefureit  wbecdean^    Disa  babe  i«b  E:  f :  g:  die  ich 

bieriÄit  dem  bern  Cbristo  sn  langibmriger  Leiba  gßawdtbeUt 

glttokbofftigenn  sieg  Ynd  Aegieraendt^  mich  a^ich  ySb  vn^ 

derthenigsi)  be£hele  guUmeiotod  TinuJertbenigat  nicht  heuern 

TToUen    Dat. Hand  Halmtid.defli  driUeoii  ;Februarü  Mno  dc« 

Im  Iviij- 

:    Bw:  hoch:  for:  gv»    .  .  ^  :         .     l 

j  ,1    ynderthenig$tei^    i  ►....,  i 

,  Cumpan  zu  kerek- 

huiss  T:  Ö 

-  '  Addr.  •   '  >  ;....'■ 


in.    1558,  Febr.  4.  Ronneburg.  —  EB.  Wilhelm  an  den 
OM.  Wilhelm  Fürstenberg,  orig. .. 

Von  Terhandlnirgen'  iait  dem  polnSrnh^n  Gesandten.    Verselthüife  cU» 

noch  nic}it  resütuir^n  Artikel.    Bitte  nm  nähere  Zeitbeatiminung  für  die 

beabsichtigte  Zusammenkunft. 

Vnser  frenndtlich  DinaC,  ynd  \^a68  wyr  mher  Jiehss  ^  i  ^ud 
gnU  venuoge&  smiem ,  Hoebwii^diger  ^  Gromieohiiger'  Fora! 
Inbesonder  gdiebter  rjpecmdt  rnd  Nachtbar  Wjrr  haben  E.  L* 
ahn  vMB  vbersentess  schreiben ,  aebea  eingeacblossenaBk 
femdss-brieff)  heut  dato,  zr  Ynserm  hawlen  erlasgat^  vad 
teMlfaten  Inhalt,  mit  gant2  beschwerten  genmdt,  rermei^^ty* 
Wie^ol  wif  nbun  B.  L.  freirndtUchen  bitten,  Auch  der  ««-* 
sahwimdeo  rcMr&tebe&den  gafdnrligkä^iiiach,   vnaer,  rS  mjh 
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gwAtgkten  Mods  bffeff,  bedengkeu,  wie  danmock  der 
Mmen  maeht ,  soniel  Immer  xnenBoUiebati  wiederitendt  ge« 
leistet,  In  gesamter  gegen  wekr  begegnet,  vnd  ferner  abbnKob 
besehehen,  mochte,  derselbten  scfaviffUiohen  sneroffnen,  nicht 
vngeneSget  gewesen ,  So  bat  ynss  doch  die  hocbwichtigkei* 
der  sa^en,  dass  solche,  wiesiewol  wirdigk,  In  .so  grosser 
Byll  anff  dismal  nicht  haben  können  beradtachlaget  werden, 
zmrugk  gehalten,  Wollen  aber  nachmals  dieselbten  In  ferner 
Rath  nbemen,  ynd  E.  L.  ynser  endtlixibes  daraaff  eruolgen- 
dess  schlissliches  bedengken,  yngeseoraet  zuschreiben ,  wjr 
haben  auch  albereit  hiebeuom  Tnd ,  auch  Itzo  anff  E.  L. 
schreiben,  Diesser  hohen  besorglioben  gefahr  halben,  nüt  dem 
Königlichen  bey  vnss  anwesenden  gesanten  allerlei  yndenre- 
düng  gehabt ,  Ynd  desselbten  Rath  hier  Innen ,  gepflogen, 
der  sich  dan  dermassen  Jegen  vnss  ercleret,  wie  ehr  bejr 
Königlicher  Uat  zw  Poln,  die  sachen,  diesen  Armen  bedrugk- 
ten  landen,  zv  hejl,  vnd  trost,  In  allen  treuen  yleiss  beftir- 
dern  zuhelffen,  entschlossen  wehre,  Do  ehr  allein,  nach  ab- 
gelegten Werbungen,  ron  E.  L.  zum  schleunigsten  abgefer- 
tiget  werden ,  vnd  auss  diesen  Landen  ahn  Ire  kon  :  Mat. 
I^ereicben  mochte,  Aldieweiln  wir  dan  diesen  heilsamen  fur- 
schlagk ,  Uiit  nichten  zu  yerwerifen ,  Sondern  hochnottigk, 
erachten,  Dass  auss  angeregten  Vrsachen ,  zu  gantz  forder- 
licher abfertigung  dess  Legaten  getrachtet,  Alss  bitten  wir 
derwegen  E.  L.  freundt  ynd  Nachtpariichen  Dieselbten  wollen 
Inen,  nach  angebrachten  gewerben,  ynd  yon  E.  L.  entpfan- 
gener  gegenandtwordt  dem  Armen  Vatarlandt  zv  ersprislicbem 
heil  VDgesenmbt,  Darumb  dir  dan  auch  selbst  bein  ynss  zum 
yleissigsten  ang^alten,  hinwieder  ahn  kon:  Mat:  zr  Polen, 
sehien  wegk  Riehtm ,  vnd  Khemen  lassen ,  Vnd  naab  dem 
amh  die  yerhor ,  mehrgodachtes  KonigUohen  gesaaten ,  Im 
üsUlager,  bestiaMsd,  ynd  angestellet,  ynd  solches  ynsena 
ertchtenss,  der  oitb:zn  besohehen  fast  mbeqnem  sein  will, 
Alis  seint  wir  der  fmmddidten  »xuersudii  £.  L,  werden  vw 
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einer  Andera  beqaemmeDrn  Stelle^  dar  die  uMegnttg  d^  gQ^ 
werb  Tortgeseteet  werden  moge^  gedengken,  Waas  aber  die 
freiuidtKche  mderBuchung ,  so  durch  B.  L.  Rath,  Doetora 
Rupertum  og.  vor  kurtzen  tagen  eüichea  toagei^den  Mangel 
▼nd  beschwer  halben,  Innoch  zur  Zeit,  vnervolgter  volkom- 
mener  Restitution  beschehen,  anlanget,  Thun  wir  E.  L.  In- 
liegende ein  vorzeichnuss ,  Doraoss  sich  dieiSelbte  allenthal- 
ben, der  gebrechen,  vnd  wess  wyr  Ahn  der  Resfitufion  fuhr 
mangel  bej  vnss  erspuret  vnd  befunden,  zu  ersefaeoa,  hiermit 
zufertigen,  Nicht  zweiffeinde,  E.  lu  werden  darob  vnd  daran 
sein,  dass,  dass  hinderstellige  nicht  Restituirte,  vnss  nhumer 
ahne  alle  verzogliche  mittel,  Inhalts  zugestelter  Notel,  möge 
behendiget,  vnd  vberreiohet,  Wir  Anch,  Sowol  £•  L.  ferner 
Jeniger  anforderung  halben  enthoben  sein  mögen ,  Nebea 
deme  geben  wir  E.  L.  freundtlichen  zuuomhemen  Dass  dec 
Konigliebe  Legat  zYsampt  dem  preussisohen  gesagten,  v|f 
morgen  gewislieben  ron  hinnen  zu  uorrugken  ynd  Iren  zugk 
stragks  ahn  E.  L.  zunhemen  gewUliget ,  Dess  aUess  wir  £» 
L.  In  Eylender  Andwordt,  Damach  sie  sich  zunohtea,  0reu»d^ 
Ynd  Nachtparlichen  nicht  pesgen  koonen  vnd  seint  devaelbten 
firenndtliehe  wilfarung  rnd  gntten  willen  Iderseit  xubeweisen, 
gante  gewogen ,  hirmit  £.  L.  dem  Allerhöchsten ,  zv  aller 
ChrisÜif^n  wolfort,  mit  allen  treuen  Entpfelende,  Dait.  Ron^ 
nenbnrgk  Aea  vierdten  Februaiü  Anno  ae.  Lviij 

Von  Gots  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff 
zY  Riga,  Marggraff  zy  Brandenburgk  oc. 

Zettel :  Wir  haben  auch  E.  L.  Jüngsten  bei  derselbten 
Rath  Doetor  Rumperto  Gilsheim  freundtlich  Yenneiden  lassen, 
Dass  wir  zy  freundtlicher  Yud  notiger  Ynderredung  Ynss  Ahn 
E.  L.  Yff  negsten  Montag  {F^kr.  7«)  Kegen  Woknar  zu  be- 
geben gesmnet  9C.  Wan  wir  aber  dorauff  noch  zur  Zeit  Yon 
E.  L.  ob  solche  Zeit  Ynd  Malstadt  derselben  gelten ,  oder 
nicht,   kein  Andtwordt  bdcommen,   Bitten  wir  Naehmala.  £< 
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L.  fr^undäifeh  dieselbe  wollen  steh  in  dem.  wiss  E*  L.  dm* 
lieh  6ey  freaiidtlieh  vnd  »chleunig:eirklemii,  rff  daas  .wir  tum 
damaeb  Riohteti,  vnd'  disftils  keine  vorgebeoe  Reise  Tondier 
men,  vdd  tbiiii  dorfften,  Bat,  yt  in  literis  < 


IVS.   1558,  Febr.  4.  Purtz.   —  Vogt  zu  Jerven  an  den 
Comtbur  zu  Reval  Fr«DZ.  voo  Segeabagen  genannt 

'  Amsel«  .  Orig. 

Von  seiner  Ankunft  zu  Purtz.    Von  den  Verheerungen  des  Landes  durch 
die  Raesen. ^Abfertigung  von   Spähern.    Auflbrderung^  mit  dem  .Her- 
rischen AdeH  in  der  Nähe  zu  lagern. 

Vnsern  gantz  fruntlifen  gniUh  vnd  alles  guden  stedes  be- 
uorn,  Erwirdiger:  Achtbar  vud  Bmuester  leue  her  Cumptor. 
bekunde»' goder  frunth.  Iwer  A:  £rw:  brieff .  neffenst  den 
Inuorscblaten  Schriften  heb)>en  wy  eutfaogeu  Tnd  all^ihalaeo 
lesende  vorstanden,  iWoIden.  om  A:  Erw:  vor  langest  gerne 
ein  Antwort  thog^cbreaen,  bebben  aber  vth  y.eblcff  orsacken 
aicht  dlu:4Aio  kamen  können,  Welen  aber  nicht  Üiororhalten, 
Dat  vry  gistem  tot  dato  {B^etr.  ß.)  In  .detn  boesen  wedei? 
alhir  afangekamen^  viid  etslige  Rede.neffeost  eteweicken  gu- 
demans  vth  Wirlandt  Im  dorpe  tho  purtze  vor  vns  gefunden 
Die  viende  aber  liggen  noch  Im  lande  Ronen,  Bemep,  yn4 
schlaen  dodt  Wes  sie  •anerkamen,  Des  dages  liggen  ^ie^slyUe 
Iiß  Busche  des  nachts  aber  kan  men  erstlich  erfam  by  dem 
Bemende,  wohr  sie  ehren  entholt  bebben,  Dat  Gebiede  Narue 
vnd  wes  nha  dem  Nyenschlate  gehorich  ist  scher  klar,  Die 
kercke  tho  Jewe  bebben;  siel  vor  twen  dageu  erouert ,  vnd 
groten  Rdf  dorsiiluest  erlangt,  Derhaluen  Ist  ynse  ganta 
fruntlige  bede^  vnd  vormanent  Iwe  A :  Erw :  woU  doen  wil- 
len vnd  skk  Uiom  farderügston  Jo  ehr  Jo  leuer  Neffenst  dem 
Adell  Im  her  Jen,  sich  hii^her  In  d^i  hof  thor  Issen  vorfogen, 
Bar  willen  wy  vp  der  Kegede  vnsen  entholt  ock  hebben« 
In'  dato  hebbcB  wy  etilige  varspeyeirs  vth  gesaut  So  wy 
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tUhiDg^  erlangen  dat  wj  wes  rordeila  ahn  sie  hebben  mögen'. 

willen  wy  vns  ahn  sie  maeken   wes  vns  ock  glofwerdiges 

bykamen  werth  schall  oren  A:  Erw:   vnuorborgen  bliuen,' 

Vor  allen  dingen  aber  werden  sich  Iwe  A;  Erw:  mit  dem 

ersten  In  gerarten  hof  tbor  Isen  vorfogen,  Damit  so  es  Nodt 

sin  wurde  men  den  riendt  neffenst  der  bulpe  des  AlderhÖ- 

gesten,  so  vbele  mogelick  wedderstandt  doen  möge,   Solchs' 

bebben  wy  oren  A:  Erw:    (:die  wy  hirmit  Gott  dem  Al- 

mechtigen  tho  langer  liues  gesuntheit  vnd  gluckseliger  wol-' 

ftcrth  thoentfHsten  beubele :)  In  Ile  nicht  geweten  tbororbal-' 

ten ,   Datum  Hieb  Im  baue  purs  frigdages  nba  purificationis* 

Marie  Anno  oc.  Iviii 

Vogt  tbo  JaruM 

D.  0.  ^    ; 

Dem  Erwirdigen  Achibarn  vnd  Ernuesten 
Item  Frantz  Yaa  Segenhanen  genant  Anstell, 
D.  0.  Comptiim  tho  Benall  Ynserm  begondem 

guden  frundhe, 

llich  vort  thostellen  hoch  darahn  gelegena» 

Gegangen  yth  dem  haue  purs  frigdages  nha  purificationis  üariae  (Febr.  4.y 

tho  xij  Trn  up  Middach 
Qckamen  vnd  gegangen  von  Wesenberge  Sonnauendess  nha  Lichtmiisen 

CPebr,  5.)  tho  xij  Yhren  vp  den  Auenth, 


tt».  155«,  Febr.  4.  Wenden.   ~  Wolttr  Qaadt,  Hafld- 
comthur  zu  Wenden,  an  den  OM.  Wilhelm  Fflrstenberg. 

Orig. 

Zn  dar  angesetsteö  Zeit  können  sich  die  im  Uebrfgen  bereitwilligen   ' 
Landknechte  und  Bauern  nicht  einstellen. 

llocbwirdiger  Grossmecbtiger  fürst  gnediger  ber  vnd  vbrister, 
Kebenst  erpietunge  meines  gehorsamen  Dienstes,  E.  b  w  f  g 
icb  gehorsamblich  nit  vorhalten ,  Das  In  dato  vmb  8  vbr 
abents  e.  b.  w.  f.  g.  offen  brieff  an  semptlicbe  lantknecbte, 
darvnder,  arries  vnd  gissell,  mit  begrieffen,  zukommen  Da 
danne  E,  h.  w.  f.  g.  lantknechte  arries  vnd  gisseil  bei  mir 
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gewesen )  So  seint  sie  erpittig  mit  leib,  leben,  ehr,  md  gut 
S.  b.  w.  f*  g.  yngesaumpt  durch  lag  rnd  nach!  an  die  Emb 
vnd  ortter,  da.  sie  dieselb  finden  werden,  zufolgen,  Ynd  alle 
die  pauren  so  Immer  auffzubreogen ,  mit  sich  zuhrengeo, 
Weite  aber  e  h  w  f  g.  brieff  In  sieh  helt  das  dieselb  mit 
bulff  des  aller  höchsten  heut  Datumbs  auff  au  sein  willens, 
▼nd  dem  veint  vnder  äugen  zurugken ,  So  können  bemelte 
laatknecbte  wegen  kurtz  der  zeit  auff  diesen  benaaien  tagk 
bei  e.  f.  g.  nit  erschienen ,  Bitten  derowegen  aiiffs  rntber- 
thenigst  E.  f.  g.  wolten  sie  In  dem  gnedigst  entschuldigt 
lähmen ,  Sie  wolten  aber  durch  tag  vnd  nacht  nit  seumen, 
so  halt  sie  ymmer  die  pauren  zusambde  haben ,  bei  E.  fg. 
zuerscbeinen ,  Vnd  alles  bei  E.  f.  g.  auffzusetzen ,  was  sie 
haben ,  Bende  hiemit  dem  allerhöchsten  schütz  Jesu  christi 
e  h  w  f  g.  Derselb  wolle  Victori,  Triumpff,  glugk,  heil  md 
bdstant  wider  den  veint  geben ,  zu  aller  wolfartt,  gantz  ge- 
horsamblich, Datum  Wenden  Freitags  Nach  Marie  purifica : 
Ao  Lyiii 

E.  h.  w.  f.  g, 

gehorsamer 

Wolter  quade  R.  D.  0. 

huskumpthur  zu  wenden, 
Addr, 

Ilents  dorch  tag  rnd  nacht  vortzastellen  Daran  gelegen. 

Ym  Wenden  Frat««»  Vuh  Marie  IkhtMsa  (F#6r.¥>  Kaoh  Mittagt  nnb 

4  vhrc, 

Yan  Wolmer  ssunanendes  nach  lichtMessen  (Febr,  5.)  tho  zii  vren  Kach 
Middage, 

Yhan  der  Enois  eondagea  nach  lichtnftisaa  iF^br.  C.)  tko  viQ  mtn  tor 

mittage, 
Gegangen  van  Tarnest  to  Tiii  yren  den  auenth. 
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ISO.  1558,  Febr.  5.  Dorpat.  —  B.  Hermann  zu  Dorpat 
an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  ong. 

Warnung  vor  leichtfertigem  Scharmützeln.    Von  einem  Cqmetan. 
Bitte  um  Entsatz,  falls  der  Feind  sich  auf  Dorpat  werfe. 

iBsece  Frenotliche  diraate  rnd  was  wir  sonst  mehr  IMmb' 
mnd  gute  zuthunde  Termugen  saaor,   Hocbwirdiger  Gross^ 
Bieobtiger  fürst  Innbesonder  gdiepter  Herr  vnd  froantlicber 
IKacbbar^  Wir  können  E.  L.  nicht  bergen,  Das  tages  Purifi- 
catioBis  Marie  (J^^r.  B.)  der  Yetndt  Jegenn  der  Stat,   rber 
der  Emmbeche  mit  einem  sehr  grossenn  Hauffann  gtl^eon) 
Abermals  aufgebrochen ,   seinen  Tirannischenn  fortaugk  asit 
einem  grossena   anteall  volckes  In  die  riell  thausent  pfert 
nach  Valckenna  gehaltenn,  Vnd  souiel  als  wir  rerkantschaff- 
teiui  mugenn,  nach  Cassinorm  seinen  weg  gerichtet,  Da  wir 
nn  gantz  vngenie  sehenn ,   weiln  rnnser  Arme  StifiFt  gannts 
▼erberet,  Das  aneh  E«  L.  last  ynd  lenth  Im  durolixagk  aol» 
tenn  verlorben  werden,  Dan  dieselbigenn  vberigen  noch  za- 
beschützen ,    Ist  woU  am  högsten  geraten ,   Idoch   geiiebtec 
berr,  Da  £.  L.  mit  Irem  hanffen  nicht  zu  tus  komenn  wurde, 
Rathenn  wir  gannlz  trewlich  ynnd  vleissig,  grosse  Kuntschafflb 
znkgenn  ynnd  aufimohtung  zuhabenn ,   Dz  £.  L.  odt  Irem 
hauffen  diesem  mechtigen  grossem  Tolcke  nicht  In  den  ntundfc 
komenn,  Des  Lantmarschalckes  Raih  folgenn,  dz  sie  mit  dem 
weimgen  haufTeün  nicht  niddergelegt ,    die  ganntze  lande  In 
farligkeit  bleibenn,  Dann  wie  ess  zum  theil  vnnsere  teutsche 
Renter ,   wilche  auff  einen  Scharmützel  geritten ,    Vnd  vber 
die  Beeh  deia   Antzall   des  grossen  mechtigen  hauffen  des 
Veindes  gesehenn,  dz  es  ein  TunteeUeh  vokk  gewcsenn,  Dar- 
über  sich   E.  L.    mit  weinig  voickes  In  keine  farligkeit  ob 
gott  werdenn  begebenn,  Wir  seindt  an  vnsernn  Reutern  vnd 
pferdenn  zum  theil  sehr  geschwecht,    dz  wir  einen  soteheim 
hauffen  nicht  mehr  aufbringen,  Alss  vorhin  geschehemi  konnte, 
Wo  nu  der  liebe  gott  gebenn  dz  der  Reuss  aUem  mit  einem 
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durcbzugk  seinen  weg,  widerumb  In  Reusslant  nemen  wolte, 
Vnd  die  strass  offenn ,  Ist  zum  högsten  gerathen ,  das  wir 
Kusamen  komen,  Mit  bulfT  gottes  von  denen  dingen  zu  reden 
ynd  zu  beschlissenn ,  Dardurch  die  Armen  Lannde  bei  der 
Christenheit  bleiben  mugen ,  Dieses  gesiebt  ist  zum  Kewen- 
haufls  In  Reusalannt  durch  den  Burggrafen  md  andeie  auf 
dem  hanss  bleibennde  gesebenn  wordenn ,  Der  Aknechtig 
bermhertzig  gott  verleihe  seine  gnad  ^  das  dieser  Commet 
fmr  vns  zu  Victori  wider  den  Reussenn  muge  gedeutet  vad 
Ins  werck  gebracht  werden,  Aach  bitten  wir  £.  L«  ganntz 
empsiglich,  wo  der  Yeint  sich  an  Vnser  Stadt  Derpt  wider- 
umb wanden  wurde,  vnss  In  keinem  wege  trosüoss  zuuer* 
lassen,  Es  were  auch  geraten,  Dz  wir  den  Inhalt  des  Absa- 
gea  briefs  von  wortenn  zu  worten  wüsten.  Da  man  daranss 
konte  vomemen,  Alle  vrsachenn  des  Krieges,  Vnnd  wes  ehr 
far  mittel!  vorschlüge,  wormit  er  wolte  befindet  wesenn,  Dan 
den  lajiden  Itzundt  rnmuglich ,  dieweiln  er  an  allen  (hrtea 
eiaschlecht,  Iligenn  widerstant  zuthun,  Wilches  alles  wir  E. 
L.  Freunt  rnd  Nachbarliohenn  nicht  verhalten  mugen,  Be- 
uelen  dieselbe  hirmit  dem  AUerhögsten  schütz  gots  langwe* 
rig  bei  guter  leibes  fristung  vnd  sonst  allerseitz  glucklichenn 
suerkalten  gantz  getrewlichen  Datum  Derbt  den  6^*  Febru- 

arii  Ao  9C.  Lviii 

Von  Gots  gnaden  Herman  Bischof 

Vnnd  Herr  des  Stifts  Derbt. 
Addr, 


ISl.   1558,  Febr.  5.  Ermis.  —  Scbaffer  zu  WeBden  aa 
den  OM.  Wilhelm  Fttrstenbeig«  oHg. 

Entschuldigiing  verzögerten  Zuzages.    Bitte  um  einen  Trompeter. 

Uochwirdiger,  grossmechtiger  gnediger  furste  vndt  her,  I.  h. 
f.  g.  synn  myne  plichtwyllige  vnderdanige  gehorsame  diensto 
altyt  vor  ahan  bereith,  hochwirdiger  grossmechtiger  gnedigeor 
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in9te  Tod*  ber  I.  b.  f.  g.  gnedigem  bogemde  nach  .wolle 
Ich  i»7  rede  Yorlangest  ahnn  vnde  by  I,  f.  g.  gewessen  syn, 
auerst  g.  f,  vndt  eth  heft  my  Inn  dussen  boessen  wege  ge- 
mangelt datt  geschutte  auer  wech  tho  bringenn  :  Ich  myner 
geringenn  personen  vnde  sunst  Erliche  lüde  mehr  wolden 
nycht  leuerss  dann  dal;  wy  Ihren  h.  f.  g.  weren,  wenn  vnss 
dath  geschutte  dede  sso  hebbe  Ich  snnst  lange  noch  nadi 
I.  f.  g.  add  vortouen  moeten  wyl  my  auerst  sso  rele  mo- 
gelich  dorch  dach  vndt  nacht  myt  denn  Jenygen  de  Ich  von 
wegen  I.  h.  f.  g.  by  my  hebbe  ahn  I.  h.  f.  g.  begcuen  gne- 
diger  forste  vndt  her  eth  mangelt  my  vde  vnde  moeth  eas 
ock  von  I.  f.  g.  ridderschop  dachlichess  harenn ,  dath  men 
nyoht  einen  trumeter  heft  dat  men  wete  wor  nach  men  sich 
richten  mach  wenn  men  rp  syn  sal  ader  nycht  ahngesen  I. 
f.  g*  adel  ein  parth  wyth  Ton  ein  ander  ligenn,  bidde  I.  b. 
f.  g.  vnderdenychlich  I.  f.  g  wolden  my  neffenst  den  Jenigen 
Tom  adel  de  Ich  by  my  hebbe  einen  trumeter  vnder  ogea 
senden  denn  men  maket  sunst  einen  vnwylligen  hupen  wen 
men  geine  ordenantie  ein  heft  war  men  sich  heft  nach  tho 
richttenn  gnediger  furste  vndt  her  Ich  wyl  nycht  sumen  dorch 
dach  vndt;  nacht  by  I.  f.  g.  synn  dan  datt  geschutte  wertti 
my  vortogenn  vnde  bouele  I.  h.  f.  g.  hir  myt  den  almechtigen 
Inn  langer  Fürstlicher  liuess  gesuntheit  vndt  Eynen  geluck- 
seligen  Regementho  Ewych  tho  Erhalden  ^  Dat.  Ermess  sun- 
auendess  nach  Marien  lichtmyssen  Ao  Iviii 
I.  h.  f.  g. 

vnderdeniger  gehorsamer 

Schaffer  tho  wenden 

d.  0. 
Jddr. 
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1S8.  1558,  Febr.  6.  JeD^eK  —  Trtnz  to«  Segenhsgm 
genannt  Amsel  Comtbur  zu  Reval  an  den  OM. 
Wilhelm  Furstenberg.  oh^ 

Von  dem  Vorsatze,  nach  Ampel  vorzurücken. 

tlochwirdiger  grossxnechtiger  fürst  E.  F.  O.  aeint  Tnser  ge- 
horsam benomn  gnediger  her  rnnd  obrister,  E.  F«  O.  hingst 
an  vns  gethanes  sobreybent  ist  ynsa  vom  hauscumpthum 
txum  WiUenstein  geschickt  wordenn,  Aus  weichem  wier  vn- 
ter  andern  in  gehorsame  vomomen ,  das  wier  die  landts- 
knecbte  tau  rettunge  dieses  orts  mit  vns  fbren  mochtenn, 
Weiln  wier  dann  nicht  gentzlich  gewis  sein  mögen,  wo  wier 
der  ankumpift  erwarthenn  sollenn,  ob  wier  woU  deshalb  an 
amptman  zu  AUenkuil  geschriebenn,  So  ist  ynser  gehorsam- 
Hches  bitb,  die  wollen  Tns  solche  in  gnadenn  tsuschickenn, 
dann  som  geschntz  die  woli  ronnotenn ,  Wier  woUenn  TfF 
morgen  zu  fruer  tagzeith  neben  der  gemeinen  Ritterschafft 
bejr  der  kirchen  zu  Ampell  in  Jeruen  im  feldt  zusammen 
rnckenn  Vnnd  do  vnseumlichen  beanschlagen  wie  man  dem 
feiade  begegnen  möge ,  dan  derselbe  one  gefbar  ybir  drey 
meylen  von  der  kirchen  nicht  belegen^  im  kerspil  kenkel  rmb 
borehholm  vnd  Sitz  her ,  da  sie  on  rnterlas  brennen  vnnd 
roben,  Was  tus  diese  stunde,  in  dato  dieses  briefSos  der  her 
Voigt  Ton  Jemen  tsuschreibt,  hat  E.  F.  O.  ioligendt  zunoc- 
nemen,  Derowegen  vnaer  gehorsamlich  bith,  die  wollen  yns 
in  gnaden  Torstendigen,  wie  es  doch  alle  gelegenheit  bey  E. 
F.  O.  hat ,  Do  es  die  Ritterschafit  für  gut  ansihet ,  wollen 
wier  an  die  nechste  feinde  rucken  Do  wier  vns  aber  tzu 
schwach  finden,  Als  dan  wollen  wier  vns  nach  dem  hem  voigt 
begeben,  Thuen  E.  F.  6.  hirniit  schütz  vnd  schirm  bephelen, 
Geben  zu  Jendell  Sontages  nach  Marien  Lichtmessen  des  ItüI 
E.  F.  G.  gehorsamer 

Frantz  von  Segenhauen  genant  Anstell  D.  Ö. 
Jddr.  Cumpthur  tzu  Reuall. 
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nitb  <firtiii»tenen  merglieh  daran  gelegen 

gangen  rem  Jendell  zu  iiij  Vlirn  nach  Mittage  Sontagee  naeh  Marien 

Lichtxnessen  {Febr.  (fj 

Gangen  van  Wittenstein  tho  iiij  vhren  nachts,  Mandags  na  Marien  Licht- 
missen 


1S3.    1558,  Febr.  6.  Dorpat.    —    Jürgen  Holtzscbneri 
Canzler  zu  Dorpat  an  den  OM.  Wilhelm  Ffirstenbiirg. 

Orig. 

Von  der  Verwüstung  des  Stifts.  Entschuldigung  UDgenfigender  Ver- 
pflegung der  Käthe  und  HoQunker  des  OM.  Rath ,  in  bevors teilender 
Tagsatzung  der  Landesherren  einen  Anstand  mit  den  Russen  zu  erwftgen. 

liochwirdiger  Groamecbiiger  Fürst,  gnediger  Her,  E.  F*  CK 
fiiodt  meine  Ynderthenige  gehorsame  Dienst  mit  sonderm 
▼leiss  zuuorn,  Gnediger  Fürst  ynd  her,  wie  gants  erbärmlich, 
In  meiner  widder  Ankunfil ,  Ich  diss  Arme  Stifft  gefunden, 
ist  mher  zubeweinen  dan  zubeschreiben ,  es  ist  ein  aoldier 
Jammer,  das  es  einen  Toreken  erbarmen,  auch  wenig  orter 
Tber  blieben,  die  nicht  zu  kolen  gebrandt,  Dan  sie  auch  mit 
sonder  geacbickligkeit,  die  ynuerbaweten  Balcken  verbraadt, 
Vnd  wissen  sieh  E.  F.  G.  aus  Meines  g.  h.  schreiben  aaet- 
Innem,  Darin  entaetzung  gebethen  vnd  geflehet,  Ihren  f.  g. 
Aber  zun  ehren,  tus  beiden  ein  Anzal  Yolcks  mitgegeben, 
gute  kundige  Leutbe ,  vnd  des  Kreiges  v^erstendig ,  Ob  wol 
nhun  I.  f.  g.  Iwar  Zukunft  erfrewet,  so  ist  doch  vber  Alle 
meine  zuuersicht  vnd  Hoffnung,  das  vermögen  nicht  gewesen, 
das  wenig  Yolck  zu  Schloss  mit  bekostigusg  suerhaltmi,  daft 
alle  ding  also  verwirret,  vnd  In  die  vnordnung  gerathen,  wo 
Gott  nicht  sondcrlichs  helffen,  diss  Arme  Schone  fruchtbare 
Stifft,  woU  In  ewigem  verderb  bleiben.  Der  vrsachen,  E.  F. 
G.  Hetbe  vnd  HoffJunckem  In  die  Stadt  verlegen  müssen, 
Itzundt,  da  man  sie  nicht  lenger  halten,  noth  halber  Ihren 
Abscheidt  gegeben,  mit  etwas  Verehrung,   wiewoll  es  billich 
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etwas  mher  sein  solte,  aber  bei  tvb  ist  gar  oibbts,  Tenum 
woU)  das  dieselben  Rethe  ynd  Janckem,  nicht  geringe  Be- 
schwerung (:  einer  besseren  vnderhaltung  hoffende  :)  getragen, 
welchs  mir  In  dem  hertzen  wehe  thut,  kan  es  Aber  dieser 
bedruckten  zeit  halber  nicht  enderen.  ynd  werden  M.  g.  h. 
Jegen  E.  F.  6.  yerdacht  sein ,  des  Abgestorbenen  Pferdes 
halber  geburliche  vergleichung  zuthun,  Bitte  gantz  demutig- 
Beb,  da  es  mit  e.  f.  g.  Retben  md  Junckern,  nicht  ordent- 
lich Zugängen  meine  Person  entschuldiget  zunemen,  Als  den 
Jhenigen,  so  In  diesen  geuerlichen  dingen,  Alles  gehors  ent- 
zogen, Tnd  vnmoglich  zu  wandlen,  In  massen  E.  F.  Q.  der 
her  Licentiat  zuerzelen ,  Ich  Armer  Man  bin  gantz  rnd  gar 
In  zweien  Hoffen  verbrandt,  In  die  hundert  vnd  dreissig  Ge- 
sinde, Brennen  stehet  noch,  so  lange  Gott  will,  rngeuerlich 
mit  10  oder  12  Gesinden,  dartzu  Ich  eine  merckliche  Summa 
schuldig ,  Tnd  einen  grossen  haufffen  Kinder ,  Auoh  nichts 
mher  rbrigs,  wo  Gott  gnade  verlhenen.  Ich  von  newen  die- 
ner  dem  hem  Christo  vnd  E.  f.  g.  ▼eterlicfaen  vnd  gnedig- 
lidien  zubeschirmen ,  Tnd  zu  vnderhalten ,  ynderwerffisnde, 
olme  das  ist  keine  Zuflucht  mher.  Rathe  dea  Anstandt  mit 
.dem  MiMCOwiter,  In  die  Tagsatzung  der  Landeshem,  furder- 
Mebst  An  die  handt  znnemen,  Meine  Person  wo  moglieh.  An 
B.  F.  g.  erster  gelegenheit  zuuerschreiben ,  Dan  Worin  E. 
f.  g.  Ich  nach  meinem  geringen  rermogen  vnderthenige  dienst 
«erzeigen  Bin  Ich  bereit,  Dem  gntigen  Got  dieselb  E.  f.  g. 
In  langer  leibsfristung ,  glucklichem  friedtlichem  R^ment 
znerlialtteBde  trewlichen  beuolen.  Datum  ettents  Derbt^. 
Aontags  Septaageaimae  Ao :  ac.  68. 
E.    F.    6. 

Vndertheniger  Gehorsamer 

Jürgen  Holtzschuer  oe. 

Oantzler  zu  Derbt. 
Äddr. 
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18#.  1558,  Febr.  7.  Dorpat.  —  B.  Hermann  zu  Dorpat 
an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  orig. 

Bei  der  hilflosen  Lage  des  Stifts  vermag  er  dem  OK.  keinen  Zuzog 

zu  leisten. 

Wniere  EYnnddiehe  dienst,  ynd  wes  wir  sonst  yielmher  liebs 
md  gutes  zuthun  yermogen  zunom,  Hochwirdiger  6ros- 
mechtiger  Fnrat,  Inbesoader  geliebter  Her  ynd  Fmndtlicher 
ÜMbpsjr,  wir  haben  E.  L.  gestr^  schreiben ,  mit  sonderm 
beschwertem  gemut  yerieste,  Tod  weren  ans  grundt  vnsers 
bortzen  nicht  yngeneiget,  die  eusserste  macht  ynsers  Büßte 
bei  £.  L.  anzusetzen ,  In  messen  dan  wir  E.  L.  al wegen 
gemie  zu  willen  gewesen,  ynd  nodi.  Wie  Blutdurstig  aber 
dieser  ynuersehener  Feindt,  In  ynser  Stiftt  eingefallen,  yer- 
heret  ynd  yerbrandt,  also  das  von  demselben  mit  Profiand 
nachfure,  ynd  Andemi  ynmoglich  dem  Feind  entJegen  zu- 
komen,  Ist  e.  L.  selbst  mhcr  als  gnugsam  bewnst.  Vnd  hat 
diese  Tiramiej  bei  yns  In  die  drej  Wochen  geweret.  Da 
wir  Angesehen  ,  die  Lande  so  balde  nicht  mögen  zusamen 
kernen ,  Also  die  Stadt  einnemen  müssen ,  diese  mit  Inw«- 
sendem  Kreigsvolck  vnd  Ritterschafft  zubesetzen,  dartzu  der 
Pass  auch  allenthalben  In  die  menge  anzal  des  Feinds  ver- 
legt ,  das  man  nicht  zusamen  komen ,  ynd  In  warbeit  der 
Feindt  eins&eils  noch  diese  Stunde  Alhier  Im  Stlfll  ymb- 
schweiffend  mit  Morden  ynd  brennen,  ynwissend,  was  noch 
der  hinderbalt  sein  mag,  vns  ynd  dem  Stifft  nichts  beschwer- 
liebee  ,  dan  das  wir  E.  L.  In  dieser  eilenden  noth ,  nechst 
Oott,  ynsere  hulff  nicht  sollen  leisten.  Da  wir  yon  B.  L. 
selbst  gebethen  vnd  begerett,  yns  nichi  trostloss  zulassen, 
Ratben  derwegen  e.  L.  gante  emsig  ynd  trewlich.  An  diesem 
meehtigen  F^dt,  mit  einem  geringen  hauffen,  Ir  gluek  nicht 
znuersnchen,  Sondern  Alle  Befestigung,  dieweiln  sie  besetzt, 
noch  In  faesatznng  halten,  den  fortzog,  wiewoll  besehwerlieh, 
gnnen  müssen,   Wan  aber  Gott  gnade  geben,   das  Alle  die 
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gantzen  Lande  vffgescbrieben,  beieinander  In  einem  QauffKi 
ankörnen,  wollen  wir  mit  ynserm  Stifft  nach  ynserm  eusser- 
sten  vermögen,  gefhar,  leibs  vnd  lebens  erscheinen,  Nach- 
mals bittend,  e.  L.  sich  In  gefharliche  Fharligkeit  nicht  ge- 
ben, den  Armen  Landen  kunfftiglich  zu  trost  vnd  nutze,  vns 
auch ,  da  wir  Itzund  vDuermogentlich  zuhelffen  In  glddier 
Fhar  sitzen^  diese  widderautwort  Ins  beste  deuten  Auch 
nichts  liebers  sehen ,  dan  dz  wir  eine  zusamenkunfft  halten 
mochten,  tus  von  denen  dingen  zubereden  rnd  zubeschliessen. 
Dem  hem  Christo ,  lang  gesundt  zufristen,  Tnd  glueklieher 
Regierang  zueorhaU^i,  trewlichen  beuolen,  Datum  eileiiCs 
Derbt  den  T^^  Februarii    Anno  ac.  Lvin 

Von  Gottes  gnaden  Herman  Bischoff  rnd 

Her  des  Stiffts  Dcarbt 
Addr. 


1S5.  1^8,  Febr.  7.  Weissenstein.  —  Der  Hauscamthiir 
zu  WftsseDsteiii  an  den  OM.  Wilbelm  Fürsteobefg. 

Der  &ajBse  beert  um  Borkholm.    Die  verMninelteii  Reirigea  hatai  dem 

OM.  schon  deshalb  nicht  zuzieben  können,  weil  sein  Standort  nicht  bat 

ermittelt  werden  mögen. 

Ilochwerdiger  Grothmechtiger  gnediger  Fürst  rnd  Herr,  Juwer 
Fürstlichen  gnaden,  sin  mine  gehorsame  willige  d^iste  Jeder 
üdt  gantz  rnderdenig  beuor,  Gnediger  Fürst  und  Herr,  h  F. 
gnad,  kan  Ich  rnderdeniglich  nicht  ynuormeldet  laten ,  dat 
leider  der  fiendt  an  dit  gebede  tho  Jemen  Jo  l^g  Jo  neger 
heran  drenget  vnd  Itziger  tidt  rmb  Borcholm  motbwilligeii 
gewalt  vnd  auermoth  gebruket,  ynd  gantz  keinen  Widder- 
standt  befindt,  den  dje  Buren  allenthaluen  rorstreken  sjnt, 
Vnd  wowoU  Ich  I.  Fürstlichen  gnad  Breue  an  dye  Erwer- 
digea  TV  erdigen  vnd  Eirnuesten  hem  Cumier  tho  Reuel,  mi- 
ntn  Erwerdigen  hem ,  ock  Veget  tho  Wesenberge ,  asrnfA 
Ridderschup  Harrien  vnd  Wirland« ,   holdende  rnnoraoimat 
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fdionamUdi  thogeschieket,  ock  allenthaluen  den  Inbidt  ckr- 
rahicsi  dem  hopen  dar  tay  Iliehs  gedacht,  Tnd  am  besten 
angesehen,  thogesehicket ,  hebbe  Ick  doch  Itaiger  tidt  noch 
nicht  erfkren  mögen,  wor  min  Erwerdiger  her  vnd  Onerater 
Itiaadt  dat  leger  hebben  mach,  Wowol  den  ock  der  Erw^- 
diger  her  Cnmter  tho  Read  my  gesehreaen ,  dat  min  Shr- 
werdiger  Herr  wedderumb  schall  tho  rugge  kamen  syn,  Je- 
doch ock  van  den  Buren  yornomen  hebbe ,  wowoU  Ich  dar 
keinen  grundt  ran  melden  kan,  Dat  ehrgedachter  min  gebe- 
dender  her,  thor  Name  schall  Ingetagen  sin,  hebbe  Ick  tock 
der  Jennigen  szo  Ick  an  syne  Erwerde  na  der  handt  afge- 
ferdiget,  rnd  etliche  dage  vthgewesen  sint,  noch  keinen  wed- 
denrmb  tho  banden  gekregen,  hebbe  an  minem  hogesten 
Tormogen  nichts  erwinden  laten,  wie  Ich  dan  datsalue,  ge- 
horsamlichen vorphcht,  Dewile  den  ock  die  Wikeschen  Tor- 
handen  sin,  vnd  hir  alle  stunde  schallen  ankamen,  kan  Je- 
doch nicht  weten  dersnluen  ankauft,  Welchs  Ick  alsso  Iliger 
gehorsamlicher  meninge  I.  f.  g.  nicht  mögen  vnangetzeigt 
Torblinen  laten ,  Dye  Ick  hirmit  dem  Almechtigen  In  lang- 
weriger  gelttcksclicher  Regering ,  dho  entfeien ,  Oeuen  tho 
Wittenstein  den  7  Feb.  Anno  oc.  58 
I.  H.  F.  G. 

gehorsamer  mderdeniger 


Addr. 


HussCumter  tho 
Wittenstein  D.  O. 


1S6.   1558,  Febr.  7.  Lais.    —    Frederick  de  Graue  an 
des  OM.  Wilhelm  Fürsteiiberg.  oHg. 

Von  seintr  Bedr&ngOBg  durch  die  RuBsen.    Bitte  um  einen  Wundarzt. 

tlochwerdiger  Grodttmechtigester  Genedigester  Fürst  vnnde 
her.  Meine  Gehorsamenn  Tunderdenigenn  Dennste  Sindtt  I : 
h:  F:  g:    Stedes  niett  flitte  Beuomn  Ick  kann   I:  h:  f:  g: 
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Oehonamliekenn  Niehtt  rorbergen  wo  daü;  de  Ruteiui  gera- 
den denn  stifft  vann  Dorptt  enn  Grusamenn  Innfal  gedana, 
des  gelickenn  Ock  dutt  ganndie  gebede  Inn  denn  gnuidtt 
Yorbranndtt  vnde  vorhertt,  Also  dati  dar  Kiehia  geUenran, 
Welcbs  denn  Inn  er  annkumpst  mett  enn  scherMutteelt  Tnnde 
enn  So  vele  geslagenn  alse  gott  gnade  rorlenndU,  Wcmt  Na 
se  tho  etüiekenn  Mallenn  datt  Huss  Beranndtt,  Tnnde  ae 
mett  enn  geweldigenn  huepenn  anngefallenn  alse  vorgann- 
genenn  Sunnauendtt  iFeär.  6»)  ynnde  de  Luede  wiff  ynnde 
Kinder  erworgett  vnnde  mett  genamen  Watt  se  bebenn  Mett 
können  krigenn,  Wor  dorch  Nach  Torhanndem  Grodtt  Folck 
vorwnndett ,  ynnde  Her  Nhenn  Arste  is  datt  Mhenn  se  Be- 
denn  Moege,  vnnde  lek  Ock  Suluenn  geachottenn  Bin,  Tude 
datt  Loedtt  Noch  Im  Line  hebe,  Der  wegenn  Gehorsamlicken 
Do  Biddenn,  I :  h :  F :  g :  De  wil  duse  Wemodtt  Beberttigemi 
Tnnde  denn  Borber  mett  ettlickenn  perdenn  herleitBag^m 
Lattenn,  denn  Ick  Noch  eines  Annd^nn  annfals  vormoedenn 
bin ,  denn  se  sick  SoUenn  hebenn  Torloedenn  Lattenn  datt 
huss  Noch  tho  Berennenn,  Wor  Ock  Tor  gangenneon  Sonn- 
anenndes  QFe&r.öJ)  Do  se  datt  Huss  berendenn  annafflm>ek 
eres  Follckes  Niehtt  tho  gegann  I :  h :  F :  g :  de  Muste  denn 
Borber  So  Lattenn  Leittzagenn  dar  mett  se  Nicht  Huchtte 
Tor  Lett  werdenn ,  Ick  Sulde  I :  h :  F :  g :  fei  tho  schriuenn 
Dem  Ick  der  feddemn  Niehtt  Dore  tho  Betruwenn ,  Tnnde 
wil  I:  h:  f:  g  hirmitt  gade  dem  Almechtigenn  Inn  Lannck- 
werdigen  Regimette  getruwelickenn  Doenn  Beuelenn  Dat 
Qich  Lais  Manndages  Na  Lichtmisenn  oc. 

I:  h:  f:  g: 

Gehorsamer  ynderdeniger 

vnnde  Dennst  williger 

Frederick  De  Graue 
Das  Addressblatt  fehlt. 
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ist.    1558,  Febr.  8.  RoDoebiirg.  ~  EB.  Wilhelm  an  den 
OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  orig. 

Bitte  um  Mitwirkung  zum  Entsatz  Marienhausens. 

In  dorso:    den  23  Februarii  vx  Wesenbergk  emp&ngeo. 

f  nser  Areondtlich  Dmst,  md  wess  wir  mehr  liebes  md  gut« 
Terinogen  Zonor,  Hochwirdiger  Orosmechtiger  Fürst,  Inbe* 
sQDder  geliebter  flreandt  vnd  Nachbar,  Wess  yorscbregkliche, 
md  beschwerliche  Zeittung  ydss  Abermals  you  den  ynsem 
Yon  Marieohausen  zu  kommen,  haben  E.  L.  hier  Innen  vcns 
wäret  nach  der  lenge  nottorffliglichen  zuersehen ,  Ynd  wie- 
wol  wir  vnss  eigentliche  versehen  y  Dass  e.  L.  Auff  vnser 
hiebenom  rielfaltigest  freund  t  rnd  Nachbarliches  anlangen, 
ynd  bitten ,  bey  den  vier  euer  L.  gebiethen  Margeuburgk, 
Duneburgk,  Rositten,  vnd  Sehlburgk,  Dermassen  die  Ter- 
Schaffung  wurden  gethan  haben ,  Darmit  dieselben  e.  L. 
mderthanen  zw  den  vnsern  Ahn  einen  Ordt  hatten  ver- 
rugken  ,  ynd  hey  ynd  nebenst  Inen ,  dem  feinde  ^\xS  den 
nodtfall  beJegnen  helffen,  So  sei  Idoch  demselben  noch  zur 
Zeit  keine  folge  gescheen  sein ,  Damit  aber  dennoch  ynsere 
Arme  ynderthane  also  nicht  mögen  trostloss  gelassen  werden, 
sonder  yilmehr  entsetzung  bekommen ,  So  haben  wir  die 
»eisten  yon  ynseren  ynderthanen  ,  Die  wyr  alhier  zy  Ron- 
Qenburgk  bey  ynss  gehadt,  Vnd  darmit  wir  e.  L.  Ider  Zeit 
hulff  ynd  beystandt  zw  leisten  bedacht  gewesen ,  der  ohrdt 
nach  Marienhausen,  dess  feinds  aldo  war  zu  nhemen ,  yer- 
ordenet,  Wan  aber  E.  L.  auss  den  Zeitung  zuersehen,  Dass 
der  feindt  mit  solcher  macht,  ynserm  Grentzhaoss  zu  zusetzen 
bedacht,  Also  dass  wir  beforchten,  Dass  die  ynsem  Ime 
wiederstandt  zu  thun  nicht  mechtigk,  So  thiin  wyr  abermals 
gantz  freund t  ynd  Nachbarlichen  bitten ,  E.  L.  wollen  nodi 
den  Irigen  Inn  bemelten  yier  gebietten  Ernstlichen  beyhelieh 
thun,  Dass  sie  sich  forderlich  der  orther  yereamlen,  Darmit 
sie  auff  den  Nodtfall  Die  ynsam  Ider  Zeit  entsetaen  mögen/ 
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Wdofaes  wir  dan  den  ynsem  hiswieder  2U  thun ,  Aa«h  la 
beyhelich  gethan,  ZweiiTela  nichfc  £.  L.  werdan  sieh  hier  In 
freundtlichen  erzeigen,  ynd  betrachten,  Dass  diesen  landen, 
Ahn  vnserm  Grentzhauss  nicht  wenig  gelegen,  Welchess  wir 
E.  L.  Der  wir  freundt  vnd  Kachbarliche  Dienste  Iderzeit 
Boerzeigen  geneigt,  nicht  YerhalteD  sollen,  rnd  woUen,  E.  L. 
hiemit  dem  gewaltigen  schütz  gots,  sv  langer  frischer  leU^ea 
gesundheit  vnd  Erhaltung  glagkseliger  friedlicher  Regirvmg, 
threulichen  Entpfelen,  Dat.  Ronnenburg  den  Tii)  Februarii 
Anno  9c.  Lyüj 

Von  gots  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff  zr  Riga, 

Marggraff  zv  Brandenburgk,  zv  Stettin,  pomnem, 

Der  Cassuben,  vnd  Wenden  Hertzogk,  Burgpraff 

zv  Nurmbergk  vnd  Fürst  zv  Rugenn 
Addr. 

Die  Einlage  «.  N0.  US. 


188.  1558,  Febr.  11.  Ronneburg.    —    EB.  Wilhelm  an 
den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  orig. 

Bei  der  Bedroliang  Karienhaiiaenfl  vtrioftg  er  dem  OM.    keünea  Zuzog 
zu  leisten,  wiederholt  vielmehr  seine  Bitte  um  Beistand. 

Vnser  frenndtlich  dinste,  vnd  wass  wir  mehr  liebes  vnd  gute 
zu  than  vermögen  zunorn,  Hochwirdiger  Grosmechtiger  FursI, 
Inbesonder  geliebter  freundt,  vnd  Nachbar,  Wjr  haben  zwey 
E.  L.  schreiben,  Dor  In  sie  vnss ,  welcher  gestalt  der  Erb- 
feindt  diese  Lande  beschediget,  vnd  wohin  ehr  sieh  gewendet, 
freundt  vnd  Nachbarlichen  berichten,  vnd  vmb  hulff  ersuchen 
vnd  bitten  thuen,  Entpfangen.  vnd  Inhalts  vemhomen,  Nhua 
bt  vna  wahrlichen  dieser  Armer  Lande  Jammer,  Elendt, 
vnd  schaden ,  treulich  vnd  von  hertzen  leidt ,  Wüsten  anff 
Erden  nichts  lieberss  zw  wünschen ,  Noch  von  dem  Heben 
Gott  zu  bitten,  dan  dass  solcher  Tjmnney  zeitliehen  mochte 
vozBekommen ,  Vnd  dess  feüodes  geübter  schaden  gerochen 
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werden ,  Dazr  wir  dan  Bieht  allein  die  ynsem  schigken, 
Sondern  auch  ynsem  eigenen  leib  gerne  darstellen  wdien  oc, 
Wjr  mugen  aber  E.  L.  gantz  freundt,  vnd  Nachbarlichen 
nicht  bergen ,  Das«  der  feindt  DermaBsen  ahn  ynser  Grentz 
}>Bj  Marienhansen  Tjrrannisirt ,  vnd  ynaerm  hauss  doselbst 
zusetzt^  Dasa,  wo  wir  Ime  nicht  zeitlichen  wiederstandt  thuen 
werden  ,  wir  nichts  gewisserss  zu  erwarten ,  dau  dass  ehr 
dasselbe  vnser  hauss  erobern ,  vnd  In  sejne  gewalt  bringen 
wirdt,  Wan  wir  dan  vnss  er  Innert,  wass  grausamer  acha- 
den ,  ynd  Nachthel  dardurch,  vnd  auff  solchen  fall  den  der 
Akneehtiglr  gnedigst  abwende,  diesen  Armen  Landen  konte 
zugefügt  werden,  Haben  wir  zuuorhuttung  dessen  allen,  et- 
liche ynsere  Reuther,  ynd  fast  die  meisten  dahin  yorordent^ 
ynd  dem  feindt  ahn  seinem  yorhaben ,  So  yiel  menschlich 
ynd  muglich  zu  behindern,  beyhelich  gethan,  Dass  wir  also 
der  ynsem  noch  gahr  wenigk  bey  ynss  haben,  Die  wyr  auff 
einen  Hodtfahl,  yff  ynsem  leib  bescheiden ,  Vnd  nhun  nicht 
wisaen,  wie  wir  E.  L.  hulff  (wie  gerne  wir  es  auch  thetten) 
leiaten  können,  Dan  wass  ynss  ahn  ynserm  Feldtzugk  bishero 
behindert,  haben  E.  L.  auss  yorigen  ynsem  schreiben  genug- 
sam yomhomen,  damit  man  aber  Je  spuren  möge,  Dass  ynss 
dieses  Armen  Landess  Nodt  treulich  zu  hertzen  gehe,  haben 
wir  eigeatlicben  bey  ynss  beschlossen,  Im  fall  Je  dem  feindt 
dmrdi  ynsere  Ahn  die  Grentz  abgefertigten  nicht  koate 
wiederstandt  gethan  werden,  ynss  eigener  Person,  ynd  mit 
den  Andern  noch  bey  ynss  habenden  Reutern  zu  Inen  zu 
begeben  ynd  mit  Gotiicher  hulff,  ynd  beistandt,  den  feindt 
mit  aller  ynser  macht  der  Ohrther  anzugreiffen ,  zweiffein 
nicht  E.  L.  werden  Iren  yier  gebietigern,  Alss  Marien- 
bnrgk,  Duneburgk,  Sehlburgk,  ynd  Rossiten,  yielfaltigen 
ynserm  bitten  ynd  schreiben  nach ,  ynss  Im  fall  der  Nodt 
beyzupflicbten  beyhelich  thuen,  E.  L.  die  wyr  dem  Almech- 
tigen  In  gewünschten  Siegk  zuerhalten,  threulich  thun 
beyheloQ,  hinwieder  freundt  ynd  Nachbarlichen  xudienen^ 
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seint  wir  Ider  Zeit  geneigt  Dat.   Ronneborgk   den   Elfflen 
Februarii  Anno  9C.  Lviii 

Von  gots  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff  zv  Riga, 

Marggraff  ZT  Brandenburgk,  zr  Stettin,  Pommern, 

der  Cassuben,  ynd  Wenden  Hertzogk,  Burggralf 

ZV  Kurmbergk,  vnd  Fürst  sv  Rügen, 

Addr, 
Abgangen  von  Ronnenburgk  den  xj  Feb:   vmb  vij  vhr  nach  mittage  »e. 
Van  Wolmar  den  xii  feb:  tho  viii  vor  Middage. 
Van  der  Wotfarth  den  zij  febni :  tho  xii  yn  dem  middage 
Vhann  der  Ennias  denn  xii  üebni:   tho  iiti  Trenn  noeh  Mittagge 
gegangen  Fann  Helmede  des  Sanaaendeg  (,F^r,  12,)  Ina  d«r  naiaht  tho 

xii  vrenn 
gegenngenn  fan  terues  (des  Sond)  agea  (Febr,  13.)  tho  yj  des  morgenna 
Abgangen  vonn  Vellin,  Sontages  den  xiiij  Februarii  (/:  xiii  Febr.)  Nach« 

mittage,  aw  einer  Vhr, 


189.   1558,  Febr.  13.  Dorpat.  —  B.  Hermann  zu  Dorpat 
an  den  OM.  Wilhelm  Fiirstenberg.  orif. 

Za  der  angeaetaten  Zeit  vermögen  die  Laadahneehle  ni^  cintutrtlfeB. 

Von  fortwährenden   Streifzügen  der  Rnssen  und  dem  vom  £B.  aji  den 

König  von  Polen  zu  richtenden  Hilfegesuche. 

In  dorsoi    Empfangen  zn  Vellin  den  17  Februarii. 

V nsere  frenntliebe  dienste  vnnd  wass  wir  aunst  viel  mher 
Kebs  vnnd  guts  znthnnde  vermngen  zunor  Hochwirdiger 
Orosmechtiger  fürst,  Imbesnnder  geliebther  Her  mnd  ftennt- 
licher  Kachbar ,  Nachdem  wir  auss  E.  L.  schreiben  Im 
Wackendorp  Way  datirt,  freuntlichen  remomen,  Weiln  vn- 
sem  Rentern  In  Itziger  Ile  Tnd  ynuermngenheit  der  nachfbr 
ynd  andernn  erheblichenn  Ehaften  Derselben  nicht  zn  steur 
komen  können  ader  mugen ,  Das  E.  L.  dieselben  wenig 
landsknecht.  In  Tnser  Stadt  Derbt,  Vnder  Hauptman  Luning 
liggend ,  mit  dem  aller  ersten  an  sich  begeran  Weren  wir 
zu  dem  lieben  goth  zeugende,  E.  L.  nicht  allein  In  dem  ge- 
ringen, Beatmdern  die  hohe  noth  betrachtende,  In  viel  mhe- 
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rem  Kuwilferende  gantz  willig  Wie  wir  dann  Im  beisein  etz- 
licher  persooen  eines  Ersamen  Rats  den  hauptman  für  vnns 
erfordert,  Wo  möglich  Rath  zumacheo  ynd  Ihe  ehr  Je  lieber, 
ahn  E.  L.  mit  den  anwesenden  knechtenn  zu  ejlen  begeret, 
Vnd  ob  nhun  wol  gedachter  hauptman  In  dem  sich  rnbe- 
Schwert ,  zneraeigen  erbotten  ;  Nachfur ,  Profland  ,  etzlich 
Reuter,  feltgeschutz  ynd  einen  Pfenningmeister  Ime  zuzu- 
ordnen Vnnd  mit  zugeben  begeret ,  Ist  vnss  solchs  In  der- 
massen  geringer  frist,  drei  ader  zum  lengsten  4  tagen  Inhalts 
E.  L.  schreibenn,  zuuerschaffen  ynmuglich  gewesen  Wie  auch 
dea  Knechten  In  dieser  angefallenen  kelte,  zu  felde  Da  alle 
Dorffer  gesynde  ynnd  Eothen  yonn  Dem  Tirannischen  Yeinde 
yerbrant ,  zu  ziehen ,  zum  hogsten  beschwerlich  Vber  Das 
alles  khomen  Wir  In  erfarung  Das  Dieser  Reuss  yergangnes 
freitags  {Fe^.  ii.)  etzliche  Meile  yf  Jenseit  Wesenberg  ge- 
wesen seinen  eilenden  anzug  nach  der  Narue  Richten,  Ynd 
nhu  mher  nicht  abzuholenn  sein  sol,  Derwegenn  Bitten  Wir 
abermals  gantz  freuntlich  ynnss  mit  dem  besten  entschuldigt 
zunhemen  Dem  Bluthhunde  dissen  yortzugk  weil  Ime  für 
Dissmal  zuwheren  ader  gefuglichen  Widderstand  zuthunde 
ynmugelich  Ob  ess  gleich  erbermlich  gnug  anzusehen  zu 
gunnen  stinen  durchzugk  nhemen  lassen  Nach  Bender  ge- 
meiner hem  ynnd  stende  zusamenkunfft  zutrachten  yon 
allenn  diesen  Dingen  Sunderlich  wie  dem  Ynchristen  feindt 
Jegen  kunfiligen  Sommer  widrymb  abbruch  zuthunde  Mit 
gleicher  Muntz  Ine  zubezalen  zu  Raden  ynd  zu  schliessenn, 
Dan  Wir  mugen  E.  L.  nicht  bergen  Das  wir  eigentlichen 
bericht  bekhomen  Das  an  der  Reussischen  grenntz  yonn 
Pitzur  ahn  biss  ahn  Pleskow  yoller  Yolck  liggen,  haber  ynd 
hoy  zufurenn  sollen,  zubesorgen  zum  andern  nihal  Inzufallen 
Wie  Dan  In  Ynsem  gebiethen  Newenhaus  Eirgempe ,  ynd 
Werbeck  teglich  Reussen,  so  das  Wenig  nacbgebliebens  yor- 
terbenn,  nichtz  allein  des  geseieten  Roggen  yerschonen  ge- 
sehenn  werden  Wie  wir  solchs  alles  ahnn  Den  Hochwirdigsten 

10 


146 


In  got  Dorchleuchtigen  hocfageboranen  Forsten  hem  Wilhelm 
Ertzbiscboffen  zu  Riga  Marggrafen  zu  Brandenburg  9c.  Bei 
Tnsern  gesanthen  Wilcbe  seine  1.  Ime  zu  senden  begeret 
freuntlichenn  gelangen  vnd  eroffi^en  lassen,  zweiffein  nicht, 
1. 1.  wie  sie  sich  dan  freuntlichen  rnd  ▼nbeschwert  erbiethen 
Bei  Eo.  Mt.  zu  Polen,  vnd  sunst  alles  das  Jenig  zubefordem 
so  zu  gemeiner  betruckten  Lande  wolfart  vnd  gedei  gerei- 
chenn,  Wie  Dan  E.  L.  auch  vortzusetzenn  nicht  mderlassen 
werden ,  Wilchs  wir  Tmb  E.  L.  die  wir  hinnit  Bern  hoben 
schuts  gotlicher  almechtigkeit  zu  gluckseliger  Regierung  rnd 
wolftfft  trewlichen  entfielen  hogstes  yermugens  zuuerdienen 
erbotig    Datum  Eilend  Derbt  den  13  Februarii  ao  9C.  58 

Vonn  gots  gnadenn  Herman  Bisdiof  vnnd  her 

Des  Stiffts  Derbt, 
Addr. 


190.  1558,  Febr.  18.  Ronneburg.    —    £B.  Wilhelm  an 
den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  ong. 

Kaduichten  von  MarieiüiauBen  und  wiederholte  Bitte,  zum  Entsalze 
bereit  zu  bleiben. 

Wnser  freundtlioh  dinst,  vnd  wess  wir  mehr  liebess  ynd 
guts  vermögen,  zuuorn ,  Hochwirdiger  Grosmechtiger  Fürst 
Inbesunder  geliebter  freundt  vnd  Nachbar,  Wir  haben  £.  L. 
schreiben  den  dreyzehenden  tagk  dieses  Itzigen  Monats  Fe- 
bruarii, In  E.  L.  feltlager  bey  Wisenbergk  datirt  gestriges 
tagess  entpfangen,  Vnd  rnder  andern  doraus  E.  L.  hertz- 
liches mitleiden  vber  ynsern  erlittenen  md  noch  besorglichen 
schaden,  Den  der  Almechtige  gnedigst  Retthen,  vnd  abkeren 
wolle,  In  gleichem  dass  E.  L.  Iren  vier  vnss  etwa  Zugeor- 
denten  gebiethen  In  bevhelich  gethan ,  So  fem  sie  von  den 
feinden  nicht  selbst  gedrenget  wurden ,  vnss  beizupflichten, 
Benebenst  den  gantz  freundt  vnd  Nachbarlichen  erbitten, 
kegen  vnss ,    vnd   vnser  Ertzstifft  allenthalben  TemhomeD^ 
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Wor  kegen  wir  vnss  dan  zum  freundtlichsten  thun  bedangken, 
Welten  auch  vor  vnser  person  ,  von  Gott  dem  Almechtigen 
nichts  Anderss  vnd  liebersB  wünschen,  dan  dass  wir  nebenst 
den  vnseren,  bej  E.  L.  sonderlichen  Inn  eusserster  nodt,  die 
der  Vatter  aller  Barmhertigkeit  gnedigst  abwende,  sein,  rnd 
ynsern  leib  Diesen  Armen  Landen  Zum  besten  mit  darstellen 
mochten  oc.  Wir  zweiffein  aber  nicht  E.  L.  werden  auss 
gemeinem  geschrei  lengst  erfahren  haben ,  In  wass  grosser 
fahr  wir ,  vnd  vnser  Ertzstifft  teglich  sytzen  müssen ,  Vnd 
derwegen  vnss,  disfals  als  der  freund  t  vnd  Nachbar  entschul- 
digt nehmen,  Den  wyr  können  E.  L.  hierbei  nicht  vorhalten, 
wie  dass  die  vnseren  auff  Marienhausen  etliche  der  feinde 
gefangen ,  dorunder  ein  Bauer  gewesen ,  der  vnss  vngefer- 
liehen  vor  dreieti  Jaren  auss  vnsenn  Ampt  vnd  gebiet  doselbst 
In  Reaslandt  verstriechen,  Der  Dan  In  der  Tortur  bekennet, 
dass  Irer  drey  hauffen  Auff  vnser  Ertzstifft  nach  Marienhau- 
sen aus  gemacht,  alles  vj^ib  dass  Hauss  hin  vnd  wieder  mit 
Mordt ,  vnd  Brandt  verwüsten  vnd  zuuorheren ,  Auff  dass, 
weil  der  feindt  vnser  hauss  obberurt ,  zubelegem  entlichen 
vorgenhomen.  Dasselbe  desto  weniger  entsetzung  haben  konte, 
wie  dan  albereit  ein  mechtiger  hauffen  Volgkes  derwegen  zv 
Pleschko  vorsamlet  wehre,  Weil  aber  derselbe  Bauer  keinen 
eigentlichen  bescbeit,  wie  stargk  der  hanffen,  oder  wan  der- 
selbe vnser  hauss  anzufallen  willens  oc.  von  sich  geben,  ha- 
ben wir  bevhelich  gethan.  Ine  wass  scherffer  zufragen,  wass 
wyr  nhun  weitter  erfahren  werden ,  sol  E.  L.  vnuorhalten 
sein,  nicht  zweif&ende  E.  L.  vier  gebietiger  werden  sich  Im 
vhal  der  Nodt  auff  vnser  erfordern ,  Irem  von  E.  L.  haben- 
dem bevhelich  gemess  vorhalten,  vnd  guet  willigk  erzeigen, 
Dass  wir  vnss  dan  Jegen  E.  L.  vnd  alle  derselben  freundt 
vnd  Nachbarlich  hinwieder  wollen  erbotten  haben ,  Dan  E. 
L.  angenhemen  Dinst  zuerzeigen,  seint  wir  Ider  Zeit  geneigt, 
Di^elbe  dem  gewaltigen  Schutz  dess  allerhöchsten  zw  glugk- 
seliger  victori ,  siegk  ,  vnd  vberwyndung  des  Bludtdurstigen 
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feindea  dieser  Armen  Lande  gantz  threulich  bevbelende,  Dat. 
Ronnebargk  den  zyiii  februarii  Anno  9c.  Lviü 

Von  gots  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff 

zY  Riga,  MarggraiT  zv  Brandenburgk  9e. 
Addr. 

Vnseumblichen  dorcli  tag  ynd  nacht  vortzuscbigken  daran  gelegen 


191.  (1558,  Febr.  19?   Reval.)    —    Bedenken  der  Re- 
valschen,  dem  OM.  zugestellt.  cop. 

Was  dem  Zaren  abermals  vorzutragen  wftre. 
in  dorso:    Der  Reuelschen  Bedencken, 

Nach  dem  Gruss 

Uau  In  diesem  fall  duncket  Vns  geraten  sein ,  dz  man  mit 
allem  vleiss  den  Grosfursten  erinnert  hette,  der  Alten  Löb- 
lichen verwantnuss  rud  freuntschaft,  die  seinn  Vater  seliger 
vnd  Grossvater  mit  diesem  Lande  gehat  vnd  gehalten,  Vnd 
ob  woU  bei  derselbigen  Zeiten  Je  ynd  Alwegen  In  Allen 
Creutzbrieuen  eines  Zinses  mit  gedacht  sein  möchte,  Haben 
dennoch  den  als  ein  vngewiss  Ding  deselbigen  loblichen 
Hern  nie  gefordert,  das  sie  Ire  gewissen,  darmit  nicht  haben 
beschweren  wollen,  Alss  Christliche  forsten,  derhalben  die- 
weil  solchs  vnsere  Bothen  die  oftmalss  dar  Im  lande  gewe- 
sen, gehöret,  gewust  vnd  erfaren,  haben  sie  In  der  hofihung 
dz  dieser  grosfurste  auch  dz  nicht  begeren  wurde,  welches 
seine  Anheren  nicht  gehat,  dem  Zinse  einen  namen,  geben 
lassen,  vnd  solches  an  e.  f.  g.  hochlöblicher  gedechtnus  Tor- 
fahrenn  gebracht,  vnd  alssdan  ferner  dasselbige  sampt  allen 
Bischoffen  vnd  Hern  dieser  lande  den  punct  Im  Creutzbrieue 
nicht  änderst  verstanden,  Alss  dz  sie  vndersuchen  solen  den 
Zinss,  WZ  die  von  Alters  gewesen,  vnd  effte  dar  etwz  hinder- 
stelligs  dasselbige  bey  dem  Ejde  vnd  Creatzkussang ,  der 
Biscboff  von  Derpt  mit  dem  seinen  Jerlichs,  sampt  dem  hin- 
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derstelligen  entrichten  solte,  Ynd  aber  nicht  konten  apueren 
Tnd  befinden ,  dz  Je  einig  Zins  gegeben  worden ,  Ynd  der 
Bischoff  Ton  Derbt  mit  seinem  eide  vnd  der  Crentzkussung 
zaerhalten  Erptftigk  ist,  hetten  darauf  e.  f.  g.  vorfahr,  sampt 
dem  Bischöfe  zu  Derptt  dz  Creutz  darauf  gekusset,  Ynd  den 
Friedebrieff  mit  versiegelt.  Darumb  dan  e.  f.  g.  Yalentin 
Hauen  Abgefertigt  vnd  bitten  lassen ,  Dz  man  den  punct, 
auch  nicht  änderst  verstehen  wolte,  Alss  der  hier  Im  lande 
verstanden,  Ynd  das  der  grosfurst  als  ein  Christen  Herr,  von 
diesem  lande  nicht  begern  wolte  ,  dz  seine  Anheren  nicht 
gehat,  Ynd  dieweil  seine  gnade  darmit  nicht  zufrieden  gewe- 
sen ,  hette  man  nu  diese  Bothenn  auf  ein  Christlich  selig 
gleidt,  welches  (ßdd.  von)  Turcken  vnd  Juden  gehalten,  pil- 
lich solte  werden  an  In  gesandt.  Nicht  vmb  vertzögerung 
willen,  Sondern  dz  sie  mit  dem  grosfursten  handeln  mochten, 
Was  man  einss  für  alles  geben  mochte,  oder  des  Jars,  damit 
friede  gehalten,  vnd  kein  Christen  bluth  vergossen,  vnd  wan 
vmb  vertzögerung  willen  der  Sachen  e.  f.  g.  vnd  diese  lande, 
dz  gleidt  aussgebracht,  vnd  nicht  aus  Rechten  Ernst  hetten. 
Ja  e.  f.  g.  vnd  diese  lande  Ire  grentz  wol  besetzt  vnd  be- 
wart, vnd  die  lande  so  nicht  vberfallen  lassen.  Welches  man 
vber  dz  Christliche  gleidt,  vnnd  dieweill  die  Bothen  Im  lande 
gewesen ,  Ynd  noch  sein ,  zu  dem  grosfursten  als  einem 
Christen  Hern,  nicht  hat  versehen,  wollen,  Ynd  wirt  derhal- 
beii  er  der  grosfurst  bedencken.  Wen  er  schon  zum  Kriege 
vrsach  hette,  wie  Christlich  hiran  gethan,  Ynd  wer  zu  Chri- 
sten blute  zuuergebenn,  vomemlich  vrsach  gegeben,  Nemlich 
dz  er  deswegen ,  seiner  grossen  macht  haben  will ,  dz  Ime 
sein  gewissen  vberzeuget ,  dz  man  Ime  nicht  schuldig ,  Zu 
deme  ob  man  Ime  etwes  versiegelt,  dz  man  hir  änderst,  Als 
er  verstanden  vnd  auf  ein  Christlich  Yhelich  gleidt,  die  Bo- 
then anhelt,  vnd  Also  Christen  blut  vergeust.  Dar  man  sonst 
aller  Dinge  mit  Ime  freuntlich  hette  eins  werdenn  können, 
Darumb  e.  f.  g.  nerhoffen,   wolle  gott  vieDmehr  solche  that 
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0traffen  werde,  Tod  wideramb  auff  dieser  seitten  die  ynner- 
aehens  vnd  vber  gleite  vnd  hoffnung  vbertzogenn,  dem  klei- 
nen Heufflein  gluck  vnd  Seegen  geben,  Vnd  dieselbigen  durch 
seine  vnd  andere  hulff  Die  vielleichte  nu  e.  f.  g.  vnd  diese 
Lande  anruffen  müssen  Als  sie  vorhin  gantz  vngeme  gethan, 
Auch  Victori  vnd  Errettung  von  seinem  vberfall  geben,  Idoch 
wann  er  noch  der  grosfurst  In  diesem  sich  bedencken,  vnd 
der  Botben  Christlichen  beuelich  anmerken  wolte ,  vnd  sie 
mit  gesnntheit  vnd  Friede  wiedernmb  zu  vns  komen  lassen, 
segen  diese  Lande  nichtz  liebers  Als  friede,  Vnd  Achten  die 
andern  Articull,  so  sere  hoch  vnd  gross  nicht  dz  man  dar- 
umb  einen  Krieg  anfangen  dorffte,  Vnd  dz  es  an  e.  f.  g.  nie 
gemangelt,  dan  dieselbigen  Articull  nicht  gerechtfertigt,  Vnd 
konten  dieselbigen  woU  hingelegt , vnd  Richtig  gemacht  wer- 
den, wan  die  seinen  nicht  änderst  alss  wz  recht  ist  begem 
wolten.  Als  wir  der  Kirchen  halben  nie  one  schaden  gethan, 
Hitler  weile  wolte  e.  f.  g.  Iren  nottruft ,  standt  vnd  dieser 
lande  gelegenheit  erfordern ,  Dieweil  die  seinen  so  vnmilde 
vber  gleidt  vnd  hoffliung  morden  vnd  brennen,  Dz  dan  eur 
f«  g.  sampt  diesen  landen  von  solchen  vbertzuge,  die  Lande 
femer  Ires  vermugens  erretten  vnd  beschützen  müssen ,  So 
darüber  den  seinen  an  leibe  hab  vnd  gut,  Mort  vnd  brandt 
widerumb  etwz  widerfaren  wollen  e.  f.  g.  vnd  alle  Hern  vnd 
stende  dieser  lande,  darmit  vor  gott,  Ime  vnd  allen  Christen 
leuten  entschuldigt  sein,  dz  die  aus  Verursachung  der  noth, 
solchs  betten  thun  müssen ,  vnd  mit  willen  nymer  Christen 
plut  vergissen  wollen ,  vnd  nach  dieser  beantwortung ,  ist 
noth  vnd  Radt,  dz  man  den  Veindt  Je  er  Je  lieber  auss  dem 
lande  bringe,  Vnd  stunde  Ime  abbruch  zuthunde,  dartzu  gott 
seinen  seegen  gnaden  Victori  vnd  beistant  verleihen  wolte, 
wer  doch  nutze ,  so  ferne  ess  mit  der  gantzen  Lande ,  die 
nu,  wen  sie  einmal  erlegt,  vnuermugenheit  halben,  zu  femer 
Jegenwehr  nicht  komen  kontenn,  one  schaden  nicht  zugehen 
mochte,  Dar  In  e.  f.  g.  sich  mit  allen  trewen  Inne  vorsdi^i 
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Wirt,  Tnd  one  fortfaeil  In  keine  vngewisse  gefiftbr  begebemi^ 
d&n  80  znm  wenigsten  nicht  etzliche  erlegt,  Vnd  dz  neat  bei 
der  Narae  dar  nicht  ein  geringe  beute,  Alas  Iwangroth  Ab* 
gebrant ,  zunermnet  rnd  gewida  verbanden ,  wurde  mann 
(i.  beute  zuuermuet  vnd  gewiss  rerhanden ,  Alss  Iwangroth 
Abgebrant,  wurde  mann)  nummer  mit  dem  verbolgenem 
Tolcke,  rmbgehen  können,  vnd  so  dieser  Krieg  lenger  dauren 
aolte ,  wer  dz  Iwanogroth  eine  Zuflucht  aller  der  zu  forhe^ 
dann  konden  ausaer  allen  orten  dar  dureh  diss  landt  vertor^ 
\kea  Reusslandt  gespeiset  vnd  gestercket ,  vnd  die  narunge, 
so  ewigk  ann  Frembde  gewendt  ac. 


192.   1558,  Febr.  21.  Fellin.   —   OM.  Wilhelm  Fürsten- 
berg  an  die  Stadt  Reval.  ctmc. 

Von  Beaendnag  des  Zaren  und  Masssregeln  xnm  Entsats  Nan%*0. 
in  dorsof    Minima  de  malis. 

An  die  Stadt  Rheuall  vss  YeUn 
den  21  Februarii  Ao.  58. 

iiiebe  Getrewe,  Wir  haben  ewr  schreiben  datirt  den  19  Fe- 
bruarii diesen  morgen  alhie  empfangen  Vnd  auss  demselbigen 
Ewr  ferner  bedencken  Rhat  vnd  erwegen  Jegenwertiger 
Reussischen  beschwerung  halben  verstanden  fugen  euch  dar- 
uff  zu  genediger  Andtworth  Nachdem  vnsere  Bottschaft  von 
der  Narue  ab  noch  zur  Zeit  an  vns  nicht  gereicht  welcher 
ankunft  dann  erwartet  sein  muss  können  wir  vor  demselbigen 
ob  wir  wol  sonst  dess  geneigt  wehren  den  Reussischen  Jeger 
nicht  abfertigen,  Wollen  aber  sobald  der  liebe  Gott  die  Wi- 
derankunft  gedachter  Gesandten  genedigclichen  gönnen  vnd 
geben  wirth  bei  gedachtem  Jegern  was  nach  allen  vmbsten- 
denn  zuthun  sein  will  an  den  Muschowiter  gelangen  lassen 
Vnd  Nachdem  vf  negster  Zusamenkunft  dahin  Ihr  auoh  die 
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ewren  mgezweifelth  y$B  ewrm  mittel  mit  genügsamer  Ver- 
macht abfertigen  werden  von  allen  Stenden  was  den  Armen 
Landen  zum  heilsamsten  vorzunhemen  vnd  zuthnn  sein  will, 
Ilei£flichen  vnd  wolbedacht  berathschlagth  werden  müssen 
Da  zu  der  liebe  Gott  durch  rerleihung  seines  wirdigen  hei- 
ligen Geistes  genade  vnd  segen  geben  vnd  verleihen  wolle 
Also  mnssen  wir  solche  Zeit  erwartten  rnd  mugen  euch  was 
die  entsatzung  vnser  Stadt  Narna  belangt  nit  bergen  das  wir 
hiebeuom  ernstlichen  beuelch  an  geburende  orth  beschafft 
gedachter  vnser  Stadt  mit  Reuttem  vnd  knechten  zuhulff 
zukommen  haben  auch  desshalben  die  vnsem  nach  der  Karoe 
abgefertigt  zuerkunden  ob  sie  nach  notturft  rnd  vf  wieuiel 
Tolcks  90.  an  Victualien  vnd  prophiande  gefasst,  können  aber 
dieselben  ynsere  vssgeschickte  nit  widerumb  erlangen  ynd 
seind  diesen  tag  bei  ms  dreihunderth  wolgeruster  knecht 
ankommen  dazu  wir  noch  zweihunderth  hoffen  zu  bekommen 
welche  wir  mit  notturftigen  Reuttem  der  orth  hinzubringen 
geneigt  seind.  Vnd  Gesinnen  darumb  gnedigclichen  Weiln 
Ihr  mehr  gewisser  Zeitung  vnd  kundtschaft  nach  der  Norua 
haben  könnet  das  Ihr  solch  vnser  gnedig  erbieten  auch  an 
sie  wolten  gelangen  lassen  vnd  vns  was  euch  beJegnet  tu- 
seumlichst  zuschreibet.  Das  gereicht  vnns  zu  genedigem  ge- 
Adlen  vnd  thun  euch  dem  lieben  Gott  beuehln  Datum  Velin 
den  21.  Februarii  Ao  58. 


193.    1558,  Febr.  21.  Ronneburg.    —    EB.  Wilhelm  an 
den  OM.  Wilhelm  Färstenberg.  orig. 

Von  der  Ankunft  der  livländischen  Gesandten  aus  Russland  und  von  der 

Belagerung  Narva's.     Einwilligung  in  eine  Zusammenkunft  gemeiner 

Stftnde  au  Wolmar.    Bitte  um  Nachricht  von  den  Verhandlungen  der 

Gesandten  zu  Moskau. 

Wnser  freund  Üich  dinst,  vnd  wass  wyr  mehr  liebss  rnd  guts 
vermögen,  ^uuoin,  Hochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst,   In- 


163 


besonder  geliebter  freundt  vnd  Nachbar ,  Wir  haben  E.  L. 
schreiben  zw  Yellin  datiret,  zw  rnsem  handen  bekommen, 
ynd  daraus8  eirstlichenv  die  zurugk  kunfft  der  Legation,  auss 
Reoslant,  mit  aonderm  erfreotten ,  darnach  aber  die  gefefar- 
liehe,  ynd  gewaltige  belagerung  der  8tat  Narbe ,  Dardurch 
auch  der  wegk  den  gesanten  ahn  £.  L.  besperret,  mit  gantz 
betrabten  rnd  beschwerten  gemudt,  vermergket,  vnnd  wei- 
ten fuhr  ynser  person ,  von  dem  vatter  aller  gnaden  nichts 
lieberss  wünschen,  dan  dass  durch  hul£f  desselbten  die 
granssame  macht,  dess  ynchristlichen  wuttenden  ynd  toben- 
den Erbfeindes,  mochte  gebrochen,  ynd  dass  trostlose  yatter- 
landt  auss  seinen  bludtgirigen  henden  errettet,  ynd  zw  frid- 
licher  Ruehe  gebracht  werden,  Weiln  aber  diese  Arme  Lande, 
menschlicher  Vemunnfft  nach,  der  grossen  macht  wiederzw- 
streben ,  ynd  dieselbte  niederzulegen  yiel  zw  schwach  be- 
funden ,  Huss  mahn  die  sachen  noch  zur  zeit  allenthalben 
der  gotlichen  Maiestat  anheimss  stellen  oe.  Wass  die  zusam- 
menkunfft  gemeiner  Stende  dieser  Lande ,  welche  yff  ange- 
setzte zeit  Sontags  ocuH  (März  IS  ) ,  ynd  beramter  Malstat 
zw  Wolmar  beschehen  soll,  antreffen  thutt,  dieselbte  lassen 
wir  ynss  freundt  ynd  Nachtbarlichen  mitgelieben ,  Nicht 
zweiffeinde  E.  L.  werden  Jegen  bestimpte  zeit  sich  der  ohrth 
zubegeben  wissen  oe,  Dass  aber  In  E.  L.  schreiben,  ynder 
Andern  enthalten ,  wie  dieselbte  den  hern  Prelaten  solche 
zeit  schrifflichen  entdegket,  ynd  ahngekundiget,  dessen  tra- 
gen wir  freuntliches  gefallen ,  wollen  aber  nichts  desto  we- 
niger Ire  L.  disfals  durch  ynser  schreiben  ersuchen  9C.  Neben 
fernem  angehefften  freundt  ynd  Nachtbarlichen  bitten,  E.  L. 
wollen  ynss,  obgedachte  gesanten  Sonder  beschwer  ynd  ge- 
fahr,  dem  feindt  entkommen,  ynd  nhumehr  glugklichen  ahn 
dieselbte  gereichet,  Auch  wie  ess  allenthalben  In  Iren  ab- 
scheiden mit  dem  Muscowitter  yorblieben ,  yngeseumet  yer- 
stendigen  9c.  E.  L.  hinwieder  freundtlichen  beheglichen  ynd 
angenehmen  willen  zuerzeigen,  wollen  wir  Ider  Zeit  geneigt 
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werden,  rnä  thon  S.  L.  hinnit  zw  Tnbeftthrthen  Siegk  Tnd 
▼ictori,  desgleichen  aller  Cfaristlichen  wolfart  dem  Sehepffo- 
aller  dingk  gantz  tbreulichen  eatpfden,  Datum  Rooneburgk 
Montags  Nach  Esto  mihi  Anno  oc.  Lriii 

Von  gottes  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff  zw 

Riga  Uarggraff  zw  Brandenburg  oc 
Addr. 


194.   1558,  (vor  März  24.  Moskau.)  —  Fürst  Scbigalei 
an  den  OM.,  £B.,  B.  zu  Dorpat  ff.  c^, 

Begleitfchreiben  zum  Geleitabrief  des  Zaren  für  eine  Uvlindische 
Gesandtschaft. 

In  dovo:    Ai^ekommen  sw  Wolmer  Donnertagee  vor  Annnntiationis 
Mariae  {lUärz  24,) 

ff  7  Sigallej.  Keisser  oc.  Genen  Iw,  Wilhelm  9C.  Meister, 
Ertzb.  tho  Riga,  Bisschop  tho  Dorptt,  md  allen  Bisschoppenn 
rnd  allen  Menschen  In  Lifflandt,  vp  Iw  schrioentt  thor  Ant- 
worth.  Nach  deme  ghy  vns  einen  freund  thlichen  breff  tho- 
geschicktt,  In  welchem  vns  thogeschrenen,  dat  wj  den  Groth- 
fursten  oc.  vor  Iw  bidden  solden  :  datt  he  Iw  msemtt  halr 
ncnn,  Juwe  schulth  vnd  den  Tome  so  he  vp  Iw  geworpenn, 
fallen  latenn  wolde,  vnd  sin  Bchwerth  wech  nhemenn,  dorch 
welch  bidden,  den  der  Grothfarste  bewagen  vnd  Juwenn  ba- 
den so  ghy  an  den  Grothf :  thoschioken  willens  mitt  einem 
geleides  breue  begnadigett,  Tnd  ohne  allenthaluen  post  pferde 
bestellen  laten  ock  dersuluigen  alle  notturfftige  dinge ,  vor 
ehr  gelth  gleichst  obren  Grosä  :  ludenn  thouorgunnende,  wel- 
chen geleides  breff  wy  Enfangenn  vnnd  Iw  hir  Inne  vor- 
scblaten  dohn  thoschickenn  nach  welchem  geleits  breffe  ghy 
Juwe  baden,  samptt  dem  Tinsse,  sowoll  ohrem  houetschla- 
ennde  mögen  afferdigen  vnd  se  sich  mitt  allem  doende  tho 
Rechtferdigende,  vnd  wy  willen  den  Grothf :  mitt  irunthliehen 
wordenn,  vor  Iw  bidden ,   derfaaluen  willett  Jawe  baden  vp 
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dnsien  g^leids  brieff  mit  den  aller  ersten  afferdigen  datt  sie 
den  xadij  Aprilis  thor  Muscow  gewisslich  ankamenn ,  mit 
YoUkommenem  Tinsse  vnd  aller  Rechtferdigung  Als  den 
willen  wy  Tneeren  vorigen  worden  na,  Jnwen  haluenn  datt 
beste  Yorwenden,  datt  auerst  de  baden  nichtt  mögen  sum^i 
Yp  datt  se  Yns  noch  thor.Mnseow  finden  Ynd  nichtt  Ynder 
ogen  kriegen  mögen  Solchs  mögt  ghy  woU  weten  Ynd  be- 
herügen  datt  wj  an  einem  orde  nichtt  lange  liggen  Ynnd 
ahne  kreig  wesen  können ,  sYndem  allreidt  wedder  Ynsse 
Yiende  krigenn,  wordorch  wy  Ynd  andere,  mitt  dem  Jennen 
so  wi  In  sulchem  krigen  eroueren ,  Yan  Grothf.  begnadig  tt 
werden ,  Ock  können  des  Grothf :  Yolck  ahne  krig  niehtt 
Ynderholden  werden,  noch  tho  freden  sin.  Yp  datt  ghy  sulchs 
egentlich  wettett,  thoscbicken  wj  Iw  dussen  breff,  Gescheen 
Ihm  Jhar  yü^  Ynd  Ixyj  Ihm  Monatt  Martii. 


195.    1558,  (vor  März  24.)  Moskau.  —  Geleitsbrief  des 
Zaren  für  eine  livIäDdiscbe  Gesandtschaft.        cop. 

ff  7  Yan  Gots  genaden  oc.  Keisser  Ynd  herscher  aller  Russen 
geuenn  Iw ,  Wilhelm  ac.  Meister ,  Ertzbisschop  tho  Riga. 
Bisschop  tho  Dorptt  Ynd  allenn  Bisschopen  Ynd  ludenn  In 
lifflandtt  thouomemen.  Datt  de  Keisser  Sygaley  Yor  Yns  sin 
houett  geschlagen  Ynd  thoerkennen  gegeuen ,  datt  ghy  an 
ohme  geschreuenn  Ynd  gebedenn  schoUenn  hebbenn,  datt  wy 
Iw  Juwe  schulth  Ynnd  Ynrechtferdicheitt  na  geuen,  Ynd  Ynsse 
schwerth  dalieggen  woUenn ,  Ynd  Juwe  Badenn  mitt  einem 
geleidts  brieue  thobegnadigende ,  vp  welche  Yorbede ,  des 
keysers  wy  Iw  dussen  Ynsernn  geleits  breff.  Iw  Ynd  Juwe 
baden  darmitt  thobegnadigende  doen  thoschickenn ;  welchen 
breff  wy  dem  Keisser  sulfft  ock  in  seine  handt  gegeuen. 
Ynd  mogett  Jnwe  badenn ,  datt  anerst  sulche  Yomemende 
lade  sintt,  mitt  dem  Tinsse,   Ynd  obrem  honettschlaende  an 
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TOS  afferdigen,  dess  soll  ebne  ein  frej  yelich  vnd  vngesche- 
digtt  geleide  rth  ynd  In  vorgunnett.  ock  allentbaluenn  poste 
▼nd  nottorfftige  dinge  vor  ehr  geltb  thokupende,  tbogelaten 
werden  gleichst  vnsemn  egen  Inden  vnd  sin  denne  ock  wil- 
lens, vmnie  veler  bede  willen  vnsse  schwerth  daelUhoIeggend. 
Sofeme  ghy  denne  nbun  ynsemn  thome  denckenn  thostillen. 
vnd  datt  rnschuldige  Auerige  bloth.  nichtt  mach  vorgatenn 
werdenn ,  mögen  ghy  Iw  Inhalts  diesses  geleides  breues 
richtenn ,  vnd  Juwe  baden  neuest  dem  Tinsse  an  yns  affer- 
digen datt  auerst  solche  rornemende  lade  sintt,  gleichst  denn 
so  der  Koningk  van  Schweden  an  yns  geschicktt  heffit,  wel- 
che ock  duchtig,  sulche  yeide  thoschlichtende,  ynd  yor  yns 
ehr  bouett  thoschlaende ,  Den  Jennen  so  denne  an  yns  ge- 
schickt, sali  ein  yngeschedigtt  seker  ynd  yelicb  geleide,  ytb 
ynd  In,  ock  poste  ynd  kopenth  yor  obre  geltb.  gleichst  yn- 
sernn  ludenn  gegeuen  ynd  thogelatenn  werden ,  ynd  willen 
dith  alle  bauengeschreuen  ynbrocklicb  boldenn,  Geschreuen 
yp  ynserm  Schiott  Muscow  Ihm  Jhar  yii^  ynd  Ixyj*^*^  Ihm 
Maente  Martii. 


196.    J558,  Mfirz  31.  Reval.  —   Olaf,  schwedischer  Ca- 
pellan  zu  Reval,  an  Jacob  Henrlcsson.  cop. 

Von  den  Verheerungszügen  und  Grausamkeiten  des  Moskowiters.  Der 
OM.  muss  weichen ,  da  der  Adel  ihn  im  Stiche  lässt.  Eriegdvolk  aus 
Deutschland  ist  nicht  zu  erwarten ,   da  es  hier  gar  übel  behandelt  wird. 

Copie  äff  Ea  Swensk  Kaplans  breff  vdi  Reffwell, 
til  Jacob  Henrickssonn.     Dat.  Reffwel  31  Martii  Anno  oc.  58. 

Iliffwer  iach  eder  tilkenne  noget  om  thz  Tijranni  och  öff- 
wermodt,  then  omilde  Tijrannen  Rydzen  her  i  Liffland  thenne 
Winter  öffwer  bedriffwit  haffwer.  Item  ym  n&gre  andre  sa- 
ker ;  hwilcke  allesammen,  Jach  wil  pä  thet  flitelig^  eder  wel- 
wisbet  ( :  s&  inyckitt  som  s&  hastigt  mögeligit  ftr :)    f&rst&n- 
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dige«  Till  ihz  forste  baffwer  Rydzen  brent  in  om  Narfhiref 
Wirulsnd  igenom,  ther  til  iti;  gandzske  Biscopz  stigt,  mitt  i 
Lij£fland  liggendes  Benempd  Darpe  stigt ,  thereff  han  sjn- 
nerlig  tribut  begäredt  haffwer,  Item  andre  vmliggende  Rum 
grendzendes  pä  Rydzland,  8&  att  tbz  i  grund  förderfiwet  abr, 
ftr  tben  bestedelen  afif  lijffland  och  meer  ahn  halff  parthen, 
Thet  Tijranni  Rydzen  her  pä  folk  och  synnerlig  Ädell- 
men  bedriffwit  baffwer,  är  styggeligitt  ati;  scriffwe,  N&gre  Landz 
tjaker  skriffwe  hiitt  til  sine  kende  wenner,  at  öffwer  300 
Ädelmendz  g&r  der  äre  ypbrende,  och  folket  jemmerlig 
tracbteret,  thz  som  med  flycht  sich  inthz  hielpe  kunde^ 
Jungfruer  bort  förde  in  i  Rydzland,  Speneme  skorne  äff  äff 
brystet  pä  quinneme,  och  slagen  med  spiiker  p&  ftnnet, 
Theris  hemligit  affsnidet  och  slagit  p&  trä,  Theris  Sametz  Super 
toge  Rydzseme  pä  sich  igen ,  och  Dantzede  tben  ene  hoss 
then  andre,  säsom  ädelmen  plage  dantze  i  Lijfflande  Rydzeme 
5ffwerkomme  och  en  ädelman  then  ther  höltt  brOUop,  brud- 
gummen  wartt  i  stycker  hugget  och  en  rng  Bayor  tog  bru- 
den,  htfltt  bröUöpet  tili  ände  och  förde  bruden  medt  sig  bem, 
Item  ibland  andre  Tijranniske  stucker;  Satte  the  en  menniskie 
pä  ett  steke  spett,  och  stechte  wed  elden,  och  ther  hos  Dantzede, 
säsom  ädelmän  plage  göre  i  Lijffland  wore  och  församblede 
pä  En  ädelmans  gärd  mz  100  Reijsige  tijg  ädelmän  och  theris 
tiänere,  The  bunde  sine  bester  och  ginge  in  vdi  Ett  Steenhvs 
fä  sig  maat ,  Then  ene  drack  then  andre  til  5 ,  15  och  20 
Rydzer  tili  att  slä  ihiell ,  Rydzen  baffwer  speyere  pä  them, 
Och  sä  länge  öffwer  faller  och  borthempter  vtöffwer  100  sköne 
bester  med  sadler  och  synteröör,  Szä  wilde  en  ädelmän  see 
genom  fenstret  hure  thz  tilgick,  Rydzen  pä  besten  tager  eyn- 
teröret  och  skött  bonom  twertt  genom  buffwedet,  sette  elden 
pä  gärden  och  droge  sin  kooss  Men  Tydzsker  wele  altt  sä- 
dant  förtijsse,  meden  the  sä  hierteligen  belöge  Swenske  men, 
när  Rydzsen  giorde  ther  infall,  The  bade  och  bidit  pä  dhen 
tiden  att  Rydzen  skulle  fä  öffwerbänden   Szä  baffwer  lach 
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Ttaff  predike  stolen  sport  them  tili  vm  the  icke  ftonu  wilde 
bidie  för  Rjdzen  och  synoeriig  Dominica  inuocamt  (Fe^.9TJ)y 
nftr  wy  haffwo  tben  Cananeeske  quinnenes  exempel  tili  alt 
bidie  Hermesteren  med  sitt  Orden  och  Adel  wilde  haffwe 
giort  en  hop  Rydzen  motständ,  men  Adelen  vndföU  bonom 
när  thz  gella  skulle,  sä  motte  han  och  aielffwen  drage  til 
rygge,  wore  icke  thz  att  Tattaren  gör  Rydz  platz,  b&  skulle 
Lifflandt  stä  ille  nog,  Hermesteren  haffwer  wel  pä  sinnet  att 
hempnes,  wilde  machten  tilseije,  Man  kan  icke  tro  att  bijtt 
kommer  iffrä  Tydzland  noget  folck ,  meden  Knechteme 
(:  theden  wäre  :)  bleffwe  sä  illa  trachleret,  The  bleSWe  inttiz 
intagne  i  stedeme,  när  the  bade  fitt  ftrloff  äff  Hermester^i 
i  fiord,  bleffwe  och  ille  belönt,  nemliges  i  mftnder  5  g.  tbz 
ftr  12  Z!^  18  f.  Thet  samme  fä  the  &nnu  som  stftderne  haffwe 
Ttgiortt,  Och  haffwe  sielff  Rnstning.  Om  the  wele  g&  vnder 
Aen  tribnt  Rydzen  begttrer ,  wet  man  ftn  nu  intbz,  the  boUe 
ännu  ther  vm  landzdag,  och  ftre  twedrechtige,  The  som  ingen 
skade  haffwe  lijdit  wele  göre  fred  och  giffwe  tribut,  och  the 
andre  wele  bempnes. 

Das  andere  Ex.  hat  noch  folgenden  Zusatz  :  Sä  vill  itt 
sä  heta,  Omne  regnum  In  se  diuisum  desolabitur,  oc.  här  äre 
Inge  som  tiena  medh  sina  egna  hestar,  man  kaller  I  Suergie 
Skiöttare ,    vtan  alt  Ädlemen  och  Ädlemends  tienare ,    Och 

hans  knecter  Inteth  annat  an  there  blotta  löön  fä Man 

thett  bidher  iagh  ath  ingen  Tyske  huadh  han  tä  helst  vore 
nogon  annan  som  äff  theras  flasko  druckit  haffuer  matte 
thett  fä  vetta  — 
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lOV.  (1558,  c.  April.)  —  Klage  der  HansestAdte  wider 
die  Engländer  ff.  dem  OM.  vorgetragen.  cop. 

Gegen  die  Engländer,  welche  die  Privilegien  der  Hanse  brechen  und 
gegen  die  livländischen  Städte,  welche  den  directen  Handel  mit  Russland 

hindern. 

tlochwirdiger  Groamechiiger  Fürst,  gnediger  Herr,  die  Erb : 
Stete  der  gemeinen  Anze  deutscher  Nation ,  ynoser  Obern 
vnnd  Eltesten,  wollen  E  f  g,  als  Ihrenn  genedigenn  Furstenn 
Ynnd  Herren  dienstlicher  ineinung  nit  bergen ,  welcher  ma- 
sen  die  Erb :  Stete  der  Anze  durch  yenneinte  ynrecbtmessige 
vnblUiche  beschwemuss  ynnd  abbruch  der  Enngelschenn, 
Ihn  Iren  Auralten,  wolyerctienten  auch  thewr  erworbenen 
ynnd  In  die  300  Jar  Continuierten  dazu  yonn  zwelff  Ordent- 
lichem! Begierendenn  Königen  bestetigtenn  Priuilegien  ynnd 
fifeiheiten,  y^kurtzt  ynnd  yemachtheUt  wordenn,  Vnangese- 
henn  alle  fireuntlidie  ynnd  guetliche  Ynnderhanndlung ,  so 
man  offt  mit  den  Engelschenn  yorsueht  doch  nachmals  gar 
yergessenn,  der  yon  new  au{jg;erichtenn  ynd  Confirmierten 
beslgleten  yortregenn  ynnd  recessenn,  So  durch  die  Erb: 
Anze  Stette,  Im  Reich  Engelajinde.  Anno  9e.  63  Vonn  der 
Jetzigenn  Begierenndenn  Eunigin ,  nach  yilem  disputiren 
ynd  gehalten  Tractatenn,  In  bester  form  erlanngt,  Woraus 
die  Erbarenn  Anze  Stett  der  endtlichenn  Trostlichenn  Hoff- 
nung ynnd  zuuersicht  gewesenn ,  das  die  Engelschenn  mit 
welchen  die  Anze  nach  alter  yerwanndnus  ynnd  ynerdennck- 
liehen  Zeitenn  her,  in  ssodaner  freundtschafft,  oder  yereini- 
gung  alwege,  (ohne  rnehem  zumeldenn)  gestanndenn,  das  sie 
sich  disea  widerwillenns  ynnd  abbruchs  Ihrer  Priuilegienn 
So  die  Enngelschenn  durch  yermeinte  moderationes,  restric- 
torias  leges,  ynnd  decreta,  nicht  alein  geschmelert  oder  ge- 
mindert habenn,  Sonnder  Itzmal  wider  alle  zuuorsicht  ynnd 
hoffitmng  der  hanndlung,  Im  Reich  Enngelanndt,  auch  des 
gebrauchs  der  Priuilegienn  gar  entsatzt,  mit  nichtenn  yon 
Ihnen  yersehenn,  yermutet  oder  einigermassenn  besorgt  het- 
tenn,   das  nicht  allein  der  Anze  yerwannthenn  ynnd  Confe- 


160 


deratenn,  In  Ihrer  hanntierung  vnnd  KaufftesChafft,  furfennck- 
lich  Tnd  schedlich  ist,  Sonndem  auch  E  f  g  gehorsamen  vn- 
derworffenen  Stetenn  In  der  selbeun  Furstenthumb  Lifflanndt 
gleichsfahls  vnleidlich  zugeduldenn,  Dann  habenn  die  selbige 
freibeilen  der  Priuiiegienn,  Item  nntz  rnnd  fordeil,  mit  der 
dn  vnnd  aus  für,  In  das  Reich  Enngelanndt,  sowoli  zuge- 
brauchenn  vnnd  zugeniesenn  ,  als  gemeine  Antze  verwann- 
tenn.  So  an  anndernn  ortenn  der  Anze  gesessenn ,  So  aber 
na  allerlej  Christliche  billiche  vnnd  diennstliche  ersuchenn, 
bittenn  vnnd  erbieten,  auch  alle  beschickunnge  vnnd  taglei* 
stnnnge,  welche  mit  merglichenn  Schwerenn  vnkostungenn 
offtmals  mit  denn  Enngelschenn  ilirgenommen  nit  mehr  Stet 
habenn  erschiessen  oder  furderiich  sein  woUenn,  Habenn  die 
Erb:  Stete  auch  notwenndiger  vnuermeidlicher  betrenngnns 
der  Enngelschenn,  nit  vmgehnn  kunnenn,  vormuge,  vnnd 
nach  ausweisunng  der  altenn  Recess  (wie  vormals  all  Zeit 
in  gleichenn  sachenn  vnnd  Irrungenn,  bej  den  Hochmeistem 
vnnd  Ritterlichenn  Ordenn  In  Preussenn  geschehen .)  f.  Dt 
In  Preussenn,  sambt  der  E  Mtt  In  Polen,  vnnsere  genedigste 
vnnd  genedige  Herren,  (vnnder  welcher  lanndt  vnnd  fursten- 
thumb der  mehrer  theil  der  waren,  f  hallen  vnnd  befunndemi 
werden ,  wordurch  denn  Engelschenn  abbruch  geschehenn 
kann,  auch  die  beste  Stadlichste  vnnd  zutreglichst  hulff  zu- 
erfolgenn , )  E  f  g  auch  diennstlich  vnnd  freuntlich  zuer- 
suchenn ,  anzuruefenn ,  vnnd  bey  derselbenn  forderung  zu- 
thun ,  damit  die  Enngelschen  desto  furderlicher ,  der  Anze 
Eauffleut  zu  Ihrenn  wider  alle  recht  entwertenn  Priuilegienn 
gestatenn  vnnd  zuzulassen  genötigt  vnnd  gedrunngenn  wer- 
denn ,  vnnd  folgenndt  also  E  f  g  (In  welcher  lanndt  vnnd 
furstenthumb  nicht  ein  geringer  theil  der  Enngelschenn  Com- 
moditatenn  allemal  vorhannden  vnnd  zu  lauffe  (/.zukauffe)) 
von  wegenn  vnnser  Obern  vnnd  Eltesten  ganntz  diennstlich 
zu  begruessen,  vnnd  aus  freuntlicher  Nachbarlicher  zunorsicht 
dazu  vermogenn  vnnd  bewegenn ,   Das  E  f  g  in  ansdrang 
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dar  trefflicheDn  Diennst,  wolthafcenn  YDnd  hulff  So  die  Erb : 
TOnn  Lübeck  ynnd  Bremen  in  eroberung  E  f  g  lanndt  ynnd 
leut,  mit  meniger  gefahr  ynnd  Vnkostenn,  bey  dem  Ritter- 
lichenn  Ordenn  In  Lifflanndt  trewlich  ynnd  mit  der  tbat  er- 
seigt  ynnd  bewisenn  habenn,  Das  desfahls  eur  F  genadt  nit 
weniger  zu  der  Recuperation  ynnd  reatihitionn ,  der  Anae 
itzigenn  abgestrecktenn  Priuilegienn  mit  abbrach  den  Enn-f 
gelschen  zuthuenn,  genedig  geriethenn  wollenn,  Als  E  f  g 
lobliche  furfarenn  des  Hohmeisterampts  Preossen,  allemal  mit 
genedigenn  gemueth  willenn  ynnd  neigunge  yon  alters  her, 
durch  Conseruation ,  Intercession  auch  Rath  ynnd  statlicbe 
hulff  gnediglich  gethaenn  habenn,  yond  solches  niemals  auf 
der  Erbarenn  Anze  ersuchenn  ynnd  anhalten  beschwert,  ge- 
weigert oder  abgeschlagenn, 

Dieweil  nu  f  Dt  In  Preussen ,  auch  die  K  Mtt  in  Poln 
(welche  aus  sonnderlicher  gnediger  affection,  So  Ihre  Mtt  zun 
Erbarenn  Antze  Steten  trachtenn ,  eine  Statlicbe  Potschaffk 
desshalbenn  zu  der  Eunigin  In  Enngelanndt  abgefertiget  auf 
Ihre  Mtt  eigenn  ynkostenn)  sich  genedigst  ynnd  genediglich 
in  alle  dem  erbotenn  zu  wilfahrenn,  was  zu  gedey  aufhemen 
ynnd  erhaltung  der  Erbarenn  Anze  priuilegien  ynndfreyhei- 
tenn,  welche  sie  wider  all  guetlich  ynnd  recht  erbietenn,  itzt 
de  facto  beraubet  sejn,  dienet  ynnd  fruchbar  zusein  erschie- 
sen  mugte.  Gelannget  ynnser  diennsUich  ynnd  freuntlich 
ansinnen  ynnd  ersuchenn  an  E  f  g,  yon  wegen  ynnser  Obemn 
ynnd  Eldestenn ,  an  Stat  der  loblichenn  Teutschenn  Antze^ 
das  £  f  g,  zu  welcher  wir  ein  sonnders  yortrawenn  der  ältenn 
freundschaft  ynnd  yorwanndnus  nach,  So  die  Erbarenn  Stete, 
yonn  alters  her  ynnd  noch  zu  derselbenn  habenn ,  In  ire 
furstenthumb  Lifflanndt,  auch  bey  denn  Erbaren  Lifflenn- 
dischen  Steten,  In  deme  ein  genedige  yersehung  thuen  wolle, 
ynnd  In  sonnderheit  bey  denen  yon  Riga,  welche  wider  alle 
zuuorsicht  ynnd  gegebene  Ratification  der  Anze  beschlus, 
auf  diennstliche  bewilligung  E  f  g  Ihrenthalbenn  gethanen 
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fürschrifft  auch  irer  monopolien  vDBd  eigennutz  so  sie  ynder- 
einännder  vbenn,  woraus  entspaltung  vnnd  groser  vnlusthln 
allenn  Antze  Stetenn  entstaen  mag ,  Das  Jenige  yomemlich 
yerhinndem  vnnd  sperrenn,  dadurch  dise  der  Anze  Priuilegia 
nimmer  mugten  recuperirt  werden ,  sonder  gar  abgesweckt 
vnnd  yerlorenn  bleibenn ,  80  E  f  g  solches  bey  Inenn  nit 
abschaffte,  Des  habenn  sich  auch  die  Erbaren  Ton  Riga  anff 
▼nnser  anhaltenn  nicht  definitiue  erklerenn  woUenn,  Ob  sie 
in  der  Anze  zubleibenn  gedechtenn,  oder  derselbigenn  znuer- 
seihenn ,  welch  wir  die  gesannten  durch  non  oder  Ja  von 
Ihnen  oftmals  begert  habenn,  Danebenn  wolte  sich  nit  eigenn 
noch  geburen  die  bequemigkeit  der  Dune  den  Enngelschenn 
zugestattenn ,  dann  solte  solches  geschehenn ,  konnte  man 
Inenn  durch  der  Antze  Publicierte  Ordnung  gar  kein  abbrach 
thuen,  das  die  von  Riga  allein  ires  eigen  nutzs  halbenn  be- 
trachtenn ,  vnnd  darumb  mit  solcher  Tuuersehener  antwort, 
mns  die  gesanntenn  abweisenn ,  dar  sich  doch  alle  Anze 
Stete ,  welchen  mehr  darann  gelegenn  als  Inenn  In  demsel- 
bigenn  gehorsamlich  zu  hanndhabung  des  gemeinen  nutz 
vnnd  restitution  der  Enngelschen  Priuilegien  erzeigt,  vnnd 
albereith  mit  der  that  nach  kommen  sein,  Weil  sich  nu  dann 
die  Erbare  Anze  Stet  entschlossen  habenn ,  einer  Ordnung 
auf  alle  Enngelsche  Commoditaten  dieselbigenn  nit  zukaufenn, 
auch  in  den  kretz  der  Anze  nit  bringen  zu  gestaten  Bis  so 
lanng  das  man  der  entwerten  Priuilegien,  mit  allem  gebrauch 
wie  von  Alters  her ,  widerumb  restituiret  sey ,  Ist  vnnsere 
diennstliche  bitt  vnnd  ansuchenn ,  E  f  g  wolte  genediglich 
verschaffenn  vnnd  mandieren  lassenn  das  sich  deroselbenn 
lijfflendischen  Stete,  vnnd  vnterthanen  In  denn  Commoditaten 
So  die  Enngelschenn  nit  entrathen  mogenn ,  ausszufueren, 
vnnd  zubereiten  ein  Zeit  lanng  mesigenn  wollenn,  damit  die 
Erbarenn  Anze  Stete  durch  solch  E  f  g  gethane  versehung 
gleich  wie  K  Mtt  in  Polen,  vnnd  f  Dt  In  Preussen,  sich  ge- 
nedigst  vnnd  genedig  zuthuen  gegenn  vnns  habenn  vememen 
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lassen  zum  hoehsteim  babenn  zaerfrewenn,  ynnd  also  in  Ihren 
abgedrängt!  frejheiten  Tnnd  Priuilegien,  deste  forderlicher 
mugenn  ergenntzt  Tnnd  restituiert  werdenn. 

Ferner  g  f  rnnd  H.  dieweil  die  Erbare  Stet  gemeiner 
Anze  die  alt  fridt  hanntierunng  ynnd  kaufenschaft  vnuerhin^ 
dert  Je  vnnd  allwege  in  ewr  f  g  liflflenndischenn  Steten  mit 
denn  Russenn  zuhanndlenn  gehabt  wor  Ihne  Itzunder  Tn"< 
freunntlicher  weise  die  burger  vnnd  kaufleut  der  teutschenn 
Anntze  durch  merhörte  mleidlichc  newerung,  Ihres  eigen 
nutz  In  denn  lifflenndischenn  Stetenn  verhindert  werdep 
Welches  abzuschaffenn  vnnd  der  Anze  kaufleut  von  Ihrem 
alten  gebrauch  der  frejenn  Kaufenschafft  abzudringen  vnnd 
mit  keiner  newerung  wie  nu  geschieht  einiger  masen  zuben 
schweren.  Die  Erbare  Stete  mit  muntlicher  besehickung 
mnd  sehrifQichenn  ersuchenn ,  zu  hanndhabung  irer  alten 
fireyheit,  mit  viler  muehe  ynnd  grosenn  vnkost  zuuorhueten, 
oft  vnnderstaundenn  habenn,  hatt  aber  nicht  wollen  helffenn 
hey  den  lifflenndischen  Stetenn,  sunder  ist  allemal  ynfrucht« 
bar  abganngenn ,  dann  die  herren  gesanntenn  sein  nur  mit 
▼ngewisen  blosen  werten,  dem  alten  herkommen  vnnd  frti* 
heiten  zuiegenn ,  widerumb  abgewisenn ,  also  das  beide  in 
muntlichem  vnnd  schrifftlichem  ersuchenn,  gar  nichts  darauf 
entlich  erfolgt,  oder  decemiert  ist  wordenn,  Nu  ist  es  leider 
dahin  gerathenn ,  das  der  Russe  dagegenn  vnerhorte  ynnd 
newe  wege  sucht  zu  welchem  die  Lifflenndischenn  Stete,  mit 
gemeltten  Ihrem  ynfreuntlichenn  yornemen  nicht  geringe  vr^ 
sach  gegebenn,  dermasenn ,  das  sie  selbst  Itzmals  der  Rus* 
siscbenn  hantierung ,  nebenn  allenn  anndern  der  Erbarenn 
Anze,  dazu  mit  gefreiten  kauffleuten,  zu  merglichem  scha- 
denn,  Ihrer  teglichenn  narung  entsetzt,  ynnd  beraubt  sein, 
das  yilleicht  nicht  geschehenn  were ,  so  sich  ein  Jeder  an 
seinenn  gluck  vonn  got  dem  almechtigenn  seine  ynderhal^ 
tong  zuhabenn  bescheret,  hette  genugenn  lasen,  ynnd  nich» 
den  eigen  nutz  allein,  wider  alle  gewissenn  bedechie,  ynnd 
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den  gemeinen  so  gar  vergese,  Alle  anndere  Anze  verwann- 
den,  80  sich  auch  etwaun  vonn  der  Russischean  kaufenschafft 
emehreo,  allenthalbenn  auszuschlisenn, 

Als  aber  aufF  vilfeltigen  vorgewannten  fleis  bej  den  liff*- 
lendiscben  Stetenn  ynnderstanndenn ,  gar  nicht  von  Ihnen 
zuerlanngen ,  dann  dis  wie  E  F  g  vorhin  ronn  vnns  ver- 
nommen, muglich  gewesen  Habenn  die  Erbaren  von  Lübeck 
vor  sich  alein  Anno  51.  bey  dem  herren  Meister  In  lifflanndt 
E  f  g  antecessoren  Herren  Heinrich  von  Galen  hochloblieher 
gedechtnus  ansuchung  gethaun ,  vnnd  bittenn  lasenn ,  der 
Anse  verwannden  Kaufleut  bey  denn  alten  Priuilegien  vnnd 
gebrauch  bleiben  zulasen  Warauff  daselbige  mal  von  hoch- 
gedachtenn  Herren  meister  ein  ganntz  genedige  antwort 
vnnd  Vertröstung  gegebenn  worden,  welcher  sich  E  f  g  ohne 
zweiffell  auch  wolgnediglich  wissenn  zuerinnern,  dieweil  wir 
dann  die  Erbarenn  drey  lifflendischen  Stette,  Ihrer  vnfreont- 
lichenn  Verhinderung  halbenn  vngern  vor  E  f  g  verklagenn 
weiten,  oder  annder  gestalt  Ihres  vnnachbarlichenn  erzei- 
genns  halbenn  angebeno,  doch  vber  alle  vnnser  znuersicht 
dazu  verursacht  werden ,  habenn  wir  E  f  g  vonn  wegenn 
vnnser  Obern  vnnd  eldistenn,  als  Ihrenn  genedigenn  lanndes- 
farsten  vnnd  herren,  der  vber  sie  Ihrer  geleistenn  pflicht 
nach,  zuschaff'enn  vnnd  zubieten  hatt  abermals  ersuchenn 
vnnd  anruefenn  mugen ,  ganntz  diennstlich  vnnd  freuntlicfa 
bittennde  E  f  g.  wolte  mit  Ihrer  gnedigen  hulff  furderung 
vnnd  erzeigenn ,  Souil  den  Erbarenn  Antze  steden  hulfflich 
vnnd  Batlich  sein,  Das  die  lifflenndischen  Stette  gemeiner 
Anze  burger  vnnd  kauffleute ,  nach  irer  alten  freyheitt  mit 
den  Russen,  in  den  lifflendischenn  Stettenn  zuhanndeln  vn- 
beschweret  liesen,  auch  alle  newerung  desshalben  wider  den 
anseschen  kauffman  furgenommen ,  Widerumb  abscbaffenn 
vnnd  auffhebenn,  vnnd  ferner  bey  altenn  loblichem  gebrauch 
vnnd  herkommen ,  zu  welchem  sie  in  den  Lifflenndischam 
Btetten  berechtigt  gewesen  vnnd  noch  sein,  dawider  wir  ge- 
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genn  TDser  alte  begnaduog  rnnd  gerechtigheit  Godfridi  Erid 
etc.  nit  newers  bittenn  oder  begerenn,  Ruhelich  ynnd  vngeirrtt 
bleibenn  lasenn ,  worinne  E  f  g  nicht  allein  ein  gottlich 
Christlich  werck  zu  gedeih  vnnd  auffnemenn  Lrer  f  g  lanndt 
vnnd  leuten  thuen  wurdt,  Sonnder  auch  sich  dermasen  mit 
genaden  Jegen  die  Erb  :  Anze ,  vnnd  derselbigenn  hanntie- 
renden  kanffman ,  zu  restitution  der  alten  frejheiten  gene- 
diglich  erzeigen,  Das  der  Almechtige  denn  Pass  der  Russi- 
schenn  hanndlung  in  allen  LifTlenndischenn  steten  Itz  ver- 
sperret vnnd  verbotten ,  biedurch  widerumb  erofnen ,  vond 
yergunnen  wirdt,  auch  vrsach  gebenn,  die  newerdachte  Mua- 
eowittersche  segelation  folgendts  zuuerhindem,  Tand  die 
niderlegte  hanndlung  durch  Zulassung  der  altenn  freybeittenn, 
deste  stadtlicher  widerumb  auffrichten  vnnd  dem  alten  ge- 
brauch nach,  mit  weniger  einfurung  der  wahren  aus  vnnsem 
ortem,  verbessern  vnnd  vermeren,  Solches  werdenn  die  £r- 
barenn  Statte ,  vonn  E  f  g ,  zu  welcher  sie  nit  wenig  hoff- 
nung  vnnd  zuuersicht,  aus  den  vorigenn  angezeigten  Vr- 
sachen  zuhabenn  vermeinen  diennstlich  vnnd  freuntlich  ge- 
wertich  sein ,  auch  ferner  hey  ^Uenn  Anze  Confederatenn, 
hiernachmals  vonn  E  f  g  zum  hochstenn  Rühmen ,  zu  dem 
werdenn  wir  die  gesanntenn  auch  dasselbige  mit  bestenn  fleis 
bey  vnnsem  obem  vnnd  eltestenn  von  E  f  g  trewlich  zumei- 
den vnnd  referiren  nicht  vnderlasen,  Ane  Zweiffei  die  Erbaren 
Anze  Stett  werdenn  sich  der  gebur  nach  In  künftig  Jegen  E 
f  g  Fürsten thumb  Ldff lanndt ,  vnnd  derselbigen  gehorsamen 
hindersassen  widerumb  der  gelegenheitt  nach ,  wissen  zuer- 
zeigenn ,  Des  woUenn  sich  auch  gleichsfahls  die  Herrn  ge- 
sanntenn, gegenn  E  f  g  vnnd  dem  Ritterlichenn  Ordenn  In 
lifflanndt,  mit  aller  diennstwilligheitt  vnnd  erbieten  bey 
Ibrenn  Obem  vnnd  Eltestenn,  zubefurdem  befleisen ,  vnnd 
mit  geburender  Reuerentz  vor  Ihre  personen  zuuerdiennen 
vnnd  verschulden  Jeder  Zeit  in  aller  guetwiUigkheitt  Erbot- 
tenn  habenn. 
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19S.   1558,  April.  Moskau.   —   Des  Zaren  Geleitsbrief 
für  eine  livlfindiscbe  Gesandtschaft. 

Cop» 

in  dorso;  Empfangen  zu  Dorptt  Montags  nach  Qoasimodogeniü  iAprUlSO 
Anno  oc.  Lviij 

Wilhelm  Furetenbergk  Meister  zu  Lifflanndt,  vnnd  dem 
Ertzbischoff  zu  Rige, 

Nach  dess  Grossforsten  Titell, 

Ihr  habenn  an  mss  geschickt  eweren  Diener  genant  Steffens, 
mit  einen  brieff,  dar  Inn  Ihr  schreiben  vnnd  begem  einen 
geleidessbrieff  auf  ewere  Botschaffl,  dass  sie  mögen  zu  mss 
kommen  gnthwillig  mnd  Ihr  heupt  schlagenn ,  vnnd  anch 
guthwillig  vnnd  vnbeschedigt  mögen  zu  rugk  ziehen ,  auch 
nicht  von  ynserm  kriegessrolck  mögen  beschediget  werdenn, 
auch  dasa  wir  sulten  beuehlenn  dass  vnser  rolck  Inn  ewer 
Lanndt  nicht  meher  vbertrede,  vnnd  guthe  Nachbarschafft 
zu  haltenn,  Dass  ist  ewer  schreibenn  an  vnss  gewesenn,  So 
hatt  vor  dieser  Zeit  vnss  dass  heupt  geschlagen  der  Keyser 
Segalej,  vnd  hatt  vnss  angezeigett,  dass  Ihr  Ihme  gesclude- 
benn  haben,  dass  ehr  für  euch  vnss  dass  heupt  sulde  schlann, 
vnnd  vnss  ewerenthalben  pittenn ,  dass  wir  euch  solten  be- 
genadigen  vnnd  euch  zuschicken  auff  ewere  Bodtschafit  einen 
geleidessbrieff,  So  habenn  wir  euch  begenadeget  vmb  dess 
Kejsers  Segeleyenn  seiner  bede  willen ,  vnd  haben  vnsem 
zom  von  euch  abgewandt ,  vnnd  habenn  euch  auff  ewere 
Bottschafft  einen  geleidessbrieff  zugeschickt ,  vnnd  denselben 
geleidessbrieff  haben  wir  dem  Eejser  Segelej  selbst  Inn  di 
handt  gethann,  vnnd  der  Eeyser  Segelej  hatt  den  geleidess- 
brieff euch  zugeschickt  auff  die  Narue ,  So  mögen  Ihr  auff 
den  geleidessbrieff  ewere  grosse  Bottschafft  ann  vns  schickenn, 
dass  sie  vnss  Ihr  heupt  mögen  schlahenn ,  vnnd  guthwiHig 
zu  vnss  kommen,  vnnd  gutwillig  weder  zurugk  ziehen  ohne 
all  Verzögerunge ,    vnnd  vnss  mitbringen  dar  wir  euch  vmb 
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geschrieben  b^ben,  Inn  rüsern  geleidesebrief  Vimd  ewere  Ba- 
denn  mögen  aoff  die  Yorige  bestimbte.Zeit  zu  ydss  kommen, 
Ynnd  Ynss  alssdann  Yolnkommen  Ihr  henpt  schlagenn,  Auch 
haben  wir  befohlenn  Ynsem  Statthelders  zu  Gross  Nowgar- 
denn  Yod  Plesskow  dass  sie  sollenn  Ynser  yolck  anhalten, 
Ynd  dass  sie  nicht  weither  sollen  Yber  die  grentze  treden 
Dasselbig  ist  nicht  geschehenn  Ymb  ewers  heuptschlagens 
willen ,  Wann  aber  ewer  heupt  scblahenn  nhu  auff  di  be- 
stimpte  zeit  nach  lauth  Ynsers  zugeschickten  geleidess  brieff 
geschehen  wirt,  willenn  wir  dann  wol  weiss  werdenn ,  Ge- 
schrieben In  Ynsere  herschopei  auff  Ynserm  Schloss  Musch- 
kow,  Im  Jahr  yü^  LxyI  Im  Monat  Aprill. 


199.  1558,  April  6.  (Riga.)  —  Bflrgennefster,  Rath- 
maDuen,  Aelterleute  und  Aelteste  der  Stadt  Riga 
an  den  £B.  Wilhelm.  cop.  —  Eini  zu  yo.  206. 

Siner  allgemeinen  Ck>iitrilmtion  wollen  sie  «ich  nicht  entziehen ,  Ter- 

znögen  aber  die  ganze  bisher  unterhaltene  Zahl  Ton  Knechten  nicht 

länger  zu  löhnen. 

llochwirdigster  In  Gott  oc.  Gnedigster  Fürst  Ynd  herr  E.  f. 
Bt.  schreiben ,  Dar  In  sie  yuss  Ycrmhanen  die  gemeine  be- 
willigte Contribution  Ynserss  antheils  zum  förderlichsten  zu- 
samen  zubringen,  Auch  Ynser  ErigssYolgk  In  bestelluDg  der 
orther  do  sie  nhu  seint  Ynuorleibet  bleiben  zu  lassen  ac, 
haben  wir,  wie  sich  gebühret,  mit  gebührlicher  Beuerentz 
Ynd  Ehrerbittung  entpfangen,  Ynd  weitterss  Inhalts  Yornho- 
men ,  Souiel  nhun  erstlichen  Die  Contribution  belangend, 
feilet  ess  warlich  yuss,  Ynd  gemeiner  Ynser  Bui^erschaffi 
Deren  nhuen  ein  Zeit  her  mehrer  theil  gar  Nähr  loss  Ynd 
In  grosser  Ynpfiicht  gesessen  zum  höchsten  beschwerlich,  Ynd 
Ist  mancher  Armer  mahn,  so  kaum  dass  liebe  Brodt  Im  hause, 
Ynd  dennoch  mit  Schoss  Ynd  anderer  Ynpflicht  beschweret. 
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wie  aber  dem  Allen,  Nachdem  ron  E.  f.  Dt.  sowol  auch  r<m 
r.  g.  h.  Meister  neben  den  sambtiichen  hem  Stenden  vnd 
Stedten  eintrechtig  vor  gutt  md  Rathsam  angesehen  den 
lieben  frieden  dem  vngewissen  krige  rorzusetzen,  vnd  Aber 
diesser  Lande  gelegen heit  nach ,  derselben  friede  erkaufft 
▼nd  eriangl  werden  mnhss ,  vnd  derwegen  Solche  gemeine 
Zulage  gewilligt,  Alsso  erachten  wir  auch  besser  sein,  zum 
friede  etwass  auss  vnserm  Armuth  zugeben,  dan  den  vnge. 
wissen  krigk  anzuftthen ,  Vnd  do  mahn  den  lieben  frieden 
erlangen  vnd  haben  mag ,  wollen  wir  vnss,  dieweil  ess  die 
hohe  Noth  erfordert ,  vngeachtet ,  wie  schwer  ess  manchen 
Armen  burger  fallen  wirdt,  von  solcher  zusamelage  nicht 
sondern,  vnd  vnser  gelegeuheit  nach  dass  vnser  mit  dar  zw 
thuen,  Wass  aber  die  lenger  mderhaltung  der  Knechte  be* 
langend ,  Erachten  wihr  dass  solcbs  gar  keine  gleichet  sey, 
dass  wihr  dermassen  mit  zweifachten  ynkosten  beschweret 
▼nd  Beladen  solten  werden ,  Ist  auch  von  Alterss  her  nicht 
gebreuchlich  mit  vnserm  volgke  die  Malua  oder  Grentz  zu- 
besetzen vnd  zuhalten,  Do  vntber  dess  Jenen  d^i  Solchs  ge- 
höret ,  vnd  derhalben  mit  landt  vnd  leuthen  verlehnet ,  zw 
hauss  sein  vnd  bleiben,  Ess  seiudt  vber  Ander  vnser  Stadt 
vnpflicht  vnd  beschwerung  dieselb  vnser  Erigsslenthe  mit 
grosser  schwerer  Besoldung  vnd  vnkosten  auffbracht  vnd 
Bisanhero  vnderhalten,  vnd  ob  sie  woU  billich  neben  Andern 
nach  aussgangk  dess  Ersten  Monats  solten  abgezogen  sein. 
So  haben  wihr  sie  doch  auff  E.  f.  D.  schreiben ,  biss  nhn 
In  bestellung  gehalten ,  Nach  dem  vnss  aber  zum  höchsten 
beschwerlich,  dermassen  dass  volgk  In  grosser  besoldung  zu 
vntherhalten,  do  Andere  vnd  sonderlich  gantz  Churlandt  zu 
hauss  lieget,  wihr  auch  wie  vorberurt  nicht  schuldig  Die 
Malua  zu  halten ,  haben  wihr  demselben  vnserm  volgk  auff 
diessmahl  abdangken  muhssen  lassen,  Vnd  seint  des  vnder- 
thenigen  Brbittenss  Im  falle,  dass  doch  der  Almechtige  gne- 
diglichen  abwende ,    bej  dem  feinde  der  friede  nicht  zubt- 
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halten,  Vnd  B.  f.  Dt.  neben  hoofagedacbten  ▼  g  hem : 
die  Ihren  auffordern  wurden,  vnss  A1b8  dan  vnser  pflichten, 
nach,  gehorsamlich  zu  uorhalten  ,  Also ,  dass  E.  f.  D.  bey 
▼nss  derhalben  kein  Mangell  spuren  sollen ,  Do  auch  ron 
gemeinen  Hern,  vnd  Stenden,  die  Itzigen  Knechte  eintrechtig 
angenhomen,  vnd  yff  der  Malua  ynterhalten  mögen  werden, 
wollen  wir  vnss  In  deme  ynserss  Ampts  auch  nicht  sondern, 
Vnd  wiewol  wir  der  mderthenigen  trostlichen  hoffhung 
seindt  E.  f.  Dt.  werden  vnss,  vber  diess  mser  Tnderthenigss 
erbitten,  kein  beschwerung  aufflegen,  oder  Ahnfurdem,  rnd 
In  dem  allen  mser  bedrugk  vnd  getragenem  Vnkosten 
gnediglichen  behertzigen,  So  wollen  wihr  dennoch,  diewall 
E.  f.  6.  neben  hochgedachten  v.  g.  h.  Meister ,  In  Jüngsten 
Ihren  schreiben  nochmals  der  Knechte  anhalten,  etzliche 
hakenschatzen  vff  der  Malua  mderhalten,  Tnd  damit  msem 
fnderthenigen  gehorsam  erzeigen ,  wie  wir  dan  solchs  m- 
serm  Obersten  zugeschrieben,  vnd  In  bevhel  gethau,  dieselb 
mögen  von  E.  f.  D.  neben  vns :  g.  h.  Meyster  auffgenhomen 
▼nd  ahn  gebührliche  Orther  neben  den  Iren  geordenet  wer- 
den ,  Gantz  vnderthenig  vnd  dinstlieh  bittende  E.  f.  D. 
weiten  vnss  In  diesem  allem  nicht  Anderss  dan  In  gnaden 
bedengken ,  vnd  vnser  gst  her  sein  vnd  bleiben ,  Sodanas 
zunordienen  9c.,  Dat.  mitwoch  nach  palmarum  Ao  9C.  Lviii 

E.    F.    D. 

vnderthenige 
gehorsame 

Burgermeister  Radmanne 

Elterleuthe  vnd  Eltisten 

Der  Stadt  Riga 
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1558,  April  9.  Wenden.  —  OM.  Wiflielm  Fftrsten- 
berg  an  den  Vogt  zu  Narva.  cone. 

Zoflieherang  möglichsten  Entsatzes.    Mittheilnng,  dass  eine  Botschaft 
nach  Moskan  abgefertigt  werden  soll. 

Ahn  den  Herrn  Vogt  zur  Narue, 
Von  Wenden  abents  vor  der  heiligen  Ostern,  Ao  Iviij. 

iJieber  her  Vogtt,  Wir  haben,  mit  sonderlichen  schmertzen, 
itznnt  bei  kegenwertigem  Ewer ,  vnd  der  Statt  Name ,  be- 
drengniss :  so  Euch  vnd  Ihnen ,  von  dem  fiende  yber  alle 
gatte  zunersicht,  In  stehender  handelang  zugefügt  whirt 
Allenthalben  nach  der  lenge  whemuttig  yemhommen ,  Dor- 
auff  wir  In  eill  antwortend  nicht  Yerhalten  wollen,  Dass  wir 
schleunigst,  ahn  vmbligende  herm  gebittiger  vnd  Stete  ge- 
schrieben ,  ernste  bef belend  Euch  mit  allen  nhotdurftig^i, 
kraut,  lot,  vnd  victualien  vngeseumet  zuentsetzen,  Auch  dass 
molth  dahin  zuuerschaffen  Wir  haben  auch  sonst  vberall 
molth  vnd  meel  zubereiten  bestellett,  wollen,  Euch  die  ge- 
meine der  Statt,  vnd  knechte  nicht  vorlassen,  wollet  allein 
Tnter  Euch  sambt  vnd  sonderlich ,  In  gotfurchtiger  Christ- 
^lieber,  eintrechtiger,  Zusammensetzung  biss  auf  den  letzten 
mhan,  getrost  vnd  vnuerzagt  sein,  Ahn  darsetzung  vnnsers 
eigen  leibs  soll  nichts  mangeln,  Wir  vberschicken  himit  Euch 
zwe  tonnen  puluer,  itziger  gelegenheit  nach  haben  zuge- 
brauchen, wherdet  von  andern  ohrten  mher  erlangen,  Vnn- 
sere  botschaffc  In  die  Muschkow,  verordenett,  wollen  wir  mit 
gotlicher  hulff^  auff  des  Reussen  geleitt,  von  hier  abfertigen, 
vmb  einen  fried  zu  handelen,  Der  einige  heilanth  wolle  durch 
mitwirkung  Seines  heiligen  geistes,  veterlich  verleihen ,  da- 
mit vorerst  die  gotliche  ehr,  darnach,  dieser  lantschaft  vnd 
vnterthanen  bestes  gesucht,  auch  ein  treglicher  fried  erbawet 
wherde,  Diss  wollet,  der  gemein,  vnd  heuptmhanne,  vnuer- 
borgen  nicht  halten,  so  thut  Ihr  vnnss  zugefallen. 
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SOI.  1558  (nach  April  9.).  —  OM.  Wilhelm  Fürsten- 
berg  an  die  Aeltesten,  Aelterleute  und  ganze  Ge- 
meine der  Stadt  Riga.  cane. 

Trots  der  nach  Hoskau  abgeiertigten  Botschaft  ist   die  Rüstung  nickt 

abzubrechen.    Forderung ,   ihre  zu  Fellin  stehenden  Knechte  noch  auf 

zwei  Monate  im  Sold  zu  halten. 

V  g  g    Wilhelm  Furstenbergk  ac. 

fnnsem  gnedigen  grus  günstigen  vnd  geneigten  willen  sor 
QOrn  Ersamen  Vorsichtigen  Tond  wolweisen  lieben  geireuwen 
Wir  haben  abermalss  eur  schreiben  darinnen  Ir  euch  der 
Knecht  halben,  alss  dass  Ir  hinforder  nicht  mehr  alss  hundert 
hackenschutzen  zu  halten  vnnd  den  Toppell  soldnernn  Ab- 
dancken  zu  lassen  bedacht  empfangen  ynd  sdns  fernem  In- 
halts yemohmen,  Nun  fugen  wir  euch  hiemidt  gnedigkliehen 
zuuornehmenn  Dass  Vnss  zu  Toriger  Naruiscber  Zeitung, 
Der  hochwirdige  her  zu  Terpt  vnser  geübter  her  vnd  freunt- 
licher  nacbtbar  zu  warhafftigem  beriebt  zugeschrieben  ynd 
eroffnett ,  Dass ,  der  Ortt  vff  denn  grentzen  ein  vntzelich 
KrigSTolck,  mit  statlichem  gewaltigem  geschntz,  rnd  andern 
zugehorungen  zum  Srigk  dinllch,  aus  der  Muscow  vnnd  An- 
demn  Orten  Annkomen  ynnd  rorsamlen  sollen,  Des  entliehen 
Torgesetztenn  sinnes  wan  sie  allenthalben  Ires  gefieillenns  ge- 
fttst  alssdann  Abermalss  In  dise  lande  An  etlichen  ortenn 
einzuschlagen  mit  Mort  Branndt  rnd  anderer  Tiranney  (:  der 
or  sich  Insunderheit  wie  ehr  dieselbe  vber  vorigen  Jamer  zu 
vbenn,  soll  entschlossen  habenn  :)  zuuortilgenn ,  rnnd  Ob 
ehr  gleich  die  Potschafft,  welche  bereits  vor  etlichen  tagen 
Ton  vnss  abgefertigt,  wie  doch  noch  zur  Zeit  vngewiss.  An 
sich  gestaten  wurde  Stehet  doch  zubesorgenn,  dass  ehr  denn 
handeil  vfF  geferliche  wege  Richten  ynnd  dass  Jenige  suchenn 
ynnd  begem  mochte,  so  vnns  abtzureichen  ader  einzugehen 
ynmuglich  mocbt  fallenn,  Dardurch  ehr  alssdan  wie  zuuom 
geschehenn  yormeinte  yrsachenn  üetssen  ynnd  mit  seinem 
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schedlidien  yorterbUchen  TiranniBchen  rornebmen ,  zu  ent- 
liebem  vnderganngk  diser  guten  lande  vorttscbreiten  mochte, 
Derwegen  wir  nicht  allein  Notwendigk  erachtett ,  Die  Ess- 
nischen gebittyger  harien  vnd  wirlanndt,  die  Wickischen  vnd 
wess  der  Ort  zum  Krigk  vnd  widerstandt  des  feindes  zuge- 
brauchen, die  Narue  In  Irem  bedruck  zuentsetzenn  der  dan 
albereits  etliche  Im  Anzüge  seint  ernstlich  bey  höchster 
Straff  vffgeschriebenn ,  Sündern  wir  sein  Auch  vormittlest 
gotlicher  hulff,  morgen  Oder  rbermorgenn,  selbst  den  Antzugk 
midt  den  Ynsem  zu  nehmen  vnd  zu  felde  zu  lagemn ,  enl- 
lieh  entschlossen  vnd  bedacht  midt  beystannde  goüicher  al- 
mechtigkeil  solches  des  feindes  graussames  vnnd  vnerhortes 
Tornehmen  Souil  menschlich  vnd  Muglich  zuuerhindem  md 
abtzutreiben  Dieweiln  wir  dann  zu  euch  die  gnedige  zuuer- 
sicht  tragen  Ir  werdet  dass  liebe  vaterlandt  vor  solchem 
Tirannischen  Bluthunde  rnd  vortylger  der  Christenheit  ens- 
serstes  eures  vormugens  neben  vns  nicht  alleine  zuuortreten 
mnd  zubeschutzenn  willig  vndt  geneigt  seinn  sundem  Auch 
euren  eignenn  ynheill  vnd  entlichenn  Vnheill  (#tc),  Der  frei- 
lich So  Im  Zeitlich  nicht  gewerett,  nicht  aus  bleyben  wurde, 
Vorhuten  vnd  weren  helffen  Thun  demnach  gantz  gnedigklich 
begeran  Ir  wollet  Solche  graussame  vnd  erschreckliche  ver- 
stehende Dinge  neben  vnnss  zu  hertzenn  furenn,  Des  lieben 
Vaterlandes  euch  neben  vns  In  diser  Itzigen  höchsten  vnd 
eussersten  nott ,  Des  sich  Die  vnsere  Semptliche  liebe  vor- 
fftmn  treulich  vnd  erbarlich  haben  anligen  lassen  vnnd  An 
vnnss  geerbett,  annehmen ,  vnd  mit  allerforderlichsten  Ane 
Jenigen  weitem  verzugk  ader  vffschub ,  die  befugung  thun 
damit  sich  eure  Knecht  Souil  der  zu  Vellin  gelegen ,  Ane 
ende  vnd  arte  wohin  man  Ir  notigk  gebrauchen  lassen,  Aucii 
Ire  besoldung  hinfurder  vff  ein  monat  zwene,  zu  Rechtenn 
zdten  von  euch  gewisslich  erlangen  vnd  bekomen  mugen, 
wan  Ir  vnd  andere  dan  wie  wir  dess  gnedig  vortrauen  Sun- 
derlich  za  euch  habenn ,   solche  dinge  euch  neben  vns  mit 
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eamst  werdet  Anligen  lassen,  So  hoffen  wir  der  BarmhertsEigk 
gotfe,  werde  ynns  seiner  veterlichen  gnedigen  artt  nach,  gegen 
solchen  greulichen  erschrecklichen  feindt  Victoria  gluck  vnd 
sogen  gnedigklichen  verleihenn  vnd  solche  seine  Anschlege 
KU  schände  vnd  nichten  machen  Vnd  wiewoll  wir  bedacht 
gewesen  die  Curischen  gebittiger,  gleichsfalss  vß  dy  grentz 
suuerschreiben,  So  werden  wir  Idoch  bericht,  das  es  vnmug* 
lieben,  weiln  weder  gross  noch  nichts  vifem  felde  ist ,  auff- 
tsuhalten,  wir  haben  aber  ernstlich  gebothen  mit  allen  Den 
Lr^i  Sowoll  vndergesessenen  von  Adell  In  guter  ReittschafflL 
vnd  Vorsorge  zusitzen  also  Das  sie  vff  vnser  ander  schreiben 
vnuorzugklich  folgen  mugen,  In  deme  wir  vns  weitter  zuer- 
kundigen ,  wie  es  der  futterung  halben  vnd  sunsten  allent* 
halben  gelegen ,  Solches  alles  gereicht  euch  vnd  den  euren 
au  eignem  besten  vnd  wir  wollen  es  In  besondem  gnaden 
g^en  euch  erkennen    Dat. 


909.  1558,  April  12.  Romieburg.  ~  £B.  Wilhelm  an  den 
OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  (Mg. 

Von  den  Klagen  der  Hansischen  gegen  die  Rigischen.  Von  den  russi- 
schen Kirchen  in  Riga.  Von  der  Restitution  des  GeschtttseB.  Base  den 
Boten  nach  Moskau  nicht  die  ganze  bewilligte  Summe  mitgegeben  worden, 

wird  gebilligt. 

1  nns^  freundüich  Dienst  vnnd  wes  wir  liebs  vnd  guta  ver- 
mögen zuuor,  Hochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst,  Inbesonder 
geliebter  freundt  vnnd  Nachbar  Wir  haben  E.  L.  schreiben 
entpfangen ,  Desselben  Inhalt  allenthalben  ein  genommen 
vnnd  vorstanden ,  Was  nu  gemeiner  Hanse  Stedte  anforde- 
rung,  Die  sie  bei  den  Rigischen,  wieder  das  alte,  vnnd  Ihre 
priuilegia,  durch  Ihre  gesandten  gesucht  oc.  anlangen  thut  ac. 
Lassen  wir  vnns  e.  1.  bedengken,  freundt  vnnd  Nachbarlich 
gefallen,  Vnnd  haben  albereit  vor  vnser  person ,  den  Rigi- 
Bchen,  Das  wir  sie,  neben  £.  L.  bei  Ihren  herkunflten  vnnd 
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herligkeiten  zu  schützen  geneigt,  bescheidt  zugescbriebea, 
Wir  bitten  aber  freundlich,  E.  L.  wollen  vnns ,  wegen  der 
Reusaischen  Kirchen  In  Riga,  dahin  dan  Tomemblich  ynnser 
schreiben  gerichtet,  Ihr  redtlich  bedengken,  wormit  die  Ri- 
gischen  disAilss  zubeandtwortten ,  freundtlichen  erofPhen  vnd 
mittheilen  oc.  Hirneben  mögen  wir  £.  L.  freundtlichen  nicht 
bergen  Das  etwa  vnnser  Diener ,  Peter  Fuhrman ,  welcher 
sich  Itzo  In  E.  L.  Stadt  Wenden,  wie  wir  berichtet,  vorhal- 
ten soll,  wegen  seiner  Vbertrettung,  sich  die  Zeit  seines  le* 
bens  zu  rnns,  In  Dienst  vorpflichtet,  deme  wir  auch  zu  sei- 
nem  Vnderhalt ,  einen  Krugk  \nnd  stugk  Landes  gegeben 
haben,  mnd  vberweisen  lassen ,  Weill  vnns  dan  beikompt, 
Das  derselb  sich  nuhmalss,  wieder  seine  pflicht.  In  gedachter 
E.  L.  Stadt  Wenden,  besitzlichen  nidder  zulassen,  vnnd  viel- 
leicht E.  L.  zu  dienen  bedacht  Ist,  Alss  wollen  wir  vnns, 
zu  E.  L.  gentzlichen  vorhoffen ,  Inmassen  wir  dan  freundt* 
lieh  bitten,  Dieselb  wollen  mehrgedachten  vnnsern  vorpflich- 
ten Diener,  seiner  geluebde,  vnnd  Verpflichtung  erinnern, 
vnnd  Ihne  förderlichst  an  vnns  vorweissen,  Nicht  zweiflblnde, 
E.  L.  werden  Ihnen  vff  diessen  vnsem  bericht,  vns  Eeins 
wegs  vorenthalten  ^c.  Wir  haben  auch  vor  wenig  thagen 
iii  stugk  geschutzes  von  dem  Nachstendigen  erlanget.  Bitten 
nachmals  freundtlich  E.  L.  wollen  vnns  Das  vbrige  hinder- 
stellige  sowohl  pulffier,  Winden,  Kugeln,  Hebzeugk ,  vnnd 
ander  zubehorung,  förderlichst  vberschaffen.  Das  seindt  wir 
hinwieder  vmb  E.  L.  freundt  vnnd  Nachbariicben  zu  Jeder 
Zeit  zuuordienen  geneigt ,  Thuen  dieselb  hiemit  godtlichem 
schütz.  In  stedter  gesundtheit,  friedlicher  Regirung,  Vnd  aUer 
wollfahrt  zuerhalten  treulich  empfehlen,  Dat  Ronneburgk 
Dinstags  In  den  heilligen  Osterfeirthagen  Anno  9C.  Lvü] 

Von  Gottes  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff 
zu  Riga,  Marggraff  zu  Brandenburgk  9C. 

Zettel:    Nach   Vorferttigung  diesses  brieiFs  haben  wit 
B.  L.  schreiben ,  die  abferttigung  der  Bodtschafft  In  Reuss- 


176 


landt,  belaDgende,  empfangen  Yniid  wess  zuragkdengken, 
Ynnd  bewegnuss  E.  L.  haben,  Die  bewilligte  gantze  Summa, 
zu  au88bringung  dess  friedens  ,  ermelter  Bodischafft,  In  die 
Muscaw  mittzugeben  oc.  nebenst  femerm  Inhalt  deaaelben 
daraus  romohmen ,  Nu  haben  E.  L.  sich  freundtlich  zube* 
richten^  Das  wir  In  Jüngster  Wolmarischen  Handlung,  solche 
bedengken  Ihe.  rnnd  allwege  durch  die  Vnsern  anziehen 
Tsd  vorbringen  lassen,  haben  auch  noch  Jüngsten  E.  L.  durch 
Ihren  Cantzleivorwandten  so  mit  dem  Vorbleib  oder  ab* 
scheidt,  bei  vns  alhir  gewest,  freundtlichen  erinnern  lassen, 
Ob  ess  nicht  bedengklich,  der  Bodtschafft,  Itzo  die  gantze 
summa  mitzugeben  ^c.  Ob  nu  solchs  geworben  oder  nicht, 
wissen  wir  nicht ,  Lassen  vns  aber  E.  L«  radtlichs  ynnd 
reiffes  bedengken  Nachbarlichen  gefidlen ,  Von  dem  lieben 
Godt  wundsehende  er  wolle  die  Bodtschafft ,  durch  seinen 
lieben  engeil  geleiten,  Auch  seinen  heiligen  Geist  rorleihen 
das  alle  Sachen  auff  gute  fridliche  mitteil  vnnd  wege  zu  dis- 
ser  Lande  wollfahrt,  gedey  vnnd  rffiiehmen  gericht  werden 
mögen ,  Welchs  wir  E.  L.  vff  Ihr  schrdben  hinwieder  In 
Andtwortt  freundt  ynnd  Nachbarlicher  meinung  nicht  yor- 
halten  weiten  oc.    Dat.  ut  in  Iris. 


203.  1558,  April  13.  Reval.  —  Berat  von  Schmertea 
Vogt  zu  Jenrea  stellt  der  Stadt  Reval  eine  Obli- 
gation und  Pfandverschreibuug  gegen  vorgeslreckle 
16000  Joachimslhaler  aus.     cop.  —  Eini.  zu  No.  sie. 

11  ir  Bernhart  von  Schmorten  des  Ritt :  D :  0 :  Voget  tho 
Jeruen,  Doil  kunt  vnd  betuigen  mit  dessem  vnserm  apenen 
Tnd  mit  guder  wetenschop  wolbedechtiges  modes  rorsegelden 
biiefe .  vor  IdermennigHcken ,  wat  Standes  Condition  ynd 
grades  geiBtlick  efte  weltlick  deseluigen  sin  mögen,  Nemandt 
hoch  ader  sith,   die  vnser  tho  rede  oder  rechte  mechtich^ 
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darmit  ytbgenamen,  Dat  wy  alse  ein  rorordenter  volmechti« 
ger  des  bochw:  Fürsten  mnd  Grotmechtigen  herrn  hem 
Wilhelm  Forstenberges  ynsers  Ordens  Meistern  tho  Liflande 
ynd  Onersten  ock  wegen  mser  suluest  vnd  vnsers  gantzen 
Ritt :  Ordens,  alles  nha  luidt  vnd  Inbolt  ynser  volmacht  vnd 
anderer  glouen  brieue  von  den  Brbarn  vnd  Wolwisen  hem 
Burgemeistem  ynd  Radtroannen  der  Stadt  Renell,  by  denen 
dan  ynsere  yulmacht  ynd  glouen  brieue  In  yorwaringe  ent- 
boldm,  entlehnet  ynd  ypgenamen  ynd  tho  yoUer  genoge  ge- 
borett  ynd  entfangeu  hebben ,  Sosteyen  Dusent  Enckende 
Jochim  Daler.  welcke  dan  yorth  in  ynsers  genedigen  hem, 
vnsem  ynd  des  Ritt:  D:  O:  nutt  profitt  ynd  besten,  in  Itzt 
vorhandener  Russischn  beschwerung  tho  wedder  ersettinge 
des  yermudtligen  leuen  fredens  gantz  truwelick  gewendet 
ynd  gekerett  worden,  Vnd  alsdan  gemelte  bern  Burgermeistere 
ynd  Radtmanne,  hochgedachten  ynserm  gnedigen  hern  tho 
ynderdenigem  willen,  ynd  yns  sambt  ynserm  Ritt:  Orden, 
tho  besundem  ehem  vnd  fruntschop,  genante  Summa  geldes 
van  enteein  personen  der  borgerschop  in  der  Stadt  Reual 
tho  wege  gebracht  vnd  ypgenamen,  vnd  sie  sich  daruor  vor 
suluest  schuldener  vnd  borgen  gesettet  vnd  versprocken, 
Gelouen  vnnd  vorsprecken  wy  hirmit  Graft  desses  briefes 
wegen  hebbender  volmacht,  ahn  Stadt  hochernanten  vnses 
gnedigen  hern,  gantzen  Ordens,  vnd  vnser  suluest,  Dat  wy 
by  waren  worden,  Cristlicken  vprichtigen  ehrlieken  gelouen, 
genante  sostein  dusent  daler,  an  enckeden  Dalern,  oder  Ja 
vor  einen  Idern  Daler  vier  marck  Rigisch  min  einen  verdinck 
gudes  ganckbares  pagiments ,  so  nu  in  Liflant  genge  vnd 
geue  ist ,  eine  Idere  marck  tho  soss  vnd  dortich  ortinge  nu 
jX,  gebeten ,  gereckent ,  In  der  Stadt  Reueil  vp  kumpftigen 
Johannis  Babtisten  Dach  (Juni  24,)  desses  Jares,  kegen  ent- 
fttnginge  desses  vnseres  briefes,  Danckbarlick  einem  Erbam 
Rade  oder  toger  desses  briefes  mit  drem  willen,  erlegen  be- 
tain vnd  ore  gelofte  vnd  vorhetinge,  by  oren  borgera  fmben 
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aollen  vnd  willen .  Ynd  Im  falle  einige  vorsuemenisse  ynd 
Torhinderinge  in  disser  betalinge  geboren  solde,  der  dodi 
keine  mit  vnsem  weten  vnd  willen  gescheen  sali ,  Ynd  ein 
Erbar  Radt  Auer  disser  beleueden  vnd  tho  rechter  tidt  nicht 
gefolgethen  betalinge  In  einigen  schaden  ynd  Nacbdeil  kamen 
solde,  Dar  Gott  vor  ay^  vnd  wy  vnsers  vormogens  sin  willen, 
80  ernennen  vnd  setten  wy  ahn  stadt  vnsers  gnedigen  hem 
vnd  Ouersten  oftermelt,  vnsers  gantzen  Ordens,  Graft  heb- 
bender  vnd  bj  einem  Erbarn  Rade  entholdener  volmacht, 
ock  wegen  vnser  suluest  vehlgedachten  Hern  Bürgermeistern 
vnd  Radtmannen  der  Stadt  Renal  vor  ein  gewiss  secker 
vnnd  thovome  nemande  vorsettet  vnd  mit  nichten  beschwe- 
ret vnderpaot ,  alle  dat  Jennige ,  so  ahn  vpstaenden  eruen 
vnnd  huesem,  koren,  gelde,  vnd  geldes  gewerde  vorbreueden 
vnd  vnuorbreueden  schulden  Vnser  gnediger  her,  Jemant 
vnsers  Ordens  vnd  ock  wy,  Idoch  vorbeboltlich  wes  der  Er- 
wirdiger  her  Cumptur  tho  Renal  ahn  Korne  vnd  sunst  in 
der  Stadt  heft,  daruan  niemant  exempt  vnd  entfriet  sin  sali, 
na  thor  tidt  in  der  Stadt  Renal  staende,  liggende ,  vnd  bj 
luiden  vorkoft  vnd  vnuorkoft  hebben ,  Alles  disser  gestalt 
vnd  vor  bedinglickem  bescheide,  so  die  Summa  der  sostein 
Dusent  Daler  ader  die  bestemmede  gewerde  vp  di  tidt,  alhir 
nicht  in  der  Stadt  Reuel  danckbarlick  erlegett  werde ,  Dat 
alsdan  so  veme  vnd  witt  sich  solck  vnderpant  erstreckett 
ein  Erbar  Radt ,  des  sick  frigwillich  ahne  Vnsers  gnedigen 
hem  Jemandt  vnsers  Ordens ,  vnd  ock  vnser  suluest  Insper 
vnd  vorhindernusse  ock  Jennige  soUennitet  gebott  vnd  vor- 
bött  der  Rechte  vnderwinden  mögen,  die  tho  orer  betalinge 
ahnnemen  antasten  vnnd  ahntasten  laten ,  Sali  ock  wedder 
bewechlick  noch  vnbewechlick  gudt  tho  der  tidt  daruan  nichts 
verändert  noch  vorvtert  werden ,  heimlick  noch  openbar  In 
watt  scbine  einiges  Contractes,  wen  desuluige  ock  sunderlige 
frigheit  vnd  begnadinge  einiger  Rechte  hedde  solckes  ge- 
scheen konde,  Wy  sollen  vnd  willen  ock  kraft  desses  briefes 
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alle  borger  Tnd  Inwoner  der  Stadt  Renal  by  denen  etwas 
tho  trawer  handt  von  vnbewechlickem  gnde  gelecht  oder  ahn 
getrede  vpgeschuddet ,  ock  die  so  vnbewechlicke  guder  be- 
sitten ,  ynd  einige  bedagede  noch  vnbedagede  schulde  bj 
sick  hebben,  vor  aller  ahnspracke  schadeloss  holden,  Wenn- 
ere  sie  etwes  desses  alles  von  sich  reicken,  vnnd  einem  Er- 
bam  Rade  ahn  betalinge  folgen  laten  worden,  Dat  sie  dar- 
mit  von  aller  anspracke,  vnd  femer  orer  Creditorn  vnd  de- 
ponenten  Maninge  sollen  entfriet  sin  vnd  bliuen ,  Sintemal 
solckes  Vnsers  hochernanten  gnedigen  hern  vnd  Quersten, 
gantzen  Ordens  vnd  vnser  wille  vnd  vulbort'is,  Vnd  dar  Im 
falle  solche  gudere  in  der  Stadt  Reuel  vnserm  gnedigen  hern, 
Vnsers  Ordems  hern  Gebiedigeren  vnd  vns  suluest  tho  kamende 
tho  gantzer  voller  betalinge  der  xvi  Dusent  Daler  nicht  tho  lan- 
gen worden,  oder  ock  ein  Erbar  Radt  vth  nicht  holdinge  obbe- 
stimpter  tidt  der  betalinge  In  schaden  gefurett,  vorsetten  vnd 
vorpanden  wj  oren  Erbam  W:  wider,  vth  beuehl  vnsers 
gnedigen  Hern  Meisters  obgenant,  ock  mit  mede  weten  vnd 
willen  des  Erwirdigen  hern  Frantz  van  Segenhauen  genant 
Anstell  vnsers  Ritt :  Ordens  Cumpturn  tho  Reuel ,  Den  hof 
vth  siner  Erw :  Cumptoire  vnd  Gebiede  Harke  genomett,  mit 
alle  sinen  landen  Dorpem  buren,  holtingen  heyschlegen  Mo- 
len Demmen  Dicken  vischerien  gericht  vnd  gerechticheiden, 
Who  dat  ahn  alles  nichtes  vthgenomen  einen  Namen  hebben 
möge  tinsen  tegeden,  Wackengelde  vnd  vpkunft,  Welcken 
hof  vnd  guder  ein  Erbar  Radt  der  Stadt  Renal,  als  ein  ge- 
wiss secker  vnd  thovome  nemande  vorsettet  vnderpant ,  so 
die  vehle  vorhetene  betalinge  vp  genante  Termin  vnd  stede, 
nicht  vthkamen  worde ,  Aisdan  eigenes  willens  ahne  anro- 
pinge  noch  vorhinderinge  einiges  Rechtens  geistlickes  ader 
weltlickes  mit  dissem  briefe  antasten  oder  antasten  laten 
mögen ,  Denseluigen  mit  aller  nutticheit  friheit  vnd  beqwe- 
micheit  besitten  vnd  gebrucken',  ader  andern  hy  denen  sie 
solcken  Summen  weten  vpthobringen ,   kraft  desses  briefes, 
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des  sie  macht  hebben  sollen  in  wider  vorpendunge  desses 
houes  vnd  guder  gebrucken  tholaten,  als  ohr  eigen  gudt  ahne 
einigen  bescheit  vnd  Reckenschop  entfangener  nuttbarheit, 
bett  onen  die  houetstoU  der  velgedachten  xvi  Dusent  Daler, 
mit  aller  vollenkomener  Rente  Interesse  vnd  schaden  Do- 
ger (?)  vnnd  vollenkomelick  erleget  vnd  betalet  is  worden, 
Wy  gelouen  vnd  vorsprecken  vns  ock  ferner  Cralt  desses 
briefes ,  Dat  sie  darahn  nichts  freuein  sollen ,  Wj  ock  by 
vnserm  gnedigen  hen-n  Ritt :  Ordenn,  vnd  menniglick  desses 
pandes  ore,  sampt  der  besittere  mit  orem  willen,  heren  vnd 
warer  sin  willen ,  Mit  widerer  kuntliger  vnnd  frigwiDiger 
vorhetinge,  Dat  ahn  nicht  holdinge  disser  vorpandinge,  vn- 
sern  gnedigen  hern  gantzen  Orden  vnd  vns ,  nicht  hindern 
noch  helpen  soll  einige  begnadinge  oder  frigheit  der  rechte, 
die  Je  in  geisüicken  oder  weltlicken  Rechten  mochten  er- 
dacht, vnd  vnserm  gnedigen  hern  Ritt :  Orden,  vnd  vns  thom 
besten  erfunden  werden ,  Dan  wy  vns  ock  aller  key :  vnd 
kon :  Inhibition  Mandat  Indulten.  Cassation,  ock  aller  excep- 
tion ,  who  die  namen  hebben  mögen ,  In  alle  keine  vthge- 
schlaten,  hirmit  frighwillich  vortihen,  vnd  der  keine  thoge- 
brucken ,  oder  durch  andere  vortstellen  tholaten ,  vor  sick, 
oder  in  Vnsers  gnedigen  hern  Ritt :  Ordens ,  noch  vnserm 
Nahmen,  kraft  disses  briefes,  ock  alles  so  nha  der  lenge  hir 
In  vorfatet  In  allen  puncten  clausein  vnd  artickeln  tho  hol- 
den, by  waren  worden  vnd  Christlickem  glouen  vorsprecken 
vnd  vorheten ,  Des  tho  Vrkunde  hebben  wy  vnsers  Ambts 
Ingesegell  ahn  dessen  brief  wetenlich  gehangen.  Die  gegeuen 
vnd  geschreuen  is  tho  Reuel  Anno  oc.  Iviij  ahm  Midwecken 
In  der  hilligen  Oster  wecken. 
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204.    1558,  April  14.  Fellin.  —  OM.  Wilhelm  Fürsten- 
berg  an  König  Gustav  I.  orig. 

Bitte  um  Hilfe  gegen  den  Moskowiter. 

Irleuchtigster  Fürst,  Grossmechtiger  Euningk  vnd  herr  Ewer 
Eumglichenn  Irleuchtigkeit,  Seindt  vnsere  freunÜiche  Dienste 
ynnd  was  wir  sonstenn  yielmher  liebs  vnd  guts  zuthun  ver- 
mugenn  zuuom,  Inbesonder  gunstiger  her  vnnd  freuntlicher 
geliebter  Nachbar.  Nachdem  wir  verflossener  zeit  durch 
sonderliche  Gottliche  Schickung  vnnd  aussuersehung  des  all- 
mechtigen  auch  freie  Ordentliche  Whall  zu  dem  Maisterthumb 
Eligiert  vnd  vffgenhomenn ,  Wie  wir  dann  nach  todtlichem 
absterben  vnnsers  liebenn  Vorfharnn ,  Gottsehliger  gedacht- 
nusS)  die  muhesame  bürde  der  Regierung  vnnd  In  die  fuess- 
stapfenn  vnserer  Voruetter  zutrettenn,  auff  vnss  ladenn  vnnd 
nhemenn  mussenn,  Dieweiln  aber  bemelte  vnsere  Voruettere, 
Ihe  vnnd  Inn  allewege,  mit  Ewern  Ku :  Irl : ,  sowoU  allenn 
andemn  vmbliegendenn  Christlichen  Potentatenn,freuntschafft, 
gutte  NachbarschaflTt ,  vaste  zuuorsicht  vnd  vertrawenn  zu- 
stifiFtenn,  anzurichten  vnd  zuhaltenn,  sich  Inn  allewege  ha- 
benn  ob  vnnd  anliegenn  lassenn,  Also  seindt  wir  mit  son- 
derlicher begierlicheit  geneigtt,  solchenn  loblichenn  vnd  rhura- 
Uchen  Exempel  vnserer  Vorfharenn,  zufolgen,  vnd  vnss  alles 
des  Jenigen  zubefleissigenn ,  Was  zu  Christlichenn,  friedtli- 
chenn  vnnd  billichenn  wegenn ,  eigent  vnnd  gebuert',  Wie 
wir  dan  desfals  lange  hierbeuom,  so  wir  durch  Ingerissene 
vast  tegliche  kriegsempörung ,  darahn  nodtwendiglich  nicht 
wherenn  verhindertt,  vnd  abgehaltenn  wordenn ,  Ewre  Ku 
Irl:  Dienst  vnnd  freuntlich  soltenn  vnd  woltenn  ersucht  ha- 
benn ,  Dienst  vnnd  Nachbarlicher  hoffnung  Ewre  Ku :  Ihrl : 
werdenn  angezogene  nodtwendige  entschuldigung  bey  Ihr 
freuntlich  stadt  findenn  lassenn ,  Vnd  In  disser  vnser  vff^- 
nhomenen  Regierung,  vnser  vnd  vnsers  gantzen  Ritterlichen 
Teutschen  Ordens  nicht  weiniger  ass  zu  Iderzeitt  hierbeuom 
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gesehen  Vnser  günstiger  her  vnd  freunUicher  Nachbar  sein 
vnd  bleibenn.  Wie  Wir  vnss  dan  neben  vnsemn  Ordens 
Btendenn  ebenmessig  dienstlich  wollen  Ingelossen  Vnd  er- 
botten  haben,  Zu  deme  stellen  Wir  In  keinen  Zweifell,  Ewre 
Ku :  Ihrl :  haben  nhumher  gunstig  vnd  freuntlich  rermercket, 
Was  massen  der  Musschowiter  ahn  Jenige  Rechimessige 
Vhrsach  alles  Christlich  erbieten  Vnd  noch  zum  theil  whe- 
rendenn  Fried tstandt,  ehr  der  Musschowiter  viertzehen  tage 
vor  ankuuflt  seines  zugestaltenn  Veindtsbrieffs  gautz  ynuor- 
sehentlich,  vnnss  vnd  disse  Gemeine  Landt,  mit  gewoltiger 
macht ,  vnd  erschrecklichem  brennen ,  morden  vnd  rauben 
an  vier  ader  funff  orttemn  rbereilett  vnd  vberzogen,  Welchs 
wir. vnss  dan,  zu  hochbemeltem  Musschowiter,  (:Dieweilwir 
vnsere  Bottschafft  vmb  haudelung  eines  frieden»,  darmhals 
abgefertigtt :)  mit  nichte  versehen,  Vnd  dieweil  wir  dan  aber- 
mhals  ein  sicher  Vhelich  Geleidt  aufi*  vnsere  Gesantenn  von 
dem  Musschowiter  erhaltenn.  Welche  wir  auch  Montags  In 
denn  Ostern  (^April  ii)  an  Ihnen  den  Musschowiter,  wieder- 
umb  friedt  Rhue  vnd  einigkait  zustifFtenn ,  abgefertigt ,  So 
vermercken  wir  Idoch  zum  vberfluss  vber  solchs  alles,  das 
ehr  nochmhals  etzliche  tausent ,  mit  gewaltigem  Geschütz 
nach  der  Grentze  auff  diese  Lande,  dieselbige  weitter  zube- 
schedigenn  vnd  zuuberfallen ,  soll  abgefertigt  habenn ,  In 
massen  sie  dan  alreidt  vnser  Stadt  vnd  Schloss  Narue  mit 
vnauffhorlichem  schiessenn,  veindtlichen  zusetzen  sollen,  Dar- 
durch  wir  dan  nodtwendiglich  nochmhals  zu  gedrungener 
Defension  vnd  Jegenwher  (:  mit  hulff  vnd  beistandt,  des  AU- 
mechtigen  :)  gedenckenn  müssen,  Vnd  derweil  wir  dan  auss 
erzelten  hendeln  befinden ,  Das  des  Musschowiters  gemuet 
mher  zu  weitterm  veindtlichen  Vberfhal,  dan  zu  friedtlichen 
wegen  gericht,  Alss  tragen  wir  sorg ,  Es  werde  vnsere  ab- 
gefertigte Bottschafft  desfahls  wenig  frucht  vnd  nutz  beschaf- 
fenn,  Sondern  ehr  der  Musschowiter  werde  sich  befleissigen, 
dissen   verlossenen  Ordt  der  Christenheit  (:  so  demselbigen 
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mit  zeitügem  Raedt  vnd  geburendem  Wiederstandt  nicht  be- 
Jegenet :)  mit  weiterm  blutsturtzen  zuiiorfolgenn,  vnterdruckeii 
vnd  entlich  In  seine  Dienstbarheit  zubrengen  Uhun  wollenn 
wir  nicht  zweifeln,  Ewre  Ku :  Ihrl.  alss  ein  Christlicher  hoch- 
berumbter  Regent  werde  neben  rmbliegenden  Christlichenn 
Potentatenn  mit  Kuniglichem  yerstandt  vnd  gemuet,  beden- 
cken  vnd  zu  hertzen  Eueren,  Was  derselbigen  vnd  Iren  Idbs 
Erbherschafften ,  zum  höchsten  mit  darahn  gelegen  so  disse 
prouintz  In  eroffente  Veränderung  seit  gesetzett,  vnd  ange- 
zogener gestalt  zurstrewett  vnd  zunichte  gemacht  werden 
Derwegen  bitten  Ewre  Eu  Ihrl :  wir  dienstlichen  mit  höchstem 
fleiss  freuntlich  ,  Ewre  Eu  Ihrl :  vnnss  In  dem  Ihre  Eunig- 
liehe  hulff,  raedt  vnd  vortregliche  mittel  gunstig  vnd  freunt- 
lich bei  Jegenwertigem  vnserm  abgefertigtem  Diener  eroffenen 
vnd  zukommen  lassenn ,  sich  auch  einer  Euniglichen  vnd 
wilfherigenn  andtwordt  resoluieren,  Das  wollen  wir  vmb 
Ewre  Eu  Ihrl:  neben  vnserm  gantzen  Ritterlichen  Ordenn 
Dienst  vnd  freuntlich  nach  allem  vermugen  vnuorschuldet 
nicht  lassen  Vnd  Thun  hiermit  Ewre  Eu :  Ihrl.  der  heiligen 
dreifaltigkeit  zu  langer  frisscher  leibs  gesundtheit  kuuiglichen 
vnd  friedlichen  Regiment  auch  aller  Wolfart  Zuerhalten  mit 
dem  trewlichsten  beuhelen  Datum  vff  vnserm  Schloss  Vellin 
den  14  Aprilis  Anno  ac.  Iviij. 

Von  Gottes  gnaden  Wilhellem  Furstenbergk 
des  Ritter :  Teutschen  Ordens  Meister  zu  Liefflandt 
Addr. 


905.  1558,  April  14.  Ronnebarg.  -  £B.  Wilhelm  an  den 
OM.  Wilhelm  Fflrstenberg.  ong. 

Von  den  rig^schen  Knechten. 

V  unser  freundtlich  Dienst  vnnd  wess  wir  liebs  vnnd  guts 
vermögen  zuuor ,  Hochwirdiger  Grossmeclitiger  Fürst  Inbe- 
sonder geliebter  freundt  vnd  Nachbar.    Wess  vns  von  den 
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Rigiachen  vff  vnnser  Jüngstes  an  sie  gethanes  schreiben, 
wegen  anhaltung  Ihrer  Knechte ,  oc.  In  dato  zur  Andtwort 
beikommen  haben  E.  L.  auss  Inuarschlossener  Copej  Ihres 
Schreibens  nach  Notturfft  freundlichen  zuuormercken,  Wiewohl 
wir  nu  gar  nicht  zweiffein ,  E.  L.  werden  gleichsfals  durch 
sie  In  deme  ersucht  sein ,  haben  wir  Idoch  E  L.  Copiam 
desselben  Ihres  Schreibens,  zu  vberferttigen  nicht  vmbgehen 
mögen ,  Vnd  dieweill  sie  dan  hirln  allerlei  beschwerung, 
vnnd  weitleuff tige  Disputationes  vorwenden,  rnnd  aber  Itzige 
gelegenheitt  solche  vmbschweiff  vnnd  ausflucht  nicht  erdulden 
noch  leiden  magk,  Alss  bitten  wir  E.  L.  freund t  vnnd  Nach- 
barlich ,  dieselb  wollen  vnns  hierin  Ihren  wollmeinenden 
Radt  freundtlich  mittheilen  Dan  wir  vor  vnnser  person ,  sie 
nicht  allein  dess  negsten  WoUmarischen  abscheidts,  sondern 
auch  der  Allgemeinen  diesser  Armen  landen  vorstehenden 
Nodt  vnnd  fahr,  zuerinnern,  bedacht  sein,  Vnnd  wollen  nicht 
zweiffein,  Sie  werden  sich  alss  liebhaber  dieses  Armen  Vat- 
terlands  eins  andern  bedengken,  Vnd  Ihnen  solchen  Jammer, 
so  vor  Augen,  mit  zu  hertzen  gehen  lassen.  Also ,  das  sie 
nicht  allein  Ihre  Knechte  wieder  annehmen  Sondern  auch 
sonsten  sich  In  allem  andern ,  alss  getreue  vnd  gehorsame 
Vnderthanen,  aller  gebühr,  willig  erzeigen  werden,  Dan  so 
durch  Ihre  Wiederspennigkeit  diessen  landen  mehr  fahr  vnnd 
Vnheill  entstehen,  vnnd  zugetrieben  werden  mochte.  Wollen 
wir  vnns  desselben  Kegen  sie  vnnd  menniglich  bewahret, 
Vnnd  bey  Ihnen  mit  ernste  zu  fordern  vorbehalten  haben, 
Welchs  wir  E.  L.  dero  wir  freundliche  Dienst  zu  erzeigen 
geneigt .  nicht  weiten  vorhalten  ,  Vnnd  thun  dieselb  hiemit 
Godt  dem  allmechtigen  zu  aller  wollfhart  oc.  treulich  em- 
pfehlen dc.  Seindt  hiruff  E.  L.  andtwort  gewerttigk.  Dat. 
Ronneburgk  Donnerstags  nach  den  heilligen  Ostern    Anno 
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Von  Gottes  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff 

zu  Riga,  Marggraff  zu  Brandenburgk  ac. 
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Zeffei :  Wir  haben  auch,  freundlicher  geliebter  I7adi- 
bar,  Jüngstem  verbleib  nach,  In  den  Irrigen  Sachen  zwischen 
E.  L.  vnd  vnserm  Vnderthanen  Johan  Stortzbechem,  wegen 
etzlicher  gesynde  vnnd  landt,  gewandt,  auff  schirstkunfftigen 
Montagk  nach  Trinitatis ,  (Juni  6.)  Vnsere  Commissarien 
yorordent ,  zweiffein  nicht  E.  L.  werden  Ihres  theils  auch 
der  wegen  Vorordnung  gethan  haben  oc.  Welchs  wir  E.  l. 
freund  vnd  Nachbarlichen  nicht  vorhalten  wolten.  Dat.  vt 
in  Iris. 

Jädr. 

Die  Einlage  s.  No.  199. 


206.  1558,  April  15.  Reval.  —  Oluf,  schwedischer  Ca- 
pellan  zu  Reval,  an  Jacob  Henricsson.  cap. 

Von  den  Beschlüssen  des  Landtags.  Der  König  zn  Polen  kümmert  sich 
nieht  nm  dies  Land.  Ans  Deutschland  kann  kein  Volk  bezogen  werden^ 
da  es  an  Geld  mangelt.  Samraa:  res  Livoniae  iam  pereuntis  steht*  so, 
dass  bei  dem  ersten  Anschlag  dem  König  zu  Schweden  oder  einem  sei- 
ner Söhne  Alles  zufallen  würde.  Der  bedrückte  Este  wählte  selbst  den 
Russen  lieber,  als  den  Deutschen,  zum  Herrn. 

in  donoi   Tu&  Copier  äff  Tu  breff,   ssom  en  Suensk  Capellan  i  Reffle 
her  Oluff  benempd ,   haffuer  tilscriffuit  Jacob  Henrisson 
In  Martio  et  Aprili  Anno  ac.  58. 
Den  ernten  Brief  vom  31,  März  s.  oben  (No.  196). 

2.  Copie  äff  En  Swensk  Kaplans  breflf  vdi  ReflFwell, 
tili  Jacob  Henrichzson,  Dat.  Reifwel  15  Aprilis  Anno  ac.  58. 

Kare  Jacob  Henricksson  lach  screff  eder  fromhet  til  i  sistens 
s&  mjcken  besked  mig  war  mögeligitt,  Men  meden  nu  landz- 
dagen  sliten  ähr,  giffwer  iach  eder  ödmiukeligen  tilkenne, 
att  thz  är  sä  beslutidt  att  Rjdzen  skall  f&  tribut  til  60000 
Daler  thz  löper  p&  hwar  stad  äff  tesse  Ire  stader  Rijge, 
Reffwell  och  Derpt,  Tiugetusend  Daler,  thenne  penningeme 
tage  Ordens  Herrer  til  l&ns,  äff  för»«  Tre  städer ,  och  sättie 
sin  hoff  och  g&rder  til  pant  ac.   Eongen  i  P&land  bekjmber 
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sig  inthz  att  göre  thesse  Lijflender  nSgen  hielp  iffr&  Tysland 
finge  the  til  effwintijrs  folck,  men  the  haifwe  inge  penninger, 
iy  thet  the  icke  sielffwe  b&de  Biscoper  och  ordens  Herrer, 
kunne  her  i  landet  öfTwerflödeligen  och  ochristeligen  förtäre 
6&  förschicke  the  sine  slechtinger  i  Tydzland  til  hielp ,  Men 
kunne  städeme  n&get  forma,  ordens  herromen  förstärckie, 
ther  wele  stftdeme,  att  frid  skal  göres  med,  och  sä  motte  the 
nu  göre  Rydzen  skatt,  Summa  res  Liuoniae  iam  pereuntis 
haffwer  sig  sä  att  komme  Her  kong«  litt  war  l^&d^  herre, 
eller  Hans  Nädz  Söner  En,  och  klappade  op&,  s&  skulle  ingen 
finnes  sotn  icke  skulle  gladeliges  g&  til  och  kenne  honom  för 
sin  Herre,  thette  sftger  iagh  doch  mz  s&dane  A>rord ,  Tydz- 
sken  säge  allehelst,  att  the  finge  en  herre  äff  sit  egit  blöd  oc. 
Ty  the  ordens  herrar  och  adell  her  i  Lijffland  haffwe  med 
list  och  bedrflgerij  tagit  her  fast  häld,  och  tvvinge  thette  arme 
fokkitt,  sig  och  sinne  slechtinger  tili  träUe  folck,  wäre  fi)re- 
satt  Esthomen  käär  om  the  heller  wille  haffwe  sin  gamble 
plägere  Tjdzsken,  eller  Rydzen  och  inthz  tridiewäre  förmo- 
dende,  sä  skulle  Estherne  heller  keise  sig  Rydzen  an  Tydz- 
sken  dc.  Gud  wett  hwre  gerne  En  Christen  menniskie  giffwer 
sig  Tnder  en  Hednisk  ock  omild  Tijranne,  sa  förnimmer  man 
hwad  skalckhet  Tydzsken  her  i  landet  bedriffwer  Welwijse 
Jacob  thz<«  sijnes  mig  nu  giffwe  eder  tilkenne ,  Item  att 
Rydzen  som  sädane  tribut  haffwe  skall,  Driffwer  ännu  som 
-.best  sitt  Tijranny  her  opä  landet  och  ligger  för  Narffwen  oe. 


20V.  1558,  April  18.  Rositen.  —  Werner  Schall  von 
Beil  Vogt  zu  Rositen  an  den  OM.  Wilhelm  För- 
stenberg.  Orig. 

Entschuldigung  seines  Unvermögens,  die  Contribution  hufzubringen. 

Ilochwirdiger    Grossmechtiger   Furste ,    meine  boreitwillige 
vnuordrossene   dienste  sein   E.  h.  F.  6.   meinem   hohlstem 
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vnd  easserstem  vorniuigen  nach  mit  sonderem  Tleiss  zuuor- 
an  bereit,  Gnediger  Herr  vnd  Oberster,  wuewoU  Ich  billich 
bei  kegenwertigenn  tzeigeren,  das  schätz  geldt  so  zu  forde- 
ruDge,  gedeien  vnd  aufkunft  disser  lande,  von  gemeinen 
stenden ,  stetten  vnd  Ritterschafft  zu  Contribueren  belobet, 
einhellicbligk  Yorwilliget  vnd  eingegangen,  auf  geneute  zeit 
solte  vberschicken  So  kan  Ich  doch  E.  h.  f.  6.  aus  beküm- 
mertem vnd  boschwertem  gemuite  nicht  bergen,  das  mir 
durch  den  tiraonischen ,  wuitrigenn  eintranck  vnd  vberfall 
des  Musscowiters  mein  gepiete  rnd  armen  leute  der  massen 
Torbrennet,  rorherget,  erwürget  vnd  ermordet  sein,  das  Ich 
In  Itziger  Zeit  nicht  vber  dreissigk  pfluige  durch  mein  gantze 
gepiete  auf  meinen  acker  bringen  kan ,  Derwegen  Ich  zu 
schatzuoge  meiner  gesinde  vnd  pawren  nicht  hab  gelangen 
können,  kan  auch  nicht  wissen  wue  viell  gesinde  mir  vber 
geblieben  sei  ader  nicht,  Vnd  ob  Ich  mich  woll  mit  der  hof- 
nunge  aufhalten  muss,  nach  geendetem  tumult  ader  kreige, 
meine  armen  leute,  welliche  hin  ynd  wieder  zerstrewet,  vnd 
▼on  den  feinden  nicht  Jehemerlich  erwürget  sein,  wiederumb 
zusamen  auf  Ihre  lande  vnde  alten  besitz  zu  bringen,  rot 
welliche  Ich  auch  (wuewoll  ein  vnuorwinüicher  schade  vber 
mir  ergangen)  die  bewilligte  Contribution  vngeweigert  wolte 
daergelecht  haben,  so  mir  die  feinde  die  wäre,  dar  Ich  Je- 
herlich  (:  wie  E.  H.  F.  G.  woll  bewust)  geldt  von  zu  machen, 
meine  diener  vnd  gepiete  auftzuhalten  pflege,  nicht  gantz  vnd 
gar  zerhawen,  verdorben  vnd  zu  nichte  gemacht  betten,  Kan 
vber  diss  alle,  die  wahre,  so  mir  noch  von  den  feinden  ge- 
lassen durch  mangell  der  pauren  keinerlei  weise  nach  Riga 
abfuiren  lassen,  Yormuhte  mir  demnach  auf  diss  maell  geldt 
zu  Wege  zu  bringen  vnmuglich  zu  sein.  Ist  demnach  mein 
gantz  vleissiges  dienstliches  vnd  gehorsames  pitten,  E.  H. 
F.  G.  wolle  Ihrem  miltem  vnd  fürstlichem  gemuite  nach, 
mein  bedruck  vnd  trubsall  gnedichlich  behertzigen,  vnd  disse 
meine  entschuldigunge  In  gnaden  aufnehmen  Darmit  Ich  mich 
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aber  In  dem  ,  was  zu  gedei  viid  farderunge  des  gemeinen 
natees  nicht  von  den  anderen  stenden  der  lande  absondere, 
will  Ich  mich  gerne  dar  Inne  gleiches  fals,  wae  andere  Herrn 
Qepietiger  die  gleich  mir  rordorben  In  allem  gehorsamb  bo- 
reitwilligk  vnd  vnuordrossen  finden  lassen  Nochmals  rnder- 
teeniges  vnd  vleissiges  dienstes  pittende,  E.  H.  F.  6.  meine 
ehafte  entschuldigunge  auff  dissmaell  In  gnaden  aufnehmen 
vnd  mein  Gnediger  Herr  sein  vnd  bleiben  wolle,  Den  Ich  In 
diesen  gefeherlicheu  lenften  vnd  meinem  vnuorwintlichem 
schaden  ynd  vorderbe  negist  Godt  zu  E.  H.  F.  6.  vnd  den 
Herrn  Gepietigeren  wclliche  mir  In  Itzigem  trübsall  Ihren 
hilflichen  trost  ertzeigen  können,  meine  gentzliche  Zuflucht 
habe,  Vnd  thue  hiemit  dieselbe  dem  Godtlichem  schütz  zu 
langkwirigem  glucksahligem  Regimente  frisch  vnd  gesunt 
zuerhalten  trewlich  boueelen,  Datum  Rositen  Montages  nach 
Quasimodogeniti  Anno  oc.  58 

E,  H.  F.  G. 

Gehorsamer 

Werner  Schall  vom  Bell  Voigt 

Teutsches  Ordens  zu  Rositen 
Addr. 


»08.    1558,  April  20.  Wenden.   —    OM.  Wilhelm  Für- 
stenberg  an  die  Stadt  Riga ;  mut.  mut.  an  Reval. 

Canc. 

Ermahnung,  den  Privilegien  der  Hanse  keinen  Abbruch  zu  tbun,   noch 

zu  leiden. 

An  die  Stadt  Riga  sowol  Reuhel 
von  Wenden  den  20  Aprilis  Anno  oc.  Lviii 

Lieben  Getrewen ,  bei  mss  sindt  die  Erbaren  Hochgelarte 
Nhamhafftige  vnd  wolweise  Geroeine  Antze  8tette  abgefertigte 
Gesanten,  erschienen,  vnd  auss  Ihrem  aufi^erlegten  mithaben- 
den beuhelich ,  vnter  anderem  dienstlich  eröffnet  vnd  Inge- 
bracht,  was  massen  den  Erbam  algemeinen  Antze  Stetten 
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▼on  den  Eogelendischen  wieder  statliche,  gar  theur  erworbene 
Priuilegien  viele  Confirmationes  vnd  newee  Recess  dereelbi- 
gen,  Ihnen  sowol  den  Liefllendischen  Stetien  allerlei  beschwe- 
rung  abbrach  vnd  verkurtzung  Ihrer  nerung  zugefugett 
werde,  Vnd  ob  sie  wol  durch  vielfaltig  ersuchen^  In  vnwan- 
delbarer  hoffnung  geschwebett  Es  wurden  die  Engelender 
von  sollicher  verschneUerung  vnd  vnbillichen  vomhemen  ab- 
tretten bei  gegebenen  stadtlichen  priuilegien  schützen  vnd 
handthaben  so  sol  Idoch  das  wiederspiel  vermerckett  vnd  das 
sie  dieselbige  eigennutziger  weise  vSzuheben  vnd  nichtigk 
zu  machen  In  vbung  sindt,  Dardurch  gemeine  Antze  Stette, 
neben  vnd  mit  euch  zu  wieder  erlangung  Ihrer  woleroberten 
Priuilegien  sich  einer  einhelligen  Ordenung  verglichen  wie 
dan  dieselbige  Inss  werck  gerichtet  vnd  durchauss  publiciert 
worden ,  darmit  aber  solche  durch  euch  mitbewilligte  orde- 
nung, darselbst  ebenmessig  nicht  allein  publicierett,  sondern 
auch  mit  allem  fleiss  darüber  gehalten  vnd  demselben  nach- 
zuhengen,  vnwiedersetzlich  Inss  werck  gericht,  Alss  haben 
vnss  bemelte  gesanten  von  wegen  gemeiner  Antze  St«te, 
Dienstlich  vnd  hochfleissig  ersucht,  bei  euch  alss  vnsem  vn- 
terthanen,  demselbigen  allerseits  zuneigen,  ernstlichen  beuhe- 
lieh  ergehen  zulassen  Nhun  solt  Ihr  euch  vber  solche  selbst 
mitbewilligung  vnd  einhelligliche  beliebung,  von  wegen  ey- 
genes  vortheils  Jegen  bemelte  Gesanten  wiedersetzlich  erzei- 
gett  haben  Des  sie  sich  In  erwegung  was  mercklicher  schade 
nachtheil  vnd  abbruch  gemeinen  Antze  Stetten  sowol  euch, 
zum  höchsten  Darahn  gelegen  ,  weniger  alss  nicht  versehen 
Derwegen  vnss  alss  Ewre  geburende  obrickeit  mit  höchstem 
fleiss  dienstlich  ersucht  gebeten  vnd  angelangett ,  dieser  vnd 
anderer  beschwerung,  bei  euch  gnedigen  wandel  schaffen 
zulassen,  Nachdem  wir  dan  auss  allerlei  Ingebrachten  Vmb- 
stenden  gnedig  vermerckett  vnd  befunden,  wass  gemeinen 
Antze  Stetten,  In  wiederlangung  Ihrer  priuilegien  zum  höch- 
sten gelegen  ,   Ahne  das  sich  von  Rechtswegen  eigenen  vnd 
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gebaeren  wil,  freier  einhelliglicher  beliebung  ynwiederstreb- 
lidi  nacbznkoimnen,  das  gemeine  beste  hier  In  dem  eigenen 
nutz  Yortzusetzen  sein  wil,  rnd  rS  das  andere  beschwemuss, 
so  darauss  erfolgen  kan ,  verhattet  bleibe  So  begeren  wir 
gnediglich  Ihr  yffgenhomene  beliebte  Ordnung  bei  euch  dar- 
selbst,  nicht  allein  Publicierett  sondern  den  Inhalt  derselbi- 
gen,  eine  kurtze  Zeitt  biss  zu  erlangung  entwanter  Priuile- 
gien,  geburlichen  nachsetzett,  Darmit  femer  schade  ynheil 
vnd  Verderb  rerhutett  gestififte  gutte  nachbarschafit  vnd  rast 
rertrawen  muorletzett  bleibe,  Ynss  auch  dardurch  zu  andern 
Insehenlichen  wegen  keine  rhrsachen  gegeben  :  Zum  Andern 
werden  wir  von  obgedachten  Gesanten  berichtett,  was  mas- 
sen  gemeiner  Antze  Stette  hantirender  kauffmhan,  vber  alten 
loblichen  gebrauch  mit  den  Reussen  zuhandeln  werde  abge- 
halten vnd  verhindertt  Derwegen  vmb  ebenmessigen  ernst- 
lichen Wandel  bei  vnss  ansuchung  gethan  Vnd  vff  das  be- 
melte  beschwemuss  gleicher  gestalt  aussgerottett ,  die  bil- 
licheit  vnd  gleicheitt  vorgenhommen,  Alss  werdett  Ihr  euch 
In  dem  nicht  weiniger,  dan  wie  angezogen  zu  gebuerlichen 
gehorsamen  wilferig  erzeigen  vnd  dissen  handel  In  keine 
andere  weitüeufftigkeitt  vnd  beschwemuss  gestaten,  In  dem 
geschieht  zu  befurderaus  nachbarlicher  einigkeitt  vnserm  be- 
uhelich  gemess,  Auch  zu  gnedigem  willen  vnd  gefoUen.  Dat. 
vt  supra. 


ft09.  1558,  April  20.  Wesenberg.  ~  Gerdt  Hoin  van 
Anstenraedt  Vogt  zu  Wesenberg  an  den  OM. 
Wilhelm  Furstenberg.  orig. 

Von  seinem  Unvermögen,  Narva  zu  entsetzen. 

llochwerdiger  Grodtmechtiger  Fürst  vnd  Gnediger  herr ,  I. 
h.  f.  g.  sein  meine  bereit  willige  gehorsame  dienste  beuom 
dc.  Gnediger  herr  vnd  Gebedender  Auerster ,   Nachdem  I  h 
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f.  g.  my  In  gnaden  yperiacht  eineme  bui^er  van  der  Narua 
Lambertus  geheten  eine  Last  moltess  vor  gelt  tbo  thostel- 
lendt,  So  hebben  sich  I  h.  f  g.  twjwels  vry  In  gnaden  tho- 
erlnnerende ,  dat  I  h  f  g.  Ich  selbst  ymb  vi  lesie  geraten 
gehorsampste  ersocht  vnd  ahngelangeth,  Ahngesehen  dat  yan 
gemeinen  vjendt  mein  körne  thom  mheren  rorhereth ,  Da- 
mith  Ich  Jedoch,  we  ein  gehorsamer  möge  ersporeth,  bebbe 
Ich  ran  eineme  anderen  eine  Last  moltess  vor  gelt  erlangt, 
ynd  gerurtem  burger  I  h.  f.  g :  gnedigem  beuhelich  nach 
darmit  entsettet,  wider  hebben  I  h  f.  g.  In  demselbigen 
sohriuwendt  berurth ,  In  anderen  saken  mj  dermaten  ahn 
thostellendt,  dat  Ich  neffenst  anderen  dem  vjendt  widerstandt 
tho  donde  möge  erfunden,  damith  I.  b.  f.  g.  In  derer  (:  Godt 
helpendt :)  ahnkunfft  sich  dess  vngehorsamess  kegen  my  nicht 
mögen  thouorholdendt  weten  9c.  wor  yp  I.  h.  f.  g.  Ich  ge- 
horsamlicber  meinange  nicht  kan  furbergen ,  dat  (:  Godt 
weeth :)  yan  I.  h.  f.  g.  Ich  yngerne  we  ein  yngehorsamer 
besondem  yele  mher  bj  dach  ynd  nacht  so  yele  mj  ymmer 
mogelich,  we  ein  gehorsamer  alle  wege  wolde  ersporeth  ynd 
befunden  Das  Ich  auerst  so  starck  we  vorher  eihr  dan  meine 
guidere  vorbereth,  gesehen,  mj  In  vprustunge  erheuen  solde, 
sy  Ich  der  gentzlichen  thouorsicht,  I.  h.  f.  g.  my  desselbigen 
vth  thogeneigten  gnaden  entheuen  werden  In  gnediger  ehr- 
wegunge ,  dat  (:  we  vorberorth  :)  meine  guidere  vorhereth, 
ethliche  meiner  denere  mith  hamisk  vnd  perden  vnder  dem 
vyendt  vorbleuen ,  bauen  alless  deselbigen  gesinde  so  Ich 
noch  van  dem  vyende  vnbeschedigeth  erholden  dorch  lang- 
wetiges  alhyr  geholden  Lager  dermaten  vmb  vhoder  vnd 
mhall  gekamen,  das  ebenen  nichts  mher  dan  de  bieten  koten 
auerich,  darumb  weinich  hulpe  In  der  nhauhore  van  ebenen 
hebben  kone  oc.  Dess  hebbe  Ich  In  dato  von  I.  b.  f.  g : 
^  auermhaln  ein  gnedich  schriuent  ahn  den  hem  voigt  tho 
Tolsborch  Nyenschlath  vnd  meine  person  liudende  9C.  er* 
langt,   demselbigen  nach  vterstem  meinem  vermögen  nach* 
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thosettendt  gehorsampste  gewilligeth ,  ferner  kan  I.  h.  f.  g. 
Ich  gehorsamlich  nicht  furhalten,  dat  gistem  vor  dato  (:  we- 
woU  solchs  vterhalue  meiner  wissenschop  gesehen  :)  ein  bur- 
ger ran  Rheuall  her  Johan  Winter  geheten,  alhyr  ahnkamen^ 
Yolgents  stracks  nha  der  Narua  vorreiseth ,  Imwillenss  de 
semptlichen  knechte  wegen  der  Stadt  Rheuall  thobesoldendt 
vnd  affthodanckendt,  Ifft  solchs  woU  gedhan,  stelle  I.  h.  f.  g* 
Ich  tho  gnedigem  bedencken,  Lestlich  weiln  I.  h.  f.  g.  vast 
eine  grote  menge  Yolcks  In  gnaden  hyr  her  vorschreuen, 
Demnach  (:  meines  geringen  bedenckens  :)  nicht  gerathen, 
dat  se  sich  alhyr  besondren  eine  Mjle  vi,  van  hennen  nha 
der  purtzisschen  beke  oder  dess  orts  lagern  ,  Damith  man 
In  tydt  der  nodt  (:  dat  Godt  gnedichlich  abwende  :)  de  Stadt 
Narua  befurderlichst  entsetten  kone,  Darvmb  I.  h.  f.  g.  solchs 
ahn  Algemeine  Lager  alhyr,  In  gnaden  woU  werden  gelan- 
gen laten,  Welchs  dan  I  h.  f  g.  de  Ich  hyrmit  dem  Almech- 
tigen  tho  fredelicher  gluckseliger  Regerunge  lange  gesundt 
tho  vristendt  vlytigste  beuhele,  Ich  gehorsamlich  nicht  hebbe 
vorschwigen  solen,  Datum  Wesenberge  Middewekens  nha 
Quasimodogeniti  Ao  9C.  Ivüi 

I.  h.  f.  g. 

Gehorsamer 

Gerdt  huin  van  Anatenraedt  Voigt 

tho  Wesenberge  D.  O. 
Addr. 


SMO.  1558,  April  21.  Dorpat.  —  Die  verordneten  Ge- 
sandten in  Russland  an  den  OM.  Wilhelm  Für- 
stenberg. Orig. 

Auf  Bath  des  B.  zu  Dorpat  u.  A.  nehmen  sie  die  ganze  Geldsumme 
mit  sich  nach  Moskau. 

llochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst.  E.  H.  F.  G.  sein  vnsere 
gehorsame,    vnnderthenige ,    schuldige   vnnd  pflichtwillige 
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Dienste  easserstenn  Vermögens  zuuor,  6ene4iger  herr,  Alas 
wir  dann  morgens  tages  nach  dato  vnss  von  hirab  nach  der 
Plesskow  mit  gottlicher  hulff  vnnd  genade,  zubegebenn,  vnnd 
so  vort  Inn  der  Muschkow  zu  reissenn  entschlossenn,  Dem- 
nach können  wir  E.  h.  F.  6.  vnndertheniglichen  nicht  ber- 
gen ,  dass  wir  alhie  mit  dem  hern  zu  Dorpt .  Bischofen  zu 
Reuell,  vnnd  anndern  beiwesenden  Rethen  wegen  abfertigung 
dieser  Legationn,  allerseitz  nohtturftige  beredung  gehaltenu, 
dasB  wir  auch  mit  vnserm  aufferlegtem  vnnd  mitgegebenem 
beuehlich  allenthalbenn  vber  ein  gestimmet,  Aber  nach  er- 
offnung,  dass  wir  dass  gelt  alhier  zu  Dorpt  biss  auff  weither 
vnser  zurugk  schreiben  stehenn  zu  lassenn ,  bedacht ,  Hatt 
wadich  der  Stiffts  Yogett  auss  trewen  guthem  gemuth  vnsa 
den  gantzenn  handeil,  wass  denn  vorigenn  Gesandten  beie- 
genet,  der  ess  nebenst  den  andern  getreulich  vnnd  noch  ge- 
meinet, eröffnet.  Auch  vnss  darnach  dess  Grossfursten  zuge- 
schickte geleide  ist  vorgelesen  wordecn  ,  Dass  befundenn, 
vnnd  vnss  sunderlichenn  von  dem  hern  zu  Dorpt,  Bischofen 
zu  B.euell  vnnd  andern  anwesenden  Rethen  gerathenn ,  So 
wir  dass  gelt  nicht  mit  vdss  nhemen ,  vnss  nicht  allein  Inn 
leibes  gefahr  Sondern  auch  diese  gantze  Lannde  Inn  grossen 
verterb  vnnd  schadenn  fuhrenn  wurdenn,  Dass  wir  alsowe- 
genn  trewhertziges  Rahts  dass  gelt  von  hie  ab  mit  vnss  zu- 
nhemenn  verursachett,  WoUenn  aber  geleichwol  an  vnserm 
eusserstem  vleiss  wass  Immer  menschlichenn  vnnd  mög- 
lichenn  abzuhanndlenn,  nichts  erwindenn  la^senu,  Wir  pitten 
aber  E.  H.  F.  g.  gantz  vnndertheniglichenn ,  vnnd  ratheim. 
getreulichenn,  E.  h.  F.  G.  wollen  sich  nebenst  andern  Sten- 
den  mit  aller  macht  an  der  grentze  souiell  Immer  möglichenn 
auffzubringenn  ernstlichenn  sehenn  lassenn.  Dann  wk  meinen 
erkenne  ess  der  Almechtiger  Gott ,  gantz  getreulich,  Wass 
auch  der  Dorptischer  Jeger  vergangenn  Montagk  für  ein 
schreibenn  auss  der  Muschkow  gebracht  hatt ,  Haben  E.h. 
F.  g.   Innligendt  genedlglichenn  zuuernhemenn ,  Beuebleaa 
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E.  h.  F.  g.  zu  langkwiriger  leibes  gesundtheit,    firiedtlicher 
ynnd   gelucksahligcr    Regierung    Gotte    dem    Almechtigenn 
gante  getreulichenn,    Datum  Dorpfc  Donnerstages  nach  Qua- 
simodogeniti  Anno  oe,  Lviü 
E.  H.  F.  G. 

vnderthenige  vnd 
gantz  willige 

Itzt  verordente  Gesandten 
In  ReussLanndt, 

Insonderheitt  genediger  Fürst  vnnd  herr ,  Rathen  der 
herr  zu  Dorpt ,  Bischoff  zu  Reuell  vnnd  andere  anwesende 
Rethe  gantz  getreulichenn,  E.  h.  F.  G.  wollen  sich  ehe  nicht 
an  di  grentze  begebenn,  biss  dass  E.  h.  F.  g.  von  vnss  be- 
richt  empfanngen,  dass  wir  vnsern  anzugk  von  Plesskow  ab, 
nach  der  Muschkow  genhommen,  Damit  E.  h.  F.  g.  sampt 
andere  hern  vnnd  Stende  dieser  Lannde,  durch  mangelung 
des  futters  nicht  auss  dem  velde  weich enn  mochten, 
Jddr. 


»11.   1558,  April  22.  Trikatea  —  OM.  Wilhelm  Fürsten- 
berg an  den  £B.  Wilhelm.  cmc. 

Von  dem  Ansachen  der  Hansischen  gegen  die  livl indischen  St&dte. 
In  dono :    An  den  Ertzbischoff  die  Ansehe  stete  belangende. 

Vnnser  freuntlich  dinst  vnnd  was  wir  mehr  lihs  vnnd  guts 
vormugen  zuuom  hochwirdigster  durchlauchtiger  hochgebor- 
Ber  fürst ,  Inbesonder  geübter  herr  vnnd  i5peuntlicher  Nach- 
bar, E  L  habenn  aus  vorigenn  vnserm  schreibenn  vnnd  dar- 
innen vorschlossenen  abschrifften  voinohmen ,  wess  die  ge- 
santen  gemeiner  Teutscher  Ansehe ,  bej  vns  gesucht :  Das 
wir  zuerhelenn  ader  zuerwidemn  gantz  vnnotig  erachtenn, 
Dieweiln  wir  dan  Ire  gewerb  vff  zwene  Punct  gericht  vor- 
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merkt  erstlich  weiln  Ire  gar  teur  erworbene  Prinilegien  In 
engellandt  aufgehalten  ynd  gekrenngkt  wurden,  hetten  sie 
sich  semptlich  einer  Ordnung,  Das  man  hinwiderumb  etliche 
warenn,  So  In  engellandt  nicht  zuentraten  weren,  ein  Zeit- 
langk ,  Dadurch  sie  Ire  Priuilegien  In  Iren  alten  vorigen 
Stanndt  vnnd  Crafll  zubringen  vorhoffenn ,  Anhalten  solte, 
vormuge  weiters  Inhalts  ac.  entschlossen  Zum  Andernn  Dass 
wir  bey  den  eiflendischen  Steten,  Die  befugung  thun  wolten, 
Damit  Inen  nach  dem  alten,  Ire  hantierung  vnd  Kauffhand- 
lung  mit  denn  Reussen  zutreiben  geruglich  vnuorhindert  vor- 
stattet Alss  haben  wir  Inen  darvflF  zur  Antwort  widerfaren 
lassen,  Dass  wir  solches  AUess,  an  vnsere  vnd  vnsers  Ordens 
Stadt  Riga,  SowoU  an  vnser  Stadt  Reueil  gelangen  zu  lassen 
bedacht,  wie  wir  denn  vormuge  Inligender  Copia  den  Rigi- 
schen  vlBTerlegt,  solche  vorfaste  vnd  Ins  wergk  gerichte  Ord- 
nungk  In  ansehung  der  gleicheit  gemeiner  Wolfartt  zum 
besten  vnwidersetzlich  anzunemen  zu  publiciren  vnd  ein 
kleine  Zeit,  biss  zu  widererrettung  der  abgeschnittenen  Pri- 
uilegien Darob  zuhalten  Dessgleichen  auch  Inen,  nach  dem 
altenn  zu  zulassen  vnd  zugestatten,  midt  dem  Reussen  Ire 
hantirung  EauffmanschaflPt  vnd  narung  zutreibenn  wie  wir 
vns  dan  vorhofTen ,  sie  sich  In  ansehung  Irer  disfalss  vor- 
wantnus,  ahne  dass  es  die  billicheit  erheischt,  zu  erhaltung 
allerseits  freuntschafFt,  geburlich  vnd  billich  erzeigenn  wer- 
denn,  vnd  dass  auch  neben  vns  E  L  solches  Sunder  zweifell 
vor  billich  erachten  werden,  Damit  nun  deme  allenthalbenn 
wirckliche  volge  geleistet  Alss  bitten  wir  freuntlich  E  L  wei- 
ten gleicbs  vnss,  vfF  Inligende  meinung  ernstlichen  beuelich 
An  die  Rigischen  mit  aller  erstem  ergehen  lassen,  Wir  than 
Auch  hiemidt  E  L  der  verfasten  Ordnimg  Copia  sich  daraus, 
wohin  dieselbe  gericht  zuersehen  Inligende  vberschicken , 
Daran  befurdernn  E  L  den  gemeinen  nutz,  vnd  wir  seint  es 
fireunt  vnd  Nachtbarlichen  zubeschnlden  erbottigk  thun  auch 
hiermidt  E  L  In  den  schütz  dess  allerhöchsten  emphelen,  Dat 
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vff  vnBerm  Schloss  Trickaten  Freitags  nach  Quadimodogeniti 

Anno  9C.  Ltüj. 

in  dorso:    Ausgängen  su  Trikaten  freitags  nach  Quasimodogeniti 
iAprU  22.)  Anno  1558. 


1tt%.  1558,  April  22.  Tolsburg.  —  Franz  von  Segebagen 
genannt  Amsel  Comthar  za  Reval  an  den  OM. 
Wilhelm  Fürstenberg.  orig. 

Zum  Entsätze  Narva's  gegen  den  Feind  zu  rücken,  ist  er  zu  schwach 
und  wird  yielleicht,    Krankheit  halber,  nach  Reval  aufbrechen  müssen. 

Uochwirdiger  QroBmechtiger  Fürst  ewer  F.  6.  seindt  rnsere 
schuldige  dinste  in  gehorsam  stedts  zuuhom ,  Gliediger  her 
md  oberster,  Wir  haben  aus  E.  F.  G.  schreybent  vernom- 
men, Welche  hem  ynd  Reuther,  dieses  orthes  die  Naruische 
grentze  zubesetzen  verordent,  nemblich  der  her  Cumpthur 
zu  Vellin ,  vnd  Pemaw  Vogt  zu  Jeruen  vnd  Sonneburgk, 
Welchen  wir  den  nachgekommen ,  md  vns  lenger  den  vor 
acht  tagen  neben  der  Bitterschafft  yf  den  anzug  begeben, 
Tnd  hetten  wol  vormejnet,  die  andern  zuuorordenten  demsel- 
bigen  gleichsfals  solten  nachgelebet  haben,  Wie  wir  den  auch 
noch  yan  derselbigen  ankunfPt  sunderlichs  nicht .  yornenien, 
haben  derwegen  vnser  leger  zu  Tolssborch  genommen,  Weiln 
aber  noch  teglichen  die  Russen  vber  gefasten  stilstandt, 
yberfallen ,  ynd  den  armen  leuthen  ihre  ochsen  yam  felde, 
damit  sie  sich  zu  nheren  gedencken,  nhemen,  auch  sie  sei- 
hest todtschlagen,  ynd  andern  mutwillen  begehen,  Derhalben 
wir  auch  teglich  ymb  rettung  vnd  hulflF  van  ihnen  ersucht 
Wolten  wir  vns  gerne  dahin  begeben  aber  kegen  der  feinde 
macht  zu  schwach  sein  auch  eynen  Vnwilligen  hauffen  vnder 
den  Adel  haben ,  den  man  nirgent  hinbringen  kan ,  Dero- 
wegen  hoch  vannothen  sein  will  das  E.  F.  G.  die  zuuoror- 
denten hera  aufschreiben  damit  sie  sich  dieses  orthes  mit 
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dem  förderlichsten  begeben  mögen ,  vnd  ein  felUeger  da  es 
am  treglichsten  sein  wil  aufschlagen ,  den  ohn  derselbigen 
mithulff  gegen  die  grosse  macht  des.  feindes  wir  wenig  be- 
schaffen mögen  vnd  sonderlich  die  heubter  auch  mitkommen, 
da  eyner  des  andern  Rats  leben  kan,  dadurch  auch  ein  wil- 
liger hauff  mag  gefast  werden  Vnd  zugleich  wo  es  vonno- 
then,  Yolgen  müssen,  Den  das  wir  alleine  sodan  hauffen  yor- 
stehen  solten  geben  wir  E.  F.  G.  zubedencken  vns  zu  schwär 
sein  wil,  Angesehen  wir  teglichen  mit  Schwachheit  befallen, 
vnd  noch  zur  zeit  (:  als  Gott  weyss :)  vns  auszubegeben  vn- 
muglich ,  Jedoch  so  wir  besserung  rornhemen ,  wollen  wir 
vns  so  viel  muglich  in  keinem  beschwert  finden,  vber  das 
wollen  wir  gleichwol  vnsern  Cumpan  neben  vnsem  Dienern 
vortschicken,  vnd  den  andern  volgen  lassen ,  als  baldt  wir 
aber  stercker  werden  wollen  wir  vns  seihest  zu  den  hauffen 
begeben.  Wo  aber  die  schwackheit  nicht  nachlest  werden  wir 
verursachet  auss  not  vns  nach  Renal  zubegeben.  Auch  haben 
wir  van  den  Wickischen  vnd  Amsburgischen  kein  zeitung 
was  man  sich  zu  ihnen  vorlassen  sal ,  Welchs  alles  wir  B. 
F.  G.  in  gehorsam  nicht  haben  verhalten  können  Die  wir 
hiemit  Gott  dem  almechtigen  treulichen  thun  beuhelen  Ge- 
ben auf  dem  hause  Tolsburg    Freytages   nach  Quasimodo- 

geniti  Anno  Lvüi 

Frantz  van  Segenhauen  genant  Anstel 
Addr.  D.  0.  Cumpthur  zu  Renal 

Ilich  vortzustellen  hieran  paercklicli  gelegen 
Gangen  van  Tolsburch  Sonnabendes  nach  Qnasimodogenitl  (,Aprü  23,} 

TOT  mittage  zu  7  vhrn 
Qekomen  vnnd  gegan  yanBorcholm  sunnawendeB  ewsimodogeniti(ilprt/^} 

vor  mittage  to  x  vren 
gekomen  ynde  gegan  van  Wittenstein  snndages  misericordia  iApril  24,) 

tho  zj  Ohrenn  vor  midage. 
gekomen  Tnde  gegan  von  ternest  am  Dago  marcuB  Eoangelyste  {April  25>') 

nach  mitdach  tho  iij  vren 
Van  helmpt  des  mandagess  na  misericordia  (^April  25.)  gegangen  vp  den 

auendt  tho  viii  yrnn. 
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913.  1558,  April  23.  Narva.  —  Bürgermeister  und 
RatbmanDen  der  Stadt  Narva  an  den  OM.  Wilhelm 
Fürstenberg.  ortg. 

Dringende  Bitte  nm  Entsatz. 

Uochwyrdiger  Grothmechtiger  Fursth  Vnsere  gehorsame  vtid 
YDderthenige  Dienste ,  Sindt  I.  F.  O.  Iderthit  thouor  an  be- 
reyt,  Gnedichster  here,  Iwer  F.  G.  trostlich  schriuen,  hebben 
W7  mit  gehörender  Reuerentz  erthogung  by  vnserm  borger 
entpfangen,  ock  vth  sinen  muntliken  reden  I.  F.  G.  gnedigen 
wjUen  mit  freuden  yomhamen.  Sindt  obre  f.  g.  vor  solch 
ein  forstlich  erbedend  ynderthenichst  danckbar,  konen  obre 
g.  vor  obre  persone  Alss  se  sick  dan  vor  obre  persone  ge- 
nuchsam  entschuldigen  nicht  thom  ergesten  bedencken  Wj 
ersporen  auersth  ,  dat  Iwer  F.  G.  schriuendt  Idt  sy  glick 
ernstlich  edder  fruntlich ,  by  velen  lueden  weynich  frucht 
schaffet,  Wente  wowoU  wy  wol  dre  edder  veer  breue  nha 
I.  F.  6.  empfangenen  schriuen,  vnd  vorhenne  derer  mthel- 
lieh  vele  an  de  hem  gebiedigere  vnd  andere  ymb  ensett 
clechlich  genoch  ergaen  lathen,  hebben  wy  doch  In  so  groter 
liues  gefhar,  noth  vnd  elende,  dar  nicht  genochsam  van  tho- 
schriaen  Iss,  beth  yp  dussen  dach  nicht  einen  Reuter  edder 
Landesknecht  geseen,  Sindt  ock  nicht  mit  einem  Eie  dat  ein 
geringe  Ding  iss  entsettet  worden  Wy  mothen  Schoeigen  dat- 
ynss  eine  yhrie  s träte  geholden,  md  wy  also  mit  molte  vnd 
anderer  begerter  notturfltiger  Victaalien  entsettet  worden 
wheren,  oc.  So  weten  I.  H.  F.  G.  vngethwiuelt  gantz  wol, 
Wess  wy  vnss  vorlegenen  heraesth  beclageth,  Nemlich  dat 
wy  dath  Jar  van  den  Reussen  keine  thofhore  an  Yictualieii 
vnd  prouianth  gehat,  vnd  dersulaigen  ock  gaer  nichtes  van 
den  eddellueden  vor  vnse  gelt  (:  dar  wy  se  doch  gerne  be- 
thalen  wyllen  bekamen  konen.  Nhu  weten  I.  F.  G.  gne- 
dichst ,  Wat  men  In  steden  thoetende  hefft  wen  dar.  keine 
thofhore  geschuit,  dat  Iss  nichtes.    HyrJegen  hebben  wy  In 
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der  Stadt ,  den  gantzenn  Wjnter  de  Stadt  rol  vBduetsche 
buem,  Wyner  ynd  kinder  gehat,  de  dar  allenth  wath  ran 
older  Victualien  Torhanden  gewesen,  vp  gefreten  vnd  gesa- 
pen ,  vnd  hadden  desuluigen  thom  deyle  alrede  vor  langer 
thit  hunger  steruen  mothen ,  So  nicht  vth  sonderlicher  Vor- 
sehung gottis,  De  werdige  vnd  Achtbar  her  Voigt,  alle  sinen 
meisten  Roggen  van  thwen  Jaren  Im  vorrade  gehat,  vnd 
noch  etlike  last  herings,  So  men  yp  den  Reussen  plecht  tho- 
f  hören,  vorhanden  gewesen,  Thodeme  hebben  wy  sindt  vor- 
legenen  herueste  37  boäslude  gehat,  vnd  nha  dat  Reueische 
venlen  lantzknechte  ock  In  den  andern  monath  In  kosth  er- 
bolden,  De  hebben  vpgegeten  vnd  gedruncken,  wat  daruor- 
banden  sonderlich  auersth  dat  molt  vpgethert,  Vnd  hebben 
dennoch  keine  thofhore  edder  entsettb,  bekamen.  In  Sum- 
ma. Eten  vnd  trincken  Iss  vppe  vnd  wy  krigen  nichtes  wed- 
der ,  Sindt  dartho  mit  geweidigen  vienden  vmbgeuen ,  vnd 
van  den  vnsem  Jemmerlich  vorlathen,  duth  sindt  viervnlid- 
like  vnglucke,  vnd  dat  vofte  Iss  noch  vele  groter.  Dat  Iss 
effen  duth.  Idt  hefft  ein  Erbar  Rhaet  van  Reueli,  her  Johan 
'Wyntem  hyrher  gesenth ,  de  hefPt  sinem  bephele  nha,  dem 
gantzen  venlen  landsknechte  vorloff  geuen  wyllen,  Do  hebben 
de  Er.  vnd  A.  her  voigt  vnd  wy  vele  arbeyds  vnd  byddens 
gedhan ,  dat  solchs  nicht  gescheen  Doch  hebben  wy  liden 
moten,  dat  he  28  knechten  meist  Doppelsoldem  afgedanckt 
hebben  vns  ock  sampt  gedachtem  vnserm  Erw.  hern  voigte, 
de  ersten  voftich  knechte  thobesoldigeu,  bauen  I.  F.  g  schri» 
uend  vnd  vnse  vormogen  vth  noth  Iniathen  mothen ,  Vnd 
hebben  nhu  vnse  vorschlach  gemaket,  Dat  wy  In  dussem 
krige  bz  8000  ^  schuldich  geworden,  Dar  wy  nicht  einen 
penning  tho  weten  Sondern  se  solen  bethalet  werden  von 
der  koepluede  guder ,  derer  nicht  vele  alhir  sindt ,  vnd  de 
da  hyr  sindt  de  wyllen  de  koepluede  vth  der  Stadt  hebben 
konen  Se  ohnen  ock  nicht  wol  vorentholden ,  Wowol  wy 
hebben  Se  Taxirt,  vnd  de  Taxt  nha  Reuel  auersendt  krigen 
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wy  dat  gelt  so  Iss  idt  guth,  So  nicht  Isa  guth  rhat  duer,  oc. 
Jodoch  wy  mögen  krigen  vnd  erlangen  wat  Wy  konen,  Dat 
volck  Iss  nhu  hyr  (:  vnd  got  betert  weynich  genoch  :)  vnd 
daruor  hebben  wy  drade«  sowol  von  vnss  suluesth  alse  ynse 
wyff  ynd  kinder  weder  thoeten  noch  thodrincken ,  ock  Iss 
dat  gelt  dar  men  duth  geringe  volck  mit  bethalen  sal  nicht 
vorhanden ,  In  Samma  Gnedichster  her,  Werden  wy  nicht 
entsettet  mit  volcke  vnd  prouianth,  So  sindt  wy  dem  viende 
tho  schwack,  vnd  moten  van  schwackheit  vnd  hnngers  wegen ' 
de  Stadt  vorlathen  Wyllen  ock  I.  F.  6.  de  knechte  nicht  be- 
solden edder  by  andern  vorschaffen  thobesolden,  Konen  wy 
Idt  ock  nicht  lenger  holden,  Drumb  mothen  wy  vth  dussen 
dren  orsaken  de  Stadt  vorlathen,  vnd  den  knechten  de  huese, 
so  Se  nhur  darmede  thofreden  sindt  an  bethaluug  geuen  oc. 
Wy  wyllen  ouersth  tho  got  vnd  I.  F.  G.  der  vngethwiuelden 
fhouorsicht  sin,  Ohre  gnaden  werden  Idt  darben  nicht  komen 
lathenn,  Sondern  gnedichst  tho  den  myddeln  vnd  wegen  ge- 
dencken,  dat  wy  vth  dussen  vnsem  schwären  bedruck  mögen 
erreddet  werden ,  Darumb  wy  vnderthenichst  bydden :  Vnd 
auermals  vpt  vlitichste,  obre  f.  g.  wyllen  vnss  armen  luden 
duth  harde  schriuendt  nicht  anders  den  In  gnaden  bymeten 
vnd  gnedicbsth  erwegen,  dat  Idt  de  böge  vnd  vnuorbygeng- 
like  noth  erfordere ,  Konen  wy  Idt  dan  nicht  vmb  I.  F.  G. 
dar  danne  noch  an  vnss  keyn  vlieth  erwinden  sali,  genoch- 
sam  vordienen.  So  werdt  Idt  doch  de  Almechtige  geweidige 
got  I.  F.  G.  de  wy  siner  maiestet  hogestem  schütte  bephe- 
len ,  Riecklich  belohnen  oc.  Ilends  In  vigilia  Misericordias 
domini  Anno  Iviii 

I.  H.  F.  G. 

gehorsame  vnderthane 

Borgermeistere  vnd  Rhaetmanne  der 
Stadt  Narue  oc. 
In  Sonderheit  bydden  wy  vmb  ein  gnedich  anthworth 
Addr. 
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JS14.   1558,  April  26.  Ronnebarg.    —    £B.  Wilheliii  an 

den  OM.  Wilbelm  Ffirstenberg.  orig. 

Bitte  um  Heldnng,  ob  der  Feind,  wie  verlautet,  von  Narra  abgezogen  sei. 

f  nser  freondtlich  dinst  vnnd  wess  wir  mher  liebes  Tnnd 
gute  vermogeDn  zuaorn  hochwirdiger  grossmechtiger  Fürst 
Inbesunder  geliepter  fireundt  ynd  Nachpar  Wir  mögen  E.  L. 
freundt  vnnd  nachparlichen  nicht  verbaltenn,  dass  vnss  vor 
glaubwürdig  aogelanget,  wie  die  Reussen,  welche  die  Käme 
belegert,  Auch  sunsten  der  orter  An  der  grentzen  hin  vnnd 
wider  gelegen ,  Alss  sie  yemohmen  dass  dieser  Lande  Bot- 
schafft, ymb  friden  zuerwerben  Abgefertigett ,  widerumb  zu 
rucke  vnnd  Abgezogen  sein  sollenn  oc.  Do  dann  nhun  dem- 
selben also  wollen  wir  nicht  zweiueln  £  L  wurden  dessen 
Auch  Wissenschafft  tragenn ,  ynnd  vnss  nhun  lengest  durch 
Ihr  schreiben  bericht  haben ,  Weiln  Aber  die  vnseren  nhun 
fast  eine  lange  Zeitt  zu  Schwanenburgk  nicht  mitt  geringer 
beschwer  md  vncosten  gelegen  Alss  thun  wir  e  L  freundt 
vnd  nachparlichen  bitten  dieselben  wollenn  vnss  wess  sie 
disfals  Allenthalben  vormercket,  ob  deme  Auch  Also  dass 
dasselbe  Volck  seinen  Abzuck  genohmen,  ynnd  man  sich  dess 
lieben  friedenss  zugetrosten,  freundt  vnnd  nachparlichenn  zu- 
eroffenen  ynnd  mitzutheilen  nicht  ynderlassenn  Damit  die 
vnseren  nicht  vergeblich  aldar  liegen  dass  Ire  verzeren  vnnd 
Inn  Armutt  vnd  vndergang  Irer  narung  gereichen,  Also  dass 
sie  auch  In  Zeitt  der  nodt  Ann  Iren  schuldigen  dinsten  vn- 
uermogenheit  haJbenn  nicht  gehindert  werden  mochten  oc. 
Dass  seindt  wir  hinwider  vmb  e  L  freundt  vnnd  nachparli- 
chen zuuordienen  Allezeit  geneiget  die  wir  hiemitt  dem  ge- 
waltigen schütz  gots  zu  langer  fruscher  leibes  gesunheit  vnnd 
gluckseliger  friedtlicher  Regirung  treulich  empfelen  wollen 
Dat.  Ronenburgk  den  xxvj  Aprilis  Anno  9C.  Lviij 

Von  gots  gnaden  Wilhelm  Ertzbiscboff  zu 

Riga  Marggraff  zu  Brandenburgk  9c, 
Addr, 
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9t3.   1558,  April  26.  Narva*    —    Vogt  zur  Narva  an 
den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  ong. 

Bitte  um  schleanigsten  Entsatz. 


Grossmechtiger  Farst,  gnediger  Her,  Meynea 
gehorsams  vorpflicht  willige  vnd  geflissDe  dienste,  Jederzeit! 
beuom,  Gnediger  Her,  Zwingender  vnd  eussersten  Noth  hal- 
ben kahn  E.  F.  G.  Ich  vber  vielfaltiges  vormhanen  vnd  emp- 
siges  bitten  wehemotiglichen  nicht  vorenthalten,  Das  der 
feindtt  hie  auf  der  grentzen,  diss  Hauss  vnd  die  Stadtt,  mitt 
listigen  furgeben  vnd  feindtlichen  practiken ,  Je  lenger  Je 
piehr,  gewaltiglichen  vorfolgett ,  Vnd  hatt  vnss  zuentbieten 
lassen,  Goth  mag  sichs  erbarmen,  So  wyr  wolten  die  Stadt 
vnd  das  Scbloss  aufgeben,  Aisdan  wolten  sie  Vnss  mitt  lieb 
vnd  gueth  begnadigen,  So  aber  nicht,  wolten  sie  vnss  doch 
mitt  gewaltt  vberzyhen  vnd  diss  hauss  sampt  der  Stadt  er- 
obern, Welchs  Goth  gnedigk  abwenden  mag,  Zudem  haben 
die  Beussen,  funff  burger,  auss  der  Stadtt,  die  wyr  legation 
weise ,  auf  Ihren  glauben ,  zw  Ihnnen  vbergeschickett  ge- 
fengklichen  vber  guete  zuuorsicht,  angehalten,  oc.  In  summa 
Wjr  sein  gentzlichen  Torrhaten  vnd  vorkauft,  Dan  der  feindt 
merket  woll,  das  wjr  keinen  entsatz  noch  trost,  auffm  erdt- 
boddem,  ohne  Goth  den»Almechtigen  erlangen  können,  Dem- 
nach will  ich  sampt  meinen  Dienern  vnd  der  Stadt  neben 
den  gueten  Lantsknechten,  mitt  der  hulffe  gottes,  diss  hauss 
vnd  die  Stadt  ettlich  zeitt  vnd  tage,  souieU  vnss  Immer  mug- 
lich  erhalten  vor  den  feinden,  Vnd  so  wyr  dan  keinen  ent- 
setz bekommen ,  vnd  wir  es  nicht  lenger  erhalten  mugen, 
So  müssen  wir  es  zuingender  Noth  halben,  de  goth  für  sey, 
aufgeben,  Darumb  bitten  Wir  noch  vmb  Goth  vnd  vmb  Got- 
tes willen,  WoUett  doch  den  Felthem  vnd  der  gantzen  Ritter- 
schafft, sampt  den  knechten,  bevehll  thuen.  Das  sie  vnss  aufs 
schleunigst  in  die  Narue  zu  entsetz  kemen  So  vidi  sie  Auf- 
bringen können,   Aisdan  mochte  es  besser  werden,  Es  muss 


angesiehtes  brieffes  gesehen  sunsten  will  es  da  Qoth  tar  sj 
Yinb  die  Narue  vnd  die  gantze  grentze  gethon,  sein,  Welchs 
E.  f.  g.  Ich  zu  allerlesten  vnd  ernstlicher  yormanung  nicht 
habe  bergen  können,  Die  ich  hiemitt  dem  höchsten  schütz 
Gottes  empfele ,  Datum  Narue  Dingstags  nach  Marei  Eua : 
Cito  et  Raptim    Ao  9C.  58 

E.    P.    G. 

Gehorsamer 

Vogett  zur  Narue 

T.  O. 
Aidr. 


216.  1558,  April  28.  Wesenberg.  —  Gerdt  Hain  van 
Anstenraedt  Vogt  zu  Wesenberg  an  den  OM.  Wil- 
helm Fflrstenberg.  oHg. 

Von  seinem  Unvermögen  Narva  zu  entsetzen. 

Uochwerdiger  Grodtmechtiger  Fürst  vnd  gnediger  her  I.  h. 
f.  g.  sein  meine  bereit  willige  gehorsame  dienste,  Iderer  tydt 
beuom  9C.  Gnediger  her  vnd  Gebedender  Auerster  I.  h.  f.  g. 
gnedige  beandttwerdunge  dar  Innen  vnder  anderen  berurth, 
Ifft  woll  dit  Gebede,  vnd  mher  andere  von  dem  vyendt  Tor- 
hereth ,  denne  noch  den  grundt  Tnd  boddem  so  rele  moge- 
lich  thouoruechtendt,  hebbe  Ich  In  dato  entfangen«  durchle- 
sende gehorsampste  vorstanden :  wor  by  I.  h.  f.  g.  Ich  ge- 
horsamlicher meinunge  nicht  kan  furbergen,  dat  Ich  bj  der 
saken  so  rele  menek  vnd  mogelich  Yorplichtedem  meinem 
gehorsam  nach,  Iderer  tydt  tho  donde  gehorsampste  geneigt, 
wewoU  war,  dat  mein  Gebede  vnd  meine  ahrmen  luide  thom 
mheren  gentzlich  auertagen  vnd  rorhereth,  also  dat  Idt  mj 
auer  vth  ahn  voruhorderunge  vnd  nhauhore  doet  mangelen, 
Dan  also  der  Ehr:  h:  Cumpthur  tho  Vellyn  vnd  Rheuall 
D.  O.  alhyr  ahngekomen,  hebben  se  ethliche  wagen  thor 
▼horuhorderunge  der  Rygisschen  knechte  van  my  begereth, 
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demselbigen  ock  mweygerlich  nacbgeetellet ,  Jedoeh  nicht 
mher  alse  xx  wagen  In  meinem  gantzen  Gebede  konen  tho 
wege  bringen,  Darumb  dan  meine  Denere  nodtwendich  heb- 
ben  müssen  thor  stede  bliuen  beth  so  lange  deselbygen  wa- 
gen widerumb  thor  stede  gelangen,  Ahngesehen  dat  mj 
keine  wagen  mher  auerich,  dormith  Ich  den  meinen  ahn 
allerley  nottorftigen  dingen  hedde  nhauhore  dhon  können  oc. 
Femer  weiln  I.  h.  f.  g.,  In  demselbigen  schriuendt  gnedigst 
Tormeldeth  der  Stadt  Narua  ahn  allerl«y  kome  ynd  anderer 
yytallye  thouhore  tho  donde  Demnach  I.  h.  f.  g.  Ich  gehor- 
samlich nicht  kan  furschweigen ,  we  gemelte  h.  Oampthure 
ahn  yytallje  alse  Speck  botter  drogefleisch  ynd  hauern  so 
yele  yon  mj  erlangt,  alse  Ich  desselbigen  ypt  yterste  hebbe 
yorlaten  konen,  ythgenhamen  ahn  Speck,  sali  Ich  yngeuher 
noch  by  ij^^syden  In  yorrath  hebben,  Ahn  botter  nicht  bauen 
üü  tonnen  Ahn  drogefleisch  nicht  Ixxx  st.  yp  meinem  huse, 
Ahn  hauern  nicht  mher  dan  de  saeth ,  Ahn  Roggen  nicht 
bauen  xx  leste  welche  meiner  alirmen  luide  so  yorbrenth 
Ethe  ynd  saeth  kome,  ock  sonst  kein  mheell,  Ahn  Molte 
nicht  bauen  x  leste,  welchs  aliess  (:  we  I.  h.  f.  g.  In  gnaden 
thoehrmetendt :)  Ich  thor  ynderholdunge  meiness  huses  be- 
nodigeth,  sonst  will  Ich  (:  Godt  weeth  :)  Iderer  tydt  we  ein 
gehorsamer  erfanden,  ynd  durch  meinen  yngehorsam  wissent- 
lich nummer  dar  hen  gereken  laten,  dat  meine  kästen  mith 
Axen  ynd  bylen  we  I.  h.  f.  g.  ehi^melten  h.  Cumpthum 
schriffUich  yperlacht  solthen  geapeneth,  we  Ich  dan  tho  I.  h. 
f.  g.  In  allem  gehorsam  my  desselbygen  nummer  yorsehen 
will,  nicht  twiuelnde  I  h.  f.  g.  In  gnaden  behertzigen  werden, 
dat  Ich  ynserm  Lofflichen  Orden  yast  eine  lange  tydt  her 
gedeneth,  ynd  ahn  yterstem  meinem  yormogen  nichts  erwin- 
den  laten ,  ock  henfurder  I  h.  f.  g.  (:  we  yorberorth :)  by 
dach  ynd  nacht  yorplichtede  gehorsame  Dienste  thoehrtogendt, 
aller  gehorsampste  gewilligeth,  Dat  auerst  I.  h.  f.  g.  Ich 
hebbende  nottorfftige  dinge  Itz  gehorsampste  eroffnen  dho. 
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sclmffetb  onake,  damiih  I.  h.  f.  g.  bauen  eratreckiinge  mei- 
ness  Tonnogens  sich  desfinlaa  gnedigste  tho  my  nicht  vorae- 
hen,  ynd  hjr  durch  gemelte  Stadt  Nania  nicht  möge  rorsa- 
meth  ynd  roriaten  9C.  wider  weiln  ock  I.  h.  f.  g.  gnedigem 
schriaendt  femer  Innorliaeth,  dat  I.  h.  f.  g.  och  desfalss 
beschwemnge  rnd  entschuldigange  genochsam  vorthowen- 
dendt  hedden ,  welche  my  dan  (:  Godt  beters :)  mher  dan 
bewust,  seint  geleichwoU  andere  hem  Medegebedigere  so  ahn 
der  Sehekanten  besitlich,  md  (:Godt  Loff:)  keinen  schaden 
ran  dem  yyendt  ehrleden  welche  mith  boeten  vnd  sehnten 
▼p  iii  Ifft  üii  Myle  weges  ahn  de  Narua  thoThore  dhon  kö- 
rnen ,  Nichs  weiniger  de  Rhenalsschen ,  we  dan  L  h.  f.  g* 
▼ngetwiuelt  ahn  deselbigen  ein  gnedich  schrinent  hebben  er- 
ghan  laten,  damith  se  gerurter  Stadt  Narpa  ahn  allerlej  not- 
torfftigen  Dingen  tho  hulp  vnd  stheur  ahnkamen  mögen  oc. 
Lestlich  g.  f.  vnd  h.  weiln  mher  gemelte  h.  Compthure  sich 
nha  der  Narua  bogeuen ,  were  nicht  TDgerathen  damith  se 
van  Inwanern  darselbst  In  nhamen  vnd  van  wegen  I.  h.  f.  g. 
den  Eidt  nhemen  vnd  vhorderen,  welchs  I.  h  f  g.  Ich  gehor- 
samlich nicht  hebbe  farhalten  solen ,  Mit  ahngehaflftem  ge- 
horsamen Instendigem  bittent,  I.  h.  f.  g.  sodan  schrinent  my 
In  gnaden  thom  besten  holden  wollen ,  Dhe  hyrmith  hoch- 
ged:  I.  h.  f.  g.  dem  Älmechtigen  tho  fredelicher  gluckseliger 
Regernnge  lange  gesundt  tho  yristendt  vljtigste  beuhelen, 
Dat.  Wesenberge  Donnerdages  nhaMarci  Euangel :  Ao  oc.  Iriii 

I.  h.  f.  g. 

Gehorsamer 

Gerdt  Huin  van  Anstenraedt 

Voigt  tho  Wesenberge  D.  O. 
Addr. 

Ilicli  vorihthostellendt  mercklicb  darahn  gelegen 

Gegangen  van  Wesenberge  Donnerdages  nlui  Harci  Eaangeliste  CApril  28.) 

tho  viii  vhren  nha  Middage, 
Gekomen  vnd  abgangen  zum  Borcholm,  zu  xi  vhren  in  derselben  nacht, 
gekomen  vnde   gegangen    van    Wittenstein   Fridages   na   misericordias 

iAprü  Ü9.)  tho  vli  vhrenn  na  midages. 
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gekomen  vnd  gegan  van  vellen  sonnabes  iAprü  30'")  to  iii  na  metdach 
gekomen  vnnde  geganen  van  taruest  snnnauendes  (^April  30.)  tho  viii 

nach  midttage 
gegangen  van  helmpth  den  iii  Mandach  nha  Ostern  {Mai  f.) 


ÄlT   1558,  April  30.  Pleskau.  —  Die  verordneten  Ge- 
sandten in  Russland  an  (den  B.  zu  Dorpat). 

Cap.  —  Einlage  zu  Nr.  224  u.  231. 
Warnung  vor  einem  Sturm  auf  Narva. 

WNediger  Fürst  vnd  Herr  E.  f.  g.  können  wir  itziger  gele- 
genbeit  nach  dienstlich  nicht  bergen ,  Das  wir  leider  albier 
glanbwirdige  kundschafft  bekomen ,  Das  der  Grosforst  entli- 
chen Vorhabens ,  Das  Schlos  md  die  Stadt  zur  Narue  In 
wenig. tagen  zu  stürmen  md  In  seine  gewalt  zubringen,  Wie 
wir  dann  selbst  gesehen  das  alle  die  Hackenschutzen  vnd 
Boyam  zu  Ispurgk  vnd  bey  Newenhauss  auf  der  grentz  ge- 
legen, durch  Plesskaw  nach  der  Narue  gereiset,  vnd  noch, 
wie  woU  nhun,  Als  wir  eigentlichen  bericht,  die  Naruischen 
Vier  Personen  aus  Irem  mittell,  vor  sich  selbst  ymb  einen 
frieden  zuhandeln,  an  den  Grosfursten  abgefertiget ,  Dar  Je- 
gen  Inen  die  beuhelchs  leutt  zu  Iwangrott  vier  Giesslers  ge- 
setzt, Ist  Idoch  der  beuhelch  ergangen  solche  Gisslers  In  die 
Schantze  zusetzen ,  Vnd  welchs  der  Almechtige  abwende, 
ehe  dann  wir  die  gesantten  In  der  Musskaw  ankörnen ,  die 
Narue  vnd  Newenschloss  In  seine  gewalt  vnd  Tyranoey  zu- 
bringen, vnd  also  In  der  handelung  mitt  einzutziehen,  Dem 
Ahnechtigen  ist  auch  bekant,  was  der  Naruischen  Ire  Wer- 
bung sein  mag,  Vermutlich  allerley  beschwerliche  Anmutung 
dadurch  wenig  hoffnung  zum  frieden  vns  vorfallen  mochten 
Zu  dem  haben  Wir  Heinrich  von  der  Narue ,  welcher  von 
Wolmar  nach  der  Musskow  geJagett ,  einigen  bescheit  nicht 
erlangen  mugen,  Also  dz  wir  leider  abermhals  Inn  höchster 
geüar,  vnser  leib  vnd  leben  sein,   der  Almechtige  mag  vns 
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hdffen ,  ynd  zweiffein  nicht ,  alle  fromme  Christen  werden 
getreulich  vor  vns  bitten ,  Ob  woll  wir  auch  durch  E  f.  g. 
Secretarien  Fritzen  vnd  Melchiom  Tolcken  dieses  tages  ymb 
den  stillstandt  mitler  Zeitt  der  handlung  bey  den  Stathalters 
yleissig  bitten  lassen ,  Sie  vns  auch  zuentpotten  denselben 
festigklich  zuhalten,  Ist  Idoch  zubesorgen,  das  darunder  aller- 
ley  hinderlistige  anschlege  vorhanden ,  Inmassen  dan  alles 
Kriegsvolck  nach  der  Name  thutt  vorreissen ,  Etzliche  vor- 
tzelen,  das  es  aus  denen  vrsache  geschehe,  das  vnser  g.  h. 
Meister,  sich  daselbst  auff  der  grentz  soll  stercken,  Dadurch 
der  Orosfurst  Iwangrott  Inn  ghuete  achtunge  nemhen ,  Etz- 
liche aber,  vnd  die  In  heimlicher  kundtschalSt,  dz  der  Gros- 
furst  entlichen  Vorhabens,  Narue  vnder  sich  zubringen,  wel- 
chem woll  am  meisten  beytzufallen ,  vnd  weiter  nicht  In 
windt  zuschlagen,  Derwegen  am  höchsten  geraten,  Darumb 
wir  auch  vleissig  thun  bitten,  vnsem  g.  h.  Meister  freundlich 
zuersuchen  dz  I.  f.  g.  die  grentz  zur  Karue  mit  dem  stercke- 
sten  besetze,  dann  daselbst  die  höchste  nhot  vorhanden  sein 
will,  Vnd  itziger  Zeitt  auf  der  grentz  zum  Kewenhauss  gar 
niemands  vorhanden,  vnd  ist  entlich  Rhatsam,  dz  sich  die 
gemeine  Lande  nach  wenigen  tagen,  so  man  sich  etwas  kan 
Im  felde  behelffen ,  Inn  Rüstung  begeben ,  vnd  die  schantz 
In  acht  nemhen,  Vomemlich  dz  mit  der  Narue  nicht  geseu- 
met  werde,  Vngetzweiffelt  wo  derOrosfiirst  die  auffrustunge 
vormercktt,  ehr  werde  souiell  desto  eher  zum  frieden  zube- 
wegen sein ,  Wie  wir  dann  an  vnserm  vleiss ,  so  viell  der 
Almechtige  gnade  geben ,  nichts  wollen  erwinden  lassen, 
Diss  werden  efg.  woll  erwegen  die  Armen  lande  nicht  weiter 
vorseumen,  Vnd  bitten  darbey  gantz  vleissig,  man  wolle  dem 
feindt  Ja  keine  vrsach  geben,  vnd  Ime  nichten  Reitzen,  Da- 
mitt  wir  Armen  leutt  nicht  In  weitere  gefhar,  der  wir  leider 
anhe  dz  mher  als  genug,  itzt  auff  dem  halsse  gesetzt  werden, 
Alleine  dz  Arme  Vaterlandt  In  herdringender  noth ,  so  der 
Almechtige  abwende  nechst  Christi   Zuthat ,    zabeschutzeii, 
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Ob  sie  sich  auch  etwas  wurden  sehen  lassen,  man  wolle  sich 
daran  nichtt  keren ,  Älleine  den  gewaltigen  Infall  stewem, 
Damit  Inen  den  8tilstandt  zubrechen  nicht  yrsach  gegeben, 
werde ,  Ynd  wir  darüber  Inn  leibs  gef har  gelangen ,  Wir 
werden  auch  bericht,  dz  alle  dz  Orosfursten  volck  nach  der 
Husskaw,  ynd  so  fort  an  den  Tatern  gereiset,  Seint  allein 
die  Plesskawersche  Boyaren,  rud  Hackenschutzen,  zuhauss, 
so  sich  alle  nach  der  Narue  begeben  sollen ,  Welchs  alles, 
efg.  wir  ynderthenigst  nicht  sollen  rorhalten,  vnd  wirdet 
Christoffer  Lustfer  der  sich  auff  dieser  Reisse  willig  Jegen 
yns  ertzeigt  .efg.  weitleufftigem  bericht  thuen,  Dat.  Plesskaw 
Sonnabents  nach  Mrias  dni.    Anno  oc.  Lviii^" 

E.    P.    G. 

willige 

Vorordentte  gesantten 
Inn  Reusslandt, 


91S.  1558,  Mai  1.  Moskau.  —  Des  Zaren  Gnadentnrief 
für  Narya.  Cop. 

1  onn  Qottes  gnadenn  Kaiser  vnd  Grossfnrste  Iwann  Wassi- 
liewitz  aller  Reussen  zu  Woldimer  zur  Musskow  zu  New- 
garten  Kaiser  zu  kassan ,  vnd  kaiser  zu  Asterkan  Her  zur 
plesskow  Grossfarst  zu  SchmalenssM  vnd  Grossforst  zu 
Thwersskie  lugorsskie  Peremsskie  Wasskie  Bolgarschi  vnd 
noch  anderer  Her  ynd  Grosfurst  zu  Nowgarten  Im  Nyder- 
lande,  Cemigofsche  Resansskie  Yolosski  Belosersski  Vdorsski 
Ordorsski  Sarossloff  ynd  ander  alle  Schmirsche  lande  ynnd 
grentzenn,  Ich  habe  befolenn  ynd  begnadigt  meine  leute  d^ 
Stadt  Nerue  Burgermeistere  ynd  Radtmanne  Joachim  Krum- 
huisen,  ynnd  Hermen  ynd  Arndt,  Hans  Husshorst,  Heinrich 
KOne  Tonnies  Pepersack  Bastian  yan  Werden,  ynd  Hans 
Farenheide,  Reinholt  yonn  Buckenn  Euerdt  Bosse  Gtorges 
Moller  Jesper  Bleck  ynd  Lambrecht  Farenheide ,  Lambrecht 
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kemerlingk  Heinrich  Harthwig,  Tnd  Marcus  Schmidt,  ynd 
alle  luide  in  der  Stadt  Nerue,  ynd  alle  Inwaner  Es  hefft  sich 
zugetragen  mith  der  Stadt  Nerue  vnd  allem  Nerueschen 
Lande  vnd  wir  wollenn  für  vns  beholdenn  das  Schiott  ynd 
dasselb  mit  vnserem  Heuptman,  rnd  folcke  besetzen,  sampt 
des  Huises  landen,  macht,  rnd  gerechtigkeit,  gelick  als  dat 
die  her  Meister  md  die  Vagt  mit  aller  gerechtigkeit  Ingehat 
nochdem  oldenn  Vnnd  es  soUenn  Burgermeistere  vnd  Radt- 
manne  ore  macht  Gerechtigkeit ,  vnd  gerichte  zu  handelen, 
vnnd  zu  kauffschlagenn,  in  allen  dingen  noch  dem  alten  be- 
halten vnd  vonn  vnserem  Heuptmane  daran  mit  nichte  vor- 
kurtzet  werdenn,  Hir  zu  sollenn  sie  auch  vonn  sollicher  Irer 
altenn,  kauffmanschaift ,  Gericht,  vnd  Gerechtigkeit,  noch 
von  Meisterenn  zw  Leifflandt  noch  von  Ertzbischoffenn  zu 
Riga,  noch  vonn  Bischoffen  zu  Darbtt  noch  von  allen  Leu- 
tenn  in  Leifflandt  noch  sonst  von  Jennigenn  anderenn  Her- 
renn noch  vonn  allen  Iien  Veienden  gedrungen  werdenn, 
Daarfnr  wir  sie  mit  vnser  gewaldt  wollen  beschutzenn ,  Wol- 
len sie  auch  beschirmen ,  für  alle  erstrowing  vberfall  vnd 
roberei,  vnd  we  sich  dasselbig  begeben  mag,  one  alle  arge- 
list  in  allen  dingen  Wollen  sie  auch  von  Irem  glawben  nicht 
abfuren ,  auch  keine  beschwerung  aufleggenn ,  Des  sollenn 
sie  vns  vnd  vnseren  kinderenn ,  vnderthenig  sein ,  sonder 
argelist,  vnd  keine  frembde  herschafft  söckenn,  one  vns,  Sie 
sollenn  vnd  mögen  auch  frei,  in  alle  vnser  herschafft  hande- 
lenn,  vnd  wandelen  mit  allerlei  wäre  gegen  wäre,  vnd  wille 
sie  mit  keiner  beschwerunge  noch  Tollen  offt  andere  dinge, 
beladen  Sie  mögen  auch  vber  die  Sehe  reisenn ,  mit  allerlei 
wäre  vud  die  Ouerseheschen,  mögen  mit  Iren  Schipfenn,  vnd 
allerlei  wäre  wedder  zu  Inen  kommen  vnnd  kauffschlagen 
mit  den  Neruischen ,  vnd  vnserenn  leuten  nach  Iren  willen 
zukauffschlagen  niitt  allerlei  wäre,  gegen  allerlei  wäre,  die 
mit  Inen  willen  kopschlagenn ,  Dessgleichenn  mogenn  auch 
die  Kerueschen ,   mit  vnseren  leuten  vnder  sich  nach  Iren 
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willen,  mit  wem  sie  wiflen  bandelen  vAd  die  BurgemMistere 
▼Dd  Radtmaime  zur  Nerne  söAen  erhalten  aller  kätiffoiaii* 
lohafft,  gerechtigkeit  naeh  dem  altenn  Ynd  vnser  Heaptoan 
Yom  Schlosse,  soll  sie  in  dissem  nicht  Terhinderen,  rndsse 
Behipfe  odder  Schniten  mit  Nernischen  gntteren ,  an  imset 
seitte  Strandeden,  sso  sollen  die  Nerwescben  Ire  gntter  ürd 
weddemhemeo,  sooder  B^ggelt,  vnnd  vnser  Haaptean  sal 
sie  In  dem  nicht  rorhinderen ,  vnd  die  Neroesdien  sollemi 
rieh  auch  mit  keinen  fiembden  guiderenn,  In  dem  feile  b6-^ 
kumeren  Die  Nerueschen  soUenn  auch  freibeit  haben,  in  vn- 
sem  Stetten  zu  keujffen  Fische,  Flass,  Roggen,  vud  allerlei 
kome  sampt  allen  notturfitigen  fuxradt  sonder  Jennigerlei 
▼orliinderang  fni  Ynd  der  Hanptman  zu  Iwangrot  notdb  tÜ 
Seblapsd  f QÜen  von  pille  diasen  kei^  gerechtigkeit  furderen 
odder  nhemen  80  auch  welclie  von  den  Nerueschen  In  der 
Naroueschen  Becke,  Fische  fangen  worden  daraonn  sollen 
die  Iwangrothschen  noch  die  Hauptleute  zu  Iwangrot ,  i^och 
die  Hauptman  zu  Schlosse  keinen  teyden  haben,  sonder  gantz 
frei  lossen ,  Ynd  wekhe  Tberaetesehe  leote  zur  Keeue  aii^ 
kommen,  soUenn  freiheit  habenn  bei  Iderem  zu  wanea,  wav 
es  Inen  geliebet ,  naeh  dem  alten ,  Auch  sc^  den  darselbst 
frei  sein  sich  dar  zuuoranderen  Oi)der  sso  die  KttMiesohea 
sich  in  Teutzscheland  wolten  befreien  odder  Ire  Doebtec  dar« 
hin  begeben,  In  alle  dem-  sollen  sie  Iren  willen  b^bee,  Ymi 
800  Siebs  zudrüge  das  der  Ber  Meister  zu  Leifflandt  der  ¥ktah 
^choff  von  Biga  md  der  Bissehoff  zu  Dacbtt,  offt  Jennig« 
andere ,  wer  der  seyn  mi>ebte ,  sie  mit  gewaldt  vber&lleft 
weite,  80  Wille  wir  für  sie  stan,  ^nd  sie  mit  niehte  vorlessen» 
Tnd  nicht  von  sie  treden  In  Jennigerlei  Dingen,  Des  seU  vn-i 
aer  krigessfolck  Ire  Muren  Plbrtn ,  ynd  Thorme  wachteift 
Tnd  Ire  eigen  kost  essen ,  Auch  sollen  die  Nerueeehen  yoa 
vnserem  krigessfolcke,  keine  föden  ,  noch.  In  Ire  heuser  In->. 
aeHaen  aonder.solkn  Ire  eigene  wonung  haben  zu  Schloase^. 
md  8M  Jem^g  rqii.  ynseKead  kjtigcMfolok^.  den  K^cnesebt«]^ 
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vbcdU  dede,  Den  wollen  wir  stiaffen  naeh  gewimkter  daH 
Timd  allen  achaden  fuUenkoimnen  wedder  «ntettenn^  Sie 
aiieb  kelaes  falies  von  Jeuniger  alten  gerecbtigkeil  diingi» 
sonder  vile  mehr  sie  in  alle  dem  Alten  erbalten,  Gelieh  als 
Ur  in  diesem  brieffe  gesehiieben  steit  Vnd  soll  wedder  diese 
vnsere  begnadung  gar  niehtes  gehandelt  odder  gethann  wer* 
den  Disses  alles  zubefestigen  habemi  wir  befioieii  vnsere 
grosse  8i^[til  hhr  an  dissen  brieff  smhangen  Gegeben  m  Ynaer 
Herlitfkeit.»  der  Stadt  Musskaw  Im  Jaxe  Sibenn  Tansundt  (I. 
7006)  Den  ersten  Mai. 


Alu.  1Ö68,  Mai  L  Rositea.  —  Die  fcronioeten  Kriegs^ 
ImU  m  Rosilett  an  dm  OM.  WtHielm  Fflrstenberg. 

Bitte  um  ausreichende  L5hnang  und  Bestelhinf  oder  nm  Bnflassnng. 
In  dorso :    Cantzler  Cd.  h,  an  den  Camler  zur  Beantwortung). 

Uochwtrdiger  grosanteehtiger  ftirst  vnnd  her,  E.  F.  6.  semi 
tnMere  Arme  willige  Dienste  Ider  Zeit  annor  G^nediger  her, 
Bieweflenn  dann  B.  f.  g*  mas  86  knechte  Jungst  zu  Wen- 
denn  anff  einen  Monat,  Mann  ftir  Mann  auf  4  gnld^in  An* 
genomenn,  wcdcha  wir  semptlichenn  einenn  monatt  vnnd 
ke&ns  weges  lennger  eingangen  Wcnrauff  wir  dann  disemi 
w^itenn  vnd  lanngenn  wech  gexogenn,  Nbu  aber  die  seit  der 
monat  als  Auff  denn  zukommenden  sondach  welober  Ist  der 
8  Dach  Maye  rerlanffen,  wir  aueh  vnser  zosage  verfolge  ge- 
gebenn  ,  Aber  anff  solche  geringe  besoldunge  kdnee  weges 
konnenn  oder  mogenn  vns  wey  ter  erhaltenn  so  Ist  genediger 
fcrst  Tnd  her  E.  f.  g.  so  wol  menigiieh  wol  bewust  das  wir 
Arme  krigslewte,  fSaste  bis  Inn  die  2  ganoxer  Jar  lanack  I«d 
dieenn  lanndenn  hin  vnd  wider  geJaget,  Nhu  yutiB  genes- 
liehen ▼ermeineth ,  weylenn  wir  Imi  sokhem  allem  willig 
erMttdan,   Aneh  vaim  dem  bisobollten  aa  Doipt  so  wol  dar 
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atett  abgedanncket ,  loanii  solt  vns  zum  Aller  geringfteiui 
einen  Frejenn  passe,  welches  sunst  vuter  Andern  keyaemn 
konigenn  furstenn  vnnd  hernn  ein  alt  vnd  loblich  herkomenn 
vnd  gebrauch  (:  Da  mann  Erliche  krigsleute  nicht  weiter 
notig  zugebrauchen  :)  gewesen ,  gegonet  haben ,  vnns  aber 
nicht  hat  widerfarenn  mogenn  oc.  Damit  vnnd  dennoch  wir 
krigsleute  eins  Anr  alle  wissenn  mochtenn  woran  wir  weren 
oder  sein  kosten ,  habe»»  wir  die  Srbaran  voaefe  nitver« 
wallte  krigsleute )  Juigeon  vau  dem  Dike  lotMandi  vnd  Je- 
remias  Hagenorm,  Ao  hocbgedachte  S  f.  g«  abgefertigt,  wel^ 
che  als  wir  seibat  alle  aemptUche  Jegennwirdig  e,  t  g*  idle 
ynaere  meninge  münlich  vndertheuig  für  bringenn  werdeim> 
Derhalbenn  ynderthenigst  bUtenn,  £.  f.  g.  ao  aie  vua  weytar 
babeno  zugebrauebenn ,  welcher  wir  avinai  für  An^nn  ko- 
nigeu  furateon  vnd  bemn  zu  dieneun  giamn  gewilligt  woUaiui 
vns  vnaere  besoldung  ao  wir  aunat  vann  Anderan  kejaemn 
konigenn  Furstenn  vnd  hernn  gehabt  jnaehenn  lasa^nn,  wo 
nicht  so  zweyfelnn  wir  nicht ,  E.  f.  g.  die  werdeon  vna  aus 
fürstlichen  gemuete  einenn  frejenn  pasa  geaediglicbenn  goa^ 
nenn  vnd  gebenn,  Dann  Auff  solche  4  guldean  koaaeim.  odet 
mogenn  Wir  nicht  weiter  dienenn,  konutenn  oder  oiMbtaoa 
aolcba  J^enn  Andre  furatenn  vn^  hem  keines  wegea  bekannt 
sein,  vnd  bitten  hieauff  e.  f.  g.  ala  vnaer^n  geaedigstann 
hernn  ein  genedig  Antwort,  thun  hiemit  E.  f*  g*  got  dem 
Allerhochstean  Nebenn  gelackaaligem  .  Regemeot  Friacker 
vnd  frolicbenn  leiba  geauntheit  Emphelenn  Datum  BoaittWB 
Dagea  Philipp!  Jacobi  Anno  ac.  Im  Lviq  J&r 

£  HF  O 

vnderthenige 

verortende    krigsleute 

Itzt  zu  Rossittenn 

DBm  boebmrdigenB  Orosuneobtigeoii  Puratcna 

vnnd     hernn     hem     Wilhelm    Furstennberch 

Itelster     R.    !>.    0.     zu     Lifflandt    ynnserm 

geaaÜgaa  htraa  yndartheaigst 
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9ftO.   1558,  Mai  2.  Rositen.  —  Werner  Schall  von  Bell 
Vogt  zu  Rositen  an  den  OM,  Wilhelm  Fürstenberg. 

Orig. 

Vom  ProcesB  Lanski.    Rechtfertigung  wegen  einer  Niederlage  durch  die 

Russen. 

in  dorso:    Lansky  belangend.  —  Empfangen  den  7  May  zu  Helmedt 

llochwiMtiger,  (^roiBnaeoiitig^  Fürst  gnedig^r  Her  md  Ober- 
ster, Ess  sein  B.  b.  f.  6.  meine  gehorsame  pflichtwinige 
Denete  mith  Dhastreckunge  leibes  md  guttes  Idev  Zeit  zu- 
nor  dc  Gnetiger  Her  vnd  Oberster  E.  F.  O.  schreiben  habe 
ieh  Thnlangst  mith  gebuirlichen  reuerentien  entpfangen,  nnd 
den  Inhalt  gdK)r8amlioh  romomen  Thne  mich  kegen  E.  H. 
F.  G.  der  «hngewanten  mnhe  auf  wdlicher  hegeren  der 
aebtpar  md  Hodigelarter  Rempertus  Gilssheim,  Heine  sachen 
b^  kon.  Mt.  zn  Polen  vad  dem  Woywaden  znr  Tille  nhu 
mer  zn  einem  gutten  ende  gebracht,  meines  hogtsten  yleisses 
gehorsamlich  bedimken.  Nemlich  so  ich  durch  einen  secre- 
tariam  seÜgen  Lanzki  Zeugk  wieder  rhmb  zur  Ville  lieberen 
md  die  firenndthsehaft  zu  fSrieden  gestellet  wexe ,  Ess  hette 
stob  aadii  Hochgedachte  kon.  Mt.  zu  Polen  Tnd  der  Woj- 
wade  zu  frieden  gegeben,  Khu  hat  E.  H.  F.  G.  ohne  Zweiffei 
nooh  In  frischer  gedechtnisse  enthalten,  das  ich  auf  dersdben 
gnetiges  ahnsinnea  md  begeren  balde  vor  einem  Jare ,  den 
gefengenen  Jungen  mith  dem  Zevge  so  Torhanden  gewesen, 
TOQ  mir  geschickt ,  whor  ess  nhu  hinnegekommen  oder  ge- 
blieben iss ,  bin  ich  yhnwissende ,  hette  mich  wol  verhoft, 
ess  solte  sollich  zevgk  der  freundthschaft  vorlangist  yberie- 
bert  sein ,  Dhamith  ich  aber  der  Sachen  eins  muige  abge- 
holffen  werden,  Ist  mein  Empsiges  vnd  diensthliches  bitten, 
E.  H.  F.  G.  wolle  die  erforschunge  thuen  lassen,  whor  diäa 
abgeschickte  Zeugk  md  pferde  geblieben,  md  mir  des  einen 
bericht  guetichlich  mithUieilen.  wass  hiraadi  hin  ynd  wider 
Terstrowet,   wil  ich  meinen  vleiss  vorwenden,    das  ich  ess 
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Buslinien  bringe  vnd  miäi  den  ersten  dnreh  meinen  Secreta* 
rium  Jürgen  Blouwen  naeh  der  YiUe  schicken  Ess  gelanget 
aber  ahn  E.  H.  F.  G.  mein  gantz  densthliches  vnd  vleisdiges 
pitten ,  dieselbe  mir  so  gnetigk  erscheinen  wolle ,  vnd  mir 
whie  de  Sachen  verblieben  einenn  grundtlichen  bericht  mith 
theilen  wolle,  Danne  so  ich  ober  auss  liebernnge  des  Zewges, 
die  freunthschof  mith  gelthspildunge  vnd  vhnkost  weiter  zu- 
frieden stellen  solte,  were  mir  vhnmuglich ,  Denne  E.  H.  F. 
G.  sich  wül  zuirinneren,  wass  vhnkost  vnd  geltspildunge  ich 
der  Sachen  wegen  gelitten ,  Demnach  wirt  sich  E.  h.  f.  §. 
nicht  beschweren ,  mir  des  Handels  einen  grnndthlichen  be- 
richt mith  zuteilen ,  'wceiln  danne  auch  mein  Secretarius  der 
orter  vhnbekant,  Ist  auch  mein  vnderteniges  vnd  densthliches 
piiten;  E*  H.  F.  G.  Innen  mith  einelr  gneligejn  Comniendation 
aha  den  Woywaden ,  alss  ob  ehr  E.  H.  F.  G.  Diener  ist, 
versorgen  wolle  oe.  Dhamith  ehr  seine  reise  destho  forderli^ 
dier  vnd  sichere!*  möge  fulentzien ,  Ess  hat  mir  aacfa  der 
Srbtire  vnüd  vester  Jochim  Schmit  abngezeiget,  das  E.  H. 
F.  G.  beigekommen  sey  das  die  eddellewte  vnd  Diener^ 
(:  oo  leider  godt :)  negistuerlidene  niederlflge  gelitten,  «neine^ 
halben  In  denn  schaden  gelbirt  vnd  ich  habe  midthkr  weile 
kindclber  gehalten ,  kan  hirauf  E.  F.  G.  vhndertbenichlich 
nicht  bergen,  das  ich  mir  In  deme  vhnschuildich  weiss^  vnd 
wil  auch  ob  Godt  wil,  meine  vhnschult  vor  E*  h.  f.  g.  vnd 
den  gantzen  Stenden  der  lande,  dar  thaen,  Ist  mir  aber  %um 
bogisten  beschwerlich  das  ich  banen  allen  ahngewanten  vleisB 
von  den  lewten ,  dar  ichs  •  nicht  rbmme  bescbuildet  mith  so 
tmgenhaftiger  bdemmerunge  sol  verfolget  werden,  vnd  ist 
mein  denstblicfa  vnd  freuindthlicbes  pitten,  Deselbige  wolle 
solchen  luigenhaftigen  gruntMosen  vnd  vhnwarhaftigen  ahn- 
»bringen  vwd  b^mmerunge  keine  staedt  geben,  sondern  det 
'beklagten  zu  gelegener  zeit,  zur  ahnthwert  gestateü  vndhin- 
ferner  mein  guetiger  her  pleiben ,  E.  H.  F.  G.  die  ich  hie- 
ODsith   Gothlicbem  schütz  bei   langkweriger   gesantheit  vnd 
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glüdcsftligem  Regiment  zaerhalten  thue  empfelen,  nach  Bw- 
serstei)  yeraiuigcn  zudieuen  bin  ich  allewegen  niher  danne 
willigk  Datum  Bositen  den  2  May  Anno  dc.  Lviii 

E.  H.  F.  G. 

Gehorsamer 

Werner  Schal  von  Bei 

T.  0.  Voget  zu  Rositen 
Addt. 


221.  1558,  Mai  2.  Narva.    —   Bürgermeister  und  Rath 
zu  Narva  ao  den  OM.  WiHieim  Fürstenberg, 

Orig, 

Von  der  GefangennehmuDg  ihrer  Abgesandten  in  Iwangorod. 

Ilochwerdiger  Grodtmechtiger  Forsth  gnedichster  her  Vnsere 
Tnderdenige  gehorsame  Torpflichtwillige  Denste  na  Tosereai 
sehamelen  Tnnd  wenigen  rormogen  gyn  I :  h :  f.  g :  na  ho- 
gester  erbedinge  vnnd  aller  Torpflichtunge  boreit  oc.  Doheii 
▼nss  ock  alse  die  sehamelen  mderdanen ,  Tndei*deDliebes 
gnediger  vnnd  furstlicker  Tntsethiinge  ^  So  vnss  vth  allen 
gnaden  durch  I:  h:  f:  g:  gnedigess  Insehent  rnnd  vorwen- 
dent  Inn  ankumpat  Der  hochachtbarer  Erwerdigen,  achtbaren 
md  Emtueaten  Herren ,  kumpthur  tho  Velin  vnnd  Keuell : 
thosampt  anderen  heren  Junckeren  vnnd  guden  frtmden  Denn 
leeten  Im  aprile  wedderfaren :  ock  sunsth  vntfangen  Tiff  lest 
twe  Ib.  von  I:  h:  f:  g:  molthe  welcker  mss  tho  yntselten 
I  h :  f :  g :  hir  her  gesanth  {add:  bedancken)  :  rnnd  sinth  dat  an- 
der ock  dagelickea  vormoden :  godt  rerlene  beholden  anthoko- 
men :  ßidden  alao  femer  ynderdenigess  vlite  I:  h :  f :  g:  wolden 
vth  allen  gnaden  Idt  also  vorschaffen  Dath  rorgedachten  heren 
Txmd  Junckeren  I:  h :  f :  g :  grense  thobeschutten  :  vor  gädea 
beacheide  rth  Rusachelenth ,  hen  ferner  nicht  wolden  liio 
Rugge  ehre  Reise  Tornemen ,  welckes  wy  vnsa  oek  doch 
nicht  TOTsehen  willen  rornemenss  syn  werden:  oc«  Denma 
hebben  wy  I:  h  f:  g  oek  alse  die  sehamelen  mderdanen 
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tho  geschreoen  vth  wath  besehwerücbeU  wy  twe  rth  I :  h : 
f  g  Stadt  auer  Diebecke  In  Ruschlant  vorgiselenMi  geaantli 
In  wath  sacken  ock  Darby  angetagen  oc.  hebben  Djesiüuigen 
wedderamb  tho  losen  :  md  loss  tho  bogeren  yp  ein  thoge- 
•eeht  fri  ohrittlick  geleide  auergesanth,  vth  yoserem  middell : 
von  I:  h:  f:  g:  mderdahnen,  heren  Reinolth  von  Bücken 
hem  Enerth  bösen ,  vnseren  Secretarien  henrick  hertwich 
vnseren  olderman.  vnnd  hans  Berns  ein  kopgesell:  Welcker 
ein  houethman  vp  Iwanegorode  mith  namen  Seestack  Iwrae» 
witz:  welcker  ohne  ock  vorhen  geleide  thogesacht :  bauen  tho 
gesecht  geleide  wedder  godt  Rede  Recht  vnnd  alle  billicbeit 
Dar  angeholden  vnnd  Itziger  tith  degelicken  anholden  Deith 
leih  sich  ock  vomemen  se  nicht  gedenekenth  ahne  tVes  grot* 
forsten  boscheidt  loss  tholaten,  Gelangeth  Derwegen  vnsere 
vnderdeolgo  wemodige  bede  ahn  I :  h :  f:  g;  Dte  Wolde*  vfh 
(Uen  gnaden ,  Solchen  motwillige  anholdjri^e  obre  tjraiiDi« 
sereoth  vond  vnbUlich  vornemantb,  ahn  den  grotfürsten  yjEfed 
ahn  I:  h:  f :  g:  boden  BO  Itaiger  tft  In  JEUisaoblatit  scbrifft«' 
Uiab  gelangen. lateaa  Dannith  I:  h:  f.  g.  sohamelto  vnderda-» 
Dan  t  wedderumb  vth  der  tyrannen  hende  moöhtea  crlosetk 
werd^ ;  Die  ock  loehrer  Deils  ouergasaiitb  gewonleo  vmb 
dean  dene  Die  Dobe  tho  Dren  tiden  I :  h :  f .  g :  Stat  vndd 
filoth  vpgeesscheth :  ein  boaeheit  thoseggtin  Nomlieken  Dat 
wj  nicht  heddeo  Dem  grot.  f.  thoge«en,  Sunditr  bewonde« 
I:  b:  f:  g:  Stat  Darsulvesth  wolden  w j  by  vpsettea  liif  gii4t 
vnnd  bloth :  vnnd  stunden  ohme  darnicht  van  tho^  Botelen 
vnsa  oek  desfals  vnnd  in  allrai  vnseren  anligenth  godt  dem 
alljemecbti^ea  vnnd  In  I:  h:  f :  g  gnedige  boschutUnge.  vnaA 
basobermynge :  Worinne  vnnd  ipede  wj  ock  wedderamb 
vndardeqigen  vorpflicht  willigen  Denst  mith  Darstoeokingfe 
lynes  gudes  vnd  blödes  I:  h:  f,  g:  erlogen  können,  willen 
wj  vnss  altsQ  die  schahmelen  gehi^samen  erbaden  hebben 
Bonelea  hirmede  I:  h:  f:  g:  god^  dem  aUeoiBektigen  lo 
lanckweriger  furstUcker  Rej^inge  gelockseligen  vndgesunth 
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Übb  erholden      I>ittum  In  I :  h :  f  g^.   Stat  Name  anno  Mi] 
denn  ü  Maij : 

I:    h:    f,    g 

Geborsame  ynderdaneO' 

Bnrgieraieisiere  rnnd  Raet 

tbor  JNarue* 
Jddr. 


1558,  Mai  5.  Wenden.  ~  Woller  Qiiade  Haus- 
comthur  zu  Wenden  an  den  OM.  Wilhelm  Fur- 
stenberg.  ong. 

Die  Wendenscliea  yermögen  die  bisher  besoldeten  Kaecbte  nicht  länger 

zu  löhnen. 

Uoobwirdiger  Grosmechüger  Fxmi  gnediger  Herr  Ma  vster- 
tenigen  erbietenn  Meiner  gehorsamen  willigen  dinsten,  ynnd 
euher  hochw.  furstiicfaen  gnaden  9ohreiben  md  ersten  bo- 
gehr, Hab  ich  einem  Ersamen  Rade  euher  Hochw:  farat^ 
li^Dhen  gnaden  schreiben,  zw  lesen  gesegett  rnnd  erweiselh) 
welchen  brieb  do  In  ein  Ersam  Radt  gelesen,  auch  4er  ge- 
mein sampt  Tand  besonder  eaher  hochw^  fVirsUichen  gnaden 
gemudt)  vorgehalten,  Wie  das  euher  hw.  f.  g.  etnsiliehen 
bogerendt ,  das  sie  wie  vor  geschehenn ,  die  Landsknechte 
widdemmb  an  e.  hw;  fürst :  gnadto,  in  freyer  besoldung  an- 
nemen  rnnd  im  felde  erhalten  solten ,  Wor  anif  sich  denn 
ein  Ersamen*  Radt  beneben  der  gemeine  sehr  harth  vndhoch- 
Uth  beklageth  (:  wie  dann  (:  auch  :)  mehr  als  guth :)  grosse 
tTenrung  rnnd  Amacht;  wie  woU  euher  hochw.  fürstlichen 
gnaden  solches  in  gnaden  nicht  wol  gleublich  «ein  magk ; 
doch  mehr  als  zw  Till  vorhandenn;  Ynnd  hemamals  genug- 
sam an  den  tag  zw  beweisen  sein  wirdt,  Des  sich  ein  Ersam 
Radt  Tnd  Gtemeine  na  mtertenigen  gehorsam  aus  Ihrer 
grossen  nodtwendicheith.  Jo  vorhoffeth  Sintemhal  sie  e.  hw. 
t  g.  aas  gnädigen  gemudt  gnediglichen  rbersehena,  das  sie 
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die  knechte  bist  auf  e.  f.  g.  weitern  schreibenn  abedancken 
solteo.  vnd  Bolches  an  der  Stadt  gebeathen  welches  sehr 
ynnd  hoch  Koetich  ist  anlegen  thun.  Darbeneben  Ihnen  di6 
Scfasitung  abzwlegen  Dich  zw  kompt ;  Dermassen  es  Ihnen 
die  weill  sie  die  kauffinanschafft  nach  markeldage  gleich  den 
Anderen  Steden  nicht  haben ,  zw  thune  Sehr  Schaermaetig 
Ist.  Demna  wollen  sie  Jo  (:  Mith  rnterthenigen  an  e.  f.  g; 
gelangenden  bitten,  Dieselben  wollen  nach  Ihre  grosse  noth- 
wendige  wemndt  in  gnadenn  bohertzigen ;)  ron  hir  aaflPtaia- 
chen  zehen  knechte  rnd  Ihnen  einem  Idem  einen  gülden 
loffgelth  biss  das  sie  an  euher  fürstlichen  gnaden  gereichen 
mugen.  aufF  die  handfc  gebenn ,  md  das  sie  als  denn,  bey 
euher  hochw.  fürstlichen  gnaden  knechten,  vnnd  vnther  der- 
selben e.  h.  f.  g.  aufigerichten  fenlein  in  besoldunge  muchten 
genommen  werdenn.  Nochmalen  mtertenigen  bitten,  e.  f.  g. 
sie  in  gnaden  Begnadigt  nemen  (des  sie  sich  vnter  sich 
flokeUnen  jndebten)  das  sie  müh  bakeaachatzer  bestildmng 
muchten  besoldeth  werdenn.  Wo  nioht  des  sie  stell,  zw  Gott 
▼nnd  e.  f.  g.  Jo  noch  vorhoffen  thun ,  wollen  sie  semptlich 
darzw  vordacht  sein  alle  Ihre  wolfarth  rnnd  wonung  hier 
Ueyben  lassen  Tnnd  eirtier  f.  g.  egener  person  zw  felde  dar 
sie  euher  ftirstlich  gnaden  bogerendt,  bey  Ihres  eides  pAlcht 
aufibetzen.  leib  ehr  leben  vnd  gudt,  folgehafftich  zw  sein  das 
Ich  denn-  na  yntertenigen  gehorsam  in  e.  hw.  forstlichen 
gnaden  genedigen  gemudt  erkentbniss  Tnnd  BeiflUnnigen 
Torstaode  Treulichen  heimstelle  Tnnd  bouelen  tfau.  wie  es 
sidi  hier  earhalten  wurde ,  wenn  das  Stedtlein  so  gentzlich 
Ton  Mannetfokke  endbloseth,  Aus  Thrsach  kein  Torradt  denn 
das  kirchen  geschoieide  des  da  gantz  wenigk ;  Torhandemi, 
Tnd  doch  nicht,  na  e.  f.  g.  T^botenen  bouelich  antasten  gd- 
dorlfenn  wie  denn  ein  solches  e.  f.  g.  aus  Ihre  ergende  an 
euher  f.  g.  schreiben  genugsam  in  gnadenn  Tomemen  wer- 
detfa ;  Ifit  fsrnem  Tuterthenigen  bitten  euher  hw.  fursfiicben 
gnaden  mir* tBss  mein  sehrtiben  In  gnaden  woUe  aullltiemen, 


¥0]id  in  gnaden  gedencken,  Denn  ich  alie  tage  Tnnd  StuDdea 
yan  dem  Bade  rnnd  di  geraeinheitti  mitb  kladii  angdBO* 
geth  werde;  das  ich  sie  mith  keinem  Tröste  abe  awk^^e« 
weiss,  die  weille  ne  nichtes  im  vorrade  haben,  dax  sie  eia 
solches  mith  vortstellen  können  Hixmith  ich  enher  hoehw, 
fnrst.  gnaden  gott  dem  almechtigen  in  steter  leibes  friskuQg 
glucksaligen  friedesamen  Reagierenden  Regimente  vnnd  ewi- 
ger wolfarth  mith  meinen  gehorsam  willigen  Dinsten  Tntber« 
thenich  vnnd  Treulich  zw  fristen  beuelen  thu.  Dat«  Wenn* 
den  den  5.  May  anno  Iviii 
E.  Hochw.  F.  G. 

yntertheniger  ynnd  gehorsamer 

Wolter  Qoade  D.  O.  Hais* 

Comptor  zw  wenden 
Addr. 


1558,  Mai  6.  Ronaeburg.  —  £B.  WfHielni  m  dM 
OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  OHg. 

Ton  der  bewilligten  Contribation. 

f  nnser  fnsantlich  dinst,  vnnd  was  wir  mher  liebe  vnnd  galhs 
veraaögenn  zoaornn,  Hochwirdiger,  Orosmecbtiger  fiirst,  In* 
besonder  geübter  freandt ,  ynd  Nachbar ,  E^  L,  ahnn  vnns 
▼berschiefctes  schreybenn,  den  4  May  zu  Helmes  datiert,  bar 
beim  wir  an  ynsemn  bandean  bekommenn,  vnnd  desselbeon 
Inhalt  nach  der  lenge  rermerckett ,  Soaill  nhun  erstUchenn 
die  bestimmte  Zeitt,  vnnd  Malstadt,  wegenn  für  die  haaiil- 
nhemmnog  der  handelung,  woher  dannoch  daa  hinderstelUge 
geltt,  vffn  Nottfall,  zusammen  zuleseon  s^^  mochte,  anhu^ 
gett,  Emohtenn  wir  sokhe  beramte  zeitt,  for  vnser  petaon 
rnnottigk,  Angesehenn  ,  das  aller  gemejnner  hemn ,  vnnd 
Stende,  dieser  Lande  beUbung  nach,  vffn  Sonttagk  '[«Mnitatis 
iJunL  ö.)^  8o  woU  durch  die  ynsemn,  als  anndere  Svende, 
dks  gemejnne  bewüligtte  Ck^ntribution  zu  WohnM  soll  ey^ 
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gebrmcbt  werdeim,  Do  sidi  alsdaBn  beflndenn  wirtt,  das  mit 
der  bewilligtemi  ContribtitioTi,  die  Summa  so  mhann  zu  er- 
kanffusg  des  liebenn  friedens,  habenn  rauss,  sieht  kann  ab- 
gelanget  werd^i ,  hatt  man  ach  alsdann  eynhelligfc ,  mn^ 
mitt  gnthem  Rath  lunorgleiehenn^  wie  rnnd  welcher  gestallt 
%n  dem  Tlnrigen  snkommen,  wissenn  derhalbenn  nicht,  wor^ 
nmb  wir  von  solchem  Wolniarischenn  verbleib  schreittenn, 
vnnd  ejne  nhene  handelnng  vber  die  ander  vomhemmenn 
sollten,  vnnd  wan  wyr  es  gleich  gemne  thnn  woltten,  kontte 
es  doch  vff  die  bestimpte  Zeitt  nicht  beschehenn,  Ja  es  wnrde 
amek  desn  andenm  Btenden  vngelegenn  sejnn ,  vnnd  bü 
kxttz  fhllen ,  Seint  derhalbenn  der  fireuntlicbenn  zuuorsicht 
£,  L,  werdemi  es  bejr  Jüngstem  %n  Wolmar  genhommeteiii 
Abscheid t  wendenn  lassen,  Was  aldar  bewilligt,  Sollenn  E^ 
Zi,  es  eygentlicbenn  dafür  baltenn.  Das  ahnn  denn  vnsemn 
keynn  seomDits  oder  mangell  erepm-tt  werden  soll  oc.  Das 
aber  E,  L,  vnter  andern  vermeldenn  ,  wie  derselbenn  noch 
zur  zeitt,  vom  hernn  zu  Curlantt,  vnnd  Osell  keynn  bescheitt, 
wes  3,  Lf  zutbuD  bedacht,  zukommen,  Ist  vnns  solchea  night 
wenigk  befrembdlich  Vnnd  hettenn  woll  gehoffett,  8,  L,  sol- 
ttenn  sich  für  lengst  disfals  Ires  gemuts  mejnung  erclerett 
haben,  Wollen  vnns  aber  dardurch  nicht  versehenn,  das  8, 
L,  sich  von  dem  Jenigenn ,  was  vff  Jüngstem  zu  Wolmar 
gehalttenem  Lanstage  allenthalbenn  durch  gemeynne  eyn- 
hellige  bewilligung  verabscheidett,  absondern,  Sondemn  vil- 
mher  das  ey nhelligliche  beschlissenn  wircklichenn  votrttsetsemi 
hdfen  werden,  Vnnd  do  es  E,  L,  iur  gerathenn  erdeuchtat 
(:  Des  wir  dau  vonli  E^  L,  freoDtlichenn  bericht  su  sein, 
bilten :)  wollenn  wir  zum  vberflus,  S,  L,  des  Jungstenn  ge- 
meynenn  Wolmarisdien  Abscheits,  vnnd  Terfaleibeiis  dik 
Gontribotion  halben ,  Nachtbarltehenxt  «mhanen ,  Kweiflisll 
ODidk,  8)  L,  werdenn  sich  ^esenn  armenn  bedmcktean  Lbib- 
denn  zu  heiU,  vnd  pflantzung  des  Hebenn  frydena  dsafcls 
fireimty  md  Nachtbaritehen  zuerzefgenn,  vaiid  aimoitelttmh 
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wiesen  9e.  Belangeitdo  denn  Latadtzwist  zwiaebenn  E,  L, 
gebitl  TrykatAen,  rnnd  vnaserm  yntheröianenn  StartzbechaH) 
Bitten  wir  naehmals  freuBt^  rnnd  Kadibarlichenn,  E,  L,  wol* 
l^in  sich  die  vorige  prorogirte  Zeitt,  Nemlicfa  denn  Eistenn 
6oiitagk,  Dach  Trifiitatis  (Jutd  i».)y  oder  aber  Ihe  deim  an- 
derBD  (Jttfit  19.)  freuntlich^an  gefallenn  lassenn,  damit  mhantt 
za  der  besiehtiguDg  eottiiehen  gelangenn  möge.  Des  wir 
E,  L^  In  freuntlicher  Anttwortt  nicht  pergenn  wollen.  E^  L, 
eonstenn  foehegliehe  vnnd  angenhenime  Dinst  zubeweysen, 
seint  wir  ganta  geneigt,  Vnd  thun  hitmit  dieselbte  Inn  langer 
Leibs  frystung,  gluglicher  Regirang,  vnad  aller  ChriatliGheiui 
wdfartt  za  langenn  zeittenn  saierlialttenn ,  der  Ootlidienn 
Ifaiestat  Hirenliclienn  entpffelen ,  Dat.  Ronneobargk  denn 
ß  May  Anno  oe,  Lviij*«" 

Yonn  gots  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoif 

za  Riga,  Marggraff  zu  Brsndeitburgk  90, 
Addr, 


^224.   1558,  Mai  6.  Dorpat.  —    B.  Hermann  zu  Dorpat 
an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  orig. 

Von  einer  zum  22.  tfai  nach  Wolmar  in  Sachen  der  Oonlribation  k« 

berufenden  Tagsatzung  und  von  der  Abordnung  seiner  Reisigen  ins  Lager 

zu  Kirempä. 

in  domo  :    Empfangen  zu  Helmedt ,    den  8.  Maij  vor  mittage  zu  9  vhr. 

.  f  nsere  frenntliche  diennate  Vnnd  wes  wir  sonnst  mher  liebes 
vnnd  gutes  zuthunde  vermugen  zuuor  Hochwirdiger  Gross- 
meehtiger  fürst  Inbesonder  geliepter  Herr  vnnd  firennüicher 
Nachpar,  Wir  babenn  in  dato  vonn  vnserm  ßecretario  der 
Srlasgten  antwort  anff  seine  vbergebene  Werbung  von  E.  L. 
Ime  sehriffllich  zugestdt  Relation  empfangen ,  Vnnd  seint 
anff  dann  erstenn  punot  die  bestimpte  tagefart  soniftages 
Ikandi  (JUai  2ü.y  iianAi  die  vnsem  Inn  Wolmar  ob  gott  za- 
bctaohto  vnbeschwert.   Damit  von  der  muasgetegten  Souma 
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Tomi  E.  L.  Iva  denn  GMetenn,  Auff  höbe  fontliehe  rcmchrei^ 
bniig  anffgebnieht,  ettthellige  vnderredang  gepflogen  Tnd 
allenthalben  diesem  ArticuU  seine  gebuereade  mass  nmge 
gegebenn  werdenn ,  Wir  seint  auch  entscUossea  die  yasem 
80  starck  Immer  muiglich,  die  Malbe  zuligenn,  zu  ordenen^ 
Vnnd  bei  £.  L.  wann  dieselb  vermittelst  götlicher  gnaden 
Im  StüBTt  das  Feltlager  zu  haltenn  ankörnen  werdenn,  er- 
scheinen zulassen ,  Dartzu  E.  L.  freuntlichen  begern  nach, 
bequeme  maistat  zuemennen  ganntz  geneigt,  So  können  wir 
fber  br^ghcbev  keipen  ort  erforschen,  den  da  £.  L.  n^btoii 
etzUchenn  Ir^i  Retenn  selbst  es  vor  Radteem  betrachtet, 
Nemblich  vmb  Eirgempe,  da,^  als  wir  berichtet  werdenn,  mit 
dem  erstenn  gresung  zu  bekomen,  Wes  auch  sonnst  au  Yic- 
tualien  vnd  anderer  nothrufiFt  In  dem  vertorbenen  verheerten 
Stifft  Immer  verbanden  sein  magk,  Soll  mit  vleiss  dem  legei; 
zntaiifuemi  bestellel,  Vnnd  denn  Vnsemn  auflerlegt  werdenn, 
Dann  die  Malbe  erster  gelegennheit  suhalteim,  die  noth  er- 
foidemn  will,  wie  E.  L.  die  rrsaeh  aoss  Inngelegter  Copei 
vnnser  Reoscben  gesandten  scbreibenn,  vnus  In  dato  zuko- 
men  vnd  etzlicher  messen  heimlich  -auss  der  Plesskow  abge- 
sandt, freantUcfaen  zuersehen,  Wilches  wir  E.  L»  allenthalben 
freontlich  auch  Nachparlichen  vermeldenn  wollen,  Than  die* 
selb  hirmit  dem  Aller  högsten  schütz  gottes  b^  langwerender 
Idbes  fristnng.  glnck  vnnd  firtedlichem  Regimente  zuerhaltenii 
ganntz  getreulich  beuel^oi,  Datum  Derpt  Freitags  nach  Jubi- 

late    Ao  9t.  Lvüi 

Von  gottes  gnaden  Herman  Bischoff 
vnnd  Herr  des  Stifftes  Derpt, 

Zetißl:  Insonderheit  geliebter  Her,  vnd  Fmndllieher 
Nachbar  können  wir  e.  1.  nicht  bergen,  Das  wir  Angemercket 
vnd  erwogen,  das  die  bewaste  Sache  In  Itzigen  leufften  kein 
verweilnng  leiden ,  Derwegen  vnsere  Stifts  Stende  schierst- 
kunffUgen  Montag  nach  Cantate  (Mai  ».} ,  An  vns  betaget. 
In  mmiung,   wes  vns  E,  L.  bei  vnserm  Seeretariea  Yrittn^ 
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BakiMttt  AnmeUen  laa$eo ,  deiwdbeD  ülealluilbea  rona- 
halten ,  Ynd  weiter  mit  Ibnea  doraua  zubereden ,  Wes  wir 
rns  nu  mit  denselben  Tnsera  Stenden ,  Yeigleicheii  werden, 
ioU  E.  L.  knek  forderlichst  rnaerhallen  blabeo  ac.  Datmn 
Tt  in  lüeris 


Yngeseumbt  forUostellenn  dan  mereklich  hiran  gelegen. 
Die  Einlage  «.  iVo.  2t7. 


99S.  1558,  Mai  6.  Weimar.  —  Cbristoff  fcm  Nenetthof 
genannt  von  der  Ley  Landmarschal!  an  den  OM. 
Wilhelm  Fürstenberg.  Ong. 

Kachiickten  von  den  Gesandten  aus  Ruasland.    Von  der  Rüstung  der 
C arischen  und  der  Grenzvertheidigung  bei  Rositen. 

tloohwirdiger  groflemecbti^r  Forst  e.  f.  g.  Sein  viiMr  vAtar- 
denige  geborsaaie  Dienet  stedas  zuiiora,  gnediger  Herr  Tand 
Oberster,  Ss  hatt  tass  gesterea.  e.  f.  g«  diener  Ballhasar, 
so  ron  äea  gesanttenn  auss  der  plesskow  verreyaet,  la  Er* 
miss  mit  etüichen  brien^i  angetroffean ,  die  wir  in  bejsein 
Jobann  Bockhorst  erbrochenn,  ynd  deren  Innhaltt  genuchsam 
Tembooien,  bitten,  e.  f.  g.  vnterdeniges  rleiases  vasa  Sol<^ea 
in  gnadenn  auffzunbemen,  Wann  sich  dann  die  Sadienn  mit 
dem  Hassen  noch  im  zwejuel  erhalttenn,  anch  die  gesanten^ 
denen  die  gelegeaheit  zum  bestenn  bewust,  e.  f.  g.  getren- 
lichen  Khatea  zu  gutem  aufTsehen ,  Alss  will  fiirwar  Solche 
wamnngk  nitt  in  den  Wintt  gesehlagen  sein,  Erachtenn  der- 
wegenn  für  guth,  Im  fhall  e.  f.  g.  vernerenn  vnrhat,  oder 
gefh«rUche  zeUtangen  von  der  Narnen  TembemeA,  das  die- 
selbigen  in  zeitton  die  Churiseben  gebiettiger,  AJbsa  golding^n, 
CaadoW)  Dobbelyn  tnnd  gtobyn^  zu  samt  etalicbM  to& 
Ihren  dieneren  vand  Riiterschaift  zu  sich  rerschrtben ,  die 
yhngen  aber  d«r  Qi:tt  gialchfalsa  za  ernster  anffimstttngk  trer- 
nibwfn ,  doimt  Sie  %aff  necb3tuQlgeiidea  sabi«ibapn  sAdz  an 
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e.  f.  g.  TngchJndert  begeben,  dann  geseist,  die  SaeheDn  Ibo 
Bum  Buffisug  gdangeoB,  geben  wir  e.  f.  g.  gnediglicheiin  au- 
bedenokeD,  ob  es  Rhatoam  das  diesetbigea  sicAi  ohne  xodun 
dar  ChurisdieDn  gebiettiger  So  bloss  an  rolck  iii  die  anff- 
mstuBgk  begebenn ,  Belangend  ab^  die  Rosaittische  grenM 
(wiewol  es  vnss  beschwerlioh  genoch  gefallen  will  rnnd  rn- 
serra  Hanss  Comthur  anff  Ascherode  von  rnserem  HaafTea 
knmmerlich  mugen  entrhatenn)  mögen  die  Duneburgiseh, 
Selburgisch  vnnd  Ascherodiechenn  darhin  vei*ordnet  werdenn, 
Wess  nkun  vnser  person  antrifil,  wissen,  e.  f.  g.  sich  vnse- 
ver  gebietb  gelegenheit  allenthalben  gnediglichenn  znberich- 
tenn  vnnd  So  wir  Iho  neben  Anderen  im  auffzug  Sein  Sollen, 
wie  starck  wir  neben  den  vnsernn  zufeltt  mugen  komen, 
dieweyl  wir  die  Ascherodischenn  missenn  vnnd  das  Hanss 
Dunemand  gleichwol  besetsenn  mussenn ,  Habenn  Solches 
fer  diasmhal.  e«  f.  g.  (die  wir  sn  gnedigem  sehntz ,  vnnd 
fridlicher  Regiemngk  dem  gnadenreiohenn  entahelen)  in  ge- 
horsam nitt  gewnst  zn  bei^ean  Datum  Wolmar  Freydaeh 
naeh  Jubilate  Ao  Lviii 

e.  h.  f.  g. 

gehorsamer 

Cxistoff  vom  Neuenhoff  genanU  von  dar  laf 

D.  0.  Lantmarschalck  zu  Lifflimü;. 
Addr. 


226.  1558,  Mai  6.  Feldlager  zur  Brücke.  —  Bemt  voq 
Schmerten  Vogt  zu  Jerveu  au  den  OM.  Wilheli» 
Fürstenberg.  On^. 

Von  seiner  den  Revalischen  aasgestellten  Sehuldobligation  nnd  den  zur 
Rückzahlung  zu  ergreifenden  Maassreg^ln. 

in  dorso  i  Obligation  so  der  her  Vogett  den  Reualischen  hatt  thun  müssen, 
gantz  scharpff  oc.  den  10  Mai  zu  Heimet  empüangen, 

IlOchwiidiger  Grossmeohtiger  Fürst,    Gnadiger  Herr  vnd 
Oberster,  Ewern  Hochfürstlichen  Gnaden  seint  ynsere  gehör- 
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aaoie  viid  bereUwUüge  dieoste  Idertedt  euuom  afan  bereit, 
Gnediger  Herr,  Ewer  h :  f :  g :  ybereeiiden  Wir  Inligendt  eise 
Copey  der  vorsehreibui^ ,  so  Wir  einem,  Ersamen  Rath  der 
Stadt  Reuall,  vff  daa  aiisgebra^te  gelt,  wegea  £:  k:  f:  g: 
thuea  müssen,  Wiewol  sie  nohn  fast  abgekrende^,  haben  Wir 
doeh  (:  so  Wir  änderst  gelt  solten  zu  wegen  bringen  :).audi 
zw  vnseren  eygenen  schaden  Ingehen  müssen,  Vber  dis  seini 
Wir  mit  Ingelecbten  briue  nochmals,  ersucht  worden,  Dessen 
Inhalt  £:  h:  f:  g;  gnediglichen  zuuornehmen  haben ^  Dero 
wegen  Tnser  gehorsames  vnd  gantz  dienstlidaa  bittea,  E:  h: 
f:  g:  bej  den  Andern  hern  Prelaten  vnd  stenden,  sich  der 
vereynigung  bearbeiten  wolten,  damit  von  Inen^  eine  gnog- 
same  samma  geldes,  zw  erstattunge,  solcher  aufgemriiimme- 
nen  schulde,  ausgebrecht  werden  ,  vnd  villerley  Mundtsper- 
runge  (;  so  sunsten  aus  dem  Jegentheil  erwachsen  weiten :) 
yerhütet  bleiben ,  Vnd  Man  künfiliger  Zeit ,  so  es  die  Nodt 
erfordern  würde  (:  Welches  der  Almechtige  gnediglichen  ver- 
halte :)  ebenmessiger  guter  zuuorsicht  z^w  den  reualiachen, 
sich  zugetrösten  haben  müge ,  E.  h:  f:  g:  Wolten  wir  to£ 
lengest,  obberürt  Copey  gehorsainlich  zugesandt  haben,  Wu 
wir  nicht  zum  theil  durch  leibes  sdiwacheit,  vnd  andern 
xno^^ichen  ahnligen  weren  yerhinderdt  worden,  Gehorsam- 
lich bittende,  E:  h:  f:  g:  Vns  solches  langen  vertzuges, 
hyrinnen  gnediglichen  entschuldiget  nemen  wolten.  Derselben 
gehorsame  Dienste  zuertzeigen ,  Erkennen  Wir  vns  alltzeU 
schuldig,  Beuehlen  hiemit  E:  h:  f:  g:  Godt  dem  Almech- 
H^en,  bey  langkwiriger  leibes  gesund theit  glückseliger  Re- 
gierange vnd  Woirarth,  zugefristen,  Datum  Im  feltleger,  zur 
brüg^en  Freytages  nach  Jubilate  Ao  ac  öS»^« 

E  :  H  :  P :  G :  Gehorsamer 

Bernth  von  Schmerten  D : 
Äddr.  0:  Vogdt  zw  Jeruenn. 

Von  den  beiden  erwähnten  Einlagen  $,  die  eine  No,  20S;   die  andeft 
Ut  ofenkar  die  bereiU  in  Band  i  geäruekte  iVo.  44:  ** 
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3S9'*  1558,  Mai  6.  Wenden.  —  Bürgermeister,  Ratb- 
manaen  und  Gemeine  zu  Wenden  an  den  OM. 
Wilhelm  Fürstenberg.  orig. 

Von  ihrem  Unvermögen,  die  Knechte,  wie  bisher,  zu  besolden. 

llochwerdiger  Grothmechtiger  fürst  gnediger  her ,  Iwenn 
hoehwerdigenn  forstlichenn  gnadenn  sindt  vnser  Ion  alweg 
gantz  mderdenige  willige  Diennste  vngespartes  Vermögens 
voranne  bereitt  Gnediger  her,  Wuewol  wy  Iwer  h.  f.  g.  arme 
nottnrfftige  vnderdanenn,  vunss  tho  Gade  deme  almechtigenn 
gentzlicken  verfaapet  Idt  solde  die  blothdorBtige  gottlose 
▼ienndt  disser  Lannde  numher  dorch  vorgeschlagene  noth- 
wendige  middell  dess  Leuen  friedes  vann  siner  grasamenn 
tyrannie  vnnd  woterie  vphoren,  sich  Lindern  vnnd  ersedigenn 
Latenn,  dath  L  h.  f.  g.  sampt  andern  hernn  vnnd  stenndenn 
heddenn  tho  rouwe  vnnd  einem  drechlicken  frede  kamenn 
mogenn,  Wy  ock  Inn  dissem  vnserm  hogenn  bedruck  vnnd 
kummer  vormiddelst  gottlicker  hulpe  vnnd  L  h.  f.  g.  hieuor 
belaueder  begnadunge  Ichteswath  respites  erquickung  vnd 
trostes  soldenn  auerkamen  hebben ,  dath  wy  by  deme  vast 
nodigenn  gebuweie  vnnd  beteringe  disses  Stedekenns  nha 
L  h.  f.  g.  Anmodent  desto  gefoglicker  vnnd  bequemer  vn- 
sernn  mogelickenn  flith  angewant,  Alse  wy  dann  noch  dar 
wy  wath  verschooett,  vnnd  nene  andere  vndrecblicke  borde 
vnnss  vpgelacht  worde  nach  allem  vermögen  ganntz  gewilligt 
öynn  Diewilen  anerst  I.  h.  f.  g.  vann  vnnss,  wy  die  solde- 
ners  wie  hirbeuorn ,  wedder  annhemen  vnnd  dar  die  heran 
bescheidenn  werdenn  vorthferdigen  sollen  gnediglichenn  be- 
gerennde,  Ist  vnns  gnediger  fürst  vnnd  her  dessfals  etwes 
anu  buwercke  vorthostellen  nicht  mogelick,  Edder  auer  die 
knechte  by  der  vorigenn  besoldnng  vpthoholdenn  noch  vn- 
moglicker,  Dann  diesuluenn  bauen  die  eyn  vnd  dertich  Daler 
ae  h  h.  f.  g.  (:  dess  wy  vnns  Inn  aller  vnderdenicheitt  ganntz 
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diennatlich  doenn  bedanckenn :)  gnedichlich  ebnen  vorge- 
streckett  ouer  hiinderth  vnnd  achtentich  daler,  die  mitgeg©^ 
nene  prouiande  Tngerekenet  mns  Inn  drye  Manteno  gekostett 
Vnnd  habenn  doch  vnder  vnns  sodane  besoldinge  nicht  kön- 
nen vpbringen,  Angesehnn  hir  etzlicke  frowean  vnnd  Mannes 
perssonen ,  die  bj  temelicker  vermogenheit  frye  syn  vnnd 
nichts  geuen  willen,  Sjn  eck  vele  der  vnsernn  so  Notturffkich; 
dath  die  nicht  genenn  können,  Ook  gelick  vns  andern  nene 
Narunge  hebben,  Solden  nun  die  knechte  bethalett  synn, 
Mostenn  wy  dartho  dath  gelt  vann  der  gesammeldenn  scbat- 
tunge  nhemen ,  Dennoch  mothen  die  vnseren  van  ehrer  be- 
soldunge  noch  vast  gelt  missen,  Demglicken  ock  vnsere  ge* 
lenede  hernn  Predicanten ,  dar  wy  nun  vnnd  hirbeuomn 
vnuss  by  der  kerckenn  vnnd  Stadt  Gebuwete  vpt  vterste 
geblotett  Inn  keinem  vorrhade  synn,  noch  einigen  rath  dar- 
tho hebbenn  ader  findenn  können,  noch  ehrer  besoldinge  van 
einem  haluenn  Jare  entberenn,  So  nun  I.  h.  f.  g.  by  disser 
vnser  vnuermogenheit  glickwoU  die  knechte  vnangesehn  dath 
gebnwete,  vann  vnnss  willen  vtbgeferdiget  hebben,  Alss  dan 
Ist  vnser  ganntz  vnderdeniges  vnnd  demodiges  biddennt  I. 
h.  f.  g.  willenn  vnsere  Itzige  gelegenheitt  vnnd  noth  In  gnar 
den  ansehen  behertzigenn  vnnd  nhageuen,  dath  wy  mogean 
Teyn  knechte  vpmakenn,  die  also  gelick  andemn  I.  h.  f.  g* 
knechten  vnnd  Hakenschuttenn  vnder  einen  fenlein  ange- 
nommen vnnd  besoldett  werden ,  Dess  synn  wy  vor  ehrer 
afferdigang  einem  Jedemn  eynen  gülden  vp  die  hanndt  tho 
geuen  erbodich.  Vnd  willen  dann  darnha  alse  truwe  vnder- 
danenn  nha  alle  vnsem  vermögen  thor  geborlickenn  wedder- 
stadunge  vorgelachten  geldes,  so  wy  durch  gnedige  forderunge 
I.  h.  f.  g.  die  vngehorsamen  vnde  wedderstreuigenn  Jummer 
können  tho  rechte  bringen,  vpt  hogste  vnnd  förderlichste 
ganntz  gernn  beflytigen.  Dar  auerst  sodann  I.  h.  f.  g.  nicht 
annhemblich  vnnd  es  Jo  die  noth  deit  erfurdernn .,  Willenn 
wy  alse  wy  vns  dan  schuldich  vnd  plichtieh  erkennen  L  h* 
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f.  g.  wo  66  dann  van  tdss  willen  gedaeon  vnDije  g^kaii 
hebbenn. .  vonn  herttenn  gernn  folghaff'tich  vnnde  gehorsamb 
synn ,  Idt  ga  vnnss  dann  hunger  vnnd  kiimmers  haluenn 
wor  Idt  dem  leuenn  Gade  behechlich  Is,  Hirmitt  willen  wy 
disse  sowol  alse  alle  vnsere  andere  sackenn  Erstlich  Gode 
damegst  I.  h.  f.  g.  alse  vnserm  Leuen  Landesfurstenn  vnnd 
hern  Inn  welcker  hanndt  vnnd  gewalt  wy  staen  Leuen  vnd 
schweuen,  lathen  beuholen  syn,  Vnnd  Idt  werden  I  h.  f.  g.' 
who  sie  Idt  mit  vnns  raakenn  Ock  vann  vnnss  In  dissem 
falle  willenn  gehandelt  vnnd  gedaenn  hebbenn  vth  ehrem 
van  Gott  verlhendem  furstlicken  hogenn  verstände  sich'  twi- 
fels  frye  woU  wetenn  tho  bedenncken ,  Vnnd  vnns  ehrenn 
armen  Vnderdanen  mit  einer  wilfariger  vnnd  gnediger  andt- 
wortt  dar  wy  In  aller  demoth  vmb  bidden ,  mildiglich  tho 
begnaden  sich  vnbeschweret  finden  laten ,  Dath  synn  wy 
vmb  die  hochberomede  I.  b.  f.  g.  die  wy  der  gnadenricken 
beschuttinge  dess  aller  hogsten  In  steder  gelucklicher  Vic« 
torie  wedder  ehre  Viennde ,  Langwiriger  Regierunge  vnnd 
Herschinge  sampt  tydtlicher  vnnd  Ewiger  wolfarth  tho  fristen 
beuhelenn  :)  Inn  aller  vnderdenicheit ,  ahiie  Jennige  Lines 
vnnd  gudes  ersparünge  Inn  alweg  thouerdienen  m^hr  dann 
willich  Datum  Wenden  denn  vi  Hai  Anno  oc.  Iviii  sten 
I.  H.  P.  G. 

Gantz  Willige  arme 
Vnderdanen 

Burgermeister  vnd  Rhatmannen 
der  Stadt  Wenndemn, 

sambt  der  gantzen  gemeinheit^ 
Addr. 
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och  nogfare  the  ther  giffua  sich  wt  tnot  Rydz^n,  6&  fböra  the 
iDihz  lengre  ffram  an  the  ß&  se  Rydzen,  Then  ther  d&cb  til 
liest  är  hon  (?)  rijmer,  til  ekogss,  men  ffootffolket  bliffuer  slagit 
och  bort  fi([)rt ,  thesse  Ijfflendber  haffua  äff  it  syonerligit 
haat  bel^g^t  Swenske  men,  latho  och  bidia  äff  predikke  sto- 
ler at  Ryds^n  scuUe  b]iffoa  vid  seghen  men  the  hafiFüa  nu 
0ielffue  lacth  then  skam  in  at  heia  worden  mä  them  bespotta, 
pch  bdee,  K&digeste  Herre  huad  mer  til  scriffuand  är  yU 
lach  nu  strax  effter  giffua  edher  k:  M:  til  kenne  Her  mz 
beffaler  lach  nu  Edhers  k:  M:  them  alz  mectigh  gudt  til 
sundhet  welfärd,  och  euigh  salighz  Hastelig  äff  Reuel  9 
maij  ao  58. 

Edhers  K  M 

ödmiuke  och  horsam  tienere 

Bentth  Vthanbij. 
Addr. 


/S3#.  1558,  Mai  10.  Dorpat.  —  B.  Hermann  zu  Dorpat 
an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  ori§. 

Bitte  um  Mitwirkung  zum  Entaatz  des  von  den  RoBsen  bedrohten 
Schlosses  Neuhausen. 

Wnaere  ficeundtliche  dienst  Ynd  was  wir  sonst  mher  liebs 
vnd  gutes  zuthun  vermögen  zuuorn ,  Hochwirdiger  Gros- 
ttiecbtiger  Fürst,  Inbesonder  geliebter  Her  ynd  Freundtlicher 
^[achtbar,  E.  L.  konneu  wir  nicht  bergen,  Das  vns  In  Dato, 
Ton  ynserm  Schloss  Newenhauss  zeitung  vnd  warschawuag 
zukomenn ,  Das  gemeiner  Lande  Erbfeindt,  der  Muscowiter 
forhabens  sein  soll ,  gemelt  vnser  Hauss  ^  mit  dem  ersten 
ynuersehens ,  zuberennen  ,  Anzulauffen ,  vnd  so  ferne  kein 
ßntsetz  Airhanden,  zubelegem,  Derwegen  die  ynsem,  so  das 
Schloss  In  Verwaltung  haben  mderthenigs  thun  Bitten ,  mit 
dem  Allerforderlichsten  die  Halbe  Anzuschlagen ,  vnd  auff 
der  nehe  An  der  Grentze  sich  spuren  zu  lassen,  aus  vrsachen, 
Eandtscbafft  furhanden,  Da  die  Halbe  gehalten,  vnnd  Ereigs 
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Yoldi  An  ^r  Grtnlbe  yermetekfit^  Das  n^bet  gotüchfr  ifftr 
ibat  dieser  eiafeU  Aladnon  nacbbleibeu  wurde,  Wie  wir  dar- 
auff  zvLT  stund t,  vusers  StifUts  Ritterschafft,  vnd  Ander  vnser 
Tolck,  nacb  dem  Kirgempe,  das  Feldleger  des  orts,  so  starck 
Immer  möglich  Anzufahen,  verordnet,  Welche  dan,  ob  Gott, 
den  koirfüigBten  18^*  Haij  Aldar  Ankörnen  werden,  Waft 
Aber,  Wie  E.  L.  selbst  zobetrachten,  die  msern  Jegen  die- 
sen meohtig^i  FeiiKlt,  gantz  gering,  vnd  schwach,  Auch 
(!  welchs  der  gotige  Gott  yeterlichst  verhueten  wolt :)  leicht- 
lieh niddergelegt ,  dar«inrch  dem  Femde  der  Mut  waehflen 
vnd  In  seinem  Tiarannischen  Furhaben,  nicht  wenig  gesteicket 
werden  konte,  Bitten  wir  demnach  gantz  Freundt  vnd  Kaoh- 
barlich,  E.  L.  wolle  vorigem  verbleibe,  vnd  Jüngstem  vnaerm 
schreiben  nacb,  sich  mit  dem  Aller  ersten  sampt  den  Irigen 
bei  der  handt  habende,  nach  vnserm  Stifft  vnd  Schloss  Kir- 
gempe, die  Malbe  zum  Anfang  zu  besetzen,  verfugen ,  Die 
vbrigen  hern  Radts  vnd  andere  Gebietiger,  neben  derselben 
vndersassen  vom  Adell,  vnuerzuglich  folgen  lassen,  vns  vnd 
den  vnsem  In  Itzigem  Bedruck  hulff  vnd  Beistandt  beweisen 
troetloss  nicht  verlassen,  oder  dem  Blutdürstigen  Feindt,  wie 
kider  vormals  geschehen,  In  diesen  Landen,  seinen  Tirai^- 
nischen  mutwilleo,  sonder  vnd  ohne  widderstandt ,  zu  vben 
nicht  gestaten  lassen  ,  vielraher  nechst  zuthat  Christi  des 
Allerstercksten,  zurück  halten  helffen.  Das  Wollen  Wir  vntb 
E.  L.  vnd  deren  loblichen  Ritterlichen  Orden  Iderzeit  zuuer- 
dienen,  gevliessen  sein,  Thun  hiermit  dieselbe,  dem  gutigen 
Ewigen  Gott,  zu  langwereuder  leibs  gesuntheit,  glucklichem 
Fried  tlichem  Regiment  zuerhaltende,  gantz  trewlich  beuelen, 
Dartzu  bei  Jegenwertigem  Beweiser  eine  züuerlessige  eilige 
Antwort  gutlich  erwartende ,  Datum  eilents  Derbt  Dinstags 
nach  Cantate  Anno  oc.  Lviii 

Yonn  Gottes  gnaden  Herman  Bischoff  vnd  Her 
Mdr.  des  Stiffts  Derbt. 

Eilents  fortsastellen  hieran  mercklich  gelegenn. 
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1558,  Mai  10.  Helnet.    —    MiehMl  Brackncr  an 
den  Comthnr  zu  MarieDburg  Philipp  Schall  tob  Bett. 

Oriff. 

Von  dem  Ausbleiben  leder  Post  ans  Karva  und  von  der  Contribution. 

»hrwirdiger  Hodmchtbarer  ynd  Erntuester  grossgoDatiger 
herr  Ewern  hocha:  Ehrw.  seindi  Heine  willige  Dienst  mit 
allem  rermngen  Ider  Zei<t  snuorn  Gebietender  her,  E«  H.  £• 
schreiben  Sontags  Cantate  (^Mai  &)  zu  Adsel  gegeben ,  hab 
loh  In  dato  empfangen,  den  Inhalt  vemhommen,  Fuege  dar- 
uff  E  H  A  E  Dienstlich  zuuomhemen,  Das  mein  g  f  vnd  h* 
In  die  Funff  Post  nach  der  Narue  mit  schriefften  abgefertigt 
aber  noch  keinen  bescheidt  ader  aussgeschickte  post  erlan- 
geth,  Was  die  Vhrsach  ist  zuuorwundern,  vnd  mir  rnbewust 
Es  ist  aber  dissen  Dagk,  des  hern  Vogtts  rom  Newen  Schloss 
Diener  alhier  ankommen,  welcher  muntlich  rereeltt,  das  sich 
der  Yeindt  vmb  die  Narue  gewaltig  stercken  soll ,  ynd  das 
der  her  Cumpthur  zu  Vellin  rngeferlich  zwo  meile  weges 
Yon  der  Narue,  vff  ein  tausent  ader  mher  Reussen  gestossen 
dieselbigen  biss  an  die  Narue  zurück  getrieben,  das  leger  so 
sie  yor  der  Naruen  alreit  zubawen  angefangen  yerstorett,  Ynd 
In  der  flucht  mit  dem  geschutz,  die  flösse  zertrennett,  In 
dem  yber  zweihundertt  erschossen  ynd  yeraoffen  sein  sollen, 
Ob  dem  nhun  also,  wirdt  die  nechste  ynd  eigentlidie  Post, 
zeiltung  daruon  brengen  welcbs  ich  E  A  E  Dienstlich  wiU 
ankommen  lassen  Die  Zeitt  In  weiterer  yersteigerung  der 
Oontribution  hatt  der  her  Ertzbisschoff  begerte  Zeitt  nicht 
willigen  wollen  Sündern  wendet  für  Es  sei  nehst  zu  Wolmar 
yerblieben  Die  bewilligte  Contribution  auff  Trinitatis  (Jumiö.) 
Eusamen  subrengen  ynd  so  alsdan  mangel  b^unden  Das  die 
Heuptsumma  nicht  abzulangen  sein  wolt,  Alss  hatte  men 
sieh  ferner  zuuorgleichen,  Dem  abschiett  acht  I  f.  g.  gemess 
zuleben,  Es  ist  aber  nochmhals  ahn  seine  f  Dt  geschrieben, 
was  ehr  thun  wirdt  mach  men  erf  hären,  ynd  eracht,  so  schon 


I  f  Di  sieht  weiten ,  so  rnnsteia  doäa  iie  Tbrigen  P^elataft 
TBd  Stendt  die  Ihrigen  beienandar  haben ,  Was  mein  g  h 
TOB  Dotptt,  auf  bewuste  Werbung,  vnd  besetzung  der  grente 
geandtworttett ,  Auch  was  I  f .  g  gesanten  auss  Rensslandt 
geschrieben ,  Das  alles  haben  E  ha  £  Inliegendt  zueraehen 
9C.  Hein  g.  h.  hatt  den  Bchaffer  zu  "Wenden,  Cumpanen  su 
Bujea  ,  miit;  den  Vmbliegenden  Eerspeln  ,  mit  aller  macht 
den  17  Mail  au  Walck  anzukommen  rerschrieben,  Vnd  seindt 
I  f .  g  geneigt  wan  der  bescheit  von  der  Name  erfolgen 
wirdt,  Inss  feldt  ynd  Stifft  Dorptt  zubegeben ,  sonst  ist  vor 
diss  mhsd  nichts,  Welobs  ich  e  h  a  E  vermelden  kan,  Den 
derselbigen  willige  Dienst  zuerzeigen ,  bin  Ich  Ideraeitt  vn«* 
beschwertt,  Vnd  beuhele  E  H  A  E,  dem  Vatter  Im  Himmel 
au  stetter  gesundtheitt  zuerhalten  vnd  Tor  allen  vbel  zube* 
wharen,  Dat.  Heimet  den  x  Mail  Anno  ac.  Iviq 

E  H  A  Bhrw, 

Williger  Diener 

Michael  Brückner 
Addt. 

Eine  der  Einlagen  e,  iVo.  if/7. 


23».  1558,  Mai  12.  Feldlager.  —  OM.  Wilhelm  Fürsten- 
berg  an  den  Zar.  cop.  ~  Emi.  zu  No.  233. 

Fordert  Freilasenng  der  gefangenen  Bürger  aus  Narva  nnd  strenge 
Beobachtung  des  Stillstandes. 

An  den  Grosfursten,  Aus  dem  Feltlager 
den  12  Maj.  Anno  oc.  58^« 

Nach  dem  gruss 
IVunstiger  Herr,  Freundt  vnd  Nachtpar,  Wir  wollen  Ewern 
kejaser :  Orossmech :  nicht  vorhalten ,  Das  wir  mitt  wehe^ 
mutigen  Ciagen,  Von  dem  Ersamen  vnd  wolweisen,  vnseni 
lieben  getrewen,  Bürgermeistern,  Rhatmannen,  vnd  gantser 
gea^einheitt,  vnser,  vnd  vnsers  Ordens  Stadt  Narue,   seindt 
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ttMudit  vnd  TüderÜiesügklieh  berickt  worden  ,  Waa  miaeaeii 
6ie  Torfloesener  Zeitt;,  vmbs  besten  willen,  vnd  zauorimetunge 
weiter  bluetrorgiesens ,  Ewer  Key :  Gross :  Stadhallem  ^ff 
Iwanegrodt,  vnd  kriegsvolck  daselbst ,  bis  zu  entiicber  vor- 
bor  Tnd  Torgleidiunge ,  vorgefallner  kriegs  beschwerungo, 
swene  Tnser  vnderihanen,  Tor  Giesslars,  haben  gesetsst  vnd 
vbersantt,  Vnd  dieweill  aber  Ewer :  Key:  Gross:  Stadhaltein 
anff  Iwanegrodt,  ynsem  vnderthaneU)  vnd  lieben  getrewen, 
▼ns^r  Stadt  Narue,  ein  firej,  Chridtlich,  Tehlich,  sidier  gleitt 
ugesagt,  Aus  Ir^n  mitteile  etaliche  vber  die  Becke  zu  sen- 
den ,  Ynd  ferner  zu  eilediguag  ^  der  gesatzten  Gisslärs ,  za 
handeln.  Als  haben  ynsere  ynderthanen,  anff  solch  Zugesagtt 
OMtt,  Tnd  Ohristlicher  yorheischungenach,  Aus  Irem  mit- 
tel! ,  Ehm  Reinolt  vom  Bueck ,  Euertt  Boesen ,  Heinrich 
Vertwich,  Hanss  Bemas,  anff  Iwanegrott  abgefertigett,  Ent- 
licher meinunge,  sie  solten  mith  ghutem  bescheitt,  widerumb 
Ihoss  gegeben  sein  worden,  So  soll  Idoch  Ewer  Key :  Gross : 
Stadhalter  zu  Iwanegrott,  vber  vorbeischen  Gleitt,  ynd 
Christliche  (zusage  sie  neben  den)  beiden  Gisslem  anhalten 
lassen  ,  Vnnd  ob  woU  die  ynsem ,  anforderunge  darumb 
gethan ,  hatt  sich  Ewer.  Key :  Gross :  Stadhalter,  dar  Innen 
geweigertt,  ynd  nicht  yolgen  lassen  wollen,  Zu  deme  bedchr 
ten  sie  yns ,  Das  Ewer  Key :  Gross :  Kriegsyolck  sich  der 
orther  yast  allerley  feindlichs  yberfals  beyleissigen  sollen, 
Welchs  wir  yns  dann  mitt  nichte  yorsehen,  Dieweill  wirauff 
E.  Key.  Gross:  zugeschickt  Christlich  yehlich  sicher  gleitt, 
ynsere  Botschafft,  ymb  erbawung  eins  friedens,  yor  langer 
Zeitt  abgefertigett ,  Darauff  wir  dann ,  den  ynsern  an  der 
Grentz,  ynd  ein  Itzlicber  Inn  seinem  Feltleger,  ernstlich  be- 
nfaolen  vnd  yfferlacht^  Inn  werender  handlunge  ynd  iBtehen- 
dem  Stillestand  t,  Ew :  Key :  Gross :  Leutte  ynd  Völck,  nicht 
Antsofedaten  oder  zu  yberftillen  beschweren,  Darmitt  nhon 
angetsogner  besehwerniss,  geburlicher  ynd  Chrietlidier  wan- 
daU>  zum  fiirderliehsten,  dnrdi  E.  Key:  Gxosa:  modit  abge« 
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acbaffet  werden ,  Mb  haben  wir  JegeBwecttpen  vii0enii*&te« 
nher  HeiBrichen  Winter ,  mitt  diesem  ynserm  brieff  desfals, 
an  E.  Key :  Gross :  geschickt,  Bitten  demnach  gantz  freund- 
lich, E.  Key.  Gross :  wolten  Inn  stehender  friedshandlangen 
yflj^toommenen  Anstandt,  vnd  mitgetbeiltem  gleitt,  Die  ernst- 
liche Tiid  eiiif  e  Vorsehung  bey  Irem  Stadhnlter  yff  Iwane- 
grodt,  thuen  lassen,  Darmitt  die  ynsern,  vber  billigkeitt  vnd 
Recht,  nicht  beschwerett.  Sonder  wie  obgedachtt,  zum  för- 
derlichsten, Irer  vnuordienten  vorstrickange ,  erledigett,  E. 
Kej :  GiToss :  werden  Irem  Kriegsvolck  auch  beoheleD  lasaeii, 
d(ar>  mi(tt  weiter  In)  vnd  vberfoU,  Inn  vorgenomner  fa«»d- 
hmge ,  möge  vorhuetet  vnd  vorschonett  bteibenn  Bo  aiber 
nidit,  vnd  wir  vnd  diese  Lande  zu  getswengter  vnd  gedreng'- 
ter  Jegenwher,  genoüget  vnd  gedrungen  werden  sollen,  Als 
wollen  wir  vns  vor  Gott,  vnsern  Forstlichen  ehren,  vnd  vor 
mennigklich  entschuldigett  wissen,  vnd  dz  aii«b  soldMs  vn- 
a^re  Botscbafft,  nicht  vorfenglich  oder  nachtheilig  sein  mo- 
geO  9  Wie  wir  vns  dann  alles  friedlichen  wesens^) ,  zu  £• 
Key*  Gross:  Als  zu  einem  Christlichen  hoch  berumbten  Po* 
tentaten  Freunndt  vnd  Kachpariich  getrosten  vnd  vorsehen 
woUen,  Das  wollen  wir  miU  freundlichem  Dienst  Euuor- 
schulden  wissen ,  vnd  beuhelen ,  E.  Key,  Gross :  dem  AI* 
mechtigen  Gott,  Inn  gesundem  leben,  lange  änerhulten,  Dst 
Inn  vnserm  Feltlager  vts : 

Die  tmttn^e  QuerfäHe  durehfresten. 


1)  Der  Passus  von  ^»So  aber  mcbt<<  an  fehlt  wahrseheinlich  in 
dem  an  den  Zaren  atisgefertigten  Original;  in  dieser  Copie  ist  er  ad 
marginem  mar  Einziehung  in  den  Teat  gesehrieben;  vergl.  muh  die 
folgende  Anmerkung. 

2)  «alles  friedlicheii  wesens^  ist  corrigirt  aus  «das  allea^. 
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233.  1558,  Mai  12.  Feldlager.  —  OM.  Wilhelm  Ftirsten- 
berg  an  die  Gesandten  in  Rnssland  Godert  Fürsten- 
berg,  Claus  Franck,  Simon  Grossman^  iMelchior 
Grothusen.  On^. 

Yoa  deinem  dchrdben  an  den  Zaren  und  von  der  Absickt,  Nafva  su 

entsetzen.    Nachrichten  werden  verlangt. 

Vonn  Gottes  gnaden  Wilb^m  Meister 
Teutzscbes  Ordens  zw  Lifflandt, 

ViHiseni  guDstigeD  gruss  zugeneigten  vnd  gnedigen  willen 
sBuom ,  Wolgebame ,  Gestrenge ,  Edle ,  Hocbgdartiei'  vnd 
Ehrnreate,  liebe  getrewe,  Was  wir  von  wegen,  Der  Ersamen 
vnd  Wolweissen  rnsem  lieben  getrewen ,  Bargemreisteiii, 
Rhatmannen ,  nd  gantzer  gemeinhedtt ,  vxiser  Stadt  Nantes 
an  den  Eeisser  Tod  Hersoher  aller  Russen,  schrifftlieh  haben 
gelangen  lassen,  Das  habtt  Ihr  aus  Inliegender  Copej  zner- 
sehen,  DieweiU  dann  mser  betrübten  vnderthanen,  rast  m* 
loblicher  weiss,  nachgetraohtet  wirtt,  Auch  etzUche  aus  Irem 
mitten ,  gantz  vBuorschulter  Sachen  ,  vber  zugesagtt  Frej, 
GhrisÜich,  Veblich  Oleitt,  an€P  Iwanegrott ,  vom  Stadhalter 
bebauten  Tnd  eingetzog^a ,  Welchs  wir  tds  dann ,  so  woll 
der  teghchen  feiodliehen  zunotigung  daselbst,  Inn  schweben- 
der gütlichen  Handlunge,  Tffgenomnen  Anstandt  vnd  zuge- 
schickt Frey ,  sicher ,  Eeisserlich  Gleitt ,  weniger  als  niitt 
nichte  vorsehen,  Derwegen  woUt  Ir  euch,  Im  nhamen,  ynd 
von  wegen  vnser  nach  allem  menschlichetn  yormugen  vnd 
getrewen  vleiss,  vnser  Stadt  vnd  vnderthanen  Narue,  So  vns 
vnd  dem  heiligen  Romischen  Reich,  alleine  gehorigk,  sich 
derselben  zum  trewlichsten  annemheo  vnd  beuholen  s^a 
lassen,  Auch  dem  Eeisser  vnnd  Herscher  alier  Russen ,  Ire 
Vnschnltt  vnd  höchste  beschwemiss  an  tag  zugeben*,  vnd  Ire 
Eey:  Grossmech:  vnauiFhorlich,  zuuormhanen ,  Ire  kriegs- 
volck  vnd  Stadhalter  durch  ernstlichen  beuhelch,  daihin  zu 
weissen,  Damitt  vnnsere  vnschuldige  vnderthanen,  Irer  vor- 
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strickoxige  zum  forderiichstea  erlediget,  vnd  In  #Miender 
Handlmige,  mitt  weittern  In  md  vberfall,  mocht  angehalten, 
vnd  zam  sdileunigsten  abgeschaffet  werden,  Wie  wir  dann 
In  diesem ,  So  woll  Inn  andern  ynsem  vfferlegten  Sachen, 
an  ewerm  höchsten  vleiss ,  vnd  vortrawen ,  nicht  zweiffein 
wollen,  Das  wollen  wir  vmb  eaoh  sembtlich,  vnnd  einen  Je- 
dem Insonderheitt  mitt  gnaden  vnnd  allen  ghuten  zubeäea« 
cken  wissen ,  Der  Vater  aller  Barrohertzigkeitt  wolle  Euch 
bej  gesundem  leben ,  vnd  bey  vns  widerumb ,  frisch  vnd 
vrolich  antzukommen,  erhalten,  Dat.  Inn  vnserm  Feltlager 
den.  12.  Maij.  Ao  de.  Lviij. 

Zettel  On  Chiffern) :  Wir  haben  auch  eur  schreiben 
empfangen,  und  daraus  wi  ir  alle  ding  geschafiieii  befunden 
vomomen,  geben  euch  darauf  zuvornemen  das  wir  di  narve 
statlich  entseczen  lassen,  wir  haben  auch  di  ganczen  lande 
ernstlich  ufgeschriben ,  und  seint  bedacht  uns  uf  kunfläge 
woche  zu  felde  an  di  grencz  zulegen ,  wir  habao  a^ber  win* 
tem  vomemlich  deshalben  abbgefertigt,  damit  wir  durch  in 
zuerforsQhen ,  wes  euch  in  der  handlung  und  sunsten  Ver- 
stössen mochte,  damitt  wir  uns  in  zeitten  darnach  zuriehten, 
im  fal.  aber  er  nicht  wider  ausgestatt  wurde,  so  wollet  ir 
muglichen  und  getreuen  fleis  verwenden ,  damit  uns  aller 
bescheit  was  euch  begegnet  ob  der  tatter  dem  tnnselkkowitter 
im  lande  lig  oder  nicht  durch  littauen  oder  wi  irs  sunst  ge* 
ftiglich  durchbringen  kunt,  schleumg  zugeschriben,  kunt  aber 
winfcer  solchs  alles  seihest  an  uns  bringen  das  were  das  zu« 
treglichst,  den  handel  werdet  ir  in  fleisiger  acht  haben,  und 
euch  über  habenden  befelich  di  narfe  aber  sunst  nichts  ab- 
nottigen  lassen,  doch  wollet  ir  an  euren  fleis  nichts  erwinden 
lassen,  den  friden  dem  vorbleib  nach  zuerhalten 

DEnn  Wolgebomen,  Gestrengen,  Edlen,  Hochgelarten  ynd 
Ehmvesten,  vnserm  geliebten  Hern  Vetter  blutsvorwanten 
Reth,  Cantzler  vnd  lieben  getrewen,  Hern  Godert  Forsten- 
bergk,  CUws  Franck,  Simon  Grassman,  Helcliior  Grothnssen, 
Vunseni  Itsigen  abgeeantten  In  ReosslAadt,   8ampt  vnnd 

Sonder, 
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Sehlü9»el  vom  Zeffei :  a  =  d;  b  =  m;  c  =  p;  d  =  n; 
e  =  l;  f=:h;  g  =  k;  i=o;  k=b;  l  =  f;  in  =  a; 
u  =  r;  o  =  i;  p  =  fl;  r  =  t;  8=:c;  t  =  e;  w  =  a; 
X  =  u,  V  ;    z  =  g ;     .7;  =  w ;     T  =  z. 

Die  Einlage  «.  iVo.  232, 


234.  1558,  Mai  13.  Segewold.  —  Christoff  vom  Neuen- 
hof  genannt  voa  der  Leye  Landmarschall  an  den 
OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  ong. 

Von  der  Abfertigang  Reisiger  nacli  Walk.    Bitte  um  Yenorgung  Bege- 

wolds  mit  Hafer  imd  Dünamündes  mit  Roggen.   . 

Iloichwirdiger  grossmechtiger  Fürst  e.  f.  g.  Sein  rnsere  m- 
terdenige  Dienst  in  gehorsam  beuorn  ,  Gnediger  Herr  mnd 
Oberster,  Was  e.  f.  g.  letzmalss  nebenn  ein  geschlossenenn 
Zeitangenn  an  ydss  geschriebenn  haben  wir  mit  geburlicher 
Reuerentz  eingenhomenn  rnd  verstandenn,  vnnd  weiln  man 
sich  dann  auas  hocbtringender  noth  zur  kegenwher  muss 
schickenn  ,  80  habenn  wir  alssbaltt  mseren  Heuptman  zur 
Mythow ,  den  Hausscumtfaur  auff  Ascherode  zn  Samt  dem 
Adel  vmid  Dieneren  So  wol  auch  dises  gebiettes  Ritterschaffl 
nach  Walcke  verschribenu ,  vnnd  Sein  in  keinem  Zweyud, 
Sie  werdenn  in  leystnngk  Ihres  gehorsames  sich  aller  gebur- 
licheit  gemess  haltenn.  Nhun  wissen  sich  e.  f.  gi  ohn  er- 
Innemng  gnediglidien  zu  berichtenn,  was  gestaltt  Das  gebieth 
Segewoldenn  aller  ding  erschepffett,  vnnd  die  Armen  Leutte 
darinnen  verdorbenn  sein,  Derwegen  wir  dann  nach  der  H7- 
thow  vnnd  Ascherode  vmb  tuyg  wagenn  habenn  schreiben 
mussean,  Bitten  derhalben  gantz  gehorsamlichenn,  Dho  sich 
vnser  auffzug  der  wagen  halben  ein  Dach  oder  ettlich  wurde 
verweyleuu,  e.  f.  g.  woUenss  vnss  gnediglichen  anffnemen 
Dann  wir  vnss  Iho  mit  dem  ersten  So  Immer  muglich  an  e. 
f.  g.  oder  die  ortter  dar  wir  hin  geweysett,  mit  den  ynserenn 
Tolgenn  wc^enn ,   Vnd  nach  dem  (wie  in  vnserem  rorigen 
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sohreibenn  verholet ,  Wir  An  HaoereDn  gfosaeuti  (^breofaed 
leidet! ,  vDnd  deuaelbenii  in  ejl  nitt  mugen  zu  kaufF  erl«n^ 
genn  ,  So  iet  an  e.  f.  g.  vnser  yntterdeniges  bittenn ,  Die 
wolttenn  vnss  etziichenn  bauerenn  gnediglichenn  Verlassenn« 
Wir  wollenn  Ihn  e.  g.  An  geltt,  oder  volgends  lifferung  dess 
hauerenn  zu  Riga,  oder  Wenden  darfnr  erstattung  dun,  Im^ 
gleichen  bittenn  wir  gehorsanilich,  das  wir  in  rnserem  durch* 
Reysenn  vnser  leger  muchten  in  e.  f.  g.  Neuenhoue  habenn^ 
vnnd  vom  lantknecbt  für  geltt  hauerenn  vnnd  andere  not* 
turfft  erlanngenn  Es  wissenn  sich  letzlichenn  e.  f.  g.  gnedi-* 
ger  yertrostung  dess  Roggenn  halbenn  von  der  Pernow  wol 
znerinneren ,  weiln  wir  dann  auif  Dunemund  an  Roggenn 
hoch  benotiget,  bittenn  wir  gehorsamlidi  das  wir  denselbigenn 
ron  der  pernow  auff  Dunemund  erlangenn  mugenn  Thun 
hirmitt  e.  f.  g.  in  erhalltnngk  leibes  fristungk  ynd  gluekseli* 
gen  Regimentt  des  allermechtigstenn  schirm  benhelenn  Da* 
tum  Segwolden  Den  xiii.  Mali.  Anno  9C.  Lriü. 

e.  h.  f.  g. 

gehorsamer 
Christoff  vom  Nyenhoff  genantt  von  der  Leye 

D.  O.  Lantmarschalck  zu  Lyfflantt : 
Addr. 


/835.   1558,  Mai  14.  Dorpat  —  B.  Hermann  zu  Dorpat 
an  den  OM.  Wilhelm  Fiirstenberg.  orig. 

Aeussernng  der  Freude  über  das  bevorstehende  Eintreffen  des  OM. 

zu  Sagnitz. 

1  nsere  Frundtliche  Dienst  vnd  wes  wir  sonst  mher  liebs 
vnd  gutes  zuthun  vermögen  zuuom,  Hochwirdiger  Grosmech- 
tiger  Fürst ,  Inbesonder  geliebter  Her ,  vnnd  Freundtlicher 
Nachbar,  Das  E.  L.  sich  mit  dem  ersten.  In  vnser  Stifft  zu- 
begeben, necbst  zuthat  Christi  den  Feindt  aus  diesen  Landen 
zuhaitenn,  vnd  Xr  Nachtleger  kunfftigs  Uitwochens  (^Mai  19.) 
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Id  Toserm  Hoff  Soognits  ADzaschlagen,  entschlossen,  haben 
wir  aus  doren  schreiben,  allenthalben  yemomen,  Sind  E.  L. 
glückliche  AnkunfR  mit  Freuden  erwartend,  Haben  auch  vn- 
serm  Amptman  zu  Sangnitz,  E.  L.  entJegen  znnemen.  aoff- 
erlegt  vnd  beuolen  ,  Nachdem  aber  vnsers  Stiffts  Empter, 
semptlich  vnd  Alle,  ausser  Sangnitz  allein,  verheret  md  rer- 
dorben,  der  yrsachen  E.  L.  der  Amptman,  Wie  sich  eigent 
md  geburt,  nicht  wirdet  pflegen,  vnd  fürstlich  tractiren  kön- 
nen, Bitten  wir  E.  L.  gantz  freundtlich,  solchs  der  Itzigen 
gelegenbeit ,  vnd  des  Armen  Stiffts  rnuermogenheit  beizu- 
messen, mit  dem  Jenigen,  so  der  liebe  Gott  verlhenen,  vnd 
der  Hoff  vermag ,  Frundtlichenn  vnd  für  lieb  auff  vnd  An- 
nemen ,  auch  bei  den  Irigen  durch  ernstliche  Beuelich  ver- 
schaffen dasselbig  vnser  einig  Ampt,  vnd  Gebiet,  vber  ver- 
mögen vnd  billigkeit  nicht  zubeschweren,  oder  vusere  Arme 
Bauren  verderben,  noch  das  Irig,  des  ohne  das  wenig  for- 
handen  sein  wirdet,  ben^nen  lassen ,  Des  thun  wir  vns  2a 
E.  L.  eigentlich  verhoffen.  Sindt  es  auch  vmb  dieselbe.  In 
Allem  gutem  hinwiddervmb  Freundt  vnd  Nachbarlich  zuuer- 
dienen,  Iderzeit  geneiget,  Dem  vater  aller  gutigkeit,  E.  L. 
In  gesontheit,  vnd  glücklichem  Regiment  zufristende  trew- 
liehen  beuolen,   Datum  eilen ts  Derbt,    den  14^^'  Maij  Anno 

oc.  Lviii 

Von  gottes  gnaden  Herman  Bischoff  vnd  Her 

des  Stiffts  Derbt. 
Adilr. 
eilents  eilents  fortzuschicken  daran  gelegenn. 


236.    1558,  Mai  14.  Buscbbof.   —     Wilhelm   Schilling 
Yogi  zu  Seiburg  an  den  OM.  Wilhelm  Fflrstei^berg. 

prig. 

Seine  ReiBigen  sollen,  dem  Verlangen  gemäss,  nach  Walk  aufbrechen. 

Doichwirdiger  grosmechtiger  fürst  Gnediger  her  vnd  ^^berste^ 
Es  sein  e  f .  g  meine  gantz  pflichtschnldige  vnd  gehoWme 
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Dienste  easerstes  vermugens  alle  Zeit  beuorn,  Gnediger  her 
vnd  Vberste ,  e,  f  g  brief  so  zu  hei  mit  ahm  siebenden  Maij 
datirt)  habe  ich  heut  in  Dato,  Nouiptlich  mir  mit  den  Inge- 
sessenen  Eddelleuten  dieses  Gebiets  nach  Walcke ,  da  ich 
dan  ein  weiter  vnd  gnediges  boscheit,  whes  ich  (mich)  yer- 
ner  sali  wissen  zu  richten,  soll  für  mir  finden,  gehorsamlich 
empfangen ,  Nu  kan  Ich  e.  f.  g,  alse  meiner  geburlichen 
Ybrigkeit  aus  vnuorbeygenglicher  noet  aufs  cleglicheste  nicht 
Torhalten,  das  ich  meines  alten  gebrechs  halber,  In  die  vierde 
woche  (:  mit  Zuchten :)  aus  meinem  lager  nicht  gewessen, 
Torfcroste  mir  zu  dem  lieben  Christo,  weiln  ich  Bruder  hein- 
rich  alle  wege  In  der  Zeit  bey  mir  gebat,  das  ich  alle  tage 
besserunge  wirde  haben,  Wil  Jedoch  ahne  das  meine  Dienere 
I^erde  vnd  Rustunge  gleichsfals  nhach  gnedig  bogirten  vort- 
schioken ,  wan  es  dan  der  Almechtigste  mit  mir  zur  besse- 
runge gereichen  vnd  gedien  lassen,  wil  ich  mir  ob  got  wil, 
selbst  vnd  personlich  zuersoheinen ,  kein  gebrech  noch  man- 
gell  ahn  mir  zuerspuren  finden  lassen,  Denmach  gnedigster 
here  vnd  Vberiste  thue  e.  f.  g.  Ich  gar  getrewlich  bitten,  Weiln 
es  Gottes  des  Almechtigen  ewiger  wille  ist  e.  f.  g.  wolten 
mir  meine  vnmacht,  Auch  diss  schreibent  (vnd  entschu)ldi- 
gunge  alse  ein  Christen  liebhaber  vnd  mein  gnediger  here 
In  gnaden  zum  besten  halten ,  vnd  ein  gnediger  here  sein 
vnd  pleiben  ,  Dan  ich  mir  keins  dings  edt  sej  tag ,  ader 
nacht,  gelt  noch  gut,  leib  noch  leben  wil  eusern  9c.,  Welchs 
e  f  g  Ich  aus  Itziger  ehaft  nicht  habe  noch  mugen  vor- 
schweigen ,  Thue  biemit  e  f  g,  dem  sieghaftigsten  hern  zu 
einem  Langen  leben  stadtlicher  friedtlicher  vnd  glucksaliger 
herschunge  empfelen.  Dat.  In  meinem  Buschofife  den  14  Maii 
Anno  9C.  Lviii 

E  F.  G. 

gantz  gehorsamer 

Wilhelm  Schillingk  Teutzsches 

Ordens  Vogt  zu  Selleburg 
Addr. 
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33*7.   1558,  Mai  14.  Reval.  —   Bent  Ytbanbij  an  König 
Gustav  I.  Qn§. 

Von   den   Getreidepreiden  in  Reval.     Vom  Unvermögen  des   OM.   den 
Russen  Widerstand  zu  leisten.    Von   den  Besorgnissen  des  Adels  vor 

den  Bauern. 

iVlin  ganscbe  welwilieligh  tilplictigh,  horeame  halle  tro  tie- 
nist  altiid  weder  rede,  Stormectigest  och  n&digesfe  Herre  och 
KonuDgh  ,  lach  screff  fför  uogre  Dager  edhers  E :  H :  til  at 
spanmälet  g&r  her  72  Z^  lesthen  och  bliffuer  dachfrä  dagh 
lättare,  tij  hijth  hemptes  äff  monghe  Rwm  epaum&l  til  köpa 
d€.  Vidare  min  aller  nädigeste  herr  giffaer  iach  E:  K:  Mi: 
ödmiukeligh  tilkenne ,  at  stör  försten  h&ller  fluxt  ypp& ,  at 
krijgha  emot  thesse  Lyfflender,  och  ligghr  mz  welligh  macht 
flf&r  Narff  formodandes  at  han  ecal  ihz  I  en  kort  tiidh  viuna 
och  ther  mz  vidare  for  kreffta  sich  in  vpp&  Lijfflandh  Thesse 
Ljfflender  tributera  wel  effter  fMd,  same  tribnt  anamar 
Rydzen  wel,  och  mer  ther  til  men  han>  vil  inthz  giflfaa  sich 
til  ffridz  mz  mindre  han  f&&r  Narff,  Derpt,  och  Derpte  bis- 
cops  sticht,  (huilket  han  haffuer  offner  ferit  mz  eldh  och 
brandh)  ehura  om  raer  gaar  (menar  han).  Rjdzen  vorder 
thz  och  wel  genom  gäandes,  tij  tesse  Lijff lender  haffaa  inghen 
niact  til  ffolk  eller  peningh.  Vthan  legra  sich,  then  ene  or- 
dons  herren,  4  mijl,  then  andre  forton  iffrft  Rydzen  och  när 
han  komber  8&  Rijma  the  mz  sin  bester,  men  footfolkit 
bliffuer  sedhan  om  halsen,  The  gä  sielflbe  och  fortijsse  then 
grwffligh  scada  och  Tijrannij  som  the  äff  rydzen  lijdit 
haffaa,  och  ftre  doch  platt  inthz  enh&llighe  at  göra  sin  fiend 
affbrock.  The  wele  ock  icke  l&tha  böndema  göra  Rydzen 
mot  stand  tij  the  fnictha,  nflr  böndeme  bade  giort  Rydzen 
affbrock  8&  sculle  the  och  vt  driifiiia  adlen ,  et  hunc  teuto- 
nicum  ordinem  in  qno  maxime  desideratur  ordo  9C.  Doch 
seges  Hermesteren  vele  vpreesa  böndeme,  sigh  til  hielp  hnad 
na  ther  äff  bliffuer  ffäär  man  hora ,    Man  fornimer  klarligha 
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at  gnd  vi]  straffa  tthetta  ffolks  hogmod  I  Lüfflandh.  The 
ädelmentz  barn  och  hustrur  som  Rjdzen  baffuer  bort  fiort 
blifiua  vdhi  ijmkelig  motte  tracterat,  forskringrat  och  sälde 
in  I  Tattarijt  och  annerueges  Tesse  Lyfriender  b&de ,  at 
Rydzen  senile  BSk  üfuer  band  offner  Finlandh  ,  Men  s&dana 
ocristlig  bön  är  nn  krafftigh  nogh  pä  theres  eghen  hals,  som 
Syrach  lärer  oe.  Kongen  äff  Poland  gör  them  inghen  hielp, 
Huilket  är  en  vrsak  at  the  fructa  sig  pä  alla  sider.  Then 
alzmectig  gnd  frijste  och  frijmodige  E :  K :  M :  sampt  edhers 
E :  M :  lyff  arf  herrer  och  ärffningiar  til  m  jckin  wolfißird  och 
randhet,  Sweriike  til  beschjdd  och  forswar  Amen  basteligh 
äff  Renel  14  Maij  Anno  oe.  1558 
Edes  konglige  maiestats 

ödmiuke  horsame  tro  tienare 
och  yndersäth 

Bent  vthanbij 

Zettel:  Aller  nädigeste  herre  her  äre  och  sendninng 
bod  iffrä  Lybbek,  Hamborgh  och  andre  Hensee  stedher  och 
kome  her  if&&  Polandh  och  prussen ,  Theres  werff  är  thzte, 
The  begere  Lyfflendische  stedher,  vndher  sigh  vdhi  beskydd 
8&  mz  scheel ,  at  the  Lübische  och  theres  medhörigh  schole 
her  fryt  fä  dryffua  sin  handel,  sosom  thesse  Reueische  och 
Rijgesche  her  drijffua  mz  Rydzen  och  mz  the  Suenske  Men 
hnad  tber  ypä  suarad  bliffuer  weth  man  inthz  fln  nu. 
Addr. 


23S.  1558,  Mai  15.  Wesenber^.  —  Comthure  zu  FeHin 
und  Reval  und  Vogt  zu  Jerven  an  den  OM.  WÜ- 
heim  Fürstenberg.  ow^. 

Von  dem  Falle  Narva's. 

Ilochwirdiger  grossmechtiger  fürst  e.  f.  g.    sein   vnsere   ger 
horsame  Dinste  ider  zeit  zuuom  gnediger  herr  vund  ober- 
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sterr,  welcher  gestalt  leiderr  das  schloss  vnnd  stadt  zur  Nerue 
durch  brandt  vnnd  ander  vngluck,  wie  es  dan  immer  Zugän- 
gen ,  in  vnsers  Erbfeindes  des  Muscowiters  gewalt  vnnd 
dinsfcbarkeifc  kommen  haben  e.  f.  g.  wir  bei  vnserm  des  Com- 
menthurs  zw  Vellin  Diener  whemutiglichen  zuentbiethen  las- 
senn ,  Obwol  wir  gedachter  Commenthur  nu,  vflf  rathlich  be- 
dencken  gemeiner  anwesendenn  hern  vnnd  Ritterschafft  vns 
vorgenhommen,  vns  zur  stundt,  als  wir  zurück  weichen  müs- 
sen mit  allem  bericht  an  e.  f.  g.  zubegeben ,  werdenn  wir 
doch  der  knechte  halben  uflf  diesen  tagk  von  hierab  zurei- 
senn  verhindert.  Nichst  destowenigerr  zuschicken  wir  e.  f. 
g.  unsem  andern  Diener  zw,  von  wilchem  dieselbe  was  sich 
mitler  weile  zugetragen,  gnediglich  zuuernehmen  haben  Wor- 
mit  e.  f.  g.  wir  got  dem  almechtigen  zw  irischer  leibes  ge- 
sund theit  empfelen  ,  Datum  eilich  Wesenburgk  Sontags  Uo- 
cem  Jucunditatis    Anno  oc.  Iviii 

E.  f.  g. 

gehorsame 

Commenthure  zw  Veilin 
vud   Renal ,   Auch  vogt 

zw  Jemen    D.  O. 
Addr, 


239.    1558,  Mai  16.  Reval.  —  Die  Gesandten  der  Hanse 
an  den  Zar.  cap. 

Bitte  um  Restitution  der  den  Hansischen  bei  der  Einnahme  Narva*8 
efttwandten  Güter. 

Ilurchleuchtigster  grossmechtigster  Hochgebomer  Purst  gne- 
digster  her  E.  key.  Mtt,  sey  vnsere  bereithwillige  vnd  vnuer- 
drossene  dienst  vngespartes  fleiss  zuaor ,  Gnedigster  her, 
Dieweil  wir  von  gemeiner  teutschen  Anse  ethlicher  Werbung 
halben  In  Liflant  auszurichten  abgeferttigt  sein ,  Vnd  nhu 
nach  langwiriger  reise  zu  Reuel  ankommen  vnd   vns  alda 
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verhalten,  Haben  wir  warlich  müh  gsutz  beschwerten  ge- 
mueth  vnd  bekammerten  hertzen  rngerne  erfaren  vnd  ver« 
nhommen ,  den  Itzigen  diesses  Landes  mith  £.  Key.  MtL 
vnruelichen  vnd  zwistigen  Zustandt,  dar  wir  doch  gewisUch 
gemeint  vnd  verhoffet  hetten  (:  dieweil  von  E.  key.  Mtt,  ein 
Stilstandt  mith  den  Liflendern  vorlaubt  vnd  angesetzt,  auch 
die  Lifflender  derhalben  Ihre  stadtliche  potbschaft  an  e.  kej, 
Mtt :  abgeferttigt :)  das  hir  nachmals  nicht  änderst  dan  frid 
lieb  vnd  einigkeit  bey  E.  key.  Mt.  zuerwachten  were,  Die- 
weil aber  nhu  vber  alle  zuuersicht  vnd  boffnung  In  dem  be* 
liebeten  vnd  confirmirten  stilstandt  diesser  letzter  allarm  vnd 
zwist  so  vor  wenig  tagen  sich  mith  der  Stadt  Narne  zuge* 
tragen,  von  new  erwachsen  vnd  erstanden  ist,  darumb  auch 
E.  key.  Mtt.  krigsvolck  die  Stadt  zuletzt  augefallen  vnd  mith 
gewalt  erobert  vnd  eingenhomen  hath,  Haben  leider  viel  vn- 
ser  der  An^e  verwanten  kauffleute  diesses  widderwillens  vn- 
schuldig  müssen  eutbgelten,  welche  In  dem  tumult  vnd  vn- 
lust  in  einen  grossen  nachteil  geraten.  Yornemlich  aber  ist 
den  vberseheachen  vnd  Anseuerwanten  kauffleuten,  die  doch 
bei  e.  key.  Mtt.  nicht  änderst  den  lieb ,  freunthschafit  vnd 
gute  Zuneigung  verhofTet,  vnd  sich  desselbigen  stets  vortrost 
vnd  erfrewei  haben,  ein  grosser  vnd  merglicher  schade  wid- 
derfaren,  des  sie  sich  keinerlei  weise,  Ihrer  vnschult  halben 
vorsehen  oder  verhoffet  hetten,  Worumme  sie  nhu  gegen  vns 
als  von  der  gemeinen  tentschen  Anse  in  Lifflant  nbgeferttigte 
Gesanten ,  sich  mith  gantz  beschwertem  gemueth  beclaget, 
Das  wir  von  wegen  vnd  an  stadt  der  teutschen  Anse  an  £. 
key.  Mtt.  vor  sie  schreiben  vnd  intercediren  weiten,  domith 
sie  Ihrer  gueter  wider  Ihre  Vnschult  nicht  so  gar  enthsetzt 
oder  der  hämischen  halben  benhomen  worden  Dieweil  wir 
dan  solch  vnser  der  Anse  kauffleutte  ansuchen  vnd  bitt,  von 
wegen  vnser  Obern  vnd  Eidesten  zu  gemueth  gefhueret  vnd 
woll  betrachtet,  Vnd  demnach  mith  fugen  vnd  billigkeit  Ihnen 
In  dem  zu  wilfarenn  nicht  weigeren  konden.  Wir  auch  vor- 
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nemlich  nhnn  mher  In  gewisser  erfarang  kommen  das  E. 
kej.  Htt.  den  Anseaerwanten  ynd  vbersehischen  miih  be- 
sonderen gnaden,  wie  Ihre  vorfaren  von  altershero  aneh  ge- 
than,  bewogen  vnd  zugethan  sey,  Haben  wir  aaff  diesse  vn- 
gezweiffelte  hoffnung  vnd  znuersicht-  Ihnen  diesse  vnsere 
furschriffc  an  E.  kej.  Mt.  dienstlicher  meinnng  mith  zuteilen, 
nicht  wollen  vnterlassenn,  Vnd  ist  demnach  an  E.  key.  Mt. 
▼nser  Instendig  vnd  dienstliche  bitt  vnd  ersuchen  dieselbe 
wolt«  In  ansehnng  das  vielen  Jungen  handttierenden  kauff- 
leutten  Ihre  trew,  glaub ,  wolfart  vnd  entlicher  vorderb  hir 
Inne  gelegen,  Ihre  gnedigst  gemiieth  nhun  hir  Inne  erzeigen, 
Vnd  bei  Ihren  vnderthanen  .  den  krigsleuten  die  gnedigste 
Vorsehung  thun  vnd  vorschaflen ,  Das  die  vnsern  Ansische 
kauffleute  Ihre  guter,  so  sie  binnen  der  Marue  gehabt,  vnd 
alda  ohne  einige  Ihre  schult  also  missen  oder  vorliren  solten, 
widerumb  durch  E.  Mt.  gnedigste  vertrostunge  bekomen  vnd 
erlangen,  Vnd  In  dem  E.  key.  Mt.  gnedigste  Zuneigung  vnd 
gemueth  mith  der  tadt  ersprisUch  spuren  vnd  vernemen  mn- 
gen  Dauon  sie  hier  nachmals  bei  der  gemeinen  teutschen 
Anse  von  E.  key.  Mt.  billich  ruemen  vnd  zu  preissen  haben, 
Vnd  der  gemeine  Stedter  gemuth  vnd  guten  willen  Jegen  E. 
key.  Mt.  hiedurch  widerumb  erwecken  Es  werden  auch 
sunst  E.  key.  Mt.  In  dem  zu  erhalttung  vieler  fromer  ehr- 
licher Leutt  Ehr,  trew  vnd  glaub,  ein  godtlich  billig  vnd 
sunderlich  werck  thun.  Welch  wir  dan  vor  vnsere  person 
vnsern  Obern  vnd  eldesten  rhuemlich  vorzubringen  vnd  bei 
meniglichen  zuloben ,  vnd  nachmals  Jegen  E.  key.  Mt.  wi- 
derumb Iderzeit  zuuerdienen  nicht  wollen  vnderlassen  Die 
wir  hiemith  got  dem  almechtigen  In  langer  frischer  gesunt- 
heit  vnd  glucklichen  Regiment  Ihren  vnderthanen  zu  trost 
thun  beuelen.  Vnd  seindt  hirauff  von  E.  key.  Mt.  einer 
gnedigsten  Andtwort  der  wir  vnss  von  wegen  gemeiner 
Anse  zuerfreuwen  vnd  der  kauffman  vnsere  furbit  zuge- 
messen  haben   mugen,    zum   furderlichsten   dienstlich  ge- 
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werltig.    Datum   Reoel  vnter  roser  eins  Idern  pitaer  den 
16  Mail  Ao  Iviü 
E.  Key.  Mt. 

dienstwillige 
Der  Erbarn  algemeinen  teutschen  Anze  von  Lübeck 
vnd  Hamborgk  abgefertligte  gesunten 


240.  1558,  Mai  17.  Kandau.  —  Christoff  Sieborg 
zum  Busche  Vogt  zu  Kandau  an  den  OM.  Wil- 
helm Furstenberg.  oHg. 

Von  der  Contribution. 

Uochwirdiger,  Groesmechtiger  Furste,  gnediger  herre  vnde 
Oberster,  E.  hochw.  F.  6.  Sein  meine  gehorsame,  Schuldige 
vnde  stedtz  beredtwillige  Dinste  vorahn  bereit,  gnediger 
herre,  vnde  Oberster,  E.  hochw.  f.  g.  Drei  Schreibent,  de  ich 
vor  kortz  nha  ein  ander  gehorsamlich  enthpfangen  habe,  Das 
eine  von  bewilgter  geldt  Stuer,  vnde  Contributione,  das  der- 
wegen  thwe  meines  gepeites  gutembanss ,  mit  dem  geldt, 
vff  Exaudi  (Mai  ^^.)  nha  Wolmar,  In  e.  hochw.  f.  g.  Stadt, 
solten  vorordenet  worden  sein ,  vnde  daselbest  zu  Wolmar 
femer  von  der  hinderstelligen  Summa  zuslussen  dc.  De  ander 
zwe  abermaell ,  itzigen  zum  krige  den  Antzoch  belangent, 
derowegen  nhnn  habe  ich  den  Semptlichen  Adell  meines  ge- 
peites, vorschreiben,  vnde  bi  mir  ankörnen  lassen,  daselbest 
Inen  e.  hochw.  f.  g.  Schreibent  drei  lassen  vorlesen ,  Dar- 
auff  sei  deisen  endtligen,  auch  beharrigen  bericht  gethan, 
Erstlich  aulf  de  bewilgte  Stuer ,  das  se  wol  vorhofft,  dewill 
se  tho  sodanem  gelde ,  vnde  Contiibution  Ingewilliget  Ess 
solde  Jo  vormiddelst  Gotliger  vorseonge,  thom  leiben  frede 
gerichtet,  edder  aber  de  leibe  freide  damit  erbauwet  werden, 
Alstan  dem  Jungesten  Wolmarschen  vorpliue  nhach,  wolten 
se  auff  Sontag  nach  Trinitatis  (Juni  12.)  Iren  Antzall  ouer- 
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brengen  vode  leaem  lassen  haben.  Deweill  es  aber  nbun  sa 
Emporonge ,  vnde  geldt  aussgeben  beiderseitz.  das  de  leibe 
Got  (:  Sonderlich  Jo  de  Emporonge,  gnedich  zurugge  setzen, 
vnde  AfFvtrenden  wolle,  gelangen  moess  :)  So  erbeden  se  sich 
sampt  vnde  besonderlich ,  als  e.  hochw.  f.  g.  mderthanen 
beneffen  mi  zu  itzigem  kriglichen  Antzoge  Im  veldt  zurucken, 
ynde  auff  Angezatze  Maelstadt  zu  Walcke  Anzukomende 
bereit  vnde  willich,  vnde  ein  Jeder  will  seinen  Antzall  geldes 
bi  Ime  haben ,  vnde  denselben  ess  gelange  dan  zum  krige, 
edder  zum  freide,  who  ess  de  leibe  Got  wil  (:  Idoch  souem 
ess  de  Allgemeine  Adell,  der  lande  zu  liflflande  auch  thuen 
Wirt :)  zuuorrichten  gefast  sein  ,  vnde  wes  sonst  von  dem 
hinders teil! gen  Summa  einheillich  geslossen,  douon  auch  sich 
nicht  absondern.  Vor  meine  persone  aber  gnediger  herre 
vnde  Oberster,  wil  ich  meinem  gehorsam  auch  meiner  Schul- 
diger pflicht  nach ,  In  allem  nha  hogester  vormogenheit,  e. 
hochw.  Schreibent,  gehorsamlich  nachsetzen,  vnde  mi  sampt 
meinen  vndersassen.  when  der  herre  Compthur  zu  Goldingen 
vpsein  wirt.  auch  zu  veldt  begeben.  E.  hochw.  F.  g.  deselbe 
der  leibe  Got  gnedich  gefristen  Schützen,  vnde  erhalten  wolle, 
habe  ich  sodant,  henwiderumb  gehorsamlich  nicht  mögen 
vorhalten  Dat.  Candow  Dinstedach  nha  Vocem  Jucunditatis 
Ao  oc.  Iviii 

E.  hochw.  F.  G. 

Gehorsamer,  vnde  Bereidtwilliger, 

Christoffer  Seiborch  zum  Buscke 

Vogt  zu  Candow  T.  Ordens. 
Addr. 

Eilich  YorttOBtellent  mercklich  darahn  gelegen. 

Van  Wenden  Freitages  nach  Hemmeliarth  Christi  (Mai  20.)  zw  vii  vhrcn 
Vormittage 

Van  Wolmer  frydages  nach  hemmelfarth  crysty  (Mai  29.)  tho  iii  vren 

nach  Middage 

Vhann  der  Ermiss  sonnauendes  nach  hemmel  varth  kristi  tho  iiii  vren 
vor  mittaghe. 
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^41.  1558,  Mai  17.  Marienbnrg.  —  Philipp  Schall  von 
Bell  Comtbur  zu  Marienburg  an  den  OM.  Wilhelm 
Fürstenberg.  OHg. 

Entschnldigimg  seines  Wegbleibens  aus  dem  nach  Wolmar  verordneten 

Ausschuss, 

llochwirdiger  Grosmechtiger  Fürst,  Eurn  HochfursÜichen 
gnnadenn  seint  tiieine  bereitwillige  dinste  eusserstes  vermo* 
gens,  in  gehorsam  zuuomn  Gnediger  Herr  ynod  Obersster, 
anfFE:  hochf:  gn.  abermals  gnediges  schreiben  vnnd  begee- 
rent,  welches  Heimet  den  15  May  Datirt,  wolle  ich  mich 
seer  gernue  ynd  willig,  zu  dem  bestimpten  Ausschus  nach 
Wolmar  verfugenn,  Dieweil  aber  leider  der  Tirannische  Mus- 
cowiter,  nicht  allein ,  in  seinem  verheischenenn  Stilstannde 
bruchig  sich  be6nden  lest,  Sondern  auch  (:  wie  got  erbarms 
zur  Narue  gescheen :)  durch  verretterliche  vnnd  valsche  Prac- 
ticken,  die  begrentzten  Festen  vnnd  Heuser  an  sich  zubren- 
gen  Vorhabens  (:  welchs  Ime  der  Vadter  aller  Barmhertzig- 
keit  weren  wolle:)  vnd  E:  hochf:  gn:  als  hochuerstendiger 
Forst  in  gnaden  wol  zuentsinnen,  do  in  so  einem  vorhaben, 
das  henpt  nicht  vorhanden,  das  es  seltzam  vnd  vnordentlich 
zugehet,  Derhalben  vor  bekwem  vnnd  Ratsam  achte,  ich 
alhir  bei  meinem  Volcke  vnd  hauffen  so  gros  der  ist,  ver- 
bleibe, Vnnd  der  Orte  meine  Heuser  sowol  die  grentze,  souil 
muglich  verwachte,  dan  sich  vor  solchem  vnchristlichen  ver- 
retterUchen  vorhaben  wol  zu  hüten,  domit  Ime  nicht  mehr, 
als  leider  algereit  eruolget ,  enthangen  werde ,  Inn  vunder- 
thenigkeit  bittende,  E:  hochf:  gn:  solche  gelegenheit  gne- 
diglich  ansehen,  vnnd  mich  auff  dis  mal,  aus  oben  ertzelten 
vrsachen,  in  gnaden  entschuldiget  nehmen ,  Wil  mich  auch 
versehen  ,  Do  von  E :  hochfn :  gn :  wegen  ,  Die  Emuesten 
Achtparn  vnd  Erbam,  Johan  Buckhorst  Wolter  Plettenbergk 
90.  vnnd  sunst  ein  vertrauter  Secretarius,  zu  solchem  aus- 
schus verordnet,  es  doran  genug  sein  werde,  vnd  die  Bachen 
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wo!  fort  zustellen  sein.  Meinen  Adel  ynd  gutte  manne  habe 
ich  semptiich  ann  mich  verschriben,  mit  denen  ich  biss  auff 
weiter  euer  hochf:  gn:  gnediges  schreiben,  hier  zasamen 
halten  will,  Solchs  alles  E :  hochfn :  gn :  auff  derselben  gne- 
diges schreiben  zur  antwort  nicht  verhalten  sollen,  Vnd  thue 
Eur:  hochf:  gn:  Christo  dem  Herrenn  langwerig  gesunt  zu- 
ftistenn,  vnnd  zu  glucklicher  Regirung,  treulichen  beuelen, 
Dat.  Harienburgk  Dinstags  nach  Yocem  Jocunditatis  Anno 
dc.  Lviii*«» 

E  :  Hochf :  Gn  :  Gehorsamer 

Philipus  Schal  van  Bell,  Comenthnr 
Addr*  zur  Marienburgk  T :  O : 

nig  iortzüsteUen  daran  gelegen 

Van  der  Marienburg  gangen  Dinstags  na  Yocem  Jocun :  {Mai  I7d  zu  ^^ 

vhr  vor  Mittage 
van  der  Armis  des  midweken  vor  Hemmelfarth  (üffli  18d  namiddage 

vmme  vil  vhren. 

gekomen  md  gegangen  van  adzell  denn  xrii  meii  tho  xi  vren  nach 
middage. 


9^9.   1558,  Mai  17.  Walk.    —    Bemdt   von  HoveU, 
O.-Scbaffer  zu  Wenden,   an  den  OM.  Wilhelm 

FtSrstenberg.  orig. 

Von  Vorbereitungen  zum  Aufbruch  nach  Sagnitz. 

llochwirdiger  Grosmechtiger  fürst  e.  f.  g.  seint  meine  alzeit, 
vnuordrossne  gehorsame  mugliche  dienste,  beuor,  Gnediger 
herr,  Vnd  Vbrister,  E.  f.  g.  Ansinnen  nach,  bin  Ich  mit  dem 
kommeister  zu  Wenden  T.  Ordennss  vnngeferlich  mit  xx 
pferdenn ,  alhie  ankörnen ,  Der  Wendissche  Adel]  Ist  auch 
rnterwegen ,  Werden  godt  gönnend ,  ebenmessigk  In  km*tz 
gerust  alhir  sich  vinden  lassenn,  Der  Herr  Cumpan  zu  Ruyen 
mit  sampt  der  Ritterschafft  daselbst,  Ist  auch  alhie.  Ob  wir 
vns  nun  nach  Sangnitz  bogebenn,  ader  alhie  noch  etwas 
vorziehen  sollen.  Des  ein  gnedig  Anntwort,  bei  brieffs  zeigem, 
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gehorsamlich  erwartend,  Alhie  lange  ssu  liegen,  Wil  angele- 
gen sein,  In  Ansehung  ymb  gelt  gar  nichto  zu  bekomen,  Die 
Wendisschen  Stalbruedere  seint  alhie,  hab  sie  auch  rmbher 
vortheiln,  vnd  vorleggen  müssen,  Dass  den  zur  geltspildung 
In  die  lengde  gereichen  wirtt,  Ein  Jeder  thut  seine  notturft 
von  mir  heischen ,  Ist  aber  bei  mir  Weinich  Im  vorrhade, 
e.  f.  g.  Werdenn  demselbenn  gnedigen  Wandeil  schaffen 
Eine  last  Newehauesch  hier ,  ligt  auch  alhie ,  Die  baurenn 
aber,  so  dass  hieher  gebracht,  seint  zurück  gefarena,  Hab 
Aber  dem  Amptman  angemelldet.  Die  bauren  wiedervm  vn- 
seumblich  anhero  zu  senden.  Dem  dan  zweifeis  ohn,  wirt 
nachgesetzt  werden ,  Der  Amptman  zu  Tricaten  Ist  vnuer- 
drossen  (add,  als),  zuuohrn,  Ehr  kan  aber  mit  der  vorwun- 
deten  flaust  noch  zur  zeitt  nichts  wircklichs  aufrichten,  Dero- 
wegen  thut  ehr  e.  f.  g.  vnterthenigst  bittenn,  Dieselb  wollen 
seine  Itzige  gelegenheit  gnedigst  behertzigen,  Vnd  Ihme  Diss- 
mall  die  reise  erlassen,  Dan  ehr  sich  selber  nit  helltfen  kan, 
geschwiegen ,  sich  wieder  den  Veient  geprauchen  zu  lassen 
Ist  auch  e.  f.  g.  meinung  vnd  Will ,  Das  die  semptlichen 
Lanndtknechte  auch  vollgen  sollenn.  Des  vnd  aller  anderenn 
sachenn  ein  gnedig  boscheit,  bittennd,  mich  ferner  darnach 
zuRichtenn,  Dass  salt  Ist  aber  noch  nicht  all  In  der  erdenn, 
Wie  e.  f.  g.  gnedigst  ohn  erinnerung  zuermessen,  Hab  solichs 
alles  e.  f.  g.  In  eill ,  sich  desto  bess  darnach  zuuerhalltenn 
nit  vorhaltenn  sollenn ,  Dan  derselben  gehorsame  dienste 
meines  eussersten  vermugens,  auuerzeigenn,  bin  Ich  geuleis- 
senn,  vnd  zuthun  pflichtigk,  E.  f.  g.  hirmit  dem  Allerhohisten 
bei  langwiriger  leibsgesuntheit  vnd  siegha fiter  Regirung,  zu- 
erhalltenn,  getrewlich  empfelennd,  Ilennts  Walcke  denn  xvii 
Maij  Anno  oe.  Lviii 
E.  F.  Grossm:  Alzeit  Gehorsamer 

Berendt  von  Houell  T.  O.  Schaffer  zu  Wenndenn 
Addr. 

Ileots  fortzuschicken  Dar  merklich  ann  gelegenn. 
Walcke  den  xyü  Mali  Kamittagk  vmb  iii  vhr. 
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343.   1558,  Mai  18.  Wilna.  —  König  Sigismuiid  Augiut 
an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg.        uebers,  Cap. 

Vom  Processe  Lanski. 

i\ach  dem  gruss  Was  vntter  vnss  durch  vorgehende  rerey- 
nigung  bescblossenn ,  was  auch  e.  1.  durch  den  eydt  rnss 
zuhalttenn,  vnnd  inss  werk  zubringenn  beuestigett,  mag  auss 
ynnothenn  rnerzeltt  vorbey  gehn  ,  Das  haben  wir  aber  in 
Itzigem  ynserem  abreysenn  nach  vnserem  Reich  nitt  mugen 
Tcrschweigenn,  Das  rnss  hochlich  befrerndt,  Das  die  Zusage, 
so  wegen  vnseres  Oratom  Wjlantt  Casparis  Lanzki  (welcher 
Ton  e.  1.  volck  vnbillich  entleybett)  geschehenn,  Ynnd  durch 
e.  1.  gehellen  bekrefftigett  nicht  erfullett,  Das  auch  Werner 
Schall  vonn  Bell  Vogdt  zu  Rossittenn  sich  nebenn  Anderen 
dess  iodtschlages  theilhafftigen  nechsfcuerschienen  Vasten  auff 
den  sondach  OcuU  (Marx  iS.)  Wie  sich  wol  geborett  nicht 
wider  eingestellett,  letzlich  aber  erschlagenen  Casparis  Laniizky 
nachlass  nicht  wider  ist  auss  geanttworttett  wordenn  Ynnd 
Souil  vnser  person  belangend,  haben  wir  vnseres  erachtens 
alss  einem  auSrichtigen  Christlichen  furstenn  In  dem  gemess 
gehandeltt,  das  wir  auss  königlicher  vnser  gnaden  vnd  guet- 
tikeitt  ermelttenn  Werner  auff  von  sich  gegebene  gelöffte 
vnnd  trewe  sowol  gedone  versicherungk  (alss  nemlich  er  sich 
wider  bey  vnss  woltte  einstellenn)  haben  abreysen  lassenn, 
Auss  wass  vrsachenn  aber  er  seinen  nachgelassenenn  glauben, 
ehr,  guttes  gerucht  vnnd  Ansehen  so  verechflich  in  den  Windt 
schlage,  mugen  wir  bey  vnss  nitt  genugsam  befinden  Erach- 
tenn  aber  e.  1.  (Alss  denen  sein  gantzes  leben,  gemuth,  vnnd 
Sittenn  auch  der  gantze  handel  an  sich  besser  bekantt)  w^- 
denn  ein  besser  vrtheil  alss  wir  darauss  schepffen ,  mugen, 
Wiewol  nicht  allein  auss  allenn  disenn  angefangenen  Sachenn 
Sündern  auch  allenn  Seinenn  ergangenen  redenn  •  die  vnss 
dessfalss  beygebracht,  die  meynungk  leichtlich  abzunemenn 
Hehrett  sich  auch  Iho  lenger  Iho  mehr  vnser  verwunderenn, 
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Iho  heuffet  sich  aueh  auss  souil  ynnd  grossen  mbilKcheittenn 
TDseres  gemuttes  beschwernngk ,  ynnd  stellens  e.  1.  beden- 
ckenn  heim  wie  lang  vnss  Solches  zudulden.  Benhelen  hir- 
mitt  dieselbige  dem  Allmechtigen  zu  langer  leibes  gesuntheitt 
gegeben  Vilnae  den  18.  Maij  Anno  58  vnsers  Reichs  im  29. 

Auss  eygenem  beuelich 
Rom.   (/.Ihrer)   Kon:    Mayt. 


244.  1558,  Mai  18.  Feldlager.  —  OM.  Wilhelm  Fürslen- 
berg  an  König  Gustav  I.  ong.  in  2  Exx. 

Warnung  vor  Mecklenburgischen  Anacblägen.    Jfittheilung  yom  Falle 

Narva's. 

Irleuchtigster  Fürst  Grossmechtiger  Konnigh  rnd  Herr,  Ewer 
Kon :  Irleuch :  seindt  ynsere  freundliche  dienste  ynd  was  wir 
Bonsten  yiell  mher  liebs  ynd  guta  zuthun  yermogen  zunor. 
In  besonder  gunstiger  Herr  vnd  freundlicher  geliebter  Nach- 
par ,  Wir  mugen  Ewer  Kon :  Irleuch :  vortrewlicher  ghuter 
meinung  freuntlich  vnd  Nachparlich  nicht  yorhalten,  Das  yns 
In  geheim  In  dato  zugeschrieben  ynd  eröffnet!  worden,  Das 
nicht  ferne  vom  Lande  zu  Meckelnburgk  In  die  Sieben  fen- 
lein  Knechte,  auch  etzliche  Reutter,  bey  welchen  sich  Fritz- 
bergk  entheltt ,  bey  einander  yorsamblett ,  ynd  Vorhabens 
sein  sollen ,  Ewer  Kon :  Ir :  zu  erster  beqwemigkeitt  heim- 
teusttchen,  Wiewoll  wir  nhnn  Im  gründe  nicht  wissen ,  Ob 
deme  also  sey  oder  nicht,  Alss  haben  wir  dennoch  nicht 
kennen  noch  mugen  vnd  erlassen  Ew:  Kon:  Irl:  solchs, 
warlieh  niehtt  anders,  dann  Trewhertziger  guter  wolmeynung 
Bueroffhen  ,  Yorhoffentlich  E  :  Kon  :  Irleuch :  werde  solchs 
nicht  anders  dann  wie  es  vonn  yns  gemeint  Im  besten  freund- 
lich yffnemhen  vnd  vormercken ,  sich  auch  hiemach  allent- 
halben zurichten  wissen  werden ,  Ynd  Nachdem  wir  auch 
yor   weinig  tagen   bey   eigenen   vnserm    dienher  E:   kon: 
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Irleucb:  erc^ett,  Was  massen  wir  von  dem  Musehowieter 
vbertzogeu  vnd  angefochten  werden ,  Der  abermhalss  vber 
zugeschicktes  gleite  vnd  bewilligten  Anstand t ,  Darauff  wir, 
KU  erbawung  eines  stadtlichen  Medens ,  vnsere  Botachafft, 
Ann  In  abgelertiget ,  vnser  Stadt-  vnd  Schloss  Narue  vner- 
borter  weiss  listigklichen  mitt  vorreterey  eingenommen*  vnd 
an  sich  getzogen,  Derwegen  wir  vns  mit  den  vnsern  wider- 
umb  zu  felde  haben  begeben  müssen  Als  bitten  wir  gantz 
freundtlich  vnd  Nachparlich  E:  Kon:  Irleucb:  wolten  sich 
mit  aller  ersten  gegen  vns  darauff  freunüich  Resoluiren,  Das 
seind  wir  hinwidderumb  E :  Kon :  Irleucb :  noch  all  vnserm 
vormugen  zuuordienhen  willigk  vnd  geneigtt,  Vnd  thuen 
Ewer  Kon :  Irleuch :  hiemitt  In  den  gewaltigen  schütz  Gottes 
zu  zeitlicher  vnd  ewiger  wolfartt  gantz  getrewlich  empfelen, 
Dat.  In  vnserm  Veltlager  Den  18  May  Anna  58 

Von  Gotts  gnaden  Wilhelm  Meister 
Ritterlichs  Teutzsches  Ordens   zu  Lüfflaadt 


245.  1558,  Mai  18.  Feldlager.  —  OM.  WUhelm  Fürsten* 
berg  an  (den  Herzog  Johann  zu  Finland). 

Warnung  vor  Mecklenburgischen  Anschlägen. 

In  darso:    Der  Her  Maister  verwarnnet  v.  g.  f.  vnd  hern  Frisbergers 
halben  oc. 

Vnsern  freuntlichen  gruss  vnnd  wass  wir  sonst  viell  ghnti 
zuthun  yeruiogen  zuuom  Durchleuchtiger  Hochgebomer  Fürst 
Freundlicher  lieber  Nachbar,  Wir  mugen  E.  L.  freundt  ynnd 
nachbarlich  nicht  verhalten  Das  vnns  In  dato  In  geheim  ati* 
geschribenn  vnnd  eröffnet  worden.  Das  nicbtt  ferne  vom 
lande  zu  Meckelnburgk,  In  die  sieben  fendlein  Knechte  aucli 
etzliche  Reuter,  bei  welchen  sich  der  Fridzbergk  entheltt., 
bei  einander  vorsandert  vnnd  Vorhabens  sein  sollen  Die 
Eon :  Irleueh :  zw  Schweden  vnnd  derselben  Erbherschaffteua 
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zu  erster  beqwemigkeitfc  heimsuchen.  WiewoU  wir  nhun  Im 
gründe  nichtt  wissen.  Ob  dem  also  sei  oder  nicht.  Als  ha- 
ben n  wir  dennoch  nichtt  konneu  noch  mugen  vnderlassenu 
Irer  Königlichen  Irleuchtig:  Sowoll  E.  L.  solcbs  alles  wor^ 
lieh  nichtt  anders ,  dan  Treuhertziger  guter  woUmeinungk 
zuerofitaen.  Yerhoffentlich  die  Hochgemelte  Kon:  Irleuch. 
vnnd  E.  L.  worde  solchs  nicht  anders  dan  wie  ess  von  yds 
gemeinett.  Im  besten  freundtlich  vifnemen  vnnd  vormercken 
sieh  auch  hiernach  allenthalben  zurichten  wissen  Vnnd  nach- 
dem wir  auch  vor  wenig  (add^  tagen)  E.  L.  bei  derselben 
dienar  eroffnett,  wassmassen  wir  von  den  Muschowiter  vbeiv 
zogen  vnnd  angefochten  werden.  Als  bitten  wir  ganntz 
freundtlich  ynnd  Kachbariich.  E.  L.  wolten  sich  dorauf  mitt 
aller  ersten  gegen  vnns  freundtlich  Resoluierenn.  Dass  seintt 
wir  hinwederumb  E.  L.  nach  alle  vnsere  vermugen  zuuor- 
dienen  geneigtt  Vnnd  thuen  E.  L.  hiemitt  In  den  gewaltigen 
schütz  Gottes  zeitlicher  vnnd  ewiger  wolfartt  gantz  getreu- 
lich   empfelen.       Dat.    Inn    vnserm    feltlager   den  18  Mail 

Anno  9c.  Lvüj 

Von  Gotts  gnaden  Wilhelm  Meister 
Ritterlichs  Teutsches  Ordens  zu  Lifflandt. 


246.  1558,  Mai  18.  Buschhof.  —  Wühelm  Schilling  Vogt 
zu  Seiburg  an  den  GM.  Wilhelm  Fürstenberg. 

Orig. 

Selbst  durch  Krankheit  zurückgehalten,  sendet  er  seine  reisigen  Diener 
und  bittet  sich  derselben  annehmen  zu  wollen. 

Uoichwirdiger  Grosmechtiger  Fürst,  Gnediger  her  vnd  Yber- 
ste ,  E.  F.  G.  seint  meine  pflichtschuldige ,  gehorsame  vnd 
gar  getrewe  dienste  euserstes  vormugens  alle  zeit  vorahn 
boreit,  Gnediger  her  vnd  Yberste,  Gnedigen  bogirten  nach, 
Weiln  ich  noch  nicht  aus  meinem  lager  (:  Welches  got  wirt 
bessern :)  vnd  Jedoch  tnu  nicht  mit  vortreisen  habe  konen, 
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Thue  E.  F.  6.  Ich,  hiemi(  meine  diener,  Rüstung  viid  pferde 
aufs  aller  gehorsamste  ynd  dienstlicheste   vberseoden,    Ich 
Äweifele  nicht,   deseibigen  werden  E.  F.  G.  in  gnaden  ge- 
fellig ,   ynd  dabey  rnstraflich  sein  Thue  e.  F.  g.  alse  meiner 
geburenden  Vbrigkeit  aufs  fleisigste  bitten,    dieselbigen  wei- 
ten  gemelten  meinen   dienern   so  gnedig  erscheinen,   Vnd 
Ihnen  ein  heupt  ader  hern ,    es  sey  der  Erwirdiger  ac.  her 
Cumptur  zur  Margenburg,  ader  sonst  einen  andern,  Weldier 
e.  f.  g.   zum  gefelligsten  yberweisen   lossen ,    Getroste   mir 
hoichlich  ,    sie  werden  sich  In  aller  massen  ,    billig ,   ehrlich 
Recht,  was  die  Zeit  ynd  gelegenheit  erfurdert,  wissen  zuuor- 
halten ,    So  es  aberst  sache  were ,   ynd  wes  mangels  haben 
wurden,   Auch  sonst,  es  sey  womit  es  wolt€.  nottruftig  we- 
ren.  Habe  darzu  meine  Diener  Nomptlich  Albert  yon  Bakus 
vnd  Wilhelm  Dollert  yon  wegen  Irer  alle  die  gebreche  Ires 
zugeordentes  hern  ahn  sie,   ynd  so  wiederumb  Iren  botrugk 
ahn  Iren  hern  anzuzeigen,  bofelich  gethaen,   Weiln  sie  sich 
keines  werden  eusem ,   Noch  alse  ehrlichen  leuten  zustheit, 
nicht  bruchfellig  erfunden  Vorsehe  mir  auch,  Das  sie,  gleich 
ob  ich  selbst  dar  were,  vber  gebur  nicht  boschweret,  Sondern 
wes  die  andern  thun,  geniessen,  ynd  für  gerechtigkeit  haben, 
Das  dasselbige  Ihnen  auch  nicht  geweret  noch  geweigert, 
Sondern  In   aller  massen   mugen  gehanthabt  ynd  gescbutz 
werden,  Wes  Ihnen  auch  Ire  Vberher,  In  zeit  der  noet,  auf 
Ire  demutiges  anlangent,  wirt  furstrecken,  Dasselb ,    wil  ich 
mit  grosser  danckbarheit,  ob  got  will,  wissen  zubozalen.  Ich 
zweifei  nichts,  e.  f.  g.  werden  ein  gnediges  mitleiden  meiner 
schwacheit  halber  mit  mir  tragen ,  so  fro  mir  der  liebe  Got 
gesuntheit  yorleihet,    Wil  ich  mir  mit  den  aller  ersten  ahn 
e.  f.  g.  ynd  meine  Diener  bogeben   Ean  auch  e.  f.  g.  au& 
aller  cleglichste  nicht-  yorhalten  ,    das   ich   eine  zeidaog  her 
meiner  diener  halber  In  grosser  mhue  gewesen.  Aus  yrsadien, 
das  sich  etzliche  yntereinander  Jemmerlichen  vom  leben  sum 
thode  gebracht,  etzliche  Lres  naturlichen  Üiodet  abgegaxigeo, 
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vnd  ein  theill  noch  vast  kranck ,  Welches  got  dem  Almech- 
tigen  In  diesen  geferlichen  leuH'en  stheefc  zuerbarmen  vnd 
keiner  wieder  den  willen  des  hogsten  nichts  furmagk,  Ich 
getroste  mir  oben  alles,  e.  f.  g.  werden  mit  diesen  In  gna- 
den zufrieden  sein,  Kan  e.  f.  g.  Ich  mit  leib,  gut  vnd  bluth 
vnd  alle  dem  meinen  bohechlicheit  erzeigen  ,  sey  ich  mher 
dan  vberbottig,  Thu  hiemit  e.  f.  g.  dem  gewaltigsten  schutzer 
vnd  Kreigsfursten  lange  zu  fristen,  glucksalich  zu  herschen, 
vnd  so  es  die  noet  erfurdert ,  sieghaftig  wieder  Ihre  veinde 
zu  streiten  ,  vntertenigst  bofelen ,  Dat.  In  meinem  Buschoif 
abents  Äscensionis  Christi  Anno  oc.  Lviii 

E.  F.  G. 

gantz  gehorsamer 

Wilhelm  Schilling  Teutzsches 

Ordens  Vogt  zu  Selleburg 
Addr, 


24T    1558,  Mai  18.  Reval.   —    Goddert  von  Bockholt 
Haoscomthur  zu  Reval  an  den  Comthur  zu  Reval. 

Cop.  —  Einlage  zu  No.  248, 

Des  Comtkurs  Anwesenheit  zu  Reval  ist  um  mancher  Irrungen  halben 
durchaus  vonnöthen. 

IMach  dem  gruth  oc.  Wider  kan  Ich  I  A  e.  nicht  furbergen, 
wo  dat  Ich  vnder  den  bhuiren  groten  vngehorsam  vomheme, 
vnd  sonst  alle  dinck  so  hinderlessich  vorthgestalt  werth,  dat 
my  vnmogelich  Alle  solche  saken  thouorrichten,  dewile  sich 
ein  Ider  vp  I  A  E.  Jegenwordicheit  beropen,  vnd  dewile  Ich 
dagelikes  ahngefochten  werde  des  Doemes  haluen  van  der 
Stadt  In  dissen  geschwinden  leufiten,  welche  sake  ahnthone- 
mende  ahne  I  A  E.  bywesendt  steit  mj  solchs  nicht  ahn- 
thonemende  vnd  ahntoghaende ,  wass  hyr  mher  vorhanden 
darff  Ich  der  veder  nicht  thobetniwen,  der  wegen  hoch  van 
noihen  were,  vnd  mher  alse  Ich  schriuen  kan,  dat  sich  I  A 

17 


268 


E.  mith  dem  aller  befurderlichsten  alhjrr  her  vpt  huss  bo- 

geuen  wolden,  dan  I  A  E.  ynd  deü  gantzen  Landen  macht 

hyr  ahn  gelegen   Is ,    wan  I  A  E.  alle  Dinck  byr  hefiFfc  be- 

stuireth ,    so  kan  sich  I  A  E.  Int  Lager  widerumb  bogeuen, 

Dess  tboschicke  Ich  ac.    Dat.    Rheual  den  xyiij   Maij  Ao 

oc,  Lviij 

Goddert  Tan  bockholt 

Huscumpthur  tho  Rheuall  D.  O. 
Dem  Ehr:  kern  Compthnrn  tho  Reuall  D.  0. 


248.  1558,  Mai  19.  Wesenberg.  —  Comthur  zu  Reval 
und  Vogt  zur  Soneburg  an  den  OM.  Wilhelm 
Fürstenberg.  orig. 

Von  Warnungen  der  Hansischen  und  demzufolge  zu  ergreifenden  Haass- 

regeln.     Rath,    von   den  Russen   gegen  vorläufige  Abtretung  Narva's 

Frieden  zu  erkaufen. 

Dochwerdiger  Grodtmechtiger  Fürst  vnd  Gnediger  herr,  I  h 
f  g  sein  Tnsere  bereit  willige  gehorsame  Dienste  Iderer  tydt 
beuom  oc.  Gnediger  herr  ynd  gebedender  Auerster,  I  h  f  g. 
gnedigess  ahn  yns  ergangen  schriuenth,  so  Tele  de  trewher- 
tzige  warschauwunge  algemeinßr  Hense  Stede  ynd  I  h  f  g. 
gnedigess  bedencken  dar  de  saken  dermaten  solden  gewanth 
oc.  Nicht  weiniger  wess  In  Itzigen  geschwinden  yyenthlichen 
ouungen  dess  Muskowyters  fuglich  fiir  de  handt  tho  nhe- 
mendt,  welchs  dan  I  h  f  g.  In  anderem  schriuende  gnedigst 
berurth  oc.  belangendt,  hebben  wyr  In  dato  erlangt  ynd  mith 
hochbeschwertem  gemoethe  gehorsampste  yorstanden,  Weiln 
nhu  I  h  f  g.  ynsem  trewhertzigen  wolmeinenden  raedt  be- 
förderlichst dorch  post  I  h  f  g  miththodeilen  gnedigst  bege- 
ren,  Also  konen  I  h  f  g.  wyr  gehorsampste  (:  Jedoch  yp  I  h 
f  g  de  yan  Godt  mith  hoherm  ynd  riperm  yorstande  begaueih, 
gnedige  ynd  yederliche  yerbeterunge  :)  ynsers  ytorstes  gerin- 
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ges  bedencken  vnd  trewhertzige  wolmeinunge  nicht  für  halten 
dat  dar  de  saken  wu  algemeine  gemelte  Hense  Stedte  I  h 
f  g,  rnderdenigst  vnd  wolmeinende  entdeckt,  dermaten  solden 
gewanth ,   nicht  beters  gerhaden ,    dat  I  h  f  g.  ein  üendesa 
schriuent  ahn  Eon :  D.  tho  Dennemarcken  so  woll  algemeine 
ehi^emelte  Hense  Stedte  erghan  laten  der  meinunge ,    dat  I 
k   D   ock   andere   gerurde  stede    gelichsvhals   ein  Ilendess 
schriaenth  ahn  bewoste  Misgoenre  erghan  laten  der  gestalt, 
we  I.  k.  M.  ock  andere  ermelte  9c.  vorstendigeth,  dat  solche 
Ihre  yprustunge  yp   dissere   Lande   solde   gericht  vnd  dar 
solchs  Tan  ebenen  nicht  mochte  hinder  oder  thorugge  gesetzt, 
mosten  se  nodtwendich  der  saken  einen  geboerenden  wandell 
geuen  vnd  disse  ahrmen  Lande  wider  se  so  vele  mogelich 
schütten  ynd  schermen,  Ahngesehen  dat  dissere  Lande  sonst 
genochsam  Tan  dem  vnchristen  geenxstet  vnd  ahngefochten 
90.  Mith  dem  Russen  auerst,    wider  vnsere  Hysgoenre  sich 
tho   vorbinden   konen  wyr  hy  vnss  wegen  der  christlichen 
Religion  nicht  ehrmeten,   auersth  beth  vp  gelegene  tijdt  tho 
ereffnende  tho  vorgelichende,  de  Stadt  Narua  so  woll  Schloth 
darselbst,   vnd  so  ferne  sich  solch  Gebede  ock  nicht  wider 
erstreckt,  Inthorhumende,  Ähngesehen  dat  vp  Idere  occasion 
vpgerichteder  frede  alwege  mith  ebne  konde  thortrenneth, 
were  vnsers   geringen   bedenckens    (:  In  erwegunge  allerley 
vmbstendicheiden  so  woll  dat  koninge  Chur  vnd  Fürsten  ock 
woll  ehemals  dergelicken  schaden  erleden  :)  nicht  vngerathen. 
Dan  de  saken  der  gestalt ,   wo  In  I  h  f  g.  schriuende  gne- 
digst   berurth ,    mith  vyentlicher  kegenwhere  In  dissem  orth 
(:  weiln  Godt  beters  de  saken  Itz  also  gewanth  :)  Dar  geleich 
woll  algemeine  Stende  vpgeschreuen,   für  de  handt  tho  nhe- 
mende,  nicht  mens  vnd  mogelich  ac.  van  kon :  D.  tho  Schwe- 
den durch  fuegliche  middell  vnd  wege  gelt,  auerst  kein  kri- 
gess  volck,    vpthobringende ,   vnd  dar  tho  Idt  der  nodtvhall 
allersults  ehruorderth,  thogebruikende,  oder  ock  sonst  andere 
koninge  Chur  vnd  fursten  In  ahnsthaendenn  vbell ,   we  I  h 
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f  g.  selbst  gnedigst  rhaden,  Imploreren  ynd  ahnropen,  steUen 
wy  ock  tho  I  h  f  g.  gnedigem  bedencken  oc.  LesÜich  weiln 
ock  I  h  f  g.  einen  vth  vnserm  middell  deren  h  f  g.  thotho- 
schickende  In  ahnsthaenden  vnd  Itz  vorhandenen  geutaerli- 
cben  hendelen  thoconsulterende,  gnedigst  begerendt,  wollen 
wyr  nicht  twiueln,  der  Ehr :  h*  tho  vellyn  D.  O.  by  I  h  f  g. 
beredens  ahngekamen,  welchs  wyr  I  h  f  g.  msenn  geringen 
bedencken  nach  wollmeinende  gehorsampste  nicht  hebben 
furbergen  solen,  Dhon  hyrmit  hochged :  I  h  f  g.  dem  Almecta- 
tigen  tho  fredelicher  gluckseliger  Regerange  lange  gesandt 
tho  vristende  gehorsampste  beuhelen,  Dat.  Ilich  Wesenberge 
die  Ascensionis  dni  Ao  oc.  Iviii. 

Ihf  g: 

Gehorsamere 

Cumpthur  tho  Rheuall  Voigte  tho 
Jeruen  vnd  Sonnenborch  D.  O. 

Zettel :  Insonderheit  konen  I  h  f  g.  wir  gehorsamlich 
nicht  furhalten,  dat  der  Ehr :  her  Voigt  tho  Jeruen  D.  O.  In 
Dato  wegen  liuess  rnmacht  nodtwendich  mith  ij  Denem  nach 
seinem  Gebede  Torreiseth  oc.  Darumb  dissen  breff  nicht  mede 
vorsegelen  konen,  Dat  vts. 

Addr. 

nendess  dorch  post   Torththostellendt  hochmerchlidi  vnd  vele  danJin 

gelegen, 

Hierzu  alt  Einlage  No.  347,  obwol  im  Briefe  ietbil  dieser  Einlmge 
nicht  Erwähnung  geschieht. 
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249.    1558,  Mai  21.  Fellin.  —   Gothart  Ketler  Comtbur 
zu  Fellin  an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg. 

Ong. 

Von  seinen  Absichten  den  Feind  anzugreifen  und  von  den  rigischen 

Knechten. 

Hochwirdiger  grossmechtiger  fürst,  e.  f.  g.  seinn  vnsere  ge- 
horsame Dinste  ider  Zeit  zuuorn,  gnedigerr  herr  ynnd  Ober- 
ster, was  e,  f.  g.  bey  gegenwertigem  ihrem  Jungen,  itzt 
Yorstehender  der  armen  stadt  Ifarua  bedrangnus,  so  wol  der 
Rigischenn  knechte  halbenn ,  welche  wir  förderlichst  vorr- 
schickenn  sollenn,  an  vns  gnediglichenn  hat  gereichenn  las- 
senn ,  habenn  wir  von  ihme  vberreicht  entpfangenn ,  vnnd 
doraus  den  Inhalt  allerseits  in  gehorsam  angehört  vnnd  ver- 
nhommen ,  Nu  mugen  wir  e,  f.  g.  DoraufF  zur  antwort  ge- 
horsamlichen nicht  verhaltenn ,  das  wir  vnns  nicht  weniger 
der  armen  bedrengten  stadt  Jammer  vnnd  elendt  anzunhe- 
men,  vnnd  vor  fernerm  vnheil  vnsers  theils  zu  schützen  vnnd 
zuuerteidigen  schuldig  vnnd  verpflicht  erkennen,  wie  wir  dan 
zur  stundt  nach  vberlcsung  e.  f.  g.  beuh^<;h  dieser  orthe 
bey  dem  Compan  vnnd  andern  Verwaltern  die  Verschaffung 
gethann  vnnd  vorgewanth,  das  alle  vnd  iede  dieses  gebiets 
guthe  mannes  vnd  anwesende  Dienerr  vfF  zukommenden 
Donnerstagk  (Jlfat  ^^.)  nach  vntergeschribenem  Dato ,  bey 
vns  zu  Wesenburgk  mit  aller  zugehörigen  notturflft  sollen 
erscheinen  vnnd  ankommen  Wir  wollen  vns  vngeferlich  mit 
sieben  oder  acht  vnser  klepper  die  wir  allein  bey  vns  haben, 
vorhin  vff  den  weg  machenn,  verhoffendt,  sie  sollen  vns  so- 
uiel  deste  ehe  vnnd  schleuniger  nachfolgen.  Der  almechtige 
gott  wolle  veterlichenn  seine  gnade  vnnd  segen  verlehnen, 
das  solcher  vnser  vortzugk  zur  Victori  wider  vnsers  bluts 
durstige  feinde  vnnd  dieser  armen  lande  vffkunfft  gereichenn 
muge.  Was  anlanget  die  Rigische  knechte  haben  wir  gestri- 
ges tages  mit  ihren  haupt  vnd  beuhelichs  leuthen  vnterband- 
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luDg  furgenhommen  VDnd  wol  wir  sonderlich  dorin  gearbeitet 
vnnd  vDablesslichen  angehalten,  Das  wir  die  knechte  vff  der 
von  Riga  besoldung  nach  der  Nerue  betten  vff  sprecbeon 
mugen ,  haben  wir  idoch  vber  allen  vnsem  angewanthen 
vleis  desfals  bey  ihnen  nichts  erhalten  oder  schaffen  können 
sondern  theten  vff  ihrem  vnlangest  erlangetem  bescheidt  zam 
aller  höchsten  ein  hundert  hackenschutzenn ,  in  ihrer  hem 
der  Rigischen  besoldung  zu  behaltenn ,  Die  andern  aber 
semptlichenn  abzudanckenn,  beharren,  Dormit  aber  dennoch 
itzt  vorstehender  noth  gelegenheit  nach  die  knechte,  zw 
mhererm  vnserm  schaden  nicht  gedrennet ;  sein  wir  dieser 
gestalt  mit  ihnen  vber  eins  kommen,  Im  fall  die  Rigischenn 
sie  semptlichen  hinfuro  zubezalen  sich  wegerlich  oder  be- 
schwert wurden  finden  lassen.  Das  als  dan  e.  f.  g.  Die  vbrige 
knechte  souiel  der  vber  die  hundert  hackenschutzen,  welche 
in  der  Rigischenn  besoldung  bleibenn,  sein  wurden  zubezalenn 
vnnd  schadlos  zuhalten  verpflicht  sein  solten ,  worauf  wir 
auch  als  halt  ihrem  Obersten ,  die  knechte  zu  entsetzen, 
funff  hundert  marck  Rigisch  von  Gerth  von  Schuren  entpfan- 
genn,  vorgestreckt,  sonst  were  vns  nicht  wol  muglichen  ge- 
wesen ,  die  knechte  aus  der  stadt  zubewegen  ,  Wir  weiten 
vns  auch  wol  einer  newen  Musterung  mit  ihnen  vnterstanden 
habenn,  weiln  wir  aber  nebenst  dem  betrachtet  das  die  Ri- 
gischen etwan  daraus  vrsach  nhemen  muchten ,  sich  der 
knechte  nicht  femer  zu  bekommern,  haben  wirs  vnterlassen, 
vnnd  dennoch  das  Zelblat  oder  Muster  Zedell  vom  Obersten 
erhaltenn  vff  das  e.  f.  g.  wen  sie  io  die  vbrige  knechte  be- 
zalen  solt,  deste  weniger  betrogenn  wurde,  als  wir  dan  auch 
in  der  Zugordnung  wie  viel  derheupter  in  summa  sein  ma- 
genn  derhalben  guthe  vffachtung  geben  wollen.  Wollen  aber 
e.  f.  g.  treulichen  gerathen  habenn  Die  Rigischenn  der  ge- 
bhuer  hierinne  zuuermanenn ,  vnnd  sich  desfals  mit  ihnen 
zuuergleichen.  Sonst  wirt  die  bezalung  vff  e.  f.  g.  gewisslich 
fallenn.  Welches  wir  e.  f.  g.  die  wir  hirmit  dem  almecbtigen 
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zw  frischer  leibes  gesundtbeit  ynd  Mdlicher  regieruDg  empfe- 
lenn,  widernmb  zar  antwort  gehorsamlich  haben  mittheiletin 
sollen,  Dat.  Yellin  Sonnabends  nach  Resurrectionis  dni  Anno 
90.  Iviij 

K  F.  G. 

gehorsamer 

Goddert  kettler  teutschs  Ordens 

Commenthur  zw  Vellin. 
Addr. 


950.    1558,  Mai  23.  Kirempfi.  —  OM.  Wilhelm  Fürsten- 
berg^  an  die  Gesandten  in  Russland.  ong. 

Sie  haben  auf  Wiedereinräamung  Narva's  zu  dringen. 

An  die  gesanten  itzundt  Inn  der  Musskaw 
aus  dem  Feltleger  Kirgempehe  den  23  Maij  Äo  oc.  58. 

liiebe  Getrewe,  Wir  wollen  euch  mitt  -sonderlichen  schmer- 
tzen  vnd  betrübten  anliegen  nicht  vorhalten ,  Das  vns  vber 
zugeschickt  Christlich  gleitt  des  Muschowieters,  vfgenomenen 
stilstandt,  vnd  noch  ewrer  abfertigunge ,  gantz  vorretlichen 
mit  ynloblichen  practicken  vnd  anschlegen,  vnser  Stadt  vnd 
schloss  Narue,  von  des  Muschowiters  kriegsvolck,  so  noch 
Iwanegrott  vorordnett,  durch  anlegung  vnd  entzundunge  vie- 
ler fewer,  dieselbige  neben  allem  geschutz,  vber  vnd  Jegen 
Ir  vielfeltige  vorheischunge  vnd  Zusage,  gantz  listiger  weisse 
erobertt  vnd  Ingenommen,  die  ehr  auch  Inn  seinem  gewaltt, 
ghar  vnbefugt  erhalten  thutt,  Derwegen  wir  zum  höchsten 
vorursacht  worden ,  derhalben  an  bemelten  Muschowieter, 
Jegenwertigen  vnsern  Dienher  Baltzer  mitt  schrifften  abtzu- 
fertigen ,  Inmassen  Ihr  aus  Inliegender  Copey  zuersehen, 
Derwegen  begeren  wir  gnedigklich ,  Ihr  neben  gedachtem 
vnserm  schreiben ,  allen  menschlichen  vnd  eussersten  vleiss 
vorwendet,  Darmitt  vns  vnsere  entfrembte  Stadt  vnd  Schlose, 
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widerumb  möge  Restitairtt ,  ynd  zugekertt ,  Damit  wir  zu 
andern  gedrengtten  wegen ,  nicht  vorursacht  werden ,  wie 
weitt  Ir  Im  handeil  geschritten,  werdet  Ir  vns  eroflFhen  las- 
sen, vnd  an  obbenomner  Stadt  vnd  schloss  In  der  handlange, 
nichts  einreumhen,  wie  wir  dan  Inn  diesem,  SowoU  Inn  an- 
demn  vnsernn  vferlegten  Sachen,  an  ewemn  vleiss  vnd  vor- 
trawen ,  nicht  zweiffein  wollen  Das  wollen  wir  vmb  euch 
sembtlich  vnd  einen  Iden  Insonderheitt  mitt  gnaden  vnd 
allem  ghuten  zubedencken  wissen ,  Der  Vater  aller  barm- 
hertzigkeitt  wolle  euch  bey  gesundem  leben,  vnd  bej  vns 
widerumb  frisch  vnd  frolich  antzukomen,  erhaltten,  Dat.  Inn 
vnserm  Feltlager  den  23  May  vts. 


95t.    1558,  Mai  24.  Kirempä.  —  OM.  Wilhelm  Fürsten- 
berg  an  den  Zar.  cone. 

Verlangen  der  Wiedereinr&umung  Narva'e,  widrigenfalls  mit  Berufung 
an  das  heilige  Römische  Reich  u.  A.  gedroht  wird. 

An  den  Muscowitter,  aus  dem  feltleger  Kirgempehe 
den  23  Mail    Ao  Iviii 

Wunstiger  freundt  vnnd  Kachbar,  nach  dem  wir  verschiner 
Zeitt  auf  ersuchung  vnnd  guetduncken,  des  Eeisers  Zeraiga* 
ley  Ein  Christlich  frey  sicher  vehlich  geleitt,  von  Eur  K  6, 
auf  vnnsere  botschafft  erlanget  vnnd  bekommen ,  oc.  Auf 
welch  Statlich  zugeschickt  geleitt,  wir  auch  vnnsere,  Neben 
des  Hochwird:  In  Gott  fursten  hem  Bischoffen  zu  Derpt, 
Botschafftenn,  an  E  K  G,  einen  leidlichen,  treglichenn,  vnnd 
disen  lannden  ablannglichen  fridenn,  widerumb  zuerbawen 
vnnd  auffzurichtenn,  abgefertiget,  wie  wir  dann  nicht  zweif- 
flen  wollen,  gedachte  vnnsere  abgefertigte  gesannten,  werden 
nunmehr  bey  EKG  ankommen  sein ,  vnd  die  hanndlmsg 
zum  friden  vorgenomen  habenn ,  damit  aber  In  solcher  ste- 
hennder  hanndlung,  beiderseits  feindtlich  vberfall,  vnnd  ann- 


865 


derer  Tobefuegter  widerwill  yerhuet  vnnd  yerschonet  bleibe, 
vnd  YOrgenomene  fridhanndlange,  nicht  mer  verbittert,  dann 
vertragen  vnnd  beigelegt  werde ,  Alss  habenn  wir  vnnsern 
abgesannten  botten,  In  beuelch  getbann,  bey  EKG  Stat- 
haltern,  zu  Pleskaw  vnnd  Naugarten,  nachbarlich  zauer- 
schaffen ,  das  mittler  Zeitt  In  werennder  guetlichen  hannd- 
lunge,  vnnd  so  lanng  vnnsere  botten  In  E  K  6  Lanndt  sein 
werdenn,  nichts  gewalt  oder  feindtsams,  auf  beider  seits  soll 
gebraucht  noch  vorgenomen  werdenn  ,  wie  wir  denn  kurtz 
darnach  selbst,  an  bemelte  EEG,  Stathalters  geschribenn, 
vnnd  EEG  Stathalter  auf  Iwanegroth  durch  die  Vnnsern 
erkundigen  lasen  Ob  er  auch  den  Stillstanndt ,  von  wegen 
EEG  zuhalten  bedacht  welcher  vnns  widerumb  geanut- 
worttet,  Inhalt  Irer  der  Stathalter  zur  Pleskow,  zugeschick- 
tenn  brieue,  das  sie  von  EEG  ernstlichen  beuelich  hettenn 
bekommen,  vnnd  erlannget,  Allen  leuttenn  auf  der  grenntz, 
vnnd  sunst  In  E  E  G  lanndt,  ernstlich  aufzulegen  vnnd  zu- 
befehlenn ,  mitler  Zeitt  vnnd  dieweil  vnnsere  Botschafft  In 
EEG  lanndt  were,  wider  vnnsere  Lanndt  vnnd  leutt,  nichts 
feindtlichs  bey  höchster  leibs  straff,  vorzunemen  oder  zuge- 
brauchen, mit  ermahnen,  wir  wollen  vnnsern  leutten  auf  der 
grenntz,  vnnd  anndem,  den  Stillstanndt,  vnnd  mittler  Zeitt 
den  fridenn,  ebenmesig  ankundigen  lassen,  vnnd  das  sie  sich 
alles  feindtlichen  vberfahls,  so  lanng  enthalten  sollen ,  Wel- 
chem bittenn  ersuchenn  vnnd  begeren,  wir  auch,  vmb  san- 
derlicher gutter  nachbarschafft  willenn,  vnnd  zubefurderung 
dess  lieben  fridenns,  gerne  nachgekommen,  vnnd  solches  Den 
vnnsern  Ernstlich  verbotten.  Entlicher  meinung  vnnd  vnge- 
zweiffelter  zuuersicht,  es  solte  solchs  vff  zugeschickt  geleitt, 
von  EEG  leutenn,  wie  von  den  vnnsern  geschehen,  gehal- 
tenn  sein  worden,  Vber  solches  alles,  wollen  wir  EEG 
mit  sunderlichen  schmertzen  vnnd  anligen  nicht  verhalten, 
Das  In  solcher  stehender  Fridhanndlunge  zugeschickt  geleitt. 
Christlich  zuuersicht  vnnd  Nachbarlich  vertrawen,  an  Jenige 
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beAiegte  recht  babennde  Vrsacben  EKG  kriegSTolck  zu  Iwane- 
groth,  gaiintz  vnguetlicher  vnüd  vnchristlicher  weise,  Tber  zu- 
geschickt geleitt  bewilligtem!  stilstanndt,  Tund  werennder  guet- 
liehen  handlange,  ynnser  Stadt  vnnd  schloss  Narue,  dieweil 
dieselbige  durch  fewer  an  etlichenn  orttenn  angelegt  vnnd 
entzandt  Ingenomen,  yerheret  vnnd  zum  theil  wüste  gemacht, 
dess  wir  vnns  zu  E  K  6  kriegvolck ,  dieweil  wir  Yxmaer 
kriegsvolck  abgefordert ,  vnnd  Inen  bej  leibs  straff  still  zu 
halten  ernstlich  aufferleget  vnnd  beuohlen,  weniger  als  nicht 
Tersehenn ,  können  hey  vnns  auch  nicht  befinden ,  dieweil 
solches  wider  Gottlichen  beuelich ,  Christliche  Trew  vond 
lieb ,  auch  wider  allen  kriegsgebrauch  der  ganntzen  Welt 
vnnd  Christennheitt ,  das  solcher  geübter  freuel  vnnd  Tnlob- 
lieber  muttwill  durch  geheiss  ynnd  beuelich  EEG  solte 
YOrtgestalt  sein  worden,  Sunder  erachten  EEG  dess  Red- 
lichen Verstands ,  vnnd  Christlichen  gemuets ,  Das  sie  vber 
Ire  zugeschickt  geleitt,  vnnd  bewilligten  Stillstandt  solche 
vbelthatt,  vber  aller  volcker  kriegsgebrauch ,  nicht  werden 
beuohlenn  oder  gestattet  haben.  Auf  das  aber  der  liebe  fiide 
zwischen  EEG  vnnd  vnnsem  lannden,  widerumb  erbawett 
vnnd  solche  vnbilliche  beganngene  that,  durch  derselben 
kriegvolck  geubett,  von  EEG,  von  wegen  der  Rechtferti- 
gung ,  gestraffett ,  Als  habenn  wir  Jegenwertigenn  vnnsem 
Diener  Balthasar ,  mit  disem  brieue  an  E  E  G  abgefertiget 
vnnd  thun  dieselbe  hiemit  ganntz  freunt  vnnd  Nachbarlich 
bittenn,  die  wolten  ernst  vnnd  forderlich  beschaffen,  das  sich 
EEG  kriegsvolck,  vnnser  vnnd  vnnsers  ganntzen  Ordenns 
Stadt  vnnd  Schloss  Narue,  welche  dem  heiligen  Romischen 
Reich  aleine,  vnns.  vnnd  sunst  niemanndts  annderst  zusten- 
digk ,  entlich  eussern  ,  enthalten  ,  vnnd  vnns  dieselbige  In 
vnnser  hanndt  vnnd  gewalt,  vnwidersetzlich  komen  lasen, 
Wie  wir  vnns  dann  dess  ,  zu  E  E  G ,  genntzlich  getrosten 
vnnd  versehenn  wollen,  Solte  aber  solches  alles ,  vber  ver- 
hoffende zuuersicht  nicht  geschehen,  vnnd  EEG  kriegsvolck, 
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sich  vber  alles  voDser  Christlich  erbieten  zugestaltt  gleitt 
vnd  vber  alle  trostliche  verhofnunge,  weitter  In  vnnsere 
lanndt  feindtlich  einnottigen  wurden.  Als  konnten  wir  nott- 
wendiglich  nicht  vnnderlassen,  znuertrettung  vnnser  ynschult 
ynnd  vnnser  Armen  lanndt  vnnd  leut,  solches  dem  ganntzen 
heiligen  Romischen  Reich,  der  ganntzen  Christenheitt,  allen 
vmbligenden  Christliebenden  benachbarten  Potentaten  welchs 
wir  sonst  lieber  vmbgehen  woltten,  mit  sanderlichem  wehe* 
klagen  zuerofifhen  Mit  weiterm  freundlichen  bitten  E.  k. 
gross :  die  wolle  Ir  Christlich  zugeschicktt  gleitt,  vns,  vnser 
vndt  semptlicher  Bischoifen  loblichen  halten,  vnd  vnsere  ge- 
santten ,  mitt  wilferiger  vud  ghuter  Antwortt ,  an  vns  eilig 
komen  lassen  ^ ),  Wollen  vnns  aber  nachmals  zu  E  K  6  ver- 
sehen ,  sie  werden  vnnsere  angebottene  Christliche  mitt^U, 
vnnd  wege,  zum  friden  diennlich,  nicht  verechtlich  ausschla- 
gen, Sundern  vnns  auch  vnnsere  Stadt  vnnd  Schloss  Narue, 
mit  allem  entwannten,  widerumb  zukomen  Lasen,  vnnd  seint 
EKG,  freundtlich  Wilferige  Antwort  bey  vnnserm  Jeger 
gewertigk,  oc.  Dat.  In  vnnserm  feltlager  Eirgenpehe,  Dins- 
tags  nach  Exaudi  Ao  Iviij. 


959.    (1558,  Mai  24.  Kirempfi.)  —  (OM.  Wilhelm  Für- 
stenberg  an  die  Statthalter  zu  Pleskau.)       c<mc. 

Für  seinen  mit  Briefen  an  den  Zaren  abgesandten  Jäger  wird  freier  Pass 

verlangt. 


V 


An  die  Stadhalter  zur  Plesskow 
eodem    die 

on  Gottes  gnaden  Wilhelm  oc.    Entpieten  den  Stadhaltem 


1)  Statt  dieses  Passus  hat  das  Concept  urspriinglirh  folgenden 
Satz :  zneroffnen ,  Vnnd  da  es  Ja  nicht  annderst  sein  mochte  welches 
wir  Gott  ist  vnnser  Zenge,  lieber  wolten  verschonet  bleibenn,  dar  Jegen 
zugebrauchen,  was  die  vnuermeidliche  nott  vnnd  gelegenheitt  erfordertt, 
Jedoch  das  solches  vnnserer  bottschafft,  nicht  vorfenglich  oder  nachteilig 
sein  möge, 
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zur  Plesskow,  ynd  sembtiichem  kriegsvolck,  des  kejsers  ynd 
herschers  aller  Russen,  vod  geben  euch  biemitt  zuueme- 
nihen,  Das  wir  Jegenwertigen  vusem  Jeger,  Baltzer  N«  mitt 
briefen  an  den  keiser  vnd  herscher  aller  Russen  eilig  abge- 
fertigtt,  welcher  vnser  Jeger  vns  ein  Antwort  von  dem  keiser 
ynd  herscher  aller  Russen ,  wiederumb  bringen  soll ,  Ynd 
dieweill  Ir  den  euch  Stadthalters,  nechst  YOigangen ,  Jegen 
vnser  Botschafft  so  wir  an  den  Grosfürsten  abgefertigett,  so 
woU  Jegen  vnsem  Jeger  Baltzer ,  belobt  zugesagt  vnd  vor- 
nemhen  lassen,  dz  vnsere  Jeger  vnd  Dienhers,  vngehinderil 
mitt  brieffen,  An  den  keyser  vnd  herscher  aller  Russen,  sol- 
len vffgestatt  vnd  an  vns  vngehindertt ,  widerumb  kommen 
vnnd  gelangen  mögen  So  wollen  wir  vns  vorsehen  wie  wir 
dan  hiemitt  gnedigklich  thun  begeren  Ihr  werdet  solchem 
ewerm  getbanem  erbiethen  nachkomen ,  vnd  Jegenwertigen 
vnsem  Jeger  mitt  vnsem  brieffen,  an  den  Grosfursten  ge- 
statten, vnd  vns  mit  des  Grosfursten  Antwortt  widerumb  vn- 
seumblichen  zuschicken,  Das  wollen  wir  In  gleichem  Nach- 
parlich  zuuorschulden  wissen    Dat.  vts. 


953.   (1558,  Mai  24?  Weimar.)    —    Hermann  B.   zu 
Dorpat  Urkunde t  über  seine  Yerpflicbtang,  für  die 
zur   ErkaufuDg  des  Friedens  aufgebrachte  Geld- 
summe zu  haften.  Pragm, 
(Die  ganze  rechte  Hälfte  abgefressen.) 

Vonn  Gottes  gnadenn  Wir  Herman 

vnser  wirdig  Capittel,  Bekenne(n) 

vnserm  Reuersal,  Nach  dem  d(er 

Furstenbergk,  des  Ritterlichen 

vnser  geliebter  her  vnd  Fre(undtlicher  Nachbar 

Concept  eines  Abscheid  ts  stelle 
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Stifft  den  Muscowiter  des  Zi(n8es 
pflichtet  sein,  ynd  wir  ober  daran 
Recess  wurcklichen  bleiben,  vnd 
Hoffnung  Abgeschnitten,  hiemeg(est 
Derbt,  ob  vnd  von  gemeinen  Hern 
leichterung  des  Zinses,  hulff  vnd 
hochgedachter  her  Meister,  vns  zu 
gestalt,  obbeschriebenen  Artical, 
Also  bescheidentlich,  das  Ihre  L 
seine  person.  In  den  Derbtisch(en 
ren  nicht  willigen,  Sondern 
Mnscowiter  die  Abgeredeten 
Tausent  Marck,  den  werdt, 
dieser  Botschafft,  so  derselbe 
lassen.  Da  Aber  nechst  g(otlicher  hilff 
troffen,  der  Muscowiter 
nicht  Abstehen,  vnd  des  Stiff(t8 
wes  Aisdan  wir,  oder  ynsCere 
vnd  gemeinen  semptlichen  so 
Liefflandt,  bitlichen  erhalte(n 
Oeltsteur  behulfflich  zu  sein,  a 
gutem  willen  gemessen,  vnd 
Der  warheit,  haben  wir  Herm(an 
▼nd  rnsers  Stiffts,  neben  ein 
aufs  Spatium  dieser  Schrif(t 
Datum  Wolmar  Dinstags  nach  (Exaudi? 

(Siegel.) 
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254.  1558,  Mai  28.  Wenden.  —  Wolter  Quade  Haus- 
comthur  zu  Wenden  an  den  OM.  Wilhelm  Fur- 
stenberg  orfg. 

Von  einem  Panzermacher,  welcher  den  Russen  Panzer  verkauft. 

llochwirdiger  Grosmechtiger  fürst  gnediger  herr  Na  erbietang 
Meiner  gehorsamen  yntberthenigen  willigen  dinsten,  Die  e. 
f.  g.  nach  vnthertenigen  gehorsam  durch  tach  vnnd  Nacht 
gehorsamwillig  bereith  Seindt,  kann  ich  e.  f.  g.  nach  ynter- 
tenigen  gehorsam  vnberichteth  nicht  lassen ,  wie  das  ich 
glaubwirdig  berichthet  das  in  dem  Vorgängen  Sommer,  alhier 
ein  pantzermacherr  mithburger  der  Stadt  wenden  habe  einem 
Rassen  in  gemelter  zeith,  ein  pantzerhembt  Torkofft,  Do  ich 
ein  solches  gehoereth,  hab  ich  mich  ein  solches  von  w^en 
euher  f.  g.  harth  angenommen,  vnnd  strackes,  solches  einem 
Ersamen  Rade  zw  erkennen  gegeben ,  van  wegen  vnd  Ihn 
namen  euher  f.  g.  bogereth ,  Denselben  pantzermacher  ge- 
nandt  Hans  Lemmertz.  Richtlichen  zw  vorhoeren ,  wass 
massen  er  dem  erbfeindt  gothlichen  wortes  viid  Namens 
solche  Rustunge  die  doch  in  allen  Landen  vorbathen ;  den 
Reussen  yorkofft  hett :  denn  offtgemelter  pantzermacher  vor- 
mals auch  bey  e.  f.  g.  zw  Vellin  im  dinste  bey  ii  Jaren, 
gewesen  ist,  Hirauff  den  offt  gemelter  pantzermacher.  geandt- 
wortheth  vnnd  bekant  das  er  einem  Russen  ein  pantzer 
hempt  yorkofft  hett  denn  es  nicht  van  weren  gewesenn.  hett 
auch  gar  nichtes  gedochteth.  Denn  er  bette  alle  Ringe  vnnd 
gantze  hemptt  mith  blossen  Henden  zw  Reissen  konth,  Des 
Ihm  denn  der  genuige  der  es  aussgebracht ,  das  er  es  yor- 
kofft. saropt  ander  mehr  die  es  gesehen  gezeuchnis  geben ; 
ynd  es  keinem  Deutschen  nicht  dienlich  gewesenn ,  der  da 
im  vor  das  gantze  hempt  ^  Z^  gegeben  hett :  aus  yhrsach 
die  Ringe  weren  zw  gross  vnnd  yngeschicket  gewesen,  das 
es  nicht  zw  gebrauchen  duchtich,   Darbeneben  hett  er  auch 
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nicht  gewusteth,  das  es  so  vorbathen  were.  das  man  es 
keinem  Russen  Torkoeffen  solthe.  Ist  dem  na  an  e.  f.  g.  Mein 
ynterthenig  bitt  e.  f.  g.  mir  in  gnaden  yorstendigen  will, 
wass  massen  ich  mich  in  dissem  allen,  mag  haben  zw  Rich- 
ten ob  er  der  vorbithen  seiner  endschuldunge  nach  genissen 
magk;  Denn  er  biss  auff  e.  f.  g.  gnediges  schreibenn,  ynnd 
gemueth  bestricketh  Ist.  vnnd  wie  mann  es  femer  mith  Ihm 
halten  soll.  Das  ich  alles  in  euher  fürstlich  gnaden  gnedigen 
gemudt  Heimstelle,  ynnd  Ferner  euher  Hochw  fürstlichen 
gnaden  mith  Meinen  yntertenigen  ghorsamen  willigen  Din- 
sten  Gott  dem  Almechtigen  in  Steter  leibes  fristung  gluck- 
saligen  friedesamen,  regierenden  Regimente  ynnd  wolfarth 
ynnd  glucksaliger  Victoria  treulich  bouelen  thu  Dathum 
Wennden  den  28.  Maü  Anno  lyiii 
E.  H.  F.  G. 

ynterteniger  ynnd  gehorsamer 

Wolter  quade  HuisComptor 

D.  O.  zw  wendenn 
Addr. 


9äS.  1558,  Mai  31.  Neu-Schloss.  —  Dirich  yon  der 
Steiokule  Vogt  zum  Neuenschloss  an  den  OM.  Wil- 
helm Fürstenberg.  chig, 

Bitte  nm  Entsatz  in  seiner  Bedrängung  durch  die  Russen. 

Oochwerdiger  Grotmechtiger  Fürst  Gnediger  Herr  ynnd 
Ouerster  Nach  bereitwilliger  erbeidinge,  miner  yngesparden 
gefletenen  Deinsten  mach  Ick  I.  h.  f.  g.  disses  Ordes  bedruck 
wemodiglich  ynnd  gehorsamlich  nicht  yorbergen  Den  yonn 
der  tidt  ahnn  dath  de  Narue  :  (leider) :  yom  yiende  erouerth 
ynnd  Ingenamenn  hebbe  Ick  der  yiennde,  homoth  ynnd  be- 
drouwenth  nue  anich  gewordenn  wilen  se  Ire  leger  Jegent 
hus  yp  der  anderen  siden  des  waters  angeslagen  hebben  mi 
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alle  dath  Tolck  dath  Ick  den  winter  ouer  beth  her  tho  auer- 
geholden  wech  geuoreth  ,  de  ouerst  vom  huse  wath  wit  ge- 
sethen  desuluen  hebben  se  tho  sich  genamen  vnnd  gebniken 
se  Tor  de  erenn,  mi  nichtes  nhagelathen  Alleine  de  welcke 
krannckheif  haluen  tho  slate  gebleaenn  So  hebben  ock  de 
viennde  etliche  male  thomn  ersten  twe  boiaren  van  dena 
houetmanne  dartho  vorordenth  dath  hus  vpgeescheth ,  Dar- 
nach schriftlich  van  dem  houetmanne  thor  Name  neuennst 
Jochim  Erumhusen  vnnd  Amth  vonn  Dedenn  thora  Drudden 
noch  muntlich  vom  einem  veide  heren  pawell  petrowitz  ge- 
nometh  dem  dit  hus  Inthonemennde  boualen ,  bi  welcbenn 
veide  hem  Ick  personlich  gewesenn,  vnnd  nha  deme  Ick  In 
kuntschaft  mith  demsuluen  etliche  tidtlanck  gesfannden  hellt 
he  mi  vorerst  truwlich  radennde  (:  alse  he  vormeinde,  vor- 
maneth,  dewiln  dit  hus  nha  der  Narue  gelegen  vnnd  de  narue 
nhu  gewunenn  scheide  Ick  hiruann  afftredenn  vnnd  ahn  dit- 
sulue  Ingeuenn  den  de  Grotfurste  wurde  Idt  nicht  missen 
werden ,  gaff  mi  darbi  grothe  gelofthe  vnnd  thosagenn  vom 
dem  grotfursten  both  mi  ock  ahn  den  alreith  bognadeden 
(:  alse  he  vormeinde:)  vnnd  vorsegelden  breff,  daranne  des 
grotfursten  grothe  segell  hencken ,  Damach  wo  ick  mi  des 
ouerst  wideren  wolde ,  moste  he  dit  hus  mith  gewalt  an- 
tastenn  vnnd  so  wurde  vnsere  keiner  daruan  kamenn  sonn- 
der  Idt  wurde  vns  ouell  bekamen  darup  Ick  veer  Dage, 
respit  vnnd  Dilation  mi  tho  bodenckennde  genamen,  wilcbs 
mi  ock  gegeuen  vnnd  do  Ilents  (:  alse  Ick  ock  vorhen  wo 
de  erste  muntliche  vnnde  ock  schriftliche  vpeschinge  ge- 
scheen :)  einen  baden  Ahn  de  hern  gebeidiger  vellin  Renal 
vnnd  Jemen,  affgefertigt  vnnd  nach  boricht  der  sakenn  Ire 
hulpe  vnnd  bistanth  thom  vnnderdenichsten  vnnd  flitigesten 
gesocht ,  hebbe  ouerst  nhue  keine  hulpe  erlanngenn  mögen 
vnnd  wewoll  Ick  aldar  gantz  trostlos  hebbe  Ick  dennoch 
thom  boscheide  gegeuen  Dit  hus  hedde  mi  m.  g.  h.  tho  tm- 
wer  handt  vp  min  eidt  Ingedaenn  densuluen  eidt  wolde  Ick 
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holden ,  ynnd  daratier  alles  wagenn  welchs  Ick  genomeden 
veidehern  suluest  gesecht  vnnd  we  Ick  densuluen  vnd  nicht 
weiniger  (:  ahlse  he  denn  he  dem  grotfursten  gedaen :)  tho 
holdende  plichtich,  welchs  he  mi  woU  nhagegeuen,  he  moste 
auerst  des  grotfursten  bouell  vthrichtenn  Sinth  ouerst  alhir 
noch  dorch  sonderliche  gotliche  hulpe  vnnd  bistant  erholden 
wiln  dennoch  dit  hus  Jegen  gewalt  sere  geringe  bin  Ick 
gentzlicher  thouersicht  I.  h.  f.  g.  werde  dissen  bodruck  In 
gnaden  flitich  erwegen  vnnd  mi  Ire  hulpe  vnnd  bistanth 
gnedich  tboschicken  ock  Iren  getruwen  radt  wo  hir  tbo  ve- 
rende gnedichlich  mith  dem  alder  ersten  meded.eilenn  Idt 
Sinth  ock  neuenst  dem  suluen  yeidehern  vonn  der  Name 
Jochim  Krumhnsen  sone,  vnnd  Arnth  von  Deden  bi  mi 
gewesen  Im  bospricke  dar  se  yormeldeth  we  se  noch 
twintich  Dusent  Tater  vormodennde  sinth  de  alteit  vp  dem 
wege  weren  mit  geschutte  so  balde  de  anqwemen  scholden 
sich  desuluen  vor  Derbth  legeren ,  vnnd  datsulue  dussen 
samer  Innemen  yp  din  winther  wolden  se  sich  ror  Reuall 
geuen  ynnd  so  Ick  noch  ein  Jar  leuen  mochte  scholde  Ick 
yele  wunders  Dinges  yon  disser  saken  hören  ,  we  Ick 
ouerst  se  boschuldede  worwmb  se  ahn  denn  Grotfursten 
getagen  geuen  se  thor  antworth  Godt  der  erkenner  aller 
hertenn  wüste  dat  se  nicht  anders  den  de  Grothe  nodt 
dartho  bewagen  ynnd  hedde  Krumhusen  sodant  yngeruhe 
gedaenn  he  were  ouerst  dorch  den  houetmann  ynd  etlichen 
yon  der  Stadt  ynnd  den  Vagt  thor  Name  dartho  geuor- 
derth  Sulchs  hebbe  Ick  I.  h.  f.  g.  gehorsamlich  nicht 
yorbergen  mögen  I.  h.  f.  g.  werde  hir  Innenn  dat  beste 
gnedich  erwegen ,  Den  wo  wi  hir  kein  entset  krigen , 
werdth  Idt  yns  dat  leuenth  kosten  ynnd  dat  hus  affhen- 
dich  werden  Dar  de  leue  godt  Jo  noch  lange  will  yor- 
wesen  dc.  Wormith  Ick  I.  h.  f.  g.  dem  gnadenriken  bo- 
schut  des  almechtigen  In  gluckseligem  regimenthe  ynnd 
langer    liues     firistung     gesund     ynnd     wolmechtich     tho 
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erholdend     gehorsamlich     ynnd     truwlich     will    entphelen 

Dat.    nienslate  Dingstdags  In  den  pingsten  Ao  Iriij 

Ihf  g 

gehorsamer 

Dirich  von  der  Steinkule 

D  O   TOgt   thom  Nienslate 
Addr. 

Dich  nieh  TortduMtellend 


95ß.    1558,  Jani  4.  Arensburg.    —    Dietrich  Behr  an 
den  OM.  Wilhelm  Färstenberg.  ong. 

Ablehnung  des  ihm  angetragenen  Feldhermamtes. 

Oochwirdiger  grossmechtiger  fürst  gnediger  herr ,  E.  f.  g. 
seint  mein  willige  Dienste  In  allwege  zuuoran  bereitt,  gne- 
diger fürst  vnd  herr,  E.  f.  g.  schreiben  am  heilligen  pfingstage 
(Mai  ^P.)  In  dem  feltlager  zum  kirgenpe  datiret,  hab  Ich  In 
dato  mit  gepuerender  Reuerentz  dienstlichen  entpfangenn,  des 
Inhalt  allenthalben  yornommen,  vnd  vormercket  das  E.  f.  g. 
gnediglichen  an  mich  begeren,  Ich  mich  zu  derselben  In  das 
felttlager  begeben ,  vnd  wess  zu  ablehnung  der  grausamen 
tjrannej  vnd  fumemens  des  Erbfeindes,  furzunemen  ynd 
zugeprauchen  dienlich  vnd  nuttze  sein  woltte,  mitt  Ratthen 
helffen  soltte,  des  mir  dan  widderumb  mittel  vnd  wege  sol- 
ten  gezeiget  vnd  geweiset  werden  darauss  Icti  erwiesene 
danckparheit  vorgulten  soltte  erspueren,  oc.  Wilchem  Ich  also 
E.  f.  g.  gnedigem  begeren,  woltt  nachkommen  vnd  erschienen 
sein ,  So  kan  Ich  E.  f.  g.  doruff  dienstlichen  nicht  bergen, 
das  Ich  mich  Tormals,  vor  zwen  Jaren  Tngeferlich,  auffdes 
saligen  hem  Meisters  schreiben,  foddem  vnd  begeren,  an  I. 
f.  g.  nach  Wenden  begeben ,  daselbst  auch  von  I.  f.  g.  als 
ein  diener ,  vff  gnugsame  erstattung  meiner  rflänstung  vnd 
Tncosten  angenommen  vnd  bestellet,  auch  sofortt  nach  Chur- 
lant  geschicket,  dar  Ich  dan  ein  zeittlang  gelegen,  vnd  mich 
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aiiff  zxiiü  pferde  mitt  aller  nottarffi;,  yffgerustet,  dar  mir  dan, 
beneben  andren  yncostea  vnd  gelUspildung ,  als  E  f  g.  sich 
gnediglichen  am  besten  wissen  zuberichten,  nicht  ein  gerin- 
ges TjBfgangen  ist  Ich  aber  nie  habe  erfaren  können ,  was 
doch  die  erstattung ,  solcher  meiner  yffrustunge  vnd  ander 
gelttspildung,  sein  soltte,  wilches  mir  dan,  mich  ferner  alsso 
einzulassen,  ein  nachdencken  gipt,  dar  doch  domals  auch 
mein  dienst  wenig  angesehen,  Ich  auch  woU  bekennen  muss, 
das  E.  f.  g.  mitt  meinem  geringen  dienst,  wenig  geholfiFenn, 
Besonder  E.  f.  g.  Gott  lob  woU  andere  hem  vnd  gutte  leutte 
bey  sich  haben,  die  der  kriegs  handlung  mehr  vnd  besser 
erfaren  sintt,  dan  Ich  für  mein  person,  Wilches  Ich  E.  f.  g. 
die  Ich  himitt  dem  schütz  ynd  starken  beistant  gottes  trew- 
lichen  thue  beuelen ,  zur  dienstlichen  anthwortt  nicht  habe 
vorhalten  können,  Datum  Arnssburgk  Yigilia  Trinitatis 
Anno  9C.  Lviü 

E   F.  G. 

Dienstwilliger 

Didrich  Beher, 


1t37.    1558,  Juni  5.  Reval.    —    Hans  Berndes  an  den 
Hauscomlbar  zu  Reval  Goddert  von  Bockholt. 

Orig, 

Rechtfertigung  seiner  Unterhandlnngen  mit  den  Russen. 

llirwerdighe  Achtbar  vnnd  Ernthuester  gunstighe  Leue  her 
husCumpthur,  menen  Densih  alle  titt  beuom  hirboneffenn 
geue  Ick  Iwer  Erwerden  denstlicken  tho  wetenn  datt  Ick  vp 
passche  Auentt  iÄffril  P.)  disses  iars  tho  reuell  vann  lubck 
gekamen  bin  ynd  des  Andern  sondages  (jipril  17.)  mit  her 
johan  Winter  na  der  Käme  miner  ffrunde  ynd  mosschoppe 
haluenn  de  hinderstellege  schnitt  ynnd  rekeninge  mitt  denn 
werdighen  Achtbarn  hern  yogtt  tho  slote  ynd  ock  sunsth 
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mitt  borgem  In  der  statt  narue  tho  klaren  In  thoforderen 
ynd  ock  wedderum  thobotalen ,  md  wass  gen^ett  mitt 
Wulffen  Tan  Strasborch  der  reueischen  houettman  van  dar 
na  reuell  thoreisenn  So  bogifftt  Itt  sick  middeler  titt  datt  de 
narueschen  Ere  baden  ouer  de  beke  mosten  sendenn ,  so 
bedenn  mi  de  boiden  borgemeisters  vnd  Etlike  rathem  datt 
Ick  in  Erer  groten  anliggende  nott  wolde  mede  euer  gan  der 
statt  narue  ynd  dissen  guden  landen  thom  besten  na  deme 
datt  se  mitt  Em  tolck  offte  borger  barteil  Westerman  nicht 
althowoU  Torwartt  werenn,  dar  Ick  mi  dan  willich  vnd  Tan 
guden  herten  nichtt  Inne  weigerde ,  des  seden  se.  mi  bonef- 
fens  denn  Anderen  Ein  seker  ffrige  kristhlick  geleide  tho  vnd 
ginck  mitt  hem  reinholtt  van  bücken  hem  Euertt  boesen 
Jorius  schriuer  hinrick  hartwich  ouer ,  ynd  worden  stracks 
alss  wi  ynse  werue  hedden  affgerichtt  Ane  rede  ynd  orsack 
gefencklick  angeholden  datt  Ich  dar  wass  iij  weken  de  rua- 
sen  seden  yns  de  yojyoiden,  datt  wi  solden  bi  ene  gefenck- 
lick sin  bett  yp  hem  Jochim  Erumhusen  sin  thokumpsth  Do 
de  nu  yan  der  Musschow  kuam  wolden  se  yns  nichtt  mer 
alss  ein  mall  thosamen  steden ,  So  kuam  Ich  bi  ii  bokande 
koplude  yan  grot  Nowgarden  vnd  batt  datt  se  mitt  hem 
Jochim  Erumhusen  Denn  voievoden  wolden  bidden,  nademe 
Ick  Ein  Ouerseisck  kopman  were  vnd  nichtt  ein  bositlick 
man  In  dissen  landen  datt  Ick  mochte  meinen  frien  pass 
wedderum  hebben  vnd  de  Andern  Dutschen  geuen  mi  des 
ock  thuchniss  datt  se  mi  mith  onen  genamen  hedden  vnd 
were  ein  frombtt  Knechtt ,  Do  lett  de  voyeffode  mi  sulnen 
vor  sick  kamenn,  vnd  sede  Ick  solde  einen  russen  mitt  my 
wente  reuell  nemen,  datt  wolde  Ick  nichtt  don,  Do  sede  so 
mostu  einen  breff  an  de  statt  reuell  mitt  nemen  de  Inholtt 
were  aldus  he  wolde  vann  wegen  des  grotfiPursten  de  statt 
reuell  bolegeren  vnd  mitt  sinen  scharpen  Zabelen  vnd  geladen 
bussenn  boangestenn  na  bouell  des  grotffürsten ,  Deme  alle 
Tortokomen  vp  datt  vnschuldich  blott  nichtt  mochte  yargotan 
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werden  solden  se  vp  senden  an  den  grotffursten  vmb  sine 
bognadinge  thobogerenn ,  datt  Ick  dem  Erbarn  rade  tho  re- 
ueil in  myuer  ankumpsth  ock  muntlick  hebbe  angesechtt. 
Todeme  beneide  mi  her  Jochim  krumbnsen  datt  Ick  den  hem 
van  reueil,  vnd  allenn  gudenn  firunden  muntlicken  anseggen 
solde ,  datt  se  ere  statt  woU  wachten  solden  vnd  ein  gude 
ypsichtt  hebbenn  wente  de  russen  wolden  sick  mitt  groter 
machtt  Yor  reuell  bolegeren  ditt  ock  dem  Erbarn  rade  ange- 
sechtt  Den  Entseggebreff  moste  Ick  tho  minen  (add.  banden 
nemen)  vtt  dwanck  rp  datt  Ick  van  dar  kuam,  vnd  hebbe  den 
suluenn  ock  geffortt  yp  j.  offte  j  hell  mile  weges  yp  disse  sith 
wesenbarge  na  reuell  de  anderen  koplude  ynd  ffrowen  breue 
hebbe  Ick  tho  wesenbarge  yan  mi  gegeuenn  dem  E:  Acht: 
hern  Cumptur  tho  reuell  oc.  So  yerschreckde  mi  de  Adell 
ynd  de  gemene  man  In  der  Ue  tho  wesenbarch  datt  Ick  kle- 
modich  ynd  yorzagett  warlt  ynd  rett  den  breffen  yan  Angeste 
In  stucken  Jodoch  den  Inholtt  dem  E :  rade  tho  reuell  in 
der  Ersten  ankumpsth  wo  bauen  borurtt  yorgesechtt  ynd 
alles  wes  mi  zunoth  mer  bowusth  wass  Ock  bouelde  mi  her 
Jochim  krumhusen  muntlicken  ynd  Etlecken  russenn  de  In 
dorpte  bokantt  weren  datt  Ick  de  Dorpeschen  scheide  war- 
nen, de  russen  wolde  se  bolegeren  ynd  Itt  were  thobosorgen 
datt  ynses  Gnedigisten  Forsten  ynd  hem  baden  ditt  mall 
woll  geinen  ffrede  Erlangen  worden ,  derwegen  solden  sick 
disse  lande  ynd  stede  woll  yorsen  ynd  yp  alle  dinck  gude 
ypsichtt  hebben,  krumhusen  sede  he  dorste  Itt  nichtt  yan  sick 
schriuen  oc.  Wes  fferner  sinem  wiue  ynd  kindem  belangende 
is ,  ock  Amtt  yan  Deden ,  wo  de  sick  holden  solden ,  Ick 
achte  Itt  ynnodich  tho  repiteren  dewille  Itt  dussen  guden 
landen  nichtt  bolangende  is  dc. 

Erwerdige  ynd  achtbar  leue  her  huskumptur  her  mi  is 
nichtt  mer  bowusth  alss  Ick  hir  Inne  hebbe  angetogett,  datt 
Ick  yan  russen  offte  yan  dutschen  hebbe  Erffarenn,  datt  dis- 
sen  guden  landen  tho  lifflande  steden  offte  dorperen  mochte 
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angan  edder  bolangen  sin  ror  datt  nigen  slott  vnd  Etze  wolde 
he  ock  ynd  datt  Innemen,  datt  Ick  solde  bum  na  der  narue 
8ick  thobogeuen  geffordertt  hebben  edder  tho  wesenbarge 
breue  Torbrandtt  de  dissenn  landen  tho  Jegen  sin  solden  datt 
si  gott  min  tuge  is  nichtt  gesehen  3C.  Wolde  gott  datt  Ick 
dissen  guden  landen  Erenn  schaden  wor  mede  wüste  Tortho* 
kamenn  edder  forderlick  sin  Ick  wolde  dar  ann  setten  liff 
md  lenentt  Des  wertt  mi  ock  ein  Her  woU  thacheniss  geoen 
de  mi  kennen  vnd  dar  Ick  mede  rmgan  hebbe,  Ick  arme 
blott  käme  dorch  mine  trwheitt  dissen  landen  ynd  sunderlick 
der  statt  Narne  haluen  in  schaden  minn  rede  geltt  md  guitt 
knitt  geworden  dartho  dar  vp  luangorde  vnd  nu  hir  In  ge- 
ffenckniss,  des  sick  gott  yan  hemmell  woU  Erbarmen  werdtt 
deme  Icktt  ock  heimstelle ,  Ick  wolde  datt  Ein  Ider  dissem 
lande  so  truwe  were  alss  Ick  arme  knechtt  datt  wett  gott 
ynd  mennich  minsche,  watt  Ick  sus  ynr  der  statt  Narne  na 
minem  schameren  yormogen  In  eren  noden  gedan  hebbe  will 
Ick  her  Reinholtt  yan  bücken  ynd  Anderen  mer  seggen  laten 
Bidde  der  wegenn  Iwer  Achttbam  werde  wille  ymb  der  ge- 
rechtiheitt  willenn  mi  schamdl  knechtt  wedderam  yp  ffrie 
ffote  helpenn ,  Ick  denck  nichtt  yan  Reuell  offte  ytt  dusseii 
Landen  tho  schedenn  sunder  will  mi  des  alles  Enileggenn 
ynd  Entschuldigett  weten  vor  mi,  ynd  ock  ymb  miner  ffrunde 
willenn  yor  minen  Gnedigenn  Fürsten  ynd  hem  ynd  yor  alles 
weme,  Hirmitt  will  Ick  Iwer  Erwerde  gott  dem  Almechtigenn 
Inn  Lines  gesuntheitt  ynd  Ewiger  wolifardtt  denstlicken  don 
bouelenn  Dat.  yptt  slott  Reuell  In  myner  Itzigen  gefenckniss 
des  sondages  na  pingesten  Ao  58. 
Iwer  Erwerde  williger 


Dem  Erwerdigenn  Achtbam  ynnd 
£mthaeBtenn  hern  Goddertt  yann 
Bockholte  husknmptar  tho  reaell 
minem  gmuitigenn  hemn  Denst- 
lichenn  tho  handenn 


Hans  bemes 
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1558,  Juni  6.  Kirempa.  —  OM.  Wilhelm  Fflrsteii- 
berg  an  die  Statthalter  zu  Pleskau.  .  cone. 

Verlangen  strenger  Beobachtung  des  Stillstandes. 

Wonn  Gottes  gnaden  oc.  Wir  haben  ewer  Schreiben  em- 
pfangen Darauss  ewre  beschuldigung  vnnd  sonderliche  ver- 
wnnderunge,  worumb  wir  vns  mitt  ynser  macht  alhier  zam 
kirgempehe,  so  woll  an  Andern  ortem  Torsamlett,  ynd  ans 
Teutschland  t  ein  hauffen  kriegsvolck  holen  lassen ,  Weiln 
doch  der  Eeisser  Tud  herscher  aller  Russen,  seinem  Eriegs- 
Tolck  solle  Yorbotten  haben,  Dieweill  wir  vnsere  Botschafit 
Inn  die  Muschkaw  geschickt,  dz  heuptt  t  zuschlagen ,  wider 
diese  lande  nichts  feindlichs  zugebranchen  oder  vortzunemhen, 
90.  Hierauff  wollen  wir  euch  nicht  vorhaltten,  wie  Ir  dann 
wissenschafit  traget,  wie  gantz  erbermlich  vnd  Cleglich  ane 
Jenige  befugte  vnd  Recht  habende  yrsache,  noch  Im  stehen- 
dem frieden,  viertzehen  tagen  ror  Ankunfft  des  feindbriefs, 
bemelter  keyser  vnd  Herscher  aller  Russen ,  ynsere  Landt 
ynd  leutt  voi^ngnen  Winter  mitt  brennen ,  Rauben  vnd 
morden  ,  ynuorsehentlich  hatt  ybertziehen  lassen ,  Dadurch 
wir  dann  seintt  bewagen  worden,  auff  dz  zugeschickt  yhelich 
sicher  gldtt,  ynd  bewiligde  stilsthandt  ynsere  stadliche  Bot- 
schafft an  den  Keyser  ynd  herscher  aller  Russen,  widerumb 
einen  tregUchen  frieden ,  freundschafft  ynd  ghute  Nachbar- 
schafft zu  machen,  lange  hiebeuom  Inn  die  Husskow,  abge- 
fertiget ,  Darmitt  aber  solcher  handell ,  yon  beiden  theillen 
desto  ehr  ynd  besser,  zu  einem  ghuten  friedenn  widerumb 
mochte  gebracht  werden ,  Alss  haben  wir  an  euch ,  ynd  Ir 
an  Vns  geschrieben  ynd  das  krigsfolck  yff  Iwanegrodt  hatt 
solches  den  ynsern  zugesetzet  yud  zuentbiden  lassen ,  Das 
mitler  Zeitt ,  dieweill  ynsere  Botschafft  Inn  der  Musskow, 
ymb  den  frieden  handeltten  Auff  der  grentz  auch  sonst  Ins 
keysers  ynd  herschers  aller  Russen  8o  woll  Inn  ynserm  landt, 
kein  krieg  gewaltt  oder  yberfall  solte  gebraucht  werden,  Wie 
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wir  dann  solche  auff  vnser  seitien ,  stetfc  ynd  vheate  gehAlt- 
ten ,  Vber  solchen  bewilligten  anstand  aber ,  zugeschickt 
Christlich  gleitt,  ynd  lange  nach  abfertigung  ynserer  grossen 
Botschafft,  hat  des  keisers  Tnd  herschers  aller  Russen  kriegs- 
Yolck  auff  Iwanegrott  wider  Ihre  selbst  gelubte  ynd  zusage, 
Nach  dem  msere  Stadt  Tnd  schloss  Narue,  an  etzlichen  or- 
then  mitt  fewer  entzundett  gewesen ,  bemelte  vnsere  Stadt 
Tnd  schloss  Narue,  Tber  alle  Christliche  zuuorsicht,  gantz 
Tnloblicher  weiss ,  dass  wir  Tns  auch  mitt  nichte  Torsehen 
hetten,  mitt  gewalt  Ingenomen,  erobertt,  Tnd  alles  was  drin- 
nen gewest  ist,  an  ghuteren  Tnd  geschutz  Inn  Iren  gewaltt 
genomen,  Welchs  alles  wider  den  beuhelch  des  keisers  Tsd 
herschers  alier  Russen,  wider  ewer  selbst  ahnn  Tns  gethanes 
schreiben  Tnd  wider  die  hoihe  Terheissung  Tnd  zusagung  des 
Stadthalters  Tnd  krigssTolcks  Tff  Iwanegrodt  In  dem  werdenn 
wir  bericht,  dz  Tber  solchs  gedacht  kriegsTolck,  Tuser  haoss 
Newenschloss,  Tnd  Andere  mher,  soll  haben  TffTordem  las- 
sen, So  soll  auch  dasselbige  kriegSTolck  Inn  Tnser  Stadt  Tnd 
Schloss  Kerne ,  Tnd  auff  Tnserm  lande  darselbst ,  grossen 
frewell  Tnd  mhutwillen  Tben ,  Also  dz  wir  nicht  glanben 
können ,  dz  solches  auss  geheiss  Tnd  beuhelich  des  Grosf : 
geschehen  sey,  Ynd  betten  Tns  solchs  TnguÜichen  Tberfalss 
Ton  des  keisers  Tnd  herschers  aller  Russen  kriegSTolck,  die- 
weill  wir  ein  Christlich  gleitt  erlanget,  Tusere  Botschafft 
lange  abgefertigett,  Tnd  der  Anstandt  Tom  key.  Tnd  herseher 
aller  Russen,  so  woU  Ton  euch  angenommen,  mitt  nichte 
Torsehen ,  Dadurch  seindt  wir ,  Gott  ist  Tnser  zeugk  znbe- 
schutzunge  Tnd  Terteidigung  Tnser  landt  Tnd  leutt ,  zum 
höchsten  genotigett  Tnd  Torursacht  worden ,  tuss  mitt  aller 
macht,  ann  diesen  Tnd  Ander  orther,  auff  Tnser  landt,  Das- 
selbige zubeschutzen  Tnd  zuuorteidigen  Tnser  kriegSToIck 
zuuorsamleh  Tnd  zu  legem,  Ynd  haben  aus  angehorten  tt- 
sachen,  ein  hauffen  kriegSTolck  auss  Teutzschlandt,  Tff  grosen 
Tnkosten  so  woll  Tnser  Terwandten  Tnd  freunde  müssen  holen 
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lassen,  Seindt  aber  der  meinunge  nicht,  so  yns  ynsere  landt 
vnd  leutt  rnbenomen  vnd  vnvortorben  bleiben,  Imands  scha- 
den zntzufogen ,  sondern  wollen  wie  loblich  vnd  billig ,  dz 
▼nsere  vorteidigen ,  Derwegen  haben  wir  an  den  key  :  ynd 
herscher  aller  Russen  geschrieben,  dz  ehr  vns^,  vnser  Schloss 
ynd  Btadt  Nerue,  miit  allem  entwanttem,  widerumb  Inreume, 
▼nd  TolkomUch  znkomen  lasse,  Auch  femer  emsüich  auf  der 
grentz  vorbiethen ,  dz  Torthin  kein  feindlicher  zugreiff  vnd 
mhutwill,  dem  kriegsvolck  gestattet  werde,  wie  wir  dan  nicht 
zweiffein  wollen ,  der  key :  ynd  herscher  aller  Russen,  die* 
weill  solchs  villeicht  onhe  seinen  beuhelch  geschehen,  werde 
yns  In  dem  wie  loblich  Christlich  ynd  billich,  nicht  alleine 
wilftiren ,  Sondern  auch  ynsere  Abgefertigte  Botschafft  ynd 
diesen  landen  ,  einen  leidlichen  treglichen  ynd  ablenglichen 
frieden ,  zum  förderlichsten  yorhengen  ynd  gestatten ,  Solte 
aber  dasselbig  yber  yerhoffoung  nicht  geschehen  ,  ynd  Inn 
solchem  stille  standt,  ynsere  landt  ynd  leutt,  weiter  betrubett 
werden,  Husten  wir  nhottwendigklich  mitt  ynser  yorsamletten 
macht,  mitt  vmbliegender  Christlichen  Potentaten  hilff  ynsere 
lande  zubeschutzen  ynd  abzutreiben  (sie) ,  Wir  haben  aber 
noch  die  hoffnunge  zu  dem  keyser  ynd  herscher  aller  Rus- 
sen, ehr  werde  yns,  ynsere  Stadt  ynd  Schloss  Nerue,  nicht 
allein  widerumb  zu  komen  lassen,  Sondern  auch  den  lieben 
frieden  geben,  Darmitt  auf  beiderseitz  liebmhutt,  friedt  freund- 
schafft ynd  ghute  Nachtparschafft  gestifft  ynd  erhalten  werde, 
welchs  wir  euch  zu  gnediger  wider  Andtwortt  nicht  haben 
yorhalten  wollen ,  Mitt  freuntlichem  bitten,  ynsem  abgefer- 
tigten Jeger  Baltzer  ynseumblichen  an  den  keiser  ynd  her- 
scher aller  Russen  auch  widerumb  an  ynss  mit  einer  Ant- 
wortt  zugestatten,  Dat.  Inn  ynserm  Feltleger  3c. 
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259.    1558,  Juni  7.  (Wolmar.)  —  Johann  von  Bockhorst 
an  den  OM.  Wilhelm  Furstenberg.  cm^. 

Von  der  Contribution. 

Oochwirdiger  grosmechtiger  Forst  Es  seindt  E.  F.  g.  Negest 
heilwnnschunge  Gottelicher  genaden ,  Meine  gar  gutwillige, 
Vnuerdrossene  gehorsame  dinste  zuuohr,  Nach  dem  ich  dsn 
von  E.  F.  G.  kurtzlich ,  zwey  Schreiben  der  Contribntton 
anlangen  Tnderthanigklich  Entpfangen ,  In  welchem ,  mde 
Ersten  Ich  vnderthanigklichen  zuuermerckende  gehabtt  wegen 
E.  F.  6.  Em  Lorentzen  Zimmerman  Die  L^  thaler  van  dn- 
genohmener  Contribution ,  wiederumb  zu  vberschissea  Wel- 
chem dan,  also,  Derselben  beger  Nach  beschehen,  Vnde  ge- 
burliches  Quitiren  wiederrmb,  an  mich  erfolgett,  Weiln  Ich 
mich  dan,  auch  bisanhero,  genediges  bevheliches,  Erhalten, 
vnde  all  fast  der  Stende  ynd  verschriebenen  Ankumbst,  ver* 
wachtet,  Es  ist  aber  Nimands,  von  denselben  als  die  Done- 
bui^schen,  Bositschen,  Jeruen  Vnde  Harnen',  ankhomende 
gewest,  habe  der  Contribution  Vber  Siebendehalb  tausent  Sl^ 
nichtt  zusammen  bringen  kunnen.  Ich  wil  E.  F.  6.  In  aller 
vnderthanigkeit  auch  nichtt  verhalten,  Nach  dhem  Einem 
Ersamai  Rathe  zu  Riga  der  genedigen  bowusten  Summa 
geldes,  Sulche  alhier  tages  Trinitatis  (Juni  5.)  wiederumb 
zuerfordem,  vnde  zuentpfangende ,  Etwa  ein  versigeldt  be- 
schehen,  Welcher  hofinunge  sie  dan,  sich  auch  so  dermassen, 
affertigen  lassen ,  Sulch  ein  geldt  gewisslich  zuentpftmgen, 
Worauff  Sie  mich  erbeten.  Ob  ich  ein  schreiben  an  E.  F.  6. 
dieser  Itzigen  gelegenheit  wurde  ergehen  lassen ,  Ich  doch 
Ihrer  auch ,  in  mein  schreiben  zugedencken  kein  beschwer 
tragen  wolthe.  Angesehen,  Wo  Ihnen  solch  ein  geldt,  Itzo, 
nichtt  auskhomen  wurde,  Hetten  sie  eine  gentzliche  vermu- 
tunge,  Sulches,  zwuschenn  dem  Rathe,  vnde  der  Stadt,  So 
doch  etwa  vhor  Spaltigk ,    einen  grossen  Widerwillen ,    oder 
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aufrohr  zuerwecken ,  vnde  also  einen  Misfal ,  sich  obne  ds 
geldt,  wiedenunb  An  heim  zu  begeben,  Vnde  bitten  demnach 
▼nderthanigk,  vnde  dienstlich  E.  F.  G.  Sie  zum  schleunigsten 
in  genaden  verstendigen  weiten ,  Wo  sie  doch  sodan  gelt 
endtweder  Im  lager,  oder  sunst  eines  Orttes,  bekhomen 
Mochten ,  Da  hin  sie  sich  dan ,  sulches  znerforderen  Nicht 
beschweren  Weiten,  Was  auch  meines  Yolckes  belanget  habe 
Ich  dasselb,  dan  Ich  sie  ans  nottigem  E.  F.  g.  anligend 
nichtt  kunnen  AATertigen^Bisherozu,  müssen  bey  mier  behalten^ 
Mit  gantz  mdertbaniger  Bitte,  E.  F.  G.  mier  sulches  In  ge- 
naden zom  besten  halten,  wil  gott  helffende,  So  baldth  Ich 
dieses  meines  anwesendes  gdedigett,  dieselben  zum  schien* 
nigsten  Affertigen,  Thu  hirmit  E.  F.  G.  mit  gesunder  leibes 
firistnnge,  vnde  Nutzlich  lange  zu  regireo  Dem  allemechtigen 
Gotte,  In  dem  schütz  Ynde  schirm  treuelich  beuehlen,  Dat 
den  YÜ  Junii  Ao  oc.  58 
E.    F.    G. 

Vnderthaniger  gehorsamer 

Johan  Ton  Bockhorst, 

Zettel:  Auch  genedjger  Forst,  vnde  Herre,  Ich  habe 
vhorig  in  berurtter  Summa  als  ev«**  Mark.  Loren tz  Zimraer- 
Man  befridigett,  bissolange,  zu  dem  Naherest  zukohmen, 
habe  auch  darnebens  einen  Post  an  E.  F.  g.  yerferttigen 
Müssen ,  Darmitt  die  Rigischen  gerne ,  zum  schleunigsten 
wissen  Mochtten,  Wo ,  wie  vhorgemelth  Sie  sulch  ein  geldt 
vberkhomen  Mochtten,  Dat.  vt  Supra. 

Addr. 

Von  Wolmar  gegangen  den  vij  Junii  vmb  12  Vhr  zu  Mittage, 

Van  der  Wolfarth  den  vii  Junii  vmb  vi  nach  mittage, 

Van  der  Ermis  des  Dinxdages  nach  Drevoldicheitt  (Juni  7.)  tho  ix  vren. 
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SOO.  1558,  Juni  9.  Wesenberg.  —  Franz  von  Se^en- 
bagen  genannt  Amsel  Comtbur  zu  Reval  nnd 
Heinrich  Wolff  Vogt  zur  Soneburg  an  den  OM. 
Wilhelm  Fürstenberg.  On^. 

Von  dem  FaUe  von  Neaenachloss  und  vom  Anerbieten  Chmtopha  ron 

Münclihausen,  persönlich  in  Deutschland  Kriegsvolk  aniuwerben. 

llochWirdiger  Oroesmechtiger  Fürst  Gnediger  Herr  vnd 
Oberster,  Ewern  HochfursÜichen  gnaden  seint  vnsere  bereit- 
willige Dienste  Idertzeit  zunorn  ahn  bereit,  Gnediger  Herr, 
E:  h:  f:  g:  Werden  aus  beyligenden  schreiben  gnediglichen 
vernehmen,  Wasser  gestalt,  der  Erbreindt  dieser  lande,  Das 
haus  Kewenschlosse  Erobert  vnd  Ingekrigen,  Vnd  derselbte 
noch  hinfurder  diesen  landen  mit  hehres  kraSt  Veindtlichen 
za  zusetzen,  sol  rorhaben  vnd  gewilliget  sein,  Derwegen 
hoch  Notig  sein  will.  Das  E :  h :  f :  g :  zu  krigeauolcke,  Da- 
mit Man  den  Veinde  widerstehen  mOge,  mit  dem  Ersten  rer- 
daeht  sein ,  So  haben  wir  aus  Tnsern  eigenen  bewoge  mit 
dem  Achtparn  Christoffer  Honnichhusen  etzliche  mterrednng 
gepflogen,  Der  sich  von  Ime  selbst  Jegen  Vns  Erpaten,  Das 
er  ( :  So  es  E :  h :  f :  g :  von  Ime  begeren  wurden  : )  sich 
eigener  Person  In  Deutschlandt  begeben ,  Vnd  krigesaolck 
In  diese  lande  vorschaffen  wolte ,  souil  Damit  Man  die  be- 
nohmmene  lande  vnd  hewser  wol  wider  gewinnen  muchte, 
Vnd  Wan  solch  Volck  Im  lande  were ,  Als  Dan  wolte  er 
fürschlege  geben,  Wu  man  zu  dem  gelde  kommen  solte,  solch 
Volck  damit  zubesolden,  Wes  nhun  E:  h:  f:  g:  hyrinnen 
zuthuen  geneigt,  stellen  wir  zu  Iren  gnedigen  gefallen  Wer- 
den Ire  h:  f:  g:  wol  zuuorschaflTen  wissen.  Welches  E:  h: 
f:  g:  wir  hiemit  gehorsamlicher  vnd  dienstlicher  wolMej- 
nung  zuuorbalten  nicht  gewust.  Ob  E:  h:  f:  g:  gleich  al- 
bereit  etzliche  vorschrieben  betten  kondte  solches  gleichwol 
nirgendt  zw  schaden,  Dan  Irer  kondten  nicht  zuuil  sein^  sie 
wurden  vngezweyffelt  wol  nutze  werden,  Wiewoln  wir  auch 
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selbst  woU  ein  bedeucken  dorjnne  haben.  Weiln  es  aber 
die  NodI;  erfodderdt ,  müsse  Man  ein  Ordt  landes  vil  lieber 
einen  Deutschen  ynd  Christlichen  fllrsten  oder  koninge,  als 
die  gantzen  lande  dem  vhnChristen  gunnen ,  Welches  Man 
vorsetzen  ynd  gelt  darauff  nemen  müchte ,  Dan  die  hohe 
Nodt  erforderts,  Worynnen  £:  h:  f:  g:  sich  des  besten  be- 
radtschlagen  werden,  beuehlen  hiemit  E:  h:  f:  g:  Godt 
Dem  Almechtigen  In  langer  gesundtheit,  gluckseliger  Regie- 
rung ynd  Wohlfardt  zugefristen  entpfelen  Datum  Ilich  We- 
senberge Donnerstages  nach  Trinitatis  Ao  ac.  lyiii'^<^'^ 
E:    h:    f:     G: 

GEhorsame 

Frantz  yon  Segenhauend  genandt 

Anstel   zu    renal    Cumpthur    ynd 

Henrich    wolff   Vogdt   zur   suhne- 

burgk,  D.  0. 

Zettel:    So  E:  h:  f:  g:  Wes  hyrinnen  zuthuen  geneigt, 
wollen  E:  }i:  f:  g:   Yns  Hiebst  einen  bescheidt  zukommen 
lassen,  WlrdtErsich  ahn  E:  h:  f:  g:  der  bestellung  halber 
förderlichst  zubegeben  wissen,  Datum  yt  in  literis 
Addr. 


201.  (1558,  c.  Juni  9.)  Wesenberg.  —  Comthar  zu 
Reval,  Vogt  zur  Soneburg  und  Rälhe  aus  Harnen 
und  Wirland  an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg. 

Orig. 

Auseinandersetzung  der  Gründe,  welche  sie  genöthigt,  sich  nach  Wesen- 
berg zurückzuziehen,  wo  sie  sich  gleichfaUs  nicht  lange  halten  dürften. 

tlochwirdige  ynd  grosmechtige  g.  f.  ynd  gebiedende  Obriste 
ynser  ynderthenige  ynd  schuldige  gehorsam  e.  h.  f.  g.  mit 
gantz  getreuwem  yleis  bereit  g.  f.  ynd  her,  e.  h.  f.  g.  schrei- 
ben welchs  den  4  dis  monat2^  abgeferdigtt,  haben  wir  In  dato 
entfangen  drauss  ynderteniglich  lesende  yemomen,  das  e.  h. 
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f.  g.  bericht  das  dier  feindth  diesses  orte  so  ehrschreck- 
lich  rnd  greulich  als  daruan  gesagtt ,  mit  so  grosser  macht 
nichtt  sejn  soll ,  drumb  e  h  f  g  gnedichlich  gesjnnett ,  das 
wir  TDS  mit  alhir  Ahnwesenden  kriegrolcke  der  grense 
neger  erhoben  das  Neiue  slos  wie  bys  her  gesehen  ynentseftz 
nichtt  Torlassenn  vnser hohes  Loep  nicht  mder  dru- 
cken ,    loep  vnser  vetter  nicht landtt 

mitt  Ahnsiegen  v (v)nd  dem  Veiende,  In  aei- 

nem  Tn(milden)  fumhemen  wie  foergeshen  ferner  nichtt  w. 
....  lassen  oe,  DranfF  konnhen  wjr  e.  b.  f.  g.  yndertenigs 
borichtz  nicht  verhalten  ,  das  dier  Jenige  so  ehnr  f  g  de 
swacheit  vnd  nichtt  grausamheitt  des  vientz  Angetragen  yieli 
zu  milde  borichtt ,  dan  wir  vns  mitt  dier  Antzall ,  so  yan 
Reutern  vnd  knechten  hir  rorsameltt,  nach  der  partzschen 
becken  Tfgetzogen  vnser  Lager  daselben  zuschlaen  in  md- 
nunhg  vns  femer  zu  ....  was  kegen  dem  feiende,  vfs  för- 
derlichste vorzunhemen  Dasselbige  mit  gotz  huilfF  vnd  mensch- 
liche Dadt,  so  viell  vus  muglich  vurzunhemen  Abbruch  zu- 
thuen ,  vnd  die  vorLassen  des  ortz  mit  hiilfF  zaentsetzen, 
aber  wier  seyn  durch  die  grausam  gewaltt,  des  feints  zu 
Ruicke  weichen  müssen  dan  es  ist  dier  Feintt,  den  Morgen 
vngeferlich  Am  Anfange  des  Dages  Ahn  vnser  wacht  geruicket 
eynen  ehrslagen  den  Andera  gefangen  In  dem  vns  dat  ge- 
schrej  Im  Lager  eroffend,  haben  wir  zur  Stundt  slacht  ordong 
gemachtt,  vnd  den  alarm  platz  Ingenomhen,  vnd  istChrlstofier 
vhan  Monninckhusen  vnd  Hinrich  Vxkell,  mit  etzlichen  die 
des  kriegs  gebrauchtt,  mit  50  pferden  vber  die  (beke)  kegen 
den  feinth  geruicktt,    zu  bie  sehnn  (was  etwan)  kegen  dem 

feinde  fuirzunhemen  where DerbhoifF  die  schnitzen 

fanen  vnnd Bigerett,  Indeme  die  zu  Ihme  (ge)zogen, 

hatt  ehr  die  grose  machtt,  vnd  gewaltt  des  feindes  Ahn  drien 
hauffen,  vorthruicken  sehen  Daraus  verstanden,  das  mit  vnser 
gantzer  Wachtt,  kegen  dem  feinde  keine  vfenthaltung  schweig 
Abbruch  gesehen  künde,  vnd  wiewol,  der  alarm  platz  nach 
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kleinem  vorteil,  haben  wir  ynAngesben  desselben  Tnd  des 
feindes  grosse  Macht  vnd  Antzall  denselben,  platz  eine  Räu- 
me Zeit  (mit  or)dnung  ingehalten  in  Meynong  ob  sych  Der 
Feindt  myt  seyner  grossen  machtt  ms  Angriffen  ynangeshen, 
Desselben  Inhen  dar  zn  erwarten  Es  hatt  yns  aber  In  dem 
(die  z)eitang  angetroffen  das  dier  feintt  mit  einer  grossen 
Anzall  vom  Neuenslohs  yffgetzogenn  vnd  hinder  in  vnserm 
alten  Leger  zu  Sembraiken  vor  banden  In  Meynung  vns  van 
beyden  Seyten  so  Ahn  zu  griffen,  vnd  ob  wir  das  schon  van 
Ruicke  vorsichertt ,  sege  wir  doch  die  grosse  menge  der 
feinde,  die  vns  Anhe  vortheil  Ahnzugriffen  so  veme  wier 
alle  das  Leben  vnd  diessen  orttnichtt  verLassen  vnmuiglich 
zu  deme  vomhemen  wir  Auch,  das  vns  der  feintt  nichtt  so 
plutzlich  Anzugriffen ,  sonderlich  vns  eyne  Zeitlangk  vf  dien 

pferden,  bis  die  (gantz  erm)uidett  zuhalten  bydach(t) 

. . .  darnach  seine  grose  (vnd  grausame  macht  zu)  brauchen 
Dieweil  wir  aber  das(8elbe  allent)halben  vomomhen  haben 
wyr  nicht  a(nder)s  dan  zu  Ruick  In  vnser  furteill  zu  Wesen- 
burgk  zu  Ruicken  byradthslagett,  den  furteill  dar  selben  so- 
uiel  vns  Mensch  vnd  muglich  bis  vf  e.  h*  f.  g.  fernem  bo- 
scheitt  zuerhalten  Weil  sych  aber  der  feiendtt,  nichtt  allene 
das  Mall ,  sondern  van  eynem  Dhage  thom  Andern  (mi)tt 
seyner  grossen  Machtt,  grosser  ster(cke  ansehe)n  lasst,  vnd 
als  Mhan  sagtt,  etz  eyngenhomen  (li)aben  noch  In  diesen 
Dagen  etliche  bourhen  vf  die  halbe  des  (Pu)rtzen  becke  zu 
sych  gefuirett  etliche  myt  gewaltt,  vnd  den  Merhen  teyll  mit 
Liebe  An  sych  zeuchtt,  wier  aber  der  kaume  500  pferde  200 
Landtzknechte  der  grossen  Machtt  zu  wydderstreben ,  ge- 
schwige  Dasselbe  zu  werhenn  viel  zuschwach  Sondern  Stande 
vns  Nicht  besser  zu  Rheten,  dan  so  seine  grosse  macht  des 
wir  dechlich  vnd  alle  Stunde,  zugewarten ,  vff  vns  dringtt, 
das  wir  den  vortzuch  wolle  wir  nicht  alle,  vmb  diesen  ortt, 
vnd  vnser  leben  wessen  den  Wir  nach  groserem  Vorteill  zu- 
nhemen  So  aber  der  grossen  Machtt,  wiederstrebtt,  vnd  .... 
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(wider)staiidt ,    gesch^i ,    muss  der  feiendt  mit (▼o)d 

eynhilliger  zusamensetzung huilff  V8  diessem  ortt 

getriben  (werden  abe)r  dar  ehur  h.  f.  g.  gnedichlidi  geraten 
(achten)  Das  wir  vns  e.  h.  f.  g.  mit  diesen  ynd  sjch  ehor 
h.  f.  g.  mit  I.  f.  g.  haoffen ,  n^er  zasaraen  Naleten  zube- 
shen  welchen  ortt,  (der  rnser  ehrAchtens  als  augenscheinlieh 
dieser  ist)  sych  der  feindtt ,  eyndringen ,  darselben ,  Ihme 
StatUchen  zosamen  zu  byJegen,  md  wie  wol  ahn  vnser 
mhanheitt  souiell  muglich  vnd  mensdilich  zu  (tliun)  nichU 
Mangeln  soll,  so  bodencke  wier  (als)  wier  mit  dieser  kley- 
nen  Antzall  hir  L(en)ger  anhe  hilffe  liggen.das  der  feindt 
sein  hiemach  beyhabende  gewaltt  (got)  helff  vns  An  yns  TOr- 
suichen  wirt  Dragen  ga(ntz)  vntertenige  Vertröstung  e  f  g 
dieses  warhafitigen  borichts  gnedichlich  Annhemen  rnd  ^nr 
h.  f.  g.  gnedige  Radt  vnd  hilff  vns  nichtt  vorsagen  woll, 
Dhan  die  weil  dieser  ortt,  bereide  in  vnvberwyndtlichen 
schaden  gesetzt  vnd  der  henfemer  trostloss  vorLassen  wurde, 
was  draus  ehrfolgen,  wirt  ehur  h.  f.  g.  In  gnediger  gedech- 
tenis  nicht  rorgessen  das  wir  ehur.  f.  g.  vntertenigs  nicht 
vorhalten  die  selben  wir  hiemytt  dem  Almecbtigen  in  sejnen 
höchsten  Schutz  vber  vns  in  fürstlichem  Begimente  Lang  zu- 
gebieten  vnt(erthenigst  empfehlen)de    Dat  eilich  zu  Weaea- 

be(rch 

E.  H.  (P.  G.) 

gehor8a(me)  vnd  v(nterthenige) 

Cumpther  D  O  tho  Reuell 
Vagtt  D  O  tho  Bonneborch 
samtt  den  Beden  vth  harrigen 
vnd  Wyrlandtt   zemtlich  vnd 

Sunderlich 
Addr. 
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ZG2.    1558,  Juni  13.  Kirempä.    —     Des  OM.  WUhelm 
Fürstenberg  Beslallungsbrief  gegen  die  Rus9ea. 

Orig. 

Von  Gottes  genaden  Wir  Wilhelm  Furstenbergk  Meister  des 
Loblichen  Teutschen  Ritter  Ordenns  zu  Lyflflannth ,  Beken- 
nen hiemit  öffentlich ,  vor  Jederman  bezeugennde ,  Weiln 
Vnnser  rnchristlicher  benachbarter  der  Muschkowietter  rber 
zugeschicktes  geleitt,  bewilligten  Anstanndt.  vnnd  alle  guete 
zuuersicht,  In  stehennder  hanndlung,  Vnnsere  Schlosser, 
Stadt  lanndt  vnnd  leuth,  durch  verretherey  Tiranney,  vnnd 
argelist,  vnnder  seine  gewalt  gezogenn,  verherett,  verderbett 
vnnd  ermördett.  Welches  der  hohe  Barmhertzige  Christus, 
zu  trost  gemeiner  Christenheitt ,  auflTkunft  Teutscher  nation, 
vnnd  erhaltung  seines  Gottlichenn  Wortes,  veterlichst  stew- 
ren  wolle,  Vnnd  zuuermuthen  der  Muschkowitter  ein  feindt 
Gottliches  nahmens,  werde  seiner  bössen  Tiranniscben  arth 
nach ,  den  ftiess  weitter  feindtlich  vberzusetzenn  nicht  vnn- 
derlassen  Haben  wir  nicht  vnbillich  als  ein  Obrigkdtt,  vnn- 
sem  vnnd  vnnserer  Vnnderthanen  zugefoegten  schaden  tiran- 
ney ,  mordt  vnnd  brandt  zu  hertzenn  gefuhrett  vnnd  befin- 
den ,  dz  Gottliche  vnnd  menschliche  Satzungen ,  auch  die 
Natur  zugelassen,  gewalt  mit  gewalth  zu  stewrenn,  dem  Je- 
nigen auch  keinen  glaubenn  schuldigk,  der  denselben  ge« 
brochen,  oder  widerumb  nicht  zugeleistenn  willens,  Derwegen 
kegenwertigenn  bestellett  Wie  wir  Ihnen,  seine  helffer  vnnd 
helffershelffer  hiemit  Crafft  disses  briefTs  bestellenn  vnnd  an- 
nehmen, obengemeltem  Vnnserm  vnnd  vnnserer  vnderthanen 
feindt,  dem  Muschkowietter ,  seinen  lannden  vnnd  leuthenn, 
widerumb  zu  wasser  oder  zu  lannde.  Wie  dess  Ihme  zulhun 
muglich,  allerley  feindtschafFt ,  mordt,  Raub,  branndt  vnnd 
schadenn  zuzufuegenn ,  Vnnd  wass  Ehr  oder  seine  mittha- 
bende an  guettem  ader  sunst,  erobern,  bekommen,  vnnd  den 
Reussen  entnehmen,   Gebenn  wir  Preiss,  Ihnen  zubehaltten, 
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oder  Timder  sich  eignes  gefaUenns  zuuertheUen ,  Bitten  an- 
sinnen  vnnd  begehren  derwegen,  von  Jederm  wess  Standtt^, 
oder  Condition  der  sein  möge,  Geistlich  oder  weltlich,  ynd 
benehlen  den  ynnsern  gar  Ernste,  gegenwerügenn,  vnnd  den 
seinen  zu  wasser  vnnd  zulannde,  einen  freyen  Tnuerhinder* 
ten  weg  vnnd  pass  zuaergunnen ,  Auch  Ihnenn  In  solchem 
Christlichen  vorhaben,  vnnd  vunserm  beuehlich  nicht  zuuer- 
bindern,  yielmehr  gnadt,  gunst,  forderung,  vnnd  alles  guts 
zuertzeigenn,  So  geschieht  gemeiner  Christenheitt,  Teutscher 
nation ,  vnnd  disser  lanndt  bestes ,  So  wir  kegenn  Jederm 
nach  seinem  Stanndt,  zuuerdienen,  zuuergleichen  vnnd  zuer- 
kennen, erbottigk.  Von  denn  Ynnsern  geschieht,  Wess  wir 
beuehlen ,  Zu  mehrem  Vrkundt ,  haben  wir  vnnser  Secret 
hierunther  wissentlich  drucken  lassen,  Dat.  In  vnnserm  Felt- 
lager  vorm  Eirgempehe,  den  ziii  Junii  Annd  Lviii. 


1558,  Juni  15.  Wenden*  —  Walter  Qaade  Havs- 
comthur  zu  Wenden  an  den  OM.  Wilhelm  Fffr- 
stenberg.  ong. 

Von  Entweichung  des  gefangenen  Spähers,   Hans  Günther,  und  von 
Bestricknng  Reinhold  Faekes. 

tlochwirdiger  Grosmechtiger  Fürst,  gnediger  Herr  Nach  er- 
bietung Meiner  vnterthenigenn  gehorsamen  willigen  Dinsten, 
Hab  ich  nach  vntertenigenn  gehorsam ,  auch  Nach  inholth 
vnnd  ernsten  bogeher ,  euher  furstlichenn  gnadenn ,  Hanss 
gunter,  welcher  sich  als  ein  vorspeer,  nach  inholth  seiner 
voi^egebenen  worte  ausgemacheth  hatt,  In  der  hardesten  ge- 
fengniss  als  in  den  Langen  Herman  welche  zum  schuersten 
Ist  habe  vorwaren  lassen  die  ich  van  wegen  e.  f.  g.  in  we- 
ren  gehatt.  Kann  vnnd  mag  aber.  e.  f.  g.  nnith  beengstig* 
tem  Schuearmutigen  vnnd  betrupten  gemudt,  noch  vntertemges 
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gehorsam  Leider  ▼nherichtheth  nicht  lassenn.  Wie  das  mir 
derselbige  Hans  gonter,  so  wunderbarlichen  vund  so  gannte 
Seifzam,  aus  der  gefengniss  endkommenn,  Das  ein  Ider  der 
es  sieheth  sagen  mnss,  das  er  nicht  nach  menschlicher  wei- 
sen, Sondern  dar  ms  gott  vorbehadt  will,  durch  Teuffelischer 
list,  endkommen  sey ,  Das  ich  denn  mith  dem  Hern  Doctor 
Remperth  Gjishen,  sampt  alle  den  andern  so  alhier  zw 
schlösse  seindt  bezeugen  ynnd  beweisen  kan.  DaraufF  Ich, 
Ihn  denn .  auff  allen  Strassen  nach  geschicketh  mit  deuth- 
schen  rnd  vndeuthscheu  so  rill  ich  Ihrer  habe  erlangen  vnd 
auffbringen  konnenn  vnnd  Ihm  nach  gegageth ,  aber  doch 
nicht  erlangen  noch  vorkonschaftten  können.  Habe  auch 
strackes  mith  schrifftten,  ahn  alle  ampthleuthe  ynnd  bouehl- 
haberr,  so  weith  e.  f.  g.  landen  gereichen  thudt  an  ihnen 
Tnnd  an  einen  Idem  insonderheith  mith  bogen  bitten  erge- 
hen lassenn.  nach  lauth  seines  vomemens,  Des  ich  mich  denn 
durch  goethlicher  HulflTe  verhoflFe,  Ihun  noch  widder  zw  er- 
langen. Habe  auch  die  Kerle  so  Ihn  gespeiseth.  gefenglich 
ein  gezogenn,  ob  es  nun  Ihre  beschuldung  ist,  will  ich  gantz 
eilig  erfarenn ,  Mith  vntertenigen  bitten  e.  f.  g.  mich  aus 
Lutter  gnaden  (:  welches  das  gott  weiss  :)  sonder  alle  meine 
wissenheith  wie  Obsteheth  rnnd  warhaütige  gezeugniss  vor^ 
banden ,  geschehen  ist ,  wolle  mich  in  gnaden  gnedigliehen 
entschuldiget  nemen ,  Ferner  Hochwirdiger  grosmechtiger 
fürst  gnediger  Herr  auff  e.  f.  g.  weitern  schreibenn,  hab  ich 
Reinoith  Facks  den  weynschencken  alhier  Strackes  gefeng* 
lieh  ein  ziehen  lassen,  vnnd  in  guter  vorwarung  getan,  wel- 
che in  auch  strackes  nach  e.  f.  g.  bogehr  zw  geschicketh. 
Befruchte  mich  aber  das  er  in  disser  geschwinden  Zeith 
mucht  durch  andere  endtrucketh  werden,  So  ihn  e.  f.  g.  Jo 
so  Jo  eiligen  begerende,  will  ich  ihn  nach  allen  gehorsam 
so  vorwaren  lassen ,  vnd  Ihn  e.  fürstlichen  gnaden  in  der 
vorwarung  zwschicken,  Das  ich  in  euher  fürstlichen  gnaden 
gnedigen  willen  heimstelle,  mith  vntertenigen  Intten  e.  f.  g. 
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mir  in  gnaden  eoher  fürstlichen  gnaden  gnedige  gemndt  cor 
andtworth  zw  schreiben  will  Hinnit  ich  enher  fursUicbeo 
gnadenn ,  Gott  dem  almechtigen  in  Steter  leibes  fmtang 
glocksaliger  Victoria  vnnd  Ewiger  wolfarth  ynterthenig  vnnd 
Treulichen  bonelen  thu.  Datum  Wenden  am  tage  Yiti  wel- 
cher ist  der  15  Junü  anno  Iviii 
E.  Hocbw:  F.  gnaden 

ynterteniger  mnd  gehorsamer 

Wolter  quade  d.  o.  HuisComptor 

zw  wendenn, 
Addr. 

Dich  miht  Jegenwertigen  beweiser  vorthzwstellen  merglich  daran  gelegen. 


1558,  Jani  16.  Feldlager.    —   OM.  Wühelni  Fii^ 
stenberg  an  KOnig  Gustav  I.  oHg. 

Bitte  um  Förderung  livländischer  Kaperschiffe. 

Irlenchtigster  Forst,  Grodsmechtigster  Eonnigk  vnd  Herr, 
Ewern  Eon:  Irleuch:  sein  vnsere  Freundtwillige  dienste, 
Vnd  was  wir  sonst  yiellmher  liebs  vnd  ghuts  zuthun  vermo- 
'gen  zuuor,  Inbesonder  günstiger  herr  vnd  freuntlicher  Nach- 
par,  Mit  sonderlicher  bescbwerang  können  E.  Eon:  Irleuch: 
Wir  nicht  verhalten ,  Wass  dieselbe  Anhe  Zweiffell  allrätt, 
aus  gemeinem  landgerucht  entpfangen,  Nemblich,  Welcher 
gestaltt  vnser  ynChristlicher  benachparter,  der  Muschowieler, 
▼her  zugeschicktes  gleitt,  lugegangnen  Stillstandt,  vnd  alle 
gnethe  zuuorsicht,  Inn  stehender  handlung,  durch  grausame 
Torreteregr,  List  vnd  Pracücken,  vnser  Schlosser,  vnd  Sladt 
Narue,  auch  Newschloss  erobert,  vnd  eingenommen,  Damber 
nochmalss  des  Vorsatzes  seiner  boesen  Tirannischen  arth 
nach,  zufolgen,  etzliche  grentz  heusser  mher,  vnter  sich  am- 
tzieheo,  Dass  wir  verursacht,  vns  zu  felde  zubegeben,  neehst 
Gottes  des  Almechtigen  hulff,   souiell  mensch  vnd  mugUch, 
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dem  TiranDeii,  gemeiner  Chrieienbeitt,  Ymbliegender  Poten- 
taten ,  vnd  dieser  Landschafft ,  zu  trost  rnd  heill ,  seinen 
willen  zubrechen  ,  der  Barmhertige  vnd  allerhöchste ,  wolle 
vns  gnedigk  beistehen ,  Darbeneben  wollen  Ewer  Kon :  Ir- 
leuch:  Wir  nicht  bergen,  wie  alle  tage,  von  vnsem  vnder- 
thanen.  Auch  etzlichen  Ausslendischen  kauffleutten  Glagennde 
berichtett  werden,  Wess  Inen,  Inn  Innemung  der  Stadt  vnd 
Bcblosser  Narue,  entfrembdett,  vnderthenigea  vnd  dienstliche 
rleisseS' angefallen^  Inen  den  beachedigten,  Auch  sonst  Ider- 
man  zuuorgonnen  Ihres  glucks ,  ann  solchen  fiende  der 
Christenheitt,  dem  Muschowieter  seiner  LandschafFt  vnd  leut- 
ten  auff  landt  vnd  wasser,  znuorsuchen ,  Welchs  wir  Ihnen 
aua  Anmerckung  das  alle  Satzung  zugelassen  gewalt  kegen 
gewaltt,  zu  stewren,  die  Katur  Iderm  eingepflantzet ,  das 
seiiie  zubeachuteen  rnd  widenunb  zu  suchen,  nicht  abscfala* 
gen  können,  Bitten  derwegeu  gantz  dienst,  freundt  vnd  Nach- 
parlich,  da  Irgends  etzliche,  Auss  vnser  Stadt  Reuhall  mit 
ynsemn  bestellungen  oder  Zulassung  E.  Eon:  Irleuch:  Landt, 
Stroem ,  Herschafft ,  oder  Gebiethe  Ion  solchem  billicheu 
Christlidiem  vorsatze  besuchen ,  gebrauchen  oder  antreffen 
wurden ,  Sie  daran  nicht  zuuorhindern,  vielmehr  gnadt  for- 
deruDg  vnd  trost ,  souiell  gesein  kann ,  vnserntt  wegen  er- 
tzeigen ,  Nicht  zweiffelntt  Ewer  Kon :  Irleuch :  werde  hier 
Inn  gemeiner  Christenheitt,  vmbliegender  potentaten ,  Ewer 
Kon:  Irleuch:  vnser  vnd  dieser  gemeinen  Landschafft  bestes, 
was  sambt  vnd  Idern  sonderlich  daran  gelegen.  Auch  itztt 
auff  vns  liegendt ,  Andern  hiernachmals  beJegnen  kann  be* 
dencken,  Vnd  In  dem  gantz  freundt  Nachparlich  vnd  wilferig 
ertzeigen ,  Auch  hiemitt  ein  zuuorlessige  Antwortt  freundt 
vnd  Nachparliche  widerumb  zukommen  lassen.  Dasselbe 
seintt  wir  vmb  E.  Kon:  Irleuch:  Inn  viell  grosserm  zuuor- 
dienhen  vnd  zuuorschulden  mher  williger  dann  willigk,  Vnnd 
Auen  E.  Kon:  Irleuch:  dem  Allerhöchsten  schütz  Christi, 
In  Btetter  frolicher  leibs  wolmacht ,   Konigklichen  vnd  fried- 
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liehen   RegimeDtd  auch  aller  wolfartt  zeittich  md  ewigkUeh 

zuerhalten  Dat.  Inii  rns^in  FelÜeger  den.  16  Junii.  Ao  9c. 

Lriij*" 

Vonn  Gottes  gnaden  Wilhelm  Meister  Ritter- 

lichs  Teutzsches  Ordens  zw  Lifflandt, 
Addr. 


1558,  Juni  17.  Walk.  —  Ulrich  Behr  Domprobst 
der  Kirche  zu  Curland  an  den  OM.  Wilhelm 
Fflrstenberg.  orig. 

Von  der  Contribnilon  und  dem  Auixuge  der  Beinsen  ans  dem  Stifte 
Carland  n»ch  Walk. 

uochwerdiger  Grottmechtiger  Forst  I.  f  g.  seint  myne  be- 
reidttwillige,  yhnnordratene,  Tnnd  geflithene  Denste  alles  Tor- 
mngens  Ihederer  tidt  benhorenn  oc.  Gnediger  her,  I.  f.  g: 
schriuendt  (:  dar  Ibnne  desuluige  rbnder  ahnderenn,  gnedig- 
lich  Tormheldenn,  welcher  gestaldt  de  bewilligte  tbo  WhoO- 
mar  Contribntion,  thoerfullnnge  der  sostich  dusent  dalera, 
ahuer  de  helffte  nicht  tholangen  will,  Derwegen  den  ock  I. 
f.  g.  dem  hochwerdigenn  Ihn  Gott  Fnrsten  vnnd  heni,  hem 
Johansen  Bidcho£fen  tho  Ozell  vnnd  Ghurlandtt,  9C.  M.  g. 
h :  so  woU  [ock  ahnderen  hem  prelaten,  damitt  tho  nhaaten- 
diger  Summa  getrachtett,  freunttligh  eroffenett,  vnnd  tot- 
mheldett :)  hebbe  Ich  ehrgistriges  Dages  Ihm  felde,  mitt  gebhor 
enttfangenn,  oc.  vnndnachhirypl.  f.  g.  denstligs  andtwordts, 
nicht  rerschweigen,  datt  Ich,  sowoU  ock  gemeine  Ritterschop, 
des  StifFts  Chnrlandt,  noch  van  hochgedachtenn  M.  g.  h: 
edder  Ihemandts  ahnders,  datt  de  bewilligte  Contribution 
tho  erstatunge  der  sostich  dusent  dalerenn,  nicht  genoehsam 
bettherdho,  gar  keine  vormheldunge  ader  wetenheitt,  dan  erst 
Itz  erlangt,  vnnd  gehatt.  Bjnahnersi  derThngethwineldenn 
thouorsichtt,  dewilen  solichs  hochgemeltenn  H.  g.  h:  hirbe- 
uom,  vormheldet,  edt  hebbe  I.  f  g :  nhu  mher  siek  bir  Ibmie 
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obres  gemoies  meynunge  kegenn  I.  f  g :  freundtligh  ercleret/ 
vDod  Yormheldenn  latenn,  etc. ,  ader  wo  Ihe  soliches  nicht 
besehen ,  datt  solchs  I.  f.  g :  woll  forderligst  werden  don 
laten ,  So  Tele  belangett ,  datt  dusse  ahrme  Lande  ohne 
Frembdt  krigesfolck,  vth  Jegenwortiger  gefhar  schwerligh 
tho  erreitende,  vnnd  datt  derwegenn  I.  f.  g.  gemeiner  hem 
prelaten,  vnnd  Stende,  begerte,  viiUmechtige,  Ihn  abgedach- 
ten puBcten ,  vnnd  wo  eidliche  Fenlin  knechte  Ihnt  Landt 
tho  halen,  ock  wor  her  geldt  thonbemen,  darmit  de  vnder- 
holden  rnnd  besoldett  oc.  neffen  ahnderen  obliggenden  be- 
schwerungen,  thoberadtschlagenn ,  vnnd  thoschluten,  vp  Itz 
künftigen  sondagh  (Juni  18,)  Ihn  Darbt  bedaget,  vorordenet, 
vnnd  vorschreuenn  oe.  Mitt  begern  Ich  vth  dem  stifte  Chur- 
landt  glickergestaldt,  etzlige  vp  bemhelte  tidt,  vnnd  Mhalstat 
mitt  genochsamer  volmacht  thoerschinen,  vorordenen,  vnnd 
gestaden  wolte  9C.  Dar  vp  I.  f.  g :  Ich  denstlig  nicht  vorhol-^ 
den  magh :  datt  Ich  dessuluigen  vann  hochgemelten  M.  g.  h. 
gar  keinen  befehelich ,  ader  voUmachtt  hebbe,  will  m7  ock 
buthen  beuelich  vnnd  vollmachtt  M.  g.  h.  soliches  nichtt  ge- 
borenn,  wolde  my  sunst  Ihn  deme  aller  gebor,  ghehorsamligh 
thoholden  vorweten,  vnnd  dem  nachkamen,  Der  denstligen 
thouorsichtt ,  wo  Ich  den  hirmitt  vhnterdenig  bidde  I.  f.  g. 
mochten  my  derwegen  Ihn  genaden  mitt  dem  besten  entt- 
scholdigett  weten  vnnd  nhemen  9c.  Letzligh,  gnediger  her, 
weilen  Ich  mitt  M.  g.  h.  hupen ,  so  woll  den  vonn  Ahdell, 
als  I.  f.  g.  denem  vnnd  vhnderdanen,  alhir  ihom  Walcke 
(:  godt  loff :)  wowoU  mitt  groter  schwarheit,  vhncosten,  vnnd 
vhnuormogenheitt :)  gesandt  ahngekamenn,  vnnd  vhnwissent- 
ligh  ahn  welchem  orde,  bett  vp  wider  gemeiner  hem  prela- 
ten  thosamendkumpst  Ich  mi  mitt  densuUuigen  van  hir  hen 
furderligst  begeuenn  möge ,  Demnach  mit  besonderen  flite 
vhnderdenig  denstligh  biddende,  I.  f.  g.  mochten  mj  Ihn 
genadenn  solichenn  ordt  by  Jegenwortigen ,  vhnbeschwerett 
vormhelden  laten,  Damach  Ich  my  denstligh  vorweten  möge, 


m 


Soliches  vhmb  I.  f.  g.  (:  de  der  leiie  godt  Ihn  langer  liucs 
fristunge ,  vnnd  aller  heilsamer  geluckseliger  regirunge  mitt 
genaden  erholden  wolde :)  thouordhenen ,  byn  Ich  Jhederer 
tidt,  mher  den  bereittwilligh,  Datum,  Walcke  Ihlich  Fryda- 
ges  nha  Viti  mnd  Modesti  Anno  dc.  Lviii 

I.  F.  G. 

bereidtwilliger 

Vhlrich  Berhe,  Dhoropraweei 

der  kercken  tbo  Churlandlt 
Addr. 


266.    1558,  Juni  22.  Dorpat.  —  Hermann  B.  zu  Dorpat 
an  den  OM.  Wilhelm  Fiirstenberg.  orig. 

Dank  für  zugesagte  Manition, 

In  dorso :    belangendt  z.  tnnnen  Imchsen  Pulaer  Tnd  1.  last  Salpeter, 
dem  kern  hischoff  gelebntt, 

Vnsere  freuntliche  Dinste  vnd  wess  (wir  su)nst  mehr  liebs  vnd 
guts  zuthunde  vermngen,  (zuu)or  Hochwirdiger  Grossmechti- 
ger  Fürst  Inbesonder  geliebter  her  md  freundtlicher  Nach- 
bar, Das  E :  h :  vnser  Schloss  Newenhuss,  trostloss  nicht  zu- 
uerlassen,  vns  auch  mit  den  zehen  Thun  Puluer,  von  Wenden 
vnd  eyner  Last  Salpeter,  vss  Veljn  zuuerhelffen  erbutigk, 
thun  wir  ms  zum  freundtlichstenn  bedancken,  vbersenden 
daruff  E:  h:  beyuerwart  eine  versiegelte  Assecuration,  vf 
sodan  Puluer  vnd  Salpeter  sprechende ,  verhoffenlich  e.  1. 
damit  zufrieden  Im  fal  aber  nicht,  Ist  vns  nicht  zuwider, 
das  dieselbe  eigens  gefallens,  eine  andere  billiche  verwissung 
(stell)en  lassen,  wollen  wir  vns  zuuersiegelnn  (au)ch  nicht  be- 
schweren, Vnd  bitten  freuntlich,  vns  bey  beweisem  die  bei- 
den befelchschrifften,  (ahn)  die  HaussCumpthors  Wenden  vnd 
Velynn  (zu)  tzuschicken  Damit  wir  diss  Puluer  vnd  Salpe(ter), 
mit  dem  förderlichsten  erlangenn  muchten  Das  seint  wir  vmb 
e.  1.  neben  kunfftiger  dancknemigen  bezalung,  freundt  vnd 
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Nachbarlich   zuuerdienenn   gantz  willig  vnDd  erbötigk  Thun 

hirmit  D(ie8e)lbe,  dem  Almechtigenu  gütigen  Got,  zu  lange 

(wer)ender  frischer  leibs  gesuntheit  glucklicher  (vb)erwindung, 

des  Erbfeints  Cbristlichs  Namens,  vnd  frolicher  zuruckkumpst 

gantz  trewlich  befelenn  Dat.  vf  Schloss  zu  Derbt  den  22^ 

Junij  Anno  oc.  Lyiij. 

Von  Gotts  gnaden  Herman  Bischoff 

ynd  her  dess  Stiffts  Derbt. 
Addr. 


20y.  1558,  jQDi  (22.).  Dorpat.  —  Hermann  B.  zu 
Dorpat  stellt  dem  OM.  eine  Yerschreibung  gegen 
za  empfangendes  Pulver  und  Salpeter  aus. 


Orig. 


V, 


>  on    (Gots  gnaden  Hermann  Bischoff)   vnd   her    

vns  vnser sunst  Ider offenbar  be 

....  Grosmech(tige) Furstenberg  (Des  Ritter- 
lichen Tentschen)  Ordens  Meister  zu  Lifflant,  vnserm  gelieb- 
then  Hern  rnd  freuntlichen  Nachbarn  Rechter  Redlicher 
schult  schnldich  worden  (vnd  8chu)lden  sollen  zehen  tunnen 
Puchsen  Puluer  vnd  ein  Last  Salpeter  So  Ire  L  vnnss  In 
Itzigen  gantz  geferlichen  Zeitten  vnd  Kriegs  emporung  zu 
errettung  vnd  entsetz  vnsers  stiffts  heuser  zu  (sunder)lichem 
freund  vnd  Nachparlichem  willen  vff  g(utli)chs  vnser  ansuchen 
vnnd  Bitten  guthwillig  gelenet,  vnd  vorgestreckt,  Geloben 
Derwegen  für  vnnss  vnser  W:  Capittel  vnnd  Nachkomen, 
Bei  Fürstlichen  Ehren  trewen  vnd  glauben,  Hochernentem 
vnserm  geliebthen  Hemn  vnd  freunde ,  Dem  Hochwirdigen 
Hern,  seiner  L :  nachkhomen  ader  Ritt :  Orden  mit  dem  er- 
stenn  Jummer  muglich  vnd  Darzu  zugelangen  vorge(dachte 
zehen  tunnen)  Pulfer  vnd  eine  (Last  Salpeter)  . .  .  widrumb 
zuentrichten  (one  jenige  ....  auss)rede  vssflucht  exception 
....  (was  die)  Nhamen  hat  oder  habenn  (mag  ....  Alles) 
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getrewlich  Tnd  sunder  ge(uerde?  ....  Des  zum  Zeagniss) 
der  warheit  haben  wir  (Hermann  Bischoff  vnd)  her  obgedacfat, 
▼nser  vnd  ynsers  stiffts  Ingesigel  vffs  spatium  wissenüichen 
drucken  lassen  Geben  yff  rnserm  Schlos  zu  Derbt ,  Den 
(22^*)  Monats  Junii  Nach  Christi  geburth  Thausent  fünf- 
hundert vnd  Im  Acht  vnnd  fünfzigsten  Jare  oc. 

Stark  zerfressen. 


1558,  Juni  23.  Feldlager.   —    OM.  Wilhelm  Filr^ 
stenberg  an  den  (Herzog  Johann  zu  Finland). 

Cop. 

Bitte  um  ein  Darlehn  Yon  200000  Thalem  und  um  Aushilfe  mit 
Kriegsvolic. 

Vnser  freundtlich  diennst  vnnd  wess  wir  sonst  viel  mher 
liebs  vnd  ghuts  zuthuen  vermugen  zuuom  Durchleuchtiger 
hochgebomer  Fürst  Inbesonder  geübter  herr  vnnd  freondt^ 
lieber  nachpar,  E.  L.  schreibennt  auf  Ekenes  den  zwolfftenn 
Junii  gegeben,  haben  wir  In  vnderhaltenem  Dato  empfangen, 
Doraus  nochmals  das  freundtliche  mittleiden,  80  E.  L.  von 
w^en  des  vnbefugtenn  feindtliohen  Muschowiterschen  yhet* 
fals  gegen  vns  vnd  disen  landen  tragen  Vnnd  aus  was  er- 
beblichen vTsachen  vuns  e.  L.  mitt  der  thatt  wider  bemdien 
Tyrannhen  vnnd  Erbfeindt  gemeiner  Christenheitt  itziger  ZeitI 
beipflichten  oder  hulpfreichlich  nichtt  erscheinen  konnhen, 
Neben  freundt  vnnd  nachparlichen  erbieten  dass  sich  e.  L. 
sonst  auff  weiter  vnser  aussdruckliche  erclerung  Rhatlich 
vnnd  hulfreichlich  zum  furderlichsten  Inn  deme  Ir  entliche 
meinung  Resoluiren,  whoU  allenthalbenn  vorstanden,  vor 
solch  angetzogen  Christlich  mittleiden  freundt  vnnd  nachpar- 
lich  erbiethen ,  sein  wir  mitt  hohem  fieis  freundUich  danck- 
bar,  Vnnd  nach  dem  ein  frieden  Standt  zwischen  der  Eroen 
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Schireden  vnnd  obgenanten  itzigen  ynsem  feiodt  hie  beafaom 
getroffenn,  in  maesen  wir  auss  E.  L.  schreiben  Itzigen  be- 
riebt wisaenschaflFt  erlangen,  lassen  wir  es  dabei  Auch  wen- 
den, Wir  machen  vnns  auch  aber  keinen  Zweifell  e.  L*  sey 
vnuerborgen,  wess  ein  Zeitlangk  vber  vnns  vnnd  vnser  Landt 
vnnd  lentt  gangen.  Vnnd  ist  vnns  also  wie  e.  1.  reichlich 
Enermessen,  zu  Tnnerhaltung  etzlichs  kreigzfolcks  beide  al- 
hir  so  woll  In  Teutzschen  Landen  eine  hohe  vnnd  mergkliche 
Summa  aufgangen,  da  durch  wir  fast  erscheft  ac.  Yber  solohs 
alles  haben  e.  L.  auss  ynsern  biebeuhom  abgegangen  schrei- 
ben freundtlich  vermercktt  wie  gar  ynchristlich  vnnd  Tnlob- 
lich,  wir  vnnd  diese  lanndt  von  dem  Muschowiter  ybereilet 
▼nnd  beengstigU  worden ,  wie  wir  dan  noch  auss  teglicher 
erftirenheitt  gewisser  vnnd  warhaftiger  kundtschafftt  befinden, 
Das  mhergedachter  fdndt  diese  lande  vber  alles  Christiichs 
▼nnd  Rechtmessiges  erbietben  friete  zu  haben  nichtt  genegtt, 
Sondern  vnder  seine  Tyrannische  machtt  vnnd  gewaltt 
(:  welchs  Ime  der  Allerhögste  Im  himmell  werben  wolle :) 
zuiziehen,  Vorhabens,  vnnd  vber  dass  alles,  wirtt  vnns  vnser 
Botschafft  mitt  einer  Statlichen  summa  geltes  die  wir  zu 
aassbringung  des  liebenn  friedens,  ahn  den  Muschowiter  ab- 
gefertigett  zuwider  seinhem  vbergeschickten  Gleitt  vffgehal* 
tenn.  Aus  angehörter  beschwerung  werden  wir  vnuorwindilich 
zum  hoegslenn  zu  gedrengter  Defension  vnnd  errettung  dieses 
armen  heufleins  der  Ghristenheitt,  frembde  hulf  vnnd  Ereigs- 
folck  zum  forderlichstenn  bei  pflichtig  an  vnnss  zubringen 
vnnd  zuuorschreiben  vorursachtt,  Worzu  dan  wie  e.  L.  be- 
dechügk  haben  zuschliessen ,  ein  mercklicher  vorrath  ahn 
gelte  nötigk  sein  will,  Nun  haben  e.  L.  aus  ertzelten  vmb- 
stenden  vnser  gelegenheitt  allenthalbenn  hirauss  vormerckt. 
Vnd  bitten  demnach  E.  L.  freundt  vnnd  nachparlich  die  wol- 
tenn  vnnss  zu  obgesatzen  Christlichen  werck  selbst  oder  Iren 
glipten  hem  Vatter  ein  zwei  mall  hundertt  tausentt  thaler 
oder  mher  auff  gewisse  vnderpfantt  vnnd  vorschreibung  achtt 
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Jar  langk  freundtlich  aufbringen  Yond  Torstrecken  Tiuid  vf 
ein  nhotfall  mitt  Prowiant  endtsettzen,  Vnud  ob  wir  woU  In 
dem  ahn  e.  L.  wilferigen  gemuett  nichU  zweifeln  wollen,  So 
bitten  wir  Idoch  bei  Jegenwertigeu  vnsem  Diener  e.  L.  ent- 
liehe ynnd  schliessliche  meinung  rnnd  freandtliche  Antworte, 
Alles  seintt  wir  nach  erlangter  ercierung  Deiweilen  wir  ke- 
genwertigen  Sommer  zeitt  gebrauchen  müssen,  witer  vnsem 
▼olmechtigen  ahn  E.  L.  Uigk  abzusenden,  genegt,  Konthen 
ynns  auch  e.  L.  mitt  Kreigsuolck ,  vnnd  sonderlich  hacken- 
sehutzen  freundtlich  entsetzen  vnnd  vorsehen,  So  bitten  wir 
Hachparlich  dieselbige  vf  vnsehre  Stadt  Reuhell  zuuorwei- 
sehn,  wir  wollen  vns  Jegen  dieselbigen  der  besoldung  halber 
aller  gebuer  erzeigen  vnnd  vnuerweislich  vorhalten ,  Das 
wollen  wir  In  gleichen  vnnd  auch  mheren  vmb  e.  L.  vnnd 
Bochbemelte  Croen  zu  Schweden  neben  vnsern  gantzen  Or- 
dens stenden  vnuordienett  nicht  lassenn,  Vnnd  haben  E.  L. 
solchs  zu  eiliger  wideren twort  (:Dar  wy  sonst  freund tliche 
vnnd  nachparliche  Dienst  zuerzeigen  vmbesehwertt  nichtt  ver- 
halten wollen  :)  Der  Vatter  aller  Barmhertzigheitt  wolle  e.  L. 
In  stetter  gesund  thait  fridlicher  vnnd  gluckseliger  Regierung, 
vnd  sonst  selbst  wünschender  wolfartt  erhaltenn,  Datum  In 
vnserm  Feltlager  Den  23  Junii  Anno  oe.  Lviii 

Von  Gottes  gnaden  Wilhelm  Furstenbei^k  Ritterliehs 
Teutzsches  Ordens  zu  Lifflandh  oc. 


969.  1558,  Jani  24.  Schwerin.  —  Herzog  Christoph 
von  Mecklenburg  an  (die  Herren  und  St&nde  zu 
Livland).  cop. 

Erbietet  sich,  sofern  ihm  ein  Bestallungsbrief  zugefertigt  werde,  denischet 
EriegSYolk  nach  Livland  zu  führen. 

in  doTiO :    Hertzog  Cristoff  zu  Heckelburgk  Schreibens  Copey  Ankörnen 
zu  Wenden  denn  23  Augusti  1558 

t  nser  freuntlich  dienst,  rnd  was  wir,  mehr  liebs  ynnd  Gute 
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▼ormugeD  auch  gnnstigen  Tnd  gnedigen  willen  zuuor,  Hoeh- 
wirdige  groaämechtige  Fürsten ,  Ehrwirdige  Erenueste  Tnd 
Erbare ,  Herrn  freunde ,  Tnd  besondere  Wir  geben  E :  L. 
freunüicher,  euch  andern ,  gnediger  meynunge  zuerkennen, 
Als  Wir  Ihm  Torschienen  winter  tus  anher,  In  Tnser  Tatter- 
landt  aus  allerhandt  zimenden  Trsacben  zu  Tusern  fruntlicfaen 
lieben  brudern  Tnd  andern  Tnsern  Herrn,  Tnd  freunden,  be« 
geben,  Vnd  nhun  willens  sein  gewesen,  Vnss  widerumb,  zu 
dem  Hochwirdigen,  Hoohgebornen  Fürsten,  Herrn,  Wilhel- 
men, Ertzbischoffen  zu  Riga,  Mar^raffen  zu  Brandenburgk 
d€.  Tnsern  freuntlichen  lieben  Herrn,  Oheymen,  schwagem, 
Tnd  Tattern,  zuuorfugen ,  seintt  Tns  gantz  kummerliche  be- 
schwerliche Zeitungen ,  zukommen  :  Dz  der  Erbfiendt  der 
Christlichen  lande  zu  Lifiland^,  der  Musskowitter,  Liefflantt 
zubekrigen,  sich  Tnterstanden,  Die  Deutzsche  Narbe  erobert 
haben,  Tnd  mith  Seiner  Tirannischen  wuthunge,  weyter  fort- 
farenn  soll:  Welchs  Tnns,  zum  hogstenn,  betrubtt,  Tnd  ge- 
gen E:  L:  zw  freuntlichem  Tnd  den  andern  Stenden  Ihn 
Liefflandt,  nicht  zu  geringem  mittleiden,  bewogenn  hatt  Tnnd 
neben  denselben,  Inn  tus  auch  souiell  nejgung,  Tnd  gemuts 
erweckett.  Dz  wir  bei  Tnns;  wiewoU,  ein  Junger  Fürst,  doch 
durch  redtliche  Tnd  Christliche  Trsachen ,  zu  gemute  gezo- 
genn ,  dz  tus  nichts  bessers ,  noch  nothwendigers ,  auch 
Christlichers  anstehen  wolte :  Alss  den  angefochtenen  be* 
trübten,  Tnd  Terhereten  Lifilendiscben  landen,  zu  Ihrer  noth, 
wo  nicht  ansehenliche  errettunge,  dz  allein  Inn  macht,  des 
allerhogstenn,  einigen  waren  gottes,  des  Tatters,  Tnsers  hei« 
landts  Christi  stehett,  Tnnd  ist,  doch  ein  anzeigunge,  Tnsers 
geneigtenn  willens,  theten,  mitt  was  begirden,  nicht  allein 
Ihrer  gedeien,  Tnd  auffnemen,  Tnsers  Termngens,  zubefur- 
dem.  Wir  geneigtt :  Sondern  auch  begirich  weren,  zu  Ihnen, 
Ihn  Ihren  noten  zutretten ,  Tnnd  In  solcher  gef haer ,  Tnser 
bestes,  an  zeitlicher  wolfart,  bei  Ihnen  znzusetzenn,  Tnd  In 
gleiche  fare  zustellenn,  Inbetrachtunge ,   dz  wir  nhun  durch 
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die  Rhom :  Keiserliche ,  ynd  Polnische  Königliche  Hat  %n 
der  Coadiutorej,  mitfc  bewilligunge,  vnnd  retterlicher  fcrewe, 
Des  Hochwirdigstenn  Hocbgebornen  fursten,  Hern  Wilhelmen 
Ertzbischoffen  zw  Riga,  vnd  Marggraffen  za  Brandenburg  9€. 
vnsers  freuntlichen  liebenn  Herrn  Oheymen,  schwagem  vnd 
▼atters,  nicht  allein  Adoptirt,  befdrdertt,  sondern  negst  go^- 
lichem  willen,  erhalten  wheren  worden ,  Dz  Wir  nhu  mher 
demnach  vnsers  beraffens  also,  alss  Vnnser  eigen  Tatterlandt, 
zu  liebenn,  mnd  zubefurdem,  Vns  schuldig  ^  wissenn ,  der 
lande  vnd  aller  Stende,  vnd  vnterthanen  gedeien,  auflhemen 
ynd  bestes  fortzusetzen,  vnd  schadenn ,  vnd  nachteill  neben 
E :  L :  vnd  euch,  andern  abwenden  zuhelffen,  Dasselbe  auch 
mitt  Darstreckunge  all  vnsers  zeitligen  vermugens,  vnd  anfT- 
setzunge  (add.  bluls)  vnd  leibs ,  Alss  ein  Junger  Fürst,  su- 
thunde  geneigtt  sein :  So  habenn  Wir  nicht  vnterwegen  las^ 
sen  wollen,  noch  mngen,  solche  vnser  freuntUche,  vnd  gnä- 
dige auch  numher ,  angezeigter  vorwantnus  nach  schuldige 
vnd  Pflichtige  nejgunge  E:  L:  freuntlich,  vnd  euch  andern 
gnedig  zuerclem,  Mitt  fernerem  angehefften  erpieten ,  Who 
es  E :  L :  vnd  Ihr  andere,  nach  gelegenheitt ,  des  feiendes, 
macht  vnd  gewalltt ,  Vnd  desselbigen  Itzigen  rustunge  vnd 
furhabenn,  für  nothwendig  ansehen  worden,  ejnn  Deutzsch 
krigsfolck  zu  Ross,  vnnd  Fus,'  anzunemen,  Dz  Wir  auff  E : 
L :  Bestallung,  ein  anzall  krigsvolck,  zubewerbenn,  vnnd  E : 
L :  ohne  allenn  vorzugk ,  souiell  des  Itzigen  leuffle  halben, 
vmbgangen  kan  werden  :  Dasselbe  zuzufueren,  vnd  den  lan- 
den zu  Lifflandtt,  damitt  zu  dienenn,  vnd  retten  zuhelffenn, 
geneigtt  sejnn ,  Whan  nhun  E:  L:  solchs  angenehme,  so 
werden  vnns  dieselbe  ein  genügsame,  vnd  gel^ene,  bestal- 
lunge ,  wie  Ihm  Heilligenn  Rhom :  Reiche  gewonheitt  vnd 
gebrauch  ist,  vnter  Ihrem  Ihnnsiegell,  vnd  Handtzeichen,  wie 
die  Reuther,  vnd  Knechte  Monatlich  vnterhalten,  vnnd  wz 
Ihnenn  für  den  ahn  vnd  abzugk,  gegeben  werdena  solte, 
forderlidi  zuschicken ,    also  Ihnn  allem  vorsehen ,   vnd  ver- 
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whartt,  dz  ehrliche  leuthe,  darauff  zareitenn,  vnd  fortzuzie- 
heiin,  keine  billiche  beschwerde,  noch  vorhinderunge,  habenn, 
iSnden  oder  nemen  können ,  Weill  auch  solch  werck ,  dem 
gemeinen  nutze,  aller  Stende,  zum  bestenn  bedacht,  vorge- 
nommen, gefurdertt,  vnd  gemenet  wirdt,  dz  nicht  vnbillichen, 
aller  Sfcende  bewilligung,  beliebunge,  vnd  ratification,  vnter 
aller  Ihrer  Verpflichtung  vnd  zusage  bestetigett,  vnd  bekrefif- 
tigett  werden,  zu  urer,  vnd  statlicher,  auch  vnuorzuglicher, 
expedition ,  alles  obangezeigtes  ,  wolgemeints  getrewlichen, 
vnd  vngeferlichenn  erpietenns ,  Alss  woUenn  Wir  ess ,  ahn 
vnser  muhe,  vnd  fleisse  mitt  nichte  mangeln  lassen  9C.  Vnd 
E  L  freuntlich  zudienenn,  vnd  euch  andern  gunstigen  vnnd 
gnedigen  willen  zuerzeigen  vnd  der  Christlichen  Lande  zw 
Lifflandt,  heill  vnd  wolffartt,  auch  mitt  auffsetzunge,  vnsers 
leibs,  vnnd  bluts ,  zubefordernn ,  seintt  Wir  erputtigk  E  L 
schxiüUiche  vnuorzugliche  anthwortt  gewartende.  Dat.  vff 
vnserm  Schlos  Schwerin  denn  xxiiij  Junij  Ao  oc.  Iviii 

Vonn  gottes  gnaden  Christoffer,  erweiter,  Coad- 
iutor,  des  Ertzstiffts  Ryga,  Admjnistrator  des 
Stiffts  Rasseburgk,  Hertzog  zu  Mecklenburgk, 
Fürst  zu  Wenden ,  Graffe  zw  Schwerynn ,  der 
Lande  Rostock,  vnnd  Stargartt:  Herr. 


210.   1558,  Juni  27.  Feldlager.   —    OM.  Wühelm  Für- 
stenberg  an  die  Stadt  Reval.  cane. 

Uebersendet  Schriften  an  die  Könige  von  Dänemark  und  Schweden,  die 
verbotene  Fahrt  auf  Narva  betreffend  und  verlangt  Zusendung  der  reva- 

lischen  Knechte. 

Ann  die  Stadt  Reuel  auss 
dem  Feltlager  den  27  Junii  Anno  Lviii 

iiiebe  getrewen.  Wir  haben  Ewer  schreiben  empfangen  dar 
auss  der  vorgewante  bewegnuss  auss  wass  bedencklichen  vr- 
sachen  Ihr  den  orte  daselbst  mit  dem  krigssvolck  ghar  zu- 
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entblosBen .  nicht  vor  radtsam  sonderen  yielmer  zustercken 
befindet,  Vnd  dass  wir  bey  der  ko :  Dt.  zu  Dennemarck  vnd 
Schweden  Itziger  zeit  die  geferliclie  vnd  schedliche  ßegelation 
auff  die  Nerae  vnd  Reusische  grentze  auch  desfalss  prouiandt 
vnd  andere  zufuer  durch  schriflFten  freundtlich  vnd  Eilich  hin- 
deren vnd  speren  wolten  oc.  Hirauf  wollen  wir  euch  gnediger 
meynung  nicht  vorhalten  Dass  wir  mit  den  vilfaltigen  zer- 
teilten hauffen  ahn  allen  orten  den  mechtigen  veindt  schwar- 
lich  ansehenlich  vnd  bestendig  abbruch  zu  fugen  können, 
dermasseu  wir  dan  von  bescheidigen  kriegss  erfareu  genug- 
sam beriebt  empfangen,  Sondern  hoffen  zu  dem  allerstercki- 
sten  wir  wollen  gedachten  gemeynen  Veindt  albir  an  diesem 
orth,  dar  ehr  am  gewaltigsten  ist,  den  schaden  vnd  abbrach 
zufuegen,  dass  ehr  weiteren  muttwillen  vnd  einfall,  vorges^ 
aen  soll ,  Wir  haben  Aber  nichtes  desto  weniger  den  bem 
Cumpahn  zu  Reuel  Jeruen  vnd  Harrien  Wirlender  der  orter 
In  trewer  zusamensetzung  vnd  Rüstung  zu  verharren,  ernst- 
lich vferlecht  vnd  beuholen,  neben  diessen  erbieten  dar  sich 
der  Viend  dess  orths  vber  Ir  warnuug  zu  Innen  vnuffhorlich 
notigen  wurth  dass  wir  sie  entlich  mit  aller  anwesenden 
macht  zuentsetzen,  gemeint,  Derwegen  wollen  wir  vnss  noch- 
malss  vorsehen,  Ihr  werdet  zu  befurderung  disses  Löblichen 
handeis  vnd  Christlichen  werckess,  Ewre  knechte  anher  zu- 
senden, nicht  lengeren  vfzugk  suchen  oder  nhemen.  Die  be- 
gerte  schreiben  so  wir  bei  vns  auch  hochnotig  befunden, 
zuschicken  wir  euch  dieselbige  welche  In  dem  mit  sonder- 
lichem fleiss  vorfertigt,  Derwegen  werdet  Ihr  bemelte  schriflT- 
ten,  ahn  die  orther  Dennemark,  Schweden  vnd  Herzogk  In 
Vinlandt  vnseumblich  zuuorforderen  nicht  vnderlassen  Dan 
dem  wirt  ewer  selbst  bestes  mit  befurdert  vnd  haben  euch 
solchs  zu  gnediger  Andtwort  nicht  vorschweigen  wollen, 
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1t7t.  1558,  Juni  27.  Kirempä.  —  OM.  Wilhelm  Fürsten- 
berg  an  den  Herzog  Johann  von  Finland.      cop. 

Bitte  am  Förderung  Uyländiecher  Kaperschiffe  und  um  Aushilfe  mit 
KriegSYolk  und  Geld. 

in  dorso:    den  18  Jalii  enthfangen. 

Vnsem  freunüichen  diennst  vnnd  was  wir  sunst  vielmher 
liebs  vhnd  gutz  zuthuen  Termogenn  zuuom  Hochgeborner 
Fürst)  Inbesonder  geliebter  her  Tnd  freundtlicher  Nacbpar, 
Anss  was  ynbefugtenn  ynnd  erzwengten  vrsachen  wir  mitt 
den  Tjrannen  mnd  gemeinen  feindt  dieser  Lanndt,  In  ke- 
genwertige  mnormeidtlicbe  Eriegzemporong  geratten  mnd 
wie  ganntz  hinderlistig  vnnd  gar  vnloblich  ehr  Tnsere  Stadt 
ynnd  Schlosser  Nerwe  ynnd  Neweschloss ,  mitt  seiner  grau- 
samen yersamelten  machtt,  In  seinen  bluetgirigenn  gewaltt, 
yber  zugeschickt  Christlich  geleitt,  nach  abfertigung  ynserer 
Bottschaftt,  auch  wider  beschlossenen  ynnd  aufgenhomenen 
Anstandt  gezogenn.  Dass  alles  haben  yngezweiffelt  E.  L. 
auss  ynserm  hiebeuhor  abgegangenen  schreiben  zu  gnugsa- 
men  berichtt  freundtlich  förmerchtt  ynnd  angehortt,  Ynnd  ob 
wir  woU  der  ynwanckelbaren  hoffnung  gewessenn ,  Er  be- 
melter  ynser  Feindt  solte  ynsem  abgefertigtenn  gesanten  auf 
Christliche  rettliche  billiche  ynnd  ablanngliche  wege,  dissenn 
armen  landen  einen  treglichen  friden  widerumb  widerfahren 
lassenn ,  So  befunden  wir  Jedoch  dass  er  sein  blutdiurstigk 
In  dem  yngelescht,  gegen  die  Armen  Christenheit  disser  ör- 
ther  yomehmen  mitt  gar  erschrecklichen  wuethen,  brennen, 
morden  ynnd  rauben ,  weiter  In  diesse  landt  zusetzen ,  ent- 
lichs  yorhabens  wie  ehr  dann  algereitt  dz  Newehaus  an  yier 
örthenn  mitt  aller  machtt  belegertt,  dasselbig  zu  destruuieren 
ynnd  ynderzubringen ,  Derwegen  seintt  wir  zu  gedrungter 
defension  zu  schütz  ynnd  rettung  disser  armen  landtt  genoe- 
tigett  worden  Ynns  mitt  dieser  Landt  anwessenden  machtt 
anbero  zulegem ,   mitt  Almechtigen  beistandtt  dem  Feindt, 
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ynder  äugen  zuruckhenn  rnnd  nach  menschlichen  EreflEten 
ahruch  zuthun  Nuhn  werden  wir  aber  berichtt,  dass  fast  viell 
Schiff  mitt  prouianth  vnnd  andrer  notarfft  auf  bemelte  Stadt 
Narwe,  vnnd  ahn  die  Reusische  grenntz  lauffen  sollen,  do- 
durch  dan  obgedachter  gemeiner  feindtt  disser  weith  entle- 
genen Prowintz  (:  welcher  ohne  dz  gewaltig  mnd  mechtigk  :) 
zum  höchsten  gestrecktt  vnnd  gefordertt.  Dem  aber  vorzu- 
kommen vnnd  damitt  dem  feindt  gemeiner  Christenh^tt, 
dess  pfahls  Keine  hanndt  gereichtt,  vnnd  beystanndt  geleist, 
Als  bitten  wir  E.  L.  freundtUch  sie  wolte  solchs,  als  ein 
Christlicher  berumbther  herr  vnnd  Potentatt  mitt  gantzem 
ernst  vnd  höchster  straff  der  gestaltt  bei  den  Irigenn  ab- 
schaffenn  lassen ,  darmitt  ein  Jetzlicher ,  so  die  See  gebrau- 
chen bedacht  vor  Iren  ablauffen,*  sich  In  deme  gnugsam  ror- 
sichem  dem  Muschowiter  ynd  gemeinem  feindtt  disser  landt, 
so  woU  der  Stadt  Name  keine  zufuehr  entsetzung,  auch  et- 
was anders  zukommen  lassen  In  massen  wir  dan  der  Kon: 
D.  E.  L.  geliebten  hern  V;attem  In  nechstgehabter  Ereigs- 
empörung,  ebenmessig  vnnd  vnbescbwertt  gewülfehrett. 
Sündern  sich  durch  E.  L.  ernstlichen  Fürstlichen  beuelich, 
desselbigenn  bis  zu  aussgangk  disses  bochbeschwerlichen  an- 
gefongenen  Kriegs  auss  hochbedeacklichen  yrsachenn  eusem 
▼nnd  entlich  enthalten  mochten ,  Konthen  vnns  auch  E.  L. 
In  Itziger  höchster  gefahr  mitt  etzlichenn  Krigzfolck,  mnd 
sonderlichen  hakenschutzen  freundtlich  förderlichst  vorsehen, 
Darumb  wolten  wir  E.  L.  freundt  vnnd  nachparlich  gebet- 
tenn,  sowol  angelangett  haben  In  ankunfftt  erzelter  Kneclitt 
▼und  Kreigzfolcks  wollen  wir  vnns  Kegen  dieselbige  mitt 
geburlicher  besoldung  ynuerweislich  erzeigen  vnnd  verhaltenn. 
Mitt  freundtlichen  bitten  E.  L.  wolthen  sich  auff  vnser  vorig 
ergangen  schreiben  mitt  entsetzung  benottigter  Summa  gelts 
freundt  vnnd  förderlichst  resoluiren  vnnd  entlich  erklereo. 
Wie  wir  vnns  dan  disszu  E.  L.  als  zu  vnserm  Inbesondemn 
geliepten  Hern  vnnd  freundtlichen  Nacbpam  hiermitt  freundt 
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▼nnd  willfi^g  geti'osten  vnnd  nachparlich  Torsehea  w(dleD. 
Das  alles  wollen  wir  vmb  E.  L.  nach  höchster  vermogenheitt 
In  gleichenn  vnnd  mehremn  ynuorschultt  nichtt  lassen.  Be- 
nehlen  E.  L.  dem  Vatter  aller  Barmherlzigkeitt  zu  langwi* 
riger  firidlicher  Regierung  vnnd  fröhlicher  leibs  gesundlheiit, 
auch  aller  wolfttrU  langwirig  znerhaltenn.  Dat.  Im  felilager 
▼orm  Ki^empehe  den  27  Jnnij  Anno  9C.  Lviii 

Von  Gottes  gnaden  Wilhelm  Meister 
Teutzsches  Ordens  zu  Lijfflandh 

Dem   Irlenehtlfeim   Hochgebomen    Farstcn 

ynnd   Hern  Hern  Johansen  Hertzogenn  In 

Finlandh  Vnsem  Inbesondern  geliebten  hern 

▼nnd  freundüiehen  Kachparn. 


Vt9>  1558,  Juni  30.  Wesenberg.  —  Franz  von  Segen- 
hagen genannt  Amsel  Comthur  zu  Reval  an  den 
OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  ow^. 

Bitte,  ihm  den  Verkauf  von  40  Last  Roggen  zur  ^osfuhr  naeh  Denlsch« 

land  gestatten  und  ermöglichen  zu  wollen. 

tlochwerdiger  Grodthmechtigester  Fürst  genedigester  Here 
Kach  Erbedunge  Vnser  gehorsamenn  ynnderdenigenn  gannss 
▼or][>lichtt  oe.  Idoch  gerinnckwilligenn  Tnuordrathenen  Steden 
dennste  Alderuterstenn  vormogendes  Hebbenn  I.  h.  f.  g.  rtfa 
vnnserenn  Juengestenn  Auergesantenn  schriuende  genoechsam 
Tomamenn,  midth  watt  swarenn  bodrueck  hardtleidth,  vnnde, 
moie  Wi  Itziger  tidth,  Behaffteth  vnnde  Beladenn,  Also  datt 
wi  ymme  alle  rnnser  geldth  wegen  dusses  Langenn  feldth- 
legers  gekamenn ,  vnnde  gar  keinenn  trost  mher  wetenn, 
Tthgeslatenn  Tngeferlich  I^och  bi  eine  xl  last  Roggenn,  so 
tho  Renell  Torhandenn  de  wi  Nodt  halffenn  Yorkopenn  moe- 
tenn,  hebbe  wi  auerst  midt  einenn  wegenn  DeBsnlfftigenn 
Muendthlike  vnderredunge  gehadtt,  de  ssieck  Erbadenn  vnnss 
eine  Bumma  geldes  dar  yp  tiio  Torstreckende ,   Idoch  midth 
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dussenn  Nafolgeodenn  boschede  ynnde  vorbeholde,  dati  Ite 
em  Inn  De  Duetscfae  Nationn  mach  Togehindertt  Gresladett 
werdenn  Gelangett  derwegenn  Ann  (:  I.  h.  f.  g.  vnnser  ge- 
horsam rnnderdenige  deunstlike  Hochfliiige  bid :)  de  vdll 
vnnsenn  Clagendenn  Wemoedth  Inn  gnadenn  bodenckenn, 
Tnnde  vnnas  Torgunnenn  datt  wi  deosulfftigenn  fcho  Weinich 
trostes  Aaerlatenn  moegenn,  Vnnde  furderlickest  I.  h.  f.  g. 
Torssegeldenn  achinn  Dar  vp  midth  delenn,  darmit  wi  Sodanes 
bi  Eioenn  Ersamenn  Rade  schrifftlickeDn  moegenn  tho  Er- 
wisende  hebbenn,  datt  voi^emelte  Rogge  wegenn  stadtt.  I. 
h.  f.  Grodtmechticbeitt,  vth  gunstenn  Is  loess  gegeuenn,  datt 
es  Auerst  keinenn  mher  Na  dem  Sulfftigenn  moege  TOigundtfa 
Noch  gestadett  werdenn  Der  vngetwifeUenn  yorhapninge 
vnnde  Trostllkena  gehorsamlikenn  thouorsicht  I.  h.  f.  g. 
Wardth  vnnss  hir  keines  weges  midth  Na  noch  hinderwegenn 
bliuen  laten  Sodanth  vnnserenn  schuldigenn  gehorsam  Na 
midth  Dorstreckunge  Lines  vnnd  gudes  wedderumme  tho 
Tordenende  Erkenne  wi  vnnss  Stedes  mher  denn  Willich 
vnnde  Erbodich ,  De  wi  I.  h.  f.  g.  hirmit  Godth  denn  AI- 
mechtigenn  Inn  Lanckwardiger  gesundtheitt  vnnde  Einem 
heilseamenn  Fredelikem  Reigementbe  vnde  Ewiger  froliker 
wol&rdth,  tho  fristende  gesundth  getrewlikenn  tho  Erhol* 
dende  wiUenn  doenn  beuelenn  Datum  Ilich  Wesenbarch  denn 
90.  dach  des  Mantes  Juni!  Anno  9C.  der  Weinigertall  Lvüi 
I:  H:  P:  G: 

Gehorsamer  vnderdeniger 
Vnnde  dennscwiUiger 

Franns  vann  Segeohagenn 
Genandth  Anstell 

Cumptor  tho  Reuell,  D,  O, 
Jddr, 

nich  vorthostellen  mercklieh  daran  gelegennt 

gtkomen  Tnd  gegangen  iridages  na  petri  panli  CJuU  i.)  tho   elinen 

van  leis. 
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2f93.    1558,  Jiüi  4.  Feldlager  bei  Ueltzen.  —  OM.  WU- 
helm  Fürstenberg  an  den  £B.  Wilhelm.       oHg, 

Vom  Falle  NeohanBens ;  seinem  Rückzüge  von  Eirempä  nach  Ueltzen ; 
der  Bedrohung  Dorpats;  Bitte  um  Beistand. 

YBnser  frenntlich  diennst,  Ynnd  wass  wir  sanst  vil  mehr 
liebs  Tond  guts  zathun  vermogenii ,  Hochwirdigster  Dnrch- 
leuchtiger  Hochgebomer  Fürst,  Inbesonnder  geliebter  Herr 
vnnd  freantlicher  Nachbar,  Wir  wollen  E.  L.  nicht  verhalten 
(:  Wiewol  wir  dz  Newehauss ,  so  ein  Zeitlanng  Tom  Musch- 
kowieter  belegert  gewesen,  zueutsetzenn ,  bedacht  gewessen 
ynnd  desswegenn,  damit  wir  fueglich  daran  kämmen  mögen, 
wegen  Reumen  lassen :)  dz  es  ein  tag  vor  vnnserm  anzugk, 
nach  vilfeltiger  bedrenngung,  erobert  vnnd  eingenohmen 
worden  vnnd  wir  haben  auss  beweglichen  vrsachen ,  auss 
vnnserm  feltlager  Eirgempehe,  Weiln  dess  orths  zur  Eegen- 
wehr,  wenig  renmbd  vorhannden,  abbrechen  vnnd  vnns  An- 
hero  nach  Visen  begebenn  müssen ,  Nuhn  kommen  wir  In 
glaubliche  erfahrung  das  sich  bemelther  feindt,  von  darabe 
stracks  nach  Derpt  mit  aller  macht  begebenn ,  In  meinung 
dasselbige  zu  belagern,  vnnd  gleicher  massen  vnnder  seinen 
gewalt  zu  zwingen ,  welches  Ihme  Gott  der  Almechtig  gne- 
digst  wehren  wolle,  Dieweiln  dann  E  L  bewust,  wess  dissen 
gemeinen  lannden  anberurther  Stadt  gelegenn,  vnnd  dz  der 
feindt,  so  es  In  seine  hanndt  gerathen  solt,  mit  statlichem 
geschutz,  vnnd  andern  dingen,  welches  warlich  nicht  gering- 
schetzigk,  raechtig  gesterckt  wurde,  Derwegenn  sich  nicht 
allein  desshalbenn ,  sunder  auch  vilfeltiger  aufgerichter  Re- 
cessen  vnnd  vereinung  nach  geburenn  will ,  dieselbe  Stadt 
In  solcher  Irer  eusersten  noth  vnnd  bedrangknuss  zuent- 
setzenn ,  vor  dem  bluthundt  vnnd  Tirannen ,  zu  schutzenn 
vnnd  zuhanndt6aben  Vnnd  aber  E  L  zuerachtenn ,  das  sol- 
ches mit  semptlicher  macht,  Sintemal  der  feinth  Starck  vnnd 
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gewaltig  Ist,  vorzunehmen  notigk  vnnd  sich  geboren  will. 
Als  hoffenn  wir  nachmals,  daramb  Wir  auch  ganntz  frennt- 
lieh  bitten ,  E  L  werden  disse  gelegenheit  mit  allen  ymb- 
stennden  besser  als  wir  In  disser  eihl ,  schreiben  können , 
Areuntlich  behertzigenn,  vnnd  Ynns,  vnnd  denn  andern  alhie 
Anwessenden  Stennden,  mit  Iren  versamleten  Reutern,  zu 
Errettung  bemelther  Stadt,  ohne  weitere  verweilung  zu  hulff 
kommen ,  Dann  solten  dieselbenn  sich  mit  den  Irigen ,  In 
disser  höchsten  noth,  von  Ynns  vnnd  bemelthem  Stiffl.  d^- 
massen  absundem,  vnnd  hierüber  die  Btadt  vnnd  Stifft,  dis- 
sen  Lannden  vnnd  gemeiner  Christenheitt  zum  höchsten  ab- 
bruch,  schaden  vnnd  nachtheil  abhenndig  werden  ,  Welten 
wir  vnns  wariich  neben  anndem  entschuldigt  wissen  Ver- 
sehen vnns  aber  E  L  werden  sich  In  deme  dem  Gristentumb 
nach  billich  verhalten,  vnnd  sich,  weiln  der  feindt  alle  seine 
macht  auf  Derpt  gewenndet,  Derwegen  verhoffentlich  E  L 
Ertzstifft  sich  zu  dissem  mahl  nichts  zubefahren,  weiter  nidit 
zuentschuldigen  haben  das  erreicht  E  L  vnnd  dissen  gemei- 
nen Lannden  zum  besten ,  vnnd  wir  seints  hinwiderumb  In 
gleichem  vnnd  mehrerm  freunt  vnnd  Nachbarlidi  zauer- 
dienen  geneigt  vnnd  erbottigk,  Beuehlenn  E  L  dem  Almedi- 
tigen  In  frischer  Leibsgesuudtheit,  Glucklicher  vnnd  fridlicher 
Regierung  langwierig  zuerhalten.  Dat.  In  vnnsenn  Felflager 
den  4  Julij    Ao  68 

Von  Gottes  genaden  Wilhelm  Heister 

Teutsches  Ordens  zu  Lyfflannth, 
Addr, 

Eilentfl  durch  tag  vnd  nacht  Torttzuatellen  hiran  vil  gelegen. 
Aqb  dem  felüeger  den  4.  Jalii.    In  der  nacht  zu.  z.  Yhr, 
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JW4.    1558,  Juli  4.  Feldlager  (üeltzen).  —  OM.  Wilhelm 
Fürstenberg  an  Capitel,  Räthe  und  Ritterschaft  des 

ErZStiflS.  in  €anc.  verwandelte  Atufertigwng. 

Auifordeniiig,  dem  bedrohten  Dorpat  zu  Hilfe  za  kommen. 

Von  Gottes  genaden  Wilhelm  Meister 
Teutsches  Ordenns  zu  Lyfflannth 

w  nnsern  günstigen  gras  vnnd  genedigen  willen  zuuom  Wir- 
dige,  Achtbare,  Ebrnueste  vnnd  Geistliche,  liebe  Andechti- 
gen,  vnnd  besonndere,  Wir  wollen  Euch  gnediglicben  nicht 
verhalten  (:  Wiewol  wir  dz  Newehauss,  so  ein  Zeittlang  vom 
Muschkowieter  belegert  gewessen ,  zuentsetzen,  bedacht  ge- 
wessen, vnnd  desswegenn,  damit  wir  fueglich  dran  kommen 
mögen,  wege  reuhmen  lassen :)  das  es  ein  tag  vor  vnnserm 
Anzugk,  nach  vilfeltiger  bedrenngung  mit  grosser  hin- 
derlist  vnd  verretterey  erobert,  vnd  eingenohmen  wor- 
denn ,  Vnnd  wir  haben  auss  beweglichenn  vrsachen ,  auss 
vnnserm  feltlager  Kirgempehe  weiln  der  orthe  zur  Kegen- 
wehr  wenig  reumbde  vorhannden,  abbrechen,  vnnd  vnns  an- 
hero  nach  VJsen  begebenn  müssen,  Nun  kommen  Wir  In 
glaubliche  erfahrung.  Das  sich  bemelther  feindt,  von  Darabe 
Stracks  nach  Derpt  vnd  dem  gebiethe  Marrienburgk 
mit  aller  macht  begeben,  In  meinung  dasselbige  zubelagem 
vnnd  gleicher  massen  vnder  seine  gewalt  zu  zwingen.  Wel- 
ches Ihme  Gott  der  Almechtigk  gnedigst  wehren  wolle.  Die- 
weiln  ench  dann  bewust,  wess  dissen  gemeinen  lannden, 
ahn  berurt her  Stadt  vnd  gebiethe  gelegenn,  vnnd  das  der 
feindt  (:  so  es  In  seine  hende  gerathen  solte  :)  mit  stattlichem 
geschutz  vnnd  andrem  Reichtumb^),  welches  warlich  nicht 
geringschetzig,  Dan  es  muchte  auch  der  vheindt  viel 
mher  hierdurch   zu   allem    seynem  vorteyl  rich- 


1)    Die  ereie  AusferÜgvng  hat  dafür :    vnnd  aaditn  dingen. 
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tiger  Tzid  gewaltiger  gesterckt  werden  viid  wdln  sich 
dan  sollicher  betrengnusse  halber  sso  wol  auch  den  anfge- 
richteden  Recessen,  vnd  vereinung  zufolge  geburen  will, 
Dieselbe  Stadt  rnd  gebiethe  In  solcher  Irer  eussersten  not 
ynnd  bedranngnus  nicht  zuuorlassen^)  dan  vil  eher  Tor  dem 
Blnthundt  ynnd  Tirannen  zuschutzen  vnnd  zu  hanndhaben 
alss  haben  wir  vf  der  ritterschafft  des  stiffts 
Darpt,  yielfeltigen  anhalten  mit  Inen  vbersehen 
müssen,  das  sie  sich  zufurderst  zu  errettung  vnd 
endsetzung  derselben  Stadt  dahin  begeben  thet- 
ten  Wir  bedencken  aber,  wie  Ir  zuerachten,  Das  msere 
endsetzung  mit  semptlicher  macht  (:  Sintemal  der  feindt  Starck 
Tnpd  gewaltig  Ist:)  dahin  am  meisten  notig  Torzu- 
nhemen  seyn  wil,  da  er  sich  mit  seyner  grossesten 
macht  Tnd  ernste  am  ehesten  ersehen  wurde  lassen, 
Wie  sich  dan  das  vnd  keynes  andern  gemeyner 
lande  beliebunge  nach  geburen  wolte,  alss  seynt 
wir  den  beyden  zu  trost  vnnd  endaetzunge  be- 
neigt, vnss  an  ssollichen  orth  vfdie  naheit  mit 
▼nserm  krigsfolgk  zubegeben.  Daher  wir  die  stadfc, 
auch  das  gebiethe  Marrienburgk  die  es  dan  am 
ehrsten  bedurfftig  seyn  wurde  mit  guther  boque- 
migkeit  zuendsetzen  haben  muchten.  Als  hoffen  wir, 
Darumb  wir  auch  ganntz  genediglich  gesinnen,  Ir  disse  ge- 
legenheit,  mit  allenn  vmbstennden  besser,  als  wir  In  disser 
eil  schreiben  können ,  behertzigen  wollet ,  vnnd  vnns  vnnd 
den  anndem  sso  alhier  by  vnnss  anwesend')  zu  errettung 
bemelther  Stadt  vnnd  gebiethe  dahin  sie  nottwendig 
erfordert  werden  ohne  weittere  verweilung  zu  hulff  kom* 
men,  denn  soltett  Ir  euch,  In  disser  höchsten  noth  von  vnns 
vnnd  bemelthem  Stifft  absundem ,   vnnd  hierüber  die  Stadt 


1)  ünprüngUch:    bedranngnuB  zuentsetzenn 

2)  ürspHbugUeh:  rund  den  anndern  alhie  anwMMimdeiL  Btendem 
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Biifft  rnd  gebiethe  diesen  lannden  ynnd  gemeiner  Christen- 
heit znm  höchsten  abbmch ;  schaden  ynnd  nachtbeil  abhen- 
dig  werden  Wolten  wir  rns  warlich  neben  anndem  entschul- 
diget wissen  Versehen  vns  aber ,  Ir  werdet  euch  In  dem, 
dem  Christentumb  nach  billig  yerhalten,  vnd  euch,  weiln  der 
feindt  alle  seine  macht  auf  Derpt  vnd  das  gebiethe  ge- 
wenndet,  Derwegen  verhoffentlich ,  sich  dz  Ertsstifft  zu 
dissem  mahl  nichts  zubefahren,  weiter  nicht  zw  entschuldigeB 
haben,  Das  gereicht  euch  selbst  vnnd  dissen  gemeinen 
lannden  zum  besten,  ynnd  wir  seints  widerumb  In  gleichen 
mit  genaden  ynd  allem  guten  zuerkennen  geneigt.  Dat.  In 
ynserem  feltlager,  den  4  Julü,  Anno  Lyiii, 

Den  Wirdigen  Achtbaren  Emnesten  vnnd  Geistliclien 
Ynnserm  lieben  Andechtigen  vnnd  besonndem,  £rn 
Thambpropst,  Dechant  Senioren  vnd  ganntzem 
Capittel ,  Semptlichen  Rethen  vnnd  Riiterschafften 
des  Erts  Stiffts  Riga  Sambt  vnnd  Sonnderlichen 

Eilich  durch  tag  vnd  nacht  fortzastellen  mercklich  dran  gelegenn^ 
Ans  dem  feltleger  den  A  Jalii  In  der  nacht  zu  x.  vhr 

Diese  bereit»  addressirte ,  versiegelte  und  zur  Beförderung  expe- 
dbrte  Ausfertigung  ist  wieder  erbrochen  und  mit  deti  im  Text  gesperrten 
Zusätzen  umgearbeitet  worden,  Ebitiegend  fand  sich  eine  Copie  das 
veränderten  Textes,  doch  nur  bis  zu  dem  Passus:  „dann  vilmehr  vor 
dem  Blnthundt  vnnd  Tirannen  znschntzenn  vnnd  zu  hanndhabenn  ,^  so 
dtus  dia  Ausfertigung  und  Absendung  wahrscheinlich  unterbauen  ht. 
Ein  ad  marg,  gesetztes :  nMatatis  Mutandis«^  deutet  auf  die  Absicht,  ein 
ähnliches  Schreiben  noch  an  andere  Addressen  ausgehen  zu  lassen. 


It^B.    1558,  Juli  5.  Karries.    —    Dietrich  Behr  an  den 
OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  (Mg, 

Nach  erlangter  Einwilligung  des  B.  zu  Oesel  erbietet  er  sich,  dem  Ver- 
langen gemäss^  in  des  OH.  Kriegsdienst  zu  treten  und  bittet  um  nähere 

Anordnungen. 

Uochwirdiger  grossmechüger  Fürst  gnediger  herr,   e.  f.  g. 
seindt  mein  ynderthenige  dienste  mit  besonderen  yleiss  zu- 
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uoran.  Gnediger  fnrat  vnnd  her  Ich  hab  e.  f.  g.  schreiben, 
Wureinen  dieselben  meine  personn  auf  erleubnnss  H.  g.  f. 
▼nd  herrnn  zu  Ozell  mnd  Churlandt.  abermals  zu  sieh  In 
Ir  YelÜager  nach  dem  kirgemphe  zuerscheinen  vorschreib^in 
Tnd  gnedigst  furderenn,  Seindt  e.  f.  g.  entschlossenn  mit  mir 
nach  kriegsgebrauch  wie  sonst  gebreuchlich  zuhandelen  9c 
femers  einhalts  ac.  empfangen  Vnnd  kan  e.  f.  g.  darauf 
▼nderthenigst  nicht  Torhaltenn,  Weiln  e.  f.  g.  za  der  behnf 
sonderligenu  vmb  die  erleubnnss  an  hochg.  M.  g.  f.  mnd 
h.  freuntligen  schreibenn  lassenn,  Vnnd  ich  nebenn  dem  aneh 
auf  mein  ynderthenigst  pittenn  ynnd  anlangenn,  In  dem  ich 

e.  f.  g.  ynd  dem  lobligen  R.  T.  0.  zndienen.  guthwillig  ein 
gnedige  erleubnnss  bekummen  vnd  erlangt.    So   bin  ich  e. 

f.  g.  schreibenn  zufolge  bedacht  vnd  willig  mich  furderügst 
als  mugelich  nach  der  Pernow  vnnd  so  folgenn  on  seumen 
an  e.  f.  g.  zubegebenn  vnnd  antzukommen,  Weiln  mir  aber 
die  gelegenheit  der  orther  nach  e.  f.  g.  Veltlager  zunorrei- 
senn  vnbekandt  zudem  on  sondelige  e.  f.  g.  furdemngss 
schreibenn  bescbwerlig.  So  pitt  ich  gantz  ynderthenigst  e. 
f.  g.  wollen  mir  gnedigst  ein  diener  mit  einem  furderungs 
brieffe  noch  der  Pemaw  lassen  entkegen  schickenn,  mit  dem 
ich  mich  deste  schleuniger  vnd  furderliger  an  e.  f.  g.  hab 
zuuorfuegen  Wuchs  ich  e.  f.  g.  deren  ich  ynderthenigst  su- 
dienen  mich  bereitwillig  erkenne,  nicht  hab  dienstlichen  yor- 
halten  können,  Thue  e.  f.  g.  hiemit  dem  lieben  Got  zu  lang- 
wiriger  gluckseliger  leibs  gesuntheit  ynd  heilsamer  wolphart 
zuerhalten  trewlich  emphelende  Datum  Im  boue  Karges  den 
6  Julii  Ao  oe.  lyiii 

E.    F.    G. 

Vndertheniger 

Ditterich  Beher 
dddr. 
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996.    1558,  Juli  8.  Ronneburg.  —  £B.  Wilhelm  an  den 
OM.  Wilhelm  Farslenberg.  Orig. 

Bitte  um  Mittheilang  über  die  Gesandten  in  Bnssland. 

t  nnser  freundtlich  dienst  vnd  was  wir  sonst  mehr  liebs  md 
guts  vermögen  zuuom  Hochwirdiger  grosmechtiger  Fürst 
Inbesonder  geliebter  freundt  vnd  Nachpar  Wir  können  euch 
freuntlicher  meinung  nicht  pergen  ,  Das  vnns  teglichen  ma- 
nicherlei  fast  erschreckliche  Zeitungenn,  Nemblichen  das  dem 
Erbfeinde  dem  Muscowiter,  sein  Tirannisch  vornehmen  Mrider 
diese  Arme  lande  glucklichenn  vortgehen  soll  beikommen, 
Welchs  vns  dan  nicht  wenig  betrubung,  thut  bringenn,  Weiln 
wir  aber  vonn  E.  L.  nun  etliche  Zeit  hehro  wenig  schreiben 
bekommenn  vnnd  also  nichts  gewisses  ader  grundtlichs,  wie 
die  sachenn  numals  allenthalben  gewant,  derhalben  aber 
gerne  verstendigt  sein  woltenn,  Als  ist  himit  An  E.  L.  vnser 
freuntlich  bitt,  Dieselbe  woUenn  vns  bei  Kegenwertigem 
Diener  allenn  bericht  vnnd  ob  auch  E.  L.  der  eingeschick- 
tenn  bodtschafllfc  halben  kundtschafft  hetten  ,  vnd  wie  es 
sonsten  allenthalbenn  gelegen  zutzuschreibenn  vnbeschwert 
sein ,  Das  wollenn  wir  vmb  E  L  mit  Nachparlicher  freunt- 
licher Wilfahrung,  zu  beschulden  nicht  vnterlasssenn  vnd 
thun  E.  L.  himit  dem  Allmechtigen  Inn  seine  gnade  zu 
allergluckseligenn  wolfart  treulichen  beuehlenn.  Dat.  Ron- 
nenburgk  den  8  Julii  Anno  oc.  Lviij 

Von  gots  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff  z« 
Riga  Marggraff  zu  Braxmdennburgk  9c< 
Addr. 
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»W.  1558,  Juli  11.  Feldlager  zu  Walk.  —  OM.  Wilhelm 
Fürstenberg  an  den  Rath  zu  Reval. 

Cop.  ( Verz.  i,  673) 

Einwilligang  in  Mitbetbeilignng  ihrerseits  an  einer  Besendung  des 
Königs  zu  Dänemark. 

Von  gotts  gnaden  Wilhelm  Meister 
Teutschs  Ordens  zui  LifiFlandt 

V nsem  gunstigen  gross  vnd  genedigen  willen,  zauom ,  Er- 
same  vorsichtige  vnnd  wollweise  leibe  getrewen,  Wir  habenn 
e.  schreiben  das  datum  stehet  Reuall  den  6  Julij  empfangen 
▼nd  darausa  ershen ,  wes  auch  des  Musschowiters  halbenn, 
der  sich  In  disse  lande  feindtlich  eindringen,  thut  bekommoi 
desshalben  Ir  bedacht  wirt,  e:  gesanten  nach  Lubek ,  vnd 
fmrder  ahn  de  koningliche  Mt :  zui  Dennemarken ,  vnsemn 
Inbosunderen  gunstigen  hern ,  vnd  Freunthlichen  geleibtenn 
Kachbam ,  abzufertigen  vmb  errettung  schutzs  vnd  schirm 
anzusuchen,  stellet  also  In  Tnsem  willen,  Ob  wir  Inhalts 
ewerer  nach  Darbt ,  abgeferdigten  gesanten  ,  yff  gegebenen 
Radtschlach,  die  hochgedachte  kon.  Mt.  neben  euch  ersuchenn 
lassen  wolthen,  Dan  wieln  Ihr  In  dissen  Landen,  keine  ret- 
tung  ersporet,  müsset  Ihr  vnuerweitlich  zui  dissen  wegen 
▼erdacht  sein,  oc.  Hirauff  wollen  wir  euch ,  zui  genediger 
wider  andtwort  nicht  verhalten,  das  wir  nach  erlangtem  ein- 
gebrachtem Darbtisschem  verbliue,  In  deme  vns  als  der 
Auericheit,  dise  dinge  gemeinen  landen  zuim  besten,  vortzu- 
stellen  hinngeschoben  Den  wirdigen  vnd  Achtbam  ynsem 
lieben  andechtigen  hern  Jeorgen  Siebergk,  von  Wisslingk, 
Cumpther  zui  Dunenburgk,  nach  Teudtschlandt  ahn  etzliche 
ynsere  bestellete  krigesleute ,  nicht  allein  ms  Inss  furderli- 
geste,  ahn  Reut^ren  vnd  knechten,  eine  stadtliche  anzall 
krigessfolck  zui  fhuren,  zulassen  Sündern  auch  an  de  hoich- 
gedachte  kon.  Mt.  zui  Deunemarcken  affgefertiget ,  vff  bil- 
lichen  vnd  Christlichen  boscheit ,   In  deme  ehr  sich  Inhalts 
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mitgegebener  Vulmacht  ynsernt  wegen  Inzuilaasen,  vnd  zui- 
sleissen,  mecbtig  sein  solle,  vor  Tnns  vnd  alle  vnsere  vnder- 
thanen,  voib  Schuts  Radi  huliF  Jegen  denn  tyrannen,  anzu- 
ruffen,  Vnd  Insonderheit  wieln  de  alten  Scbuts  briae,  so  bie 
bemelter  krön  vor  alten  Jaren,  erhalten,  nach  brechten  Yff 
was  Christlichen  billichen  vnd  loblichen  boscheit,  also  das 
derselbige  Schnts,  disen  Landen,  herschafften,  Stetten,  vnd 
vnterthanen ,  ahn  Ihren  alten  Frieheiten ,  Stande  herligkeit 
vnd  gerechtigkeit  ynuorgriefflich  gewesenn  Solche  protector 
yffgericht,  als  wolten  wir  vnsernn  Orden,  vnd  vnterthanen, 
des  von  Itziger  kon :  Mt.  gelicher  masseo,  vorhoffentlioh  ge- 
wertigk  sein ,  Dar  Jegen  dan  bemelter  her  Campthor ,  was 
billich  vnd  recht  vnserent  wegen  einzngheen,  vnd  zubewilli- 
gen, macht  vnd  bouhelich  von  vns  erlanget.  Der  aller  hogste 
gott  wolde  dise  handlange,  zui  seiner  ehre,  erhaltung  diser 
Lande,  nuts  vnd  gedie  segenen  vnd  Fruchtbaren,  Derwegen 
so  es  notig  erachtet  wirt,  konen  wir  gesehen  lassen,  das  Ihr 
de  ewrigen  mit  den  ersten,  dabin  abfertigt,  Ynsers  vorhoffens 
haben  deselbenn  bemeltenn  heren ,  Cumpthum  zui  Lübeck 
anzutreffen,  Deme  wir  darch  vnser  nachgeschickt  schrieben, 
vffierlecht,  dieselbten  Ewren  gesanten.  In  Ihrer  ankunfft,  zui 
den  Sachen,  zuziehnn.  Wir  sint  aber  zuuorsichtigk  ewere 
meinung  nicht  sein  werde,  vber  obbemelten  schuts  vnss  ader 
dissen  Landen,  zui  beschwerunge,  etwas  zusachen,  Wir  haben 
auch  sonst ,  die  mitteil  vorhanden  genomen ,  dardurch  wir 
disse  Lande,  mit  der  hulffe  Gotts,  zuerretten,  vnd  In  Ihrem 
altem  Loblichen  Stande  vnd  wesen  zuuorhalten  gedencken, 
Dis  alles  haben  wir  euch  vff  ewr  schreiben ,  zui  genediger 
weiter  antwort,  nicht  wollen  vorhalten,  vnd  sint  euch  mit 
genoden,  vnd  allem  guten  zugethon  vnd  gewogenn  Datum  In 
vnserm  Feldtlager  zuim  Walcke  den  xi  Julii  Anno  9C.  Iviii 

den  15  Julii  Anno  58  R  (eceptae). 

Denn  Ersamen  Vorsichtigenn  Tnd  wolwiesenn 

Ynsem  liebenn  getrewen  JBnrgermeisteren  vnnd 

Radtmannen  vnaer  Stadt  Benall. 


318 

9fS.  1558,  Juli  21.  Dorpat.  —  KuSs  Peter  Iwmowitoch 
Schaiski  a.  A.  fordern  die  Stadt  Reval  zur  Unter- 
werfung auf.  Cop.  —  EinL  zu  JSo.  S80. 

1  OD  gades  genaden  kejser  her  vnd  grotfurste  Iwan  Wasse- 
lewitze  aller  russeu  von  wolodimer  Muschow ,  Nowgardeu, 
kassan  Asterkan  pleschow  vnd  Darbtesche  erholdunge,  md 
ander  lande  des  grotforsten  von  dem  boiaren  vnd  hoaetmanne, 
vnd  pleschowischen  stadtholder  von  knese  peter  Iwanewüs 
Czuskoe  vnd  von  allen  boiaren  vnd  hoeuetladen  in  ReuaD 
den  Bargermeistern  vnd  Radtmannen  vnd  bürgern  vnd  alle 
lant  luden  von  gades  genaden  vnd  vnsers  kern  gerechticheit 
hebbe  wie  de  stadt  Darbte  eingenhamen  den  18  Julii  vnd  de 
Bisschop,  vnd  de  Darbteschen  lade  Vegeden  BurgermeiBtero 
vnd  Radtmanne  vnd  bürgere  vnd  ouersesehe  lüde  vnd  lantx- 
knechte,  de  he  hurlinge  nomet,  hebben  vnsen  hern  dat  boe- 
uet  geslagen,  vnd  faebben  sich  in  allen  Dingen  in  des  groi- 
fürsten  gewalt  gegeaen,  vnd  Iw  knnt  doen,  dat  gie  tho  vns 
kamen  tho  Darbte  vnserm  hem  dat  honet  tho  slaen,  vnd  dat 
gie  Iw  ock  geuen  in  alle  sinen  willen ,  vnd  de  stadt  Renal 
geuen  vnd  do  gie  sodant  nicht,  vnd  slan  vnsem  hem  dat 
hoeaet  nicht,  vnd  de  stadt  nicht  geuen ,  vnd  don  nicht  nha 
vnsers  hem  willen  Sso  werde  wie  eigentlich  tho  Iw  kamen, 
mit  vnsem  here  vnd  vnser  grotesten  macht,  wat  Iw  hir  Inne 
geleuet,  dat  dot  vns  kunt,  bie  dessem  vnsem  geschickeden 
bie  Tymophee,  gebeten,  vnd  welche  onerzesche  koplnde  wil- 
len kamen  tho  kopslaen  binnen  Darbte  vnd  tho  pleschow 
vnd  des  gantzen  Muschowiterschen  landess  vnd  dat  gie  de* 
suluen  durchlaten  anhe  ienige  vorhinderniss  vnd  den  vrien 
wech  gnnnen  to  kamen ,  vnd  tho  f  hären,  gescbrenenn  In 
Darbte  vi*«  Ixvj  Jare  den  21  Julii  heft  ahn  dessen  bref  kneae 
peter  Iwanewitz  susko  sin  signet  gedmcket 

Dtet«  Cüpie  ist  von  Just  Clodts  Band. 
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999.  <1558,  vor  JiiU23.  RevaL)  —  lortruetioD  der 
Lande  Harrien  und  Wirland  und  der  Stadt  Refal 
far  ihre  Gesandten  an  den  König  zu  Dänemark. 

Cop.  —  EinL  zu  No.  980. 

Ein  SchutzMndniss  oder  sell)8t  förmliche  Unterwerftrag  bezweckend. 

f  nd  solen  negest  dein  gruss  hir  auf  vnderdenichlich  bitten 
in  anmerkuDge  deser  hogen  grossen  not  vnd  gef  bar  dar  wir 
Inne  vnse  gnediger  bere  der  orde  md  wir  klegelich  geraten, 
de  ko  M  sich  vnsers  gnedigen  hern  ordenss  vnd  Tnser  an- 
nbemen  woUe ,  als  ein  protector  auf  ierlicbe  ziemlicbe  gelt- 
steur  vnd  erkanteniss,  Wie  normalen  zwuschen  der  krönen 
Dennemarcken ,  vnd  vnserm  genedigen  hern  durch  löbliche 
contracte  gefaolden. 

Sso  nhu  des  e  Mt  zui  disser  zeit  ein  beschwerniss  dra- 
gen  mochten  sollet  Ihr  bitten ,  ynd  mit  flehen  anhalten  das 
dan  e:  M  etzlige  heuser  ahn  den  grensen  hin  Ihm  Lande 
gelegen  annhemen  mochten,  welche  Dan  vnse  gnediger  her 
anhe  zwiuel  e  ko  M  wol  wurde  wissen  zuuerordenen  Welche 
e  M  machte  kegen  den  Vnkosten  so  lange  Inne  haben,  vnd 
das  Yorlome  widerumb  erobern  vnd  besitzen  bis  zu  dancke 
vnd  Tuller  genüge  erhe  M  des  kriges  vnkostens  halben,  den 
desse  lande  lenger  zuerdragen  nicht  vermugen  gentzligen 
darauss  erstatuoge  vnd  billiche  bezalunge  bekomen  Wor  zui 
wir  Tuss  dan  erpeten  Das  wir  solchs  nicht  allein  bie  rnserm 
gnedigen  hern  vnd  orden  befördern  ynd  erhen  consent  ynd 
raüfication  darauf  ausbrengen  wollen,  sondern  auch  nach 
ynserm  yermugen  mit  ynsern  rossdensten  ynd  zuisteur  ahn 
folcke  auBS  der  Stadt  gerne  ynderdenige  hulflige  bände  mit 
anwenden  wolden  in  der  hofhunge  ynd  andacht  zui  got  man 
also  liflant  erretten  kone,  ynd  der  kröne  Dennemarcken,  dar 
aus  ein  gross  furteill  erhe ,  rom ,  ynd  auiname  kone  ent- 
gprissen, 

Vnd  da  hie  zui  erhe  M  auch  nicht  zuibewilligen ,   mit 
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derselbigen  ferner  znaersocheh  ob  Irhe  ko  H  auch  dessen 
landen  zni  tröste  rnd  gutem  mit  einer  stadtlichen  ansehent- 
licben  madit  einen  gubematoren  in  desse  Lande  senden  wolt, 
der  sich  der  Administration  auf  ratification  vnsers  g  h  an- 
nhemen  mit  erben  geraden,  rnd  orden  handelen  mochte  (/. 
Tnsers  g.  h.  vnd  orden  annhemen  vod  mit  ehren  geraden 
handelen  mochte) ,  das  etzlige  guider  zu  erhem  rnderhalt 
entweder  auf  erbe  leben  ader  erblich  vnserm  gnedigen  hem, 
ynd  den  ordens  personen,  Ihm  regimente  sitzende  muchten 
Torgonnet  vnd  ingerumet  De  andern  aber  dem  guberaatori 
zuuorgeltunge  dess  Schutzes  administration  auch  erstatunge 
der  ynkosten  muchten  eingereumpt  werden  vnd  das  man 
darüber  Wieln  mser  gnediger  her  sunst  lange  ein  furste  dess 
Romischen  reichs  gewesen  des  reichs  consent  vnd  ratification 
bette  erhalten  mögen,  Dan  syntemal  hir  durch  de  gotliche 
erhC)  erhaltunge  desser  lande  by  der  Christenheit  der  benach- 
parten  auch  gerdchett  zui  raw  rnd  fridt  (I-  ^^ch  gereichett 
zui  raw  vnd  fridt  der  benachparten)  vnd  sunst  eine  gotselige 
pollicei  in  Liflant  aui^gerichtet  kont  werden,  Sin  wir  der  bof* 
nunge  dises  nemant  schedlich  sondern  vele  mher  aufrichtich 
ynd  vnuerweislich  sein  werde,  msem  güedigen  bereu  gan- 
tzen  orden,  allen  Steten  vnd  lantschaften 

Wenner  auch  dises  nhu  alles ,  als  das  eusserste  nicht 
helfen  wolt,  ynd  dan  dennoch  in  desser  ensserster  not, 
ynder  des  ynchristenen  blotbundes  tyrannie  lock  ynd  denst- 
barheit  wir  nicht  kamen  mugen  Als  dan  bei  der  ko  11 1  ynd 
dem  lobligen  reich  Dennemarcken  flelich  to  soken  ynd  tho 
bidden,  dar  erbe  M  sich  widerumb  annhemen  wolle  desses 
ordess  ynd  stadt  yor  erbe  ynderdanen  wie  yormals  gewesen 
Doch  das  man  darunder  mit  ynd  bei  so  yil  muglich  mens- 
lich ynd  de  yornuft  ynd  handelunge  geben  ynd  gedulden 
wollen  yerware  diser  lande ,  ynd  stadt  gerichte  regalla  de 
Hunte,  frier  appellation,  kaufmans  hantierunge  yor  de  Erbam 
Anze  Stet,  so  wol  de  stadt  Reuall  anhe  Zollen  ynd  boschwer- 
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Jen  ni66 ,  wie  von  allers ,  solehs  den  kaufleuten  der  Ante  Tnd 
ijg^  Stadt  Beuall  Ihm  reich  DenDemarcken  rnd  hir  Ihm  Lande 
iitji  gezimmet,  vnd  wir  vor  eine  Anzee  etadt  mugen  pleiben  vnd 
riin  durch  den  sunt  vnd  belt  vnser  schif  mit  rnsen  gudem  anhe 
(]it{|  axise  vnd  zollen  mugen  lauflTen  lassen  Dar  anhe  zweiuel  dan 
^  erhe  M  auch  de  Erbare  stadt  lubeck  vnd  (add.  andere) 
^  ahn  der  ostsehe  gelegen  zui  einem  biestant  Desto  bass  zui 
ola  bewegen  vnd  de  ko  M  zu  Schweden^  da  albereit  volok  ver- 
j^    banden, 

Soll  dar  entiegen  de  Stadt  Reuall  ierlichs  der  ko  M  vod 

krönen  zui  Dennemarcken  eine  gelt  summa  geben ,   stellen 

Lj  ji     wir  de  auf  vnser  ratification  so  deselbige  hir  Inne  mach  zui- 

^1b     gelassen  werden,  euch  den  gesanten  der  stadt  Reual  einzui- 

iUdlB     g^hen  vnd  zuibewilligen  gentzlich  heim, 

^  Summa  Ihr  solet  semptlich  vnd  sonderlich  handeln,  das 

_l     de  lande  harrien  vnd  Wirlande,  wie  se  auch  Jummer  mugen 

oj     negest  god  nhu  von  der  ko  M  vnd  der  krön  zui  Dennemar* 

^     eken  mugen  erreddet  werden,    Christene  lüde  mögen  bliuen 

'  1^     de  lande  vnd  stadt  bei  ein  ander  Idt  gae  tho  mit  wat  wegen 

^     beschwerungen  nadeil  vnd  schaden  Idt  auch  sein  muge  Nur 

^     alleine  das  wir  mugen  int  ende  gereddet  werden  Dan  negest 

god  alleine  vnser  toflucht  tho  der  ko  M  vnd  dem  reich  ist 

a     vnd  was  Ihr  also  machet  verhandeln  Ingehen  vnd  vorsigeln 

.     das  solchs  alles  heissen  vnd  sein  soll  als  weren  wir  alle  per- 

^     sonlich  dar,  soll  vns  auch  gelich  leb  vnd  let  sein 

Vnd  das  wir  ie  ehr  ie  leuer  durch  einen  boiart  mögen 
mit  volck  vnd  erfaren  luden  entsetzet  Vnd  wes  wir  vns  zui 
Christliger  errettunge  mugen  zuigetrosten  haben  vorstendiget 
werden, 

Vnd  wollen  dises  alles  vnsem  gnedigen  hem  auch  zni* 

f.*!^     senden ,    wirt  anhe  allen  Zweiuell  erhe  f  g  nach  schreiben 

vnd  desse  Instruction   vor  erhen  andel  sich  so  de  punct  so 

muchten  verhandelt  werden  mit  gefallen  lassen  oder  wes  dar 

Inne  erher  g  radt  vnd  wille 
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Aber  thom  grunüigen  beschlate  wünschen  wir  Iwen 
Personen  eine  glacklige  kartze  reise  ynd  sleunige  trostUge 
widerkunft  Darumb  wir  got  bidden  wollen  be  Iw  rnd  tds 
so  lange  erholden  wolle  Amen, 

Diese  Copie  ist  von  Just  Clodt*s  Hand. 


SeSO.  1558,  Juli  23.  Royal.  —  Ra(be  der  Lande  Harrm 
und  Wirland  und  Bürgermeister  und  Rathmannea 
der  Stadt  Reval  an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg 
und  den  erwählten  Coadjutor  Gothart  Keller. 

Ong. 

Von  ihrer  beabsichtigten  Werbung  bei  dem  Könige  zu  Dänemark. 

Hochwerdige  grothmechtige  Fürsten  Vnsere  vnderdenige  vnd 
willige  Denste  sjn  Iwen  h.  f.  g.  stedes  thonoren ,  geaedige 
heren,  Wy  mögen  bouen  vnse  vorige  schriuen  Iwen  f.  g.  ock 
nicht  bergen  wo  dat  wy  mith  den  Reden  der  Lande  Hamen 
vnd  Wirlande ,  allerhande  bedenckens  wegen  Iwen  f.  g.  so 
wol  vnser  vnd  ohrer  gemaket,  wohero  man  in  dessen  bösen 
geferliken  tiden  vnd  den  vtersten  noden,  kegen  den  Rassen 
mochte  erreddiuge  hulpe  trost  vnd  bistandt  befinden,  Vnd 
als  siinst  lange  vnserem  radt  thowedder  tho  wegen  der  Stc- 
der  der  Anse,  so  wol  deinschen  protectur  nicht  heft  nha  for- 
deil können  geschreden  werden  Sintemal  wy  mith  eiden  Iwer 
f  g.  der  gestalt  verwant  dat  wy  ahne  der  consent  nichtes 
vorthonemen  Im  synne,  geswigen  in  tadt  komen  laten  woll^ 
Dewile  ouerst  dennoch  alle  dingk  der  gestalt  sick  dagelkk 
mher  geferlick  erogen ,  dat  mith  Inlendischer  madit  des 
Muschowiters  vorhebben  nicht  will  gewheret  synn ,  Vnd 
ouerst  wy  hir  vor  vns  befunden  de  gesanten  der  Stift  Osel 
vnd  Churlandt  de  alle  wegen  der  protectnr  denüek  am  Bike 
Dennemarcken  versoken  werden,  beth  ock  villicht  tho  endt- 
liker  ergefinge  vnder  des  Rikes  gewalt  vnd  Regimenl  y  eer 
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86  Toder  den  Rassen  sick  bogeaen  willen ,  Hebben  de  ge^ 
melten  Rede  Ridderschop  vnd  wy  rns  darup  mith  vnserem 
hern  Compter  beredet,  vnd  segen  vor  heilsam  nutte  vnd 
gudt  geraden  an ,  dat  wy  desser  orde  ock  nicht  fieren  vnd 
lenger  vnerreddet  nicht  bliuen  mochten  Sintemal  wy  in  dato 
van  Rige  verstendiget  dat  de  her  Ciimpter  tho  Dunenborcb 
lioch  tho  Rige  sy  vnd  wy  deshaluen  vp  Inlendische  hnlpe 
vns  lenger  nicht  wüsten  thouerlaten  Derwegen  vns  vp  Radt 
vnseres  heren  Compters  einmodich  entbslaten  dat  wy  mith 
vnd  benebenst  den  Ozelischen  gesanten,  de  vnseren  wegen 
der  Lande  Harrien  vnd  Wirlande  vnd  der  Stadt  Reuell  an 
de  koe.  Mt.  tho  Dennemarcken  mith  afferdigen  dedenn,  vnd 
alle  Dinge  thobidden ,  tho  soken  vnd  thobeforderen  als  des 
de  gesanten  der  Stadt  Reuel  mith  Iwer  f.  g.  vnd  dem  hern 
Coadiutorn  vnderredinge  gehatt  Als  wy  dan  den  Inhalt  der 
Instruction  Iwen  f.  g.  thosenden ,  Vnd  sindt  alle  dat  möge- 
lick  ehrlick  vnd  christlick  vorthonemen  syn  will,  Iwen  f.  g. 
den  ridderliken  Orden  so  wol  als  vns  tho  tröste  vnd  gudem 
thobeforderen  thom  vthersten  middell  tho  geneget.  Vnd  wes 
wy  vth  nodt  getwungen  vp  den  letzten  artickel  der  Instruc- 
tion don  moten,  werdt  henforder  vns  Iwe  f.  g.  noch  nemant 
dewile  wy  keine  erreddinge  sporen  Noch  vp  velefoldich  an- 
holden vnd  bidden  vngetrostet  gebleuen,  beth  so  lange  itzunt 
de  fiendt  nicht  allein  mith  bolegeringe  der  Stadt  Reuel  dra- 
wet ,  sunder  de  lande  Harrien  vnd  Wirlandt  vnd  de  Stadt 
an  den  grothfursten  sick  thobegeuen  denstlick  anmoden  darff 
als  de  Copia  des  breues  van  dage  by  eynem  Russen  nha 
Reuell  iaM,  gebracht  ?)  den  man  vp  ij  mile  (add.  etwa :  be- 
troffen ?)  Ingelecht  Iwe  genaden  sehen  mögen,  vorwiten,  noch 
an  ehren  vnd  redelicheiden  änderst  als  von  truwen  vnder- 
danen  verdencken  noch  nachsagen  Wy  syndt  ouerst  hirby 
vnd  neben  bedacht,  dat  feit  mith  vnseren  perden  vnd  kriges- 
volcke  vmmetret  Wittenstein  thobesettenn ,  dewile  de  her 
Voget  mith  synen  Deneren,  denen  he  verlouet  andere  heren 
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ttosok^D,  daruaa  getog^n,  Dar  dan  de  Wikischen  viid  ose« 
lisdien  werden  by  vns  komen  vnd  de  Darbtiscbe  Adell  sampt 
den  Jeruiscben  sick  mith  willen  finden  laten  Wenner  nha 
desuluigen  yp  bouelich  I.  f.  g.  darsnlaest  de  Darbtisehea 
foder  vnd  mal  hebben  mochten,  als  ohnen  dat  beter  als  den 
Russen  tho  gönnen  Segen  derhaluen  hochlick  geraden  an 
dat  Iwe  f.  g.  sick  in  dessen  ordt  mochten  mith  bogeuen  heb* 
ben  Wolden  mith  gades  hulpe  dessen  ordt  so  vele  mogdiek 
noch  erholden  beth  man  endtsett  vth  Dennemarcken  erlangen 
mochte,  Vnd  meinen  dith  alles  truwelick  vor  I.  f.  g.  so  wol 
yns  Tnd  werdt  godt  vnd  vnse  tränen  tugen  syn  dat  wj  vÜl 
nodt  vnd  nicht  vth  mudtwillen  noch  lichlferdicheit  edder  dat 
wy  Iwer  f.  g.  Regiment  moede  desse  dinge  vor  de  handt 
nemen  moten  Dan  wy  gantz  woll  bedacht  wes  vns  an  ver- 
anderinge  wil  gelegen  synn  Vnd  mith  I.  f.  g.  Regiineate 
lener  thofreden  wolden  gewesen  syn ,  Oaerst  dat  de  Rosse 
vnser  mechtig  solde  werden ,  segen  wy  vor  got,  synen  En- 
gelen vnd  keiner  onericheit  thonerandtworden  Vnd  dandcea 
dameben  der  Ro.  key.  Mt.  vnd  gantzem  Rike  dat  de  lener 
vns  by  christenen  potentaten  als  vnder  dem  grothforsten 
weten  solden  Welckes  alles  wy  Iwen  f.  g.  nicht  änderst  als 
in  a)Ier  triiwe  vp  dat  vnderdenigestc  nicht  hebben  wetea 
thouerholden  De  wy  hirmith  godtliker  almechticheit  boaelen 
Dat.  den  23  Jalij  Anno  58  In  Reuel 
I.  H.  P.  G. 

vnderdenige  Denstwillige 

Rede  der  Lande  Harrien  vnd  Wiriant, 
80  wol  Burgermeistere  vnd  Radtoiasne 
der  Stadt  Reueil 

Den  hochwerdigen  Grothm echtigen  Fürsten  rnd  heren,  hern 

Wilhelm   farstenberch ,   Meistern   vnd  hern  Goedert  keteler 

erweleten  Coadiutoren  des  Meisterthumbs  ridderliken  dutschen 

Ordens  tho  Lifflande,  vnserenn  genedigenn  Heren 

Die  Einlagen  s.  No.  278  nnd  No,  979. 
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1558,  Jali  23.  Reval.  —  Bärgermeisler  und  Rath- 
manneo  der  Stadt  Reval  an  den  OM.  Wilhelm  Fiir- 
stenberg  und  erwählten  Coadjulor  Golhart  Ketlcr, 

Orig, 
Von  der  Rathlosigkeit  der  Lage.    Von  Rückerstattung  ihres   Darlehens. 

llochwerdige  grothniechtige  fursten  mse  schnldigehorsam 
vnd  willige  Denste  sjn  Iwen  h.  f.  g.  Stades  thoaoren  Gene- 
dige  Heren ,  tho  wath  Jamer  elende  md  scher  grundtlikem 
▼orderae  vnd  vndergange  desse  arme  Laude  an  den  Musoho- 
witer  geraden,  de  nhii  leider  dat  gantze  stift  Darbte  Inneheft 
Deme  ock  dat  gebede  Vellin  ouerpal  vnd  Wittenstein  ahne 
allen  besät  frih  open  gelaten,  dat  also  vnseres  geringen  be* 
denckens  soickens  gantz  swerlick  wil  verandtwordet  syn  vnd 
dith  giide  landh  so  klegelick  Jemerlick  vnd  ahne  allen  Wed* 
derstant  van  dem  Christendome  Tnder  den  Russen  stck  er* 
genen  moth  Dewile  ouerst  wy  noch  onerich  vnd  oftmals  ge- 
beden  vnd  christlick  truwhertich  geraden  Dat  I.  f.  g.  sampt 
vns  In  tides  tho  vnuorwitliken  Middelen  vnd  wegen  einhel- 
liger erreddinge  tho  trachtende  rad  wy  sonst  lange  rnser 
ehre  md  eide  haluen  der  keine  nicht  gewandert  vnd  rns 
nhu  glaubwerdich  bikumpt  dat  de  gesanlen  vth  Ruslant 
wedderkommen  sein  solen  an  Iwe  f.  g.  mith  dem  gelde,  Als 
twinget  vns  de  hohe  nodt  sampt  den  Landen  Harrien  vnd 
Wiriande  de  derhaluen  gerne  obre  gesanten  an  Iwe  f.  g* 
afgeferdiget  hedden,  Vns  by  I.  f.  g.  tho  erkundigen  efte  de 
gesanten  einige  middel  (ho  eynem  vnuorwithliken  frede  van 
dem  Muschowiter  mochten  niede  gebracht  hebben ,  woruth 
wy  armen  lüde  mochten  trost  enthfangen  odder  da  wy  in 
der  besettinge  de  Stadt  dessen  Landen  tho  gude  erholden 
solden  mith  wath  enthsett  wy  dau  mochten  van  Iwen  f.  g. 
getröstet  vnd  eigentlick  versorget  werden  Dan  wy  nhu  ner- 
gent  hen  weten  dewile  wy  van  I.  f.  g.  sunst  lange  vnbe- 
andtwordet  vnd  wy  eidtplichtig  gebleuen  vnd  des  noch  vn- 
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uerlaten  To  deme  genedige  furst^i  md  heren  biddoi  wf 
ynderdoDichlick  vnd  verhopeB  ock  denstlick  I.  f.  g.  toger 
dessea  benebenst  eines  Erb.  Rades  der  Stadt  Rige  verorden- 
ten,  den  wy  dartho  vermocht  vns  wedderumme  thon  handea 
stellen  vnd  komen  wollen  laten  vnser  ythgelechte  gelt  als 
de  17000  Daler  de  mith  In  Ruslant  tbom  frede  genhomen 
Dan  wy  armen  luede  des  vnsen  In  der  Narue  vnd  Darbte 
quith  geworden  Vnd  nhu  rns  mith  dessem  voi^eneliken  kri- 
ges  vnkosten  so  gantz  vthgemergelt  Dat  wy  nichtes  schier 
mher  mögen  Vnd  is  vnse  gemeinheit  so  gantz  ynwiUich 
dorch  de  vertogeringe  obrer  betalinge  vp  einen  Erb.  Radt 
geworden,  dat  wy  ohnen  nichtes  mher  vplegen  konen  noch 
dorfen ,  eer  ohr  gelt  ohnen  bar  wedder  betalet  Dartho  ohu 
I.  f.  g.  in  genaden  als  man  vnse  truwe  yns  vorgelden  w3 
werden  yerdacht  syn  md  vns  Ja  hir  In  nicht  yersuemen 
vnd  wes  vns  nhu  endtlick  tho  trostliken  Rade  In  desser 
nodt  I.  f.  g.  geuen,  bidden  wy  ynderdenich  denatlich  soldces 
yns  yp  alle  artickel  vnderscbeidenlick  in  genaden  by  toq^er 
desses  denn  wy  dartho  afgeferdiget  mith  thodeilen  Beaden 
I.  f.  g.  gade  dem  almechtigen  Dat.  Reuel  23  Julij  Ao  58 
I.    P.    O. 

ynderdenige  Denstwillige 

Burgermeister  ynd  Radtmanne 
der  Stadt  Reuell 

Den  Hochwerdigenn  grothmeehtigenn  Fürsten  vnd  heren 
hern  Wilhelm  Forstenberch  Meistern,  vnd  hern  Goederten 
keteler ,  erweiten  Coadiutoren  des  Meisterthumbs , 
ridderliken    dntschen    Ordens    tho    Lifflande    vnserenn 

genedigenn  Herenn 


am 


Ä8Ä.  1558,  Juli  25.  Wenden.  —  Nolariats-Instrumenl  über 
die  Aussage  zweier  Landes  -  Yerrälber,  Christoph 
Lustrer  und  Reinhold  Facke,  die  Umtriebe  des  B. 
zu  Dorpat   und    der  Lübischen  mit  den  Russen 

betreffend.  Orig,  Perg.  (Vm.  y,  204,) 

In  dorso:    1006. 

In  dem  Mamenn  Gottes  Amenn  Durch  disses  offenn  In- 
strument sey  allenn  Tnnd  Idenn,  kundt  Tnnd  Offenbar,  das 
nach  der  gepurtte  desselbigenn  rnsers  Liebenn  hemn  JESU 
CHRISTI  alss  man  zalt  funfftzehenhiindert  vnnd  acht  vnnd 
funfilzich  It  Jar  der  Romer  Zinsstzall ,  zu  Latin  Indictio  In 
hei'schung  des  aUer  durchleucfatigsten  Grossmechügstenn  vnnd 
vnuberwintligesteün  Farstenn  vnnd  Hernn,  Hemn,  Ferdiuandi, 
Romischenn  keyserss,  zu  allenn  Zeitten  merer  dess  Reichs« 
3C.  vnserss  aller  gnedigstenu  hernn,  ||  semea  Romischen  Regi- 
ments Im  ersten  Jar,  am  Montage  den  25  Julii  zu  wenden 
In  des  hansskumptbiurss  kamern  vmb  acht  vr  furmittage, 
hat  der  hochwirdiger  In  Godt  fürst  vnd  grossmechtiger  her, 
her  Wilhelm  von  furstenbergk  Heister  vnnd  her  Godthardt  || 
keteler  Coadiutor  zu  Lifflandt,  Ritterligen  deutzschen  Oi*denss 
durch  Ihren  Seeretarien  Bastian  Ditmerschen ,  In  meynen 
Offenbaren  Notarienn ,  vnd  der  vnterschribenen  gepetenen 
vnd  erfurdertten  getzeugenn  kegenwertticheit  I^achuolgende 
Landuerreter  oc.  furstellenn  lassenn ,  vnd  Ihre  vorreterische 
anscblege .  widder  Ihre  eigen  vaterlandt  Lifflandt ,  so  dem 
heilligenn  Romischen  Reich ,  der  gantzen  Teutschen  Nation 
vnterworffenn,  von  dem ,  In  des  Tirannischen  Muscouiterss 
handenn,  belffen  zupringenn,  nach  heylsamer  kristliger  Bicht 
vnd  entfangenen  heilligen  Sacramenten.  nach  Ihren  vorigen 
peinligen  auch  freiwilligen  bokentnusseu ,  ftirlesen ,  vnd  sie 
nochmaln  daranff  bei  hogster  ermanung  Ihrer  Seelen  heill 
vnnd  salicheten  furhalten  lassenn ,   das  sie  nieroande  hoge 
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oder  nidderstandess  betrubenn  besusder  die  lautter  warheit 
aussagen  soltten,  Ynnd  haben  nochmaln  die  vorige  bokente- 
nusse  bouestigef;,  ynnd  darauff  bostendiglichen,  In  nachnol- 
gender  massen  beharret,  dabei  zu  leben  vod  sterben  Erstlich 
md  Insonderheit  hat  Christoffer  Lustuer  den  38  Julii  za 
Wendenn,  disses  lauffenden  Jares .  vnd  hernach  abermalen 
dages  Jacobi  apostoli ,  welcher  war  der  26  (/.  25)  Julii  für 
nachboschribenen  Notarieu  vnd  getzeugen ,  frejwilliglichen 
bokant,  Nachdem  sein  her  Bischoff  zu  Dorpt  vergangenenn, 
Wolmarschen  Landstage,  Letare  (März  20.)^  auch  disses  acht 
▼nd  funfilzigsten  Jares,  Ihme  au  den  Muscouiter  abgefertigt, 
ynd  er  midt  etzlichen  brieuenn,  an  den  Grosfursten  gekom- 
men bette  Ihme  dess  keysers  aller  Reossenn,  Cautzler  Iwan 
Michalouitz ,  vnter  andern  vielen  nachfragen  vnd  boredang 
borichtet,  vnd  ermeldet,  das  sein  her  der  Bischoff  zu  Dorpt, 
an  Ihme  geschriben  so  sein  her  der  Muscouiter  dt.  Ine  vnd 
seine  vntersassen,  sowoll  das  gantze  Stifil  Dorpte,  bei  Ihrer 
Religionn  vnd  priuilegien  wolt  pleiben  lassenn,  wolt  er  sich 
vnt«r  Ihme  ergeben ,  vnd  dass  Btifft  Dorpt  aufftragen ,  vnd 
obwoll  Lustuer  ethwass  dauon  berichtet  worden  hett  er  Idoch 
den  Inhalt  der  brieue  weiln  er  nit  lesen  kunte,  nicht  gewoat, 
So  hett  Georg  holtschur  Cantzler  disse  handlung  midt  dem 
Bischoff  vnd  seines  bowissens  keinem  andern  stouiret  vnd 
Inss  werck  vortgesetzet ,  wie  der  Cautzler  auch  den  Lustuer 
selbst  zum  Bischoff  eingefuret,  da  er  nach  der  Mnscou  ab* 
gefertigt  worden  vnd  Ihme  alle  disse  handlung  woU  bewust 
gewesen ,  vnd  hett  der  Bischoff  dem  Lustuer  xv  taler  vnd 
zlv  ^ISjß,  an  ferdingstucken  zur  zerung  midtgegeben ,  auch 
noch  xl  taler  nachgeschieket  dauon  er  xxiii  taler  wedderomb 
gebracht,  des  hette  der  Bischofi'  dem  Lustuer  zugesagtt.  Im 
fall  er  darüber  beschuldigt,  oder  geangstiget  wurde,  solt  er 
sich  auff  Ihme  verlassen ,  er  wolt  Ine  vertretten  vnd  bette 
Ihme  der  Bischofi'  die  handt  darauff  gegeben ,  vnd  gesagt 
Ich  ^ill  dich  zum  Manne  machen ,   Es  hett  auch  nit  allein 
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der  Bischoff  zu  Dorpt  disse  abfertigUDg  begangen ,  Sonder 
auch  nun  zu  lest  mitt  dem  Muscouiter  sich  einhelUglieheU 
▼orglichen)  vnd  hat  der  Bischoff  zu  Dorpt«  selbst  gesagt  Im 
ftdl  der  her  Meister  sich  kegen  den  Grosfursten ,  nit  demu« 
tigen  wurde  rnd  sich  vnter  Ihme  ergeben  wolt  der  Musco- 
uiter midt  gewalt  vortfaren,  dartzu  dan  die  Dorptischen 
Teuschen  helffen  soUen ,  dan  Lustuer  auch  dem  grosfursten 
am  Palmtage  (Aprii  8.)  da  er  die  brieue  vberanthworttet, 
die  knntschaffi;  gebracht,  das  nu  kein  Tenschuoick  zubekom- 
men ,  der  Grosfurst  kont  nu  seinen  willen  midt  eroberung 
der  lande  woU  schaffen,  zu  dem  hett  auch  die  Stadt  Dorpte 
Ihren  midtburger  Gerdt  Bock  In  die  Muscou  abgefertigt  der 
eine  lange  Zeitt  darin  gewesen  ,  derselbe  hett  Ix  taler  zur 
zerung  bekommen  vnd  Nachdem  der  Lustuer  gefraget  wor* 
den,  worumb  er  solche  schelmische  anschlege  auff  des  BischofiSs 
Sloss  kirrenpel>e,  da  er  examiniret  vnd  verhöret  worden  nit 
gesagt  noch  bekant  worauff  er  geanthworttet  Er  hette  sich 
auff  den  zusagen  seines  hern  dess  Bischoffs  verlassen  ,  die 
Ihme  zugesagt  vnd  behautstrecket,  da  es  auch  nichtig  wurde 
zuuertetigende,  vnd  In  notenu  nicht  zu  lassenn 

Zum  andern  hatt  In  obbestimpter  Zeitt  wie  oben 
vormeldet  Reinolt  facke  weintepper  zu  Wenden ,  be- 
kandt  vnnd  zugestandenn,  dass  etzliche  vonn  denn  Lubschen 
an  diesser  handlung,  auch  midt  dem  Muscuouiter  grose  vr* 
Sache  gegeben  vnnd  schuldt  daran  betten,  vnd  man  solt  sich 
woU  fursehen ,  Im  fall  die  Ansehe  Stette  keinen  guten  bo* 
scheit  vnlangest  alhier  erlanget  betten,  wurden  sie  eine  pot- 
schafft ,  durch  Sweden ,  Narue ,  oder  Polen  In  Russlandt 
schicken  vmb  allerlei  hcmdlung  willen  ein  Cuntor  zu  Iwono« 
groth  midt  dem  Muscouiter  aufftzuiichten ,  dan  der  Secre- 
tarius  zu  Lübeck  Herman  Boutin  vor  diessem  Jar  die  Dupte 
zur  Narue  In  biesin  krumhusen  gemessen.  Damit  er  spuren 
kunt  ob  auch  die  Schiffe  vnboschedigt  kunten  In  lauffen  vnd 
er  krumhusen  domalss  zehen  grose  Oliuen  midt  geha1>t,  die 
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er  dem  knesenn  zu  Iwonogrot  hetie  schencken  wollenn, 
Auch  heUe  Boutin  ein  klein  SchifF  midt  gute  lassen  beladenn^ 
In  meynunge  dissen  Sommer  das  nach  der  Reussischen  Name 
KU  senden,  wie  der  Schiff  woU  meher  werenn,  die  nach  der 
Narue  lauffen  woltten,  Des  hett  er  auch  zu  Lübeck  ein  Ror 
anff  dem  Raathuse  gesehenn.  waruor  einer  Clauess  von 
Brunsswich  Ix  taler  geeschet  welchss  sie  auch  dem  knesen 
zu  Iwonogrodt  hetten  zusenden  wollen,  ob  nu  sodans  ful« 
kntzogen  oder  das  vor  gekaufit  worden  were  Ihme  rnbewust, 
vnd  vber  allen  andern  aussagen,  hat  facke  midt  frien  eigen^i 
willen ,  sonder  Jenig  ausfragen  zu  mehren  mcüenn  ge6a.gt 
Tnd  geruffen ,  Mein  Blutt  wirdt  schreien  vber  die  Lubschen 
biss  zum  Jüngsten  tage,  dieselbe  haben  mich  hirtzu  gebracht, 
▼nd  sein  auif  der  Radtstube  zu  Lübeck  die  disses  handelss 
teilhafflach  seindt  vnd  denselben  prauchen ,  Darumb  er  ge- 
fragt worden  were  Ihme  zu  dissen  handeil  gebracht,  hatt  er 
geanthworttet  des  hetten  Torersten  zwen  Radesshem  zu  Lü- 
beck vergangen  Jar  vngeferlich  vmb  der  zeitt  do  man  den 
Roggen  angeschnitten  Bartholomeus  Tinappell  vnd  Benedictus 
Blicken,  In  vnser  lieben  fruwen  kirchen  midt  Ihme  dauon 
geredet  vnd  Ihme  dabei  gebracht ,  vnd  Nachdem  er  vber 
etzliche  furhin  bekant.  So  hett  er  Idoch  solches  anderss 
nicht  dan  auss  horsagcnn  vmb  gottess  vnd  seiner  barmher- 
tzigkeit  willen  bittende  deshalben  seine  seele  nit  zuboschwe- 
ren,  noch  die  gute  leute  auff  sein  vorige  aussage  zubetruben 
noch  zuboschweren  Es  were  aber  zu  Amsterdam  der  kruger 
Im  Winbergeken  Des  namenn  er  vergessen ,  der  vonn  dem 
Reussen  geldt  vnnd  brieue  hette  allerlei  Teuschuolck  In 
Reusslandt  zu  schiffen,  wie  Imgleichen  zu  Riga  ein  vndeut- 
scher  für  der  Stadt  geboren  midt  namen  Mullecke,  nu  ein 
teuscher  oc.  kauffgesell ,  welcher  sich  zur  Plesskou ,  anff 
Reusisch  hett  teuffen  lassen  kuntte  gudt  vberlendisch  vnd 
sein  Mutter  ginge  zu  Riga  betelen,  der  wüste  auch  von  dis* 
Ben  hendeb,  were  nu  vellicht  In  Reusslandt  getzogen,  Yber 
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all  Tnd  Ide  obgeschribene  bekanntnusse,  haben  hochgemeltte 
meyne  gnedigen  hern ,  durch  Ihren  Secretarien  bomelt  von 
mich  Notarien  bogeren  lassen ,  einss  oder  meher  so  viell 
Ihnen  des  notig  sein  wurde  offen  vrkundt  vnd  Instrument 
zu  machen  Geschehen  seiudt  disse  Dingk  zu  Wenden ,  Im 
Jar  Indition  herschung,  Monat  tag  vnnd  stunde,  wie  obste- 
het,  In  kegenwerticheit  der  werdigen  achtbaren  hochgelartten 
ynnd  Erenfuesten  hern  Christoffem  Siborgen  zu  Gandou 
Clauesen  von  Stridthorste  zu  Grobin  vogtten  Ritterlichen 
Deutzschen  Ordenss  Johan  von  Buchorst,  Wolter  von  Plct- 
tenbergk,  Peter  Jasper  Eueruelden  Licentiaten,  Ewalt  fran- 
cken  vnd  Jürgen  korff  alse  getzeugen  sonderlich  dartzu  er- 
beten vnd  erfurdertj 

(  )    Vnnd   dieweill  Ich   Thomas   Tomou  Hauelber- 

gischen  Bistumbss  von  keyserliger  gewalt  Offentliger 
Schreiber,  bey  solcher  bekantnusse.  vnd  allen  andern 
obgeschribenenn  Dingenn  sambt  den  furbenantten 
getzeugenn,  Jegenwertich  gewesen  bin,  die  all  vnnd 
Iglich  obberurtter  massenn,  also  für  mich  geschehen 
gesehen  vnnd  gehöret  Deshalben  hab  Ich  Jegen- 
worttich  Instrument  darüber,  gemacht  vnd  In  disse 
form  gebracht,  geschriben  vnd  vnterschriben ,  auch 
midt  mejnen  gewontligen  Zeichen,  namen  vnd  zu* 
namen  vortzeichent  vnnd  bouestiget  zu  glauben  vnd 
Zeugnisse ,  aller  vnd  Ider  obgeschribene  Dinge  son- 
derlich erbeten  vnnd  erfurdert. 
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9)  Botschaften  in  Russland.   2.  6. 
7.  9.  16.  18.  24.  25.  101. 


Dorpat,  Unterhandlungen  mit  den 
Russen.  328.  329. 
,,  Einnahme  durchMie^Russen.  31$. 
y,  Zins,  vom  russ.  Groslsf.  gefordert. 
I.  2.  7.  8.  9.  10.  11.  12.  13.  14. 
15.   16.   17.    18.  21.  23.  25.  34. 
148.  149.  154.  155.  156.  15a  175. 
184.  192.  229.  242.  269. 
Dorptischen,  die.  40.  103.  119.  277. 
Diina,  Flnss.  30.  162. 
Dünaburg,  Gebiet.  86.  107.  141. 143. 
n  Schloss  und  Stadt.  29.  30.  98. 
ys  Ritter  u.  Insassen.  107.  223.  282. 
Dünamiinde,  O.-Haus.  223.  239. 

Eberfeld,  Peter  Jasper^  Licentiat. 

331. 
Eifland,  s.  Livland. 
Einbeck,  s.  Embach. 
Ekau,  Ort.  118. 
Ekenäs,  in  Finland.  298. 
Embach,  Fluss.  114.  115.  120.  121. 

122.  130.  131. 
England,  Reich.  160.  194. 
«  Königin.  28.  161. 
yi  Schifffahrt  auf  Moskau    (Russ- 
land). 28. 
,)  Handelsstreit    mit    der   Hanse. 

159  ff.  188  ff.  194. 
Engländer,  die.  27.  159.  160.  161. 

162.  188. 
Ermes,  Schloss.  69.  104.  105.  106. 

112.  113.  119.  130.  132.  133.  144. 

222.  24a  250.  283. 
Erzbischof,  s.  Wilhelm,  EB. 
Erzstift,  s.  Riga,  Erzstift. 
Estland,  Gebietiger.  172. 
Esten,  die.  185. 
Etz,  Schloss.  95,  278.  287. 

Fack,  Heinhold,   Weinschenke  za 

Wenden.  291.  327.  329.  330. 
Fahrenheide ,    Hans ,    Bürger   zu 

Narva.  207. 
Fahrenheide,  LambrecM ,    Bürger 

zu  Narva.  207. 
Falkenau,   Abtei.  33.  48.  51.  79. 

125.  131. 
Fellin,  Gebiet.  63.  64.  325. 
yt  Schloss.  29.  36.  42.  47.  49.  67. 
69.76.91.99.  11.3.  144.  151.  172. 
180.  182.  205.  261.  263.  270.  296. 
n  Ritterschaft  und  Reisige.  261. 
„  Comthur,^.  Ketler,  Gothart. 
,)  Hauscomthur.  296. 
n  O.-Cumpan.  261. 
Ferdinand!,  s.  Deutschland,  Kaiser. 
Feyer  (wol  Fierenhof?),  Ort.  105. 
Finland,  243. 
9)  Herzog,  s.  Johann. 
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Franke,  Claus.  4.  6.  9.  22.  236. 
Franke,  Ewald,  331. 
Freitag^  Franz.  108. 
Fritzberg,  s.  Vrissberg. 
Fürstenberg,  Godert.  236.  237. 
Fürsttitberg,  Wilhelm,  OM.  zu  Liv- 

land.  4.  a  10.  26.  31.  33.  37.  38. 

40.  42.  45.  47.  49.  50.  52.  64.  56. 

67.  59.  64.  67.  69.  71.  74.  76  78. 

79.  80.  82.  83.  84.  88.  90.  91.  93. 

91.  95.  99.   100.    102.   104.   105. 

106.  108.  HO.  112.  114.115.116. 

119.  121.  124.  125.  129.  131.  132. 

133.  134.  135.  137.  139.  141.  146. 

148.  151.  169.  166.  170.  171.  173. 

176.  180.  182.  185.  187.  189.  191. 

193.  195.  197.  200.  202.  206.  210. 

212.  214.  216.  218.  220.  222.  223. 

225.  228.  2:30.  232.  233.  236.  238. 

239.  2^.  243.  247.  249.  250.  252. 

253.  254.  255.  258.  261.  263.  264. 

267.  268.  274.  279.  282.  284.  285. 

289.  290.  292.  294.  296.  297.  298. 

300.  303.  305.  307.  309.  310.  313. 

315.  316.  322.  324.  327. 
Fuhrmann,  Peter,  Diener  des  EB. 

174. 

Galen,  von,  Heinrich,  OM .  zu  Liv- 
land.  10.  11.  18.  164.  274. 
n  dessen  Botschaften  nach  Rass- 
land. 8.  18. 

Getee,  s.  Jewe. 

Giisheim,  Remhert,  der  Rechte  Dr. 
44.  127.  212.  291. 

GisselXob  Idsel?),  Hof.  129. 

Goldingen,  ßchloss.  222. 
n  Comthnr.  248. 

Golowin,  Peter,  Pristav  der  livl. 
Gesandten.  6. 

Grave,  de,  Friedrich.  139.  140. 

Grobin,  Schloss.  222. 

Gross,  Fritz,  Secr.  4.  6.  9.  36.  66. 
206. 

Grossmann,  Simon,  Secr.  des  OM. 
236. 

Gross  Nowgorod,  b.  Nowgorod. 

Grothusen,  Melchior.  3.  6.   7.  9* 
206.  236. 

Grothusen,  Otto,  7. 

Günther,  Hans,  russ.   Spion.  290. 
291. 

.Gustav  L,  b.  Schweden,  König. 

Haferland ,    N.  ,    Büchsenschütze. 

99. 
Hagenorm,  Jeremias,  ICriegsknecht 

zu  Rositen.  211. 
Hahn,  Valentin.  8.  12.  18.  149. 
Halliel,  Kirchspiel.  63. 
Hamburg.  243.  247. 


Hans  im  Kalande^  BüchMBgieMer. 

99. 
Hanse ,     überseeische     Kaufmann- 

Schaft,   Seestädte.    10.   159.  161. 

162.  1&3.  164.  165.  173.  187.  188. 

189.  19.3.  208.  209.  243.  244  246. 

246.  258.  259.  318.  320.  321.  322. 

329 
„  Verwandte.    160.   166.  246.  246. 

293. 
„  Botschaften  in  Livland.  159.  Ifö. 

187.  188.  193.  243.  241.  246.  217; 

in  Russland.  329;  in  Polen.  243; 

in  Preussen.  243. 

ri  Handelsstreitiekeiten    mit   Eng- 
land. 159  ff.  l&ff.  194. 
Hark,  Hof.  178. 
Harrten ,  Ritterschaft  und  Reisige. 

128.  28*2. 
Harrienund  Wirland.  172. 319. 32f. 

325;    Räthe.    286.   288.  322  ff.; 

Ritterschaft  (Lehnjunker).  3&  49. 

82.  138.  304;  Reisige.  301. 
Hartwich,   Heinrich,    Aeltermann 

der  Stadt  Narva.  208.  216.  234. 

276. 
Heinrich,  O.-Bruder,  ein  Arxtf?). 

241. 
Heinrich  v.d.  Narve,  livl.  Jager.  206. 
Heimet,  Schloss.   38.  69.  113.  114. 

118.  119.  120.  121.  124.  125.  144. 

196.  205.  218.  2.32.  233.  249. 
Henasterbeck ,    Hans ,      Büchsen- 
schütze. 99. 
Henning,  Salomon,  Secr.  29. 30. 43. 
Jlenriksson,  Jacob.  156.  184. 
Hermann^  B.  von  Dorpat  4.  6.  9. 

13.  17.  32.  36.  36.  37,  38.  40.  42. 

47.  60.  51.  64.  66.  66.  69.  60.  64. 

65.  69.  71.  76.  78.  79.  «0.  100. 

102.  116.  116.  121.  131.132.137. 

138.  144.  146.  148.  149.  .171.  19Z 

193.  206.  210.  220.  221.230.231. 

233.  239.  240.  264.  268.  269.  296. 

297.  298.  327.  328.  329. 
n  dessen  Secr.,  s.  Reichart,  Valtin. 
Hermen,  Bürger  zu  Karva.  207. 
Hinde,  Hans.  87.  122.  124. 
Hotte.  109. 
Holzschuher ,    Georg,     Rath   und 

Kanzler  des  B.  von  Dorpat.  33. 

135.  136.  328. 
r)  dessen  Familie.  136. 
Homer,  Thomas ,  Licentiat.  4  ff. 

31.  136. 
Hoevell,  von,  Demdt ,   O.-Schaffer 

zuwenden.   119.  120.   132.   133. 

233.  260.  261. 
Huchten^  8.  Ucht. 
Hüne,  Gerdt,v.Ansienrade,  O.-Vogi 
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zu  Wesenberg.  52.  54.  88.  89.  90. 

91.  94.  95.   138.    189.    191.  202. 

204.  228. 

Hundt  (?),     Ort,    nicht   weit  von 

Dalen(?).  117. 
htujthorst.  iittna,  Bürger  zu  Narva. 

207. 

Ja^utoifZj  vierte  Station  hinter  Now- 
gorod auf  dem  Wege  nach  Mos- 
kau 4. 

Jederow,  Station  zwischen  Nowgo- 
rod und  Moskau.  5. 

Jendel,  Hof.  134.  135. 

./99*ve7i,  Gebiet.  134.  138.  260;  Kit- 
terschaft u.  Reisige.  282.  304.  324. 
9)  Vogt  zu,   s.  Schmerten,  Berndt. 

Jewe,  Kirchspiel.  53. 54. 94 ;  Ort.  128. 

Johann^  6.  zu  Kurland  und  Oesel. 
79.   101.  103.  106.  219.  2»4.  314. 

Johann^  Herzog  zu  Finland.  254. 
298.  301.  305.  307. 

ishorsk,  russ.  Schloss.  76.  205. 

henhof,  Hof  bei  Purtz.  128.  129. 

I*purg,  s.  Isborsk. 

Iwan  Michailoicicz .  Kanzler  des 
russ.  Grosbf.  7.  15.  16.  17.  22. 
24.  328. 

Itcan  Wassilowuz,  s.  Russland, 
Grossf. 

Iwan  Wassilotvicz^  russ.Obri8ter.98. 

Iwangorod,  russ.  Stadt  u.  Schloss. 

88.  151.  206.  263.  278.  329.  330. 

n  Statthalter     und    Befehlshaber. 

205.  209.  234.  235.*  236.  263.  265. 
276.  330. 

n  Kriegsvolk.  234.  266.  279.  280. 

Kämmerling,  Lamhrecht ,  Bürger 

zu  Narva.  208. 
Kandau,  Schloss.  222.  247.  248. 
„  O.-Vogt,  s.  Sieborg  zum  Busche, 
Christoph. 

n  Ritterschaft  u.  Reisige.  247.248. 
KarkuM  CKerr.k»),   Schloss.  6:3.  66. 

92.  94.  103;  O.-Cumpan.  114.  120. 
124. 125:    Adel  u.  Reisige.    120. 

Karri9  (Karrte») ,    Hof  auf  Oesel. 

213.  314. 
Kasan,  la  22. 
Kassin  orm,  Hof.  131. 
Kawtleeht,  Ort.  42. 
Kawer,  Dietrich,  14. 
Ketler,  Golhart^  Comthur  zu  Fellin, 

OM..Coa4jutor.  196.  202.  203.  214. 

228.  232.  243.  244.  261.  263.  272. 

322.  323.  324.  325.  326.  327. 
Kirchhofe  Mehhior,  71. 
Kirempä,  Gebiet.  145;  Schloss.  221. 

231.  263.  264.  267.  274  279.  289. 

290.  305.  307.  309.  311.  314.  329. 


Klaus  vpn  Braunsehwng,  330. 

Köne,  Heinrich^  Bürger  zu  Narva. 
207. 

Koikel  (^Keukel),  Kirchspiel.  134. 

Kokenhusen ,  Schloss.  64.  66.  67. 
68.  69. 

KoldenhofO\  Ort  im  Gebiete  Mitau. 
110. 

Kolk,  Hof.  82. 

Koncktel,  s.  Kongota. 

Kongota,  Ort.  112. 

Kangsdorf  (vielleicht  Kunniküll, 
Knäszelo  an  d.  Narva),  Ort.  89. 

KoniiiÜ  (?),  Ort.  88, 

Kor/f,  Jurqen.  331. 

Krause,  Eflert,  Stiftsvogt  zu  Dorpat. 
6.  8.  9.  14.  15.  19.  21.  35.  m. 

Krumhausen^  Joachim,  Bürger  zu 
Narva.  207.  272.  273.  376.  277. 
329;  dessen  Frau.  277;  dessen 
Söhne.  273.  277. 

Kruse,  s.  Krause. 

Kurland,  274;  Stift.  295. 
yt  Bischof,   s.  Johann,  B.  v.  Kur- 
land und  Oesel. 

n  Gebietiger.  173.  222.  223;  Ritter- 
schaft und  Reisige.  106.  168.  222; 
Ritterschaft  und  Adel.  173.  294 ; 
Botschaft  nach  Dänemark.  322. 


Lais,  Gebiet.  121.  122;  Schloss.  76. 

139.  140.  306. 
Laizen,  Ort.  97.  120. 
Lambert,  Bürger  zu  Narva.  190. 
Lange  Brücke.  111.  121. 
Lan'ski,  Caspar,  poln.  Gesandter  in 

Livland.   43.  212.   252;     dessen 

Junge.  212. 
Lemhard,  Büchsenschütze.  99. 
Lemmertz,  Hans,  Panzermacher  zu 

Wenden.  270. 
Ley,  von  der,  s. Neuenhof,  Christoph. 
Litauen.  30.  55.  109.  237;  Botschaft 

in  Livland    s.  Poln.   Botschaft; 

Grossf.  s.  Polen,  König. 
Livland.   3.  17.  18.  20.  23.  29.  98. 

109.  156.  167.  158.  160.  161.  136. 

244.  269.  277.  300.  301.  320.  327; 

Herren  und  Stände.  1.  8.  10.  11. 

12.  21.  61.  69.  71.  84.  154.  155. 

168.  169.  233.  248.  259.  295.  303 ; 

Städte.    161.  162.  163.  164.  165. 

188.  194.  221.  243;  Landtag  und 

Ständeausschuss  zu  Wolmar.  84. 

116.  117.  151.  152.  153.158.175. 

183.  184.  219.  220.  232.  247.  249. 

282.  294.  328;  Ständeausschuss  zu 

Dorpat    295.    316:     Ständeaus- 
schuss zuPemau.  49. 
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Liifland,  Dealaehe.   SO.    104.   1€& 

110.  123.  157.  158.  185.  229.230. 

242.  243.  329;    Bauern.   34.  45. 

60.  53.  60.  61.  76.  82.  93.   103. 

104.  105.  111.  112.  113.  119.123. 

124.  130.  138.  139.  147.  185.  186. 

198.  ^0.  242.  251.  257.  278.  291; 

Freien,  die.  88. 
^  Rossdienst  und  Aufgebot.  195. 

206;  Kriegs  Volk,  s.  Deutschend, 

Kriegs  volk. 
^  Bestalinngsbriefe  u.  Kaperschiffe 

gegen  die  Russen.  289 ff. 
„  Contributionen.  36.  77.  167.  168. 

184.  186  218.  219.  220.  221.  226. 

232.  247.  218.  282.  294. 
„  Münze.  176. 

n  Getreideausfuhr.  307.  308. 
«  Botschaften  in  Russland.    I.  3. 

4  ff.  32   34.  39.  50.  52.  54.  56. 

70.  71.  74.  77.  78.  79.  96.  149. 

151.  153.  151.  155.  156.  166.  170. 

171.  174,  175.  181.  191.  192-  193. 

200.205. 207. 221.222. 233. 2.(4. 236. 

237.  245.  254.  263.  264.  265.  267. 

268.  269.  277.  279.  281.  299  315. 

325;    Spione  und   Kaufleute    in 

Russlana  und  sonst.   31.  34.  37. 

44.  50.  53.  56.  74.  76.  77.  128 ; 
Kaufmannschaft  in  Russland.  2  3. 
52;  Russische  Kirchen.  3.  7.  12. 
13.  14.  15.  18.  150. 

Xopc  (?),  Ort.  88. 

Lübeck.  161.  243.  217.  275.  316. 
317   321.  330. 

LäbUchnnl  die.*  161-  164.  213.  327. 
329.  8 

Luggenhtuen^  Kirchspiel.  53. 

Luagenhunen^  Chrht  ph,  9.  46.  47; 
dessen  Frau  und  Kinder.  47. 

Lttleff,  Landknecht  im  Koldenhof. 
110. 

Luning,  Hauptmann  der  Lands- 
knechte zu  Dorpat.  144.  145. 

Lmjfer,   Chrutaph.  207.327.328. 

Maholm,  Kirchspiel.  53. 
Marienburg,  Gebiet.   86.  119.  311. 
312;  Schloss  und  Hakelwerk.  43. 

45.  61.  77.  93.  95.  96.  97.  ia3. 
107.  120.  141.  143.  249.  2-50. 

f)  Comthur,    s.  Schall   von  Bell, 

Philipp;  dessen  Diener.  120. 
r,  Hanscomthur.  1.  96.  97.  104. 
n  Landknecht.  96.  120;    Insassen 

und  Kriegsvolk.  98.  249.  250. 
Marienfiausen,  Othiet  147;  Schloss. 

65.  67.  68.  87.  107.  122.  124.  141. 

143.  147. 


Meckienburg,  Land.  263.  264. 
91  Herzog,  's.  Christoph,  Herzog. 

Medem,  Olio.  tOS. 

JUedem,  WilMm,  106. 

Meisxnery  Hans.  87.  12^  124. 

MeM:hior  Tolkt  s.  Grothnsen,  Mel- 
chior. 

Milauy  Gebiet.  110;  Hauptmann. 
238 ;     Stadt  und  Schloss.   238. 

Moller,  Georg,  Bürger  zu  Narva.  207. 

Moskau.  3.  4.  6.  27.  30.  34.  36.  37. 
50.  52.   70.  89.  97.  98.  154.  155. 

156.  166.  167.  170.  171.  19i.  193. 
205.  207.  210.  263.  276.  279.  31«. 

328.  329 

Moskowiter,  der,  30  34  37.  30  47. 
49  50.  53.  67.  68.  09.  70.  78.  84. 
98  103.  104.  123.  136.  151.  153- 
181.  186.  230.  244.  249.  254.  255. 
258.  263.  269.  289.  292.  283.  301. 
309.  315.  316.  322.  325.  327.  328. 

329.  Vgl.  Russland,  Grosfürat. 
Moshieth,  s-  Mus^öggi. 
MunchhauseHj  Christoph.  2S4. 286. 
Mänchhaustm,  Johann,  B.  v.  Oeael^ 

s.  Johann,  B. 

Münster,  Jasper,  gew.  O  -Landmar- 
schall. 28.  63.  108.  109;  dessen 
Diener.  63.  108.  HO;  dessen 
Rüstmeister.  108.  110. 

Mutlrrke,  Undentscher  zu  Riga.  330. 

Musfjöggi  {Moxtueth)  ,  Dorf.  45  ; 
Amtmann.  45. 

Narva,  Gebiet.  128.  259;  Schloss 
und  Stadt.  32.  41.  52  70.  89.  90. 
115.  121  .139.  145.  151.  152.  153. 

157.  166.  170.  171.  172.  181.  186. 
191.  199.  200.  201.  202.  203.  %A. 
205.  206.  207.  214.  2I&  222.  228. 
229.  2:^2.  2(3.  242.  244.  245.  246^ 
249.  254.  259.  261.  262.  26.3.  206. 
267.  271.  272.  273.  275.  27a  280. 
281.  29.3.  301.  326.  329;  Rath.  62. 
88.  197.  190.  207.  208.  209.  214. 
216.  233.  236.  276;  Bürger  und 
Einwohner.  45.  46.  170.  201.  204. 
208.  233.  236.  276;  Knegsknechte. 
170.  199.  201;  deren  Hauptmana. 
170. 

p  Unterhandlungen  m.  d.  Ruflsen. 
201.  205.  215.  234.  275  ff. 

t)  Einnahme  durch  die  Russen.  244- 
2ri.  254.  263.  266.  271.  275.  292. 
305. 

n  Handelsverhältnisse  197.  198. 
208.  209;  Schiffahrt  auf  Narv». 
304.  306.  330. 

9)  O.-Vogt,  8.  Schnellenberg;  des- 
sen Diener.  201. 
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Narta,  Hauscomtbar.  88. 
n  ru89.  Wojewode,  b.  Alex.  Dani- 

lowicz. 
^  Flass.  209.  315.  176.  339. 
Narve,  die  rwfsiMche,  8.  Iwangorod. 
Afarvhchen,  die.  305.  345.  37ö. 
NarvUche  JS(rasse,  bei  Dorpat.  115. 

131. 
Nanerden,  b,  Nowgorod. 
ßfaugarten,  8.  Nowgorod. 
Nauätver,  s  Noistfer. 
Pfeuenhof^  Chriätoph,  genannt  von 

der  Ler,    O.-Landmarschall.   40. 

41.  43.  41.  Ol.  62.  102.  103.  119. 

131.  333.  333.  338.  339. 
ytnermühleny  Schlos8.  110.  118. 
Neugnrten,  s.  Nowgorod. 
Nemiausen  (^Nienhties)^  Gebiet  145: 

Schloss.    34.   35.    133.  205.  306. 

330.  39<>.  305. 
m  Einnahme    darcb    die  Rassen. 

309.  311. 

n  Burggraf.  35.  46.1133. 
Nenkoh  Hof.  339. 
Nen-Schloi».  45.  46.  74.  75.  76.  90. 

128.  305.  371.  273.  374.  378.  380. 

384.  386.  387. 
yt  Einnahme    durch    die    Russen. 

384.  393.  305. 

„  Vogt,  8.  Steinkule,  Dietrich. 
ßiiensiot^  s.  Neuschloss. 
Niiau,  Gebiet.  61 :  Schloss.  61.  63. 

m. 

Noistfer,  Ort  79.  80. 
Nowgorod  (Nowqarden).  4.  37.  31. 
33;  53.  55.  74*98. 
n  Statthalter.  10.  II.  33.  167.  365. 
Nowgoroder,  die.  10.  II. 
Nuemotten,  s.  Nenermühlen. 


O&erprr/eit,  Gebiet.  33.  48.  51.  131. 
133.  335 ;  Schloss.  39.  43.  48.  55. 
59.  69.  76. 

Oesel,  Stift  101. 

n  Bischof,  8.  Johann,  B. 

r,  Ritterschaft  u.  Reisige   106.  334. 

„  Botschaft  nach  Dänemark.  333. 

Omenaw,  russ.  Obrister.  98. 

Orden,  Deutscher,  zu  Livland.  36. 

41.  67.    73.    158.   161.   165.   175. 

177.  178.  179.  184.  303.  343.  314. 

333. 

rt  Meister  zn  Livland ,  s.  Galen  , 
Heinrich ;  Fiirstenberff,  Wilhelm. 

n  Coadjutor  des  OM.  73. 

ri  Landmarschall  zu  Livland ,  s. 
Neuenhof,  Christoph.  Vgl.  Mün- 
ster, Jasper. 

T)  Rathsgebietiger  und  Räthe.   58. 


Orden:  St&nde ,  Ritterschaft  und 
Unterthanen.  51.  119.  133.  iSI. 

„  Comthurc,  Hauscomthure,  Vdg* 
te,  8.  die  einzelnen  Schlösser. 
Ostsee.  331. 

Piiift#,  Kloster.  79.  81.  82.83;  Abt 

79.  80.  83. 
Paul  Petrowict,  russ.  Wojewode. 

373. 
Pawieck,  russ.  Bojar.  74.  75. 
Pebalg,  Ort  66.  69.  86.  93.  94. 
Pedde  iPtddis\  Bach.  33. 
Peihes,  s.  Peipus. 
PeipuS'See.  70. 
Pepersack  9    Tonnies ,    Bürger  zu 

Narva.  307. 
Pernau.  36.  339.  314. 
„  Comthur.  s.  Wulff,  Rötger. 
Petschur  QPitzur^  russ.  Dorf.  145. 
PHznr,  8.  Petschur. 
Pleskau.   3.  33.  37.  39.  44.  45.  46. 

47.  50.  53.  55.  58.  57.  74.  77.  98, 

145.  147.  193.  1U3.  205.  307.  331. 

333.  318.  3.m 
m  Statthalter  und  Bojaren.  10.  II. 

37.  50.    167.  306.  307-  865.  367. 

368.  379.  318. 
Pieskauor,  die.  10.  It.  98. 
Plettenberg,  Wolter,  Rath  des  OM. 

36.   43.    113.   113.  119.  131.  349. 

331  ;  dessen  Sohn.  113. 
Polen,  Land,  Krone  und  Reich,  30. 

343.  3-29. 
„  König.    II.  13.  36.  37.  38.  39. 

55.  m   109.   136.   140.   160.  161. 

163.  184.  213.  343.  353.  302.  Vgl. 

Sigism.  August. 
„  Poln.-livl.  Friede.  II.  30. 
y,  Botschaften   nach   Livland.    91. 

92.  107    109.136.  137;  nach  Eng- 
land. 38.  16t;  nach  Moskau.  3. 
r,  Frieden  mit  Russland.  3.  33. 
Poleit,  die.  109. 
Polozk,  Bischof.  10. 
Preussen.  41.  343. 
„  Herzog.  41.  71.  160.  161.  16.3. 
„  Botschaften  in  Livland.  93.  107. 

137;  nach  England.  161. 
Purtz,  Hof  und  Dorf.  138.  139. 
„  Bach.  191.  386.  387. 

Qnade,  Wolter,  Hanseomthur  zu 
Wenden.  99.  103.  129.  130.  316. 
318.  370.  371.  390.  393.  396.  327. 

Radziwil,  Nieol,  Palatin  zn  Wilna. 

36.  37.  38.  39.  30.  313.  3|4. 
Randen,  Schloss.  113.  114. 
Range  (Roy),  Ort.  119. 
22 
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Eerke^  von  der,  TkieSt  Comlhar  s« 

Doblen.  107.  108. 
KeicheH,  deatscher  Briefbote.  100. 
Eeichart^  Vaitin,   Secr.  des  B.  za 

Dorpat.  220.  2it.  2ii. 
Hevnl,   Gebiet.    229;    Dom.   257; 

Schloss.  60. 
„  Bischof.  192.  193. 
n  Comtbur^  s  Segenhagen:  dessen 

Diener.  106 
ft  Cumpan.  tOCi.  304. 
n  Hauscomthar,  s.  Bockholt,  von, 

Godert. 
„  Siadt.   71.  73.  74.  88.  95.  t02. 

151.  156.  17.5.  177,  179.  184.  187. 

191.  194.  196.  229.  2m  242.  243. 

241.  247.  257.  25S.  27:i.  275.  276. 

277.  278.  29:).  300  303.  307.  3l9. 

320.  321.  322.  324.  325.  326:  Rath 

der  Stadt  71.  74.  176.  177    178. 

198   224.  277.  308,  316.  3|7.  3|8. 

322.  325.  326 ;    Gemeine,  Gilden 

u.  Bürger.  72.  176.  178.  318.  326. 
;,  Kriegsknechte   der   Stadt.     19|. 

198.  303. 
„  Darleha  an  den  OM.  3*26. 
m  Gesandte  auf  dem  Landtag  und 

an  den  OM   316. 
„  BoUchaften  nach  Dänemark.  316. 

310  ff  322  ff. 
ft  Russ.  Kirchen.  10 
fi  Rass.   Aufforderung   zur  Ueber- 

gabe.   276.  277.  318.  323. 
RrvalUrhen,  die.     148.  204.  223. 

224.  243. 
Riga,   Erzstift    67.  71.  101.  110. 

146.  147.  3lO;   EB,  s.  Wilhelm, 

£B. ;    Stände.  77;    Capitel.   311. 

3 13;  Ritterschaft  u.  Untersassen. 

62.  05.  67.  107 ;  Räthe  u.  Ritter- 

Schaft.  311.  313;  Reisige.  68. 106. 

143   200. 

tt  Haoscomthur,  s  Sieberg,  Georg. 
„  Stadt  36.  40.  1<)2.  HO.  118.  167. 

184.  186.  187.  194.  239.  32.3.  330; 

Rath   10   167    169.  282.  .326;  Ge- 

meine  und  Bürger.  73.  167.  169. 

171;  Kaufleute    110. 
5)  Darlehn  an  den  GM.  326. 
»  Kriegsvolk.    106.  167.  168.  169. 

171.  172.  183.  202.  261.  262;  des- 
sen Obrister.  169.  261.  262. 
n  Russ.  Kirchen.  10.  174;   Russen 

in  Riga.  3. 
Righchen,  die.   161.  162.  173.  183. 

194.  243.  262.  283. 
Ringen,  Schloss    92.  94.  111.  112. 

114.  115. 
n  Junkeru.Krieg8volk.ll  1.1 12.114. 
Rom.  Kaiser,  s.  Deutschland,  K. 


Rogös  Insel.  81. 
Rag,  B.  Rauge. 
Ronneburg,3chloaa.  65.  66.  69.  79. 

85.  86.  91.  92.  94.  107.  125.  127. 

141.  142.  144.  146.  147    152.  154. 

173.  174.  182.  183.  200.  218.  220. 

31.5. 
Rosiien,  Gebiet  86.  107.  141.  143. 

186.  223 ;    Schloss.  185.  187.  2ia 

211.  212.  214. 

n  0.  -  Vogt ,    8.   Schall  Ton   Bell, 

Werner. 

I,  Ritterschaft   und   Eingesessene. 

213.282;  Kriegsknechte.  210.211. 
Rügen,  Schloss.  63.  66.  102.  103. 
„  O.-Cumpan.  2>3.  250. 
,,  Ritterscüaft  und  Insassen.  250. 
RuMMland.    1.  34.  44.  50.  52.  53.  58. 

59  77.  132.  145.  147.  151.  157.  214. 

215.329.330.    Vgl  Moskau. 

n  Grossfürst    1.  6  7.  8.  9.  16.  17. 

27.  34.  35.  45.  50.  55.  74.  75.  96. 

98.    riO.   149.    154.    155.  166.  192. 

205.  206.  207.  215.  233.  236^  242. 

344.  245.  246.  264.  2<i8.  272.  273. 

276.  277.  279.  280.  281 .  323.  326. 

328;  dessen  ^»Papst«  (SÜTester?) 

50;  dessen  Kanzler.  6.  a   16.  17. 

Vergl.  Iwan  Michailowicz ;    Pri- 

stave,  den  livl.  Botschaftern  bei- 
gegeben. 6.  20.  21.  25.  26;    de« 

Orossf.  Jäger.  4.  5.  88.  151 ;    Au- 
dienz d  Gesandten  beim  Grossf  6. 
ff  ZwölQ ähriger    friede   mit  üt* 

Und.  I.  27. 
ff  Kirchen  in  Livland ,  8.  Liviand, 

Riga,  ReTal,  Dorpat,  Kirchen,rosa. 
ff  iStufmannsrhaft  in   Livlaud.  7. 

iO.    II,    12.  20.  31.  55    m.  |9a 

243. 270;  Kaufmannschaft  mit  der 

Hanse     163.    164.   165.  189.   194. 

243.  329. 
ff  Botschaften  in  lAvland.    12.  74. 

78 ;    Fehdebrief  an  Lirland.  88. 

89.  132. 
ff  Rüstung.  3.  8.  22.  25.  26.  27.  31. 

36  37.  46.  47.  67.  74.  75.  77. 
Rueatn,  die  (Moskowiter,  Feinde) 

und   russ.   Kriegsvolk.   1.  33.  41. 

44.  45.  46.  50.  64.  70.  73.  76.  77. 

89   94.  95.  96.  98.  101.  106.  197. 

109.  112.  113.  115.  116.  120.  12t. 

124.   128.  129.  130   131.  132.  137. 

138.   140.   142.  145.  147.  153.  155. 

156.  157.  158.  163.  164.  166.  179. 

172.   184.  1S5.  189.  190.  194.  1». 

197.  198.  200.  201.  205.  206.  207. 

222.  225.  2-29.  230.  232.  239.  243. 

245.  '246.  259.  263.  27a  271.  277. 

279.  284.  287.  289.  310.  320.  392. 
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324.  335.  327.  330;  Bojaren.  45. 
46. 70. 205. 207 ;  Popen.  40 ;  Spione 
in  Livland.  40 ;  Doimetscljler.  270 ; 
Fuhrleute.  1. 
Rusthcfier  Berg,  bei  Dorpat.  113. 
121. 

SagnitZy  Hof.  240.  250 ;  Amtmann. 

Saxs  9   Hans ,   Schenke  des  B.  zu 

Dorpai  115. 
Sdutll  von  ßetl^  Philipp,  Comthur 

ZXL  Marienburg.  43.  45.  58.  59.  96. 

07.   103.   11)4    105.   107.   119.    120. 

232.  249.  250.  250  :  dessen  Secr.  58. 
Schall  von  Bell,    Werner,    O.-Vogt 

zu  Rositen.  29.  30.  43.  57.  58.  59. 

185.  187.  212.  213.  214.  252. 
Scheslak,  Iwanowiez,  Hauptmann 

auf  Iwangorod.  2 15. 
JSchig  Ali,  tartar.  Kaiser.  6.  154. 155. 

261. 
Schilling  ,    Wilhelm  ,   0.  -  Vogt  zu 

Seiburg.  240.  241.  255.  2.^7. 
Schmerlen,  Bern  dl  von,  O.-Vogt  zu 

Jerven   33.  1*28.  129.  134. 175.  195. 

223.  224.  228.  229.  243.  244.  260. 

272.  323.  324. 
Schmidt,  Marcus,  Bürger  zu  Narva. 

208. 
Schmit,  Jochim,  213. 
Schneltenberg,  Ernst,   O.-Vogt  zu 

Narva.  31.  88.  89  90.  95.  170.  198. 

201.  202.  273.  275. 
Schreiber  y  Jörg^  Bürger  zu  Karva. 

«7o. 
Schuiski,  Knäs,  Peter  iwanowitsch. 

318. 
Sckwen,  von,  Gerdt,  262. 
Schwanenburg,  Schloss  63. 67.  200. 
Schwarlzhof,  Barthold.  61. 
Schweden^  Krone  und  Reich.   158. 

293.  299.  300.  32» ;    Anleihe  aus 

Schweden.  299.  :)00.  306;  Kriegs- 

Yolk  aus  Schweden  erbeten.  3(N). 

306;  Zufuhr  in  russ.  Häfen.  306; 

Friede  mit  Russland  3. 
«  König.  156.  |80.  185.  229.  242. 

253.  &i    255.  259.  292.  299.  301. 

306;  Prinzen.  185. 
Schwede,  der.  30.    Vgl.  Schweden, 

König. 
Schweden,  die.  81.  157.  2.30.  243. 
Schwerin  300.  303. 
Seeslack,  s.  Schestak  Iwanowicz. 
Seestädte,  s   Hanse. 
Segalei,  s.  Schig  Ali. 
Segenhagen,   tranz ,   gen,  Amsel, 

Comthur  zu  RevaL  33.  79.  80.  82. 

83.  128.  129.  134.  138.  139.  177. 


178.  195.  196.  203.  203.  914.  )28. 

229.  243.  244.  257   258.  200.  272. 

277.    284.    285.    288.    307.    308. 

323. 
Srgewold,  Gebiet.  238;  Schloss.  40. 

41.  62.  63.  110.  lia  238.  239. 
Seiburg,  Gebiet.  66.  107;  141   143. 
n  O.-Vogt,    s.  Schilling,  Wilhelm. 
„  Adel  und  Reisige.  223.  241.  256. 
Sem,  Dorf.  287. 
Sembrücken^  s.  Sem. 
Se,sswegen,  Ort.  84.  86.  91.  92.  93. 

94.  |()6   108. 
Sifberg   zum    Busche,   Christoph, 

O-VogtzuKandau.  247.  248.  331. 
Sieberg ,    Georg  zu    Wlschlingen, 

Comthur  zu  Dünaburg.  316.*317. 

323. 
Sigelitz^  s.  Schig  Ali. 
Siqismundus    Mgustus    s.   Polen, 

König. 
Sils,  Hof.  134. 

Stick,  Benedict ,  Rathsherr  zu  Lü- 
beck.   330. 
Smilten,  Schloss.  79. 
Soneburg,  O.-Vogt,  s.  Wulff,  Heinr. 
Sproie,  Bauer.  124. 
Stael    120. 
Steinkufe,von  der^\D'efrich,  O.-Vogt 

zum  Neuen  Schlosse.   45.  40.  74. 

75.  78.  190.  232.  271.274;  dessen 

Diener.  232. 
Stefen,  Diener  des  OM.  166. 
Stnrzbecher,  Johann.  184.  220. 
Sand.  der.  321. 
Susko,  s   Schuiski. 


Tartarei.  27.  24.3. 

Tartaren    27.  34.  50.  52.  75.  98. 

158.  207.  237.  273. 
n  Kaiser.  6. 
Tarwa&t ,    Schloss.   48.  55.  60.  7a 

113.   tl5.  118.  120.  121.  130.  144. 

196.  205. 
Taube  i  Tvwe)^  Georg,  Rath  des  B. 

tM.  Dorpat.  33. 
Taube  (Juwe),  Otto.  90. 
Terbst,  Terwest,  s.  Tarwast. 
Timophei.  ein  russ.  Bote.  318. 
Tinappel,Bartholomeus,  Rathsherr 

zu  Lübeck.  3.30. 
Tisenhausen,  Promhold,  42. 
Tolk,  Melchior,  s,  Grothusen,  Mel- 
chior. 
Tolsburg,  Schloss.  90.  195.  196. 
»  O.-Vogt  190. 

Tornau,  Thomas,  kais.  Notar.  331. 
Torsak  (d.  1.  Torlok),    Stadi  U 

Russland.  5. 
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Trikaien,  Gebiet.  S*20 ;  Schloss    4. 

104.     105.    110.    111.    t03.    ld.5; 

Amtmann    251. 
Urhi   iffuchten),   Dorf  im    Stift 

Dorpat    115 
Vpltzen,  Schloss.  309.  311. 
Vfsküli,  Heinrich.  286 
ülhamhy,  Hengi,  229.  230.  242  243. 

Villack  (?),  Ort    63. 
VogI,  Hans.  4.  9 
Voxx,  Harn.  IfO    111. 
Vriisberg.  253.  254. 

Waifner,  Johann.  41. 

WarknU  (IF/rf/),  Dorf    144 

WaUc  106.  rib.  233.  238.  241.  248. 
250.  251    294.  295.  296  316.  317. 

Wal  mar,  a    Wo!  mar. 

Walrabe,  Joäi,  O  -Vogt  zu  Banske. 
116.  118;  dessen  Schenke.  117. 

Warbek,  Gebiet.  145. 

Weixsy  ZarharioM,  Secr.  d.  OM.  29 

Weissensitiin,  Gebiet.  325  :  Schloss 
91.  96  135.  138.  |39  llHi.  204. 
323. 

^  Hauscomtliiir.  iSi.  138    139. 

Wenden,  Stadt  und  Schloss  63 
02.  94.  9».  m.  118  129.  130 
170.  174.  187.  210  21«.  217.  218. 
225.  227.  339  248.  270.  271.  274 
290. 296. 327. 328.329  331 ;  Tharm 
der  lange  Hermmnn.  290 :  Rath. 
216.218  227;Gemeine.218.225.227 
Kriegsvolk.  216.217.225.226  25« 

j)  Uauscomtbar,  s.  Quade,  Wolter. 

n  Adel  und  Insassen.  120.  250; 
0  -  Schaffer ,  s  Hoevell ,  von , 
Berndt;  Kornmeivter.  250;  Land- 
knechte. 129. 

Werden,  von^  BaMimny  Bürger  zu 
Narva.  207. 

Wesenhera,  Gebiet.  202  203 ;  Stadt 
nnd  Schloss.  52.  54  90  »1.  94. 
95  96  129.  145.  146.  189.  19t. 
202.  204.  243.  244.  2.58.  260.  26|. 
277.  278.  284.  285.  287.  288.  307. 
308 

^  O.-Vogt,  8.  Hüne,  Gerde. 

Wenaiie^  8.  Hermann,  B.  zu  Dorpat. 

WtMtermann,  Bartel.  Bürger  zu 
Narva.  276. 


Wiek,  Ritterschaft.  82  •  Ritterschaft 
nnd  Reisige.    139.  172.  195.  921. 

Wigel,  Wolf,  9.  Slrasshurg.  Haupt- 
mann  der  Knechte  der  Stadt  Re- 
ral.  27«. 

Wilhelm,  Erzbischof  v.  Riea,  Mark- 
graf V.  Brandenburg.  28.  5«.  63. 
64.  66.  67.  68.  71.  fil  77.  79  84. 
86.  87.  91.  92.  93.  94.  101.  t06. 
108.  122.  125.  127.  141.  142.  144. 
146.  147.  152.  154.  HMI.  167.  173. 
174  182.  1S:^  193.  200.  21S.  220. 
23i..30l.  3(»2.  310.  315*  dessen  Re- 
stitution. 28.  65.  66  68.  85.  127. 
174 ;  dessen  Boten  an  den  011, 
64.  68. 

Wilda,  die,  s.  Wilna. 

Wille,  die.  ^ .  Wilna. 

Wilna     26.    29.    30.    43.    58.   2|3. 

*25i.  2.53.     ' 

^  Wojewod,  s.  Radziwil,  Nicolaus. 

Wittler,  Heinrich,  Diener  des  OM. 
5.  235.  237. 

Winlur.  Johann,  Bürger  zaReTsI. 
191.  198.  275. 

Wirland,  Landschaft.  157;  Ritter- 
schaft. 12S.  228.  Vgl.  Harnen  n. 
Wirland 

Witenbek,  s.  Witepsk. 

Wilepsk  (yVitetibei),  Bischof  ▼.  10. 

Witiensiein,  s.  Weissenstein. 

WiUich,  Diener  des  OM.  113. 

Woldow.  46. 

Wolfahrt,  Ort.  69.  144.  283. 

Wolmar,  Stadt  n.  Schloss.  63.  66. 
69.92.94.  100.  110.  I|7,  lia  127. 
130.  144.  153.  205.  2|8.  220.  222. 
223.  232.  247.  248.  249.  268.  269. 
282.  283. 

W«lff,Heinrich.gen.  iAidinghaujten^ 
0  -Vogt  zur  Soneburg.  *195,  258. 
260.  284.  285.  288 

W'M(/f,  Riifger,oen,  LudinahauMenj 
Comthur  zu  Pemau.  lÄ. 

Wrangel,  Wolmar,  14. 

Zarhariasy  s.  Weiss,  Zacharias. 
7jar,  8.  Riutsland^  Grossftlrst. 
Zersegaleg,  s    Schig  AH. 
Zimmerwann,  Loretiz  282  2S3. 
Zorne,   Zornow    (d  i.  Czomaja}, 
letzte  Station  vor  Moskau  5.30.70. 


Drnckfehler.     Zu  verbessern :    43,ii  ich.    —  133,1   wy  by    Ihren.  — 
229,«  wtepirat.  —  272,n  ehn.  —  288,«  (:  —  288,t  :)  — 
390,1»  Anno.  —-  294,»  mach. 
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